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König 
in Boͤhmen. 








Erſter Theil, 
enthält die Jahre 1316 — 1355 , nebft 
einem Urkundenbuche von zwey hundert fieben und 
funfjig itzt erft gedruckter Diplomen und u 


Seſchtieben und herausgegeben 


Franz Martin Pelzel. | 
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Seiner Excellenz, 


—— Herrn, 
Herrn 
Friedrich, 

| des heil. Röm, Reichs. 
- Grafen von Noſtitz 
und Rieneck, 


Seiner kaiſerl. Majeſtaͤt Kaͤmmerer, Generalfeldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, Inhaber eines kaiſ. Eönigl, Dragoner⸗ 
Regiments, Vice⸗-Commendanten der kaiſ. Refidenzftade 
Wien, Herrn der Reichsgraffchaft Rieneck, und der 
böhmifhen Herrſchaften Tirmitz, Lybochowan, 
Cjiernoſek und Saar. | 


Seinem gnädigen Heren 
widmet dieſes Werk | 


der Berfuffer, 
Franz Martin Pelzel. 
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Borberidt. 


ll.- allen Menfchen, die jemals in Böhmen gebohren 
worden, ift Kaifer Berl der Dierte unftreitig der 
wichtigfte und größte Mann. Er verbienet vor allen An⸗ 
dern aus dem weiten Felde der Geſchichte herausgehoben, 
auf einen erhabneren Hügel gebracht , und den Vorbeyge⸗ 
benden gleihfam zum nähern Anfchauen aufgeftellt zu wer⸗ 
den.- Die großen Wohlthaten, welche er über Böhmen, 
fein Baterland, gefchütter, und die väterlichen Bemuͤhun⸗ 
gen, womit er feine Landsleute glücklich zu machen gefucht 
hat ‚feheinen uns Böhmen feit Jahrhunderten zu einer fols 
chen dankvollen Unternehmung aufzufordern. Hier ift 
öber von marmornen oder alabafternen Bildfäulen und 
Maufoleen die Rede nicht. Denkmaͤler von diefer Art 
fheinen mie zu ſtumm und zu unbedeutend. Dan erblickt 
eine Menfchengeftalf, welche die Züge viel tauſend anderer 
gemeiner Menfchen vorftellet; und man left eine Unter⸗ 
ſchrift, die den Namen mit einigen Beywoͤrtern ausges 
ſchmuͤckt in fich hält. Anſtatt eines * Denkmals 
wollen wir vielmehr nicht nur Barls edle Handlungen und 
ſeine großen Thatſachen, ſondern auch die erhabenen Ei⸗ 
genſchaften ſeiner Seele und des Herzens in einer ausfuͤhr⸗ 
lichen Lebensbeſchreibung deſſelben an den Tag legen. Ehe 
wir aber zu der Ausführung unfers Unternehmens ſelbſt 
ſchreiten, muͤſſen wir zuvor diejenigen Schriftſteller amei⸗ 
gen, welche bereits dieſen Kaiſer entweder gefliſſentlich be⸗ 
— oder viele Nachrichten zu deſſen Leben geliefert 


Der Erſte war Barl der. Dierte ſelbſt. Er bes 
ſchrieb ſeinen eigenen Lebenslauf von ſeiner Geburt an bis 
er zum Roͤmiſchen Koͤnig gewaͤhlt worden. Barl ſcheint 

alſo ſelbſt gewuͤnſcht zu haben, daß die Nachwelt — 
| 3 
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fein Reben lefen ſollte. Ob er aber Diefen feinen Auffag' in - 
böhmifcher oder lateinifcher Sprache.gefchrieben hat, ift 
ſchwer zu beftimmen. Man trifft alte Handfihriften def 
felben in beyden Sprachen noch hie und da an; Doch i 
Der böhmifche Text weit natürlicher und verftändlicher a 
Der Tareinifche, To Daß man vermuthen Fönnte, der legte 
wäre eine Lieberfegung des erften. Ambros von Örters- 
dorf machte den böhmifchen Auffag ſchon im J. 1555 in 8. 
| — durch den Druck bekannt. Wie er uns in der 
orrede verſichert, ſo hat er ihn aus einer uralten Hand⸗ 
ſchrift auf Pergament genommen. Dieſe Ausgabe hat 
r der lateiniſchen, die Marquard Freher, unter dem 
itel: Commentarius de vita Caroli etc. im J. 1602 in 
fol. zu Hanau herausgegeben, Den Vorzug, daß fie auch 
die Krönungsordnung der Könige von Böhmen, wie fie 
Barl anbefohlen hat, in fich häle. 
Mach Berlin koͤmmt Benes Krabicze von Weit⸗ 
muͤhle, ein boͤhmiſcher Edelmann und Domherr auf dem 
Schloße zu Prag. Dieſer iſt der vorzuͤglichſte Biograph 
des Kaiſers Rarl IY. Balbin ſagt, Benes hätte im 
vierten Buche feiner Kronik Das Reben Barls fo genau be= 
ſchrieben, als wenn er feine Schritte hätte zählen wollen”, 
welches um fo viel wahrfcheinlicher ift, weil Benes am 
Hofe Barls erzogen worden, ihn auf feinen meiften Reifen 
begleiter hat, und ein Augenzeuge feiner wichtigften Vor⸗ 
gänge geweſen. _ Allein Dieß wichtige Buch ift nie gedruckt 
worden; und die Handfchrift ift entweder verloren, oder 
liegt noch irgendwo in einer Bibliorhek verborgen. Ich 
babe mir alle Mühe gegeben , folche ausfindig zu machen, 
und ich ftand lange an, meine Rebensbefchreibung Barls, 
ohne Des Benes Handfchrift genugt zu haben, herauszu⸗ 
geben. Ich würde es auch nie gemagt haben, wenn ich 
mich nicht zweyer Auszüge, die zu Geraden Zeiten aus 
dem weitläufigen Werke des Benes find gemacht — 
| tfe 


» Vt feribendo veftigia Caroli numerare voluiffe ‚videatur. . Ja 
biftoria de Ducibus ac Regibus Bob. 
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hätte bedienen Fönnen, Den Erften berfelben, hat der ges 
lehrte Herr Gelas Dobner , der Pater der gereinigten 
böbmifchen Gefchichte, ausfindig gemacht, und im vo⸗ 
rigen Fahre zum Druck ‚befördert. * Diefer hiftorifche 
Auszug fängt fih mit dem Fahre 1292 an, und geht bis 
1487. Der alfo des Benes Kronife in das Kurze ges 
bracht, hat fie auch bie auf feine Zeiten fortgefegt. Diefen 
gedruckten Auszug führe ich immer unter dem Titel ; Bene: 
Dobneri an, | | 
- Der zweyte Eurjgefaßte Benes von Weitmuͤhle ift 

im %. 1670 vom Bohuslaw Balbin, da er in Dem Pros 
feßhauſe auf Der Eleinern Stadt ‚Drag mwohnfe, veranftals 
tet worden. Er hat die Eintheilung in vier Bücher bey: 
behalten. Daserfte geht vom 4.1283 — 1306. Dann 
ſchließt Balbin vsque ad coronationem Regis Ioannis 
omnia narrat vt Francifcus. Das swepte enthält die 

eiten vom J. 1316 — 1335. Das Dritte Buch ur 
bis auf Das %. 1344. Beym Anfange des vierten Buches 
fagt Belbin: Vita Caroli IV. accurata, welches fich dann 
mit dem Fahre 1378 endiget. Balbin ſchließt den Auszug 
mit Diefen Worten: Hucusque peruenit chronica Pra- 
genf. Benefhi. excerpfi die. S. Barbarae Pragae in pro- 
feffa domo an. 1670, Der gelehrte Hr. Sr. Pubitſchka 
befigt Die eigene Handfchrift des Balbins, und hat mir 
folche gürigft mirgerheilt. Ach nenne diefen Auszug Be= 
nel). Balbini. 

MNach der Zeit unternahm es Fein Schriftfteller,, ein 
eigentliches Reben dieſes Kaifers zu bearbeiten; erft im 
fechzehnten Jahrhundert miachte Procop Lupacz von 
Hlawaczowa einen Verſuch. Er befehrieb einige Regie⸗ 
rungsjahre Barls in lateinifcher Sprache, welchen Auffaß 
Paul Luezyn ins Böhmifche überfeßte, und im 9.1579 
zu Prag in 8. drucken ließ, Allein er verdiene kaum hier 
angeführf zu werden, und befteht nur aus einem halben 
Bogen. Vermuthlich fand er aber doch fo viel — 

* a 
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daß Lupacz hierdurch, ein weitlaͤufigers Leben diefed Kai 
fer zu bearbeiten, betvogen wurde. Er that es in boͤhmi⸗ 
fher Sprache, und machte es im 3.1584 in 8. zu Prag 
Dur) den Druck befannt, Des gageks bähmifche Kro⸗ 
nife und einige auswärtige Schriftfteller waren Die Quuels 
fen, aus denen er gefchöpft hat. Wir haben nicheviel aus 
ihm nchmen Fönnen. Im vorigen Jahrhundert, um das 
%.1662, faßte der Zefuit Balbin den Entfhluß, Vario 
Leben —— beſchreiben. Da er ſchon einen guten 
Vorrath von Materialien zu diefem groden Gebaͤude zus 
ſammen getragen hatte, ſchrieb ihm der gelehrte Jeſuit, 
Johann Gamans, daß er über die Gefchichte Diefes Kai⸗ 
fers arbeite, und große Hoffnung hätte, der Kaifer Leo» 
zo!d würde auf Das u Des Dberftkanzlers von Boͤh⸗ 
men, das Werk drucken laffen. Balbin fchickte alfo als 
les, was er zur Bebensbefchreibung Rarls gefammelt hatte, 
Gamanſen zu; dergleichen auch Die Sefuiten Crugerius 
und Chlumeczky mit der Bitte thaten, daß er dieß Werk 
bald vollenden, und an das Licht freten laffen möchte. In⸗ 
deſſen ſchrieb Balbin das Leben des Erzbifchoffs, Arneſt 
zu Drag, in Erwartung, daß Gamans feinen Berl bald 
zu Stand bringen werde. Allein es vergiengen zwanzig 
a Gamans wurde unter der Arbeit alt, und ſtarb. 

ie Materialien blieben zu Afchaffenburg liegen, mo fie 
vielleicht noch irgend in einer Bibliothek unter dem Staube 
ruhen.* in unferm Fahrhundert aber find zwey Lebens⸗ 
beichreibungen des Kaifers Barl IV. dur den Druck 
befannt gemacht worden. Die erfte hat den gelehrten 
Jeſuit Joſeph Pichler zum Verfaſſer. Er ließ fie fei- 
nem Werke Auguſta quinque Carolorum biftoria, voelches 
im J. 1735 in fol. zu Bier herausfam, beydrurfen. Das 
meifie darin ift aus den Werken Balbins genommıen, 
und die Abbildung Barls feheint nach einer Münze geftos ' 
den zu ſeyn. Die zwehte erfchien ebenfalls zu Bien im 
3. 17477 unter dem Titel: Bron⸗ FSæculum des ——— 

| reiche _ 

* Barsınvs is Miſtell. Dec. I. Lib. VII. 2. 162 
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räichs Böhmen, oder kurse Lebens » Derfaflung 
Caroli IV. weyland Röm. Baifers ꝛc. zuſammen ges 
fest von A. St. einem regulirten Chorherrn S. Auguflini 
Congregat. Later. in Unteröfterreich, in 8. 
Ungeachtet Diefe zwey Lebensgefchichten Barls viele 
Nachrichten von diefem Kaifer enthalten , fo. fehmeichle ich 
mir Doch , daß mein Werk für Eeine überflüßige Arbeit foll 
Angefehen werden. | | , 

Dieß find alfo die Schriftfteller , welche von dem Les 
ben Barls gefliffentlich entweder gehandelt, oder zu hans 
Dein fich vorgenommen hatten. Andere find Dagegen in 
großer Menge, welche in ihren Kroniken von diefem Kalfer, 
wenn fie auf feine Zeiten gekommen find, gefehrieben haben. 
Die Gleichzeitigen und Vornehmſten darunter. find Al⸗ 
brecht von Straßburg, welchen Chriſt. Urftifius mit 
andern deutſchen Hiftorifern zu Frankfurt in fol. heraus: 
gegeben. Ungeachtet diefer Kronifte ein Feind unfers Bartls 
war , und alle feine Handlungen von der üblen Seite aus⸗ 
gelegt hat, fo giebt er Doch zu deſſen Leben wichtige Nachs 
richten. Eben ſo brauchbar ift Heinrich von Rebdorf, 
den erſtlich Marq. Sreber, ſodann aber Burch. Gotth. 
Struvius im J. 1717 zu Straßburg in fol. nebſt andern 
deutſchen Kroniſten, zum Druck befördert hat. Matteo 
Villani, aud) ein gleichzeifiger Schriftfteller ;: Diefer. fteht 
in des Muratorii [cript. Italiae Tom. XIV. Als einem 
damaligen Siorentiner muß man es ihm zu gute halten, 
wenn er bisweilen von Barl übel zu fprechen ift ; dem uns 
geachtet ift et eine gute Duelle, fo wie auch Die Kronifen 
der Corzu/i und anderer, Die der berühmte Muratorius 
herausgegeben hat. Don den Neuern ift Eeine allgemeine 
oder Reichsgeſchichte, Die nicht eine Menge vom Bart ZT, 
zu erzählen wüßte. ' Beynahe alle, Hageh, Balbin, und 
andere Böhmen ausgenommen, Eommen darin überein, 
daß Barl für das Röm. Reich nicht gar zu gut gewirths 
ſchaftet haͤtte. Ob fie Recht oder Unrecht haben, wird 
der Verfolg dieſes Buchs zeigen. Die Vorzuͤglichſten 

u — hierunter 
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hierunter find Barre, Gundling, Haufen ıc. und Hr. D: 
Sr. Dom. geberlin, der gründlichite Gefchichtfchreiber 
Diefes Jahrhunderts, deffen Werke ich an mehr als an eis 
nem Orte mir zu Nuge gemacht habe. Andere haben nur 
einzelne Stüde über Barln IF. herausgegeben, wie 
Schursfleifdy quod Carolus IV. non difhipauerit Im- 
perium quoad regnum Arelat. Wittemb. 1689; 9olz⸗ 
fehuber von Anfpach, Oratio de Comitüs 1356. No- 
rimbergae celebratis. Altdorf. an.1732. etc, (ob. Des 
ter Ludewig in der volljtändigen Erläuterung der 
goldenen dulle x. 1752.i1n4. Joh. Daniel v. Ölen» 
Schlager in’ der Staatsgefchichte des Röm, Baiſer⸗ 
thums in der erften gälfte des vierzehnten Jahr⸗ 
bunderts. Franff. 1755. in 4. tem in der neuen Er⸗ 
läuterung der guldenen Bulle Ksifers Barl IV. 
Sranff. und Leipzig 1766. in 4. Allein in dem erften dieſer 
Werke begegnet der fonft gelehrte Verfaffer unferm Berk 
mit viel Unglimpfe bis zum Ekel, und giebt hiemit ein trau⸗ 
riges Beyſpiel, wozu auch die gelehrteften Männer durch 
vorgefaßten Haß und Vorurtheile verleitet werden Eönnen. 
Itzt ein Wort von diefen Werke felbft. Die vor⸗ 
sefeste Abbildung Barls ift aus einem Driginalgemählde 
zu Rarlftein genommen: worden. Por dem zweyten 
Theile diefes Werks wird das Bildniß des Roͤm. Königs 
Wenzel, fo gleichfalls auf dem Karlfteine noch aufbewah⸗ 
vet wird, erfiheinen. Ich habe auch die goldene Bulle 
Karls, deren er fich als Rom. König bediente, in Kupfer 
ftechen laſſen, und noch einige Sigillen,, Die ih aus Origi⸗ 
nalien habe abnehmen laffen koͤnnen, beygefügt. Eines 
fteht vor Dem Urfundenbuche. Die Äbrigen Fann man bey 
Hrn. Gelas Dobner Tom. IV. Morum. Bob. ined. bey: 
Pichler, und anderen mehr ſehen. Bielleicht wird es 
manchem Leſer angenehm feyn , Daß ich ihm auch Die Hand» 
ſchrift Diefes Kaifers (S. 416) vor Augen gelegt habe, 
Um meinen Erzählungen mehr Glaubwürdigkeit zu 
verfchaffen, habe ich fie Durch das Zeugniß und 
meiftens 
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meifteng gleichzeitiger Schriftfteller unterſtuͤzt. Wenn .ich 
Diplome anführe , fo zeige ich unter dem Texte die Werke 
oder Die Archive an, worin fie zu finden find; Diejenigen 
aber, welche, foviel mir bekannt ift, noch nicht in Druck er= 
fhienen, und die man mir mitgetheilt hat, habe ich in einem 
befondern Urfundenbuche zufanımen abdrucken laflen. Es 
find Derer 257, Die inferieten mitgerechnet. Ich muß hier 
den Herren Archivarien, welche die Güte hatten, mir ent- 
weder gute Abfchriften, oder die Driginalien ſelbſt zur Eins 
fit mitzutheilen, hiemit oͤffentlichen Dank abitarten. 
Vielleicht hätte ich aus Dankbarkeit fuͤr ihre Bemühungen 
auch ihre Namen bier anführen follen , aber ich nenne nicht 
gerne jemand ohne ausdrückliche Erlaubniß,. Aber nicht 
alle Diplomen in dieſem Urfundenbuche find aus den Dris 
Hinalien genommen worden. Einen guten Theil derſelben 
babe ich aus alten Eopiarien nehmen müffen. Da ich 
Diele unter jeder Urkunde Eurz ausgedrückt habe, fo will ich 
bier ein jedes insbefondere befchreiben. Als -: 

1) Codex diplomaticus Pragenfis, ift ein großes ge- 
föhriebenes Bud in folio,welches in dem Archive der Altſtadt 
Drag aufbewahret wird. Es enthält einige. hundert Ur- 
unden, die in daffelbe meiftens zur Zeit ihrer Ausfertigung 
aus Den Urſchriften eingetragen wurden. Der wördere 
Theil Diefes Eoder, welcher meiftens Farolinifche Diplo⸗ 
men enthält, ift von Pergament; das übrige aber von 
ſtarken Papier. 

2). Colle&fio diplomatica Pitteriana. Der felige 

lat Bonsventurs Pitter, Benediftinerordens zu 
ayhrad in Mähren , hate fich vorgenommen, eine diplo⸗ 
matiſche Geſchichte der Klöfter in Mähren zu fchreiben. 
In Diefer Abfiche fammelte er Urkunden aus Archiven der 
meiften Stifte, und brachte einen großen Vorrath diefer 
biitorifchen Quellen zuſammen. Allein der zu frühe Tod 
hinderte ihn an der Ausführung feines Werks, Diefe 
wichtige Sammlung von jo vielen Diplomen blieb zu Dies 
fer Zeit noch unbenust liegen. Der geldee * p. 
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Alexius vabrich, dermaliger Prior bes erwähnten 
Stifts, war fo gütig, mir Abfchriften derjenigen Urkunden 
mitzutheilen, Die ich im Urkundenbuche mit der Unterfchrift 
Ex Collect. dipl. Pitter. bezeichnet habe. — 
9 x diplomaticus Nofitzianus heißt fo, weil 
er in der gräfl. Noftigifchen Bibliothek aufbewahren wird. 
Er ift auf Papier gefchrieben. Auf dem erften Blatte ſteht 
folgendes : — 5* 5— roßmaͤchtigſter 
Roͤmiſcher, Hungariſcher und Bohemiſcher Kunig, allergnäs 
digſter Euerer Roͤm. kunigl. Majeſtaͤt find unſere une 
tert ‚treue, und gehorſamſte Dienſte in aller Des 
muth zuvor, Auf Euer Röm. kunigl. Majeftät gnädigften 
Befehlich Haben wir Dem geftrengen Seren Kriedrich von 
Redern zu Rupersdorf, E. Roͤm. Koͤn. Majeftät Rath 
und Viczdum in Ober = und Niederfchlefien diefer E. Röm. 
Kön. Majeftät Stadt Breßlau alte und neue Privilegia 
über gemeiner Stadt Gerechtigkeit, Seniefle, und Einkom⸗ 
men Die Originalia neben Abfchriften davon gegen dem 
tbriefen verlefen, und überlefen, unterthänigft zuges 
alt, und überantwortet xc. „ _ Hierauf folgt eine Kronik 
der Stadt Breßlau für den König entworfen. Sie fängt 
mit dem %.965 an, und endigt mit dem. 1545. Dann 
fteht Die Unterfchrift: “Gehorfamfte und treue Unterthane, 
Rathmanne, Scheppen, Eitefte, und ganze Gemeinde der 
Stadt Breßlau. „ Hierauf folgen Abfchriften von 440 
Urkunden. Am Ende fteht noch eine Kronife der Stadt 
Glogau vom J. 1304 bis 1602. — Die Copiarium 
enthält alfo vidimirte Abfchriften, welche der Rath zu 
Breßlau auf Befehl des Kaifers Ferdinand J., da er 
noch Röm. König war , veranftaltet hat; die jüngern find 
nach der Zeit hinzu gefeßt morden.. / 

4) Copiarium Prinilegiorum Regum et Regni Boe- 
mine. Diefes Buch enthält 300 Abfehriften verfchiedener 
Urkunden, melche von den Driginalien genommen worden, 
wie noch das Archiv zu Karlftein verwahrt wurde. Das 
erfte Blatt giebt ung folgende Nachricht: Tito er 
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fowe 3 Prywilegii Brale Geho Miloſti, a Bralow⸗ 
ſtwj cãeſt eho z Oryginaluw przepſani, ſtotygowani 
«wpräfzeni gſau, 3 zwlaſſtnjho ©. M. Bralowſte 
a Stawu Panſteho a Rytjrzſteho ſniemownſjch 
Porucgenj ſtrze nas: Ladiſlawa Popela 3 CLobko⸗ 
wic na Chlumcy, Brale gebo Miloſti dworu w 
Bralowſtwj cjeffem Marſſalka: Jana mladſſjbo 
3 Waldſſteyna na Tocznice: Ludwjka Besdrujice 
keho 3 Bolowrat na Bufltesgrade, Brale Geho 
Milofti Noweho Mẽſta Prazſteho Zeytmana: Pe⸗ 
tra Bechyni 3 Lazan na Pitcine : Zykmunda Robm= 
happa 3 Suche na Pacowẽ s Podepfanim Rufau 
naflich. Leta Bo3jbo 1547 w Autery po Swaten 
Martinẽ. — Laut diefer Schrift find alfo diefe Ab⸗ 
ſchriften von den Driginalien ſelbſt, welche im Archive zu 
Karlftein lagen, auf Befehl des Königs und der auf dem 
Landtage verfammelten Stände Durch die oben genannten 
rren im J. 1547 genommen und veranftaltet worden. 
m Ende des Buches fteht: Laus Deo Optimo Maxi- 
mo, . Finis horum Priuilegiorum. Belbin bat fchon 
die meiften Davon abdrucken laffen. F 
Dann folgen noch zwey Verzeichniffe der Privilegien 
dus dem Archive zu Kariſtein. Das erfte unter dem Ti⸗ 
tel: Inuentarium Priuilegiorum Regni Bobemiae confi- 
natum an. 1466 Georgio regnante. Das zwepte heißt: 
N umentexs wflech Privilegii Bralowſtwj Czeſteho 
kterez na Bralfiteynie gſau a Letha 1548 inwen⸗ 
wre Es enthält Abſchrit 
5 iarium Coaeuum. sen riften 
verfchiedener Briefe des Königs Johann, des Marfgras 
fen Berl, und anderer mehr. Aber ohne Unterfchrift des 
Ders , Zahrs und Tags. Das erfte Blatt ift zerriffen, 
und auf der legten Seite fteht : Explicit fumma per ma- 
nus Gherardi.. Dann folgt ein Regiftr. Dieß alte 
MF. fteht in der Clementiniſchen Bibliothek mie X.L 3.72. 


6) Co- 
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6) Copiarium diplomaticum Melicenfe. Dieſes 
Mf. ift in der berühmten Bibliothek des Stifted MÖIE in 
Defterreich, Benedikrinerordens. Der daſige Herr Praͤ⸗ 
lat hatte die Gnade, mir ſolches zum Gebraͤuche bis nach 
Prag zu überfchichen. Es enthaͤlt eine große Menge ‘Briefe 
und Diplomen; aber alle ohne Data. Es iſt aus dem 
XVten Jahrhundert. - Ä 
7) Regiffrum Slauorum feu Regiftrum Literarum 
Monafterii Slauorum. Dieß Buch befteht aus funfjig 
Blättern von Pergament in 4: und enthält 94 Urkunden, . 
Daß fie im XIVten Sahrhunderr in Dieß Buch gefchries 
ben, und eingefragen worden, erhellt aug einer Stelle, 
melche Seite 33 ftehet. Sie lauter alfo: Anno Domini 
Millefimo trecentefimo nonagefimo fexto die duode- 
cima menfis Iunii de mandato et ordinatione venere- 
bilis Domini Pauli Abbatis fecundi Monafterii S. fero- 
nimi Slauorum in Praga completum eft vsque huc re- 
iftrum literarum Monafterii predicti. Ibidem etiam 
anti fuam non modicam adhibuit frater Petrus 
dictus Smolka pro tunc Prior Monafterii fuprafcripti, 
et feriptus eft per manus Nicolai de Eglaw Capellani 
et fervitoris corundem ad laudem, gloriam, et hong- 
rem fancti Ieronimi patroni Monaltterii fupraferipti. 
Hierauf folgen noch einige Urkunden des Roͤm. Königs 
Wenzel, und anderer mehr, worunter einige in böhmifcher 
Sprache abgefaßt find. Im ganzen Buche ftehen nur 
zwey Zeilen mit glagolieifchen Lettern, die noch dazu mit 
boͤhmiſchen untermifche find. | 
8) Codex dipl, Thomaeus.: Auf Pergament ges 
fehrieben im XIVren und XVten Zahrhundert; enthält, 
nebft einigen Diplomen, auch andere hiftorifche Nachrich: 
ten. Procop Lupacz führt es in feinen Ephemerid. 
‚ Hift. zum öftern an. Ä Bere 
:9) Summa Cancellariae Karoli IV. Diefes Mf. 
wird in Dem Archive des hochwuͤrdigen Domkapiruls 06 
dem ‘Prager Schloße aufbewahrt. Es beſteht aus 88 
> pergamenen 
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gergamenen Ylättern in fol. Die erften zehne find aus 
dem Xlliten Jahrhundert ; fie enthalten verfchiedene For⸗ 
mulare ohne Data; betreffen aber doch Böhmen, wie es 
der Anhalt zeig. Dann folge Die eigentliche Cancellaria 
Caroli IV; dieſe enthält 279 Eopien verfchiedener Briefe, 
Beftätigungen, und anderer Urfunden des 8. Barls, des 
Königs Wenzel, des Hoffanzlers Johann von Neu⸗ 
mark, undanderer. Nach dem 238ten Briefe fteht fol⸗ 
endes gefchrieben: Explicit fumma Cancellariae anno 
omini Millefmo Trecentefimo odtuagefimo feptime 
feria quarta in vigilia fancti Procopii Abbatis et Con- 
feſſoris. Nach diefem folgen Die Addreffen an die dama- 
ligen Fürften x. an deren Endefteht : Aliquando reputa- 
tus nunc autem contemptus Cancellarius vefter. 
Diefe 238 Briefe haben Feine Data weder der Zeit, 

noch des Orts; hierunter find über 50 Briefe des Tobann 
von Reumark. - Unter den übrigen 40 Stücken find Ei- 
nige, mit der beygefeßten Zeitrechnung, meiftens vom R. 
Wenzel bis 1384. — Es giebt hie und da verfchiedene 
Abfchriften Diefes Buchs, unter dem Titel: Cancellaria 
— IV. Die ich in Händen gehabt, find fehr fehler⸗ 

afte Eopien. | 

10) Libri Erectionum. Es find 13 große gefchrie- 
bene Bücher in folio aus dem XIVten und XVten Jahr⸗ 
hundert, und enthalten meiftens Stiftungen der Altäre, 
und Schenkungen für Kirchen. Bohuslaw Balbin hat 
einen Auszug Daraus verfertigt, und durch den Druck be- 
Fannt gemacht. * Sie ftehen in dem Archive des Dome 

Fapituls auf dem Prager Schloße. | ; 
11) Colectio Epiflolarum Nicolai Tribuni Ro- 
mani. Diefe Sammlung von Briefen des Lriklas 
Rienzi ift aus dem vierzehnten Jahrhundert, und gleich: 
zeitig; fie enthält bis 30 Briefe, welche theils vom Tribun 
an den Pabft Clemens /7. an K. Barln, an den Erz: 
biſchoff Arneſt zu Prag, an Johann von — 

ils 
® Mifel, Des. I. üb. V. 
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theils aber von dieſen an Rienzi gerichtet find. Sie har 
ben zwar Feine Data; aus dem Inhalte kann man aber 
abnehmen, Daß einige zu Rom, zu Raudnig im Gefängniße, 
und andere zu Avignon gefihrichen worden. Das MI. ift 
von Papier in fol. 53 Blätter ftark. 
' 12) Copiarium\diplomaticum archiui Strabouien- 
fs. Es iſt eine Sammlung verfhiedener Diplomen der 
böhmifchen — Ottokar, Johann, Berl, Wenzel, 
Siegmund, Ladiſlaw, Wladiſlaw und Georg, 
meiftens in böhmifcher Sprache. Das Buch ift auf Pas 
jier in Folio gefihrieben. Auf dem erften Blatte ftehe: 
eytach 3 Mageſtatuw Blaſſtera Slowanſteho, 
czo fe w gednom Eajdem Zawira. d. i. Ein Auszug 
von era des Klofters der Slawen. Nur 
das Jahr ift angegeden. Es find 126 Auszüge. Gegen 
Das Ende find 18 Blätter ausgefchnitten. 
Diieß ift beynahe alles, mas ich von diefem Buche 
voraus zu erinnern hatte. Nur noch ein Wort von dem 
Titel deffelben. Ich gieb esnicht für eine Befchichte der 
Regierung Baiſers Kari des Vierten aus; dieſe 
müßte ein Robertſon fchreiben. Ich nenne es auch nicht 
eine Biographie, meil hiezu Die Talente eines Plutarch, 
oder eines Schroͤcks erfordert werden. Es ift eine Be⸗ 
fchreibung des Kaifers Berl des Vierten. Wenn die 
fer erfte Theil bey meinen Landsleuten, und den Auswaͤr⸗ 
tigen Beyfall erlangt, fo foll der zweyte Theil auch bald 
folgen. Er wird die übrigen Jahre Diefes Kaiſers in fich 
enthalten, und fo, wieder erfte, mit einem Urkundenbuche 
verfehen ſeyn. 


Geſchrieben zu Prag, | 
am Charfreytag, 178% 
8. M. P. 
Kaiſer 


Fo 


Kaifer | 
Karl der Vierte, 


- als 
Prinz von Böhmen, 





K arl der Vierte wurde den vierzehnten Tag des 1316. 
Maymonats, im Jahr eintaufend dreyhundert 14 May 


ſechzehne, zu Prag in Böhmen gebohren, und dann am 
folgenden Pfingfitage von dem Erzbiſchoff Peter zu 
Maynz, in Gegenwart des Erzbiſchoffs Balduin zu 
Trier, wie auch der Bifchöffe Johann zu Drag, und 
Peter zu Olmüg, und des vornehmften böhmifchen 
Adels in der Prager Schloßkirche bey St. Beit mit dem 
gewöhnlichen Gepränge getaufet. Man legte ihm den 30«.m. 
Dramen Wenceslaus bey 1, welches in der flawifchen 
Sprache Wence Slawa, fo viel als der Ruhm des 
Kranzes oder der Krone bedeutet. | 

| Sein 


ı Carorvs IV, in vita ſua, quam edidie M a RQ. FrE- 
HERVS äuter foriprores Bohem. Francıscvs in 
Chronico Prag. Lib. I. cap. 29. Benessıvs 
Krapıcze de Weitmine, quem nuper edidi: Cl. 
Ger. Dosner Tom IV. Monum, Boh. 
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Sein Bater war Johann von Kurenburg, König 
in Böhmen, ein Sohn Kaifers Heinrich des Sieben⸗ 
ten. eine Mutter aber hieß Kliſabeth, und war eine 
Tochter Wenzel des Zweyten, Königs in Böhmen , wel 


he diefer mit Gutha, einer Tochter des Kaifers Rudolph 


des Erſten, gezeuger bat I, 

Der König Johann , deflen Heldenmuth aus der 
Gefchichte bekannt iſt, nahm fich vor, dieſem feinem Soh⸗ 
ne eine ganz Friegerifche Erziehung zu geben, welches nach 
der Befchaffenheit der damaligen Zeiten um fo viel north» 
wendiger zu feyn fehien, da in Böhmen ein jeder Edel 
mann felbft Soldat war. Die Großen des Königreichs 
waren fo mächtig, daß fie felbft Kriegsbeere ins Feld 
ftelten, und fich dem Willen der Könige widerfeßen Fonns 
ten. Um alſo dem jungen Prinzen gleich in feiner zarten 
Jugend einen Heldengeiſt einzuflöffen, wurde die Aufjicht 
über feine Erziehung einem folchen Manne aufgerragen, 
der im Stande war, die Abfichten des Königs zu erfüllen. 
Dieb war Wilhelm 3agicz von Waldek und Haſenburg, 
ein böhmifchee Herr aus dem vornehmften Adel. Er 
war Dberftlandesfämmerer des Königreichs, Herr der 
Staͤdte Beraun und Tauß, und der feften Schlöffer 
Frauenberg und Buͤrglitz. Daß er einer der größten 
Krieger feiner Zeit gewefen,, bezeugen die damaligen 
Schriftſteller und feine Heldenthaten. Peter, Abt zu 
Königfal, fagt von ihm, daß er von feiner Tugend an eie 
nen £riegerifchen Geiſt gehabt, und fich Durch feine Helden, 
thaten einen großen Ruhm erworben habe 2. 


Unter 


s Eine ausführliche genealogtfche Befchreibung des Rus 
zenburgifchen Hauſes fiche in Davın Korrerı 
Differe. de familia Angufta Luxemburgenfi, 


2 Iſte ab infantia ſua extitit bellicofus, et propter plurima 
quae ftrenue fecerat opera, valde factus fuit inclytus 
et famofus. Perrvs Abbas in Chron. aulae Reg. 
Lib. II, cap. g. edidit Marq. Freuer. L. c. 
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Unter der Aufſicht dieſes Mannes ſollte alſo der Prinz 1316. 
Wenzel zu Prag erzogen werden. Allein er mußte ſeine 
Barerftade ſchon im fünften Monate feines Alters ver⸗ 
laſſen. Denn nachdem die Fönigliche, Burg durch bie 
fehrecfliche Feuersbrunft, welche am Tage des h. Tibur⸗11 Aug. 
tius den größten Theil der Stadt in die Afche legte, auch 
abgebrannt war , fo Eonnte man feine bequeme Wohnung 
für die Fönigliche Familie ausfindig machen. Hiezu fam 
noch die Seuche, welche damals viele Menfchen in der 
Stadt hinraffte 1. Man befchloß alfo, die Königin mit 
ihren Kindern von der Stadt zu entfernen , bis die Burg 
wieder bergefteller feyn würde, Wilhelm Zagicz von 
Haſenburg trug ihr fein Schloß Buͤrglitz, welches er 
vor einigen Jahren hatte ausbeſſern laſſen, an, und führte 
fie, famt ihren zwey Prinzeffinen, Margaretha und Ju: in Det. 
ditha, nebft dem jungen Prinzen Wenzel, dahin 2, 

Der König Johann war damals in feiner Grafſchaft 1317. 
Lurenburg, wo er jich viel lieber , ale in Böhmen aufju- 
halten pflegte, weil er dafelbft war gebohren und erzogen 
worden. fn feiner Abwefenheit war der Erzbifchoff 
Derer zu Maynz, welcher unfern Prinzen Wenzel ge 
tauft hatte, zum Verweſer des Königreichs beftellet wor⸗ 
den. Dieß verdroß die Großen von Böhmen. Ob er 
gleich durch feine große Gefchieflichkeit und Einficht in 
die weltlichen Gefchäffte, durch die Peurfeligkeit und Hoͤf⸗ 
lichkeit, mit der er dem Adel und jedermann begegnete, 
das Land in Ordnung erhielt 3, fo wollten jie ſich doch 
nicht von einem Ausländer beberrfchen laſſen. Sie be 
fchloffen alfo einmüthig, ihn aus dem Lande zu treiben; 
daher ließen jie ihm bey allen Gelegenheiten ihren Haß 
fuͤhlen, vereitelten alle feine Anfchläge, und warfen ihm 
öffentlich, aber auch mit Grund vor, daß er fich nur zu 

42 bereichern 


ı Francısc. lib. I. cap. 30. Procop Lvracıya 
in vita Caroli IV. bohemice edira an. 1584. 

2 Bart Parroczkx Diadoch. in Carob IV, 

3 Puravs Abbas lc. ce 1. | 


1317. 
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bereichern ſuche, und in diefer Abjicht große Summen 
Geldes aus Böhmen nach Maynz ſchicke. Der Erzbis 
fchoff, aller diefer Vorwuͤrfe und des täglichen Berdrußeg, 
den man ihm machte, müde, verließ Böhmen, und begab 
fich in fein Erzbischum, ohne die Ruͤckkunft des Königs 
zu erwarten I, | 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Sagicz, der Erzieher 
unfers Prinzen, die Vertreibung des Erzbiſchoffs veran- 
ftaltet habe. Die Königin nahm zwar die Berwaltung 
des Königreichs big zur Anfunft ihres Gemahls über ſich, 
und kam nad) Pragz weil aber Zagicz die Aufjicht über 
den Kronprinzen hatte, und oberfler Landesfämmerer war, 
fo hoffte er, unter dem Namen der Königin, die Negie- 
rung zu führen. Daher mag es gefommen feyn, daß 
ein geoßer Theil der Daronen mit diefer Veränderung 
nicht zufrieden war. Der ganze Adel theilte ſich alfo in 
zwey entgegen gefeßte Partheyen: Einige bielten es mit 
der Königin; Andere waren wider ji. Das Saupt der 
erften war Zagicz. Dielleicht hatte er ganz befondere 
Abſichten in Anfehung feines Zoͤglings, des Prinzen 
Wenzel, im Sinne. Mit ihm und der Königin hielten 
e8 der neue Bifchoff von Olmuͤtz, Konrad, der Oberfl- 


kanzler Heinrich , die Herren Peter von Rofenberg, Ba 
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wor von Strakonitz, Sbinfo und Tobias von Bechinie, 
Markwart von Jablona, und Johann von Dobrufffa. 
Aber folgende Herren widerfeßten ſich der Königin: 
Heinrich von Kippa, Benes von Wartenberg, Wilhelm 
von Landſtein, 3denFo von Sternberg, Beno v. Duba, 
und andere mehr 2. Sie fiengen endlich-an fich gegen 
einander zu rüffen, und Feindfeligfeiten auszuuͤben. Die 
Königin mußte alfo, um fich Feiner Gefahr auszufeken, 
abermals Prag verlaflen. Sie begab fich mit dem Priu⸗ 
zen Wenzel und ihren zwey Prinzeflinen, in Begleitung 
des Sagicz, nach Ellenbogen, einer Damals fehr feſten 
. Stadt, 


ı Perxvs Abbsl c. cl 
23 IDEM ibiden, 
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Stadt, die ihr eigen zugebörre. Don hieraus fhickte 1317. 
fie Bothen nach Luxenburg an den König, gab ihm von 
Den Bewegungen der Böhmen Nachricht, und bat ihn, 
feine Ruͤckkunft zu befchleunigen 1, 

Kaum hatte die Königin Prag verlaflen, fo verſam⸗ 
melten jich die misvergnügten Stände, und berathſchlag⸗ 
ten fich wegen der Herftellung des Friedens. Sie famen 
endlich in dem überein, daß fie viere aus ihrem Mittel 
erwäßlten, denen jie die Verwaltung des Neichs in Abe 
weſenheit des Königs uͤbertrugen. ie fertigten bier 
‚auf ihre Abgeordneten fowohl an die Königin nach Ellen» 
bogen, als auch an den König nach Lurenburg ab, und 
baten um Beſtaͤtigung. Allein beyde verwarfen die 
neuen Meichsverwefer 2. 

Wie nicht lange hierauf der König Johann zu El» 1:Nor. 
lenbogen ankam, berarbfchlagte er ſich dafelbft mie Wil⸗ 
beim 3agicz, mit Friedrich von Schönburg, und den 
Bifchöffen von Prag und Olmuͤtz, wie er die Wider- 
fpänftigen zum Gehorfam bringen koͤnnte. Sie riethen 
ihm, mit den Truppen, die er aus Lurenburg mitgebracht 
hatte, gerade nach Prag zu geben, und fich diefer Stadt 
zu verfichern. Er folgte ihrem Rathe, ließ feinen Sohn 
Wenzel und beyde Prinzeflinen in Ellenbogen, und gieng 
mit der Königin nach Prag. Kaum war er bier ange» 18No. 
langt, fo zog er wider die Misvergnügten aus. Einige ' 
derfelben unterwarfen ſich; Andere aber verbanden ſich 1318. 
unter einander, und machten dem König fo viel zu haften 
Daß er gezwungen war Prag wieder zu verlaffen, und mit 
der Königin nach Ellenbogen zu fliehen 3. acMerz 

Durch diefe innerlichen Kriege wurde dag Königreich 
ſehr mitgenommen; und es waͤre noch mehr verwuͤſtet 
und in Unordnung gebracht worden, wenn ich der roͤmi⸗ 
ſche König, Ludwig von Bayern, nicht ing Mittel gelegt 
haͤtte. Er hielt fich damals zu Eger auf. Der König 

U3 Johann 
ıi Perrvs Abbas Il. c. ec. i. 2 IPEM ibidem. 
3 IPRM doc. cit. cap. 3. 
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goMer 
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Johann und die Königin Eliſabeth befuchten ihn daſelbſt. 
Er trug fich an, einen Vergleich zwifchen ihnen und ihren 
Vaſallen zu Stande zu bringen. Da jie beyde wieder 
nach Ellenbogen zurück gefommen tmwaren, befahlen fie 
Wilhelmen 3agicz, daß er die böhmifchen Baronen zum 
Frieden bewegen, und jie zu einer Zufammenfunft im 
Tauß, wo auch der Roͤmiſche König erſcheinen, und !hre 
Streitigkeiten beylegen würde, vorzubereiten. Zagicz 
that es, und die Vornehmſten begaben jich am beffimmten 
Tage, nämlich am Dfterfefte, nach Tauß , wo fich der Roͤ⸗ 
mifche König Ludwig, der König Johann, und die Koͤ⸗ 
nigin Eliſabeth auch einfanden. Der Friede Fam gluͤck⸗ 
lich zu Stande; doch mußte der König den böhmifchen 
Ständen mir einem Eyde verfprechen, daß er die fremden 
Truppen, welche er aus feiner Grafſchaft mitgebracht 
hatte, aug dem Lande fehicken, und einen Ausländer zu den 
Staatsangelegenheiten des Königreichs ziehen wolle 1. 
Er ernannte hierauf den Heinrich von Kippe, der jich 
ihm doch am mteiften widerfeßt hatte, zum oberften Pan des⸗ 
fämmerer, und Wilhelmen Zagicz, den Erzieher des 
Kronprinzen, zum Hofmarfchall, 

Allein diefer gefchloffene Friede war von kurzer Dauer. 
Der König Johann liebte feine Graffchaft Lurenburg 
weit mehr, als dag Königreich Böhmen. Ks fiel ihm 
bart, wenn er fo oft jene verlaſſen, und die beſchwerlichen 
Meifen in dag entlegene Böhmen unternehmen mußte. 
Daber Fam er auf den wunderlichen Gedanken dieß Koͤ⸗— 
nigreich mit einem andern, feiner Graffchaft näher gele- 
genem Lande zu vertaufchen, Hiezu fchien ihm die Rhein⸗ 
pfalz gelegen, und er hatte fehon dieſerwegen mit dem pfäle 


zifchen Haufe einige Unterredungen gepflogen. Aber die 
Königin 


4 Ibi Rex Ioannes iurauit, quod omnes Rhenenfes — 
a fe er Regno debear excludere, nec alicui externo er 
aduenae beneffcia recommittere, [ed cum Boemorum 
confilio vniuerfa Regni velit negotia pertractare, Px- 
TRVS doc, cit. cap. Zu 
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Königin widerſetzte ſich heftig diefem Vorfchlage 7, Dieß 1319. 
konnte den böhmifchen Baronen nicht unbekannt bleiben, 
Sie fürchteren, der König Fännte vielleicht doch einſtens 
dieß fein Vorhaben auszuführen ſuchen; daher befchlofr 
fen fie, den Prinzen Wenzel, feinen Sohn, auf den Thron 
zu feßen, der Königin die Negierung während der Min- 
derjährigfeit aufzutragen, und Johannen von der Regie⸗ 
rung auszufihließen. Als dieß dem König hinterbracht, 
and die Königin für die Urheberin diefer Anfchläge ange» 
geben wurde, eilte er rafend mit einem Haufen Truppen 
nach Ellenbogen, wo jich Eliſaberh mit ihren Kindern 
aufhielt. Sie mußte ihm das Schloß alfogleich überge« 
ben, und ich mit ihrem Frauenzimmer , ungeachtet ihrer 
hoben Schwangerfchaft , nach Melnik begeben 2. Den 
jungen Prinzen Wenzel hingegen ließ er in ein finfleres 
Gewoͤlb ſperren, und dafelbft, mit feinen Waͤrterinnen, 
zwey Monate fang, wie einen Gefangenen, bewachen 3. 
Daß Wilhelm Zagicz von Hafenburg der Urheber 
des Dorfchlags, den Prinzen auf den Thron zu heben, 
gewefen ſeyn mag, läßt ſich aus dem, was er bald darauf 
unternahm, abnehmen, Weil er der Erziehung Wenzels 
vorſtund, hoffte er an der Regierung den größten Antheil 
zu haben, wenn die Königin unter ihres Sohns Damen 
berrfihen ſollte. Vielleicht war auch die Königin mit ihm 
einverftanden. Sie fam von Melnif nach Prag, wo 
fih Wilhelm 3agicz , Peter von Kofenberg, und Wil: 
belm von Landſtein, dreye der mächtigften boͤhmiſchen 
Baronen, bereits mit der Stadt Prag verbunden, und 
die Königin unter ihren Schuß genommen hatten. Man 
Y4 - erwählte 

4 Rex foannes voluit Regnum Boemie cum Palatinaru 
perinutare, fed Regina noluit confentire, Benes, 
Krasıcze de Westmire contractus a Bohuslao — 
Batbino M/. 2 Perrrvs Abbas cap. 6. 

3 Wenceslao paruulo (ub cuftodiam dato et vna cum nu⸗ 
tricıbus in quoddam cellarıum coniecto, Ira vt non 
viderit lumen per duos menfes nıli per foramen, 
Bensssıvys Dobueri loc. cit. p. 23. 
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1319, erwählte fechs Männer aus dem Buͤrgerſtande, denen 
man die Beforgung der öffentlichen Angelegenheiten auf⸗ 
trug. Man gab vor, dieß gefchähe nur, um den König 
von den gemwaltfamen Gelderpreſſungen durch ernfthafte 
Rorftellungen abzubringen. Man vermied die mindefte 
Abficht auf den Kronprinzen blicfen zu laſſen, aus Furcht, 
der jähzornige und feurige Vater möchte den Sohn, den 
er in feiner Gewalt hatte, aus Eiferſucht mishandeln. 
‚Allein der König hatte nicht fo bald diefe neue Verſchwoͤ⸗ 

rung erfahren, fo verließ er Mähren, wo er ſich damals 
aufbielt, und erfchien mit einem Kriegsheere vor Prag, 

9 Juli. Er bemächtigte ſich alfogleich des Schloßes und der Kleins 
ſeite. Weil aber die Bruͤckenthuͤrme über die Moldau 
von den Bürgern der größern Stadt Prag befeßt waren, 
fo griff er jie von der andern Seite, am Klofter Zderas, 
"mit vieler Hiße an, und würde jie vermurplich mit Sturm 
eingenommen haben, wenn ihn Sagicz, der die Prager 
anführte, durch feinen tapfern Widerfland nicht zum 
Ruͤckzuge gezwungen hätte, Bey diefem Angriffe wur⸗ 
den die Vorſtaͤdte auf diefer Seite verbrann , Weil 
aber der König weder Geld genug, noch hinlängliche Trups 
pen hatte, die Stadt durch eine lange Belagerung zur 
Uebergabe zu zwingen, und noch über dieß einen allge» 
meinen Aufruhr beforgen mußte, fo that er Friedensvor- 
ſchlaͤge. Während den Unterhandlungen langte Perer 
von Roſenberg noch mit frifchen Voͤlkern der Stadt zu 
Hilfe an, welches endlich den Frieden befchleunigte. 
Der König und die Königin verföhnten ſich mit einander; 
die Prager mußten eine Geldftrafe erlegen, und Zagiczen 
wurde die Aufjicht über den Kronprinzen genommen, 
Diefer , über die verfehlten Abſichten misvergnügt, 509, 
nebft noch andern böhmifchen Edelleuten, nach Bayern, 
dem Roͤmiſchen König Ludwig wider Friedrichen von 
Öefterreich, welche beyde um das Kaiſerthum firitten, 

zu Huͤlſe. Ehe er fich aber in einem Gefechte 
thun 
ı Psravs Abbas cap. 7. 


als Prinz von Böhmen. 9 


thun Gelegenheit hatte, gerieth er mit einem feiner Lands⸗ 1319. 
leute in Streit, ſchlug ſich mit ihm, und ward mit einem 
Pieil dergeftalten verwundet, daß er den achten Tag inSept. 
darauf flerben mußte 1, 

So bald der König Johann die Nachricht erhielt, 1320, 
Daß Zagicz tode fen, nahm er das Schloß Bürglig 
oder Krziwoklad in Bejig, weil e8 vorhin den Koͤnigen 
von Böhmen zugehörte, und deilen ſich Zagicz während 
der vermwirrten Regierung, Wenzel des Dritten, be» 
mächtiger bare. Es liegt im Mafoniger Kreife, an : 
bem Fluße Beraun, fieben Meilen von Prag, auf eis 
nem Berge, mit andern Dergen und großen Wäldern 
umgeben. Der Herzog Wladiſlaw hatte es gebauet, 
und feine Nachfolger pflegten jich dafelbft aufzuhalten, 
wenn fie jich mit der Jagd beluffigten. Dann wurde 
es ein Staatsgefängniß. Zagicz ließ es aber im Jahr 
re 1307 exft recht befeſtigen, als er fich dem ‚Könige 
Kudolph widerſetzte. Itzt bejißen e8 die Fuͤrſten von 
$ürftenberg. : 

Dem Könige Johann war es alfo lieb einen fo fer 
fien Ort in feiner Gewalt zu haben, um feinen Sohn 
dahin in Sicherheit zu bringen; denn er war noch im⸗ 
mer in Sorgen, die Böhmen möchten ihn einfleng in 
feiner Abwefenbeit auf den Thron feßen, Der Prinz 
Wenzel wurde alfo von Ellenbogen nady Bürglig in Ders 
wahrung gebracht, und daſelbſt, gleich einem Staat» 
gefangenen, auf das forgfältigfte bewacher. Und fo muß» 
te er die Tage feiner zarten Jugend in einer Wildniß, 
von der Mutter und den Geſchwiſtern entfernt, zubrin« . 
gen 2, Er Harte felten das Vergnügen jemanden von 
feinen Anverwandten zu feben, | 

Der König reifte wieder nach Lurenburg. Die Koͤ⸗1321. 
nigin mußte aber mit ihren zwey Töchtern, und der Prin- 
zeſſin Maria, einer Schweſter des Könige, zu Melnif 

45 ſitzen. 
ı Perrvs Abbas c. g. 

2 Francıscvs. III. c. 1. 
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1321, ſitzen. Und wenn auch diefe vielleicht die Erlaubniß er- 
hielten, ihm bisweilen in feiner Gefangenfchaft zu bes 
fuchen, fo ward er auch bald diefes ——— be⸗ 
raubt. Denn ſeine Tante, die Prinzeſſin Maria, reiſte 
aus Böhmen, wo fie ſich drey Jahre aufgehalten hat⸗ 

1322. te, nach Luxenburg, und dann nach Sranfreich, two fie 

ao Apt. mie dem Könige, Barl dem Schönen, am 24. Auguſt 
diefes Jahrs vermähler wurde 1. Die Königin Eliſa⸗ 
berh , des Prinzen Mutter, führte ihre aͤlteſte Tochter 

23 Aug. Margaretha, nach Bayern, und vermäblte jie dafelbft 
mit dem Herzoge Heinrich, des Herzogs Stephan Soh⸗ 
ne. Bald darauf fehickte man auch die zweyte Schwe- 
fer unfers Wenzels, die Prinzeflin Judicha oder Gu⸗ 
tha, aus Böhmen nah Meißen, um jie daſelbſt mit 
dem Marfgrafen Friedrich, zu verloben, und auf dem 
Schloße Wartberg, unter der Aufficht der alten Marks 
graͤfin, zu erziehen 2. Und fo war unfer Prinz obne 
Vater, ohne Mutter und ohne Geſchwiſter, ganz allei⸗ 
ne in Böhmen, Und auf dem mit Wäldern umgebenen 
Schloße Bürgliß in der Gefangenfchaft. 

Bald darauf aber befam er einen vornehmen Ge— 
fellfehafter in feiner traurigen Wohnung. Sein Was 
ter , der König Johann, war mit einem auserfefenen 
Haufen böhmifcher Truppen nach Bayern gezogen, 
um dem Römifchen König, Ludwig von Bayern, wider 
feinen Gegenfönig, Friedrich von Öefterreih, beyzu- 
ſtehen. Da es bey Ampfingen, zwifchen Mühldorf und 
dem Schloße Dornberg, in dem Bebiere des Biſchoffs 

8 Ser. von Salzburg, am Tage des h. Wenzels zu einer ent 
feheidenden Schlacht Fam, die Böhmen aber am Feſte 
ihres Landespatrons mit ausnehmender Tapferkeit ſtritten, 
fo war der Sieg von Seiten Ludwigs fo vollfommen, 
daß der Gegenfönig, Friedrich ven ÜÖefterreih, und 
fein Bruder, der Herzog Heinrich, beyde gefangen wur⸗ 

, den 
ı Anserme Hif, genealogique de la maifon de France. 
2 PETRVS Abbas c 18. 
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den 1. Der letzte ward unſerm Koͤnige zu Theil. Er 1322. 
ließ ihn alſo nach Boͤhmen bringen, und nebſt andern 
vornehmen Gefangenen auf das Schloß Buͤrglitz, wo 
der Prinz Wenzel wohnte, ſetzen 2. Wie der Her 30 Det, 
309 in den Saal trat, am deilen Decfe die Wappen 
derjenigen Länder, welche vormals König Ottokar bes 
ſaß, febr fünftlich angemacht hiengen, fo fiel das Schild 
von Defferreich zu den Füllen dejfelben, und zerbrach in 
taufend Stücke, worüber die Anmwefenden alle in große 
Perwunderung, der Gefangene aber in nicht geringe 
Beſtuͤrzung gefegt wurde; nur ein Fleines Stuͤck des 
Schildes, fo Benes von Weitmuͤhle, der dieß erzählt, 
noch) gefeben, war an der Decke bangen geblieben 3. 

Es ift fehr wahrfcheinlich, daß der Prinz Wenzel 
mit diefem vornehmen Gefangenen, dem Herzoge Hein: 
rich , wo nicht an einer Tafel geſpeiſet, doch wenigſtens 
mit ihm öfters jich unterhalten babe, welches für bey⸗ 
de ein angenehmer Zeitvertreib gewefen feyn mag. Sie 
wurden aber nach einer Zeit von acht Wochen von ein- 
ander getrermet. Denn der Herzog trachtete feine Frey- 
heit zu erlangen; und nachdem er vom Könige Johann 
die Erlaubniß erhalten hatte, ſich nah Wien zu feinen 
Brüdern, den Nerzogen Keopold und Otto, zu bege- 
ben, fo verließ er Bürgliß, gieng nach Prag, mo er 
den Chriſttag feyerte, und reifere hierauf nach Oeſter⸗ 25 Dee, 
reich mit dem DBerfprechen, in die Gefangenfchaft wie—⸗ 
der zurück zu Pehren, wenn fich feine Brüder, ihn aus⸗ 
zulöfen, weigern follten. Er bielt fein Wort: denn | 
wie die Herzoge von Defterreich die Bedingungen, un» 1323. 
ter welchen ihn der König von Böhmen log laſſen woll- 
ge, nichr eingiengen, fo fam er nad) N, die 

j a 


1 Auf dem Schlachtfelde twurde hernach eine Kirche zur 
Ehre des h. Wenzels erbauet, 
2 Perrvs Abbas c. 11. 


En 


3 Bensssıvs de Meitm. locı cit. 


auge. 
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Gefangenſchaft wieder zuruͤck u. Er mußte noch ein 
ganzes Jahr daſelbſt als Gefangener zubringen. Erſt 
mit Anfange des folgenden Jahres erhielt er feine vo- 
tige Freyheit, dafür die Derzoge, feine Brüder, auf 
alle Anfprüche,, die fie auf Böhmen und Mähren bar 
ben Eonnten, Verzicht thaten 2, dem Könige von Boͤh⸗ 
men neun taufend Mark GSilbers verfchrieben 3, die 
ihnen verfeßte Stadt Zuaym, mie auch die Verfchreis 
ei zuruͤck gaben, wodurch ſich die böhmifchen Stän- 
de Roͤmiſchen Könige Albrecht, daß fie imnıer eis 
* Prinzen aus dem Hauſe Oeſterreich zu ihrem Koͤ⸗ 
ige waͤhlen wollten, verbunden hatten 4. 

Aber unſer Prinz Wenzel wurde um ein paar Mo» 
nate eher erlöfl. Sein Vater, der König Johann, 
fürchtete noch immer, fein Sohn fünnte ihn um den 
böhmifchen Thron bringen. Seine Furcht war nicht 
ungegründet, Wenzel war ein freundlicher, Teurfeliger, 
angenehmer und liebenswürdiger Prinz; ee mar mehr 


der Mutter, fowohl in Anfehung feiner Gemuͤthsart als 


der Gejichtszüge ähnlich, daher ihn auch die Böhmen 
ungemein liebtenz; der König dagegen war ein leichtiins 
niger, unbeftändiger und flüchtigee Herr. Gr adhtete 
weder den böhmifchen Adel, noch die Königin, feine 
Gemahlin, viel. Sie aber wurde von der ganzen Na— 
tion geliebte und angebeten, weil fie jich ihrer Landes 
leute annahm, und fie vertheidigte, wenn fie vom Koͤ⸗ 
nige verachter wurden. Es würde der Königin alfo we⸗ 
nig Mühe gefoftet haben , die Böhmen dahin zu bewe⸗ 
gen, daß fie dem Prinzen den Thron, und ihr die Re— 
gierung unter feinem Namen eingerdumet, Jobannen 
aber, den ſie haſſeten, ausgefchloffen hätten, Um als 
fo 


ı Peravs Abbas c. 12. 
2 GoıLnastvs de Regni Bohemiae Iuribus append. p. 47. 
Edit. Schmink. 
3 Lrnıc C.G.D. Tom. II. p. 490. 
. 4 Benessıvs loc. cit. p. 26. 


«ls Prinz von Böhmen. 13 


fo allem diefem vorzubeugen, befchloß der argwoͤhniſche 1323. 


und liſtige König, den Prinzen gar aus dem Lande, und 
den Böhmen aus den Augen zu fchaffen 5 in dieſer Ab» 
ficht ſchictte er ihn nach Paris, um ibm dafelbft am 
Hofe feines Schwagers, des Königs Barl des Schd- 
nen, und unter der Aufſicht der Königin Maria, fei- 


nee Schwefter, erziehen zu laſſen. Und fo reifte Wen; 7 Der] 


zel zum erftenmal aus feinem Daterlande 1. 

Bon ven Böhmen, die den Prinzen nach Frank⸗ 
reich begleiteren, find ung nur zwey befannt: Burian 
Baplic; von Sulewitz, und Benes Rrabicze von 
Weirmöble. . Der erfte war feiner Tapferfeit wegen, 
die er in der Schlacht bey Mühldorf im vorigen Fahre 
an den Tag gelegt hatte, vom Nömifchen Könige Lud⸗ 
wig, jum Nitter gefchlagen worden 2. Der andere 
wurde Wenzeln als Edelfnabe mitgegeben ‚, und ward 
bernach fein Gefchichtfehreiber 3. 

Der Prinz war fieben Jahre, und fieben Monate 
‚alt, ald er in Frankreich ankam. Seine Tante, die 
Königin Marie, und der König Karl, empfiengen ihn 
mit ausnehmender Freude, und ibm mußte der neue 
Aufenthalt an einem glänzenden Hofe um fo viel ange» 
nehmer feyn, weil fein voriger Wohnungsort ein Kerr 
fer, und eine Wildniß gewefen. Aber der flawifche 
Name Wenzel (Waczlaw), den der Prinz führte, ge- 
fiel ven Franzoſen nicht: er war für ihre Zungen zu 
hart, als daß jie ihm geläufig hätten ausfprechen koͤn⸗ 
nen. Daher ließ ihm der König, Karl der Schöne, 
bey der Firmung, welche der damalige Pabſt, in der 
Kirche bey St. Dionyſius, unweit Paris, felbft ver- 

richtere, 


ı Carorvs IV. invira ua. Peravs Abbas c. 12. 


— 


324 


2 PAFROCZXX Diadoch. aus dem Archive dieſer alten 


Familie. 


3 S. Abbild. Boͤhm. Gelehrten Zten Theil. 
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1324. tichtete, den Namen Barl beylegen 1, bey welchem man 
ibn hernach am franzöjifchen Hofe, und auch nach der Zeit 
in Böhmen nannte, fo daß fein Taufname Wenzel ganz 
weggelajlen wurde. Wir wollen ihn alfo von nun an auch 
nicht anders, als bey dem Damen Barl, nennen; ob 
ihn gleich einige unferer Gefchichtfchreiber mir beyden 
Damen, nämlih Karl Wenzel, zu bezeichnen pfle- 
gen 2. 

Allein, unfer Prinz Barl war faum einige Mo— 
nate am franzöfifchen Hofe, fo verlor er feine Tante, 
die Königin Maria, welche bey ihm die Stelle einer 
Mutter vertreten follte. Sie hatte den König, ihren 
Gemahl, auf der Reiſe nach Touloufe begleitet, Auf 
der Mürfreife ward fie zu Iſſoudun von einem Prinzen, _ 
aber vor der Zeit, entbunden. Das Kind farb fogleich, 
und die Mutter einige Tage nach ihm, im achtzehnten 

asMer; Jahre ihres Alters 3. Diefer traurige und unvermu⸗ 
there Zufall gieng dem Prinzen Barl ſehr nahe; feine 
Munterkeit verwandelte jich in eine tiefe Traurigkeit. 
Da er feiner beften Freundin, die er fehon in Böhmen 
gekannt hatte, feiner zmeyten Mutter und Erzieherin, 
Die ihn zärtlich liebte, auf diefe Art berauber wurde, 
überfiel ihn eine ſchwere Bangigkeit: er föhnte ich nach 
feinem Daterlande, nach feiner Mutter, und nach dem 
Geſchwiſter 4, 

Als der König Johann, fein Vater, die Nach- 
richt von dem Abſterben der Königin, feiner Schwe- 
fter, erhielt, eilte er nach Paris, ſowohl um der Leir 
chenbegängniß der Derfiorbenen beyzumoßnen, als auch 

| Ä um 

ı Fecitque me didtus Rex Francorum per Pontificem con. 
firmari, et impofuit mihi nomen füum aequiuocum, 
videlicet Carolus. Caroıvs IV. in vita fua. 

2 Perrvs Abbas loc.cit. Procor. Lvracıvs. Jis 
wor Rarla IV. Martin Kuthen Aronyka Cieſta. 

3 Perrvs Abbas cap. 13. Contin. chron. Gvıı. de 
Nanc 

4 Proc. Lvrac, du ci ‘ 
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um feinem Sohne Troſt zuzufprechen. Vielleicht hät 1324 
te er ihn wieder mit ich nad) Böhmen genommen, wenn 
ibm feine Staatseinjichten nicht einen andern Gedanken 
eingegeben hätten. Da ibm viel daran gelegen war, 
mit dem franzöfifchen Haufe durch eine nahe Verwandt⸗ 
fhaft verbunden zu ſeyn; fo machte er den Dorfchlag, 
feinen Sohn mit einer franzöifgen Prinzeflin zu ver 
maͤhlen. Hiezu wurde Margaretha, die auch Ia 
Blanche oder Blanka genannt wird, ausgeſuchet. Ihr 
Darer war Barl Graf von Valois, ein Sohn Phi; 
lippe des Bühnen, Königs in Frankreich, der größte 
Held feiner Zeit, und ihre Mutter war Mahaud von 
Ehatillon 1. Die Braut war erſt jieben Fahre alt, und 
unfer Prinz achte. Die Heyrath wurde alfo mit Ge 
nebmhaltung des Königs aus Frankreich gefchloffen, 
und das junge Paar noch bey Anweſenheit des Königs im May 
von Böhmen mit einander vermäbler 2, 
Hiedurch wurde der Schmerz, welchen Barl durch 
das Abfterben feiner Tante noch immer empfand, eini« 
germaßen wieder gelindert. Da er num mit dem koͤ⸗ 
niglichen Haufe fo genau verbunden war, fo nahm man 
jich auch deſto eifriger feiner Erziehung an. Der Koͤ⸗ 
nig liebte dem jungen Prinzen feiner Freundlichkeit, 
Sittfamfeit und Gelehrigkeit wegen fehr. Ob er gleich 
felbft fein gelebrter Herr war, fo glaubte er dem Prin 
zen feine Zuneigung am meiften dadurch zu bezeigen, 
wenn er ibn in den Wiſſenſchaften unterrichten ließe, 
In dieſer Abſicht beſtellte er feinen Hofkaplan, Johann 
von 


ı Ansermg Hiſt. Geneal. de France. 


2 Dedit mihi in vxorem filiam Caroli patrui ſui ne- 
mine Margaretham dietam Blancam, mortuaque eft 
vxor fua, foror Patris mei, anno ill. Carouys 
IV. in vira fua. PETRVS Abbas cap. 12. Chron. 


anonymi, quod edidit cl. Grı. Dosnar P. III. 
Monum, Bob. 


- 


1324. 


f 


16 Barl der Dierte, 


von Cara, einen gelehrten Geiftlichen, zum Lehrmeiſter 
unfers Barle 1, 

-  Diefer machte alfo den Anfang mit der Tateinifchen 
Sprache, in welcher fein Zögling einen fo großen Fort- 
gang machte, daß er nach kurzer Zeit in diefer Spra- 
che gefchriebene Buͤcher leſen konnte. Cara bediente 
jich auch eines befondern Handgriffes, dem Prinzen eine 
ißbegierde und eine Luft zum Bücherlefen beyzu- - 
bringen. . Die Hofleute und Bedienten des Prinzen 
mußten oft im feiner Gegenwart verfchiedene Bücher 
lefen, und mit ihm meiflene von dem Nutzen, und den 
Wiffenfchaften, die man daraus fehöpfen kann, fpre- 
chen. Dieß machte auf Barin einen guten Eindrucf, 
und brachte die Wirfung hervor, daß er ſich mit den 
Büchern am liebften beſchaͤfftigte. Er lernte und begriff 
alles mit vieler Leichtigkeit. Dieß feßte den ganzen 
Hof in Erftaunen , befonders da man damals die fran- 
zöjifchen Prinzen zu nichts weniger, als zu den Wilfen- 
ſchaften führte. 

Da nun Cara ein Geiftlichee war, und Karln mei- 
ſtens folche Bücher in die Hände gab, die von geiftli» 
chen Gegenftänden bandelten , fo befam auch der Prinz 
eine ganz geiftliche Erziehung, da doch fein Vater einen 
großen Krieger aus ihm hatte machen wollen. Der 
Meligiongeifer , die große Achtung für den geiftlichen 
Stand, und die Ehrfurcht für die Roͤmiſchen Päbfte, 
fo ihm alles von feinem Lehrmeifter auf das forgfältig- 
fie war eingeprägt worden, behielt er auch unauslöfch- 
lich die ganze Zeit feines Lebens. Dagegen ward er 
auch unter allen Fürften von Europa, die in feinem 
Zeitalter lebten, der gelehrrefte und kluͤgſte Fürft. 


Während 


ı Dilexitque me praefatus Rex valde er precepit Capel- 
lano ıneo, vt me aliquantulum in literis erudiret, 
quamuis predictus Rex ignarus eflet literarum. Ca- 
roLvs IV. in vira füa. 
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Während der Zeit entſtund zwiſchen den Koͤnigen von 
England und Frankreich ein Krieg. Die Engländer war- 
fen flarfe Beſatzungen in die Feſtungen, welche fie in 


1324, 


Guyenne befallen. Diefe Provinz gehörte ihnen, als ein - 


Lehen von Frankreich, ganz. Der König von Sranfreich 
ſchickte ein Heer wider fie, welches der Graf Barl von 
Palois, unfers Barls Schwiegervater, und der erfahren» 
fie Feldherr damaliger Zeit, anfuͤhrte. Dieſer bemäch- 
tige jich gar bald des größten Theils von Guyenue. Kies 
durch ward endlich der König von England gezwungen, 
feinen Kronprinzen Eduard, nach Frankreich zu fehicken, 
um die über diefe Provinz noch nicht empfängene Beleh⸗ 
nung vom Könige abzuholen. Da fich diefer vierzehn. 
jährige Prinz einige Zeit zu Paris aufhielt, fo ift es ſehr 
wabrjcheinlich, daß er fehon damals mit unferm Barl die 
Freundſchaft gefchloflen babe, welche bernach zwifchen 
diefen beyden Fuͤrſten, als fie zur Regierung gelangten, 
obwaltere. Mir Ende diefes Jahrs aber wurde der Prinz 
Barl in eine Trauer verfeßt. Sein Schwiegervater, 
der tapfere und erfahrne Feldherr, Graf Barl von Da; 


1325. 


loie, ffarb, und fo verlor Rarl einen Freund, der bey ihm 16 Der. 


in Sranfreich zugleich die Stelle eines wahren Daters 
vertreren hatte. Dieſer Herr verließ einen Sohn, 
mit Damen Pbilipp, welcher hernach auf den franzöfi- 
fchen Thron gelangte, . Man fagt von diefem Bra, 
fen, daß er Sohn, Bruder, Vater, Onkel, Schwieger- 
fohn und Schwiegervater eines Königs, aber niemals 
feibft König gewefen fey. 

Inndeſſen fuße unfer Barl fort feine Kenntniffe im» 
mer mehr und mehr zu erweitern, Er war mit dem, 
was er zu Haufe von feinem Lehrmeifter lernte, nicht zufrie⸗ 
den; fondern er gieng in den folgenden “fahren in öffent- 
liche Borlefungen, welche auf der Parifer Univerſitaͤt 

gehalten 


1 Den Jh. Georg Meuſel, Sefchichte von Frankreich 
wife Teil, B 


1 326. 


1326. 


1328. 


2. Febr. 


18 WVarl der Vierte, 


gehalten wurden, und wohnte benfelben fleißig bey 1. 
Wie beruͤhmt damals die hohe Schule zu Paris gewefen, 
bezeuget Franz Petrarca, der damals gelebt hat. Er 
foot: Paris und Bologna waren damals für-die Wif- 
fenfchaften eben das, was Athen und Kom in ihren ſchoͤ⸗ 
nen Zeiten gewefen; man begab fich aus allen Theilen 
der Welt dahin, um die Wiſſenſchaften zu holen, die 
dazu dienen fünnen, den Geift zu bereichern, oder fein 
Gluͤck zu machen 2. Diefes befräftiget der Lobfpruch, 
welchen der König Ludwig, mit dem Zunamen Hutin, 
derfelben in einer feiner Verordnungen gab; er verji- 
chert, daß der Glaube ihr feine Erhaltung, die Gefell- 
ſchaft ihre gefchliffenenSitten, die ganze Welt ihre Erleuch⸗ 
tung und Kenntniſſe zu danken habe 3. Defonders war 
diefe Univerſitaͤt wegen den hoͤhern MWillenfchaften, als 
Philoſophie und Theologie, die daſelbſt getrieben wurden, 
beruͤhmt; und weil ſich Karl hernach mit ‘der Ausle- 
gung der h. Schrift viel befchäfftigte, fo mag er die Got- 
teggelehrren fleißig geböret haben. Damals pflegte er 
zu den Böhmen, feinen Landeleuten, zu fagen: “Auch 
pie wollen einftens die Schulen zu Prag zu einer Univer⸗ 
“rät erheben, und nach dem Muſter der Parifer hoben 
“Schule einrichten 4., Welches er auch bernach, wie 
wir unten fehen werden, in Erfülfung brachte. 
Während daß jich unfer Prim Barl mit der Aus 
bildung feines Berftandes fo rühmlich befchäfftigte, wur» 
de Frankreich in eine tiefe Trauer verſetzt. Der Kos 


nig, Berl der Schöne, ftarb zu Dincenncs am Tage der 


Reinigung Marid, im vier und dreyßigſten Jahre fei- 

nes Alters, und im fiebenten feiner Regierung, Er hin» 

terlich feinen Sohn; weil aber die Königin, feine Ges 
mablin, 


ı Lutetiam miflus ad ſtudia. Carsar Ecass. Br- 
racvs in Hifl. vniuerſ. Pariſ. Tom. IV, p. 313. 

2 deSane ÄAlemwires pour la vie de Franc. Perrargque etc. 
in verkone german, 161730. P.194: 1. Th. 3 Rerueil 
dcsordon. Term. 1.f.623. 4 Proc. Lypac. Be cit. 
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mahlin, fehwanger mar, fo verordnete er, Daß bis zur 1328. 
Miederfunft derfelben der erfte Prinz vom Gebluͤte dem 
Königreiche vorſtehen follte. Dieß war der Philipp 
von Dalois, deſſen Schwefter Blanca unfer Barl zur 
Gemahlin hatte 1. | | 
Unterdejlen gewann Barl die Freundfchaft eines ge- 
lehrten Benediktiners. Es war der Abt zu Fiſcano; er 
war aus einem vornehmen Gefchlechte, und hieß Perer 
Roger. Nach dem Zeugniffe des Perrarca war er 
der gelehrteſte und beredtfamfte Mann in ganz Sranfreich. 
Da ihn der Regent, Pbilipp von Valois, unter feine 
Raͤthe aufgenommen hatte, und er fich ißt bey Hofe auf- 
hielt, fo pflegte er auch dafelbft zu predigen. Barl wur⸗ 
be einft von feiner hinreißenden Beredtſamkeit, die mit einer 9, gehe, 
tiefen und gründlichen Gelehrfamfeit verbunden war, fo 
durchdrungen, daß er fehr wuͤnſchte, die Sreundfchaft die- 
fes Prälsten zu gewinnen. Gein Verlangen wurde gar 
bald erfüller, ımd Barl geſteht ſelbſt, daß ihn hernach 
diefer Abe värerlich geliebt habe, und fein vornehnifter 
Lehrmeiſter, befonders in der Kenntniß der h. Schrift, 
gewefen fey. Er war die übrige Zeit, daß ſich Karl noch 
am franzöfifchen Hofe aufbielt, fein angenehmer und nuͤtz⸗ 
licher Geſellſchafter, und brachte ihm Liebe zu den Wif 
fenfhaften, Grundſaͤtze der Kegierungskunft und Kennt⸗ 
niß der Welt bey. Als diefer Praͤlat hernach, unter 
- dem Dramen Elemene VI. , Pabft geworden, diente Karln 
En alte Sreundfchaft und Zuneigung zu großem Vor⸗ 
eile 2, ’ 
Dicht Iahge darauf kam die verwittwete Königin von r, Apr. 
Frankreich mit einer Prinzeffin nieder. Weil min diefe 
in Frankreich vom Throne ausgefchloffen werden, fo fiel 
die Krone Pbilippen von Valols, als dem nächften Ans 
verwandten des verftorbenen Könige, zu, oßne daß ihm 
folche in Frankreich jemand hätte ffreitig machen wollen, 
Der Krönungstag wurde auf das Feſt der h. Dreyfal⸗ 
DB 2 tigkeit 
X Caroıvs IV. iu vita ju. 2 Ipem ibidem. 
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1328. tigfeit feftgefeßt, wozu ber König von Böhmen, Jo⸗ 
hann, eingeladen wurde. Diefer erfchien mit einem 
prächtigen Gefolge, und unfer Prinz hatte bey diefer Ge⸗ 
fegenheit das Vergnügen feinen Bater, und einige feiner 

29 May Landsleute wieder zu fehen. Die Krönung wurde, wie 
gewoͤhnlich, zu Rheims mit vielem Gepränge, und gro⸗ 
gen Feyerlichkeiten vollzogen, | 

Den Prinzen Karl gefielen die Ceremonien, weiche: 
dabey beobachtet wurden, fo fehr, und machten einen 
ſolchen Eindruck auf ihn, daß er fich hernach nicht mur 
ſelbſt auf dieſe Art zum Könige von Böhmen kroͤnen ließ, 
ſondern auch) verordnete, DaB kuͤnftighin den Königen von 
Böhmen die Krone mit eben folchem Gepraͤnge, welche 
er in diefer Abſicht ordentlich vorfchrieb, aufgeſetzt were 
den follte 1. | 
Der König Johann verließ alfogleich nach der 
Krönung Frankreich wieder, und gieng nach Böhmen 
Barln mußte dießmal der Abfchied fehr empfindlich ges 
wefen ſeyn, weil feine zwölfjährige Gemahlin, Blanca, 
mit dem Könige fort reiſte 2. Dermurblich geichab es, 
daß jich die Prinzeffin in den Sitten, und der Sprache 
der Böhmen unterrichten möchte ; oder war die Königin 
$lifaberh begierig, die Gemahlin ihres geliebten Sohnes 
kennen zu fernen, "Daß aber Barl noch immer in Frank⸗ 
reich hat bleiben muͤſſen, daran mag die Eiferſucht und 
Furcht des Koͤnigs Johann Schuld geweſen ſeyn. 

Der Koͤnig langte um die Haͤlfte des Heumonats 

Jul. ſchon in Prag an. Er ſetzte die Prinzeſſin Blanca 
be) der Königin Eliſabeth ab, und zog ſchon den ſech⸗ 
ſten Tag darauf wider die Herzoge von Oeſterreich zu 
Felde. Waͤhrend daß er alſo erſtlich an der Donau, 
hernach aber in Preußen mit ſeinem gewoͤhnlichen Gluͤcke 

ocht, 


1 CaronvsIV.invirafna, edita bobemico fermone 4.1555« 
Oli. Prrrvs Abbas c. 20 
2 Ansenme Hiſt. geneal. de la maifon royal de Trance 
rag. 59 | 
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focht, unterhielt die Königin ihre junge Schnur zu Prag 
mit Andachtsübungen, denen fie fich in den leßten Jah— 
ven ihres Lebens ganz ergeben hatte 1. 

Unfer Prinz Barl aber bekam um diefe Zeit eine 
Gefandefchaft aus der Lauſitz. Das Gerüchte von den 
guten Eigenfihaften, worin er durch den Umgang mit ges 
lehrten und rechrfchaffenen Leuten zu Paris immer zus 
nahm, breitete fich im Sönigreiche immer mehr aug, 
Und wem ſich die Böhmen bemuͤhet hatten, ihn als 
Kind auf den Thron zu heben, fo würden jie gewiß ißt 
ihr Vorhaben ausgeführet haben, wenn fie der König 
Johann durch feine Wachfamfeit nicht daran gehindert 
hätte. Fin Theil der Laujig wagte es doch, den Prins 
zen zu feinem Landesfürften zu begehren. Es war die 
Stadt Goͤrlitz mit ihrem Gebiete, welche fonft ſchon zu 
Böhmen gehört hatte, die aber ducch Nermählungen an 
die Markgrafen von Brandenburg gefonmien war. Da 
nun diefe mit Waldemaren, welcher ſchon im Sept. 
des 1319ten Jahres gefforben war 2, verlofchen, fo 
wollten jich die Goͤrlitzer lieber mit der Krone Böhmen 
wieder vereinigen, als unter dem ſchleſiſchen Herzoge, 
Heinrich von Jauer, der fich ihrer bemächtiger hatte, ſte⸗ 
hen. In dieſer Abfiche fchieften fie ihre Abgeordneten 
an den Prinzen Barl nach Paris, und trugen ihm die 
Dberherrfchaft über jih an. Sie fprachen: “ Durch» 
“lauchtigſter Fürft! Sie find der eigentliche Erbe deg 


“Königreihs Böhmen, und ift Ihnen daber bekannt, 


“daß auch wir Ihre Erbunterthanen find. Wir find 
“zwar an die Marfarafen von Brandenburg, als eine 
“Morgengabe , gleichfam verpfänder worden; weil aber 


1329. 


“alle diefe Markgrafen, = Zulaflung Gottes, nun er⸗ 
3 ; 


„loſchen 


ı Prrrvs Abbas c. 20. 

2 Anno et menfe predicto (1319. Sept.) pius et pacificus 
Princeps Wormarvs marchio Brandenb. — — 
fine heredibus et liberis eft defundus. .Perrvs Ab- 
bas Ic. 0.8. Obiit autem in vigilia Natinit. Mariae. 
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1329. „loſchen und geftorben find, fo bitten wir Sie, img und 
*unfere Kinder dem Stanıme, aus welchem wir entfprofe 
“fen, wieder einzufchalten, und ung mit der Krone Boͤh⸗ 
“nen, die Ihnen fowohl nach den natürlichen, als auch 
“weltlichen echten gehöret, wieder zu vereinigen. » 
Er antwortere ihnen mit vieler Freundlichkeit, nahm ibe 
ren Antrag und die Huldigung an, und Üüberhäufte ſie 
mit Geſchenken. Weil er aber die Eiferfucht feines Das 
ters, des Königs, Fannte, fo bat er ihn, dieß Land über 
fih zu nehmen, welches der König um fo lieber that, da 
er bereits Bauzen, und andere Theile von der Laufig mit 
der Krone Böhmen vereiniget bare 1. Hierauf reife 
Barl mit dem franzöfifchen Hofe nach Amiens, um dafelbft 
einer feltnen Handlung beyzumoßnen. Der König 
Eduard von England Fam dahin, um die Franzöfifchen 
Fänder Buyenne und Ponthieu von dem Könige Philipp 
von Franfreich zu Lehen zu nehmen. Barl war Augen 
zeuge, wie Fdusrd, der Gewohnheit gemäß, ohne Kro⸗ 
ne, ohne Degen und Spornen, vor dem Könige von 

6. Jun. Sranfreich niederfniend, die Huldigung ablegte, und mit 
den erwähnten Provinzen belehnt wurde 2, 

Indeſſen war der König Johann felbft nach Schles 
fien gegangen, wo er mit dem Herzoge Heinrich von 
Jauer, der Stadt Gärliß wegen, der fie noch in Beſitz 
hatte, zu Dreßlau einen Vertrag traf: er verlieh ihm 
Traurenau in Böhmen auf lebenslang, wogegen ihm 
der Herzog die Stadt Goͤrlitz, und alles, was dazu ge 
hörte, auf immer abtrat 3. Er gieng hierauf felbft nach 
Goͤrlitz, und empfieng die Muldigung von der Stadt. 
Bon bier eilte er nach Prag, wo er fehon am Tage des 
b. Urban ankam; er hielt ſich aber hier nicht länger als 
vierzehn Tage auf, führte die Prinzeſſin Blanca, nebft 

einen 
ı Peravs Abbar e.22. 2 Hr. Joh ———— 
Geſchichte von Fraukr. . 243. Daß Karl zugegen ge⸗ 
weſen, werden wir auf das Jahr 137% bezeigen. 
3 Bonvsı. Baneın. Ürerae publ. in Mif. Hiß. 
Regni Bob. Dec. I. Eib. VIII p. 270. 
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feinen eigenen Kindern Jobann und Gutha, mit ſich nach 1329. 
Luxenburg, und ließ hierauf die Erſte weiter nach) Paris, 9- Jun. 
zu unferm Barl, ihrem Gemahle, begleiten 1. 

Selbft aber blieb er ißt eine geraume,. Zeit theils in, 
feiner geliebten Braffchaft, und theils in der Dachbar- 
ſchaft derfelben. Da er um diefe Zeit befchloflen hatte, 
den Prinzen Barl, nebft deffen Gemahlin Blanca, aus 
Paris nach Lurenburg kommen zu laffen, fo ließ er das 
felbft eine bequeme Wohnung für das junge Fönigliche 
Paar in Bereirfchaft bringen. Bald darauf nahmen Barl, 
und feine Gemahlin von dem franzöfifchen Hofe Abſchied, 
und reiften nach Luxenburg. Sie kamen dafelbft mit An- 
fang des 1330ſten Jahres an, wo fie der König Jo? 1330, 
bannn mit einer väterlichen Zärtlichkeit empfieng 2, 

Diefer verließ fie aber bald nach ihrer Anfunft wieder, 
und verfügte fich vor Kolmar, welche Stadt der Herzog 
Otto von Geſterreich damals belanerte; der Kaifer 
Ludwig war mit einem Deere zum Entfaße gefommen. 
Der König Johann, der fich in alle Händel gerne miſch⸗ 
te, bemuͤhete rich, dieſe zwey Fürffen mit einander zu ver» 
gleihen. Vor allen Dingen ſchloß er mit dem Haufe 
©eiterreih zu Landau ein Buͤndniß. Albrecht und 
Otto verbanden ſich unferm Könige beyzuftehen, wenn 
er die Kaiferfrone fuchen follte, nach welcher er damals 
zu flreben ſchien; und er verfprach ihnen das nehmliche; 
ferners follte der König Johann über die Kinder der 
Herzoge Vormund feyn, wenn e8 der Fall fordern folle 
te; welches die Herzoge auch in Anfehung der böhmi- 
ſchen Prinzen zu thun verfprachen. Der König war”, pay. 
bis gegen das Ende des Maymonaes zu Landau geblie- 
ben, wie er dann dafelbft der Eleinern Stade Prag eini- 
ge Freyheiten verfihrieb 3. Erſt im Auguſtmonate brach 27.c.m. 
te er zroifchen dem Kaifer und Deftereich einen Frieden 
zu Stande, welcher zu Dagenau gefchloffen wurde, Für 

| B4 diefe 
i Perrvs Abbas e. 21. er 27. 2 Carorvs IV. 
in vira fua. 3 ©, Urkundenbuch Aro. VII. 
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6, Aug. 
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diefe Bemühungen erbiele er Kaifersberg, und einige 
andere Derter mehr 1, Bey dem Kaifer hatte er für 
die Prager Kaufleute einen Freyheitsbrief ausgewirket, 
kraft deſſen fie im ganzen Nömifchen Reiche, ohne eini- 
gen Zoll irgendwo zu entrichten, handeln und wandeln 
durften 2. Don hier reifte er mit feinen zweyten Soh⸗ 
ne, dem Prinzen Johann Heinrich, und in Begleitung 
der Grafen von Kinningen, Sweybrüf und Saarbrüf 
nach Tyrol. Er harte fehon im Jahre 1324 mit dem 
Herzoge Heinrich von Taͤrnthen, den er vormals vom 
böhmifchen Throne geftürzet, eine Heyrath zwifchen dem 
erwähnten Prinzen, feinem Sohne Johann, und des 
Herzogs Tochter, Margaretha, verabredet. Damals 


- wurde ausgemacht, daß jie ihrem Gemahle das Nerzog- 


thum Kärnthen, und die Sraffchaft Tyrol zubringen foll- 
te; dagegen ſich der König feinem Sohne Johann das 
Markgrafthum Mähren, die Graffchaft laß, die Läns 
der Troppau und DBauzen, wie auch alle Gold» und 
Silberbergwerfe in Böhmen zu überlaffen, verbunden 
hatte 3. Damals that auch der Herzog auf die Krone 
Böhmen Verzicht, wofuͤr ihm unfer König Johann 
vierzig taufend Mark Silbers bezahlte 4. Mit Anfange 
des 1330. Jahres harre auch der Kaifer Ludwig, wie er 
aus Italien kam, die Cinwilligung gegeben, daß diefe Laͤn⸗ 
der an die Prinzeflin, des Herzogs Tochter, fallen mögen 5. 
Itzt brachte es aber der König Johann fo weit, daß fein 
achtjähriger Sohn Johann, mit des Herzogs Tochter 
Margarerha , die man ihres ungeftalten Mundes wer 
gen hernach Maultaſche nannte, vermählet wurde 6, 
w 30 
Anton. Steverer Coment. pro Hiſt. AUBERTI 
II. p. 3. er in addit. p. 26. | 
2 Urkundeubuh Nro. I. 3SrtEevErER )c. 2.505. 
4 Gvirzımannvs Hiſt. Aufr. beym Steyerer 
Col. 81. 5 STEYERER doc. cit. p. 2. 
6 Johann war im Jahre 1322 am 12. Febr. zu Melnlk 
gebobren, Margarethen aber batte — * 
e 
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Zu gleicher Zeit nahm er auch alle Stände des Landes, 1330, 


auf den Fimftigen Sterbefall des Herzogs Heinrich, für 
feinen Sohn in Pfiichten 1. 
» Während daß ich der König Johann in Tyrol auf- 


in Sept. 


hielt, bekam er von verſchiedenen Fuͤrſten und Staͤdten 


aus der Lombardie Geſandte und Abgeordnete, die ihm, 
als einem Reichsvikar von Italien, wozu er vom Kaiſer 


Cudwig war beſtellt worden, ihre Aufwartung machten; 


die meiſten trugen ihm zu gleicher Zeit die Oberherrſchaft 
über ſich an 2. Unter dieſen war die Stadt Breſcia, 
welche von dem Martin de Skala, Herrn zu Verona, 
ſehr gedrückt wurde, die erſte. Ihre Abgeordneten, Cor; 
radinus de Confaloneriis, Jakob de Palazolo, und an⸗ 


dere, hatten die Vollmacht, dem König Johann die Ober⸗ in Nor, 


herrſchaft der Stadt unter den Bedingungen zu überge- 
ben, daß er Feine Gibelline in der Stadt aufnehmen, und 
daß feine Regierung fich nur auf feine Perfon, und fo 


lange er leben würde, erfirecfen follte. Der König uns 


terfchrieb diefe Bedingungen 3, und verforach nach Ita⸗ 
lien zu kommen, fo bald er ein Deer gefammelt haben 
würde. | | 
. Der glücdliche Fortgang der Unternehmungen des 
Königs Johann in der Graffchaft Tyrol Fonnten den jun⸗ 
gen Eheleuten zu Lurenburg nichts als Freude verurfa= 
hen. Allein Nachrichten aus Böhmen von der Kranf- 
heit und dann dem Tode der Königin Eliſabeth, Karls 
Mutter, feßten jie beyde in Traurigkeit. Sie ftarb zu 
Prag auf dem Wifchehrade, am Tage des h. Wenzels, 
B5 im 
Adelheide von Braunſchweig um das Jahr 1316 
gezeuget. Perrvs Abbas loc. cit. c. II. RvovoL- 
envs Coronınvs Comes de Cronberg in genealogia 
Comitum Goritiae. 
ı Perrvs Abbas be. cit. c. 25. Caroıvs IV. in 
vira fua. Hi, Cortvsıornvm m Lvo. Ant. Mv- 
RAT. ſcript. Ital. Tom. XII. p. 355. 


2Älınem. 31lacos. Marvecrı Chron. apud Mv- 
RATOR. ſcript. Iraliae Tom XIV, p. 1001. 
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im neun und dreyßigſten Jahre ihres Alters. Barln 

ruͤhrte diefe traurige Nachricht um fo mehr, da er fich mit 
der Hoffnung gefehmeichele hatte, bald nach Böhmen zu 
gehen, und feine Mutter, die er zärtlich liebte, und feit jtes 
ben Fahren nicht gefeben hatte, zu umarmen. Diefe Koͤ⸗ 
nigin ward von allen Böhmen mit einer Empfindlichkeit 
beweinet, die eine wahre Mutter ihres Daterlandes ver- 
diene. ie nahm ſich immer der Böhmen an, wenn 
jie von dem König, ihrem Gemahl, zu hart behandelt wut« 
den. Sie war im ihrer Jugend in dem Frauenklofter 
bey St. Georg auf dem Prager Schloße erzogen worden, 
Auf den Thron erhoben, befaß fie doch Feinen Stolz, ſon⸗ 
dern war guͤtig gegen die Armen, und herablaffend gegen 
die Miedrigen. Sie ‚pflegte fich den ganzen Tag entweber 
mit Beren, Lefen, oder Arbeiten zu befchäfftigen. Die 
meiften Kirchen und Altaͤre befallen Ornate, und andere 
gottesdienftliche Kleidungen von ihrer Hand. Andacht, 


Demuth, Standhaftigkeit und Klugheit waren ihre vor⸗ 


züglichften Tugenden 1.  Gie verdiene fehon deswegen 


von einem jeden Böhmen den ausnehmendften Dank, und 
eine vorzuͤgliche Achtung, daß fie unfern Rarl zur Wele 
gebracht hat. Nebſt diefem ihren Sohne verließ fie noch 
folgende Kinder am Leben: Johann, der mit der Prin- 
zeffin Margaretha von Tyrol, Margaretha, die mit 
Heinrichen von Bayern, Gutha, die mit Jobann, des 
Königs ans Franfreich Philipp, älteftem Sohne, und 
Anna, die mit dem Herzog Otto von Öefterreich vermäblt 
wurden, Ottokar und Flifaberh waren vor ihr ge— 
florben 2. 

Die Bothen, welche dem König Johann die Nach» 
vicht von dem Tode der Königin bringen follten, hatten 
Muͤhe ihn zu finden. Endlich trafen ſie ibn zu Trident 
an.. Er war mit dem Zuge nach der Rombardie zu fehr 
befchäfftiger, als dag ihn diefer Zufall ſehr gerührer ge 

Ä r 


1 Perrvs Abbas loc. cit. cap. 25. 
2 Carorvs IV. in vita fin. 
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Er befchäfftigte jich vielmehr mit Werbungen. Da er 1330 

nun etwan zehn tauſend Mann zuſammen gebracht hatte, 

rückte er in Italien, und hielt feinen prächtigen Einzug 31 Den 

in Breſeia. Die ganze Buͤrgerſchaft war ihm, mit gruͤ⸗ 

nen Zweigen in der Hand, entgegen gefommen, und riefen 

laue: Heil dem König Johann, unferm Herrn, 

Vor dem Thore ſtunden taufend fünf hundert der vor» 

nehmſten Bürger und Stadträche unter einer prächtigen 

Sahne, auf einer Seite; auf der andern Seite aber die 

adeliche Jugend; alle weiß gefleidet, und zu Pferd, die. 

mit Seide ganz bedecft waren. Da er durch das = 

gekommen war, empfieng ihn eine Menge der vornebin- 

fen Frauen und Jungfern, die auf das foftbarfte geflei- 

tet waren, und frohe Lieder fangen. Dann trat der vor» 

nehmſte Adel hervor; viere davon führten das Pferd des 

Königs beym Zügel, und viere trugen einen Baldachin, 

worunter Johann bis in das Maus des Bifchoffs ritt. 

Die ganze Stadt frohlockte, und die Gaſſen wurden mit 

Jubelgeſchrey und Trompetenſchall erfuͤllet; und endlich 

brachte man Fuhrenweiſe Erquickungen und Lebensmittel 

fuͤr den Koͤnig und ſein Gefolge 1. Waͤhrend, daß er 1331. 

fich bier aufhielt, ergaben ſich auch die Städte Bergamo, 
remona, Placenz, Como, Parma, Neggio und Modena 

an ibn, öffneten ihm die Thore, und nahmen ihn zu ihrem 

Seren an. Go gar der Vifconti Azzo von Mayland 


untergab ſich der Herrſchaft des Königs Johann, mit der 8 Schr. 


Bedingung, daß er deffen Statthalter über Manland feyn 
follte; dann unterwarfen ſich auch die Städte Pavia, 
Novara, Verona und Lucca demfelben gutwillig. Die 25cm. 
legte Stadt befreyete er hernach von den Slorentinern, die 
fie Bart befagerten 2. Alle diefe Städte fielen unferm 
Köniz wegen des allgemeinen Rufs von feiner Gerechtig⸗ 

Ä Feitsliebe 


ı Iacop. Maıveac. loc, ca. 

2 Carovıvs IV. dp ct.  Preravs Abbas cap. 27% 
Vide Myraror. friptores Iraliae Tom. XII. p. 737. 
855 · 1003. | 


i 


28 Berl der Dierte, 


1331. feitsliebe und Tapferkeit fo eilfertig zu, und jie glaubten hie 
durch den innerlichen Unruhen, wodurch fie zerrüttet wur⸗ 
den, ein glückliches Ende zu machen. Ehe er Breſcia ver- 
ließ, um alle dieſe Derter in Bejiß zu nehmen, legte er auf 
einer Anhöhe ver Stadt ein feſtes Schloß an, fo die Bürs 
gerfchaft nicht gerne fab; dagegen hatte erden Kllaftinvon 
Skala gezwungen, die ihnen abgenommenen Derter wie» 
der zu geben 13 dann begab er fich nach Parma, wo er 
den dritten Tag nach feiner Ankunft zum Herrn diefer 

g Mer. Stadt ausgerufen wurde 25 und fo brachte er in Furzer 
zeit den größten Theil von der Lombardie unter feine 
Bothmaͤßigkeit. Da er in allen den Städten die Zwis 
ffigkeiten durch feine Klugheit beyzulegen wußte, fo ges 
warn er bald die Zuneigung der Einwohner. Er ber 
muͤhte jich fo gar die Buelfen mit den Gibellinen zw 
vereinigen, und diefe Namen ganz auszurotten 3. 

Allein diefe ſchnellen Eroberungen, welche ein frem⸗ 
der Fürft in Italien machte, beunrubigten den Pabſt, 
Johann den XXIT. nicht wenig. Weil er glaubte, alles 
diefes gefchähe zu Handen des Kaiſers, und über dieß noch 
fürchtere, daß em fo unternehmender König, wie Johann 
von Böhmen war, jich bernach viele Städte, auf welche 
ber Roͤmiſche Stuhl Rechte oder Anfprüche hatte, auch 
unterwerfen möchte, fo gab er dem Kardinal Bertrand 
Poyet, feinem Legaten in der Lombardie, Defeple, alle 

mögliche Mittel anzumenden, um die Vereinigung des 
Königs von Böhmen mit dem Kaifer Ludwig zu verhin- 
dern, und den erſtern, daß er ſich auf die Seite des 
Pabſtes fehlagen möchte, zu bewegen, - 

Diefes gelung auch dem Legaten. Denn er rieth dem 
König Johann, er follte anſtatt für den Kaifer in Italien 
Krieg zu führen, für ſich felbft arbeiten, und fein Haus 
empor zu bringen ſuchen; der Pabft würde damit zufrie- 
den 


ı Iac. Marvec..be. cir. pag. 1003: br 
2 Mor. di Perına apud Mvrar. Tom. XII. loc. cit. 
3 Perkvs „Abbas loc. cit. 
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den ſeyn, daß er, als ein beſonderer Herr, unter der Ober» 1331. 
herrfchaft des Pabſtes, die Städte behielte, die er fich un— 
terwerfen würde. Der König nahm diefen DVorfchlag 

des Kardinals gern any und jie wurden nach dem ‘Plane, 

den er ihm gemacht harte, eing, daß fie ihre Kräfte ver- 
einigen wollten, um ſich Italien ganz zu unterwerfen, und 

die ſchwachen Ueberbleibfel Yas Faiferlichen Gewalt daſelbſt 
gänzlich zu vertilgen 1, 

Der König Johann fonnte leicht einfehen, daß der 
Kaifer Ludwig, ber die anmachfende Macht des Luren- 
burgiſchen Hauſes eiferfüchtig, ſich dieſer Unternehmung 
widerſetzen, und deſſen boͤhmiſche Staaten zu beunruhigen 
ſuchen wuͤrde; er konnte ſich leicht vorſtellen, daß er die⸗ 
ſerwegen nicht immer in der Lombardie wird bleiben koͤn⸗ 
nen; daher befchloß er, feinen Sohn, Barl, zum Statt» 
halter diefes neuerworbenen Bandes einzufeßen. In die 
fer Abſicht hatte er ihm ſchon mit Anfang des Jahrs die 
Defehle zugefchickt, jich alfogleich nach der Lombardie zu 
begeben. 

Barl nahm alfo von feiner jungen Gemahlin und ſei⸗ 
nem Geſchwiſter Abfchied, und reiffe vor? Luxenburg ab, 
nachdem er fich beynahe ein Jahr dafelbft aufgehalten 
hatte. Er kam am Eharfreytag zu Pavia glücflich an, 29Mers 


und nahm feine Wohnung in dem Kloſter der Auguffiner. 


Allein ſchon am zweyten Tage nach feiner Anfunft, näms 
lich am Dffertage, lief er Gefahr, mit Bift hingerichter zu 
werden. Sein Neligiongeifer und der Hang zur An— 
dacht vetteten ihn, Er gieng nämlich früh Morgens in 32 m, 
die Kirche, empfieng das h. Abendmahl, hörte das Koch» 
amt, und wohnte dem Gortesdienfte fo lange ber, bis es 
Mittag wurde. Während dem hatten einige feiner Hof⸗ 
leute, die zu Haufe geblieben waren, gefrühftücker, und 
waren auf der Stelle Eranf geworden. Rarl erſchrack 
über diefen Zufall, und aß von den ihm aufgerragenen 
| Speifen 

1 Nachrichten zu dem Leben des Franz Petrarca 1. B. 

2. Abth. P- 392. 
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j331. Speifen nichts. Dabey wurde er eines jungen fhlanfen 
Menſchen gewahr, der jich unter feine Leute gemifcht, und 
ſtumm geſtellt harte. Bari ließ ihn alfogleich feftfeßen, weil 
man einen flarken Argwohn auf ihn hatte, daß er der Gift- 
mifcher wäre ; wie man ihn denn auch in der Küche gefehen 
hatte, foließ er ihn auf die Folter ziehen. Den dritten Tag 
fieng der Stumme erft an zu reden, und befannte, daß ihn 
der Viſconti 21330, der Statthalter von Mayland, zu diefer 
abfcheulichen That verleitet und gedinger habe. Do 
diefer Bergiftung farben Johann Berka von Duba, Hofe 
meifter, Johann von Hochkirchen, und Simon von 
Beyla 1, Varl verweilte hier nicht lange; und fo bald 
er den Abt und die Mönche, die Kaifer Ludwig aug die» 
ſem Klofter vertrieben, zurüc gerufen und wieder einge 
feßt hatte, veifte er nad) Parma fort 2, 

Er wurde hier von der Stadt mit großen Ehrenbe- 

zeugungen, und von feinem Vater, dem König Johann, 
25 Apr, mit vieler Freude empfangen 3, und von ihm alſogleich 
zum Statthalter von der Lombardie eingeſetzt. Weil er 
aber erſt funfzehn Jahre alt war, und einer ſolchen Stelle 
in einem vor Puezer Zeit unterworfenem Lande, aus Man⸗ 
gel der Erfahrung, nicht gewwachfen zu feyn fchien, fo 
theilte ihm der König den Grafen, Ludwig von Savoyen, 
zu. Machdem der König von den Statthaltern der Städte 
den Eyd der Treue abgenommen, und auch Barln hatte 
» Yutii, ablegen laſſen, fo verließ er Italien 4. 

Allein bald nach feiner Abreife befchloffen die Italiener 
die böhmifche Herrſchaft abzuſchuͤtteln. Denn die geheis 
men Unterhandlungen des Legaren mit dem König von 
Böhmen hatten jie alle in Schrecken gebracht, weil jie bes 
fürchteten, daß man fie gar unter das Joch bringen wollte, 
Die Buelfen und Gibellinen, welche fonft geſchworne 

| Feinde 
1 Die zwey letzten heißen in der böhmifchen Ausgabe des 
Lebens Karl IV, Tan 3 Wiſokeho Roſtela, Symon 
3 Srzille, 2 Carorvs IV. in vira füa. 
. 3 lfor. di Parma apud Mvarar. be. cr. p. 738» 
4 Caroıvs IV. in vira ſua. 
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Feinde waren, vereinigten ſich itzt wider den Prinzen Karl, 1331, 
um ihr Darerland wieder in Freyheit zu bringen. Die | 
Verbindung geſchah zu Caftellbaldo. Die Verſchwo⸗8. Aug. 
senen waren der Difcenti Azzo, Statthalter von May- 
land, auf welchen der oben angeführte Giftmifcher aus» 
gefagt hatte; Maſtin von Skala, Statthalter von Ber 
vona, der zugleich über die Städte und Schloͤſſer Padua, 
Bincenza, Feltri und Deluna gefeßt war; Pafferino 
Bonacoſſa, Statthalter von Mantua, und Keynald von 
Eſte, dem Ferrara anvertrauet werben, Alle diefe bra⸗ 
chen ißt auf das fehändlichkte den Eyd, welchen jie dem 
König Jobann und dem Prinzen Karl geſchworen patt:n, 
Sie giengen fo weit, daß jie die Lombardie bereits unter 
einander zu theilen überein gefommen, Maſtin von 
Skala follte Berona, Brefeia und Parma haben; dem 
Bonacoffe follte Reggio und Mantua zufallenz dem 
Markgrafen von Eſte war Ferrara und Modena, und dem 
Anführer und Urheber diefer ganzen Verſchwoͤrung, 2330; 
waren, nebft Mayland, auch die Städte Pavia, Berga⸗ 
mo und Cremona zugerbeilt worden, Wie im folgenden 
Jahre der König Robert von Neapel, und die Florenti⸗ 
ner diefem italienifchen Bunde auch beytraten, fo hatten 
jich die Ießten die Stadt Lucca ausgedungen I. 

Um der anwachfenden Macht des Königs in Bößmen 
Einhalt zu thun, errichteten die Haͤuſer Bayern. und 
Öciierreich in diefem Jahre auch in Deutſchland Vuͤnd⸗ 
niſſe unter einander; fo gar der König Karl in Ungarn 
verforach den Herzogen von Defterreih Huͤlfe, wenn jie 
den König Johann von Böhmen oder feine Erben, naͤm⸗ 
lich unfern Prinzen Berl, angreifen follten 2. 

Der Graf Ludwig von Savoyen, welchen der Ko⸗ 
nig Johann dem Prinzen Karl an die Seite gefeßt hatte, 
machte ich aus dom Staube, fo bald die Empoͤrung in 
der Lonibardie losbrach. Cs iſt fi wahrfcheinlich, 

u 7 
ı Caroırvs IV. in usa füh, 
2 Stiıverrur bo. cit. p. 2, erin addit. 31. 30. 
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13 Jum. 


4JIulii. 


22Sep. 
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er es mit den Verſchwornen, beſonders aber mit ſeinem 
Eydame, dem Azzo, gehalten habe, ſonſt haͤtte er einige 
Vorkehrungen zu einer Gegenwehr machen laſſen. Da 
er nun auch zum Verraͤther geworden, ſo blieb ſowohl die 
Verwaltung, als auch die Vertheidigung der ganzen Lom⸗ 
bardie unſerm ſechzehnjaͤhrigen Prinzen allein zu beſorgen. 
Die Verbundenen hofften nun mit dem jungen Statthal— 
ter bald und ohne Mühe fertig zu werden, und ihn mit 
feinen Leuten aus dem Lande zu treiben. Sie machten 
alfo ven Anfang ihrer Feindfeligfeiten damit, daß jie dem 
Maſtin von Skala mit einem Heere vor Drefeia ſchick⸗ 
ten, welcher diefe Stadt durch ein heimliches Verſtaͤnd⸗ 
niß in feine Gewalt befam, und dag Schloß nach einigen 
Wochen durch Geld an fich brachte. Der Bifconti gieng 
mit einem andern Haufen Truppen vor Pizzigbitone an 
der Adda, und nahm diefe wichtige Feſtung weg; und 
nachdem er bald hierauf auch die Stadt Bergamo erobert 
hatte, fo belagerte er und feine Mitverſchwornen die 
Staͤdte Modena und Cremona, und das feſte Schloß 


St. Felice. Die Braccaria, auf welche Rarl fein gan» 


zes Zutrauen geſetzt hatte, riſſen die Herrſchaft über Pa- 
via an fi I, | 

Barln war bey der Sache nicht wenig bange, Er 
war im Kriege noch unerfahren, und dieß follte fein erfter 
Feldzug ſeyn. Zu feinem Gluͤcke waren im die Herren 
Marfill und Peter von Rubeis oder Roſſi, wie auch die 
tapfern zwey Bruͤder, Simon und Philipp von Piftorio, 
getreu geblieben, die ihn mit Rath und That unterftüßten, 
Die Städte Parma, Eremona, Modena und Reggio, 
nebſt noch einigen andern, verfprachen ipm Geld und Leute, 
wie ſie auch Wort hielten. Wie nun Barl ein hinläng« 
liches Kriegsheer zufammen gebracht hatte, ruͤckte er mit 
demſelben ing Feld 2, 
Diie Verſchwornen Batten indeffen die ganze Gegend 
von Modena, welche Stade fie fechs Wochen lang bela- 

gerten, 
ı Caroıvs IV. in vira fna. 2 Inpenm ibid. 
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gerten, ausgepluͤndert und verwuͤſtet, dergleichen fie auch 
in Cremona und Reggio verübten. Weil jie diefe Stadt 
nicht erobern Fonnten, fo lagerten fie ſich ige mit der gan— 


1332» 


zen Macht vor das Schloß St. Feliee. Die Beſatzung 


daſelbſt verband fich bey der Aufforderung zur Uebergabe, 
wenn jie in der Zeit eines Monats , nämlich bis St. Ka 
tharina, vom Barl feine Hülfe befommen ſollte. Allein 
Barl erfchien an eben dem Tage vor der Seftung. Sein 
Heer beftand aus zwölf hundert Helmen, und ſechs tau- 


fend Mann zu Fuß. Die feindliche Armee war viel flär- 


fer, und wurde von dem Markgrafen zu Ferrara, Maſtin 
von Skala, und dem ?i330 angeführt; dem ungeachtet 
griff fie der Prinz noch an eben dem Tage mit einer Ta— 
pferfeit an, die man von ibm nicht vermurper hätte 1. 
Er ſcheute keine Gefahr, focht mit eigener Sand, und 
drang fich hin, wo das Handgemenge am hitzigſten war. 
Ein Pferd wurde ihm unter dem Leibe getödrer; er ſelbſt 
am Arme verwundet; und nun glaubte er, die Schlacht 
wäre verloren. Da er ſich aber wieder auf ein anderes 
Pferd geſchwungen, und durch feine Gegenwart den Sol⸗ 
daten Much gemacht batte, fo lenkte jich der Sieg auf fei- 
ne Seite. Die Mantuaner waren die erften, welche zu 
weichen anflengen, und dann die Flucht ergriffen, Ihnen 
folgten die übrigen im der größten Unordnung. Man 
verfolgte den Feind, und richtete ein greuliches Blurbad 
an. Mur acht hundert Mann wurden gefangen; fünf 
taufend aber niedergehauen. Wir wolten unten die Worte, 
mit welchen Karl felbft den Sieg erzähler, Ve 2, 
| a 


.. x Ifloria' di: Parma loc. cir. p. 738. 

2 Et circa horam nonam cum mille et düucentis galeatis 
et cum fex millibus peditum contra inimicos, qui pe- 
ne totidem vel plures erant, pugnam arripuimus et 
durauit bellum ab hora nona vsque poft occafum fo- 
lis. Ex vtraque parte fuerunt interfecti omnes dex- 
trarii et aliqui egui et eramus quafi denicti et dextra- 
rius in quo refedebamus etiam .interfeetus eft. Et 


Erfter Theil, € 0. releuati 
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Nach dieſem herrlichen Siege ließ ſich Karl auf dem 
Schlachtfelde zum Ritter ſchlagen. Zwey hundert der 
tapferſten Krieger, worunter Uberto Pallavicino, Marz 
ſil und Peter von Kubeis, Aldigero von Senaza, Gi⸗ 
berto Fojano, Manfred von Pii, die Vornehmſten wa⸗ 
ren, erhielten dieſe Wuͤrde am nehmlichen Tage 1. 
Barl verfolgte den Feind, der beynahe aufgerieben 
war, nicht weiter, ſondern zog ſich den Tag nach der 
Schlacht mit der Beute und den Gefangenen in die Stadt 
Modena dankte den größten Theil der Truppen ab, und 
£ehrte nach Parma, wo er Hof hielt, zurück. Gr ließ 


3. Dee. daſelbſt, in der Kirche der h. Katharina, die Dankfagung 


s 


für den erhaltenen Sieg mit großen Feyerlichfeiten ab» 
fingen 2, Der Viſconti von Mayland A330 aber brach 
te nach einiger Zeit frifche Dölker zufammen, überrune 
pelte die Stadt Pavia, und that auch einen Derfuch auf 
das Schloß; aber die boͤhmiſche Beſatzung vertheidigte 


fich fo tapfer, daß er es nicht einnehmen Fonnte E 
| Ä Mit 


ü 
releuati a noftris fic ftando et refpiciendo quod era- 
mus quafi fuperati iamque fere in defperatione poſiti, 
afpeximus, et ecce cadem hora ceperunt fugere ini- 
mici cum vexillis corum et primo Mantuani, demum 
eos plures ſunt fequuti. Et fic per Dei gratiam’vi- 
ctoriam obtinuimus de inimicis noftris, octingentos 
galeatos in fuga capriuando et quinque millia pedi- 
tum interficiendo.. Caroıvs IV. in vira fua im- 
preſſa loc. cir. Idem haber bohemica edirioer Muifl. quot- 
quot vidi. Item Pernvs Abbas loc. cit. c. za. Wen» 
ceslaus cognominatus KaroıLvs — de fuis hofti- 
bus — bello campeftri glorioßffime triumphauit, pln- 
rimos occidit et plurimos eaptiuauit, quemadmodum 
mihi dixerunt qui his bellis ınterfuerunt et fuis ocu- 
lis confpexerunt. Multa hi de magnanimitate iftius 
juuenis referunt, quia ipfe nequaquam his pracliis 
abefle voluit fed adefle ete. 

ı Caroıvs IV... c. Perevs Abbas c 32. Hif. 
Gorrvsıor. in Mvrartortıo da. ci. p 857 
Iforia di Parma loc. cit. 

2 Ibidem loc. cit. p. 738. 3 Caroırs IV. læc. cit. 
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Mit Anfang des folgenden Jahres reifte Barlnach ı 333 
Lucca, machte Anſtalten die Florentiner zu befriegen, 
und legte in diefer Abſicht auf einem Berge, einige Mei» - 
len von der Stadt, eine Feflung, der er den Namen 
Kalsberg (mons Caroli)-gab, an. Weil aber zu den 
Kriegszuräftungen vie Geld erforderte wurde, fo mußte: 
die Stadt Lucca eine große Summe dazu beytragen. 
Die Bürger murrten über diefe Auflage, und feine Ges. 
genwart ward ihnen unangenehm; daher verließ er jie, 
übergab jie dem Simon von Pifiorio, der Karln be, 
reits gute Dienfte geleiftet hatte, und gieng wieder nach 
Parma zurück. Hier erfuhr er, daß feine Feinde wähs 
vend feiner Abwefenbeit abermals fürchterliche Zuruͤſtun⸗ 
gen gemacht hätten, Sie näheren ſich wirklich bald im Jaͤn. 
darauf der Staot Parma, und fchloflen fie von allen Sei» i 
ten ein. Weil aber eine Beftige Kälte einfiel, die fie! 
verhinderte im Felde ſtehen zu bleiben, fo zogen fie wie 
der ab 1. Vermuthlich war ihre Abjicht gewefen, fich 

der Perfon des Prinzen zu bemächtigen, * 

Da ihnen dieß mislungen war, ſo traten die Haͤu⸗ 
rter der Empoͤrung wieder zuſammen, um ſich wider den: 
Prinzen auf das neue zu verſchwoͤren. Sie zogen die 
Statthalter von Parma, Reggio, und Modena, nämlich‘ 
den Marfilius von Kubeis, Gibertus von Juliane, 
und Manfred von Pü auf ihre Seite, in der Hoffs 
nung, mit Hilfe, und durch Derrätheren verfelben, Barln - 
felbft in ihre Hände zu befommen. ie verfanmelten 
jich alſo unweit Reggio in eineu Kirche; und weil fie die: 
Verſchwoͤrung recht feyerlich veranftalten wollten, fo 
mietheten fie eingn ‘Priefter, der ihnen dabey Meile las.- 
Ihr Vorhaben war, einen Eyd auf: der h. Hoſtie abzus 
legen, daß jie ihren Dorfchlag ausführen, und die Ber 
bindung treu halten wollten, Allein es ethob fich wäh. 
rend der Mefle ein heftiger Sturm und ein Wind, der- 
bis in die Kirche -drang, die ganz verſinſtert wurde, z 
Zi C2 Karl 


ı Carorvs IV, loc. cit. 
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Barl erzählt , die Hoſtie hätte ſich vom Altare verloren, 
die der Priefter, nachdem es wieder Licht worden, vor 
den Füllen des Marfilins von Kubeis, wieder fand. 
Die Verbundenen erfchracfen Über diefen Zufall derge⸗ 
falten, daß fie den Ort, ohne weiter etwas zu unternehs 
men, mir Zittern verließen. Der Geiftliche ‚welcher die. 
Meile geiefen hatte, entdeckte hierauf den ganzen Vor⸗ 
gang dem Bifchoffe von Reggio, und andern mehr, die 
Barln hievon Nachricht gaben, und ihn, auf feiner Hut 


zu feyn, warnigten. Da aber Barl ſah, daß Die mei- 


ften davon ihr Vorhaben bereueten, ihm aufs neue an⸗ 
biengen , und Merkmaale ihrer Ergebenheit und Freund» 
ſchaft von ſich gaben, fo handelte er als ein kluger Fuͤrſt, 
und that, als wüßte er um die ganze Sache nichts 1. 

Während daß alles dieß in Italien vorgieng, reiſte 


der König von Böhmen beynahe in ganz Europa her⸗ 


um. Er befuchte den Kaifer Ludwig zu Regensburg: 
(1331. 21, Juli), ſchloß mit ihm wegen talien einen 
Vergleich, gieng (27. Aug.) nach Prag, fihickte feir 
ne Tochter Anna von bier nach Lurenburg zu feinen uͤbri⸗ 
gen Kindern, unterwarf jich Glogau in Gchlejien, bes 
lagerte Pofen in Polen, verfcheuchte ein ungeheures 
Heer, welches die Könige von Ungarn und Polen, und 
Otto von Öefterreich, wider ihn. führten (25. Nov.), 
bey La; kam (6. Dec.) wieder nach Prag; reiſte von 
bier nach Paris, verheyrathete feine zweyte Tochter Gu⸗ 
tba, die ſchon fünfmal Braut gewefen war, an den fran⸗ 
zöjifchen Kronpringen Johann (1332. 28. März), bes 
fuchte feine Familie zu Lurenburg (26, April), kam nach 
Ditern zu Nürnberg auf den Neichstag, befänftigte den: 
wider Herzogen Heinrich von Bayern aufgebrachten Kais 
fer , verfprach ibm mit dem Pabfte zu verführen, und 
deſſen Sohne Ludwig die Prinzellin Anne, feine dritte, 
Tochter, zur Gemahlin zu geben, traf mit den erzogen 
von Oeſierreich zu Pallau (4, Sept.) einen Vertrag, 
und 


1 Caroıys IV. loc. eit. 


\ 
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und verlobte fich mit der öfterreichifchen Prinzeflin Eli⸗ 1333 
faberb, des verftorbenen Roͤm. Königs Friedrich Toch 
ter; befuchte Prag (7. Sept.), ritt den achten Tag wie 
der nach Paris; hielt da (1. Det.) ein. Turnier , ſchlug 
feinen Tochtermann zum Mitter; eilte nach Avignon, 
und berarbfihlagte ſich Dafelbft mir dem Pabſte über vie 
Angelegenheiten von Italien. Mach einem Aufenthals 
ge von vierzehn Tagen floh er nach Paris; fanımelte 
in Sranfreich_ein Kriegsheer, und gieng von Paris nach 
der Kombardie, um feinen von Feinden umgebenen Sohn 
aus der Gefahr, im der er fich befand; zu reiten 1, 

So bald er zu Parma angelaugt war., vereinigten, 
Darer und Sohn ihre Truppen, umd .eilten zum Ente „ogehr, 
faße des Schloßes zu Pavia, welches der Bifconti Azzo 
noch immer belagerte. Dieſer hatte aber fo gute Ge⸗ 
genianftalten getroffen, daß fich der König der Stadt 
nicht bemächtigen Fonnte 5 er fand aber doch Mittel, die 
Beſatzung in der Feſtung zu verftärfen, und fie mit fri⸗ 
fehen Lebensmitteln zn verfeben. Nachdem er alfo zehn 
Tage die Stadt belagert , und die Vorſtaͤdte abaebrannt 
hatte, wandte er fich in das Gebiet von Meayland, und 
verwuͤſtete es mit Feuer und Schwert. Daum machte er 
einen Anfchlag auf die Stade Dergamo.. Fin Haus 
fen feiner leichten Truppen drang wirklich in diefelbe; 
Weil aber die übrigen nicht zeirfich genug angefommen, 
fo wurden die erften wieder hinaus getrieben. Hierauf 
kehrten Johann und Barl über Cremona wieder nach 
Parma zuruͤck 2. Der König Johann fann nun auf 
Mittel, wie er die Feinde überwältigen, amd fich in dem 
Deiiße von der Lombardie erhalten könnte, In diefer 
Abſicht that er, in Begleitung der Statthalter von Par+ 
ma, Modena, Reggio und Cremona, eine Reife nach 
Bologna, um fich dafelbft mie dem Kardinallegaten zu 
berarhfchlagen. Es wurde befchloffen,, daß diefer feine 

&3 Truppen 
:ı Perevs Abbas c. 27. 28. 0: 232. 
2 Carorvs IV, loc. iR — 
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Truppen mie den franzoͤſiſchen Huͤlfsvoͤlkern, welche un⸗ 
ter den Befehlen des Grafen von Armagnac eben ange». 
langt waren, vereinigen, und die Stadt Ferrara belas 
gern ſollte. Hier wurden nun alle Vorkehrungen ges 
macht, und der König voll Hoffnung , daß er ducch dies 
fe Anſtalten feinen Feinden itzt gewachfen feyn würde, 
kehrte nach Parma, wo er Karln indeſſen gelaiien hats 
te, wieder zurück. Dann befchloß er, die Feflung Pizzie 
githone an dem Fluße Adda, welche fich zu den Maylaͤn⸗ 
dern gefchlagen barte, wieder zu erobern. Er trug die 
Ausführung diefes Borfchlags feinem Sohne auf. Bark 
gieng alfo mit einem Haufen Truppen, worunter fünf 


26 May hundert Helmen waren, über den Do, ließ die Feftung 


berennen, und ‚blieb mit zwanzig Helmen zu Cremona, 
um den Llebergang über den Fluß frey und ſicher zu erhal⸗ 
sen. Allein die Mantuaner und Ferrarier feßten ſich 
gleich in Bewegung, um diefe Unternehmung zu verei« 
teln. Sie ſchickten einige Truppen auf dem Po gegen 
Eremona, ließen bey der Nacht alle Schiffe und Kähne 
an beyden Ufern verſenken; dann berennten fie Cremo⸗ 
na felbft, und fchuitten den Prinzen fowehl von Parma 
als Pizzigithone dergeftalten ab, daß ibm weder der Koͤ⸗ 
nig, noch die, welche vor der Feſtung lagen, Hülfe zur 
ſchicken Fonnten. Die Feinde hätten fich vermuthlich 
der Stadt Cremona, und der Perfon des Prinzen bes 
mächtiger, wenn jie nicht felbfE unter einander in Steit 
gerathen wären. Denn die Ferrarier vernahmen., daß: 
der Kardinallegat, mit. den franzöjifchen Huͤlfsvoͤlkern 
vereinigt, ihre Stadt belagere. Sie wollten ihe zur 
Huͤlfe ziehen, wozu die Mantuaner Anfangs Feine Luft 
bezeigten. Endlich verließen fie doch Cremona, und zogen 
mit der größten Macht gegen Ferrara Go bald der: 
König Johann hievon Machricht hatte, Fam er mit ſei⸗ 
ner ganzen Macht, ließ ‚die verfenften Schiffe heraus 
ziehen, feßte über den Fluß, und ruͤckte mit drey taufend 
Helmen zu Sremona ein, Den andern Tag darauf 
| zog 
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zog er mit Karln vor Pizzigithone, und. ſtuͤrmte die 
Feſtung; wie er aber mehr Widerſtand fand, als er ge⸗ 
Hlauber hatte, und fah, daß ihn die Eroberung diefer Fe— 
ſtung zu viel Zeit und Leute koſten würde, fo verließ er 
fie, und eilte, der Defakung des Schlofes zu Pavia, 
welcher der Feind hart zufeßte, Luft zu machen. Der 
ſchlaue Azzo aber trat mir dem Könige in Friedensunters 
Banblungen, und zog ibn fo lange auf, bis er das Schloß 
in feine Gewalt befommen hatte 1. 

Niezu Fam noch das Ungluͤck, daß die vereinigten 
Voͤlker bey Ferrara von den Italienern auf dag Haupt 


geſchlagen wurden. Faſt das ganze Heer des Legaten 


wurde gefangen, niedergemacht, oder in den Po geſtuͤrzt. 
Der Graf von Armagnac gerieth felbft, nebft allen fran- 
zdifchen Baronen, in die Gefangenfchaft 2. Der König 


Johann wurde über diefe Niederlage fo beftürjt, daß er 


Italien verlaffen, und Karln die Statthalterfihaft ber 
die Städte, welche er noch in der Lombartdie befaß, uͤber⸗ 


geben wollte. Da aber diefer dringende Vorſtellungen 
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machte, daß er jich ohne Geld und Truppen wider die ’ 


unruhigen und treulofen Lombarder mit Ehren nicht erhal» 
ten koͤnnte, fo faßte Johann den Entfchluß, das ganze Land 


fahren zu laffen, da es ohmedieß von ſeinen Staaten, 
als Böhmen und Luxenburg, zu weit entlegen war, als’ 


daß er es ohne große Koſten haͤtte behaupten koͤnnen. 
Er machte alſo den Misvergnuͤgten Friedensvorſchlaͤge, 
und ſchickte in dieſer Abſicht den Marſil von Rubeis oder 
Roſſi, nebſt einigen deutſchen Rittern, nach Piſcheria im 
Veroneſiſchen, wo dann Anfangs ein Waffenſtillſtand, 


und dann ein Srieden gefchtoffen wurde 3. Hierauf ver- 


handelte und überließ er die. meiſten Städte feinen Haupt⸗ 
leuten, welche ihm in dieſem Kriege beftändig treu geblie» 
ben und nüßlich gemefen waren. Go befam Roland 


von Kubeis die Stadt Parnıa, der von Juliane die 


C4 Stadt 


. 1 CaroıvsIV.invira ſua. 2 Leben des Petrarca he c. 
3 Hiſt. Coxtvs. loc. eit. pi 859- 


1353- 


15 Aug. 
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Stade Reggio, Modena gab er Manfreden von Piis, 
und Eremona dem Herrn Punzone. Endlich gieng er 
mit Barln noch einmal nach Lucca, welche Stadt er den 
Slorentinern verfaufen wollte, Aber auf das Zureden 
Tarls ließ er jie auch dem Marſil von Rubeis 1. Und 
fo endigte jich diefer Krieg, woraus der König Johann 
feinen andern Nutzen fchöpfte, als daß fein Sohn Karl 
ſich während demfelben einen Begriff von der Kriegsfunft 
mag erworben haben. ; 

Hierauf reifte Johann mit feinem Sohne wieder 
nah Parma zuruͤck. Wie fie umterweges zu Tas 
rent übernachteren, hatte Barl einen wunderlichen 
Traum, den er im feinem Leben weitläuftig erzaͤh⸗ 
let. Er fab naͤmlich einen Engel an feiner Seite 
ſtehen. Diefer ergriff ihn bey den Haaren, und trug 
ihm durch die Lüften weg, bis er über einem Kriegshee⸗ 
re, fo in Schlachtordnung fund, mit ihm flehen blieb. 
Da fam ein anderer Engel, ein Schwert in der Hand 
haltend, und entmannte einen aus den Kriegsleuten, der 
gleich mit dem Tode rang. Barl fragte den Engel, der 
ibn bey den Haaren in der Luft hielt, wer dag fen, und 
was das bedeute, Er befam zur Antwort: * Das iſt 
“der Dauphin von Wien, den Gott feines böfen Lebens. 
“wandels wegen fo firafet.» So bald es Tag war, 
trat der Kammerdiener des Königs in Karls Schlafjim- 
mer, weckte ihn, weil der König ſchon zu Pferd ſaß, 
um feine Reife fortzufeßenz; denn er eilte nach Parma, 
um dafeloft einige Truppen zu fammeln, und dem Dauws 
phin wider den Grafen von Savoyen beyzuſtehen. Tarl 
antwortete: Wozu eilen wir, der Dauphin ift ja todt. 
Wie dieß der König erfuhr, gab er dem Prinzen einen 
Verweis, daß er auf Träume glaubte. Dach einigen 
Tagen hierauf aber erhielt man die Nachricht, daf der 
Daupbin mitten unter feinem Heere aug einem Schloße 
des Grafen von Savoyen wäre mit einem Pfeile getöd« 

tet 
ı Caroıvs IV, de. cit. Coxrvs, doc. cit. p. 859+ 
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tet worden. Der König erſtaunte nun uͤber dieſe BE 
gebenheit um fo viel mehr, weil fie Barl im Traume ge: 
feben hatte. Go erzähler es Barl 1, 

Barl errichtete bernach, wie wir unten fehen werden, 
eine Kirche zu Tarent, wo er den Traum gehabt hatte. 
Aeneas Sylvius fehreibt in feiner Befchichte von Boͤh⸗ 
men *, daß Barl durch diefes Geficht von großen Laſtern 


abgefchreckt, und zu einem beflern Leben wäre geleitet wor- 


den. Allein Balbin vertheidigt Barln, welcher von ich 
ſelbſt behauptet, Daß er nie den jugendlichen Gebrechen 
untergelegen, und der Gott gedanfet, daß er ihn feit fei- 
ner erſten Jugend im der Unſchuld erhalten habe 2. Al 
lein bievon wollen wir ein mehrers fagen, bis wir von 
Barls Eigenfchaften im zweyten Theile diefes Buches 
bandeln werden. ; | 

Dem fey wie ihm wolle, fo machte Barl Zurüftun. 
gen in fein Daterland zu reifen. Der König Johann aber 
ſchickte jich an nad) Lurenburg zu geben. Ehe fie nun von 
einander ſchieden, ernannte der König den Prinzen Rarl 
zum Markgrafen von Maͤhren, und zugleich zum Statt- 
halter und Regierer von Böhmen in feiner Abweſenheit; 
amd von diefer Zeit führte Barl den Tirel eines Mark⸗ 
grafen von Mähren, bis er dieß Land feinem Bruder 
„Johann zu Lehen gab 3. 


ı Caroıvs IV. in vira ſua. * Cap. 32. 

2 Bon. Baısın. vista AERNESTI 2. 200. 

3 Caroıvs IV. loc. cir. Siehe meine Abhandlung über 
die Zeit, in welcher Karl Markgraf in Mähren ger 
worden; In den Abhandl. einer Privatgeſellſchaft in 
Böhmen IV. Band, 
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1333- Msn nun der König mit feinen Feinden in ber. 
ganzen Lombardie einen Frieden geftiftet hatte, 

um jich und feinem Sohne auf der Reiſe alle Sicherheit 
zu verfchaffen, fo verließ unfer Karl am erften Italien. 
in Aug. Er gieng durch das Mantuanifche Gebiet, dann über. 
Derona, wo ihn die Herren von SFala, und Marſil von 
Carraria freundfchaftlich aufnapmen, und ihm reiche Ge- 
fhenfe machten, die aber Karl unter feine Ritter aug- 
theilte 1. Von hier ritt er nach Trident, und befuchte. 
ſeinen jüngern Bruder, Johann, welcher. mit des Her⸗ 
3098 Heinrich von Kärnten und Tyrol einzigen Tochter ” 
und Erbin, Margareth oder Maultaſchia, verheyrathet 
war. Dann reife er nach Bayern, wo er ich aber- 
mals einigezeit bey feiner ältern Schweſter, Margaretha, 
des Herzogs Heinrich von Niederbayern Gemahlin , aufs 
hielt. Er hatte hier das Vergnuͤgen, feinen Enkel, des 
Herzogs Sohn, Johann, zu umarmen. Endlich ſetzte 
er ſeine Reiſe nach Boͤhmen fort. Ehe er nach Prag 
kam, beſuchte er das Grabmaal ſeiner Mutter, der Koͤni— 
gin Eliſabeth, in dem Ciſtercienſer Kloſter zu Zbraſtaw 
oder Koͤnigſal; dann hielt er als Statthalter des Koͤnigs 

und 


iſt. Corrvs. loc. cit. p. g59. 
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und Markgraf von Mähren zu Prag feinen Öffentlichen ı 
Einzug 1. Die ganze Klerifey, der vornehmſte Adel, 3° 


und eine große Menge Bolkes waren ihm weit vor. die 
Stadt entgegen gegangen. Alle locken wurden geldus 
tet. Das Frohlocken der Böhmen über die Wiederfunft 
ihres Kronpringen, den fie feit eilf Jahren nicht gefehen 
hatten, war außerordentlich , befenders da jte ſahen, wie 
freundlich und leurfelig er fie alle grüße, und ihnen ent⸗ 
gegen lächelte. Er war in der Dlüche feiner Fahre, 
nämlich im ſiebenzehnten feines Alters , wohl geftaltet, 
leurfelig, freundlich, munter, und dabey doch gefeßt. 
Beil feine Gefichtszüge,, die fich bereits ganz entwickelt 
hatten, vielmehr feiner Mutter, der verfforbenen Königin 
Eliſabeth, als dem König Johann, ähnlich waren, fo fa- 
ben die Böhmen den alten Stamm ihrer vorigen Könige 
in ihm wieder aufblühen 2, 

Karl traf bey feiner Ankunft niemanden von feiner 
Familie in Böhmen an. Der Vater war am Rheine, 
fein Bruder Johann in Tyrol, feine ältefte Schwerter 
Margarerba in. Bayern; die zweyte Schwefter Gutha, 


wie auch die dritte, Unna, zu Paris, und feine Gemahlin, . 
Blanca , hielt jich noch immer zu Lurenburg auf, die er 
aber ißt nah Böhmen kommen ließ: Alles ſchien ihm 


fremd in feiner Geburtsſtadt; und er hatte fo gar feine 
Murterfprache, die böhmifche, vergeffen, welche er aber in 


Furzer Zeit mieder fo vollkommen fernte, daß er fie fo wie. 
ein jeder Böhme fprechen, und in derfelben lefen und 


fhreiben Eonnte 2. Nebſt diefer war er auch der deut⸗ 
ſchen, 


ı Chron. anonyıni coaenum Mſſ. vbi haec: Carorvs Pri- 

“ mogenitus Joannıs Regis anno actatis fuae 17. 

venitin Pragam, cui prius Rex contulit Marchionatum 
Morauiae. 

2 Carorvs IV. invirafna. Francıscvs I. III.c. I. 

3 Et fie cum veniffemus in Bohemiam non inuenimus nee 

Patrem nec Matrem nec fratfrem nec fororem nec ali- 

quem notum. Idioma guoque bohemicum ex toto obli- 

| uioni 


Da 
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ſchen, lateiniſchen, franzoͤſiſchen und italienifchen Sprache 
mächtig, fo Damals beynape für ein Wunderwerk gehalten 
wurde, weil die uͤbrigen Fuͤrſten in großer Unmilfenpeit 
ſteckten 1. 

Karl fand in Prag nicht einmal eine befondere Woh⸗ 
nung fuͤr ſich, und mußte die erſten zwey Monate in einem 
Buͤrgerhauſe, welches einſtens ſeiner Mutter gehoͤrt hatte, 
wohnen. Das koͤnigliche Schloß war ſeit den Zeiten 
des Koͤnigs Ottokar nicht bewohnt worden. Es lag 


ganz zerſtoͤrt und wuͤſte. Seine erſte Sorge war alſo, 


für jich eine Burg anzulegen. Er ließ den Schutt des 
alten zerfallenen Gebäudes wegraumen, legte den Grund 
zu einem neuen Pallafte, und baute ihn auf die Art, wie 
die Reſidenz der Könige von Frankreich zu Paris war, 
Er befchleunigte den Bau dergeftalten, daß er in einıgen 
Jahren fertig wurde. Böhmen hatte vor diefem fein fo 
prächtiges Gebäude gefehen 2, 

. Die Stadt Prag war nicht viel befler beftelle. Diefe 
Hauptſtadt des Königreichs beftand noch meiftens aus 
hölzernen Gebäuden; daher mußte jie Barln, der ſowohl 
in Frankreich als auch in Italien fo viele fehön gebaute 
Städte gefeben hatte, wie ein Dorf vorfommen. Der 
König Johann hatte jich zwar bemüßt, fie mit fleinernen 
Haͤuſern auszuzieren, in welcher Abjicht er den Einwoh⸗ 
nern derfelben die Freyheit ertheilet, Kalk, Sand und 
Steine in der Gegend von Prag zu graben, auf weſſen 
Grunde fie immer diefe Baumaterialien finden würden 3. 
Bor zwey Fahren hatte er auch der größeren Stadt Prag 
einige Einfünfte überlaffen, damit die Bürger im Stande 


feyn EIN ihre Plaͤtze und Gaſſen auszupflaftern 4. Die 
Brücke 


uioni tradideramus, quod poft redidicimus ita vr loque- 
remur et intelligeremus vt alter Bohemus. Caro- 
ıvs lc. cit. 

ı Caxroıvs IV. Joe. cit. 

2 Inrm be. ct, Francıscevs.. III. c 1. 
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Brücke über die Moldau war fo baufällig, daß fie einige 
Jahre darauf von dem aufgelaufenen Strome zu Grund 
gerichtet wurde I, Bey der Ankunft Karle hatte. die 
Haupiſtadt von Böhmen nicht einmal ihr eigenes Rath⸗ 
haus. Wenn jich die Aelteften der Gemeinde über ihre 
Stadtangelegenbeiten unterreden wollten, mußten jie ſich 
bald da, bald dort in Bürgerspäufern verſammeln. Erſt 
nach fünf Fahren errichteten jie ſich ein ordentliches Rath⸗ 
haus 2. jn der Stadt herrſchte unter der Bürgerfchaft 
zügellofe Ausgelaſſenheit: Mordthaten, Diebereyen, Un 
zucht, und andere ungewöhnliche und unerhörre Boshei⸗ 
ten waren im Schwunge; und man hatte weder gefchrie- 
bene Gefeße, die dergleichen Unorönungen im Zaum ger 
halten hätten. Erſt nach acht Jahren hierauf, wie Barl 
wieder Sta:chalter von Böhmen war, wurden ordentli⸗ 
che Geſetze wider diefe Laſter niedergefchrieben 3. 

Das Königreich war ben der Ankunft Karls gleichfalls 
in der größten Unordnung, und die fönigliche Kammer im 
elendeffen Zuftande, Das Land fah aus, ats wenn eg feit 
langer Zeit feinen Deren, feinen König, und Feine Ge⸗ 
fee gehabt hätte. Der König Johann, welcher zu 
Kriegen, die er immer außer Land führte, viel Geld 
brauchte, hatte alle Fönigliche Städte, Schloͤſſer und 
Länderenen an die böhmifchen Baronen theils verfauft, 
und theils verfeßt; hiedurch wurden diefe fehr mächtig 
und reih. Da ihrer viele eben fo große Einfünfte bat 
ten, und einen eben fo großen Staat führten, ale der 
König ſelbſt; ſo bezeigten ſie wenige Achtung. für ihn, 
Sie hatten das. Königreich gleichfam unter fich gerbeilet, 
und waren nun felbft fo viele Fleine Könige im Lande, 
Sie richteten ‚unter einander ordentliche Buͤndniſſe auf, 


führten ſtaͤts Fleine Kriege, zogen mit. gemwaffneter Hand, 


im Lande herum, und verwuͤſteten es mit euer und 
Schwert. - Sie verfehwuren jich öfters wider. einen 
| dritten 


| 1 Franc. l. III Re 7: 2 &, Urkb. N. IV. 
3 Did, N V. — | 
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dritten, und verfolgten ihn fo fange, bis fie ihn entleib⸗ 
ten. Einige ſaſſen in ihren feſten Schloͤſſern, woraus 
fie das platte Land pluͤnderten, und Raͤubereyen ausuͤb⸗ 
ten. Nicht zufrieden, daß ſie denen, die in ihre Haͤnde 
fielen, das bey ſich habende Gut wegnahmen, jwangen 
fe fie moch Über dieß duch Marten und Drohungen, 
Verſchreibungen großer Summen ausjuftelfen, und bies 
durch ihre Freyheit wieder zu Faufen. Es geſchah alfo, 
daß die Straffen unficher gemacht wurden, umd man vort 
einem Orte zum andern nicht ohne Bedeckung und Ges 


fahr reiſen konnte. Ein unbegränzter Hang zum Würs 


felfpiele hatte jich damals des ganzen Adels bemächtiget, 


womit fie ihre meifte Zeit zuzubringen pflegten. ‚Dies 


jenigen, welche ihr Haab und Gut oft in einer Macht 
verfpielt hatten, giengen früh auf Kauben aus, um ſich 
wieder zu bereichern, Der König Johann hatte oft von 
diefen Ruheſtoͤrern den Frieden mit baarem Gelde erkau— 
fen müflen 1, Das Anfehen des Königs, der Randeg- 
gefeße und der Gerichtshöfe war ganz erlofchen, Die 
Geiftlichen lebten in einer eben fo großen Unordnung als 
die Weltlichen Die Boͤſewichter pflegren jich durch 
die gewöhnlichen Feuer» und Wafferproben den verdien. 


ten Strafen zu entziehen; die Landherren hatten über ihre 


Unterthanen folche Gewalt, daß fie ihnen zur Strafe die 
Augen ausftechen, die Mafe abfehneiden , ja Nände und: 
Fuͤſſe abfchlagen laſſen durften. Der Zweykampf war 
etwas gewoͤhnliches und ſehr im. Schwange ‚und die 
Sitten des gamzen Volkes waren verderbe 2, Dieß war 
der Zuffand von Böhmen, als Karl in demſelben an⸗ 
langte. 

in nun das Pönigliche Anſehen wieder berzuftelfen, 


das zerruͤttete Band wieder in Ordnung zu bringen, die 


von 
j ’ + SF 
ı Caroıvs IV. in vira fua er in Maieft. fa , quam 
'edidit Pavıvs-Gescuin. Hanoma- an. 1017. 
Frawuc . III. or J 
2 Caroıvs IV. lc cit. 
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son der Kammer veräußerten Güter wieder einzuloͤſen, 1833. 
erforderte einen großen und außerordentlichen Mann. 
Unfer Markgraf Barl harte erſt im Monate May dies 
fes Jahrs das ſiebenzehnte Jahr feines Alters zurück ge⸗ 
legt; er harte weder ein Kriegsheer auf den Beinen, 
noch Geld in der Schaßfammer, Allein er wurde von 
der ganzen Nation geliebt; er hatte in kurzer Zeit durch 
feine Klugheit, Mäßigung, Freundlichkeit und Serabe 
lajlung, mit der er ſowohl den Großen als den Kleinen 
begegnete, die Herzen aller Böhmen an fich gezogen 1. 

Gleich mit Anfang des folgenden Jahres bejog er 1334 
das Haus auf dem Prager Schloße, welches fonft die 
Burggrafen bewohnt hatten. Er ſann nun auf Mittel, 
wie er dem zu Grunde ‚gerichteten Königreiche wieder 
aufbelfen könnte, Er geſteht felbft, daß ihm diefe Sor« 
gen viele fchlaflofe Mächte verurfacher hätten 2, Er war 
gezwungen, den Anfang mit der Ausſchreibung einer 
Berna oder allgemeinen Steuer zu machen, Aber man 
zablte gerne, weil man wußte, daß Karl das Geld nuͤtz ⸗ 
lich anwenden, und den größten Theil davon wieder im 
. Bande lajfen würde. Denn er Fündigte an, daß er die 
Einkünfte des Königreichs in vier Theile eintheilen rolle, 
Den erſten müßte er dem König, feinem Vater, liefern; 
den zweyten behielt er zur Unterhaltung feines Hofes und; 
der Staatsbedienten; der dritte würde zur Wiederherſtel⸗ 
lung der im ganzen Lande verfallenen Kirchen, Staͤdte, 
Schloͤſſer, und feiner eigenen Wohnung auf dem Prager 
Schloße angewendet werden, uud mit dem vierten wolle 
"er die Schulden feines Vaters begahlen, und die verpfaͤn⸗ 

deren Schloͤſſer, Städte und Guͤcer wieder einlöfen — 

| — So 

ı loserw. Pıcnrer in Carolo IV. p. a63. 

2 Guae fingula, Regiae pjetatis noſtrae cura, cireum 
voluens anımo vigilantt, noctes plurimas ducens in, 
fomnes, quotidianos fponte perpeffa labores, vt Rem. 
publicam penitus delapfam ſubleuaret. CaroıLvs 
IV. in Maieflate Carol; p. 2. h 

3 Proc. Lvrac. in vita Carol, IV. 
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So außerordentlich und dem Volke verhaßt derglei⸗ 
chen Abgaben, die man Bernie nannte, in Böhmen wa⸗ 
ren, fo finder man doch nicht, daß die Nation gemurret 
hätte, weil jie wußte, daß Barl von dem Gelde einen 
gueen und zum Beſten des Königreichs abzielenden Ges 
braud) machte. Die größere Stadt Prag allein zahlte 
zwey taufend Schock böhmifcher Groſchen, welches bis 
acht und vierzig taufend Gulden heutiger Minze aus- 
machte ; dagegen ihr der Markgraf Barl eine Derfiche- 
rung ausftellte, daß jie zwey ganze “Fahre Feine Steuer 
mehr zablen folle 1, 

So bald Barl die Gelder in feine Hände befam, fieng 
er an die verpfänderen Schlöffer theils baar auszuzahlen, 
und theils den unrechtmäßigen Beſitzern aus den Händen 
zu reißen, wozu ihm die rechtfchaffenen Mitbürger des 
Staats, und denen das Wohl des Vaterlandes am Herzen 
kag, treulich behülflich waren. Er brachte alfo noch in 
diefem “Jahre folgende Städte und Schloͤſſer zur Fönigli- 
chen Kammer, nämlich Bürglig oder Krziwoklad, Teyrz 
zow, Kichtenburg, Luditz, Gräg, Pifek, Necztin, 3biz 
row, Tachau und Trautenau, die alle in Böhmen lie 
gen 2. Der böhmifche Adel wurde durch den Verluſt 


- fo vieler wichtigen Deftungen und großen Güter einiger» 


maßen gefehmwächt, und herunter gefeßt. Es iſt nur zu 
verwundern, daß man jie Karln fp leicht hingegeben habe, 
welches wohl feiner andern Urſache, als der Leurfeligfeit, 
Gefälligkeit und Güte, womit er ihre Gemütber zu ge» 
winnen wußte, zuzufchreiben war. Gr 'reifte felbft im 
Bande herum , befuchte die Baronen und Ritter auf ihren 
Gütern, und fehmeichelfe ihnen, Die Einwohner der 
Städte machte er jich dadurch geneigt, daß er fich im 
Durchreifen einige Tage bey ihnen aufhielt, felbft zu Ge- 
richte faß, und einem jeden Gerechtigkeit wiederfahren 
ließ 3. Was er, der häufigen Gefchäffte — 
| ſelbſt 


ı S. Urkb. N. VI. 2. Carotıvs IV. in vita fa. 


3 Franc, la, cit. 
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ſelbſt abthun konnte, das übergab er feinen Raͤthen. So 1334. 
ließ er einen Rechtshandel, der feit langen Zeiten zwiſchen 5 
den Bürgern von Leutmeriß und dem Nonnenkloſter zu 
Doran obwaltere, durch feinen Kanzler, Yliflas von 
Brünn, unterfuchen und entſcheiden. Jene, befafen eir 
nige dem erwähnten Stifte gehörige Gründe, und weiger- 
ten fich, die Zinfungen hievon zu zahlen, wozu fie aber ißt 
verurtheilt wurden. Tarl beftätigte alfo den Ausſpruch 
feines Kanzlers 1. 18 May 

Wäprend daß ſich unfer Markgraf mit Herftellung 
der Ruhe und Ordnung im Königreiche fo ämjig befchäff- 
tigte, langre feine Gemahlin, Blanca , von Lurenburg 2 Jun. 
in Prag an 2. Gie brachte Barls Schwefter, die 
Drinchn Anna, welche einige Zeit zu Paris bey der 
Königin Gutha geweſen war, mit jich, weil jie im naͤch⸗ 
fen Fruͤhjahre mit Herzogen Otto von Beiterreich vers 
maͤhlet werden follte. Beyde wurden von dem vornehm« 
fen Adel mit ausnehmenden Ehrenbezeigungen empfan⸗ 
gen. Weil nun die Burg, welche Barl zu bauen 
angefangen hatte , noch nicht fertig war, fo wies se 
das Schloß Bürglig indejfen zur Wohnung an. Selbſt 
aber reiſte er nach einiger Zeit in ſein Markgrafthum 
Maͤhren. Die Freude der Maͤhrer, daß ſie wieder ih— 
ren eigenen Landesfuͤrſten hatten, und in ihrem Lande zu 
ſehen bekamen, laͤßt ſich leicht vermuthen. Denn dieß 
Markgrafthum war ſeit dem Jahre 1309 unter der Both⸗ 
maͤßigkeit der Herzoge von Defterreich geſtanden, an wel⸗ 
che es von Kaiſer, Heinrich dem Siebenten, ich weis 
nicht mit was für einem Rechte, war verpfaͤndet worden 3. 
Daher hat ſich König Johann in feinen Urkunden felten 
einen Markgrafen von Meäpren genannt. Die Herzo⸗ 
ge von Oeſterreich aber führten diefen Titel, bis auf das 

Jahr 
1 Joſeph Mika im ruhmwuͤrdigen Doxan. ©. 42. 
2 Benessıys BALBINI. 


a de Lvporwıc Rel Mf. Tem. V. p. 532. 
Erſter Theil, D 


go, Barlider Vierter 


Jahr 1324 1, in welchem ie auf dieß Markgrafthum, 


um den Herzog Heinrich, ihren Bruder, aus der boͤh⸗ 
mifchen Gefangenfchaft zu bringen, wie ſchon gemelder- 
worden, Verzicht thaten 2, Allein auch nach dieſer 
Zeit führte der König Johann diefen Titel nicht und- 
er wurde gleichfan verfehwiegen, bis er mit unferm Bart: 
wieder in Schwung famı.. I | 
Der Markgraf that alfo in Mähren eben das, was 


er in Böhmen glücklich unternommen und zum Theile, 


fehon ausgeführet hatte. Erführte: nänilich die Ord⸗ 
nung amd Ruhe überall ein, und brachte die Staͤdte und 


Schloͤſſer Lukow, Teltſch, Wewerzie, Olmütz, Bruͤnn 


25 Aug. 


und Znaym wieder an ſich 2. Er beſuchte alle dieſe 
Derter, einen nach dem andern, und vergaß dem unge⸗ 
achtet auf Böhmen nicht, wie er dann hey feinem Auf 
enthalte zu Brünn, der Fleinern Stadt Prag einen Öna- 
denbrief, den fie vor vier fahren vom Könige Johann, 
erhalten harte, als Statthalter von Böhmen, beftärig” 
te, kraft deifen Peine Schenfhänfer, eine Meile weit um 
die Stadt durften aufgerichtet werden; die Handwerker 
aber, die fich im ihren Vorſtaͤdten anfhielten, mußten 
dem Magiftrare diefer Stadt unterworfen, und die Abe 
gaben, fo wie die übrigen Bürger zu entrichten, verbuns 
den fern 4. | —— J 
Wuaͤhrend ſeiner Abweſenheit aber von Prag brach 
ein Feuer aus, fo fehon lange unter der Afche geglom« 
men, „ Es war ein Ärgernißvoller Streit zwiſchen den 
Neltprieftern und Kloftergeiftlichen. Diefe hatten ſich 
damals in Böhmen fehr vermehretz und weil fie in ale 
len Kirchen predigten, Kinder taufren, Todte Begruben | 
und Deicht hörten, hiedurch aber den Pfarrern in ige 
Amt einen Eurgeiff thaten, über dieß auch die Einkünfte, 
derfelben,, und das Anſehen beym Volke verringerten, ſo 
J hatten. 
1 ALpertvs ÄRGENT. p. 122. * 


2 Gonnast. de Regio Bob. app. 4 
3 CARoOLVS IV. in zira fu. 4 Ente; N, MI. 
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hatten jene von dem Pabfte eine Bulle-ansgewirfet, wo⸗ 
durch den Mönchen die angeführten geiftlichen Vverrich 
ungen unterſaget wurden. Wie aber dieſe dem uns 
geachtee den Pfarrern in ihr Amt zu greifen fort fuh— 
ren, fo fliegen die Pfarrer in ihren Kirchen auf die Kane 
zeln, und thaten die Dominikaner, Auguſtiner und Bet⸗ 
telmoͤnche mit allen Feyerlichkeiten in den Bann. Dies 
fe ergrimmten hieruͤber dergeſtalten, daß Ne von eis 
ner Menge Volkes begleitet, und mit Gewehr veis 
feben, in die Kirchen traten, den Weltgeiftlichen mit 
harten Worten öffentlich begegneten,, und einen greuli» 
chen Lärmen verurfachten, Es Fam endlich fo gar zu 
Thaͤtigkeiten: viele won beyden Partheyen wurden ver- 
wundet, und auf eine dem geiftlichen Stande unanſtaͤn⸗ 
dige Art gemishandelt x. Weil nun das Volk an die 
fem Aufruhr der Beiftlichkeit Theil nahm, fo mußte der 
Markgraf Barl Mähren verlaflen, und nach Böhmen 
eilen, um ‚als Statthalter des Königreiche, den üblen 
Sofgen vorzubeugen. Er verordnete alſo, mit Zuthun 
des Prager Bifchoffs, Johann, daß ſich Fünftigbin, die 
Kloſtergeiſtlichen in das Amt der Pfarrer nicht miſchen 
ſollten; wenn ſie aber in deutſcher, ungariſcher, oder 
einer andern Sprache predigen wollten‘, fo ſollte es in 
einer Seitenfapelle , und nach erhaltener Erlaubniß des 
Bifchoffe. gefeheben. Dann ließ er einige Layen, die 


ich in dieſe Händel gemengt harten , mit Ruthen ſtrei⸗ 


Ken, und befahl, die Geiftlichen folkten fich insfünftige 
nach der Derordnung ihres Biſchoffs, die Weltlichen 
aber nach den Befehlen ihres Königs richten und ver- 
halten 2. Barl fuhr hierauf fort durch verſchiedene gu- 
te Anſtalten das Reich in Drdnung zu erhalten, und 


wieder in Aufnahme zu bringen, und zwar mit folcher' 


Klugheit und Weisheit, die man von einem jungen 
Regenten, wie Barl war, nicht vermuthet haͤtte; die 
D2e | ‚auch 


ı Franc. /[.IIL c. 2. 
2 Wuncsst. Nagska Lıisoczanadlb.a . 


1334. 


6 Dee: 


1334 


52 Barl der Dierte, 


auch andeuteten, Daß er einftens ein großer Monarch wer⸗ 
den würde. | 

Um eben diefe Zeit vermaͤhlte ſich König Johann von 
Böhmen in Frankreich mir einer Prinzeffin aus dem Haufe 
Bourbon, mit Damen Beatrix. Sie war eine Tochter des 
Ludwig von Bourbon, Grafen von Clermont und de la 
Mare, aus dem Fönigi. franzoͤſiſchen Gebluͤte. Sie war 
nicht eine Wittwe, wie Weleflawina behauptet, fondern 
nur mir Philipp, dem zweyten Sohne des Königs Phi⸗ 
lipp aus Sicilien, verlobt gewefen ; da aber diefe Heyrath 
nicht zu Stande gefommen war, fo vermählte jich unfer 
König Jobann zu Vincennes mit ihr. Der Heyraths⸗ 
vertrag beſtand aus nem Artikeln; der wichtigfte darun⸗ 


> ter war, daß die männlichen Erben, welche aus diefer Ehe 
entſtuͤnden, die Graffchaft Lurenburg bekommen follten; 
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26Febr. 


Der Markgraf Karl mußte hernach dieſen Vertrag für 
ſich und feine Erben beſtaͤtigen 1, An dem Hochzeitfeſte 
wurden zu Paris die prächtigften Turniere gehalten, wo» 
bey aber der König Johann das Unglück hatte, ſich der- 
geftalten an der Geſundheit zu fehaden, daß er gegen ein 
halbes Jahr Deswegen zu Paris liegen mußte. Er zeugte 
mie diefer Prinzeffin einen Sopn, mit Namen Wenzel, 
der hernach der erfle Serzog zu Lurenburg wurde. - 

Mit Anfang diefes Jahrs hielt unfer Markgraf Bar 
auch eine Hochzeit aus. Schon im vorigen jahre war 
feine jüngfte Schwefter, Anna, mit dem Herzog von 
Deiterreich, Otto, verfprochen worden. In der Faßnacht 
diefes Jahrs wurde zu Znaym in Mähren das Beylager 
gehalten. Was für eine Menge Fürften, Bifchöffe, und 
anderer vornehmen Gaͤſte diefem Feſte beygewohner haben, 
läge ſich daraus fließen, daß bis fechs taufend Pferde 
mit Haber waren verfehen worden 2 Es iſt zu vermu⸗ 
then, daß unfer Berl, mit feiner Gemahlin, die Braut und 
0. " den 

ı Hifl. Luxenb. L. XLVIIL Anssıme Hif, geneal. 

de Irance p. 149. 
2 Proc, LVFAMC. invira Careli IV. fed male ad a. 1334. 
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‚ den Bräutigam nad Wien werden begleitet haben, wo 
die Nerzoge, Albrecht und Örro, eine Schrift ausfertig- 
ten, daß fie anſtatt der yoo Marf Silbers Mitgife, die 
Stadt Znaym zum Pfande erhalten haben ı, welche 


1335- 


7 Merj. 


Berpfändung der Herzog Örro in einer befondern Schrift 10 «-m- 


beſcheinigte 2, 

Uni die Mitte des Monats April war Barl ſchon wie 
der in Prag, mie aus einer Urkunde erhellet, in welcher 
er dem Abte des Kloſters Oſtrow, fo ißt bey St. Ber 
nigna heißt, die Erlaubniß ertheilet, einen Hof, Luben ger 
nannt, Pänflich an fich zu bringen 3. Um diefe Zeit er 
hielt er auch die Nachricht, daß der Herzog Heinrich aus 
Börntben und Tyrol am 5. April mit Tode abgegangen 

Nun glaubte er, daß das Herzogthum Kärnthen, 
und die Grafſchaft Tyrol feinem Bruder Johann, als 
dem Gemahl der Margaretha, , und Erbin des verftorber 
nen Herzogs, von Niemanden würde flreitig gemacht wer» 
den. Allein es fanden ſich bald mächtige Fürften, die auf 
diefe Ränder Anfpruch machten. Das waren die Herzoge, 
Albrecht und Otto von Öefterreich, und der Kaifer Lud⸗ 
wig ſelbſt. Diefe Fürften lebten zu eben der Zeit mis 
unferm König in feinem guten Vernehmen; den legten 
hatte er dadurch fehr beleidiger, daß er ihm gedroher, er 


16 Apr, 


wolle ihn zur Abdanfung der Faiferlichen Würde mit Ge 


walt der Waffen zwingen; und die Derzoge von Öefter: 
reidy waren deswegen auf ibn unmwilig, daß er die ihm 
verlobte Herzogin Eliſabeth, ihre Nichte, nicht genom⸗ 
men, ſondern an derſelben ſtatt eine franzoͤſiſche Prinzeflin 
geheyrathet hatte 4. Ueber dieſes waren ſie nicht geneigt, 
zuzulaſſen, daß ſich das Luxenburgiſche Haus durch den 
Anwachs ſo herrlicher Laͤnder vergroͤßern ſollte. Der 


Kaiſer betrachtete ige Kaͤrnthen und Tyrol, als dem Rei⸗ 


che anheim gefallene Lehen, weil Heinrich keinen maͤnn⸗ 


D 3 lichen 
1 SouMRRG Ser. Rer. Silef. Tom. III. p. 61. 
2 IDERM ibid. 3 S. Urkb. N. VIII. 


4 Chron. Leob. apud Pezivm ada. 1334- 
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1335. lichen Erben hinterlaffen hatte. - Jene waren Söhne der 
Prinzeffin Llifeberh , einer Schwefter des verftorbenen 
Herzogs Heinrich, und daher leiteten jie ihre Anſpruͤche 
auf feine Verlaſſenſchaft ber. Sie erfuchten alio den 
‚ Kaifer Ludwig , ee möchte fie mit Kaͤrnthen und Tyrol 
belehnen. Hudwig that es, weil er jich hiedurd) die 
Herzoge verbindlich zu machen, und an ihnen eine. gute 
Stüße zu gewinnen, den König von Böhmen und feine 
Soͤhne aber nachdruͤcklich zu demürhigen hoffte. Tr lud 
aber hiedurch fich und feinen Nachkommen eine langwie⸗ 
tige Jeindfchaft von Seiten des Lurenburgifchen Haufes 

auf den Hals. | . 
Sowohl der Kaifer Ludwig als die Herzoge von 
Oeſterreich kamen ſchon mit Ende des Aprils zu Linz zus 
ſammen. . Bor allen Dingen ließen jie jich von dem Mars 
fall in Kaͤrnthen, Bonrad von Aufenttein, ein Ger 
ſtaͤndniß ausftellen, daß er die Herzoge von Oeſterreich 
ür die rechemäßigen Erben und Herren des Herzogthums 
27 Apr. Kaͤrnthen erfenne 1. Dann reichte Ludwig, als roͤmi⸗ 
feher Kaifer, das Herzogthum Kärnthen und die Grafr 
2 May. [haft Tyrol den beyden erzogen zu Leben; nur einige an 
Bayern gränzende Derter dung er jich davon aus; und 
verfprach ihnen allen Beyſtand wider den König Johann 
von Böhmen, wenn er ihnen diefe Länder, wie leicht zu 
vermuthen war, ftreitig machen follte. Den dritten Tag 
darauf fertigte Ludwig an die Stände von Kärnrhen und 
Tyrol den Befehl aus, daß jie von num an den Serzogen 
von GCeſterreich gehorchen, und jie für ihre Herren erfen- 
. Map, nen follten. Am nehmlichen Tage wurde auch zwifchen 
den Herzogen von Öcfterreih, und den Herzogen zu 
Bayern Stephan, deffen Brüdern Ludwig von Branz 
denburg, und Wilhelm, ein Buͤndniß wider den König 
Johann, und deffen Helfer und Freunde gefchloffen, wel— 
chen bernach der Erzbiſchoff, Friedrich von Salzburg, 

gleichfalls beygerreren 2. & 
N 


ı Steyrrer .e.9.93. 2 IPLM Id. I. c. p. 34 en484 
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So bald Karl erfuhr, was. zu Bin; vorgieng, begab 
er fich zu feinem: Schwager, dem Herzoge Heinrich von 
Niederbayern, um fich mir ihm dieferwegen zu berath⸗ 
ſchlagen. Beyde fuhren hierauf auf der Donau hinun⸗ 
ter nach Linz, und machten über das Unrecht, fo man 
dem Prinzen Jobann, und deilen Gemahlin Margare? 
tha that, Dorftellungen. Sie richteten aber eben fo 
wenig, als der Gefandre, welchen TJobann und Mar⸗ 
garerba aus Tyrol dahin abgeferriger hatten, aus; weil 
die Delehnung bereits gefchehben war. Und fo fieng 
Ludwig an, dem Lurenburgifchen Haufe Länder zu ent 
ziehen, und darauf zu vergeflen, daß ihn der König Jo⸗ 
bann jur Faiferlichen Stone verholfen hatte 1. Dann 
fertigte Margaretha von Tyrol und ihr Gemahl Johann, 
Bothen an den König Johann ab, welcher noch immer 
zu Paris an den Wunden, die er im Turniere empfans 
gen hatte, Frank lagz fie baten ihm nach Tyrol zu kom⸗ 
men, und fich als Dormund ihrer anzunehmen, Cr 
gab zur Antwort, er würde Franfreich verlaflen, fo bald 


er gefund ſeyn werde 2, und fehrieb an unfern Barl, daß 


er jich inzwifchen auf einen Fürftentag berufen, und bey 
allen Neichsftänden über Ludwigs greulichen Undank, 
und das feinem Bruder zugefügte unerhörte Unrecht Kla⸗ 
ge führen ſollte. Barl chat es; aber der Kaifer Lud⸗ 
wig fchüßte die Befugniſſe eines Römifchen Kaifers vor, 
kraft welcher er die dur) Abgang des Mannsflammes 
erledigten Fuͤrſtenthuͤmer geben Fönne, wen er wolle 3. 

Barl hielt ſich hierauf rheils zu Prag, und theils zu 
Buͤrglitz, bey feiner Gemahlin Blanca auf. Dieſe 


1335. 


wurde ißt mit einer Tochter entbunden, welcher mane4May. 


in der b. Taufe den Namen Margaretha beylegte 4, 
4 Die 
. x Chron. Leeb. apud Pezıvm 2.990. Carouvs IV. 
in vira fua. 2 Iprm. 
3 Job. Dan. v. Olenſchlager Staatsgefchichte 5. 262. 
4 Sie wurde beruach an König Kudwig von Ungarn 
vermähft, no fie, ohne ihrem Manne Erben gebracht 
zu haben, aus der Welt gleng. BENESS. Balbim. 
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Die übrige Zeit dieſes, und des ganzen folgenden Mo- 
nats brachte unfer Markgraf in Prag zu. Während 
biefer Zeit richtete er mit Bafımir, König in Polen, ei- 
nen Vertrag auf, daß jie vom Tage des b. Johann des 
Täufers dieſes a an gerechnet, bis an eben diefen 
Tag des fünfrigen Jahres unter einander Friede halten 
wollten; der König in Ungarn, Barl, wurde dem Ber 
trage mit eingeſchloſſen 1, Dieß war eine Vorbereitung 
zu dem großen Bunde,. der noch in diefem Fahre zwi⸗ 
fen dem Furenburgifchen Haufe, und den befagten zwey 
Königen gefchloffen wurde, Dann beftätigte Karl, als 
Markgraf von Mähren, einen Gnadenbrief, Fraft deſſen 
der Koͤnig Wenzel LI. den Schulvorſteher, und die übri- 
ge Geiftlichkeit an der St. Wenzelsfirche zu Olmuͤtz, 
fame ihren Unterthanen, yon alfen Steuern und Abga- 
ben frey gemacht hatte 2; und endlich als Statthalter 
von Böhmen, befräftigte er dem Kapitul auf dem Wiſſe⸗ 
brade, die ihnen yon den vorigen Königen in Böhmen 
verliehene Freyheit, daß ohne ihre Erlaubniß in der ih⸗ 
nen gehoͤrigen Stade Schuͤttenhofen Fein Kloſter für 
die Yuguftiner , noch andere Ordensgeiſtliche, weil fol 
Ges dem gemeldten Kapitul zum Machtheile gereichen 
würde, follte geftifter, oder errichter werden 3. Ä 

Um diefe Zeit langte endlich der König Johann 
aus Frankreich in Böhmen an 4, Das erfte, was er 
ben feiner Ankunft that, war , daß er den Biſchoff Jo— 
hann von Olmuͤtz, nebft andern boͤbmiſchen Baronen, 
nach Wien an die Herzoge von Oeſterreich mit dem 
Auftrage ſandte, denſelben das Unrecht, welches fie fei- 
nem Sohne Johann , und beffen Gemahlin Margarez 
tha von Tyrol thun, auf dag lebhafteſte vorzuftellen, 
und yon ihnen das Herzogthum Kaͤrnthen, welches. jie 
ſchon in Beſilz genommen batten,, in feinem Namen zur 
rück fordern ſollten. Allein die Gefandten befamen jur 

Antwort: 


ı delLvpew, Rel, M. T. V. p. 596. 2S. Urkb. N. XII. 
3 Ibid. N. X. 4Proc. Lvracıvs be cir. 
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Antwort: Die Herzoge wären enefchloffen, eher das 1335. 
äußerfte zu wagen, als dieß Land wieder zurück zu ge- 
ben 1, Ä 

Ehe noch der Bifchoff mit diefer unangenehmen Nach» 
richt zuruͤck Fam, fiel unfer Markgraf Karl bey feinem 
Vater, dem Könige, in Ungnade. Sowohl die Luxen⸗ 
burger, mit. denen der König immer umgeben mar, 
als auch diejenigen böhmifchen Baronen, die ihre Schlöf- 
fer umd Güter Barln hatten abtreten müflen, brachten 
abermals dem Könige gegen den Markgrafen. einen ſtar⸗ 
fen Verdacht bey... Sie traten vor ihn, und fagten: 
Gnaͤdigſter König! Seyen Sie auf Ihrer Hut. Ihr 
“Sohn beißt viele Schlöffer im Neiche, und bat einen 
“oroßen Anhang; wenn er noch fange fortfährt jich zu 
*verſtaͤrken, fo wird er uͤber Sie feyn, und Sie, wenn 
“es ihm nur belieben wird, zum Lande hinaus jagen. 
“Er ift der Erbe des Thrones, und ſtammt von den Koͤ⸗ 
“nigen von Böhmen abz daher lieben ihn auch die Böh- 
“men vielmehr, ald Sie, weil Sie ein Fremder find. » 
Die Abficht dieſer Derleumder war, den Vater und 
Sohn in Zwiſtigkeit zu bringen, und dann die Schloͤſ⸗ 
fer und Städte , welche der Marfgraf ist im Beſitz hat- 
te, vom Könige in ihre Hände zu bringen 2, 

Der argwoͤhniſche und eiferfüchtige König Johann, 
ergrimmte über diefe Nachricht; er nahm Tarln nicht 
nur die Berwaltung des Königreichs Böhmen, und des 
Markgrafthums Mähren, fondern befahl ibm auch fei- 
ne Gegenwart zu meiden, und fich nach Buͤrglitz, wo 
feine Gemahlin wohnte , zu begeben. Er ließ ihm fonft 
nichts, als dieß Schloß, und den leeren Titel eines 
Markgrafen 3. Barl geborchte, ohne fich viel zu ent- 

5 


| ſchul⸗ 
ı Chron. Leobien. in Pezıo p. 940: 
2 CAxRouvs IV, in via la. Beness. in Rationario 
Balbin: Mf: 
- 3 Abstulit nobis omnia caftra et adminiftrationem in.Bo- 
hemia et in Marchionatu Morauiae. Et fie nobif re- 
manfıt 
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ſchuldigen, aus Furcht, den jachzornigen Vater noch 
mehr gegen jich aufzubringen, in der Hoffnung, ſei⸗ 
ne Unſchuld und SHechrfäjaffenbeit würden dem Könige 
sicht lange verborgen bleiben 1. 

Und fo faß Karl wiederum auf dem Schloße Bürgs 
li, mitten in Wäldern; in dem Orte, wo er einen 
Theil feiner Kindheit zugebracht harte. Aber itzt war er 
daſelbſt in der Geſellſchaft feiner Gemahlin, die er zaͤrt⸗ 
fich liebte. Allein nach kurzer Zeit rief ihn der König 
wieder zuriick; denn die Vornehmſten aus dem Adel 
nahmen ſich des Markgrafen an, und machten dem Koͤ⸗ 
nige fo lebhafte Vorftellungen über das Unrecht, wel» 
ches die Kläger Barln gethan, und zeigten ihm feine 
Unſchuld fo Flar, daß er jich mir feinem Sohne, zur 
größten Freude der Rechtſchaffenen, ganz verföhnte, und 
ihn wieder in den Beſitz des Markgrafthums einfeßte, 

Indeſſen war der Bifchoff von Olmürz mit der oben 
angeführten Nachricht von Wien zurück gefommen. Der 
König Johann harte fie wohl vermuthet ; und weil ein 
Krieg mit Oeſterreich, und dem Kaifer unvermeidlich 
war, fo fuchte er die Könige von Polen ‚und Ungarn 
auf feine Seite zu bringen. Mir dem Erften hatte er 
feit feiner Gelangung auf den boͤhmiſchen Thron wegen 
des Königreichs Polen, worauf er nicht nur Anſpruch 
machte, fondern fich auch einen König in Polen fehrieb, 
in Streitigfeiten gelebt; denn der König Wenzel ll. von 
Böhmen, hatte mit feiner ziweyten Gemahlin Kira, oder 


Eliſabeth einer Tochter des Königs Przemiſſ in Por 


len, die Woywodſchaften Gneſen, Kalifch, und das übrige 
Niederpolen, wie auch die Herzogthuͤmer Krafau und 


Sandomirien an jich und die Krone Böhmen gebracht 2. 


un befchloß aber der König Jobann, auf dieſe Laͤn⸗ 
der Derzicht zu thun, und verlangte deswegen mit Koͤ⸗ 
nig 


manfit ſolus titulus, Marchio Morauiae, fine re. Ca- 
ro1nvs IV. lc. cit. 
t Wencausı. Hacsx ad ham 2 Caroi. IV. I. e. 
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nig Taſimiren eine Unterredung. Dieſer ſchickte feine 13335. 
Gevollmächtigten nach Trentſchin in Ungarn‘, die mit 
unferm Könige , und dem Markgrafen Barl einen vor- 
Läufigen DBertrag treffen follten. Die Gefandten des 
Königs aus Polen waren Spitko, Kaſtellan von Bra 

Fau, Spigneus, koͤniglicher Kanzler, und Probft. der 
Kicche zu Krakau; Perer, Kaftellan von Sandomirien, 
Thomas von 3ajunzfo, und Nimiſſa von Mandroſa. 

So bald der Koͤnig Johann Nachricht erhielt, daß ſie 
ſeiner zu Trentſchin warteten, begab er ſich in groͤßter 

Eile dahin. Unſer Markgraf reiſte ihm nach. Den 
Abend vor Marienhimmelfahrt war er zu Bruͤnn, und 144ug. 
fertigte dafelbft für den Abt, und die ſaͤmtliche Geiftlich- 

keit des Stiftes Wellehrad einen Önadenbrief aus, wor⸗ 

in er denfelben die Freyheit ertheilte, daß fie nicht ver⸗ 

- bunden feyn follten, die Miſſethaͤter und Mörder, die 

auf ihren eigenen Guͤtern vorgefunden würden, dem koͤ⸗ 
niglichen Landesrichter anzudeuten 1. Don hier gieng 

‚er nach Ungarifchbrod, wo er abermals für diefes Stift 
einige Sreybeiten, die Jagd, und den Zoll betreffend, 
ausfertigte 2. Und dann feßte Barl feine Meife nach 19 Aug. 
Trentſchin fort. 

Während dem hatte König Johann mit den poli» 
ſchen Bevollmächtigten folgenden Bertrag getroffen: Er, 
‚als König in Böhmen, der Markgraf Karl, als Kron- 
prinz und Erbe, thaten für ſich und ihre Erben, auf alle 
Anfprüche, die fie auf Polen haben Fonten, Verzicht 5 da- 
von nahmen fie aber die ſchleſiſchen Derzoge und Fürs 
ſten, nebft ihren Ländern aus. Dieſe wurden in der Ur⸗ 
funde alle genannt, nämlich die Herzogthuͤmer Breßlan 
und Großslogau, welche beyde bereits dem König von 
Böhmen unmittelbar gehörten; dann die Herzoge, als 
Rafallen der Krone Böhmen, Bolcflaw von Kignig 
und Brieg, Heinrich zu Sagan und Rroffen, Ronrad 
zu Öels, Johann zu Steinau, Bolfo zu Öpeln, Bol: 

ko 


ı S. Urkb. N. XIV. 2 Ibid. N. XIII. 
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1335. Fo zu Falkenberg, Albrecht zu Serelig, Wladiſſaw 
zu Rofel und Beuren, Wenzel zu Maſowien und Plotz⸗ 

Aus. Fo, Boſto zu Karibor, Johann zu Öfwietin und Wla⸗ 
diffaw. zu Eefcben 1, 

Der Markgraf unterfchrieb alfo diefen vorläufigen 

Traftat , der aber erft auf Galli zur Vollſtaͤndigkeit in 

einer Zufammenfunft der Könige von Polen, Ungarn 

23 Aug. und Böhmen follte gebracht werden. Wende verließen 
hierauf Trentſchin wieder, wie wir fie denn am andern 

Tag darauf zu Deurfchbrod antreffen. Hier erteilte 

der König Johann der Stadt Trebiß die Freyheit, ſich 

mie Mauern und Graben einzufchließen; der Markgraf 

Barl aber ertheilte ihr die Borrechte, Geſetze und Stadt 
rechte, derer die Stadt Znaym genoß, welches der König 
29%Xug» auch beffätigte 2. Dann feßte er feine Reife nach Prag fort, 
Der K. Jobann aber kehrte um, und machte dem K. Karl 

von Ungarn, zu Wiſchegrad an der Donau einen Beſuch. 

3 Sept, Diefe zwey Fürften richteten für fich und ihre beyderfei- 
tigen Söhne ein Schuß- und Trußbändnig auf. Sie 
verfprachen einander endlich, daß jie ſich und ihren Soͤh⸗ 

nen, im alle eines feindlichen Angriffes mit Gut und Blue 
beyſtehen, und einander vertheidigen wollten, Nievon wur⸗ 
dert jedoch die Könige Robert von Sicilien, Rafımir von 
Dolen, wie auch die Herzoge Albreche und Otto von 
ausgenommen, fo Daß diefer Bund nur gegen 

den Kaifer Ludwig gerichtet zu ſeyn fcheiner 3. 

Die Herzoge und Fürften aus Schlejien waren nicht 
alle mie dein zu Trentſchin getroffenem Vergleiche zufries 

ven, befonders aber war Herzog Bolfo von Muͤnſter⸗ 

berg einer der erften, der fein Misvergnuͤgen hierüber 
aͤußerte. Der König, welcher indeffen aus a zu⸗ 

— ruͤ 


ı Dipl, apud SoMERSBERG Script. Rer. Sil. Tom. L 
} 774 2 &. Urkundenbuch Nro. XVI. 

3 Fide fpecimen Diplomat. Moraniae, quod edidit Cl. Ges- 

Las, Dosner Tom. IV. Monum. Hifl. Bobemiae 
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euͤck gekommen war, wurde alfo gezwungen, dieſen vor 1335. 
“allen andern-gleich in Anfange zu Boden zu werfen‘, che 
fich vielleicht Die übrigen unter einander verbaͤnden. Er 
ſammelte alfo einiges Kriegsvolk zuſammen, und trieb al» 
ienthalben zu diefem Feldzuge Gelder ein, Die größere 
Stadt Prag allein mußte ſich verbinden, fechs taufend 
Schock Prager Grofchen die folgenden vier Jahre zu ex 
legen; dagegen ihr der König und der Marfgraf eine 
ſchriftliche Verſicherung ausfertigten, daß fie während 
diefen vier Fahren Feine andere Abgaben entrichten ſolle 1, 13 Det. 
Es ift zu vermuthen, daß die übrigen Städte des Königr 
teichs ein gleiches zu thumgenöthiger wurden. Das war 
ſchon eine Borbereitung zu den Kriegen mit Öefterreich, 
die im folgenden Jahre ausbrachen, weht 

‘ Der König reiſte hierauf nach Mähren, theils, um 
Geld und Kriegsvolk zu ſammeln, theils, um ſich in der 
Naͤhe von Wifchegrad in Ungarn aufzuhalten, an ivel- 
chem Orte die drey Könige von Polen, Böhmen und Unz 
Garn zufammen zu treten, und die Sache wegen Polen 
auszumachen, beichloffen hatten. Indeſſen gieng unfer 
Marfgraf nach Buͤrglitz, befuchte feine Gemahlin, und 
Fam nach wenig Tagen wieder nach Prag. Er nahm 
abermais feine Wohnung im alten burggräflichen Haufe 
auf dem Prager Schloße, wo er bereits zuvor gewohnt 
batte ; denn feine Burg war noch nicht ausgebauet. Barl 
erzähle ein wunderliches Gejicht, fo ihm und feinem Kam⸗ 
merdiener, Buſto von Wilhartitz, in diefem Kaufe bey 
ber Macht begegnet 2. Wir übergeben es, weil eg weis 
ter Feine Folgen gehabt hat. Er eilte vielmehr nach 
Mähren zu feinem Vater, dem König, der ihn alfogleich 
. yanı Heerführer des Kriegsvolfes, fo er beyſammen hatte, 
feßte, und nach Schlefien wider den Herzog Bolko von 
Minfterberg ſchickte. Varl verheerte das Land des 
Herzogs, nach dem Gebrauche damaliger Zeit, jammerlich, 
and trieb ihn fo in die Enge, daß er fich in die Feftung 

Fran— 
1 S. Urkundenb. N. XL 2 Caroıs IV. in viea füa. 
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Frankenſtein einfperren mußte, Hier wurde er belagert; 
er wehrte jich aber ſehr tapfer, und that den Belagerern 
durch ſtaͤte Ausfälle großen Schaden. : Einmal befam 
er eine Menge böpmifcher und maͤhriſcher Baronen ger 
fangen, und brachte fie in die Stadt. Unter den leßten 
voaren die zwey Bruͤder Jaroſlaw und Albrecht > 
Sternberg. Dieß Fränfte den Markgrafen ſehr; 
dachte alfo auf Mittel, fie log zu machen. Weil ihm — 
Herzogs Bolko Großmuth bekannt war, ſo ließ er die 
Frauen der gefangenen boͤhmiſchen und mahriſchen Herren 
ins Lager kommen, richtete für ſie ein herrliches Mahl an, 
und lud den Derzog aus der Stadt dazu, um ich zugleich 
mit ihm eines Dergleiches wegen zu unterreden. Dieſer 
erfehien. Die Frauen empfiengen ihn mit vieler Demuth, 
und als fie ſahen, daß Bolko fröplich und luſtig worden, 
umrungen fie ihn nach vollbrachter Mahlzeit, gaben ihm 
die beſten und füßeften Worte, er möchte ihnen doch ihre 
gefangene Maͤnner, aus angeboßener Güre und Milde, 
wieder los geben. . Der Herzog ließ ſich bewegen ‚ tief 
die. Gefangenen aus der Stadt, und gab fie ihren Frauen 
wieder. Beyde Fuͤrſten, Bolko und Karl, wurden über 
das Vergnuͤgen, welches diefe Eheleute bey ihrer Wie» 
derumarmung bezeigten, fo gerührt, daß jie fich alfogleich 
in Unterhandlungen einfließen , und die Feindſeligkeiten in 
Freundfchaft verwandelten 1. Der Herzog: verfprach, 
fich der Krone Böhmen zu unterwerfen, und den König 
Johann für feinen Herrn zu erkennen 2, welches im fol« 
gendem Jahre ins Werk gerichter, und durch Urkunden 
bekraͤftiget wurde. 

Nach geendigtem Feldzuge reiſte Barl nach Anifeher 
grad in Ungarn, und kam den Tag vor Martini dafelbft an, 
Die Könige von Bißenen , Polen und Ungarn, nämlich 

0 
1 BENESs. Balbiui. — Heneı ER 
MERsE. Part. I. p. 156. fed male ad a. 1336. Caroı. 
enim ait in vita fha ; His peractis arripuimüß iter verfus 


Vngariam ad patrem noftrum. etc 
2 Carvivs IV. m wira füa. 
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Johann, Bafımir und Barl waren ſchon ſeit einiger Zeit 1335. 

dafelbft, ein jeder mit einem zahlreichen und glänzenden 

Gefolge. Auf die große Menge Volkes, die die Könige 

mit fich hatten, Fann man daraus fhließen, daß bey jedem 

Mittagmahle des Königs von Böhmen zwey tanfend:und 

fünf hundert Portionen Brod, und für feine Pferde fünf 

und zwanzig Meßen aber, und beym König aus Polen 

tanfend und fünf hundert geliefert wurden. Dieſe Gäfte 

tranfen hundert and achtzig Vaͤſſer Wein aus, Alles 

gieng auf Koften des Königs von Ungarn 1. 

“Den zweyten Tag nad) der Ankunft des Marfgrafen 

ſchritt man zu den wichtigen Staatsgefchäfften - Der 

vorläufige Vertrag, welchen der König Johann mit'den 

Bevollmächtigten des- Könige aus Polen , wie-oben ges 

meldet worden; zu Trentfchin am 24. Aug. gefchloflen, und 

wodurch er allen Anfprüchen auf Polen, und den Fön. pol⸗ 

nifchen Titel, Schtejien ausgenommen, entfagte, wurde ber 

ſtaͤtiget. Ueber dieß zahlte ver K. Raſtmir unſerm Ki; Jo⸗ 

hann zwanzig tauſend Schock Prager Groſchen oder Mark 

Silbers, wovon die Haͤlfte gleich erlegt, das uͤbrige aber 

theils mit Heinrichen von Lippa, einem boͤhmiſchen Ba⸗ 

ton, bereits abgethan war, theils, nämlich noch 6000 

Mark Silber auf kuͤnftige Weihnachten zu entrichten, 12MNov. 

verſprochen wurde 2. Der Koͤnig von Ungarn, Barl; 

bekam die Abtretungsſchrift in feine Hände zur Verwah⸗ 

rung in fo lange, big die übrige Summe Geldes dem Koͤ⸗ 

nig Johann zur beftinmten Zeit ausgezahlet ſeyn milde, 

ind er verband fich fehriftlich, dieſelbe entweder ſelbſt zu 

bezahlen, oder die Abtretungsurkunde dem König Johann 

zuruͤck zu: ſtellen, wenn der König in Polen fein Wort 1Nov. 

nicht halten-follte 3. Es wurde auch noch- am nehnili> 

chen Tage ausgemacht, daß. der Friede, die Freundſchaft 

und Finigfeit beyder Könige von Polen und Böhmen 

nicht dadurch follte geftörer werden, wenn ihre Bafalkı, 
— die 

ı Tuvrocz. chrou. Hung. ad b. a. Zr 

2deLvowwıchce. Tem, V. . 393. 3 Inum pi 662. 
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1335. die Herzoge oder Fürfken einander angreifen, und feind- 
ſchaftlich begegnen follten; daß ferners die aus einem 
Reiche verbannten und hinaus gejagten Unterthane in 
dent ande des andern feinen Schuß finden follten 1. So⸗ 
dann verband jich der König Kaſimir, die Feftung Bole⸗ 
ſlawitz, welche auf der Straſſe, die aus Polen nach Breß⸗ 
lau gieng, Fund, niederzureißen, damit die Neifenden aus 
derfelben nicht beunruhiget würden 2. Endlich verban« 
den fich Diefe drey Könige, der Markgraf Barl und der Her⸗ 
zog Heinrich von Kliederbayern, auf das genaueffe wider 
den Kaifer Ludwig, und die Herzoge von Öelterreich, 
welche ſich in Kärnthen und Tyrol theilen wollten 3. 
Letztens ward eine Heyrath zwifchen des Königs aus Po⸗ 
len Tochter, Eliſabeth, und des Herzogs Heinrich aus 
liederbayern Sohne, Johann , gefchloflen, um. die 
Freundſchaft diefer Fürften durch folche Bande noch fe« 

i9 Non. ler und dauerhafter zu machen 4. Alles diefes wurde 
am Tage der h. Eliſabeth ausgemacht, und unterfchries 
ben. Seit diefer Zeit hörte der König Johann auf, ſich 
einen König von Polen. zu fihreiben. Ti 

Rp. Nachdem die Könige Johann von Boͤhmen, und Karl 
von Ungarn noch zuvor über einige Streitigkeiten, die zwi⸗ 
fehen dem König in Polen, und dem Großmeifter des deut⸗ 
fehen Ritterorden obmalteten, gefprochen 5, fo reifte unfee 

* König, mit Gefihenfen, die ihm der König aus Ungarn 
gemacht, beladen, und in Gefellfehaft des Könige aus 
Polen nad) Prag, wo er niit dem ganzen Gefolge glück 
lich ankam. Das er fehon mit Anfang des Chriſtmonats 
zu Prag geweſen, wird duch einen Gnadenbrief, den er 
für Lunzmann von Tny ausfertigte, und kraft deifen er 
ihm die Erlaubniß in dem Kamnitzer Walde zwey neue 

Dee. Höfe anzulegen ertheilte, beftätiger 6, . 


:4 deLvvewic l.c. Tom. V.p.507. 2 Ivem p. 588» 
3 Caroıvs IV. in vira fun, \ 
4 Francısc. Ab. IIL c. 3. er Urkundenb. N. XVII. 
5 lo. Dıvaoss. Hifl. Pol. I, IX. col. 1033. 

6 Urkundenb. Num. XCVII. ’ 
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Kaſimir hielt ſich neun Tage zu Prag auf, und nach⸗ 1335. 
dem er auf das prächtigfte war bewirthet worden, fo reıfte 
er in fein Königreich, froh und vergnügt, daß nun font 15 Der, 
niemand, als er allein, den Titel eines Rönigs in Polen 
führen durfte, wieder zurück I, | 
Unſer Markgraf Barl aber war auf Befehl des Koͤ⸗ 1336, 
nigs, feines Vaters, von Wifchegrad aus, durch Ungarn 
nah Tyrol mie dem Auftrage gereifet, die Stelle eines 
Statthalters diefes Landes, und eines Bormundes des 
Prinzen Johann , der erſt vierzehn Jahre alt war, zu 
vertreten. Die Stände diefer Graffchaft empfiengen* 
ihn mit Freuden, und erfannten ihn für ihren Negenten 2, 
Er traf nun die möglichften Anftalten, feinen Bruder in 
dem Beliße der Öraffchaft zu erhalten. Wie er zu glei⸗ 
her Zeit einige Kriegsvölfer auf die Deine gebracht 
harte, fo that er einen Einfall in das Gebiet des Grafen z. Apr. 
von Goͤrtz, weil er die Parthey der Herzoge von Oeſter⸗ 
reich ergriffen hatte. Er nahm ihm die Feftung St. Lam» 
bert weg, und verwuͤſtete fein Land ganze drey Wochen 
lang. Wie er aber hierauf die Nachricht erhielt, daß 
der Statthalter von Derona, Maftin von Skala, wie . 
auch die Herren von Bincenza, Padua, Parma und Lucca 
von einer Seite ; von der andern aber ein Haufen Schwa⸗ 
ben und Bayern, auf Veranſtaltung des Kaifers, in die 
Grafſchaft Tyrol einfallen follten, fo mußte er feine Er- 
oberungen bier verlaffen, und fich nach Tyrol ziehen, um 22 c.m. 
es vor einem Einfalle zu ſchuͤtzen. Er machte fo gute 
Vorkehrungen, daß ihm die Feinde nicht beyfommen konn⸗ 
gen, und von ihrem Vorhaben ablaffen mußten. . Zu 
diefer Zeit erhob er feinen Kanzler , Niklas von Brünn, 
zum DBifchoff zu Trident, und den Kaplan des Herzogs 
„Johann, Matthäus genannt, zum Bifchoff zu Briren 3, 


Waͤhrend 


1 FRANC. bb. III. c. 2+ BENES. Dobneri ad h. a. 
2 Caroıvs IV. in vita ſua. 3 1Ipem ibid. 
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Während der Zeit war der König von Ungarn mit 
einem Heere jenfeits der Donau in Defterreich eingefallen, 
and der König von Böhmen hatte dieß Land dieſſeits des 
Fußes angegriffen. Dieſem feßte jich der Herzog Otto 
von Öefterrcich , unfers Königs Eydam, mit einem zahle 
reichen Heere, fo aus Defterreichern, Steyermärfern, 
Kärnthneen und Krainern beffand, entgegen, Wie num 
die Böhmen Anftalten zu einem Angriffe machten, und 
fich in Schlachtordnung ſtellten, Jo ergriff das Heer des 
Otto die Sucht, und floh in der aͤußerſten Unordnung 
bis nach Wien 1, Der Herzog Albrecht, welcher fich 
in diefer Stadt aufhielt, erſchrack über die Anfunft des 
flüchtigen Otto, feines Bruderg, umd rief aus: Dieß 
wäre nie einem Fuͤrſten aus feinem Haufe mwiederfahr 
ren 2.,, Nun hatten die Böhmen freye Hände. Sie 
brandichaßten und plünderten Defterreich diefleits der Do⸗ 


nau ungehindert, benrächtigten jich der haltbaren Städte 


und Schlöffer, und befegten fie mit ihrer Mannfchaft 3. 
Nach diefem glücklichen Feldzuge fam der König Johann 
nah Prag, um feine Gemahlin, Beatrir, die aus Frank⸗ 
reich gefommen war, zu empfangen; oder vielmehr, um, 
zur Fortſetzung des weit ausfehenden Krieges, Gelder 
aufzutreiben, 

Naͤchdeme er wegen den Gütern des Stiftes zu Koͤ⸗ 
nigfal einige Derordnungen getroffen 4, ließ er in den 
Synagogen der Prager Juden graben, und entdeckte 
eine große Menge Goldes und Silbers in denfelben. 
Dieß that er auch am Grabe des h. Adalberts auf dem 
Prager Schloße: Nie er aber hier nichts fand, fo 

F ließ 

1 Duces Aufriae cum eras deberent pugnare contra 
Regem loannem, etſi exercitum maiorem habe- 
rent, fugerunt. Brness. Balbini. 

2 Chrom. Leob. apud Przıyvm Tom. IL 2.945 Ca- 
ROuVsS IV. zu vita fun. 

3 Chrou. Mf. 'TRAYTMANNSDORF. apud STEXR- 
rer loc. cite p. 94- 

4 SOMMERSD. loc. cis. Tom. I. pe 952. 
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ließ er die ſilbernen zwoͤlf Statuen der zwoͤlf Apoſtel, 
welche der Markgraf Karl mit Hilfe anderer in der Er. 
Veitskirche hatte aufrichten laſſen, in das Muͤnzhaus 
bringen. Er legte auch neue Abgaben auf Wein und 
Salz, und ſchrieb eine allgemeine Steuer oder Vers 
na im ganzen Königreiche aus, um im Stande ju 
fenn , den angefaugenen Krieg mit Nachdruck durchzu— 
feßen I, 
Indeſſen hatte der Kaiſer Cudwie g, der feine Bunde 
genoffen, die Herzoge von Oeſterreich fo firlecht unter» 


1336. 


ffüßte, ein Heer zufammengebrache, mit dem er in das 


Land des Herzogs Heinrich von Niederbayern fiel, und 
es fo, mie König Johann mit Defterreich verfabren, 
verwuͤſtete. Die Herzoge von Oeſterreich, Albrecht 
und Otto, erſchienen auch bald wieder im Felde. Sie 
eilten mit ihren Truppen uͤber Paſſau nach Bayern, und 
vereinigten ſich mit dem Kaiſer. Wufer König zog nun 
mit feinem Kriegsheere eben dahin, feinem Schwieger—⸗ 
fohne und Bundsgenoße, dem Herzoge Heinrich, zu 
. Hilfe Wie er zu Straubingen anlangte, verfhrieb 
ibm der Herzog BolFo von Muͤnſterberg fein Fürften 
thum, fo, daß es an die Könige von Böhmen falten 
follte, wenn die Herzöge von Muͤnſterberg ohne männ- 
lichen Erben abftürben. Ich will die Zeugen diefer Abs 
tretung berfeßen, daraus man einige Daronen, welche 
Diefen Feldzug mit dem Könige machten, wird kennen 
lernen; 08 waren: der Herzog Boleflaw von anizı 
Sinko Berka von Duba, Bonrad von Sleida, Thimo 
von Roldig, Otto von Bergow; von deg Herkgs Bolz 
Fo Seite waren Heintib von Haugwitz, Johann. von 
Budow, und andere mehr 2. Beyde Armeen ſtunden 
nun einander gegenuͤber; nur ein Bach trennte ſie. Weil 
aber des Kaiſers Heer viel zahlreicher, als des Koͤnigs 


in Boͤhmen war, ſo verſch angte jich diefer in feinem La⸗ 
ap - 


ger 


I Bi ne£ess, Dohneri ad h. a. 
2 BALBIN. in lit. publ. p. 218. 
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ger dergeftalten, daß ihm feine Feinde nicht angreifen 
durften, | 
Unfer Marfgraf Karl wollte nun mit feinen DBöl- 


kern aus Tyrol auch in Bayern einbrechen, um ſich mit 


feinem Dater zu vereinigen; allein der Marfgraf, Lud⸗ 
wig von Brandenburg, des Kaifers Sohn, hatte das 
Schloß Kufſtein in feiner Gewalt und verhinderte hie- 
durch, daß Zarl nicht fortruͤcken konnte. Er unternahm 
aber die Belagerung diefer Feſtung, während welcher Zeit 
der Kaifer mit feinen Bundsgenoffen in Uneinigfeit ger 
rieth. 

— von Wuͤrtemberg, und Wilhelm von Juͤlich 
ſagten, ſie waͤren nicht gekommen mit dem Koͤnige von 
Boͤhmen Krieg zu fuͤhren, und zogen ſich mit ihren Trup⸗ 
gen zuruͤck. Die Herzoge von Oeſterreich thaten ein 


H gleiches , weil der Kaifer für die angewandten Krieges 


imSer. 


20Sep. 


28Sep. 


J 


amd Adam von Dunzkawen nah Maynz an den Erzbi⸗ 


koſten einige Schlöffer im Innthale, und an der Donau 
von ihnen, verlangte, und fie aber folche nicht hergeben 
wollten. Sie wandten fich vielmehr an den König Jo⸗ 
hann, und thaten ihm Friedensvorſchlaͤge. Er gab Ge⸗ 
bör 2, und man beftimmte Eng zum Orte der Unterhand⸗ 
lungen. | 

Wie nun der Kaifer von feinen Bundegenoffen ver 
laſſen war, zog er auch nach Haufe, nachdem er länger, 
als einen Monat im Felde gelegen war, Der König 
Johann gieng wieder nach Böhmen, tmd verlegte fei- 
ne Truppen an den Gränzen von Defterreih. Er ber 
lehnte hier, als Graf von Luxenburg, Hildegern von 
Naſſau, mit einem Hofe zu Dursdorf,, und ließ fich 
hierüber eine Zeugenfchaft ausftellen 25 und mie er fich 
vorgenommen harte, die Königin Beatrix, feine Gemablin, 
um diefe Zeit zu Prag Prönen zu laſſen, fo ſchickte er feine 
Abgeordneten, nämlich Wilhelm von Sleyda, Winand 


’ 
r Ca oıvs IV. in virafna. Chron. Leobien. 
2 S. Urkundenb. Num. XVIII. 


———— 
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ſchoff, dem es zufam, den Königen und Königinnen von. 


Böhmen die Krone aufzufeßen, und erfuchte ihn, wenn 
er der Entlegenheit wegen felbft nach Prag nicht kom⸗ 
men fönnte, den Biſchoff von Prag, oder Olmuͤtz, an 
feiner Start, zu ernennen. Er beſtimmte den 5. Novem⸗ 
ber, zu dieſer Feyerlichkeit. Allein der Erzbifchoff muß 


zu diefer Zeit weder felbft gekommen fenn, noch die ver- » 


langte Erlaubniß gegeben haben; meil die Krönung erſt 
tm folgenden Jahre, wie wir unten fehen werden, ver- 
richtet worden 1, | 

Endlich kamen der König Johann von Böhmen, 
und die Herzoge von Öefterreich, wie auch Abgeordne⸗ 
te vom Könige in Ungarn, zu Ens zufammen, und 
machten unter folgenden Bedingungen Friede: Vor al 
len Dingen ſchloſſen dieſe drey Mächte ein Buͤndniß un⸗ 
ter einander wider jedermann, niemanden ausgenommen, 


in welches der Markgraf Karl, und Johann von Tyrol, 


des Koͤnigs von Boͤhmen Soͤhne, mit eingeſchloſſen wur⸗ 
den 2. Dann entſagte der König Johann, im Namen 
feines Sohnes, des Grafen Johann zu Tyrol, deflen Ge⸗ 
mahlin Margaretha,, und ihrer Schwefter Adelheide, 
allen Rechten und Anfprüchen, die jie auf die Herzog. 
thuͤmer Kärnthen und Krain haben koͤnnten; zu glei⸗ 
cher Zeit verfprach er, zwifchen hier und dem nächft fol- 
genden h. Drenfaltigfeitstage eben diefe Verzichtsbriefe 
von beyden feinen Söhnen, Barln und Jobannen, und 
der Fürftin Margaretha, und ihrer Schwefter auszu⸗ 
wirken, und den Herzogen von Üefterreich zu überlies 
fern z. Dagegen entfagten die Herzoge von Oeſterreich 
allen Forderungen auf die Braffchaft Tyrol, zum Beſten 
des Örafen Johann von Tyrol, und feiner Gemahlin, 
Sie verfprachen ihnen über dieß die Schlöffer Greifen» 
berg und Stein mit allem Zugeboͤre abzutreten; ferners 
verbanden fie fich, das Schloß Lutemberg für den König 
€ 3 Jo⸗ 


1 Stepban Alex. Wuͤrdtwein Subfdia dipl. T. V. p. 195. 
2 STEYERER 4 c. p. 112. 3 IDEM p. 97. 98. 


9 Dt. 


e. d. 


1336. 
Dt, 


c. d. 


ir.e.m. 
zu welchem fo große Buͤndniſſe waren errichter worden, 


Yo Barl der Dierte, 


Johann von Böhmen auszulöfen, oder ihm an ’teflen 
State die Burg und Stadt Felsberg abzutreten 1. Zus 
gleich gaben fie ihm die Stadt Znaym, welche Herzog 


Ottio mit der böbmifchen Prinzeſſin erheyrathet . hatte, 
- wieder zurück, Mann verfprachen die Herzoge, Albrecht 
‚und Otto, daß fie das Schloß Lutemberg in die Haͤnde 


des Koͤnigs Jobann.überliefern werden 2. Le&rens ver» 


bauden fich die Herzoge von Oeſterreich für die gefchehene 


Abtretung Des Herʒogthums Kaͤrnthen, dem Koͤnige Jo⸗ 
hann, und ſeinen Erben, eine Summe von zehn tauſend 


Mark Silbers, vier und ſechzig Prager Groſchen auf 
‚eine Mark gerechnet, zu bezahlen, und ihm, bie zu Eut⸗ 


richtung diefes Geldes, die Staͤdte Laa und Weydhofen, 
nebft der Burg, zu überlajfen 3. Und fo wurde der Ärieg, 


zum Vortheile der Herzoge von Öelterreich geemdiget. 

Allein dieſem Friedensfchluße widerfeßten fich nicht - 
nur des Königs Johann Söhne, Karl und Jobann, 
fondern auch die Gemahlin des letzten, und ihre Schwe- 
fer, Sie verbanden fich mit einander das Herzogthum 
Kärnthen mit Gewalt der Waffen wieder an fich zu brin⸗ 


‚gen, daher fie auch bernach verfchiedene Verſuche, fich 
dieſe 8 Landes zu bemächtigen , machten, obne daß fie ih⸗ 


re Abſichten erreichen Fonnten, woran fie der Graf von 
Görz hinderte. Der König Johann wollte damals fo 
gar die Sraffchaft Tyrol an den Kaiſer Ludwigs für die 
Mark Brandenburg vertauſchen welches vermuthlich 
zu Stande gekommen wäre, wenn ſich Margaretha, 
und die daſigen Staͤnde, dieſem Vorſchlage nicht aͤußerſt 
widerſetzt haͤtten 4. 

Dem ungeachtet war Friede in Deutſchland, von 
welcher Seite Karl wegen Tyrol nichts zu fürchten bat 

te. 


ı de Lyvewic T, V. p. 522. 2 S. Urkb. N. XIX. 

3 Sommesnsgerc Tom. Ill p. 62. et STEYERER 
loc. cit.P. 129 Caroıvs IV. be cit. 

4 Chre.r, Leobier. ad 4. dl’. 
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te. Um aber’ diefe Grafſchaft auch von Seiten der Lom⸗ 
bardie in Sicherheit zu ftellen, veranftaltere er, daß ſich 


1336. 


Venedig, Florenz, Mayland, Ferrara, und andere 


Staͤdte wider den Maſtin ven Skala, welcher der Örafr 
febaft mir einem neuen Einfalle drohete, verbanden. Kies 
durch befam viefer num feibft zu thun genug, als daß er 
wider Varln etwas zu unternehmen es gewagt hätte, 


Daber verließ Barl Tyrol, ımd kam mir feinem Schwa- 5 Non. 


‘ger; dem Heinrich von Bayern, nach Prag 1. Diele 
Teiche um den König von den niit Oeſterreich geſchloſſe⸗ 
nen Vertraͤgen abzuwenden. 

Der K. Johann richtete ſich hierauf zu einem neuen 


Feldzuge nach Litauen. Die deutſchen Herren hatten 


ihn wider die Heyden in dieſem Lande um Huͤlfe ange⸗ 
ſprochen, und er ſchlug ihnen ihr Begehren nicht ab, 
Weil er aber in den Kriegen mit Oeſterreich und dem 
Kaiſer feine Schatzkammer ganz ausgeleeret bare, ſo 
fiel er auf verſchiedene Mittel, Geld aufzutreiben. Er 
legte auf alle Waaren, die nach Böhmen gefuͤhret wur⸗ 
‘den, eine Abgabe, welches vor diefem in Böhmen nie 
geſchehen war. 

: &o bald er Geld genug hatte, ein Heer zu befolden, 
-feßte er fich mit demfelben auf den Marſch. Der Mark 
graf Rarl mußte ihm in diefem tollen Feldzuge nach Lir 
tauen, und mieten im Winter folgen. Heinrich, Perjog 
in Niederbayern, die Grafen von Holland, Bergen, und 
‘von Lo, nebft vielen böhmifchen Baronen und Rittern, 
zogen mit- 2, 

‚Der Zug gieng durch Schleften und über Breßlau, 
in welcher Stadt ſich der Koͤnig und der Markgraf ſchon 
in den erſten Tagen des Jaͤnners befanden, und uͤber acht 
Tage aufhielten. Die ſchleſiſchen Fuͤrſten und Herzoge ers 
— daſelbſt in großer Anzahl, um ihrem Koͤnige auf⸗ 

E 4 zu⸗ 
1CAROuVS IV. bereit. Carorvs IV. in vera m 
2 Bohemica visa Caroıı haber Hrabie mlady 3 Lob. 
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1337. zuwarten. Zu gleicher Zeit thaten fie mit ihm allerhand 
Staarsgefchäffte ab, Der Herzog "Heinrich zu Fürften- 
berg und Jauer übergab dem König Johann , und deffen 
Erben, die Städte Lauban, Friedberg, Zarow, und andere 
Derter in der Lauſitz, wie auch die Stadt Zittau, welche 
ihm feine Gemaplin Agnes, des Königs Wenzel des 
Sweyten Tochter, als ein Heyrathgut, anffatt 19000 
Mark Silbers, zugebracht hatte; dagegen ihm König 

Johann die Stadt Glogau mit der Landfchaft auf Lebens» 

4. Jaͤn. zeit zu befigen, und zu nußen überließ 1. Dann wurde 

zwifchen ihm und dem König von Böhmen, nebft dem 

»  Marfgrafen Barl, ein Schuß - und Trußbindniß geſchloſ⸗ 
6.e.m.fen 2, Herzog Bolfo v. Mlünfterberg, verpfändere dem 
K. die Stadt Frankenſtein für 2000 Marf Silbers, mit 

der Bedingung, daß jie ſamt allem Zugehör an die Krone 
Böhmen falle, wenn Bolko ohne männliche Erben ſtuͤr⸗ 
z7.e.m.he 3. Meist eben diefer Bedingung ertheilte er dem Koͤ⸗ 
nig die Macht, die Stade Meichenbach von dem Herzo⸗ 

gen Heinrich und Bolko zu Schweidnitz mit zwey tau- 

8. c.m. fend Mark Silbers auspulöfen 4. Er überließ ihm auch 
die Städte Strehlen und Winzig für zwey taufend und 
drey hundert Mark Prager Grofchen 5. Alles mit dem 
Zufaße, daß diefe Derter bey der Krone Böhmen bleiben, 
wenn er, der Herzog, ohne mäunliche Erben fterben follte, 
Letztens unterzeichnete dieſer Herzog eine Verſchreibung, 
daß feine Unterthanen binnen bier und Mariä Neinigung 
dem K. Johann von Böhmen den Eyd der Treue und deg 

13 e.m. Gehorſams feiften follen 6._ Endlich legte der König die 

* Streitigkeiten bey, welche zwifchen den fchlejifchen Her⸗ 

73 €.m. zogen, feinen Dafallen, Niklas zu Troppau und Ratibor 

eines Theile, und Wladiſſlaw zu Beythen, Bafımir zu 
- Teſchen, 


ı Lvpewıs Rel. M[. Tom. VI. p. 10. 12. 13. 

2 Inem loc. cit. 9.9. 3 Sommerse T. I. p- 848. 
4 IDEM be. cit. p. 49. 

5 IPEM loc. cit. pag. 952. 

6 Lvpewıc Tom. V. paz. 616. 
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Teſchen, Boleflaw zu Falkenberg, Bolfo zu Troppau, 1337 
Albrecht zu Strelig, und Johann zu Ofwieczin anderten 
Theils obwalteten. Man Fann aus den beygefeßten Zeu⸗ 
gen fehen, daß auch folgende bößmifche Herren dieſen 
Feldzuge beygewohnt haben, nämlich Johann, Bifchoff 
zu Olmuͤtz, Bersbold von Kippa, Probſt auf dem Wiſſe⸗ 
brade und Kanzler von Böhmen, Wilhelm von Landftein, 
Landeshauptmann im Königreich Böhmen, Heinrich 
Berka von Duba, Burggraf zu Prag, Heinrich von 
Dubs und Nachod, Otto von Bergaw, Tbimo von 
Boldig, Jeſto von Michelsberg, Heinrich von Leuch⸗ 
tenberg, und andere mehr 1. 
Der König Johann feßte hierauf feinen Marſch 
Durch Polen meiter fort. Er konnte aber dießmal nicht, 
bis Litauen fortrücken, weil der Winter zu gelind, und 
kein Fluß noch Moraſt gefroren war 25 daher hielt er 
ſich eine geraume Zeit zu Pofen auf. Während feinem 
Aufenthalte dafelbft befam er vom König Bafımir auß 
Polen einen Beſuch. Dieſe zwey Könige ernenerten 
bier ihre Sreundfchaft, und verlängerten ihre Buͤndniſſe 
auf zehn Jahre hinaus 3. Die Derzoge, Otto und Bat 12 Mer; 
nym von Pommern, fanden fich auch daſelbſt ein, richteten 
‚mit dem König Johann eine Freundfchaft auf, und ver 
fprachen einander gegenfeitige Hilfe wider ihre Feinde 4. 19 «.m- 
Im Ruͤckzuge gieng Johann mit feinem Gefolge wie 
der über Breßlau, wo er fihon den Tag nah Mariä 
Berfündigung' angelangt war, Er ſchaffte die unge- 
wöhnlichen Zölle dafelbft ab, und führte die freye Schiffs 
fahre auf der Oder wieder ein 5. Er Faufte hier dem 26«.m. 
ſchleſiſchen Herzog Johann zu Steinau die Stadt und 
Herrſchaft Bor für taufend Mark Prager Grofchen ab, 
und gab es ihm wieder zu fehen, mit der Bedingung, daß 
E 5 ſie 
ı Diploma in Copiario Biblierh. ad S. Wenc. fol. 36. er:40- 


2 Caroıvs IV.imveafun. 3 LVPEW. T. V. 9.589. 
4 LVNIGC. G. D. Tom. I. pag. 1023. 


5 Inpsm P. ſpec. Cont. IV. Theil IL. Fortſ. p» 312 
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1337. fie nach dem Tode des Herzogs der Krone Böhmen heim⸗ 
37 m falle 1... Darm flellte Herzog Heinrich zu Jauer -eind 
Verſicherung aus, daß die Stade Kant und die Herr 
ſchaft Kammerdorf nad) feinem Abſterben an die Krone 
8 e. m. Boͤhmen falleu folle 2, Dem nehmlichen Herzog erlaubte 
noch. der König, von den Bürgern der Stadt Zirtau von 
‚jeder Marf Silbers ein Loth — woruͤber der 
10 e.m. Herzog eine Zeugenſchaft ausſtellte z. Es ſcheint, der 
König habe dieſen Feldzug meiſtens in der Abſicht unter⸗ 
nommen, um mit einem aufehnlichen Heere zu — 
mit gutem Vorwande erſcheinen zu koͤnnen. 
Er gieng hierauf nach Prag, wo er ſchon in den er⸗ 
ſtten Tagen des Aprilmonats einen Kaufvertrag der Kreuz⸗ 
4%pril. herren an der Prager Brücke beſtaͤtigte 4. Der Marks 
graf Barlaber mußte nach Tyrol reifen. Weil er aber 
den Vertrag , welchen die Herzoge von Oeſterreich mit 
dem, Könige Jobann wegen Kaͤrnthen getroffen, noch 
rucht unterfchrieben hatte, fo traute er ſich nicht durch 
ihr Land zu gehen; daher reifte -er-in Begleitung der 
böhmifchen Baronen Johann von Lippa, und Zagicz von 
Haſenburg, durch Mähren, feßte fich ſodann auf die Dos 
nau, und fubr bis Dfen. Bon bier Tieß ihn der König 
von Ungarn durch Kroatien und Dalmatien, bis an dat 
adriarifche Meer begleiten, Hier flieg Barl auf ein 
Schiff, um ich nach der Lombardie überführen zu laſſen. 
Allein faum war dad Schiff in der See, fo wurde es 
von einer Menge Venetianiſcher Fabrzeuge umrungen, 
Ä und neun Tage lang beobachtet. Der Markgraf lebte 
zwar. mit den Denetianern im guten Vernehmen; allein 
er wollte ſich doch nicht von ihnen fangen laſſen. Er 
Fannte die Falſchheit der Italiener zu gut, als daß er 
ihnen feine Perfon anvertrauer hätte, - Wie das Schiff 
vor 


⸗ 


ı Sommerse Tom. ?. 874 

2 nu Mont Corps diplumarıque Tom. 1. P. II. p. 157. 
3 I.vorwıc Rel. Mf. Tom. VI. pag. is · 

4 ©. Urkundenb. Num. XX, 
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‚vor die Venetianiſche Stadt Grad gebracht wurde, bes 133%. 
ſchloß Rarl, ihnen mir £ift zu entwifchen. Er befabl fei- | 
nen Gefähreen ich mit den DBenetianern in Unterband» 
lungen einzulaſſen. Waͤhrend dem ließ fich Barl, nebft 
dem Fobann von Lippe, und einem ungarifchen Gra- 
fen, Bartholomäus von Wegla und Gent, vom bins 
tern Theile des Schiffes in eine Fiſcherkahn herunter, 
Der Fſcher bedeckte fie mit Saͤcken und Neben, führte 
‚fie‘ zwifchen den Galeeren fort, und feßte jie glücklich 
ans Land. Die aber im Schiffe geblieben waren, wur» 
den alle aefangen genommen, und nach Venedig geführ 
ret. Barl gieug mir feinen zwey Gefährten zu Fuß bis 
Aquileja, wo ihm der Patriarch mit der ganzen Klerie 
ſey entgegen Fam, und ihn, unter dem Geldute der Glo⸗ 
«een, in feinen Pallaft führte. Drefer bewirtbete feinen 
vornehmen Gaſt nach Würde, und berichtete der Nepus 
blik Venedig, wer die Gefangenen wären. Die Bene 
‚tianer feßten fie alfogleich auf freuen Fuß, welche dam 
ihrem Herrn nach Aquileja folgten. Barl hielt fich gan imMay 
ge vier Wochen bier auf, fchloß eine genaue Freundfchaft 
mit dem Patriarchen, der ihn hierauf von einem Hau⸗ 
fen feiner Kriegsleute bis nach Tyrol begleiten ließ 1. 
Nachdem fich Karl emige Monate in der Graf 
fchaft aufgehalten harte, fo that er einen Einfall in die 
Lombardie, um den Maſtin von SFala, welcher im vo⸗ 
rigen Jahre Tyrol angegriffen hatte, zu züchtigen, Die 
DVenetianer, Florentiner, und andere mehr, waren bes 
reite in die Staaten des Maſtin gefallen, harten ihm 
ſchon einige Städte weggenommen, und waren im Bes 
griffe, die Städte Padua und Feltri, die fie ißt belagerten, 
in Befiß zunehmen. in vornepmer Bürger aus Bel- 
lun, Andriger von Bongagio, fürchtere, feine Vaterſtadt 
würde endlich auch unter die Borhinäßigfeit der Dene- 
tianer fallen, wenn Padua und Feltri ven ihnen erobert 
würden; und meil er die Denetianer haßte, fo wuͤnſchte 
on er 
ı Carorvs IV. in via fua. 
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er vielmehr, der Markgraf Barl möchte ſie einnehmen, 
und zu der Grafſchaft Tyrol, fo wie er vor Furzem nit 
Bodenflein gerhan batte, ſchlagen. Andriget mach⸗ 
te ihm alfo den Borfchlag, die Stadt Bellun zu uͤberrum⸗ 
peln,und verfprach ihm allen Beyſtand in dee Ausführung. 
Barl ließ ſich den Anfchlag gefallen, eilte nach Tyrol zur 
rück, fammelte in der Stille Kriegsvölker, und begab jich 
mit ihnen auf den Marſch. Sie titten eine ganze Nacht 
mit dem Marfgrafen immer fort, ohne zu willen wohin, 
und aus was für Abſichten. Mit Anbruche des Tages 
kamen jie in die bergigte und fehjigte Gegend zwifchen Ka- 
ftelter und Primör (Caltruginum & Primegun), wo die 


‚Wege durch die umgehauenen Bäume fo verrenfe waren, 


daß die Reiter zu verzweifeln anfiengen. Berl flieg ab, 


‚führte das Pferd an der Hand, und gieng über Berg und 


Thal, an der Spiße derjenigen, die Muth genug befafe 
fen, ihm zu folgen. Nachdem jie den ganzen Tag mit fo 
viel Beſchwerlichkeit marfchirt. waren, famen fie nad) 
Untergang der Sonne aus dem Walde heraus. Die 
Bränzenbewahrer hatten fich bereits wegbegeben, weil fie 
feinen Feind vermurbeten. Den andern Tag darauf ers 
ſchien Karl vor der Feftung Parmefe, welche die Venetia⸗ 
ner belagerten. Dieſe flohen davon, fo bald jie Kriegs» 
völfer, die fie nicht Fannten, vor ich faben. Sie liefen 
bis Feltri, und theilten den Belagerern diefer Stadt ihr 
Schresfen mit, fo, daß jie ſich gleichfalls auf die Flucht 
begaben, weil fie nicht wußten, wie flarf das anrücken» 


‚de Heer wäre. Barl bemächtigee ſich des Schloßes 
‚Parmefe, und feßte feinen Zug über Agordo gegen Bel 


4 Julii. 


lun fort. Wie er in die Naͤhe dieſer Stadt kam, gab er 
ſeinem Freunde, dem Andriget, von ſeiner Ankunft 
Nachricht. Dieſer meldete den Vorſtehern der Stadt, 
es waͤren Huͤlfstruppen fuͤr den Maſtin von Skala, ih⸗ 
ren Herrn, vor dem Thore, und fo wurde Barl mit ſei⸗ 
nen Kriegsvoͤlkern in die Stadt eingelaffen. Als aber 
die Bürger den böhmifchen Liwen auf den Bahnen der 
Reiterey 
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Reiterey ſahen, erſchracken fie über die Gegenwart der 1337- 
Feinde, denen fie nicht widerftehen konnten. Das Schloß 
aber zu Bellun ergab jich erſt einige Tage darauf. Dann 
ritt Karl mit feinem Heere vor Feltri, und belagerte die 
fe Stadt. Weder die Venetianer, noch Mlaftin wuß⸗ 
ten, mit wem es der Marfgraf halten würde; beyde 
Partheyen bewarben jih um feine Freundfchaft. Als 
lein Barl befann ſich nicht lange, fondern gieng felbft nach 
Venedig, wo er von dem Herzoge und ganzem Volke der 15 %ug. 
Stade mit vielen Ehrenbezeugungen empfangen wurde. 
Sein Bruder, Johann von Tyrol, feßte indeffen die 
Belagerung fort. Machdem Barl mit der Republik wi- 
der den Maſtin ein Buͤndniß gefchloffen, und über dieß 
noch Huͤlfsvoͤlker erlangt hatte, Pehrre er vor Feltri wie⸗ 
der zurück, und zwang die Stadt, nach einer Welager 
u. von ſechs Wochen, zur Uebergabe. z0 Aus, 
Er fette hierauf in den zwey eroberten Städten feine 
Statthalter: Walmaren von Burgftadr, einen Edel- 
mann aus Tyrol, über Feltri, und den Andriget von 
Bongagio über Bellun. Den Oberbefehl über die 
Truppen, um den Krieg fortzufeßen, gab er Johannen 
von Lippa; weil aber diefer den jiebenten Tag darauf 
En, fo erhielt Sagicz von Haſenburg deflen Stelle. 
arl ſchickte ihn mit vier hundert Reitern den Denetia- 
nern zu Huͤlfe. Selbſt aber kehrte er nach Tyrol wieder 8 Sept; 
zurück; und meil er fich während der Zeit mit den Ner- «i. 
zogen von Oeſterreich wegen Kärnehen” verglichen hatte, 
fo reifte er ige durch ihr Gebiete ı über Wien, hielt jich 
einige Zeit in feinem Markgrafthum Mähren auf, wie 
wir ihn denn am Tage der h. Elifaberb zu Bruͤnn ans 19Yton. 
trafen, wo er dem Stift Wellehrad und deſſen Untertha⸗ 
nen einige Srenheiten, die ihnen die Könige, Ottokar und 
Johann , ertheilet harten, beffätigte 2, Hierauf begab 
er na in fein eigenes Baterland, nach Böhmen. ° 
Wahrend 
1 Caroıvs IV. iu via fun, er Kur — loc. cit. 
pP. 880. U 885. 2 ©. Urkb. 
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- Während der Zeit, daß ſich unſer Karl in Tyrol auf 
gehalten, hat der König Johann feine Gemahlin Bearrig 
zu Prag am 18. May vom Prager Bifhoff Jobann zur 
Königin Erönen laffen, die auch. in diefem Jahre einen 
Sohn zur Welt brachte, welchem man in der b. Taufe, 
den Namen Wenzel beylegte. Diefer Prinz ward ber- 
nach Graf, und dann der erffe Herzog zu Lurenburg, 
Die Böhmen liebten aber diefe Königin Beatrix nicht, 
und ihr mag e8 in Prag auch nicht fonderbar gefallen ha— 
ben; daher brachte fie der König noch in diefem Jahre 
von hier wieder nach Purenburg 1. | 

Ob jih Rarl die erften Monate diefes Jahrs mehr 
in feinem Markgrafthume als in Böhmen aufgehalten 
habe, kann man aus Mangel der Urkunden nicht willen. 
Nach dem Zeugniße eines Diplome war er die leßten 


‚ Tage des Jaͤnners in Prag, und beftätigee den Kreuzher⸗ 


ven an der Prager Brücke den Kaufvertrag, durch tel 


30 Jan. chen jie den Hof Dolan vom Jeſto Proſinka an jich ge⸗ 


bracht haben 2. Mit Ende des Februar aber reifere er, 
in Begleitung feiner zwey Staatsräthe, Thimo von Bol 
dir, und Wilhelm von Landftein, nach Wiſchegrad in 
Ungarn. Der König Barl von Ungarn und unfer 
Marfgraf erneuerten bier ihre Sreundfchaft, und um fie 


- ftandhafter zu machen, ſchloſſen jie zwifchen ihren beyder« 


feitigen Kindern eine Heyrath. Des Markgrafs Toch⸗ 
ter, Margaretha nämlich, wurde mit des Königs Sohne, 
Kudwig , verlober, Es wurde ausgemacht, daß der 
Markgraf die Braut, feine Tochter, den 29, Sept. fols 
genden Jahres nah Brunn bringen; der König Barl 
aber fie dafelbft abholen, und an feinen Sof nehmen wer- 
de, damit jie dafelbft erzogen, und in der Sprache und den 
Sitten der. ungarifchen Nation unterrichtet werden möchte, 
Der Markgraf verfprach feiner. Tochter zehn taufend 
Mark Silbers zur Mitgift; der König von Ungarn aber 
vers 


1 Proc. Lrrac, in vita Cari IV. Buness Bal. 
bini. ‚2 &,Yılb; N. XX. 
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verband jüch, ihr ein Geſchenk von funfzehn taufend Mark 


bey ihrer Ankunft zu machen; bis zur Auszahlung diefer 


Summe fole fie den Genuß der Schlöffer Zegedin und 
Hajinis, fonft Becche genannt, haben, Ueber dieß fchlofe 


1338. 


fen die zwey Fürften noch einen befondern Vertrag unter 


einander, worin fich unfer Markgraf verband, dem Koͤ⸗ 
nig Karl auf den polnifchen Thron zu: helfen, wenn folcher 


einftens durch den Tod des Königs Kaſimir erledigt were ... 


den follte. Dagegen verfprach ibm König Barl von UnZ 
garn allen Beyftand; wenn das Königreich Böhmen, oder 
das Markgrafthum Mähren von dem König Bafımir in 
Polen angegriffenwerden folltes Alles dieß wurde durch 
Urkunden besichtiget, und mit einem £örperlichen Eyde 
befräftiget 1. | | f 
Batl nahm bierauf feine Ruͤckreiſe über Wien, mo 

er feine Schweiter , die Herzogin Anna, wie auch den 


ı Men. 


Herzog Örro, ihren Gemahl, zum letztenmal zu feben dag _ 


Vergnuͤgen hatte’; denn ſie ffarben beyde noch in dieſem 
Sabre. Als er feine Reiſe gegen Mähren fortſetzte, ſtieß 
er bey Pulfa auf einen ungebenren Schwarm von Heus 
ſchrecken. Sie erſtreckten jich auf fieben Meilen in der 
Länge, verfinfterten die Sonne, mächten ein großes Ge 
räufch im Fliegen, fo man weit hören konnte, binterließen 
einen greulichen Geſtank, und vermehrten jidy fo fehr, Daß 
ein Paar derfelben tiber zwanzig Andere im einer Macht 


bervorbrachten. Karl erzählt, daß jie ihren Flug theils 


gegen Franken, und theils gegen Italien genommen har 


ben 2, Wie er-in Mähren anlangte, hielt er jich, laut _ 


vorhandenen Urfunden, einige Wochen zu Brünn anf, bes 
fonders erhielten die umliegenden Kloͤſter verfchiedene 
Gnadenbriefe von ihm. Go nahın er die Güter des 
Stifs Saar (3diar) drey Meilen vom Klofter im Un 


fange, von den allgemeinen Abgaben aus, und beſtaͤtigte 


Die 
1 Carorvs IV in vita fü Bante lit. publv p. 32% 


de Lvpewis Tom. V. Rel. Mf. 487. 492. 
2 Caroıvs IV. in wisa fun. NE gr 
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133g: die Schenkung, welche Margaretha Steglin mit dem 

ıg Mer Hofe Reſchkowitz dem Stifte gemache hatte 15 zu« 
gleich ercheilte er diefem Klofter das Recht, die Mifferhä- 
ter , ihre Untertbane, auch am Leben zu firafen, ohne es 

⸗5 e.m. den Randesrichtern zu melden 2. Eben diefe Vorrechte 
beftätigte Barl für das Klofter Wellehrad, welche es 
ſchon vom König Premifl Ottokar im J. 1228 bekom⸗ 

as eim. men hatte, Das Stift Dflaw. erhielt. die nehmlichen 
Vorrechte 3. 

Als er hierauf nach Böhmen wieder zurück Fam, 
machte er verfchiedene Pleine Reiſen im Königreiche. Da 
er auf einer derfelben von Bunzlau nach Tauſchim gieng, 
und bier übernachtere, fehrieb er eine Auslegung über eir 
nige Stellen des Evangelium Matth. Kap. XIH. nieder, 
Sie ift in feinem Leben, das Freber herausgegeben, ab» 
gedruckt, aber mangelhaft, und nicht ganz. Mean findet 
fie hie und da beifer in Handſchriften. Barl pflegte ſich 
öfters mit dergleichen tbeologifchen Arbeiten zu befchäff- 
tigen, twelche zeigen, wie fleißig er nicht nur die heilige 
Schrift ſelbſt, fondern auch die heiligen Väter, ihre Aus⸗ 
Teger, gelefen habe 4. Während dem befam er aber von 
dem König, feinem Vater, Befehle, fich zu ibm nach Lus 
genburg zu begeben. Karl wußte, daß er mit leeren 
Haͤnden nicht Eommen durfte. Er mußte alfo fuchen, bie 
und da Gelder aufzutreiben. So nahm er bey der größern 
Stadt Prag fünf hundert Schorf böhmifcher Grofchen 
auf, und flellte ihr dagegen eine Berjicherung aus, daß 

3 May. et die Summe zur beftimmten Zeit wieder zurück zahlen 
wolle 5. Dann machte er fih, in Degleitung einer 
Menge böhmifcher Baronen, auf die Reiſe. Er traf 
aber den König fehon zu Frankfurt an, welcher ihm ent» 
gegen gefommen war, Weil aber Johann mit dem we⸗ 
‚nigen Gelde, fo Barl mitgebracht hatte, nicht zufrieden 
war, 
1 Arch. Zarenſe. 2 S. Urkundenb. Num. XXL. 
3 Arch. Wellbr, 4Caroıvs IV. loc. cite 
5 S. Urfundenb, Num, XXIL 
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war, ſo gieng er ſelbſt nach Böhmen, um Geld zu ſam⸗ 1338. 
meln. Wuaͤhrend daß er mit den Ständen in Unterband- | 
hingen war, ſtiftete Barl die Domberren an der koͤnigli— 
chen. Schloßfapelle ben Allerheiligen 1. 
Indeſſen hatten die böhmifchen Stände zu einer 
allgemeinen Abgabe eingewilliget; dagegen ihnen ſowohl 
der König als auch der Marfgraf eine DBerficherung aus- 
fteliten , daß ſie Fünfrighin von ihnen Feine neue Steuern 
fordern wollen, ausgenommen in dem alle, wenn jich eine 
Krönung oder die Bermählung einer Prinzeffin ereignen 
ſollte 2. Hierauf reiferen beyde Fürften, Pater und 
Sohn, nah Brünn. Karl mußte hier ebenfalls von den 
mäbrifchen Ständen dag verlangen, was der König von 
den Boͤhmen erlangt hatte. Er gab ihnen aber eine Ver⸗ 
fiherung, daß er oder feine Nachfolger nie eine außer- 
ordentlihe Abgabe von ihnen fordern wolle, e8, wäre 
dann, daß er einftens zum König von Böhmen gefrönet 
würde, oder aber eine feiner Töchter verheyrarben follte. 
Alles diefes verfptachen der Markgraf und der König, 
und befräftigten es mit einem Förperlichen Eyde & Der sYunii. 
König Johann verließ hierauf vermurplih Mähren, 
Barl blieb aber noch einige Zeit dafelbft, wie er dann zu 
Znaym dem dajigen Burggrafen den Befehl ertheilte, daß 
er die Unterthanen des Stiftes zu Kloſterbruck zur Ent 
rihtung des Weinzehnten, den ſie dem Stifte fehuldig 
waren, anhalten möchte 4. 27 Sul. 
Wie Barl zu Prag wieder angelangt war ‚. traf er 
daſelbſt die fchlefifchen Herzoge, Menzel und Ludwig 
von Lignitz, an. Sie gelobten ihm Treue und Gehors 
fam, und verfprachen ihm eben fo, wie den König felbfk, 
untertbänig zu ſeyn; zugleich verbanden jie jich, daß jie, 


nach 
ı In eadem reuerfione creaui Collegium ad omnes Sanctos 
/ in capella Regia in caftro Pragenſi. Carorvs IV. Ic. 


2 Cl. Donner in Specim. Cod. diplom. Merau.T. c. p. 22. 
3 Diploma extat il Collect. Pitter. 4 Urkb. X.CVIII. 
Erſter Theil. F 
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38. nach Abſterben des Königs Johann, ihre Länder von ihm 
> JUL zu Lehen nehmen wollen 1. Hierauf machte er Auftal- 
ten, einen unruhigen böhmifchen Ritter zu zuͤchtigen. Es 
war Niklas Ziampach, Here der Schlöffer Chotzen, Czti⸗ 
ffawa und Pottenſtein, im der Gegend von Hohenmaut. 
Er hatte niche mur dem Könige den Gehorfam aufgefagt, 
fondern beunrubigte auch die umlienenden Oerter aus dem 
beſagten Schlöffern, fügte dem Landmanne auf dem flar 
chen Lande vielen Schaden zu, und flreifte bis in das 
Markgrafthum Mähren, Barl ermahnte ihn Anfangs 
von der Empörung und den Sandesplaferenen abzuffeben. 
Da aber diefe guͤtigen Ermahnungen nicht fruchteren , fo 
befchloß er ibn, als einen Empoͤrer und Friedensſtoͤrer 
zu beſtrafen. Er zog alfo einige Truppen ber Kolin an 
- der Elbe zufammen, und gieng hierauf felbft nach Kolin. 
Don feinem Aufenthalte in diefer Stadt zeiget ein Gna⸗ 
denbrief, Eraft deilen er den Bürgern der Fleinern Stade 
Drag ihre Gaſſen nach den Vorrechten, die fie vom 
16 Aug. Könige Johann erhalten hatten, zu pflaltern geftattete 2. 
it nun Barl fein Kriegsvolk beyfammen hatte, fo 
309 er wider den Niklas von Ziampach. Er griff gleich 
das Schloß Ehoßen, fo am Adlerfluße lag, mit der 
ganzen Macht an, und zwang die Befaßung am achten Tas 
ge zur Uebergabe. Die Feftung wurde den Soldaten 
preis gegeben, und dem Erdboden gleich gemacht. Man 
ſieht noch einige Ueberbleibſel davon auf der Anhöhe von 
Choßen. So verfuhr er auch mit Eztiffaiwa (itzt Czu⸗ 
clama), und einigen andern Schlöffern. Ziampach 
felbft harte jich in die fat unuͤberwindliche, auf einem 
fteilen Berge gelegene Feſtung Pottenſtein eingefchlof. 
fen. Wie er aber ſah, daß Barl im Begriffe war, ihn 
auch dafelbft anzugreifen, fo fchritt er zu Friedensunter⸗ 
bandlungen. Zwey Ritter, Paul Hrzan und Sudliczka, 
brachten e8 endlich fo weit, daß Barl Ziampachen wie» 
der zu Önaden aufnahm; jedoch entzog er ihm die zwey 

Ä üter, 

ı Sommersp. Tom I. p. 901. 2 Urkb. N. IX, 
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Güter, Choßen und Cztiſſawa, zur Strafe der Aus⸗ 1333. 
fhweifungen , die er begaugen hatte I, | 
Berl hielt ſich hierauf theils in Böhmen und theilg 
in feinem Markgrafthume auf. Zu Znaym feyerte er 
die Weihnachten, Er beftätigte dafelbft einen Freyheits⸗ 
brief, welchen König Johann vormals dem Klofter 
Bruk, Praͤmonſtratenſerordens, gegeben hatte, wodurch die 
daſigen Praͤlaten und ihre Unterthanen von der Gerichts, 23 den 
barfeit der Föniglichen Beamten frey gefprachen, und die 
Hebte nur vor dem Könige, oder dem Markgrafen, die 
Untertbanen des Stiftes aber nur vor ihrem Prälaten zu 
ericheinen, verbunden waren. In eben diefem Briefe hate 
teder König Johann dem Flecken Dlafowiß, fo zum er» 
waͤhuten Stifte gehörte, die Marftsgerechtigfeit ertheilet, 
welches alleg Karl beftätigre 2, Ferners beftätigte er noch 
einen andern Drief, ven Johann eben dem Stifte im Jahre 
1336 gegeben, und ihm die Gerichtsbarkeit über die Stadt 
Znaym, fo bald fie wieder an ibn, oder feine Kinder 
fommen wuͤrde, ertbeilt hatte 3, Um biefe. Zeit that © % 
Barl eine Neife nach Ungarn, um den König, welcher " 
gefährlich Frank lag, zu befuchen. Dann gieng er nach 
Krafau, wo er mit dem Könige Kaſimir bie alte Freund⸗ 
ſchaft ernenerte, und ihn dahin vermochte, daß er ihm aber: 
mals einen ausführlichen Verzichtsbrief auf Schleſien 1339 
augfertigte 4. 9. Febr, 
Waͤhrend dem hielt ſich der König Johann am Rhei⸗ 
ne auf. Wie um diefe Zeit der Kaiſer Ludwig einen 
Keihstag zu Frankfurt am Dayır hielt, fo fand ſich un⸗ 
fer König Johann gleichfalls bey demſelben ei, wie er 
dann hier einen Willenbrief ausfertigte, daß Rudolphen; 
Palzgrafen am Rheine, die Stimme bey der Wahl ei> 
nes Roͤmiſchen Königs, zukomme 5, Er verfühnte jich ı8 ten, 
R 2 au 
1 Caroıys Wi in vita ſua. Prsstina ex N in 
Marte Morav. pı 416: ei 
2 S. Urfundenb. Nun CX 3 Ibid, Nimm CIX. 
4 Bausıns loccit. p. 34. er Sommers T. L. p. 775: 
5 GoLpvast. Confl. Imp. Tom. I. p. 345 - 
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1339. auch damals mie dem Kaiſer Ludwig dergeſtalten, daß 
er niche nur feine Eurenburgifchen Länder von ihm zu 
Lehen nahm, fondern auch in verfihiedene Forderungen 

des FRaifers mwilligte, welches er gewiß nicht gethan ha⸗ 
ben würde, wen ihn Ludwig nicht überredet hätte, daß 
er jich ſchon mie dem Markgrafen Karl über die Sache 
verglichen habe. Und fo Hintergieng der Kaifer den ſonſt 
fo klugen König mittelf einer füge, daraus er aber nicht 
den Vortheil, welchen er jich vielleicht verfprochen, fihöpfe 
te; denn fo bald Barl hievon Nachricht erhielt, eilte er 
nach Deutfchland, und traf den König zu Miltenberg, ei⸗ 
ner Beinen Stade im Maynzifchen an; er belehtte ihn, 
daß das Dorgeben des Kaifers falfch und erdichter fen, 
und daß er mit Ludwigen nie einen Vergleich getroffen. 
Der Marfgraf fowohl, als die böhmifchen Baronen, 
welche mit ihm gefommen waren, wollten nicht nur den 
mit Ludwigen errichteten Vertrag nicht unterfchreiben, 
fondern erklaͤrten ihn für ungültig, weil er erfchlichen, 
und ohne ihr Willen und Willen war gefchloffen wors 
den 1. Mag eg eigentlich betroffen ‘habe, iſt nicht bes 
kannt; vermuthlich hatte der König Johann verfprochen, 
daß ihn Tyrol bey feinem verbabenden Nömerzuge ofr 
fen fiehen wiirde, worein weder Karl, noch Johann von 
Tyrol einwilligen wollten, wie dann der Letzte den Fate 
ferlichen Truppen den Weg durch fein Land hernach vers 
fperrte,, und fie zum Ruͤckzuge noͤthigte 2. Daß aber ' 
hiedurch zwifchen Vater und Sohn ein Mistrauen ent 
fanden fen, fagt Barl felbft in feinem Leben, fo aber nicht 
von langer Dauer war. Einige 3 wollen behaupten, 
unfer Rarl wäre auch auf dem Keichstage zu Frankfurt 
mit fünf hundert Helmen erfchienen ; daß er dafelbft dem 
Kaifer die Treue zugeſchworen, und gleich darauf den 
Frauzoſen zu Hülfe gezogen wäre. Aber dieß widerlegt 
der ganze Zuſammenhang der Geſchichte. Barl reiſte 

| viel 
1ı Carıvs IV. in vita fu. 2 Leobienfe Chron. 
3 AvENTINYVS 2. 19. et von Olenſchlager I. c. p. 299» 
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vielmehr mit dem Könige Johann nach Boͤhmen wieder 1339. 
zuruͤck. Sie ließen ſich bey ihrer Aukunft zu Prag von 
dem Herzoge Rudolph von Sachſen, und dem Biſchoffe 
Johann zu Ölmüg eine Zeugenfihaft ausſtellen; daß fie 
die Urkunde, Fraft welcher Kaiſer Ludwig dem Könige 
Johann Bauzen mit allem Zugeböre uͤberlaſſen hatte, 
gefeben und geleſen haben 1. Dielleicht hatte Ludwig 10 Apr. 
dem König Johann diefe Schenfung ‘in der Lauſitz ab« 
keugnen wollen, wozu die böhmifchen — einzuwil⸗ 
ligen, ſich geweigert haben werden. 2 
Barl begab ſich hierauf nach Presburg, wohin ihn 
der Koͤnig von Ungarn, und die Herzoge von Oeſterreich, 
um fie gewiſſer Zwiſtigkeiten halber zu vergleichen, einge⸗ 
laden hatten 2. Der König Johann aber gieng nach 
Deurfchland. Er fertigte zu Nürnberg, bey feiner Durch⸗ 
zeife,einen Befehl an feinen ſchleſiſchen Landeshauptmann, 
Heinrichen von Haugwitz, ab, daß er bey erforderrer Bes 
flätigung der Kauf, und Tanfchverträge Fein Geld for- 
dern, noch die Bürger zu: Breßlau an ihren Freyheiten 
im geringften fränfen folle 3,. Mit Ende des Maymo: 24 e.m. 
nats treffen wir ihn aber fehon wieder zu Prag an, wo 
er der Stade Königgräß einen herrlichen Gnadenbrief 21 May 
ertheilte 4, und die Landſchaft Goͤrlitz mir dem Koͤnigrei⸗ 
ehe Böhmen vereinigte 5. Den andern Tag darauf ber Junii. 
lehnte er Niklaſſen Winkler und deſſen Erben mit der 
Stadt ——— welche dieſer zuvor dem Koͤnig abge⸗ 
treten hatte 6. | 
Zu gleicher Zeit verſammelte der Mönig einige Trupe 
pen , um zwey widerfpänftige Bafallen , nämlich den boͤh⸗ 
miſchen Darm sTiflas von 3iambach, und den ſchleſiſchen 
Herzog Yliflas von Raribor und Troppau, zu befriegen, 
53 Der 


3 com. 


ı &. Urkb. N. XXI. 2 Caroırvs IV. in vira ſua. 
3 LVNIG P. ec. Conein. IV. Theil II. Fortſ. p- 241. 
+ Deß Hrn. von. Bienenberg Gefchichte von Königgrit 
I. Tel Mf. 5 Lvnıc C.G.D. Tem. I. p. 1035. 
6 Ioı m ibid. pag. 1034. 
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1339. Der erſte hielt den Vertrag nicht, welchen er im vorigen 
Fahre mir dem Markgrafen Barl geſchloſſen hatte, und 
es fcheint, er babe jich mit dem fehleiifchen Herzog einver- 
fanden. Daher ſchickte der König umfern Markgrafen, 
der dieferwegen von Brünn nach Prag kam, abermals 
wider ihn, . Bart ſchickte zwey feiner Hauptleute, naͤm⸗ 
lich Wenzeln von Wartenberg, und TJaroflawen von 
Sternberg, mit einem Haufen Truppen voraus; dann 
folgte er ihnen .auch nach, und unternahm die Belagerung 
im Anf. des Schloßes Pottenftein, im Königgräßer Kreiſe, wor⸗ 
Junii. gin ich Ziampach eingefchloffen hatte 1. 

Den Herzog von Raribor aber nahm der König felbft 
über. ſich, um ihn der Härte wegen, mit welcher er feine 
Unterchanen und den Adel drückte, zu beffrafen, Der 
König hatte fich vorgenommen, ihm feine Ränder wegzu⸗ 
nehmen, und ihn fodann auf lebenslang in ein Gefängniß 
zu fperren, In dieſer Abſicht rückte er mit feinen Kriegs⸗ 
völfern in Mähren... Wie er zu Olmuͤtz anlangte, Fam 
der Markgraf Barl aus dem Lager vor Pottenftein auch 
dahin, und bemühte fich nicht nur, den Zorn feines Vaters 
zu beſaͤnftigen, fondern auch ihm mit dem Herzog zu vera 
föhnen., Gr erreichte feine Abjichten. Denn als zu 
gleicher Zeit der Herzog Lliklas auch in Olmuͤtz erfchien, 
fich vor. dem König demuͤthigte, feine Fehler zu beſſern 
verfprach,, ſo wurde er wieder zu, Gnaden aufgenommen. 
Er mußte aber dem König eine große Geldftrafe erlegen, 
und ihm über dieß noch die Städte und Schloͤſſer Zuck⸗ 
mantel, Hermannſtadt, Arnoldsdorf und Edelſtein, ſamt 

8 Juli, den dort befindlichen Goldbergwerken auf ewig abtreten 2, 
Zu gleicher Zeit mußte er ſich fehriftlich verpflichten, daß. 
er hinfuͤhro den Adel in feinen Fuͤrſtenthuͤmern eben der 
Rorrechte und Freyheiten genießen laffen wolle, deren ſich 
der böhmifche und mährifche freyet, und Daß diefe, widris 

| | yon 
ı Canouvs IV. in vira ſua. Pessına de Czzcno- 


ron in Marte Morav. p. 417: 
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als Markgraf von Mähren. 87 


gen Falls, das Recht haben follten, ihre Beſchwerden bey 1339. 
dem König von Boͤhmen, als Lehenherrn, vorzubrin- 
gen 1. Nachdem der König Johann die Urkunden und 
Berfchreibungen des Herzogs in Händen hatte, fo belehnte 
er ihn mir Ratibor und Troppau wieder aufs Neue, fer- 
tigte ihm den Lehenbrief aus, welchen der Markgraf Barl, 
als Zeuge, unterfertigte, und ſich zugleich verband, daß er 12 Zul. 
und feine Brüder ihn in allen Theilen erfüllen wollten 2. 

Sierauf nahm der Markgraf noch einige Truppen 
aus Mähren, und gieng mit denfelben wieder vor Porten« 
ſtein. Zwey mährifche Herren, Berthold und Johann 
von Kippa, folgten ihm auch mit friſchen Voͤlkern nach. 
Man griff nun die Feſtung von allen Seiten und mit 
Nachdruck an. So bald ein Stuͤck der Mauer einge⸗ 
worfen war, verſprach Karl ſeinen Truppen das Schloß 
preis zu geben, und fuͤhrte ſie zum Sturme an. Die Be⸗ 
lagerten vertheidigten ſich ungemein tapfer, bis ſie endlich 
der uͤberlegenen Macht nachgeben mußten. Alles wurde 
in Stuͤcken gehauen, und Ziampach wehrte ſich noch fo 
lange, bis er in den Gefechte das Leben verlor 3. Im 
Schloße fand man noch einen guten Borrath von Lebens» 
mitteln, und viele Koftbarfeiten , welches alles dem Sol- 
Daten zu Theil wurde. Karl lief das Schloß, fo er neun 
Wochen lang belagern müflen, zerftören, und dem Erdbo⸗ im —— 
den gleich machen 4. 
Gleich darauf mußte Karl den König nach, Breßlau 
begleiten, welcher hier mit dem DBifchoff Nanker einige 
Streitigkeiten auszumachen hatte. Mach dem Abfterben 
des Herzogs von Breflau, Heinrich, hatte der König 
Johann, Praft Derträge, die Stadt und das Herzogthum 
Dreßlau in Bejig genommen. An den Gränzen von 

34 ‚Polen 


ı Ipem ibid. p. 561. 

2 Carouvs IV. in visa fua. Diploma in — ad 
S. Wenc. fol. 44. 3 Barsım. lit. pub ER 14$- 

4 Carours IV. invirafua. Pussına de Czscno- 
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Beſitz. Wie er itzt nach Breßlau gefonmen, umd im Kor | 


.u 


88°. Barl der Vierte, 
Polen lag die Feſtung Mifiß, worein der König:gern, um 


die Polen im Zaume zu halten, eine Beſatzung gelegt 


hätte. Allein jie gehörte dem Bischume von Dreßlau, 
und er bot dem Bifchoff Nanker eine Schadloshaltung 
an, wenn er ihm folche überließ, Wie ſich dieſer es zu 
thun meigerte, fo nahm jie der König mit Gewalt in 


fer bey St: Jakob abgeftiegen war, erfchien der Bifchoff 
mit der Klerifey vor dem König, und forderte das Schloß 
Militz mit Ungeſtuͤm zuruͤck; weil er aber eine abfchlägige 
Antwort erhielt, fo that er- ihn öffentlich in. den Kirchen, 
bann. .:: König Jobann erftaunte Über diefe Kübnbeit, 
und fagte nur: Vie frech iſt diefer Pfaff 5 er ſucht ei 
“nen, der ihn umbringe; allein ich will mich mit feinem 
Blute nicht beflecken.,, Wie der Bifchoff vom Koͤ⸗ 
ig weggieng, .fprach ibm der Breßlauer Rath zu, er 
möchte doch ‚mit ihrem Fürften nicht fo hart verfahren ; 
dieſer kehrte jich aber gegen fie, und that ſie gleichfallg 
Alte in den Bann. Er ſetzte noch hinzu: “ch fürchte 
“ich ‚vor euerm König nicht, der des Föniglichen Titels 
“um fo viel weniger würdig iſt, da er nicht einmal ein 
“Erzbisthum in feinem Deiche hat, und die. Krönung 
“von einem fremden Bifchoff-erbirten muß 1, 

Der Biſchoff Nanker war ein ſtolzer und zänfifcher 
Mann. Als er noch Bifchoff zu Arafau war, wurde 
er feiner ausgelaffenen Reden wegen vom König Koferfo 
in dag Geſicht gefchlagen, und aus dem Laude gejagt. Er 
hatte ſich der Bereinigung Schleſiens mit der Krone 
Böhmen. immer widerfeßt, und ißt ließ er feinen Zorn 
gegen den König auf einmal aus, Johann ließ ihn einis 
gemal ermahnen, den Bann aufzuheben, und da er ſich 


hartnaͤckig bezeigte, verbannte er ihn nicht nur mit der . 


ganzen Klerifey aus der Stadt Dreßlau, fondern zog auch 

alfe feine und der Domberren Biker ein, und befahl den 

ſchleſiſchen Herzogen in ihren Fuͤrſtenthuͤmern ein gleiches 
| zu 

ı lIacos. Scnuixrvs. Chron. Silefı Zib. I. cap. 29. 


— 


als markgraf von aà Mähren. 89 


zu thun; ge: nicht erniangelten, dieſem ihnen ſo vor- 1339. 
theilbaftem Befehle nachzufonmen. Nanker legte noth 

vor feiner Abreife auf die ganze Stadt Breßlau den Kir 
chenverbot, weil fie es mit dem König Hielt, und ließ alle 
Kirchen zufperven, die aber der König wieder öffnen, und 

den Gottesdienſt von den Moͤnchen verrichten ließ 1. 

Karl, demfeine Erzieher eine fo große Achtung für « 
den geiftlichen Stand eingeprägt hatten, Forinte diefem 
Aufteitte nicht ahne Schaudern beywohnen. ’ Er gab 
fich alle Mühe, den Vater zu befänftigen, und ihn mit 
dem Biſchoff wieder auszuföhnen ;' Nanker gieng aber 
lieber nach Neiß ins Elend, alt daß er dem König nache 
gegeben hätte. . 

Nach diefeni Sturme — der Koͤnig Johann die 
Verwaltung von Böhmen abermals unferm Markgrafen 
Warl, und ſchickte ihn wieder. nach Prag; felbft aber bes 

gab er ſich auf die Reife nach Frankreich, um dem König 
Philipp wider den König Eduard von England bey 
zuftehen. Er gieng durch die Lauſitz, und beftärigte zu 
Bauzen einen Kaufvertrag,‘ der zwifchen den ſchleſiſchen 
Herzogen, Boleflaw von Kignig, und Konrad von Oels, 
wegen Beroldſtadt gefcheben war: 2. Bon dem Herzog zoAug. 
Boleflaw zu Lignitz, und deifen Soͤhnen, Wenzel und. 

- Ludwig, kaufte er hier die Stadt und Schloß Lubim mit 
‚allem Zugebör um vier taufend vier hundert ımd fünf und 
zwanzig Mark Sitbers, mit dem Zuſatze, daß er oder fein 
Sohn, der Markgraf Bark;; vor dem Verlaufe von zwey 
Jahren, diefe Summe Geldes entrichten wollte 3. Dann a4 e.m. 
feßte .er feine, Reife durch Deutſchland, wo er jich noch 
einige Zeit aufhielt,, nach Frankreich fort. Barl aber, 

den der’ Feiägeaifipe Geift —* Vaters bereits angeſteckt 

55 hatte, 


RE EN cit. — VAR c. Mizcnov. "Bif. Pol. 
lib. IV. cap.22. 2 Sommers. Tom. I. pag. 836. 
3 de Lvoewio be. cit. Tom. Ve p. 607. fed ınale ad 
an! 1329. vr iam dicrum ef? in den Abhandi. einer Pri⸗ 
vatgeſellſ. IV. Band, S; 71. ete. 
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1339. hatte, wünfchte, auch den Schlachten in den Niederlanden 
beyzuwohnen. (Er fegte- alfo Petern von Kofenberg 
- über Böhmen, und Czenko von Lippa über Mähren, zu 
Statthaltern ein, und folgte feinem Dater nach Frank 
reich, Er gieng durch Miederbayern, und beſuchte zu 
Landshut feine Schwefter Margaretha, derer Gemabl, 
ı Gept.,Serzog Heinrich, vor kurzem geſtorben war, - Diefer 
hatte einen Sohn, der ißt zehn Jahr alt war, hinterlafe 
fen ‚welcher noch bey Lebzeiten feines Vaters mit einer 
Tochter des Kaifers Ludwig verlobt worden ;.diefer nahm 
ſich daher ſowohl der Vormundſchaft, als des Erblandes 
des Prinzen an, welches letzte er bald nach dent Tode des 
Herzogs in Beiiß genommen. Barl hielt ſich alſo nicht 
dange bey der Wittwe, feiner Schtoefter, auf, fondern 

eilte nach den Miederlanden 1. = | 
Er traf feinen Vater, den König, noch zu Luxenburg 
san, und dann gieng er mit ihm zur franzoͤſiſchen Armee 
ab. Somohl der König von Frankreich, als der König 
von England waren perfönlich im Felde. Wende hatten 
ſehr zahlreiche Kriegsbeere. Diele deurfche Fuͤrſten 
waren dem König von England mit ihren Völkern zu 
. , Hülfe gefommen ; nämlich der Herzog von Brabant, der 
Markgraf von Jülich und Bergen, der Graf von Flan⸗ 
dern , der Marfgraf von Meißen, der Marfgraf Lud- 
zeig von Brandenburg, und andere Fürften, auf das 
AZuthun des Kaifers Ludwig, welcher damals den Koͤ⸗ 
nig Eduard von England zum Reichsvikar ernannt hatte, 

+ Die Engländer belagerten anfangs Rouen, dam Gt. 
Duintin, hierauf Ribemont, und dann Laon; aber fie 
wurden von den Franzofen immer weggedrüct, und bis 
über die Gränzen in das Hennegauifche verfolge: . Und 
fo war es zu feiner Schlacht gekommen 2, 

Z40. Dey diefem Seldzuge war dem König Johann von 
Böhmen ein großes Unglück zugeftoffen. Er hatte naͤm⸗ 
lich ein Auge verloren; und weil das andere ſchwach zu 

- Ä werden 
ı Caroı. IV. invira ſua. 2 Insm ibid. qui aderat. 
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werden anfieng, reifte er nach Montpellier, wo fich da- 


1340, 


mals die vornehmften Aerzte von Frankreich aufhielten, 


im der Abjicht, jich heilen zu lajfen. Unſer Markgraf aber 
hatte fich vorgenommen, mit den Truppen, die fein Bater 
den Franzoſen zu Nülfe gebracht hatte, nach Spanien zw 
ziehen, und den König -Perer wider die Sarrazener in 
Granata zu unterftüßen. Da er feine Leute und Zurüs 
ſtungen bereits bis Montalban in Arragonien voraus ge» 
ſchickt harte, fo reiffe er ihnen nach, und hielt jich zu 
Montpellier auf, um feinen Pranfen Vater zu beſuchen. 
Aber die Aerzte, anflart dem König das Gejicht wieder 
zu geben, brachten ihn auch um dag andere Yug, fü, 
daß er num ganz blind ward, woruͤber der Marfgraf Karl 
ungemein gerührt wurde. Er änderte alfo fein Vorha⸗ 
ben, nach Spanien zu ziehen, rief die voraus gefchicfte 
Mannfchaft wieder zurück, und reifte mit feinem blinden 
Vater nach Avignon zum Pabfte, Benedikt dem Zwölf; 
ten, um mit demfelben einige Streitigkeiten wegen Schle» 
fien benzulegen, Das Fuͤrſtenthum und die Stadt Breß⸗ 
lau mußten noch immer, fo wie die Polen, gewifle Abga⸗ 
ben, die man den St. Peterpfennig nannte, an die Päbfte 
bezahlen; weil num dieß Stuͤck Land von Polen abgerif- 
fen, und mit Böhmen vereiniget worden, fo wollte der 
König Johann, daß feine neuen Unterthanen mit den Pos 
len hierin nichts mehr gemein haben follten. Er bat alfo 
den Pabſt, ihm diefe Abgabe nachzufehen, und erbot jich, 
folche auf eine andere Art zu vergüten. Aber dießmal 
wurde die Sache nicht ausgemacht , fü, daß der König die 
Reiſe vergebens unternommen hatte. Hingegen genoß 
unfer Markgraf das Bergnügen, bier feinen vormaligen 
Lehrer und Freund, Peter Roger, der ist Kardinalpries 
fer war ‚zu umarmen, fich mit ihm zu unterreden, und 
bie alte Freundſchaft wieder zu erneuern. Bari erzaͤhlet 
felbft in feinem Leben, diefer Prälat hätte ihm damals bey 
einer vertrauten Unterredung gleichfam prophezeiher, daß 
er einſtens den Faiferlichen Thron befteigen würde; und 

5. er 
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2340, er habe ihm darauf geantwortet : “Und Sie werden eher 
Roͤmiſcher Pabft werden. ,, Beydes iſt nach der Zeit in 
Erfüllung gebracht worden 1 | | 2 
Bon bier reifte der Markgraf mit dem König Johann 
wieder nach Paris, der ihn fodann nach Bayern zu der 
Herzoginwittwe Margarerha, abordnere, um ihr wider 
die Örwaltthärigfeiten des: Kaifers Ludwig beyjultehen. 
Er fand aber zu feinem Verdruße, daß fie ſchon einen 
Dertrag mit ihm geſchloſſen habe. Sie harte nämlich 
ihre Einwilligung dazu gegeben, daß Ludwig die Dors 
mundfchaft über ihren Sohn und die Verwaltung feiner 
Erbländer führen ſollte, und daß. fie die Derträge, welche 
ihr: feliger Gemapl mit ihm geſchloſſen, erfüllen wolle, 
Dann gab ſie ihre Einwilligung in die Bermählung ihres 

Sohns mir Ludwigs Tochter. Aus dem leßten Artikel 
wurde zwar nichts, weil der Prinz Johann im folgenden 
Fahre. mit Tod abgieng 2, | 
VRarl verließ alfo feine Schwefter wieder , um feinen 
Bruder, den Grafen von Tyrol, zu beſuchen. Nach eie 
. nem furgen Aufenthalte zu Innsbrug, übergab er die 
Verwaltung der Graffchaft dem Bifchoff zu Trident, 
Niklas von Brünn, einem gebotenen Maͤhrer, deſſen 
Rechtſchaffenheit er harte kennen lernen, während daß er 
ibn bey feinem Hofe, als Kanzler, gehabt harte. Dann 
eilte ec, in Begleitung feines Bruders, Johann, nad) 
Böhmen, und von hier. in fein Markgrafthum Mähren. 
‚zu Dlmüß veranſtaltete er den Bau einer Feftung auf | 
dem Berge Tepeneß, den er in diefer Abſicht von dem 
Bifhoft, Johann zu Olmuͤtz, gekauft hatte. Weil aber 
dieſer Berg mit den Gütern des erwähnten Biſchoffs 
umgeben war, fo fertigte bier Karl eine Verſicherung aus, 
daß die Beſatzung des Schloßes den bifchöfflichen Guͤ⸗ 
asJun. tern nicht den geringiten Schaden zufügen follte 3. 
Dieß iſt die einzige Urkunde, welche wir in diefem Jahre 
von Barln haben ausfindig machen koͤnnen. i 
| ug 
x Carorvs IV. I. c. 2 Ioım ibid. 3 Urkb. N. XXIV. 
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Aus Mähren giengen bende Brüder, Rarl und Jo⸗ 1340, 
bann, nach Krakau zum König Bafımir aus Polen, mit 
welchem jie ihre Freundſchaft erneuerten, Um fie noch 
fefter und danerhafter zu machen, wurde! befchloflen, daß 
der König Kaſimir die verwirtwere Herzogin, Marga 
retha von Bayern, Barls Schwerter, heyrathen ſollte. 
Die Zeit wurde feftgefegt, in welcher fomohl der König, 
als die Wittwe nad) Prag fommen, und dafelbft das Bey⸗ 
lager halten würden. Worauf dann beyde Brüder 
wieder nad) Böhmen zurück reiffen, wo fie den Tag vor 24. Der. 
Weihnachten anlangten 1. | 

Gleich im Anfange des folgenden Jahrs reiften bey» 1341. 
de Brüder, der Markgraf Barl und Johann nad Mäh- 
ren, und dann nach Presburg, zu Tarln, König in Um 
gan, Johann ſchloß ſowohl mit dem König felbft, als 
auch niit deffen Sohne, Ludwig, die genauefte Freund⸗ 
ſchaft. Da er fich hier noch aufhielt,, befam er vom Bis 
ſchoff zu Trident, feinem Statthalter in Tyrol, die unans 
genehme Nachricht, daß feine Gemahlin, Margatetha, 
mit dem Kaifer Ludwig geheime Berathſchlagungen 
pflege, und jich mit einigen Baronen im Rande wider ibn 
verſchworen hätte. Er verließ alfo Presburg, gieng mit 
Barin nad) Böhmen, dann feßte er feine Reiſe nach der 
Grafſchaft durch Bayern auf das fehleunigfte fort. Bald 
darauf folgte ihm unfer Markgraf mit einem Haufen 
böhmifcher Truppen nach. Go bald Barl in Tyrol ans 
‚gelangt war, bemühte er ſich, hinter die wahre Be⸗ 
fhaffenheit ver Berfchwörung und ihre Abjichten zu kom⸗ 
‚men, Er erfuhr, Margarerba hätte befchleffen, ihren 
Gemahl zu verftoflen, und ſich mit dem faiferlichen Prin« 
zen Ludwig, Markgrafen von Brandenburg , der da» 
mals ein Witewer und ein wohlgeſtalter Herr war, zu 
vermählen. Die Stände von Tyrol wären auch bereit, 
diefem Vorhaben der Margaretha beyzutreten. Barl 

befam 


1 Carorvs Wi lc. Passına de Czscuoxon 
Mars Moerav, pP 418. 
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1341. bekam hierauf ihren natuͤrlichen Sohn, Albrecht, unter 
deſſen Namen die Verſchwoͤrung gefuͤhrt wurde, gefan⸗ 
gen, und ließ ihn auf die Feſtung Steinburg ſetzen 1. 
Dieſer Albrecht konnte damals neun oder zehn Jahre 
alt ſeyn. Auf eine empfindliche Art gezuͤchtiget, geſtand 
er endlich die ganze Unterhandlung, und beſtaͤtigte durch 
Er Ausfage alles, was man Barln bereits berichtet hatte, 
en eigentlichen Aufruͤhrer, Margarethens Oberfthof- 
meiſtern, konnte er damals nicht ertappen ; erft nach der 
Zeit befam er ihn in feine Gewalt ; doch belagerte er ißt deſ⸗ 
fen Schloß, nahm es ein, und zerftörte e8 aus dem Grunde, 
Dann legte er in das Bergſchloß Tyrol eine ſtarke Der 
faßung, und ließ die Margaretha genau bewachen, da» 
mit fie in der Ausführung ihres Vorhabens gehindert 
werden möchte 2, 
Nachdem er alfo in der Grafſchaft die Ruhe wieder 
hergeſtellt, und alle die Anſtalten getroffen hatte, wodurch 
2 er 


. x Einige Skribenten wollen in dem Commentario Caroli 
IV. de vita fua anftatt Mius naturalis, frarer naturalis 
Iefen. Ich habe einige alte Handfchriften diefes Bus 
ches durchgelefen, und überalt Mius naruralis gefunden. 
Die bohmifche Ausgabe vom J. 1555 , welche aus ei⸗ 
her uralten Handfehrift genommen worden, hat Syn 
zozeny, und ein beynahe erg boͤhmiſches ML. 

dieſes Lebens, welches Seine Ercelleng der re Bi⸗ 
ſchoff zu Leutmeriß befigt, hat auch diefen Ausdruck, 
der Mius naruralis heißt. Die erfte Gemahlin des 
Herzogs Heinrich, Anna, König Wenzels II. von 
Bohmen Tochter, ftarb im J. 1313 am 3. Sept. ohne 
Sinder, wie Rarl IV. felbft bezeuget. Heinrich vers 
maͤhlte ſich zum zweytenmal mit Adelbeide von Braun⸗ 
ſchweig im J. 1315. Von dieſer konnte Margaretha 
im J. 1316 gebohren werden. Wenn ſie Albrechten 
im ı5ten Jahr ihres Alters zur Welt brachte, fo konnte 
diefer ihre unchelihe Sohn igt zehn Jahre alt feyn. 
Der gelchrte Jeſuit Steyerer will behaupten, Wargas 
retha waͤre eine Tochter der eriten Gemahlin Heinrichs 
geweſen. (loc. cit. in addir. p. 600.) Allein er hat 

Rarln und andere mehr wider ſich. 

"2 Carotvs IV. in vira ſua. 
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er die Abſichten der treuloſen Gräfin verhindern konnte, 1341. 
verließ er Tyrol, und reifte nach Niederbayern zu feiner 
Schweſter, der verwittweten Margaretha. Sie ber 
zeigte zu der vortheilhaften Verbindung mit dem Koͤnig 
‚Bafımir aus Polen, die im vorigen jahre zu Krakau war 
verabredet worden, fo wenig Luft, daß ich Karl viele 
Mühe geben mußte, fie zu einem Entfchluße zu bringen. 
Sie verfprah ihm endlich, zur beflimmten Zeit nach 
Prag zu fommen, Er feßte hierauf feine Reife nach 
Böhmen fort. | 
Während diefer ganzen Zeit hielt ich der König Jo⸗ 

banı zu Pragauf, wie man aus verfchiedenen Urkunden, 
die er bier ausfertigte, abnehmen fann. Unter andern 
erlaubte er der Stadt Budweiß, zwey Judenfamilien aufs 
zunehmen, die er zugleich von allen, den Übrigen Juden 
auferlegten Steuern, auf zehn Jahre befreyte , Dann 18 Apr. 
gab er dem Jeſto von Portenfiein einige Güter wieder 
zurück, die er wegen der Empörung feines Vaters ver- 
Ioren hatte, Der König behielt ſich nur Chotzen, Litiß, 
und das Schloß Portenftein zurück 2. Zu diefer Zeit 12 Map 
machte man verfchiedene Anftalten zu Prag, um bier fo- 
wohl die Herzogin Margaretha, als ihren Bräutigam, 
den König Bafımir , nad) Wuͤrde zu empfangen, und zu 
bewirchen. Die Gebäude wurden ausgebeflert, die alten 
ernenert und ausgezieret, und wie man aus-einem Be⸗ 

feble, ven Wenzel Kofczaner, Stadtrichter zu Prag, an 

Die Bürgerfchaft ergehen ließ, ſieht, fo mußten die Ballen, 
inter der Strafe der Treuloſigkeit, alle rein und fauber sem. 
gehalten werden 3. Endlich langte die Herzoginwittwe 
in Prag an - Sie wurde mit vielem Frohlocken des 
Volks von der ganzen Klerifey und dem Adel empfan, 40 .m. 
gen 4, Während daß man alfo ju dem Beylager Vor⸗ 

ehrungen machte, verordnete der König Johann einen 
allgemeinen Landtag, auf welchem alle Prälaten, Fürften, 

| Herren 
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3341. Herren und Ritter. des: Königreichs, wie auch. Abgeord- 
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nete und Bevollmächtigte ver Städte Prag, Breßlau, und 
anderer. föniglihen Städte, erfcheinen mußten. Als jie 
beyfammen waren, trat der König in die Berfammlung, 
und machte den Ständen den Vorſchlag, fie möchten fei- 
nen erſtgebohrnen Sohn, den Marfgrafen Barl, zu feinem 
Thronfolger und fünftigem König in Böhmen annehmen 
und beſtimmen, fo, daß er nach des Baters Tode ohne alle 
Wahl und Widerrede den böhmifchen Thron befteigen 
möge. Alle Stände willigten in des Königs Verlangen, 
und flellten hierüber ihre Berfchreibungen aus, wovon 
diejenige noch vorhanden iſt, welche von der Gemeinde der 
Altſtadt Prag ausgefertige wurde 1. Und fo ward un« 
fer Barl, ſamt deſſen Erben allein (fuosque heredes dun- 
taxat) zum Fünftigen König in Böhmen erkläret und ges 
waͤhlet, welches auch Neplach, Abt zu Opatowiß, ein 
gleichzeitiger Schriftfteller, beftätiget 2. Der K. Jobann 
wollte Barin, und deſſen Gemahlin Blanka, bald darauf die 
böhmifche Krone auffegen laſſen; der Pabſt Benedikt XI. 
gab dem Bifchoff Johann zu Prag die Erlaubniß dazu, 
weil der Erzbifchoff Heinrich zu Maynz, dem es eigentr 
lich zukam, die Könige von Böhmen zu Frönen, im Kir 
chenbanne war 3. Allein diefe Krönung wurde noch dieße 


‚mal ,- der. NWeitläufigfeiten wegen, auf eine andere Ziit 


verfchoben. 

Da vor kurzem die größere Stadt Prag dem König 
Johann zu feinen DBedürfniffen drey -taufend Schock 
Prager Groſchen vorzuftrecfen jich verbunden hatte, wo⸗ 
für jie der König auf ganze vier Fahre von allen Steuern 
frey gefprochen, fo gab ihnen Tarl, feiner — 

| ale 


1 Urkb. N. XXV. 2 lluftriffimus Princeps et Domi- 
nus CaroLvs in Regem eligitur, cui Deus longac- 
uam vitam tribuere dignetur in fecula ſeculorum. 
NEFLACUO, quem edidit Cl. Genas. DosnsrR 
Tom..IV. Monum. Boh. 

3 Batsınm. Mif. Dec. I. lib. VI. 2.34. 
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falls eine Berficherung, daß er in dieſer Zeit Feine Abga⸗ 
ben von ihnen fordern wolle I, Ä ur 
Endlich langte der König aus Polen, Bafimir, zu 
Prag an, Er brachte ein zahlreiches und glänzendes 
Gefolge mit fih. Der nächftfolgende St. Margarer 
thentag wurde zur Bermählung und dem Beylager bes 
ſtimmt. Allein mieten unter den Zubereitungen zu Die» 
fem Fefte wurde die Braut Margaretha krank, und 
flarb, ungeachtet aller von den herbeygerufenen Aerzten 
angewandten Hülfsmittel; drey Tage vor der Hochzʒeit 2, 
Einige wolten behaupten, diefe Fuͤrſtin bätte jich immer 
geweigert, diefen Polen, feiner groben Sitten und auge 
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10 Zul, 


fehweifender Lebensart wegen, zum Manne zu nehmen... 


und weil man jie hiezu gleichfam zwingen wollte, hätte ſie 
fich zu Tode gegraͤnit 3. Damit aber durch diefen trau⸗ 
eigen Zufall ME Band der Freundſchaft zwiſchen unferm 
König Joann, feinem Sohne dem Markgrafen, und 
dent König Bafimir nicht gehoben würde, ſo verbanden 
fie ſich aufs neue eydlich, und verfptachen einander wir 
der alle Feinde beyzuftehenz nur nahm hievon Kaſimir 
den König von Ungarn und den Herzog von Schweid⸗ 
nitz aus, wenn fie von Johannen oder Tarln mit Krieg 
überzogen werden ſollten. Zu gleicher Zeit nahm der 
König Bafımic unfern König Johann an Vaters flart, 
Barln aber an Sohnes flatt an. Folgende Zeugen drück 
ten dem Briefe ihre Perrfchafte bey: Johann, Bifchoff 
von Olmuͤtz, die Herzoge Bernhard zu Lignitz, BolFo 
zu Schweidnig, Yliklas zu Troppau und Katibor, und 
andere mehr, die jichin Prag, um dem SBeylager beyzu⸗ 


wohnen; eingefunden hatten 4. Rafımir hatte zu Karln "3 Jul. 


fo viel Zutrauen und Liebe, daß er fich gegen ibn fchrift- 
ff lich 


1 Urkb. Num. LXX. 2 Frıncahe 
3 Bensss. Baızını Mf. ad b. a. 
4 Lvvewıc Tom. V. p. 504: 
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1341. lich verband, daß er ohne fein Wiſſen und Willen zu kei⸗ 
ner neuen Eheverbuͤndniß ſchreiten wolle 1. 

Daß ſich aber Markgraf Karl dieſen Monat und den 

folgenden meiſtens zu Prag aufgehalten habe, beweifen 

einige Urkunden. Go fertigte er an die fämtlichen 

Prälaten, Baronen, Ritter und Föniglichen Beamte im 

Markgrafthum Mähren von Prag aus einen Befehl ab, 

daß jie die Unterthanen des Stifts Oſlaw, die fich zur 

Zahlungszeit der gewöhnlichen Steuer andersmohin zu 

begeben pflegten, unter ihren Schuß nicht annehmen foll- 

ten, weil hiedurch die ganze Laſt der Abgaben auf dieje- 

nigen, die zu Haufe blieben, fallen, und jie zu Grunde rich» 

15 Zul, ten möchte 2. Im folgenden Monate empfieng er aus 

den Händen des fchlefifchen Herzogs, Niklas von Muͤn⸗ 

fterberg, eine fehriftliche Verſicherung, daß er ihm nach 

dem Abfterben des Königs Johann huldign, und ihn für 

24 Aug. feinen Herrn erkennen wolle 3. Hierauf reife ver Mark 

graf Barl wieder noch Tyrol. Da er fand, daß feine 

Schwägerin, die Margaretha, in Sicherheit, und die 

Graffchaft in Ruhe war, fo that er in die Lombardie ei- 

nen Einfall. Der Maftin von SFala und die Dero- 

nefer hatten es einigemal verfucht, Barln die Städte, 

welche er dort beſaß, twegzunehmen; der Statthalter, 

Zagicz aber vereitelte immer ihre Anſchlaͤge durch fer 

ne Wachfamfeit und Tapferfeie. Um alfo diefe Feinde 

dort zu ſchwaͤchen, nahm ihnen Barl noch einige Schlöß 

fer weg, und erweiterte dafelbft fein Gebiet. Allein wir 

wollen Tarln ſelbſt erzäßlen laſſen. Er ſchreibt: “ch 

gieng durch den Kaduberthal nach Bellun, und in der 

s6&cht Macht vor Wenzeslai drang ich in die Borftadt des über- 

“aus feften Schloßes Inmellar. ch bemächtigte mich 

deſſelben nach einer Furzen Belagerung; es gehörte dem 

Grafen von Ezen, Herrn zu Bamin, und den Vene» 

tianern gemeinfchaftlich, welche damals meine Feinde 

J waren. 


ı RAuBIN. lit. publ. p. 35. 2 ©. Urkb. N.XXVII. 
3 Barsım lit. publ. p. 221» BER | 
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waren. (Es blieb aber nach dem Friedensfchluße im mei⸗ 1341. 
ner Gewalt, ‚ Bon bier gieng ich wieder nach Trident 
und Tyrol, wo ich mich.bis auf den Karharina-Abend 
aufbielt. Den Tag darauf ließ ich die Feſtung Penode *Nod. 
bereunen; der. Biſchoff von Trident ſtieß mit einigen 
Truppen zu mir, und wir vertrieben die Völker des Luchiz 
ni von Mayland und des Seren von Arko daraus 
Sich ſchenkte es dem Bisthume von Trident. Hierquf 
wurde mir die Stadt Deluefini übergeben, welche in 
ber Gewalt des Maſtin von Skala, fo wie die yanze 
Graffchaft, war ; ich harte jie bey der Nacht mic großer 
Lebensgefahr überrumpelt, Nachdem ich jie mic meinen 
Leuten befeßt harte, gieng ich wieder nach Trident, und 
von biernach Bellun. Während daß ich mich bier auf⸗ 
hielt, fchicfte mir der Patriarch von Aquileja folgenden, 
Drief: Durchlauchtigfter Fuͤrſt, Eöniglichee Prinz von 
Böhmen, Markgraf von Mähren! Ich gib. Ihnen und 
Ihrem Kriegsvolfe die Nachricht, Daß das Haus der 
Frau aller Finuen, und der Jungfrau aller Jungfrauen 
zu Aquileja vom Feinde hart befriegt wird, welches Haus 
Boch die Dienerder Frauen und Mädchen vielmehr beſchuͤ⸗ 
Gen follten, Ich bitte alfo Sie und ipre Fürften ſament⸗ 
lich, daß Sie von der Liebe, die Sie zur Frau aller 
Frauen ragen, durchdrungen, die Derbeerung ihrer 
Herrſchaft und Güter nicht zulaflen möchten. „ Es war 
ren der Herzog von Öefterreich und der Graf von Goͤrz, 
die bey Veronien, im Frinulifchen, mit einem Heere lagen, 
und denen der Patriarch nicht widerftehen konnte. Auf 
Diefe Nachricht begab ich mich mit zwey hundert Helmen 
und taufend Fußgängern auf den Marſch. Wir gien» 
gen über die hoͤchſten Berge, wo fonft niemand zu geben 
pflege. Man bahnte uns durch den Seuthal einen 
Reg, und fo drangen wir mit vielen Befchwerlichfeiten 
in das Gebiet von Aquileja. Wir fließen endlich zu denPeus 
ten des Patriarchen, und dann lagerten wir une dem Feind 
gegenüber, von weichem uns nur ein Fluß trennete, 
| - G 2 So 
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1341. Sobald die Feinde unfere Ankunft erfuhren, ergriffen fie 

die Flucht und zerftreuten ſich. Wir zogen ihnen nach 

und befagerten ein Schloß, worin jich ein Theil der» 

ſelben geworfen‘ harte, Wir mußten aber lange. davor 

liegen und"es- oft beffürmen, woben viele von unferer 

Mannfchaft verwunder wurden. ,, Bis bieher erzählt 

Karl. Es ift zu vermuchen, daß er das Schloß er⸗ 

ı obere, oder daß man Friede gemacht hat 1, | 

Dabs letzte iſt wahrfcheinlich- erfolger, weil jich Karl 

hierauf zu den Herzogen von Oeſterreich nah Wien 

begab, wo wir ihn gegen die Mitte des Chriſtmonats an⸗ 

treffen: "Er vichtere hier mit dem Herzog Albrecht und 

deſſen Vettern, Friedrich und Leopold, ein Buͤndniß auf, 

kraft deffen fie ihm wider den Kaifer Ludwig gemwaffner 

te Huͤlfe zu-leiften verfprachen, wenn er die Staaten des 

Königs Johann oder das Markgrafthum Mähren ans 

greifen folk" Ferner erboten jie fich abermals, und ver- 

fprachen dem König Johann; dem Markgrafen Barl 

und dem Grafen Johann von Tyrol, für die Abtretung 

des Herzogthums Kaͤrnthen zehn tauſend Mark Silbers 

zu bezahlen, wofür fie die Staͤdte und Schloͤſſer Laa und 

\ Waidhofen, bis zur gämlichen Entrichtung der Summe, 

15 Dee zum Pfand gaben 4 Am folgenden Tage wurde aber 

fchriftlich ausgemacht; daß die Erlegung der erwähnten 

Suimme nicht eher gefordert werden follte, als bis Jo 

bann von Üprol, und deſſelben Gemahlin Margarerba, 

16Dec. die Abtretung wuͤrden nnterfchrieben haben 3. Ueber 

dieß verband fich der Herzog Albrecht gegen Karln, daß 

er deilen Vaſallen feinen Schuß bey fich angedeihen lafs 

fen wolle, wenn fie aus. Furcht einer Strafe fich nach 

Defterreich "retten follten; unſer Markgraf verfprach 

e. de eim gleiches in Anfehung der öfferreichifchen Unterchas 
ne. 


® ı1(Carornrs IV. in vita fra. 
2 Livswic Tom. V. P- 529» 
3 Cl. Dosnea Mon, ined. T. IV. p. 907. 
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ne J. Nach diefem feßte Karl feine Reife nach Maͤh⸗ 
ren und Böhmen fort. Kaum hatte er die Öraffchaft 
Tyrol verlaffen, fo feßte fich die Herzogin, feine Schwär 
gerin, Margaretha, niche nur in Freyheit, fondern 
fperrte ißt ihren Gemapl, den Herzog Johann, in ein 
Gefängniß, Dieſer entwifchte aber aus demfelben, 
flüchtere fich anfangs zu dem Patriarchen Bertrand 
- nach) Aauileja, und dann nach Böhmen zu feinem Bater, 
dem König Johann. Wie nun Margaretha itzt freye 
Hände hatte, fo erflärte fie öffentlich, daß jie fich von 
Johannen von Böhmen feheiden und mit Kudwigen 
von Brandenburg, des Kaifers Sohne, vermaͤhlen wol⸗ 
Te 2, Ludwig bejeigte zwar anfangs zu dieſer Ver—⸗ 
maͤhlung wenig Luft, denn er trug ein Bedenken das 
. Weib eines andern zu heyrathen; aber auf das dringens 
de Zureden feines Waters mußte er endlich doch in diefe 
Vermaͤhlung willigen, die mit Anfang des - folgenden 
Jahrs auf dem Bergfihloße Tyrol in Gegenwart einiger 
Fürften und Geiftlichen vollgogen wurde 3. Der Kai 
-fer hatte zu gleicher Zeit die Länder Tyrol, Kärnthen 
und Krain feinem Sohne Ludwig zu Lehen gereichet 4. 
Weil wir noch oft Gelegenheit haben werden von 
diefer Herzogin Margaretha zu forechen, fo wollen wir 
fie näher Fennen lernen, . Sie fol ihres außerordentlis 
‚hen großen und ungeftalten Mundes wegen ſehr haͤßlich 
ausgeſehen haben, weswegen fie auch von den Geſchicht⸗ 
fhreibern insgemein Margaretha mit dem großen 
| 83 Waule, 


1ILVDEWIG Rel. Mſ. Tom. V. p.527. 

2 Sie beſchuldigte ihren jungen Gemaͤhl des Unvermoͤ— 
gens, daß aber dieß Vorgeben falſch war, bezeugte 

obann ſattſam hierauf in feiner ziwenten Ehe. Die 

ganze Eache ift mehr der Luͤſternheit diefer Herzogin 
und den Raͤnken des Kalfers zuzufchreiben ; denn jene 
bekam einen ftarfen und wohlgewachſenen Mann, und 
diefer brachte ein ſchoͤnes Stuͤck Landes an fein Haus. 

3 Chron. Auon. Leob. ad h. a. 

4 CORTVSII apud MARATOR. I. c. 
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242. Maule, oder mit einem Worte, Maultaſche, genannt 
wurde, Ihre Gemuͤthsart war eben fo verabfiheuungs« 
würdig, als ihre Leibesgeſtalt haͤßlich. Die gleichzeitis 
gen Schriftiteller fagen, daß jie unerfärtlich geil, buch» 
müthig, unverſchaͤmt, gefchwäßig, und eine halbe Mär 
rin geweſen 1, Daß fie vor der Vermaͤhlung mit Jos 
bannen von Böhmen, und fchon in ihrer zarten Jugend 
ein unehliges Kind gebohren, bezeuger der Kaifer Baul 
der Vierte in feinem Leben, Johann fonnte ſich alfo 

‚ über den Derluft eines ſolchen Weibes leicht zur Ruhe 
ftellen, werner wicht zu gleicher Zeit um ein Land gekom⸗ 
men wäre, Ä - 

Allein durch diefeg Unternehmen lud jich der länder 
füchtige Kaiſer Ludwig den Haß und die Berachtung der 
‚meiften europdifchen Fürflen auf den Dale 2, Die 
Meichsfürften wollten ihn fo gar des Thrones entfeßen, 
und feines Bruders Sohn auf denfelben erheben 3. 
Die Herjoge von Öeiterreich hatten es fehr übel genom« 
men, daß er die Belehnung von Kärnehen feinem Sohne 
verliehen hatte. Sogar das gemeine Volk firng an, den 
Kaifer für einen Gottesveraͤchter zu halten, der alle chriſt⸗ 
liche Ordnung feinen Vortheilen zu Liebe hintanſetzte 4. 
Am meiien aber beleidigte er das Luxenburgiſche aus 

; | durch 


y Mvrıvs 2.232. Femina inexhauftae Iibidinis et au- 
dax, qua monftrofius et peius in vita morralium nihil 
eft, praefertim fi accedat, vr femper folet, loquacitäs 
er faltus. Arsenr. Arsent. femina femıfarua, 
3 Imperatoris fama odorifera pro re gefta in Joanne Klio 
Regis Boheiniae cepit in naribus Prineipum feiere, qui 
dixerunt, eum ab Imperio ob enormes exceſſus ex- 
fufcatım. Chrom. Leob, Auonymi. ad I. a, Sicque 
Lusouscus Princeps, filium Joannis Regis Bohemiae 
uxore et Dominio fpoliauit, inconfuerum et horribile 
facinus attentando, fillum namque ad hoc maleficü ge- 
nus induxit inuitum. AL® ÄRGENT: 
.3 Chron. Leob. Ibidem. 
4 von Olenſchlager, Gefchichte der erften Hälfte des XIV. 
Jahrh. p- 318. 
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durch.diefen Streich, Balduin, Kuhrfürfl von Trier, 1342, 
der ältefte Prinz aus dieſem Hauſe, der bisher feine flärf- 
fie Stüge in Deurfchland gewefen war, verließ ihn. 
König Johann von Böhmen dachte nun auf Mittel, den 
feinem Sohne angethanen Schimpf zu rächen. Fr würs 
de es gerne mit den Waffen in der Hand gethan haben, wenn 
fein Königreich durch die vielen bereits geführten Kriege 
und Geldabgaben nicht wäre fo fehr entfräfter gemefen, 
Hiezu kam noch feine Blindheit, welche ihn hinderte, ein 
Heer in eigener Perfon anzuführen. Er reifte hernach 
in Furopa herum, und £lagte das feinem Sohne ange- 
tbane Unrecht den Merzogen von Oeſterreich zu Wien, 
dem Könige von Frankreich zu Paris, dem Pabfte zu 
Avignon, und fuchte jie, nebft andern Fürften, wider dem 
Kaifer aufzubringen 1, | 

Bor feiner Abreife aber aus Böhmen übergab er 
Barln abermal die Megentfchaft des Königreichs auf 
zwey ganze Jahr, gegen fünf tauſend Mark, die ihm der 
Markgraf gleich erlegen mußte; er verfprach dagegen 
während der Zeit weder nach Böhmen zu Fommen, noch 
von dem Königreiche einige Steuer zu fordern 2, ‚Der 
Marfgraf ertheilte auch bey Antrerung der Regentſchaft 
dem altſtaͤdter Bürger, Jochlin Bayer, einen Beſtaͤti⸗ 
gungsbrief über die Wachsgießerey 3, und der Stadt 20 Jatt. 
Eger einen Gnadenbrief, wodurch er den Bürgern der« 
felben nicht nur eben die Vorrechte und Freyheiten in 
Mähren, welche die Stadt Brünn genoß, einräumte, fon« 
dern ſie auch von allen Zolfen und Mauten im erwähnten 
Markgrafthum zum Beſten der Handelfchaft befreyte; 
dagegen jich die mäßrifchen Städte in der Stadt Eger 23 Jan. 
eben diefer Rechte gefreuen durften 4. Dann brachte 
noch der König Johann die Stiftung eines Klofters für 
die Karthäufermönche im Augezd, vor der Fleinern Stadt 
Prag, zu Stande. Er hatte dafelbft von einem Buͤr⸗ 

4 ger 
ı Anon. Leob. ad h. a. 2, Carotr. in wira füa, 
3 Urkb. Num. LXXL 4 Urkb. Num. XXX, 
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ger, Tomlin genatint, einen ganzen Hof um vierhundert 
Schock Prager Groſchen gekauft, den er itzt den Marien⸗ 
garten nannte, und daſelbſt ein Kloſter fuͤr vier und zwan⸗ 
Jig Geiſtliche und einen Prior baute, Der Markgraf 
Barl beſtaͤtigte diefe Stiftung, an der er einen großen 
Theil hatte, wie er fie denn auch die Seinige nennet T, 
Dann wies er, nebft Karln, einem feiner Hofleute, Johan⸗ 
nen Schwarz von Wachetad vierzehn Mark jährlichen - 
Gnuadengeldes auf die kleinſeitner Fleiſchbaͤnke aus 2. So⸗ 
dann reiſte er nach Frankreich, wo er ſich dieſe zwey Jah⸗ 
re, wie aus ſeinen daſelbſt ausgefertigten Diplomen erhel⸗ 
let, meiſtens aufhielt. — 

Unſer Barl war nun abermals Statthalter und Ne 
gent von Böhmen. - Er richtete feine ganze Bemuͤhun⸗ 
gen dahin, daß er feinem Vaterlande aufbelfen möchte, 
So feht er auch bereits in der Verwaltung ganzer Laͤn⸗ 
der gehbt, und ſchon der Lombardie, Tyrol und Mähren 
mit Ruhme vorgeffanden war, fo 309 er doch noch im« 
nier folche Männer zur Mathe, welche im Lande geboh⸗ 
ren, erzögen, und mit den Gefeßen, Gewohnheiten, Sit 
ten und dem Geiſte der Nation gut befannt waren, 
Seine vorzüglichfte Näche waren damals Simon von 
Boldis, Wilhelm von Landitein, Peter von Kofenberg, 
und Arneſt von Pardubitz. Diefer letzte war damals 
noch Dechant im Domkapitul auf dem Prager Schlöße 5 
ein Mann der viele Kenntniſſe, Rechtſchaffenbeit und 
Barerlandsliebe befaß, und deilen Narbfchlägen wir die 
meiften großen Sachen, welche Barl hernach veranftaltete, 
zu verdanfen haben. 

Ehe Rarl zu den weltlichen Gefchäfften fehritt, woll⸗ 
te er femem Vater in andächtigen Stiftungen nachah⸗ 
men. Schon: im Yahr 1338, wie er felbft erzäßlet, 
fieng er an bey der Pöniglichen Kapelle zu Allerheiligen’ 
| auf. 


ı Quam et noftram fitur vere eft, reputamus. Pszıvs 
auect. Parre III. p. 36. . 
2 Urkb. Num. XCII. 
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aufdem Prager Schloße ein Domfapitul anzulegen, foer 1342. 
aber, der beftändigen Unruhen wegen, erſt itzt zu Stan- 
de brachte. Nachdem, er zuvor die Einwilligung des 
Königs, des. Bifchoffs zu Prag und des dajigen Dom- 
Fapituls hiezu erlangt hatte, fo.fiftere er dafelbft einen 
Probſten, einen Dechant, eilf Chorberren und zehn Ger 
huͤlfen, die er alle mit reichen Einfünften und einem gu- 
‚ten Ausfommen verſah, wie er ihnen denn den Markt 
fleck Ruſchinov nebft den Dörfern Lereniß uud Luczans, 
and andere Derter mehr, in Maͤhren fchenfte. 
Barl verordnere auch, die. Ernennung des Probftes 
und der Domberren follte den Königen von Böhmen 
allein zufommen, nur den Dechant konnte jich das Kapi- 
tel felbft wählen. Der Pabft Benedikt der 3wölfte be⸗ 
ſtaͤtigte diefe Stiftung noch kurz vor feinem Tode 1. Lind 
weil der König Johann vor einigen fahren die ſilber⸗ 
nen Ötatuen der zwölf Apoftel, womit Barl das Grab 
des heil. Wenzels ausgezieret, hatte zu Geld fehlagen 
laſſen, fo ließ ißt Karl aridere in Lebensgröße gießen und 
um das Grab des erwähnten heiligen Herzogs aufftel- 
Ien 2. 
Sierauf reifte Karl in fein Markgrafthum Mähren, 
wie wir ihn denn zu Oſtern in Olmüß antreffen. Der 
daſige Bifchoff Johann und das ganze Domfapitul bat 
ihn um die Beſtaͤtigung einiger Freybeitsbriefe, die jie 
son feinen Vorfahren befommen hatten. Der Mark 
graf willigte in ihr Verlangen 3, und verordnete noch ayr. 
uͤberdieß am folgenden Tage, daß die dafigen Pröbfte als 
lezeit zugleich Kanzler des Markgrafthums Mähren, fo 
wie in den vorigen Zeiten, feyn, und ihrer alten Gerecht 
fame fich freuen follten + Zu Brünn ließ er an den > Art 
Kämmerer des dajigen Dbergerichts den Befehl ergeben, 
das Stift zu Kloſterbruck bey feinen alten Freyheiten zu 
Bu 5. laſſen, 


1 Beness. BALBIN. er arch. arebiepiſc. 
2 Beness. DorNEka ad ba 


b. 4. 
3 Urkb. Num, CLIX, 4 lid. N. XXVI. 
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laſſen, und deflen Unterthane weder vor fein Gericht zu 
laden, noch auf eine andere Art zu beläftigen 1. Zu 


„gleicher Zeit beftätigre er einen Vergleich, den das er- 


waͤhnte Stift mit der Stadt Znaym, der Fifcherey und 
anderer Nußungen wegen, fehon im Jahr 1272 ges 
ſchloſſen hatte 2, 

Bon hier begab er ſich nach Neiß, um ſich mit dem 
neuen Bifchoff von Breßlau, Preczlaus genannt, zu 
unterreden. Diefer Prälat war aus dem vornehmen 
ſchleſiſchen Gefchlechte von Pogorzelicz oder Pogorella, 
und hatte zu Bononien ſtudiert; er mar ein gelehrter, 
Pluger und ſanftmuͤthiger Mann, Barl machte ihm 
Vorſchlaͤge, den König Johann mit dem Kapitul zu 
Breßlau wieder zu verföhnen, wozu der Bifchoff ſich 
ſehr geneigt bezeigte. Beyde giengen nun nach) Breß⸗ 
la, Die ganze Bürgerfihaft am dem Biſchoff barfuß, 
mit eneblößten Haͤuptern, ohne Mantel und Gürtel, als 
Buͤſſer, bis an das Klofter St. Adalbert, entgegen, und 
baten um Dergebung der Sünde, die fie an feinem Vor⸗ 
fahrer, dem Bifhoff Nanker, begangen hätten, wie auch 
um die Losfprechung des Bannes, in dem jie noch im⸗ 
mer waren. Gie erhielten alles von dem Menfchen- 
freunde, worüber die ganze Stadt in Freuden ſchwamm. 
Uber ein paar Tage darauf, nämlich am 6. May, entffand 
ein fehreckliches Feuer, vielleicht bey einem Freudenfefte, 
und der größte Theil der Stadt wurde in die Afche ge 
legt z. Barlmar ein Augenzeuge diefes Ungluͤcks; er 
fhrieb alfogleich an feinen Bater, den König Johann, 
age ihm das Unglüc und Elend der Bürger fo leb⸗ 

aft, daß er ihnen wegen des erlittenen Brandes, eine 
Steuer von 160 Mark Silbers auf ewig erließ 4, und 
das auf die Fürbitte unfers Karls. 


Bey 
ı Urkb. Num. CXI. 2 Ibid. Num, CXII. 


3 Mıecnov. lb. IV. c. 23. 
4 LvMIG Part. ſpec. Coutin. IV, Th. II. Fottſ. p. 241. 
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Bey feinem Aufenthalte dafelbft erhielt er von dem 1342. 
Herzog Johann zu Steinau die Finwilligung, die Stadt 
Polkewitz, nebſt dem Zugebör, von dem Herzog Heinrich 
fo lange pfandweife zu beſitzen, big jie der erwähnte Ser» 
zog Johann ſelbſt, und niemand anderer, mit eben der 
Summe wuͤrde wieder eingelöft haben 1. Dagegen 3 Jun. 
gab ihm Barl die Erlaubniß, die Stadt und das Schloß 
Cor Berrbolden von Lippa, Probften auf dem Wis 
flebrade und Kanzler von Böhmen, für acht tauſend 
Mark zu verpfaͤnden 2, 

Die Prager Kaufleute erhielten auch hier von ihm 
eine Deftätigung gewiller Deranflaltungen, die fie unter 
einonder wider die Nürnberger und andere Kaufleute, die 
Unterthane des Kaifers, gemacht harten 3. Das wich. 24 Jun. 
tigfte Gefchäffe aber , fo Barl damals zu Breßlau vor 
nahm, war dieß: Er ließ alle die fchlejifehen Herzoge, 
welche bereits Lehenleute vonder Krone Böhmen waren, 
wie auch die Alteften Stadrräche von Dreßlau vor ſich 

und den Biſchoff, Preczlaus, kommen; da nun jene 
nach gefchebener Anfrage, in Gegenwart des Biſchoffs, 
geſtanden, und ſich dazu bekannten, daß ſie ihre Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer von dem König von Böhmen zu Lehen tragen, 
and auch Fünftig tragen wollen, daß fie ihm und. deſſen 
Erben in Böhmen den Eyd der Treue abgelegt haben, 
und dann die ‘Bürger jich —* bekannten, daß ſowohl die 
Stadt Breßlau, als die dazu gehoͤrige Herrſchaft von 
dem Herzog Heinrich dem Sechſten auf den Koͤnig Jo⸗ 
hann und die Krone Böhmen erblich gefallen, fo fertig⸗ 
te befagter Bifchoff dem Markgrafen Rarln nicht nur 
eine gefegmäßige Zeugenfchaft diefer Geftändniffe aus, 
fondern verband fich auch, dem König Johann, dem Marke 
grafen, und deflen Erben, mit weltlichen und geiftlichen 
Waffen beyzufichen, wenn einftens diefe böhmifche ı Jul. 
Vaſal⸗ 
Dip. in de Lvpzwıe A e. Tom. P. p. 620. 


Dosnen in Monuns. ined. Bob. Tom. IV. p. 308 
3 —*8 Num. LXXII. 
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1342. Dafallen wider Böhmen ſich auflehnen ſollten. Es 
waren aber folgende Herzoge: Boleſſaw zu Brieg, 
Bolko zu Falkenberg, Bolko zu Oppeln, Wratiſſaw 
zu Voſel, Bafımir zu Teſchen, Niklas zu Troppau 
und Karibor, und Semowit zu Gliwitz 1, Darauf 
beftätigte Barl alle Privilegien, Srenbeiten und Begna- 
Digungen, die das Dischum Breßlau jemals von den 
ſchleſiſchen Herzogen und den König Johann beformmen 
hatte; er verfprgch dem Biſchoff allen Schuß, und 
ſprach die bifchöfflichen und Kapitulargüiter und ihre Une 
tertbane von allen Abgaben und Steuern auf immer 

ı Zul. frey 2. Endlich erfchien auch der Herzog Wenzel zu 
Liegnis, als Bollmächtigter feines Bruders, des Her⸗ 
3098 Ludwigs, in deflen Namen er dem Markgrafen 
Karl, als Starthalter des Königs Johann von Böhmen, 

huldigte, den Eyd der Treue ablegte, und von ihm dag Füre 
ſtenthum Ligniß als ein böhmifches Lehen empfieng 3. 
Wie lange ich hierauf der Markgraf Rarl noch zu 
Breßlau aufgehalten habe, iff nicht befannt. Doch trefr 
fen wir ihn im Auguftmonat in feinem Marfgraftbum arı, 
wie er dann zu Brünn dem Flecken Rauſenbruck die Frey» 

IN. beit, alle Wochen einen Markt zu halten, ertbeilte 4, 
Danır gieng er von hier nach Prag, wo er das Vergnü⸗ 
gen hatte, daß feine Gemahlin Blanca mit einer Prin« 
zejlin entbunden worden. Er ließ ihr den Namen Ka— 
tharina belegen, für welche Seilige er eine befondere 
Eprfurchthatte 5. Zu Ende des Detobers war Karl 
noch in Prag, wo er den Flecken Wladiſlawitz, ist Wacz⸗ 
lawitz, der ſich aus der Unterthänigfeit feiner Herren mit 


baarem Gelde losgekauft hatte, nicht nur unter ſeinen 
Schutz 


1 ——— Tom. I. p. — 2'C1,Gel.Dosner L. c. 
3 Sommerse. Tom, I.p. 903. 4 Urkb. Num. CXIII. 
5 Diefe Prinzeffin ward hernach * Rudolphen, Her⸗ 
zogen von Oeſterreich, und nach deſſen Tode, mit Östo, 
Markgrafen von Brandenburg, vermaͤhlet. BEFNESE. 
Balbin. Mſ. 


\ 
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Schuß nahm, fondern den Einwohnern daſelbſt auch das 1342, 
Stadtrecht der größern Stadt Prag , und eine Strecke 

zu Hutweyden ertheilte x, Im folgenden Monate tref- 25Nov. 
fen wır ihn ſchon wieder in Mähren an. Zu Bruͤnn er⸗ 
theilte er dem daſigen Probfte zu St, Peter, Hermann, 
feinem Leibarzte, viele Freyheiten, fowohl für ihn als def- 

ſen Nachfolger in der erwähnten Probftey 2, Dann be» 6 Der. 
flänıgte er dem Stifte Bruck einige Schankungen, die es 

vom Marfgrafen von Mähren, Priemifl, im J. 1234 
bekommen hatte 3. Ferners.befräftigte er, dem dafigen 15 °-m. 
Nonnenkloſter, Marienzelle genannt, alle Önadenbriefe, 

Die e8 von Königen in Böhmen oder Markgrafen in Maͤh⸗ 
ren, feinen Vorfahren, erhalten hatte, und befreyere es 

noch über dieß von allen Steuern und Abgaben, 4, ‚17€. m. 

Barl machte auch um diefe Zeit zum Beſten der Pra- 
ger Drücke müßliche Veranſtaltungen. Sie war mit 
Anfang dieſes Jahrs durch einen gewaltigen Eisſtoß dere 
geftalten befchädiger worden, daß faum der dritte Theil 
derſelben war ftehen geblieben 5. Er trug alfo auf Be⸗ 
fehl des Königs Johann , feines Vaters, die Wiederher- 
ſtellung dieſer Brücke den Kreuzherren an derfelben, weil 
fie dieferwegen einige Güter befallen, auf; jedoch fprach _ 
er fie von allen übrigen Abgaben, Zöllen und andern 
Schuldigkeiten in fo fange los, bis das Werf würde 
wieder bergeftelle feyn worden 6. Allein wir werden. 
unten ſehen, daß Barl hernach eine weit danerhaftere - 
Bruͤcke, dienoch heuriges Tags: ſteht, gebauerbabe. — 

Die erften Tage des ı 34 3ſten Jahres ſtarb der Biſchoff #4 i 
von Prag, Johann von Drasicz, nachdemeer 42Jahte der 3 UN 
Prager Kirche vorgeftanden war. Er war einer der an⸗ 
ſehnlichſten Prälaten, die diefe Würde in Böhmen beffei- 
det haben, und fowohl vom König Johann, als vom Mark⸗ 
grafen Barl hochgefchäße und geliebt worden, weil er vie 

les 


3 Urkb. N. XXVIII. 2 Urkb. N. XXIX. 
3 Urkb. N. CXV. 4 AÄrchiv. Lucen. 
5 Franc lib. III: cap. viimo- 6 Urtb. N. CXCI. 
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les dazu bengetragen hatte, daß Böhmen an dag Lurens 
burgifche Haus gefommen war. Dieſer Biſchoff hinter 
hieß verfchiedene Denfmähler, die wir hier in der kuͤrze ans 
merken wollen. Zu Raudnig, welcher damals zum Bis⸗ 
ehume gehörte, fliftete er im J. 1333 ein prächtiges Aus 
guſtinerkloſter; und-wie er wahrnahm, daß die Fahrt über 
die Elbe dafelbft fchwer und oft unglücklich war, fo bauete 
er eine ſteinerne Brücke mit vielen Koften über den Fluß. 
Weil er weder in Böhmen, noch in ben angränzenden 


Laͤndern zu einem folchen Werke geſchickte Meiſter fand, 


fo ließ er einen beruͤhmten Architekt, mit Mamen Wil; 
helm, nebſt noch drey andern, von Avignon nach Böhmen 
kommen. Diefe legten nun den Grund zur Brücke; ie 
verfertigten nur einen Bogen, und unterrichreren zugleich 
einige Böhmen in der Kunſt, die das Werk nach ibret 
Abreiſe vollendeten, An einem Ende diefer Brücke rich, 
tere der Difchoff ein Haus fir Arme auf, Die von dem 
Kloſter mit Koft mußten unterhalten werden, Die Kir 
che bey St. Aegivius in der Altſtadt Prag hat er au) 
angelegt. Das Grab des h. Adalbert ließ er mir Ber 
zierungen von Silber, die mit Kunſt und Geſchmack ger 
arbeitet waren, bedecfen, und fliftere drey Domherren an 


Ber Schloßficche. Auf feine Beranftaltung fehrieb der 


Prager Domperr Francifeus eine böhmifche Kronif, und 
bieſer verewigte hiedurch mehr den Namen des Biſchoffs, 
als das Klofter und die Brücke zu Raudnitz, weiches bey⸗ 
des ſchon laͤngſt unter dem Schutte liegt. Ex hatte ſich 
eines Nechtsbandels wegen, den er.mir dem angeblichen 
Probft zu Leurmeriß, Hermann von Sombit:g, führte, 
eilf ganze Fahre zu Avignon aufhalten müffen 1. 

- Den eilften Tag nach dem Abfterben des Biſchoffs 
Johann verſammelten ſich die Domherren auf dem Pra⸗ 
ger Schloße, und waͤhlten Arneſten, ihren Dechant, zum 
Biſchoff. Er ſtammte aus dem ritterlichen boͤhmiſchen 
Geſchlechte der Herren von Pardubitz ab, fuͤhrte einen 

untadel⸗ 
3: Mf. coaeuum ex Bibl. Braes. Item Hacaz ad b. a- 


! 
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untadelhaften Lebenswandel, befaß gründliche Gelehrſam⸗ 1343. 
feit, und eine tiefe Einſicht in die weltlichen und. geiftli» 
chen Rechte , die er fich auf der Hobenfchule zu Bononien 
bengelegt hatte, Er war feurfelig, gegen jedermann ge⸗ 
fällig, und wußte jich bey aller Welt beliebt zu machen, 
Seine Hausgenoflen bezeugten , daß fie nie ein beleidigen« 
des ort, oder ein Zeichen einer Aufwallung von ihm je- 
mals gehört und gefehen haben 1, Stanz Petrarcha, 
und Matthaͤus Dillani, die ihn gekannt haben, fagen viel 
Lobenswürdiges von ibm, Der erffe bezeuger, Arneſt 
wäre von fo milden Sitten gemefen, als wenn er zu Athen 
gebobren und erzogen worden wäre: Villani legt ihm 
vielen Much und Eriegerifche Tapferfeit bey, wie denn 
diefer Prälat hernach Karln in den meiften Feldzuͤgen zu 
begleiten pflege. Seine große und mohlgebildere Leibes⸗ 
geftalt gab ihm ein ehrwuͤrdiges Anſehen; und was ihm 
den Kapitul am meiften empfohlen hatte, war das Ver⸗ 
‚ trauen und die Freundichaft, womit ihn Barl beebrte. 
Der Marfgraf bezeigte über diefe fo glücklich getroffene 
Wahl eine ungemeine Freude, und nahm fich ſchon itzt 
por, feine guten Eigenfchaften und großen Derdienfte auf 
eine vorzügligr Art und mit noch glänzendern Würden 
einſtens zu kroͤnen 2, 
Seit der erſten Stiſtung des Prager Bischums bat 
ten die Erzbifchöffe von Maynz das Reht, die Prager 
Biſchoͤffe als ihre Suffeagane zu weiben, ud zu beftätis 
gen. Allein der damalige Erzbifchoff, Heinug von Vir⸗ 
neburg, war ein eiftiger Anhänger des Kaifert Ludwig 
von Bayern, und folgfam weder des Furenbingifchen 
Hauſes, noch des Pabftes Freund; daher wollte ihın'K arl 
auch bey diefer Gelegenheit ausweichen. Er that alfo 
einen Schritt, der ihm bald hernach zu wichtigeren Uns 
sernebmungen den Weg bahnte. Er ſchickte nämlich Ars 
neften nach Avignon, empfahl ihn dem Pabfte, und bat 
ihn, 
41 Benesstvs Dobneri ad h. a. 
2 Bonvsı. BALBiNVS in via Arnefli. 
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1343. ihn, daß er den neugewaͤhlten Biſchoff von Prag, Arneſt, 
beſtaͤtigen, und ihm die Weihung mittheilen moͤchte. 
Barl konnte leicht vermuthen, daß fein Anſuchen Gehoͤr 

finden werde; denn ſein vormaliger Freund und Lehrmei⸗ 
ſter, Peter Roger, ſaß itzt auf dem paͤbſtlichen Stuhle, 
worauf er am ſiebenten May des vorigen Jahrs gelangt 
war, und den Nanien Clemens PT. angenommen hatte. 
Beil unfer Barl mit dieſem Pabfte vieles zu thun gehabt, 
und die Böhmen von ihm viele nadenbezeugungen er 
langt haben, fo müffen wir unfere Lefer mir ihm und def 
fen Hofe näher befannt machen, | 
Er hieß Perer Roger, wie ſchon oben angemerfe 
worden, und wurde im J. 1291 im Schloße von Maus 
mont, in dem Gebiete von Limoges in Frankreich gebohren. 
Sein Bater war Peter Roger, Herr von Kofieres, ein 
Edelmann von alter Familie. In feinem achtzehnten 
Jahre kam er in die Abtey von Chaifedieu, wo er feine 
erften Studien tried, und in den Benediktinerorden trat: 
Er gieng darauf nach Paris, und nahm dafelbft die Dok⸗ 
torwuͤrde in der Theologie an, da er dreyßig Jahre alt 
war. Dort lag er über die Dekretalen, und nachdem 
er die Priorey des h. Baudils, und die Arey von Secamp 
. einige Zeit verwalta hatte, wurde er Bifhoff zu Arras, 
Kath und Siggelverwahrer des Königs Philipp von 
Valois, hieran’ Erzbiſchoff su Seng, und dann zu Rouen. 
Endlich mache ihn der Pabft Benedikt x71. zum Kardinal. 
So bad er Pabft geworden, veränderte der Römifche 
of. auf einmal feine Geflalt, Man fab daran eine 
racht herrſchen, derer man. unter den vorigen Päbften nicht 
ewohnt war. Clemens mar ein güriger, offner und edele 
mürbiger Herr, hatte den Geſchmack und die Sitten eines 
Mannes vom Stande, der an fürftlichen Höfen gelebt 
harte, Kein Monarch feiner Zeit glänzte mehr durch 
Aufwand als er; und Feiner theilte Gunſtbezeugungen 
mir geößerm Adel aus, Nichts glich feiner Pracht in 
Ho usgeraͤthen, dem ausgeſuchten Geſchmack m — 
| el, 
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fel, und dem Ölanze feines Hofes, der voll von Edelleuten 1343. 
und alten Rittern war. Er war ein Liebhaber von Pfer- 
den, und. hatte deren ſehr ſchoͤne. Gewohnt mir Damen 
umzugehen, deren Gefellfehaft ihn Dergmügen machte, 
hielt er es der päbftlichen Würde nicht zumider, feine Ge- 
wohnbeit fortzufegen. Sie fuhren fort, ihn, wie vorher, 
zu beſuchen, welches feinen Hof fehr angenehm und glän- 
zend machte, Er hatte über dieß von Natur einen gutem 
Verſtand, den er durch gute Studien. noch, ausgebildee 
und bereichert hatte. Er war freygebig, barte immer die- 
Haͤnde offen, und feine Lieblingsregel war, man dürfe 
niemanden misvergnügt aus dem Haufe eines Fürften ge- 
bei laffen. Er hatte in dem Umgange mit Damen, und 
an den fürftlichen Höfen eine Befälligkeie, Höflichkeit, und 
eine Anmuth an fich genommen, die ihn ſehr liebenswür- 
dig machte. Go fehildert ihn der Abt von. Sade, der 
befte Kenner des vierzehnten Jahrhunderts. x, u. 
Diefer Pabſt empfieng alfo unfern Arneſt, und die 

Böhmen, welche mit ihm nach Avignon reiften, ſchon des⸗ 
wegen fehr freundſchaftlich, weil jie von Rarln, feinem -.: 
erbabenen. Zöglinge, waren gefandt worden. Arneſt 
wurde unverzüglich von einem hiezu ernannten Kardinale 
geweiht, auf das Prager Bischum vom Pabfte felbft be- 
Fräftiget, und fodann mit Beftätigungsbriefen wieder ab» 
gefertiget 2, - Ä Ben, 2 

Um diefe Zeit wurde Barl auch in die Angelegenheis 
ten des Königreichs Meapel gezogen. Der dajige König 
Robert war mit Anfang diefes Jahrs gefforben. Anz 
dress, ein Bruder des Könige Ludwig von Ungarn, 
harte die Erbin dieſes Königreichs, Johanna, eine Enfe- 
lin des verftorbenen Könige geheyrathet; nun münfchte 
Ludwig, daß fein Bruder zum König von Neapel und 
Sicilien gekrönt werden möchte, Weil jich aber hierin 

einige 
1 Leben des Petraccha, zweyter Band, p, 73« 


2 Bouvsı. Barsınvs be cite. 


Erſte r Theil, 
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24 Apr. 
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einige Hinderniſſe geäußert, fo nahm Ludwig ſeine Zu⸗ 
flucht zw unſerm Rarl, und bat ihn, daß er, nebſt dem 
König Johann , fein Anfehen fowohl bey dem Pabfte, als 
auch bey: andern Höfen, zum Deften des ungarifchen 
Prinzen anwenden möchte, Er fchicfte zu gleicher Zeit 
Barin eine Übfchrift des Briefes, welchen er an die nea⸗ 
politanifchen Stände abgeferriger hatte 1. : Unſer Karl 
war Ludwigen zu fehr ergeben, als daß er ihm fein Ver⸗ 
Langen abgefchlagen hätte; er fehrieb alfo an den Pabſt 
Clemens PT.:2, welcher bey der Sache viel zu. fagen’ 
hatte, und wirkte bey ihm fo viel aus, daß er die Kroͤ⸗ 
nung des- Prinzen Andreas zum König auordnete, und 
— ten 20. Sept, dieſes 1343ſten Jahrs beſtimmte. 
er Kardinal Amici ſollte die Feyerlichkeit vollziehen 3. 
Nachdem alſo Karl den Biſchoff von Breßlau mit 
dem Briefe an den Pabſt abgefertiget hatte, machte er eine 
Reiſe nach Polen. Im April treffen wir ihn zu Kra⸗ 
kau an, wo er mit dem Koͤnig Kaſimir einer Schuld von 
zehn tauſend Mark Silbers wegen einen Vergleich 
traf 4. u | Euer 
A die Mitte. des Maymonats war er ſchon wieder 
zu Prag. Arneſt kam zu diefer Zeit als geweihter, und 
| | vom 


1 Urkb. N. CCII. 2 Urkb. N. CCIII. 

3 Diefer ungluͤckliche Prinz erlangte die Krone nicht. Jo⸗ 
hanna, feine Gemahlin, wollte allein berrfchen. Sie 
verhinderte, nılt Benftand des Herzogs Rarl von Dus 
razzo, in den fie verfiebt war, nicht nur die Krönung 
Ihres Gemahls, fondern ließ ihm auch zwey Tage vor: 
derfelben meuchelmörderifcher Weife, und auf das graus 
Knie umbringen. Coll. Mvraror. Tom. XIl f.547- 

er Koͤnig Kudwig von Ungsen unternahm im Jahr’ 
1345 einen Zug nach Neapel, um die Ermordung feis 
nes Bruders zu rächen, Er ließ den Herzog Durazzo- 
‚binrichten , und die Koͤnigin Johanna wurde auch in 
Jahr 1382 im nehmlichen Orte, wo Andreas war er—⸗ 
mordet worden, mit einem Stricke erwuͤrget. K. G. 

v. Windiſch Kurzgef. Gefchichte der Ungarn, 

4 de LVDEWIG Tom V. pag. 510, 
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vom Pabſte beſtaͤtigter Biſchoff, von Avignon zuruͤck. 1243. 

Tarl gieng ihm mit ſeinen Hofleuten und der Kleriſey 

entgegen und empfieng ihn auf das zaͤrtlichſte. 

Bald darauf rief Varl, als Statthalter und Bere 

walter die boͤhmiſchen Staͤnde auf das Prager Schloß 

und hielt einen Landtag. Folgende Herren bekleideten 

damals die Reichsaͤmter und ſaſſen im Rathe: Peter v. 

Roſenberg, Oberſtkaͤmmerer, Andreas v. Duba, Landes⸗ 

richter, Heinrich, Probſt zu Prag, Landesſchreiber Berthold 

v. Lippa, Probſt auf dem Wiſſehrade, Kanzler des Könige 

reichs, Hynko Berka v. Duba, Burggraf zu Prag. 

Dann die Herren Wilhelm von Landſtein, Zdiflew v. 

- Sternberg, 3bynfo v. Hafenburg, u. a.ım. Bey diefer 

Verſammlung Flagte der alıft. Rath, daß die Unterthanen 

der Kreuzherren bey der Prager Brücke auf gefchebene 

Vorladung vor ihrem Gerichte nicht Härten erfcheinen 

wollen. Die Kreuzherren aber zeigten ihre Freyheits⸗ 

btiefe vor, kraft derer jie von diefer Gerichtsbarkeit los⸗ 

gefprochen waren, welches nun KRarl, als Hauptmann des 

Königreichs, beftätigte, und befahl, daß niemand kuͤnftig 

ihre Privilegien angreifen oder beftreiten folle, aus Ach» 

tung gegen die Kranfen und Schwachen ihres Spita» 

les 13 fonft iſt nichts befannt was in diefem Landtage 4 Jun. 

vorgetragen und ausgemacht worden. Einige Tage 

darauf aber ertheilte Karl der größern Stadt Prag einen 

Gnadenbrief, kraft deifen er einige Verheißungen des 

Königs Johann erneuerte, und ſie bey ihren Rechten zu 

- handhaben jich verpflichtete 2, | | 135 €. 
Verſchiedene fehleifche Fürften fanden fich auch dar 

mals in Prag ein, mit welchen Barl einige Vertraͤge 

ſchloß. So überheß ihm der Herzog Johann v. Steinau 

die Feſtung Gor, mit dem Zuſatze, daß ſowohl das Schloß 

als die Stadt Gor, mit dem Zugehoͤrigen, nach deſſen Tode 

an die Krone Böhmen fallen ſollte; dagegen ihm Karl 14 cm, 

H 2 acht 


2 Arch. Crucig. ad pedem Pont, Prag. 2 Urtb. N.x XXL 
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acht taufend Mark Silbers auszahlte 1. Die Stadt 


. Eger hatte Karln durch ihre Abgeordnete um eine Der 


ſtaͤtigung ihrer Privilegien angehalten. Er gewährte 
ihr Begehren. nicht nur , fondern ertheilte den Bürgern 
dafelbft noch über dieß die Freyheit nach Prag und ans. 


. bern Dertern des Königreichs zollfrey zu handeln, befrey⸗ 
- ge fie von den Prager Rechten, und erlaubte ihnen, jich 


gegen diejenigen des DBergeltungsrechts mit Arreflirung 
der Waaren zu bedienen, von denen fie in ihrer Sandels 


ſchaft gefidre würden 2 Der Herzog Boleilaw zu 


Brieg und Kignig verband ſich, nebft feinen Söhnen 
Wenzel und Ludwig, daß jie Barln, als dem Erſtge⸗ 
bohrnen des Königs. Johann und feinem Thronfolger, 
fo wie dem König felbft Gehorſam Ieiften, ihn für ihren - 


Fünfrigen Herrn erfennen, und ibm, gleich nach des Koͤ⸗ 


nigs Abſterben, huldigen, und von ihm die Belehnung 
nehmen mwollen:3. - Und Barl fertigte ihnen eine Ders. 


ſicherung aus, daß er fie bey ihren Rechten und Frey— 


heiten, als böhmifche Lehenleute, fhügen und erhalten 


l. wolle 4. 


Sodann ſchritt Barl zu geifflichen Gefchäfften. 
Schon lange hatte er fich vorgenommen bey der Prager 


Schloßkirche eine neue Stiftung zu machen, wozu ihm 


das Gericht, fo er einft zu Tarent gehabt, bewogen, und 
die er endlich ißr zu Stande brachte, Er richtete naͤm⸗ 
fich eine Gefellfchaft von vier und zwanzig Chorherren 


auf, welche zu gewiſſen Zeiten des Tages, meiftens bey 


der Abendaämmerung, zue Ehre Gottes, der Jungfrau 
Maria, der heiligen Wenzel, Veit und Adalbert, in 
der Schloßfiche Pfalmen und andere geiftliche Lieder . 
abjingen mußten. Aus diefen waren zwölfe Priefter, 
fechfe Diafone und ſechs Unterdiafone, die einen Borfteher, 
Präcentor oder Vorſinger genannt, hatten. Zufanmen 


hießen jie Manſionaͤre, weil immer einige derfelben in 


der 


ı Ban. lit. publ. p. 237. 2 S. Urkb. N. XXXIII. 
3 Sommarso. P. I. p. 902. 4 Ipem P. 904 
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der Kirche ſeyn mußten. Sie waren eine Battung von 
Domberren, daher jie alfe zufammen unter der Aufjicht des 
Domdechants zu Pragflunden. Barlgab:ihnen die Guͤ⸗ 
ser Czernylow und Jaſſeny in Mähren, dann Zlonicz und 
Lhota in Böhmen zu ihrem Lnterhalte‘ ı, 


Indeſſen war der, König Johann wieder nach Boͤb⸗ | 


1343» 


7 Oct. 


men gefommen. Er machte gleich bey feiner Anfunfe 


zu einem Heerzuge nach Litauen Anſtalten; denn die 
deurfchen Herren in Preußen hatten ihn wider den Her⸗ 
309 Boguflaw um Hülfe angerufen. Der König Lud⸗ 
wig von Ungarn, der Graf Wilhelm von Holland, und 
andere Fürften, hatten fich vorgenommen, diefer Unter, 
nebmung beyzuwohnen. Sie beftimmten Breßlau zum 
Sammelplage, und während daß ihre Kriegsvoͤlker ch 
dafelbft verfammelten, gieng unſer Karl, der den Feld» 
zug feines blinden Waters, des Königs "halber, mitmas 
chen mußte, nach Sranfenftein in Schlejien; bier em⸗ 
pfieng er für den König und für jich die Huldigung von 
der Dürgerfchaft und dem Adel des-Landes auf den 
Fall, wenn ihr Herzog ohne männliche Erben fterben 
ſollte 2. Noch am nehmlichen Tage gieng er nach 
Münfterberg, um mitdem dafigen Herzog Niklas einige 
Gefchäffte abzutfun. Er fertigre ihm eine Derfchreis 
bung aus, daß ihm und feinen Erben erlaubt fen, in; Noth⸗ 
falle und zu ihrer Rettung einige Ländereyen zu veraͤu— 
Gern, ungeachtet ſolche bereits der Krone Böhmen un 
3 terwor⸗ 


1 RB Fundattonis eſt in archiv. Capiruli. Prag. 
Dergleichen Chorgeiftliche find noch zu Pelzeiten 
Karls an andern Orten mehr geftiftet worden , als 
von ihm ſelbſt zu Tarent in. Italien, und zu Pürns 
berg in Deutfehland ; zu Breflau von daſigem Biſchof⸗ 


14 em. 


g 
a 
“ 


fe Preczlaw, zu Magdeburg vom. Erzbifchoff Peter, - 


zu Brünn vom Markarafın Johann im Yuguftiners 


Hofter. Beness. d Weırm. Balbini. Ein meh—⸗ 


reres fiche in ded Hrn. Dobners Menumenta inedira 
Tern. III. 
2 Bauen. lit. publ. p. 222. 
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2 Mon. 
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terworfen waren, doch mit der Bedingung, daß ber 
Käufer ein Lehenmann von Böhmen bleiben follte 1, Der 
Abt des Kloſters Heinrichom, Johann, und die ganze 
Gemeinde, ſtellten Karln eine Berficherung aus, daß fie 
ſowohl den König Johann als Barin nah dem Abfter- 
ben ihres Herzogs Kiflas für ihre Herren erkennen wol 
len 2. Den folgenden Tag verfprah der Herzog Nik⸗ 
las fehriftlich, daß er von feinem Rande ohne die dringen⸗ 
fie Noth, und ohne es dem König zu melden, nichts veräu- 
Gern,und daß er feine widerfpänftigenkinterthanen zur Able⸗ 
gung der Hufdigung, die fie dem K. Johann und dent Marke 

grafen Karl leiften folften, mit Gewalt bringen wollte 3. 
Nachdem alfo Karl diefe Sachen zu Münfterberg 
in Nichtigkeit gebracht hatte, begab er ſich wieder auf 
eine furze Zeit nach Prag. Don feinem Aufenthalte 
daſelbſt zeuger ein Gnadenbrief, den er fir die Stadt Nim⸗ 
burg auder Elbe ausfertigte. Sie war ganz abgebrannt. 
Damit ſich die Bürger von dem erlittenen Schaden wie« 
der erholen möchten, ſchenkte er ihnen ein Stuͤck Wal 
des, den fie zu ihrem Nutzen anwenden follten 4. Den 
Bürgern und Einwohnern der Fleinern Stadt Prag 
aber ertheilte er das Vorrecht, daß tie ihre Abgaben 
nicht von den Haͤuſern, fondern von dem Hof, fo meit 
die Dachteaufe fällt, zahlen follten, wodurch jie fo viel 
gewannen, daB fie das Gebaͤu fo hoch fie wollten, auf 
führen Fonnten 5. Dann erhob er fich nach Breßlau, 
wo die meiften Kriegsvoͤlker und Heerfuͤhrer bereits 
beyfammen waren. Sie traten alfo den Marfch 
gegen Litauen an; konnten aber der gelinden Mit 
terung wegen den Zug nicht fortfeßen, weil weder die 
Fluͤſſe noch die Moräfte, wie in andern Jahren, gefroren 
waren. ie lagen einige Zeit zu Felde, in Erwartung, 
daß der Winter Eälter würde; wie aber die Witterung 

immer 

ı Sommerss. Tem. I p. 850. 2 Ipemp. 853» 

3 Lvoswıg Tom. V. p. 530. er 619. 

4 ©. Urkb. Num. XXXII. 5 S-Uetb, N. XXXVI. 
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immer fo warm geblieben, daß jie fein Eis machte, und 1343. 
daß man nicht fortruͤcken Fonnte, begaben ſich die Fuͤrſten 
mir ihren Voͤlkern auf den Rückzug, und ein jeder eilte 
wieder nach feinem Vaterlande 1. | | 
Ungeachtet daß diefe vereinigten Kriegsvölfer weder 
den deutſchen Herren einen Nußen gefchafft, noch dem 
Herzog Boguflaw von Litauen gefchadet haben, fo 
wurde ‚doch der König von Polen Bafımir dieferwegen 
wider den König Jobann fowohl, als wider Barln fehr 
aufgebracht. Er hatte ſich während der Zeit wider beyde 
mit dem Herzog BolFo zu Schweidnitz verfhworen 5 
fie befchloffen fo gar beyde Fürsten auf ihrem Ruͤckzuge 
gefangen zu nehmen, Denn Kaſimir, der den boͤhmi⸗ 
fchen Fürften die Sreundfchaft ſo oft und fo theuer ge 
ſchworen ‚hatte, ward ihnen ißt feind, weil jie den 
deutſchen Rittern, mit denen er einiger Pändereyen wegen 
in Streitigfeit war, zu Huͤlfe gezogen waren, Der Koͤ⸗ 
nig Johann entwiſchte ihm aber, weil er durch Bran⸗ 
denburg in feine Grafſchaft Luxenburg gereifet war. 
Allein Varl lief Gefahr, in die Schlinge zu fallen, : 
Denn wie er mit einem kieinen Gefolge den geraden 
Weg nach Breßlau nehmen wollte, und nach Kaliſch 
kam, fo wurde er hier gleichfam bewacher, und auf de- 
fehl des Königs Kaſimir an der Forrfegung feiner Reife 
gehindert. So bald Barl die böfen Anfihläge der Polen. 
merkte, ſtellte er jich an, als wüßte er von der Verraͤthe⸗ 
vey nichts, fondern gab noch. vor, daß er ſich in diefer 
Stadt einige Zeit, um fish von dem befchwerlichen Feld⸗ 
zuge zu erholen, aufzuhalten gedenke. Indeſſen fertigte 
er in geheim einen Bothen an feinen Burggrafen von 
Breßlau mit dem Befehle ab, daß er alſogleich mit drey« 
hundert Reiten aufbrechen, jich eine Meile von Kalifch 
ftelfen, und ihm von da ein gutes Reitpferd bis an das 
Thor der Stade fehicken möchte, Wie nun alle dieß 
24 veran⸗ 
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veranſtaltet ivar, gieng Barl, unter dem Vorwande frir 
fche Luft zu fhöpfen, zu Fuß und ganz alleine vor die 
Stadt, ſchwung ſich auf dag für ihn beftimmte Pferd, 
und ritt bis an den Drt, wo ihn der Statthalter mit den 
Meitern ermwartere. Don diefen begleitet, am er ohne 
Gefahr nach Breßlau, und feßte von hier feine Reiſe eil⸗ 
fertig nach Prag fort. Sein Gefolge aber wurde hoch 
einige Zeit auf Befehl des treulofen Könige Kaſimir zu 
Kaliſch gefangen gehalten 1. 

Wie Barl zu Prag angelangt war, traf er bier 
Driefe vom Pabſte an, der ihn, fehr wichtiger Angele- 
genheiten wegen, auf Marienreinigung nach Avignon zu 
fommen bat 2. : Er hielt fich alfo Faum ein paar Tas 
ge bier auf; ver feiner Abreife aber trat er in-die Ver⸗ 
fammlung des ganzen Kapituls auf dem Prager Schloße, 
zeigte dem Bifchoff Arneſt und allen Domherren den 
Stiftungsbrief feiner Manſionaͤre, von welchen oben die 
Rede war, und erfuchte jie, ihre Beſtaͤtigung beyzule- 
gen, weil er die ganze Errichtung auch von dem Pabfte, 
zu welchem er reifte, befräftigen Taflen wollte. Sein Be 
gehren wurde ohne Anftand erfüllt; Arneſt unterfchrieb 
den Brief noch als Bifchoff von Prag, und alle Dom- 
herren, eigenhändig 3. Dann’ begab jich a auf die 
Reiſe nach Avignon. 

Der Pabft Clemens der Sechſte hatte im vorigen 
Fahre den Kaifer Ludwig und feine Anhänger, aug 
wichtigen Urfachen, die man beym Kaynald und von 
Olenſchlager 4 nachlefen kann, niche nur fo mie- fein 
Vorfahrer Pabft Johann XXI. in den Kirchenbann 
gerhan, fondern auch befchlojlen, ihm die Faiferliche Wür« 
de nehmen, und folche einem andern Fürften ertbeilen zu 
laſſen. Ludwig verdiente allerdings dieſe Erniedrigung, 

und 


ı Carouvs IV. in vira fua. 
2 Ovorıc. Raynarnn. Annal. Ecclef. T. * 191. 
3 Diploma. in archiuo re Prag. 
4 Locis ciratis. u: 
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und die neuern Geſchichtſchreiber verlieren bey ſeiner 


Vertheidigung alle Muͤhe, wenn ſie ſich nicht in jene 
Zeiten, wie doch ein jeder ai thun ſollte, verſetzen 
wollen. 

Karl reiſte alſo mit dem Koͤnig Johann, deu er zu 
Lurenburg oder Paris abholte, nach Avianon, Der 
Pabſt eröffnete nun beyden fein ernfthaftesBorhaben; den 
Markgrafen Barl an die Stelle des Kaifers Ludwig, 
mir Zuthun der Neichsfürften, auf den deutſchen Thron 


zu erheben, Weil unfre zwey Fürften längft mit diefen - 


Gedanken ſchwanger herum gegangen waren, fo kann 
man ſich leicht vorftellen, daß fie des Pabſtes Borfchläge 
gebilliget haben. Die Ausführung fehien am fo leich- 
ter, weil die meiften Keichsfürften mit dem Betragen 
Ludwigs unzufrieden. waren Die Pfalsgrafen 
am Rhein, wie auch die Herzöge: von Öefterreich. waren 
mit Ludwigen misvergnuͤgt; jene, weil er Niederbayern, 
auf welches jie Anfprüiche machten, an jich gezogen ; die- 
fe aber, weil er feinen Sohn Ludwig mit Kärnehen bes 
lehnt hatte. - Der Erzbifchoff und Kubrfürft Balduin zu 
Trier war aus dem Lurenburgifchen Haufe, welches 
Kudwigen, wie fehon gemeldet worden, auf das empfind« 
lichfte befeidiget bat. Damit aber der Kuhrfuͤrſt von 
Maynz, Heinrich von Virneburg, ein eifriger Verthei⸗ 
diger des Kaifers Ludwig, feine Sindernifle in Weg 
legen möchte, befhloß man, ihn abzufeßen, da er ich ohne 
dieß gegen den Pabft bereits miderfpänftig gezeigt hatte, 
Alles diefes wurde hernach, wie wir unten feben werden, 
bewerkſtelliget. 

‚Barl machte ſich alle die Umſtaͤnde und die gute 


Befinnungen des: Pabſtes zu Nutze, um fein längft bes ©: 


fchloffenes Vorhaben in Anfehung des Bischums zu 

Prag, auszuführen. . Er bat ibn alfo inftändigft, daß 

er folches von der Gerichtsbarfeit des Erzbiſchoffs zu 

Maynz nicht nur losfprechen, fondern auch zu einem 

unabhängigen Erzſtifte erböben möchte, Der Mark 
| 25 graf 
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1344 graf unterſtuͤtzte ſein Begehren mit folgenden‘ Gründen, 
die der Pabſt auch in feiner Bulle anführen, nämlich, daß 
die zwey Bisthümer; Drag und Olmuͤtz, von ihrem 
Meiropoliten, dem Erzbiſchoff zu Maynz, gar zu weit 
enzlegen find, und daher die böhmifchen und maͤhriſchen 
-Beiftlichen überaus befchwerliche, durch fremde Pand» . 
fchaften, und oft mit Lebensgefahr verbundene, Neifen 
‚internehmen. müßten; daß ſeit der Stiftung der Pra- 
ger und Olmuͤtzer Bisthuͤmer der Meteopolite bis auf 
dieſe Zeiten nur einmal die Kirchen feiner Ouffragane zu 
unterfuchen gefommen wäre; daß die Einwohner von 
Böhmen und Mähren eine befondere Sprache, nämlich 
bie ſſawiſche, welche ſowohl dem Erzhifhoffe zu Maynz, 
als auch feinen Geiftlichen unbekannt iſt, fprächen 5 ex bes 
wies noch durch mehrere dergleichen Gründe, daß es für 
das ganze Bolt und die-Netigion felbft weit vortheilhaf- 
ter. ſeyn wuͤrde, wenn es einen geiftlichen Oberhirten hätz 
te, dee ihre-Sprache verflünde, ſtaͤts bey ihnen wohnte, 
und. ihnen bey vorfallenden Angelegenheiten zu Haufe 
mie Rath beyfpringen Eönnte, Der Pabſt Clemens der 
VI. hatte Tarln zu lieb, als daß er ibm ein fo billiges 
Degehren. abgefchlagen hätte, Er berarhfihlagte ſich 
alfo mit feinen Raͤthen, den Kardindien, über dieſe wich. 
tige Sache, und nachdem Barl noch zuvor einen Eyd ab» 
gelegt hatte, daß die boͤbmiſche Sprache von der dentſchen 
wirklich unterichieden fer, fo fprach der Pabſt den Pra« 
ger Biſchoff Arneſt und deſſen Machfolger nicht nur von 
der Gerichtsbarkeit der Erzbiſchoͤffe von Maynz les, ſon⸗ 
dern erhob auch das Prager Bisthum zu einem unab- 
bäugigen Erzftifte, und ernannte Arneſten, und-alle def 

30 Arr. fen Nachfolger, zu einem Erzbiſchoff. Und fo erhielt 

Barl mit leichter Mühe, was die vorigen. Könige von 

Boͤhmen mühfam oft geſucht hatten. - Da nun der Pabſt 

Arneſten zugleih zu einem Metropoliten erhoben, fo 

umerwarf er ihm das Bisthum Olmüs in: Mähren, 

und ein ——— zu — in Boͤhmen, welches da⸗ 
mals 
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mals zu dem Ende errichtet wurde. Der Abt von Klo⸗ 1344. 

ſterbruck, Prämsufiratenferordeng, Johann, wurde da 

felbft zum erſten DBifchoff und Suffragan von Prag ers 

nannt. Am nehmlichen Tage uͤberreichte Karl dem 

Pabſte den Stiftungsbrief ſeiner Manſionaͤre, und ließ 

ihn von ihm beſtaͤtigen, worin Arneſt berits unter dem 

Namen eines Erzbiſchoſfs zu Prag vorkoͤmmt. ir 30 Apr. 

nige Tage darauf erbiele auch Barl für den neuen Erz 

biſchoff zu Prag und deflen Nachfolger das Vorrecht, die 

Könige von Boͤhmen zu Erönen und zu falben, welche 

Teyerfichkeit fonft nur von den Erzbifchöffen zu Maynz 

verrichter werden mußte I, 5 Mm. 
Der König Johann hatte fehon im Jahr 1341 deu 

23. Detob. eine Verordnung heraus gegeben, dad die alte 

Schloßkirche bey St. Beit von Neuem und prächtig follte 

gebauet werden, wozu er den Zehnten der Ausbeute von 

den Bergwerken zu Kuttenberg, Brzeznitz, und anderry 

die noch Fünftig vorgefunden werden koͤnnten, beſtimmte 2, 

Allein, vermurhlich aus Mangel eines Baumeiſters, der 

Dieg Werk hätte unternehmen Fönnen, wurde damals noch 

Fein Anfang zum Baue gemacht, Man beſchloß aber 

itzt dieß Vorhaben auf das fchleunigfte ins Werk zu ſtel/ 

An 


1 Diefe Bullen des Pabſts Clemens VI. kann man zum 
Theil m Ovor. Rarnaın. be ein ad h. ar. Im 
Bonvs. Baron. Mif. Dec. 1, 46. WI. p. 35.. und. in 
C. Doswsrı Monument. Tom. III. p.%2 3. gedruckt 
leſen. Unfre Sefchichifehreiber Hagek, Pupaciog, 
Weleſtawina, Stransky, Crugerius, und fo gar Balbin 
ſetzen die Errichtung des Prager Erzbisthums auf 
das Jahr 1343. Über der Zuſammenhang der Ges 
fihichte, dad Datum der Bulle und ausmärtige Kros 

nifen (md fücdas gegenwärtige Jabe. Hide Pessına 
Pbofph. p. 187. Ueber dieß ift eine Urkunde von 27. 
Kebr. diefes 1344ften- Sabre vorhanden , worin fich 
Arneſt noch immer einen Biſchoff von Prag nenget, 
S. des Hrn, v. Bienenberg Geſchichte von Könlge 
gräß I. Th. die naͤchſtens ang Licht treten fol, 

2 Vide Diploma in Pbofphoro Passınar pı5b- > . j 
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1344. len. Der Markgraf nahm die Ausführung über ſich, 
und weil man in Böhmen feinen Baumeifler, der dem 
Werke gewachfen geweſen wäre, gefunden, fo nahm Barl 
einen geſchickten Architeft dieſerwegen ißt zu Avignon auf, 
und brachte ihn mit ſich nach Böhmen. 

Nachdem hierauf noch die Abfchiefung des Pallium 
an den neuen Erzbifchoff war verabredet worden, fo be 
gab ih Rarl, mit dem König Jobann, auf die Rückreife 
nach Böhmen; denn man blieb ißt noch mit der Wahl 
des Markgrafen zum Kömifchen König beym bloßen Bor« 

ſchlage. Wie fie auf dem Schloße zu Thermes, im Tul- 
ler Bisthum, anlangten, erſchien Albrecht von Buchheim, 
ein Abgeordneter des Herzogs Albrecht von Öefterreich. 
Er hatte den Auftrag, des Marfgrafen Karl zweyte Toch⸗ 
ter, Katharina, für den Herzog Rudolph, Albrechts 
Sohn, im Namen feines Deren zu begehren 1, Der 
muthlich hatte er Befehle gehabt, bis. nach Avignon, wo 
er Karln noch anzutreffen hoffte, zu reifen, damit zugleich 
vom Pabſte die Schwierigkeit der Anverwandtfchaft we⸗ 
gen gehoben werden möchte. Karl nahm den Antrag 
an, und fertigte bier an den Herzog Albrecht ein Ber« 
fiherungsfchreiben aus, daß er deffen Sohne Rudolphen, 
und feinem andern, feine Tochter Ratbarina zur Gemah» 
lin geben wolle, wenn der Pabft der Verwandtſchaft we—⸗ 
gen Feine Schwierigfeiten machen follte 2, woruͤber auch 
der Geſandte des Herzogs eine Zeugenfchaft, daß nämlich 
Barl fein Berfprechen mit einem Eyde befräftiger habe, 
ausſtellte 3, und bezeugte, daß er auch einen dergleichen 
End an feines Heren, des Herzogs Albrecht, ftatt abger 

14 Jul. legt habe 4, Daß aber diefe Verbindung des Öefterrei- 
chiſchen Hauſes mit dem Aurenburgifiben fo eilfertig 
verlangt und gefucht worden, war Kaifer Ludwig von 

— a ER | Baycın 
I Sommers. loc. cit. Tom. I. p. 000. 
2 ANT. STEYERER in addır. 
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Bayern Urſache, welcher damals das Herzogthum 134. 
Oeſterreich an ſich ziehen wollte, wider welchen alſo die 
boͤhmiſche Freundſchaft Albrechten ſehr nuͤtzen konnte 1. 
Bald nach ihrer Ankunft zu Prag reiſten beyde Für 
ffen nach Breßlau. Der König Johann ſchaffte hiery 
auf das inffändige Birten der Buͤrgerſchaft, einige San 
Bungen und Gewohnheiten des Magdeburgifchen Rechtz 
ab; fraft diefer Geſetze erbten Kinder weder von ihren, 
Aeltern noch Großaͤltern; der König verordnete alfo, 
daß ein Kind männlichen oder weiblichen Geſchlechts 
das Vermoͤgen des Vaters, und Großvaters erben mo⸗ 
ge 2. Dann wollte er das von ihm vor. einigen Jah⸗9 Aus. 
ren fo ſehr beleidigte Kapitul dafelbft wieder gut, ma⸗ 
chen; daher beftärigte er demfelben, wie auch dem Bis⸗ 
thume alle Freyheiten aufs neue, ‚die ſie jemals von 
ihren Herzogen erhalten hatten; und erlaubte ihnen, 
daß ſie ihre Gier veräußern, und damit. nach ihren 
Woblgefallen ſchalten und walten dürften ; letztens fprach, 
er jie und ihre Unterthane, geiftlich und weltlich, von ala 
len Steuern frey 3. Es feheint abet, der König habe, 13 Xug. 
fich die Feftung Milicz, wegen welcher der Streit mit. 
dem Biſchoff Nanker entſtanden war, vorbehalten, weil 
fie unter den Gütern des Bisthums, Die in deu Urkun⸗ 
den genannt werden, nicht vorfömmt. Mit Anfang, 
des folgenden Monats treffen wir fie ſchon wieder zu, 
Prag an... Dafelbft mußten ‚die Grafen, Hermann md, 
Friedrich von Shönburg, eine Verfchreibung austertiz. 
gen, und jich verbinden, daß jie auf die vom Markgraf 
Friedrich zu Meißen in Beſitz habende boͤhmiſche 
Lehenſtuͤcke ein wachſames Auge haben, und wann gem, 
dachter Markgraf ohne rechtmaͤßige männliche Erben. 
mit Tode abotber Di ſie ſolche in Gehorſam nehmen, 
und 


ı Ar» — 
2 Dipl. np zue Jgehnn der ſchleſiſchen De 


te und Gefchichte. Th. IV. p. 190, 
3 Sommersa, Iom. I. p. 7 Ä 
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und dem König in Böhmen übergeben wollten. Es 
waren aber folgende Städte und Schloͤſſer: Dresden, 
Kadeberg, Tarant, Dipoldiswald, Willansdorf, Lieben⸗ 
thal und Dttendorf, womit der König, Wenzel der 
Zweyte zu Böhmen, ven Markgrafen Friedrich belehnt 
Batte 1: Dann begaben ſich behde, der König Johann 
ımd der Marfgraf Barl, nach Frankfurt am Mayn auf 
den Meichstag, den der Kaiſer Ludwig angeordnet hatte. 

Wie nun die meifterr Neichsfüirften und die Geſand⸗ 
ten der Reichsſtaͤdte beyſammen waren, Flagte der Kaifer 
über den Pabſt Clemens VI und trug ihnen einige For⸗ 


‘derungen deffelben mit der Anfrage vor, ob er fich den» 


fetben unter den Bedingumgen, die ihm vorgefchrieben 
wurden, unterwerfen folle. Man fand fie aber zu hart, 
und dem Reiche zu nachtheilig, als daß ihm die Meiche- 
fände dazu hätten rarhen Fönnen, Ludwig machte als 
fü. den DBorfchlag, man follte zu Renſee eine andere Zus 
ſammenkunft belieben, und dafelbft die Mittel, wodurch 
er am beften mit dem Pabſte koͤnnte ausgefühne werden, 


beſtimmen. Der Markgraf Varl follte zum Mittler er⸗ 


nannt werden. Man kam alfo zu Renſee zufamnten 2, 
Allein die Sachen fielen allhier ganz anders aus, 
als es Ludwig vermuthet hatte. Der König Johann 
von Böhmen brachte feine Beſchwerden wider ihn in 
der Berfammlüng vor, daß er nänlich wider alles Recht 
und Billigkeit feinem Sohne Johann nicht nur die Ger 
mäaßlin, fondern auch die Grafſchaft Tyrol geraubt, und 
beydes feinem eigenen Sohne Ludwig, Markgrafen zu 
Brandenburg, ertheilet hätte. Die Fürften wurden 
durch diefe und andere Dorftellungen des Luxenburgi⸗ 
ben Hauſes in Bewegung geſetzt. Sie machten dem’ 
Kaifer die bitterſten Vorwürfe, wie viel er bereits ſich 
und dem Meiche durch feine fehimpfliche Demürhigung 
gegen den Pabſt vergeben habe. *“* Seine Nachläßig- 
feis in den Degierungsgefchäfften, und feine Begierde 
Ä nach 
ı Lvpwis Tem. VI. p. 31: 2 Aıs. Argent. 
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nach den Laͤndern anderer: Fuͤrſten haͤtten die: meiſte 1344 : 
Schub an dem Ninfalle des Kaiſerthums, und an den 
traueigen Verwirrungen, worin er ‚it. ſich hrfände. 
Kein andres Mirtel fen übrig, um dem gänzlichen Ders ı 
fall des Staats zu, hindern, als die Wahl eines neuen i 
Roͤmiſchen Königs, niemand aber ſchicke ſich zu ſolcher 
Würde beſſer, denn der boͤhmiſche Prinz Kartl, durch 
deſſen Erhebung dem allgemeinen Wohlſtand am 
ſicherſten gerathen ſeyn wuͤrde., Aber Liudwig ver⸗ 
warf dieſen Thronfolger, und als er dagegen ſeinen Sohn, 
den Markgrafen Ludwig von Brandenburg, den After⸗ 
gemahl der. Maultaſche, in Vorſchlag brachte, ward der ı 
Laͤrmen och: weit größer z dem die Kubrfürften wollten .. 
von ihm. nichts hören; fie erflärten ſich vielmehr oͤffent ⸗ 
lich, daß man fich Finftig  vorfehen muͤſſe, feinen weiter -, 
aus dem bayerifhen Kaufe zu. wählen; nachdem ; 
Ludwig das eich fo jämmerlich habe ſchwinden 
und ſchwaͤchen laſſen; dann .giengen fie ‚ganz: misver- 
guuͤgt von einander 1, Es feheint, ver Markgraf Karl 
fen in Begleitung des Markgrafen Friedrich zu Chhrinz 
gen und. Meißen über Siegen’ gegangen, deun fie errich⸗ 
teren hier einen. Bund mit einander, jich gegen —— 
Huͤlfe und Unterſtuͤtzung zu leiften 2. ©: 

Sie verließen hierauf Deurfchland, —*— oSeyt 
wieder nach Prag, um daſelbſt angenehmere Beſchaͤffti⸗ 
gungen vorzunehmen. Während ihrer Abweſenheit wa ⸗ 
ren der Prager Domberr, Niklas von Luxenhurg, nach ; 
maliger Patriarch zu Aquileja, und der Priefter YLiflae : 
Hoſtiſſaw von: Horawicz, mit dem erzbifchöfflichen Pals. 
luum von Avignon zu Prag angefommen. Der. Pabſt 
verorduete in einem befonderm Schreiben, die: Biſchoͤffe 
von Breßlau und Narath, oder einer derfelben, ſollten es 
Arnefien: überreichen, und von ihm den End, den die 
Erzbifepöfte dem Anifen Stupl abzulegen pflegten, 

ab⸗ 


1 en ae c. p. 340. Virosvaanre — 
2 Ch DoBNEIRKA. IV. Monum. ined. p. 315. 
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abnehmen, In einem andern Schreiben beſtimmte der: 


Pabft die Feſttage, an. welchen der neue Erzbifchoff 
von Prag „und alle deſſen Nachfolger, mit dem Pals: 
lium „Öffentlich erſcheinen, und fich deſſelben bedienen 
duͤrften 1. Die erwähnten Biſchoͤffe ſollten nun. Ar⸗ 
neſten ‚öffentlich zum .Erzbifchoff  auseufen, Zu die⸗ 
fee Fegerlichfeit wurde der legte Sonntag’ nach Pfingſten 
beſtimmt. An dieſem Tage verſammelte ſich nun der 


ganze boͤhmiſche Adel, die Kleriſey und: das Volk in der 


alteno Kirche "bey St. Veit. Die Landegöfficier, als. 
Ruffe von Lutitz, Kammerer, Andreas von Dube, Lans“ 
desrichter, Heinrich, Probft zu Prag und. Landfchreiber, . 


Berthold von Kippa, Kanzler. und Probft auf dem Wiſſe⸗ 


hrade ‚ Hinko Berka von Duba, Burggraf zu Prag, wie 
auch die fremden Herzoge, die damals zu Prag waren, 
wie es die Diplomen bezeugen, nämlich Bolko zu Öppeln, 
Heinrich zu Sagan und Glogau, Renzo oder Keuffe, 
Vogt zu Plauen, Johann, Biſchoff zu Mieigen, Herr⸗ 
mann von Schoͤnburg, Friedrich von Bieberftein, und 
andere. - Dann erfchien König Johann mie:feinen zwey 

Söhnen; Barl; Markgrafen zu Maͤhren, und Johann, 
Herzogen zu: Taͤrnthen. Die Bullen ves Pabfts Cle⸗ 

mens VI. wurden Öffentlich vorgelefen, und hietauf legte 


HS.Arneſt den Biſchoͤffen von Breglau und Nararth den ge- 


wöhnlichen Eyd ab, die ihn an der Stelle des Pahftes em⸗ 
pfiengemz ‚endlich umgaben die beyden Bifchöffe Arneften 


- mit dem Pallium, und riefen ihn Öffentlich zum Erzbiſchoff 


| 


und Metropsliten aus. . Die Kletiſey fang das Ambros 
fianifche Danklied ab, und nach. demfelben wurde von den 
ganzen Bolfe das alte Kirchenlied des h. Adalbert, Ho⸗ 
fpodine pomiluy ny, mit einem allgemeinen Froblocken 


Frrov. abgefungen. 2, Und weil auch vor Furjem der franzoͤſiſche 


— — TE 


Architekt, Matthias von Arras mit Namen, den Anfang 
zu der neuen Schloßfirche dadurch gemacht, daß er die: 
um Gruͤnde 


1 Urkb. N. XXXIV. et XXXV. 
2 Bensss. Dobneri ad bunc annum, 
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Gründe zum Gebäude hatte graben laffen*, fo gieng der 1344. 
König Johann felbft, von feinen zwey Söhnen, Barl und 
Johann, und dem neuen Erzbifchoffe Arneſt begleitet, in 
die Tiefe des Grundes, und legte mit dem gewöhnlichen 
Gepränge und mit eigener Hand zu der prächtigen Kirche, 
welche noch heut zu Tage zu feben if, den Grund» 
ein I, | 
r Nachdem alles dieß zur größten Freude der boͤhmi⸗ 
ſchen Nation vollbracht war, begab jich die ganze hohe Ger 23Nom 
fellfehaft in die größere Stadt Prag zu den Minoriten, 
und fpeifte in dem geraumen Saale diefes Kloffers. Nah 
der Tafel wurden dafelbft einige weltliche Gefchäffte vor» 
genommen, und die Urkunden ausgefertiget. König Jo— 
bann gab dem Herzog Seinrich von Sagan eine fehrift- 
liche Zeugenfchaft, daß er ihn. mit dem Herzogthume 
Glogau beiehnt, und ihm die Anwartſchaft auf Dels und 
Steinau zugeflanden habe 2, Eben diefer Herzog Heinz e. d. 
rich fertigte eine DBerfchreibung aus, daß, wenn König 
Johann von Böhmen ſterben, und fen Sohn Rarl, 
Markgraf in Mähren, König in Böhmen werden follte, 
er von diefem feine Bande zu Lehen nehmen wolle 3, Zur e, d. 
gleich flellte er ein Befennmiß aus, daß er Glogau vom 
König von Böhmen zu Lehen genommen habe 4. Dann & 
bekannte auch der Bifchoff Preczlaw von Breglan , ſamt 
Dem 
* Eine Abbildung dieſes Baumelfters befindet fich in der von 
ihm zum Theil erbauten Schloßkirche, in einem Bruftbils 
de, ntit folgender Unterfchrift? Mathias natus de Arras 
ciuitate Francie primus ‚Magifter fabrice buius Ecceleltie 
quem Karolus quartus pro tune Marchiv Morauie cum 
electus fuerat in Regeın Romanorum in Aulnione ab- 
inde adduxir ad fabricandum Ecclefiam iftaın quam a 
. fundo incepit A. D. MCCXLIII. et rexit vsque ad 
annum LII. in quo obiit. — 
x Beness, apud Pessım. in Pheſphoro p. 187. 
2 Sommersm Tom I p.877% 
3 LVNIGC. G. D. Tomi I. pay. 1047. 
4 Ivem /. c. pag. 1046» 
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dem ganzen Kapitul, daß ſie die Stadt Grotkau, und was 
dazu gehoͤrt, vom Koͤnig in Boͤhmen zu Lehen empfan⸗ 
gen haben, und daß fie wirkliche Vaſallen / des Königreichs 


- Böhmen find 1. Alles diefes wurde am nehmlichen 


Tage ausgefertiger. 

Einige Tage darauf aber machte Barl eine Keife nach 
Wien. Es ift oben gefagt worden, daß der Herzog A: 
brecht die Prinzeffin Katharina, Barls Tochter, für ſei⸗ 
nen fünfjährigen Sohn Rudolph, durch den Albrecht 
von Puchheim habe begehren laſſen; um dieß in Richtig» 
keit zu bringen, und fich den Herzog zum Freunde zu mas 
hen, gieng Barl felbft nach Wien. Beyde Fürften lege 
ten einen Eyd ab, daß fie die Bermäßlung ihrer Kinder 
bewerfftelligen wollten 2. Bon bier fcheint jih Bart 
nach Mähren, und in dag Fuͤrſtenthum Tefchen gewandt 
zu haben. Gegen dag Ende diefes Monats treffen wir 
ihn zu Tefchen an. Er beftätigte hier, als Markgraf von 
Maͤhren, einen Kaufvertrag, kraft deflen der K. Johann 
den zwey Brüdern, Jaroflaw und Albrecht von Sterns 
berg, gewiſſe Güter in Mähren, in Anſehung ihrer treu» 
geleiſteten Dienfte im Kriege , und zur Schadloshaltung 
ihrer harten Kriegsgefangenfchaft, nur für 2300 Mark 
Silbers, ihnen und ihren Erben, Iehenweife, uͤberlaſſen 
harte. Es war die Stadt Ußow, famt dem anliegenden 
Schloße gleiches Namens, dann die Ortſchaften Neuſtadt, 
Medili, Trubelecz, Policze, Ezbanow, Swinow, Lazem, 
Hliwicz, Shincow, Stabelicz, Hradeſchna, Hradecz, 
Maͤhriſch⸗Lubina und Moſtrob; alles dieß gab Rarl dies 
fen zwey Sternbergen aufs Neue zu Lehen, mit der Be⸗ 
dingung, daß fie ihm im Kriege mit Pferd und Leuten, fo 
wie e8 auf Lehensleute gebührt, beyſtehen, wozu fie ſich 
auch verpflichteten 3, 3 

So friedſam und an geiſtlichen Beſchaͤfftigungen reich 
das vorige Jahr geweſen, ſo unruhig und kriegeriſch war 

das 


ı Barsın. lit. publ. p. 197: 2 Sommerse Tom I. 
P- 997: 3 Urkb. N. XXXVII. 
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das itzt folgende. Schon im Herbſte des verfloffenen rü« 
flete man fich zu einem Feldzuge, um den König Kaſimir 
von Polen, wie auch den Herzog Bolfo von Schweidnig, 
ihrer Feindfeligkeiten wegen, zu befriegen. jener hatte, 
ungeachtet der feyerlichften Schwüre einer befländigen 
Freundſchaft, Barln gefangen nehmen wollen, wie ſchon 
oben erzähle worden, und nach febfgefehlagenen Anſchlaͤ⸗ 
gen war er in Schleſien eingefallen, und hatte die Stadt 
Steinau, die zu Breßlau gehoͤrte, eingenommen und ver⸗ 
heeret. Bolko, der mit Kaſimiren verbunden war, wuͤr⸗ 
de ein gleiches gethan haben, wenn nicht die Statthalter 
von Glatz, Wolfram von Pannowitz, und Herrmann 
Miliczin von Talenberg, ein wachſames Aug auf ihn 
gehabt, und ihn mit ihren Truppen im Zaum gehalten 
haͤtten. Da aber derſelbe, Dem ungeachtet, einen boͤhmi⸗ 

ſchen vornehmen Ritter gefangen genommen, in einen 
Thurm geſperrt, und verhungern laſſen, ſo beſchloß man, 
dieſen Feind am erſten anzugreifen 1. Der K. Johann, 
ſeine zwey Soͤhne, Karl und Johann, und der Erzbiſchoff 
Arneſt fielen alfo mit einem zahlreichen Heere in das 
Gebiet des Herzogs Bolko, und belagerten die Stadt 
Schweidniß, in welcher eine flarfe Befaßung von ſchleſi⸗ 
ſchen und polifchen Truppen lag. Die Böhmen ließen 
aus Prag eine Menge Werkzeuge fommen, womit jie 
Lücken in die Mauern brachen, und beffändig ſtuͤrmten. 
Allein die Belagerten hatten auch verfchiedene Werkzeuge, 
mit welchen fie die Geruͤſte der Belagerer zerflörten, Sie 
thaten überbieß öftere Ausfälle, und verderbten in einer 
Stunde die Arbeit von vierzehn Tagen. Da endlid) 
Tarl, der die Belagerung führte, fab, daß er viel Volk 
verloren hatte, und doch nicht weiter, als am erften Tage, 
Hefommen war, fo veränderte er die Belagerung in eine 
Einſchließung. Er ließ alle Zugänge befeßen, um alle 
"Zufuhr in die Stadt zu verhindern, und fie mit Hunger 
zur Uebergabe zu zwingen. Er erreichte aber hiedurch 

8 feine 
ı Bengss. apud Pefh n. in Marte Morau. p. 419. 
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feine Abſichten nicht 1; Daher verbrannte er die Vorſtaͤdte 
davon gartz, wandte fich gegen Landshut, und nahm diefe 
Stadt mit Sturm weg. Nachdem fie zehn Wochen lang 
das Land des Herzogs verwuͤſtet hatten, fo zwangen fie 
ihn, daß er. um: einen Waffenſtillſtand bitten mußte, den 
er um fo eber erhielt, weil fich der König Johann zu eis 
nem neuen fehr fürchterlichen Kriege rüften mußte 2, 
Er begab jich nach Breßlau, wo er die Tapferfeit feiner 
Kriegsbedienten , die fich vor Schweidnitz und Landshut 
ausgezeichnet hatten, belohnte 3 5 dann fam er nach Prag, 
wie aus dem Beftätigungsbriefe zu fehen, Eraft deſſen er 
die Stiftung eines Spitals zu Königgräß für Kranke 
und Arme gut hieß 4. Im Seumonat treffen wir ihn 
in der Dberlaufiß an; er verordnete hier, wie viel Korn 
und Haber die Einwohner vom Bauzner Gebiete an die 
böhmifche Kammer jährlich abzuführen hätten, mit dem 
ausdrücklichen Befehle, daß weder Karl noch Johann, 
feine Söhne, diefe Verordnung Ändern, oder abthun 
follten 5. 

Während der Zeit hatte der Kaifer Audwig überall 
feine Geſandten mit der Vollmacht herum gefchickt, Buͤnd⸗ 


niſſe wider Böhmen aufzurichten. Er war fo glücklich, 


daß er alle Nachbarin der böhmifchen Staaten wider den 
König Johann und den Marfgrafen Barl in die Waffen 
brachte. Diefe Bundsgenoffen waren: Kaifer Ludwig 
felbit, und fein Sohn Ludwig, Markgraf von Branden 
burg, die Könige Ludwig von Ungarn, und Vaſimir 
von Polen ; die Herzoge Albrecht von Öefterreih, Bolko 
yon Schweidnir , und Friedrich, Markgraf zu Meißen. 
Den König Bafimir hatte die Abtretung von Schleſien 
ſchon längft wieder gereuet. Der Kaifer hatte etwan 
gar 
1 Dıvcoss. bb. IX, ad hune anuum. 
2 Caroıvs IV, in vira fun. Bunessıvs in Peflinae 
Marte Morun. p. 419. 

3 Dipl. in Libris Lrectiot. Tom. IX. 

4 Des Hrn. von Dienenberg Gefchichte von Königgräg. 

5 Lvsar. füperior diplomatica pays 9% 
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gar Luft, Böhmen, fo wie die raffchaft Tyrol, an ſich 1345. 
zu bringen; alle zufanımen aber waren auf die anwach⸗ 
fende Macht des Luxenburgiſchen Haufes eiferfüchtig, 
und weil eg vielleicht mag fundbar worden feyn, daß Barl 
Roͤtmiſcher König werden follte, fo gönneren fie den Boͤh⸗ 
men folchen mächtigen Zuwachs ihrer Hoheit nicht. Die 
meiften diefer Fürften hatten vor Furzem ſowohl unferm 
König, als feinen Söhnen, die Freundfchaft gefehworen, 
und folche durch fehriftliche Berjicherungen mehrmalen 
beſtaͤtiget. Itzt wurden jie ihm alle untreu, und Fündige 
ten alle zufammen in einer Woche, Jobannen und Karln, 
den Krieg an, da fie noch in Schlejien ſtunden. Sie er- 
ſchracken beyde über den fürchterlichen Sturm, der ji 
über ihren Häuptern zufammen 509. Daher hatten fie 
alſogleich Schlejien verlaffen, und waren nach Böhmen 
gegangen, um fich zu einem fo firchterlichen Kriege und 
einem tapfern Streite mit fo vielen Feinden. vorzubes 
reiten 1, | 

Der König Johann fuchte demnach den Kaifer zu 
Sriedensunterhandlungen zu bringen. In dieſer Abſicht 
ſchickte er zwey feiner Raͤthe, den Niklas von Lurenburg, 
und Heinrichen von Neuburg, an denſelben; er ließ ihm 
wenigſtens einen Waffenſtillſtand auf einige Zeit vorſchla⸗ 
gen. Allein Ludwig, auf ſeine zahlreiche und maͤchtige 
Bundsgenoſſen ſtolz, antwortete: “Er wolle mir dem 
König weder einen Waffenftillftand eingehen, noch ſich mit 
ibm in Sriedensunterredungen einlaſſen. Als dem 
König diefe Furze Antwort gebracht wurde, fagte er: „In 
Gottes Namen! Te mehr wir Feinde haben, defto mehr 
wollen wir auch Beute und Gefangene machen; und ich 
ſchwoͤre zu Gott, daß ich denjenigen, der mich am erſten 
angreift, fo zu Boden ſchlagen will, daß ich die übrigen 
biedurch alle abfchrecken werde 2, „, 

33 Der 


ı Caroıvs IV. doc. cit. 
2 In nomine Domini, quanto'plures habnerimus inimicos, 
tanto 
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Der König Baftmir in Polen war der erffe, der den 
Angriff that. Er fiel mit einem Heere, fo aus Polen 
und Ungarn befland, in die Länder des Herzogs von Trop⸗ 
pau, und belagerte dejlen Stadt Saar. Diefer fertigte 
alfogleich feine Borhen an feinen Lehensherrn, den König - 
Johann, ab, und bat um fehleunige Huͤlfe. Des Königs 
Antwort war, daß er ihm in eigener Perfon Huͤlfe btin- 
gen wolle. Dann rief er die vornehmſten böhmifchen 
Mitter nach Kuttenberg. Da jie beyfammen waren, hielt 
er folgende Rede an jie: Wohlgebohrne und edle Her⸗ 
ren! Unfere Lieben und Gerreuen! Wir müffen Unfer 


Königreich und das Vaterland wider diejenigen mit ge— 


waffneter Hand verteidigen, die Uns und zugleich auch 
Euch, ungerechter Weiſe zu fchaden, fich unterftehen. 
Weil nun Bafımir, König zu Krakau, den Herzog Kliz 
klas zu Troppau, der ein Lehenmann Unferer Krone iff, 
Ung zum Spotte, feindlich angegriffen, und hiedurch Un« 
fere Majeſtaͤt Außerft beleidigt hat; und da Wir nicht zu⸗ 
laſſen dürfen, daß diejenigen dergeftalten bedrängt werden, 
welche jich des Friedens und des Schußes wegen, Unferm 
Königreiche unterworfen haben; damit nicht minder dieß 
Unferer Trägheit oder Nachläßigkeit beygemeſſen werde, 
fo wollen Wir, und befehlen Euch allen insgeſamt, und 
einem jeden insbefondere, daß ihr alfogleich zu den Waf⸗ 
fen greifet, und mit Ins unverzüglich ing Feld ziehet, das 
mit Wir den König von Brafau, feiner unbefonnenen 
Kühnheit wegen, züchtigen, der fich unterffund, Unfern 
Fuͤrſten und Vaſallen, welcher unter Unferm Schuße den 
Frieden und die Sicherheit genießen foll, mit gewaffneter 
Hand anzugreifen. „ Allein fie gaben ihm folgende Ant 
wort: “Unfer König und Here ! Kraft Umferer Gerecht- 
ſamen und Gewohnheiten, welche immer feit den älteften 
zeiten 


tanto plura fpolia et praedas capiemus, et ego iuro per 
Dominum lefum Chriftum, quod quicunque eorum 
me prius inuaferit, hume taliter obruam, quod omnes 
alii terrebuntur. Caroıvs be. cit. 
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zeiten find auf das genauefte beobachtet worden, find Wir 1345. 
nicht verbunden mit geiwaffneter Sand aus dem König- 
reiche und über die Gränzen zu ziehen; fondern unfere 
Pflicht ift nur, den Feind, welcher ung innerhalb des Lan⸗ 
des angreifer, mit fämtlicher Macht anzufallen, und das 
Königreich zu vertheidigen. » Der König erwiederte:, 
»Es iſt bekannt, daß das Herzogtum Teoppau, fo wie 
andere Herzogthuͤmer in Schlefien, an die Krone Boͤh⸗ 
men, und an den König gehören. ch trete nun dem 
Marſch an, und will fehen, wer von Euch fo fühn, und 
fo unbefonnen feyn, und mir nicht folgen ſollte., Er vers 
ließ noch in diefer Nacht die Stadt Kuttenberg, 309 Tag 
und Nacht mit fünf hundert Helmen dem Herzog Niklas 
zu Huͤlfe; fein zweyter Sohn, Johann von Tyrol, bes 
gleitete ihn 1. Der Markgraf Barl aber blieb in Böhmen, 
unm die Bewegungen der übrigen Feinde zu beobachten. 
Sch muß bier anmerken, daß in damaligen Zeiten 
der Nitterftand in Böhmen eigentlich der Soldatenffand 
gemwefen; daher auch Fein Ritter zu einer oberften Lans 
desftelle gelangen Eonnte, Wenn aber ein Feind in das 
Land fiel, fo mußten fie alle, auf eigene Koften, mit ih- 
ren Unterfaffen zu den Waffen greifen, und das Land ver- 
theidigen. Sie waren aber nicht verbunden über die 
Gränze zu geben, welches fie auch weder zu thun pflegten, 
noch Eroberungen zu machen trachteten. Deswegen war 
es in den Älteren Zeiten fo gefährlich, einen Einfall in 
Böhmen zu thun, weil die ganze Nation auffland, und 
fich zur Gegenwehr ſtellte. Wollte aber der König außer 
Land Krieg führen, fo mußte er eigene Truppen in Sold 
nehmen. And fo gründete jich auf diefe alte Gewohnheit 
die Antwort ,. welche die Ritter dem König bey diefer Ge⸗ 
legenbeit gegeben. Allein it befannen jie jich nicht lange ;/ 
 fondern bewaffneten fih Ale, und eilten ihrem Könige 
nach, fo, daß er fihon zwey taufend Helmen zäblte, ehe er 
das Fuͤrſtenthum Troppau erreicht hatte. Die Bogens 
J4 ſchuͤtzen 


1 CaAKxoOuLVSIV. I. c. 
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ſchuͤtzen und uͤbrigen Kriegsvoͤlker folgten ihm mit dop⸗ 
pelten Schritten auf dem Fuße nach 1. 

Indeſſen batte aber der Statthalter von Mähren, 
Zdenko von Kippa, ein Heer zufammen gebracht, womit 
er, ehe noch der König mit feinen Böhmen ankam, 
aufgebrochen, und gegen den Feind gerüct war. Er 
griff die bey Saar vereinigten Polen und Ungarn mit 
folher Tapferkeit an, daß er fie beym erſten Angriffe 
in die Flucht jagte, dreyhundert niederhieb, fechzig vor« 
nehme Ritter gefangen nahm, und die übrigen bis Kras 
kau verfolgte. Er drang mit einem Theile feiner Voͤl⸗ 
fer beym Nachſetzen in die Stade ſelbſt. Allein ehe 
fein ganzes Heer nachkam, wurde das Schoßgatter des - 

hores niedergelaflen, und diefer tapfere, aber zu hißige 
Feldherr ward mit den Übrigen in der Stadt felbfl ges 
fangen genommen. Der König Johann langte den 
Tag darauf mit der großen Armee bey Krafan an. Er 
fchloß die Stade von allen Seiten ein, belagerte den Koͤ⸗ 
nig Taſimir in derfelben, verbrannte die Vorſtaͤdte, und 
verheerre dag umliegende Fand weit und breit. Bafımir, 
dem Die Verwuͤſtung feines Landes zu Herzen gieng, fiel 
auf ein fehr lächerliches Mittel dem Uebel abzuhelfen. 
Er ſchickte dem König Johann einen Febdebrief, und 
machte ihm den Borfchlag, fich mit ihm alleine in einem 
Zimmer zu fhlagen. Der blinde König anfwortere ihm 
hierauf, daß er die Ausforderung gern annehmen wolle, 
wenn jich zuvor Kaſimir die beyden Augen ausffechen 
fieß, um mit ihm gletch blind zu feyn 2 Da alfo aus 
dem Zweykampfe nichts wurde, fo ſchritt man zu Frie⸗ 
densunterhandlungen. Der König Johann gab — 
um fo eher Gehoͤr, weil während der Zeit einige boͤhmi⸗ 
ſche Ritter, worunter Czenko von Kippa der vornehmffe 
war, bey Bzurben von den Polen waren überfallen und 
gefangen genommen worden 3. Man beliebte alfo einen 

| Waffen. 
1 Carorvs IV. in vita fua. 2 Ivsm ca \ 
3 Brness, Balbini Mſ. 
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Waffenſtillſtand auf drey Wochen, und der König Jos 1345. 
hann fchickte feine Truppen wieder nach Haufe, felbft 
aber gieng er nach ‘Breßlau. In diefem Feldzuge war 
nn von Tyrol zum Ritter gefchlanen worden I, , 
Während der Zeit hatten jich die fhlefifchen Herzoge, 
Wenzel und Ludwig von Bigniß,in Prag eingefunden,und 
Barin eine Berficherung ausgeftellet, daß jie ihn nach dem 
Abfterben des Königs Johann von Böhmen für ihren 
Seren erfennen, und ihm.den Eyd der Treue ablegen wolle 
zer 2. Der König Johann aber kaufte zu Breßlau dem 3° Jul. 
Herzog Bonrad zu Oels die Stadt und Herrſchaft Bor, 
nebſt einigen andern Drrfchaften, um 5000 Marf Silbers 
ab 3. Hierauf beftdtigte er alle Freyheiten, welche die zo Aus. 
Güter der Kirche zu St. Johann von feinen Vorfah⸗ 
ren erhalten hatten, und verfprach, Daß fie weder von ihm, 
noch von Barin, feinem Sohne, mit Abgaben befchwert 
werden follten + Dann erhob. er ſich, von einigen 230m. . 
fchlefifchen erzogen begleitet, nach Prag. — 
Bald nach ſeiner Anfunfe daſelbſt langten die Ge⸗ 
ſandten des Koͤnigs Kaſimir von Polen mit der Voll⸗ 
macht an, den Frieden zu Stande zu bringen. Es wa⸗ 
ren Epitko, Burggraf zu Krakau, Sbignaͤus, Probſt 
daſelbſt, und Peter, Burggraf von Sandomirien 5. Der 
Friede wurde endlich geſchloſſen. Unter andern Bedin⸗ 
gungen war auch diefe, Daß Bafımir zehn taufend Mark 
Silbers, die er vormals dem Marfgrafen Barl vorge 
lieben hatte, erlailen mußte. Das Wichtigfte dabey war, 
daß die uͤbrigen Fürften, welche ſich wider Böhmen ver 
bunden hatten, den Kaifer ausgenommen, in den Frieden 
mit eingefchloflen wurden. Lind fo mard das Gewitter, 
welches dem König Johann und dem Markgrafen Barl 
den Lintergang drohte, mit einemmale zerfireuer 6. Die 
olis 

ı Beness. Balbini M[. — 2 S. Urbk. N. CENFEIT. 

3 Lvvewıc Tom. V. p. 634 

4 Sommerse E. c. Tom. p. 36. 


5 Lvvewıs Tom. V.p.585. 
6 Caroırvs IV. in virg Ma. 
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poliſchen Kroniſten erzaͤhlen dieſen Krieg ganz anders, 
und eignen ſich einige gewonnene Schlachten zu; aber 
Karl und Benes, die damals gelebt haben, verdienen 
mehr Glauben, und der Erfolg beſtaͤtiget ihre Erzaͤh⸗ 
lungen, 

Der Kaifer Ludwig war während der Zeit mit feir 
nem Siriegsheere ben Negensburg und Nürnberg gefef- 
fen. Er kannte die £riegerifche Verfaſſung der Böh- 
men zugut, als daß er in ihr Land einen feindlichen Ein» 


fall gerhan hätte. Wie er nun von dem Frieden, dem 


feine Bundsgenoffen mit dem König Johann und dem 


- Markgrafen Barl gefchloffen, Nachricht erhielt, und 


ı Sept. 


fürchten mußte, daß ißt die Böhmen ihre ganze Macht 
wider ihn wenden würden, fü wurde er eben fo demüthig, 
als er zuvor ſtolz geweſen war. Er ſchickte alfo eine feyer⸗ 
liche Gefandefchaft fowohl an den König Jobann, als 


"auch an den Markgrafen Barl ı, bat um Friede, und 


verfprach alle Genugthuung dem Prinzen Johann we⸗ 
gen der ihm enteiffenen Gemahlin und der Graffchaft 
Tyrol, zu leiften und zu verfchaffen. Der König Jo⸗ 
bann ließ fich den Antrag des Kaifers fo wohl gefals 
len, daß er ihm die Stade Trier zur Unterredung vor 
ſchlug, wo die Sache in Gegenwart und durch DBermit- 
telung des Kuhrfuͤrſten Balduin, und anderer Meiche- 
fände, ausgemacht werden follte 2 Der König Jos 
bann ſchickte fich alfo an, dahin abzureifen; ehe er aber 
Prag verließ, reichte er dem info von Slewen das 
Schloß und die Herrſchaft Podiebrad zu Lehen 3. Dann 
begab er ſich nach Trier, um mit dem Kaifer Ludwig, 
abgerediermaßen, einen Vergleich zu treffen. Es wurde 
alfo zwifchen beyden Fürften befehloflen, Ludwig, Kuhr⸗ 
| fuͤrſt 


- 1 Poft hoc Ludouicus Bauarus folemnem ſuam ambaſia- 
tam ad Regem lohannem et Caroluın mifit inftanter 
petendo, ut fecumad parlamenti conuenirent termi- 
num. Carouvs IV. loc cit. 

2 CaroıvsIV.invirafu. 3 Baus. Zr. publ. p. 151» 
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' f 
fürft zu Brandenburg follte die Graffchaft Tyrol famt 1345. 
der Maultaſche behalten, dagegen aber dem Prinzen 
Johann, Börlig und Dauzen in der Laujiß, auf ewige 
Zeiten abtreten; dem König Johann überdieß zwanzig 
taufend Mark Silbers auszahlen, und ihm die Städte 
Berlin, Brandenburg und Stendel bis zur Auszahlung 
der erwähnten Summe pfandweife überlajlen. Der 
König würde zwar mit diefem Vertrage jufrieden gewe⸗ 
fen feyn; alfein feine zwey Söhne, Barl und Jobann, 
wollten die Bedingungen nicht eingeben. ie erflät- 
ten den ganzen PBergleich für nichtig, und behaupteten, 
die Krone Böhmen hätte auf die ganze Lauſitz ohnedieß 
die gerechteften Anfprüche von alten Zeiten ber, und die 
zwanzig taufend Mark würde ihr Vater am Rheine 
verthun, fo, daß Feiner von beyden einigen Nutzen davon 
baben würde 1. Der Kaifer Ludwig tourde über die⸗ 
fe Gegenerflärung der zwey böhmifchen Prinzen fehr bes 
ſtuͤrzt. Er fürchtere, dieß wären Vorbothen eines nar 
ben Ungluͤcks, fo ihm zuftoflen würde. Und Ludwig 
hatte in der That durch feinen Hochmuth, den er bey 
Errichtung des Bundes wider Johannen bewies, durch 
die Unthaͤtigkeit bey Nürnberg, und dann die niedris 
ge Art, mit welcher er hernach um Friede gebeten, fein 
Anfehen fowohl in Deurfchland, als auch bey den aus- 
wärtigen. Königen und Fürften ganz verloren 2, 

Der König Johann kehrte alfo nach Prag wieder 134% 
zuruͤck, und machte Anftalten, mit dem Markgrafen 
Karl nach Avignon, zum Pabfte, eine Meife zu machen. 
Ehe er aber Prag verließ, fertigte er noch verfchiedene 
Gnadenbriefe dafelbft aus. Die zwey Brüder, Otto 
Reinczko und Niklas von Gluboß, belehnte er mit dem 
im Glaͤtziſchen gelegenen Schloße Karpenftein = Der 148cbr. 
tadt 


ı Si Pater nofter arripuerit iftas pecuntas, difperget eas 
inter Rhinenfes Henkinos et fic decepti manebimus er 
illuſi. Caror. IV. L. c. 

2 IDEM ibid. 3 Urkb. N. CXCV. 
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1346. Stadt Breßlau ertheilte er die Macht, dreye aus dem 
Stadtrathe, und dreye aus den Dafallen, zum Sechs» 

15gebr. männergericht zu erwählen 1. Dann übergab er Pe 
tern von Kofenberg, oberften Landesfänımerer, die Ver⸗ 
waltung des Königreichs, und reifte von Prag ab, wel⸗ 
ches er nicht mehr wieder fah.. Er wurde von Marko 
grafen Berl, von Niklas Herzogin Teoppau, und Niklas 
von Lurenburg, Erzdechant zu Saaß, begleitet, 

So bald fie zu Avignon angelangt waren , machte 
ihnen der Pabſt Clemens VI. fund, daß er nun. enefchlofe 
fen fen, fein längft gefaßtes Dorbaben, den Kaifer Lud- 
wig feiner Würde. zu. entfeßen, mit allem Ernſte zu bes 
werfftelligen , und an feine Stelle den Markgrafen Barl 
allen Kubrfürften zu empfehlen, wenn. er die Bedingun⸗ 
gen, welche man ihm vorlegen würde , einzugehen bereit 
wäre, Hierauf rief der Pabft die Kardindle zufammen, 
um jich mit ihnen über die Sache zu beratbfchlagen. Als 
kein diefer Kirchenrath war in zwey Partheyen gerheilet. 
Der Kardinal von Taleirand war au der Spige der 
franzoͤſiſchen Kardinaͤle, und wollte, daß Barl von Aus 
genburg Fünftiger Nömifcher Kaiſer werden. follte. _ Die 
Gaſconiſchen und Übrigen Kardinäle. aber feßten jich da⸗ 
wider; ihr Anführer war der Kardinal von Commenges. 
Stanz Petrarca, der ſich damals zu Avignon qufbielt, 
ſchildert dieſe zwey erwähnten Kardinäle als zwey Streiter, 
die auf den Triften des h. Perrus wenden, einander mit 
vieler Hitze drohen, und fchreyen, daß die Wälder wie- 
derhallen 2. 

In der Hiße des Streites, der wegen der Mahl 
Baris entftand, fagten diefe zwey Kardindle einander die 
bitterſten DBefchimpfungen öffentlich in der Verſamm⸗ 
lung, und ohne ſich felbft von der Gegenwart des Pabftes 
abhalten zu laſſen. Sie nannten einander Derrätber der 
Kirche, und machten einer dem andern perfönliche Vor— 

| würfe. 
1 Schlef, dipl. Nebenftunden ıteg Stuͤck. 


2 Ecee duo obnixis qui fe fe cornibus vrgent. Ecig. 7. 
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würfe. Der Kardinal Taleirand wurde endlich fo aufr 1346. 
gebracht, daß er ſich von feinem Siße erhob, um über den 
Kardinal von Commenges herjufallen, der das nehmliche 
that; und beyde würden unfehlbar zum Handgemenge 
gekommen feyn, wenn der Pabft und ihre Michrüder fich 
nicht dazwiſchen gelegt hätten. Dieß verurfachre einen 
großen Lärm an dem päbftlichen Hofe. Die Nofleute 
und Bedienten der Kardindle bewaffneten fich beyderfeits ; 
fie verpallifadirten ihre Nefidenzen, und wenn man es 
nicht dahin gebracht hätte, fie wenigftens zum Schein 
. wieder auszuföhnen, fo wiirde Blur vergoflen worden 
eyn J. Ä 
4 - Der Pabft ließ ſich durch diefe Streitigkeiten der 
SKardindle, die er obnedieß nur zum Schein zu Rathe 
gezogen hatte, nicht hindern, in der Sache des Marke 
orafen Barl fortzufihreiten. Und nachdem fowohl der 
König Johann, als audy fein Sohn Karl, die Bedin⸗ 
gungen, die er ihnen vorlegen würde, zu erfüllen verfpra- 
chen, fo machte der Pabſt den Anfang zu dem wichtigen 
Werke damit, daß er. den Erzbifchoff von Maynz, Hein 
richen von Virneburg, feiner Würde entfeßte, weil er es 7 Apr, 
in allen Stuͤcken nie dem Kaifer Ludwig, der noch im⸗ 
mer im Bann war, gehalten hatte, und igt wegen der 
Wahl eines neuen Nömifchen Königs die meiften Hins 
derniffe in den Weg legen koͤnnte 2 Clemens VI. 
ernannte an deſſen Stelle den Grafen Gerlach von 
Naſſau zum Erzbifhoff zu Maynz, der zwar erſt zwan⸗ 
zig Jahre alt, aber ein gelehrter und wohlgeſitteter Herr 
war. | 
Hierauf ließ der Pabft wider den Kaifer eine Bann. 13 Arr. 

bulle ergeben, in welcher er die Urſachen, warum ſich 
‚Ludwig von Bayern der Paiferlichen Würde verluflig 
gemacht hätte, weitlaͤufig anfuͤhret. Wir wollen nur 
‚den Schluß derfelben berfegen, damit man febe, wie 
; | ſchreck⸗ 

1 Vitrant lib. XII. cap 59 


2 RAvAub. ad ua 
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ſchrecklich die Sprache und die Bannfluͤche der Bullen 
damals gewefen find, Der Pabſt fage: “Wir fleben 
die göttliche Allmacht an, daß fie des erwähnten Lud⸗ 
wige Unjinn zu Schaude machen, deifen Hochmuth zu 
Doden werfen, ihn durch Die Kraft ihres rechten Armes 
niederffürzen, und ihn den Händen feiner. Feinde und 
Verfolger hingeftrecft übergeben wolle! Sie lajfe ipn in 
ein unverfehenes Netz fallen! Sein Eingang und Aus 
gang fen verflucht! der Herr fehlage ihn mit Narrheit, 
Blindheit und Naferey ! der Himmel verzehre ihn durch 
feinen Bliß ! der Zorn Gottes und der heiligen Apoftel 
Peter und Paul, deren Kirche er zu unterdrücken jich uns 
terffanden und. noch unterftehet, entzuͤnde fich über ihn in 
diefer und jener Welt. Die ganze Erde waffne fich gegen 
ihn! der Abgrund thue ſich auf und verfchlinge ihn lebens 
dig! fein Name muͤſſe nicht über ein einziaeg Glied bleiben, 
umd fein Angedenken erlöfcye unter den Menfcben ! Alle 
Elemente feyen ihm zuwider, fein Haus muͤſſe wuͤſte gelaflen 
und feine Kinder aus ihren Wohnungen vertrieben werden, 
und vor den Augen ihres Vaters durch feine Feinde um⸗ 
Eommen!, Man Fann die ganze Bulle ben Kaynalden 
nachlefen 1. Sie wurde zu Avignon öffentlich ver> 
Fündigt, und an alle italienifche und deurfche Biſchoͤffe 
gefchickt, damit fie folche in ihren Kirchen ablefen moͤch⸗ 
ten, Man Fann ſich leicht vorftellen, was für Eindruͤ⸗ 
cfe diefe Flüche und Verdammungen auf die gefamten 
Chriften gemacht haben müffen, welche den Pabft für 


einen göttlichen Statthalter hielten. Die. flärkften Ges 


muͤther wurden erfchlittert, und die meiften Neichsfürften, 


welche Ludwigen noch anhiengen, mußten ihn igt für ei⸗ 
nen veriworfenen Menfchen anfehen. Unſer Markgraf 


Karl war mit feinem DBater eben damals zu Avignon; 
wir haben fihon gefaat, daß er eine geiftliche Erziehung 
befonmen, daß er den Grundſaͤtzen feiner Religion genau 
nachgelebt, daß er alfo den Pabft für den Statthalter 
Chriſti 
ı Ovorıc. Raynaıo. Tom. XVI. p, 230. 
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Chriſti auf Erden gehalten habe; - über dieß kam noch. 1346. 
hinzu, daß Clemens VI. vormals fein Lehrmeifter gewer 
fen; man weis, daß ein Schuͤler immer gemwifle Vorur⸗ 
theile für feinen Lehrer behält, die in die junge Seele ein« 
geprägt worden; Clemens machte fich die Lage Karls 
zu Nußen, und legte ihm it die Bedingungen vor, wel⸗ 
che er zu erfüllen verfprechen und ſchwoͤren follte, wenn 
er die römifche Krone davon tragen wollte. Hiezu Fam 
noch das Anſehen feines Vaters, des Königs Johann, 
der ihn zur Einwilligung anbielt, und die große Begier⸗ 
de Römifcher König zu feyn 5 was thut man nicht wohl 
um eine Krone? Wir wollen alfo ven Eyd, welchen Karl 
als Kandidat der Kaiferwürde dem Pabfte ablegte, herz 
eben. - —— | 4 
i “Sch Barl, Markgraf zu Mähren, ältefter Prinz 
des ducchlauchtigen Königes in Böhmen, mache mich ges 
treulich anheifchig, und ſchwoͤre dem heiligften Darer 
Clemens, unumfchränftem Pabfle der allgemeinen Kir⸗ 
che, daft, wenn mir Bott die Gnade verleiher, daß ich zum 
Roͤmiſchen Könige erwähler werde, ich alsdenn alle Ber 
fprechungen und Abtretungen des Kaiſers Heinrich, 
meines Großvaters, und feiner Vorfahren, der römifchen 
Kaifer, erfüllen und beftätigen will. Ich will alle Schrif- 
ten für nichtig erflären, und-wiederrufen, die Ludwig 
von Bayern ausgefertigt hat, der durch das gerechte Ur⸗ 
theil der Kirche, als ein Keger und Spaltungsftifter,; ver- 
dammet, und alles Rechtes zu der kaiſerlichen Würde 
"berauber worden iſt, wenn er Durch die Wahl, die in feiner 
Derfon gefchehen ift, ein folches Necht erlanger bat. Ich 
will alles Verfahren und alle Verordnungen. aufheben, 
die entweder von ihm felbft, als Kaifer, oder Könige, oder 
von feinen Statthaltern herruͤhren. Ich will mich. auf 
Feinerley Weife von Nom, oder Ferrara Meifter machen, 
noch auch von denen Provinzen, Herzogthuͤmern, Graf⸗ 
ſchaften, Städten, Schlöffern, und. andern Laͤndereyen 
"und Pläßen, welche der sömifchen Kirche, mittelbar oder. 
a | unmite | 
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unmittelbar, innerhalb oder außerhaͤlb Italien gehören ; 
dergleichen die Grafſchaft Venaiſſin iſt, von welcher man 
erfennet, Daß jie dem heiligen Stuhle mit völligem echte 
zugeßöre ; wie auch. verfchiedene andere Herrſchaften, 
die außerhalb Italien liegen, Und ingbefondere will ich 
nichts wider die Königreiche Sieilien, Sardinien und 
Eorjica unternehmen, und auch denenjenigen Feine Huͤlfe 
leiften, die ‚ich dererfelben oder anderer Güter der roͤmi⸗ 
ſchen Kirche bemächtigen, und jie widerrechtlich an ſich 
bringen wollen, Ich will im Gegentheile dem apoſto⸗ 
liſchen Stuhle mit aller meiner Macht beyſtehen, um 
feine Länder zu vercheidigen, und die unrechtmaͤßigen Be⸗ 
fißer zu verjagen. Ich will nichts von den obengemel- 
deren Herrfchaften verfchenken, und auf feinerley Weiſe 
die Pähfte, ihre Bedienten, ihre Lehensträger, und ihre 
Untertbanen beuntuhigen, oder ihnen befchwerlich fallen, 
Sch will in den oben gemeldeten Orten feine ABürde an 
nehmen, unter was für einem Vorwande es auch feyn 
möge, und diefelbe weder in eigener Perfon, noch durch 
einen audern verwalten, Und ich will, um alle Belegen- 
beit zu vermeiden, diefen DBerfprechungen zuwider zu 
handeln, nicht vor dem zu meiner Krönung angefeßten 
Tage nach Kom kommen , und mich noch an eben dem 
Tage mie allen meinen Voͤlkern wiederum aus biefer 
Stadt hinweg begeben; alsdenn meinen Weg fortſetzen, 


‚mich aus den Staaten der Kirche entfernen, und in diejes 


nigen, die dem Reiche unterworfen ind, begeben, 
Ich ſchwoͤre auch, daß ich niemals ohne ausdruͤckli⸗ 


che Erlaubniß von dem heiligen Stuhle wiederum nad) 


Rom, oder irgend einem Orte, der dem Pabſte zugehöret, 


kommen will, Ich will feine Berhinderung erjinnen, 


und auch durch niemanden der Vollſtreckung aller diefer 


‚Dinge einige Hinderniß in den Weg legen laſſen. Fin⸗ 


det fich einiges Verfahren, das fih auf das Anfehen 

meines Großvarers, des Kaifers Heinrich, oder des be- 

fogten Ludwigs, gründet, und demjenigen, was ich ver⸗ 
| ſpreche, 
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foreche zumider iſt, fo will ich folches abſchaffen, und für 1346. 
nichtig erflären. Und haben diefelben, wegen der obge- 
meldten Herrſchaften, irgend einen End der Treue, oder 
Huldigung, Unterwerfung, Schenfung und Abtrerung - 
ahgenommen, oder: von andern. annehmen laſſen; fo will: 
ich folches gänzlich wiederrufen und vernichten. Lieber. 
diefes will ich nich, ehe ich nach Italien komme, bey Euch: 
um die Genehmhaltung meiner Wahl bewerben. Wenn 
ich fie erhalten habe, und alsdenn Statthalter nach der 
Lombardie und nach) Toskana ſchicken werde, um daſelbſt 
Die Gerechtfame des Reiches zu erhalten, fo will ich jie 
vor ihrer Abreife ſchwoͤren laflen, daß jie dem Pabſte zur: 
DBertheidigung des Erbguts des heil, Peter und der tör 
mifchen Kirche, nach ihrem Bermögen, beyftehen ſollen. 
Acht Tage nach meiner Wahl will ich alle die Verſpre⸗ 
ungen beflärigen, jie Durch einen Eyd verjichern, und 
nach meiner Kroͤnung noch einmal wiederholen, Ich 
ſchwoͤre auch auf die heiligen Evangelien, die ich mit meis 
ner Hand berühre, daß ich fein Berfprechen gethan, Feis: 
nen Dergleich, feinen Vertrag eingegangen, und feinen. 
Eyd abgelegt habe, der den vorgemeldeten Bedinguus 
gen zuwider wäre, Ich berheure, daß ich inskuͤnfti⸗ 
ge nichts darinnen Ändern will; und wenn es ſich zutra⸗ 
gen follte, daß ich etwas dawider thun, fagen, fprechen 
oder fhmwören würde, fo will ich fie dem ungeachtet nach 
ihren Worten und nach ihrem Inhalte erfüllen, Ends 
lich will ich diejenigen von ihrem Sitze verjagen, die in 
Deutſchland und in dem Reiche Bisthuͤmer unrechrmä- 
Big beſitzen; und ich will diejenigen dafelbft wiederum 
einfegen, welche diefelben von dem apoftolifchen Stuhle 
erhalten haben, oder noch erhalten werden 1,,, Der 25 Apr. 
Markgraf Barl unterfchrieb alle diefe Bedingungen, und 
der König Jobann, fein Vater, verfprach mit einen Ey⸗ 
* — de, 
4 Ovorıc. RavxaAuBD- Le ↄ. 234. Barre Geſchich⸗ 
te von Deutſchland, p- 669. 
Erſter Theil, K 
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1346. de, daß er Karln, feinen Sohn, wenn er auf den roͤmi⸗ 


— 


fehen Thron gelangt feyn würde, zur Erfüllung aller die- 
fer Verheißungen, weıl jie ihm nüßlich, erlaubt und ehr» 
bar zu feyn fcheinen, anhalten wolle 1. Endlich verſpra⸗ 
chen und verbanden ſich noch beyde Fa en, daß ſie, ſo 
lange der Kaiſer Ludwig im Kirchenbanne verbleiben 
würde, ihn als einen von der Kirche abgeſonderten Ke⸗ 
Ber anfehen, mit ibm Fein Buͤndniß fchließen, fondcen 
ihn mir Krieg, als einen Feind der Kirche, überziehen 
wollen 2. 

Es ift wahr, daß es ſchwer fey, den Schritt, wel⸗ 
chen hier Karl gethan bat, ganz zu entſchuldigen. Wenn 
man alles dieß, wozu er ich in diefen Derfchreibungen 
verbunden, nach der heutigen Lage der Sachen betrach« 
tet, fo fcheinen die von ihm befchwornen Punkte fehr hart 
und niedrig. Derfeßt man fich aber. in das damalige 
Jahrhundert und urtheilee nach den Umſtaͤnden, worin 
ſich Bari befand, fo fällt vieles von den bittern Vorwuͤr⸗ 
fen, die man ihm dieferwegen zu machen pfleget, weg. 
Die dieß nicht beobachten, machen einen erbärmlichen 
Lärm, als hätte ſich Karl durch diefen Eyd dem Papfte 
gleichfam unterworfen, und ich weis nicht was vom Mei» 
che an. ibn vergeben, da dochin dem ganzem Inhalte fein 
Wort von Unterwerfung oder Abtrerung eines echtes 
ſtehet. Barl that nichts anders, ale daß er fich für ei⸗ 
nen Vertheidiger des römifchen Stuhls erfläcte, und ihm 
von feinen Beſitzungen nichts nehmen wollte. Das er- 
fte verfpricht noch heut zu Tage ein jeder Kaifer, und das 
letzte ift wohl die Pflicht eines jeden ehrlichen Mannes ; 
Kom, Neapel, Sieilien, Sardinien und Corfica hatten 
lange zuvor ihre eigene Herren. Geht man indie Altern 
Zeiten zurück, fo finde man, daß die Kaifer vor Karln den 
Paͤbſten beynahe dergleichen Eyde haben ablegen muͤſſen. 
So verfprach Heinrich IL. vor feiner Krönung, daß er 
ein treuer Befchüger und Bertheidiger der römifchen Kir⸗ 

che, 
ı RırnaLn J. c. . 13353. 2IDEMI. x. 


* 
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he, und dern Pabfle und feinen Nachfolgern in allem und 1346, 
jeden getreu feyn wolle 1. Korhar 11. ſchwur dem Pabſt 
Innocenz, er wolle ihn und feine Nachfolger in allem ver» 
theidigen, die Güter des päbftlihen Stuhls verfech- 
ten, und die ihm entrijlenen wieder herbeyzuſchaffen trach- 
ten 2, Otto IV. that beynahe ein gleiches. Ferners 
geſchahen alle die Verfprechungen Barls ohne Willen 
und Willen des Reichs, fo konnten jie auch aufs Reich 
nicht wirken; es waren nur perfönliche Verheißungen 
oder vielmehr Komplimente, die der Kandidat dem ober- 
ſten Prieffer machte. Wenn Barl hernach, als Roͤmi⸗ 
ſcher König, das geringfte Reichsdorf verpfändete, oder 
fonft eine Meichsverordnung machte, zog er immer die - 
Reichsſtaͤnde zu Rathe 3, um ihrGuͤltigkeit zu verfchaffen ; 
wie härte er ißt, da er noch nicht diefe Würde harte, die 
Mechte des Reichs vergeben koͤnnen? Was übrigens das 
deutſche Reich dabey verloren habe, daß ſich Barl nur eis 
nen Tag zu Nom aufzuhalten verfprochen, iſt ſchwer zu 
errathen. Es hat ja fo viele Kaifer gegeben, welche die 
Stadt Kom niemalgefeben haben, | 

Wie nun der Pabſt ſowohl von Tarln, als auch vom 
König Johann alle diefe Berficherungen erhalten hatte, 
bat er die Erzbifchöffe von Böln und Trier, ſich an dem 
Orte, den ihnen der neue Erzbifchoff Gerlach zu Maynz 
anzeigen würde, zu verfammeln, und zur Wahl eines Roͤ⸗ 
mifchen Königs zu ſchreiten. Er empfahl ihnen Barin; 
den Markgrafen von Maͤhren, mit folgenden Worten: 
“Beil es das Wohl des Reichs erfordert, daß man zu 
einer fo hohen Würde einen unerfehroefenen, frommen, 
katholiſchen und gläubigen Mann ermwähle, an dem Wir 
and die Nömifche Kirche, als an ihrem vorzüglichften 
Dertheidiger, Unſre Gnade verſchwenden koͤnnen: fo ew 
achten Wir hiezu keinen fuͤr wuͤrdiger, als Unſern lieben 
K2 und 

1 Dir MARYVS lb. VIII. p: 4004 


2 Baronıvs ad anuum 1133 ex ſchedis waric, 
3 Sano Principum accedente conlilio- 


"1346. 


28 Arr. 
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und durchlauchtigen Sohn, Barln, Markgrafen zu 
Maͤhren, Älteften Sohn Unſers fehr geliebten und dur)» 
fauchtigen Sohnes, Jobann, Königs in Böhmen ; einen 
Prinzen, den der Hoͤchſte mis allen Tugenden ausgezieret 
bat. Wir glauben daher, daß Gott nichts angenehnier, 
dem gemeinen NWefen nüßlicher, und dem apoftolifchen 
Stuhle nichts willfommener ſeyn werde, als wenn befag- 
ter Markgraf zum Römifchen König erwaͤhlet würde, da⸗ 
mit er nachgehends zum Roͤmiſchen Kaifer gefröne wer⸗ 


den könne, © Wir bitten daher Eure brüderliche Liebe, 


Euch von ganzem Kerzen und mit allen Kräften dahin zur 
bearbeiten, daß die Wahl auf, diefen Prinzen fallen 
möchte 1. Send verjichert , daß ihr noch über die ewige 
Belohnung, die ihr Durch diefe Handlung verdiener, Euch 
auch die Gewogenheit der Kirche und Unfre Gunſt zumege 
bringen werdet. „, Cr fchrieb eben dergleichen Briefe an 
Rudolpben , Derzogen zu Sacfen, und an Kudolphben, 
Pfalzgrafen am Rhein und erzogen von Bayern. Die 
drei geifffichen Kuhrfuͤrſten machten Peine Schwierigfeis 
ten , die Wünfche des Pabftes zu erfüllen. Der Herzog 
Rudolph von Sachſen war um fo bereitwilliger, Karln 
feine Stimme zu geben, da er obnedieß Ludwigen von 
Bayern nie fiir den rechtmäßigen Kaifer erfaunt hatte 2, 
Nur der Pfaljgraf am Rhein blieb Ludwigen getreu. 
Der Marfgraf Ludwig zu Brandenburg, Kaifer Luds 
wigs Sohn; wurde für unfähig, feine Wahlftinnme zu 
geben, erflärt,, weil er, fo wie fein Vater, der geraubten 
Maunltaſche von Tyrol wegen, im Kirchenbanne war, und 
für einen unrechtmäßigen Bejiger der Mark DBranden- 
burg gehalten wurde. 
Ehe noch Barl Avignon verließ, bat er ſich verfchie» 
dene, nur Böhmen betreffende Genehmbaltungen vom 
abfte 

ı Quocirca fraternitatem tuam plenis EEE tn 
mur, quatenus ad electionem de ipfo Marchione cele- 
brandam operofis affectibus et effectibus intendere ftu- 

dens diligenter. Raynaın. loc. cit. 


| 5 237- 
2 &. Hr. Haberlins Allgem.Welthiſtorie, X.3.Bore. 2.19» 
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Babfe aus. Er harte ſich naͤmlich eine ganz neue und 1346. 
koſtbare Krone für die Könige von Böhmen verfertigen 
laſen, die aber in dee Schloßficche, in der Kapelle des 
f. Wenzels, und meiftens auf dem Haupte diefes Heili⸗ 
gen aufberwahrer, und des großen Werthes wegen nie ans 
derswohin gebracht werden follte. Er bat nun den Pabff, 
daß er diefe Verordnung betätigen möchte. Clemens 
that es, amd legte den Kirchenbann auf. Diejenigen, die 
dawider Handeln würden 1, Dann flellte er dem Pabſte s Man. 
vor, daß die Kloffergeiftlichen aus den ſlawiſchen Ländern 
Kroatien, Dalmatien, Bosnien und Servien durch 
Kriegsunruhen meifteng vertrieben worden, und in andern . 
Ländern herum irrten; daher wolle er zu Prag ein eige⸗ 
nee Stift für fie aufrichten, wenn der Pabſt erlaubte, 
daß fie den Gottesdienſt nach ihrer Art, und in ffawifcher 
Sprache Halten dürften. Der Pabft fehrieb dieferwegen 
an den Erjbifchoff von Prag, und ertheilte ihm die Boll 
macht, daß fo ein Kofler, aber nur eins im ganzen Rei⸗ 
che geflifter werden dürfte 2, Drittens eröffnete der ge.ıt- 
Marfgraf dem Pabjt fein Vorhaben, zu Prag eine Hohes 
K3 ſchule 
‚1 Bulla in BaunINi Miſc. lib. VI. p. 40. — 
Als er nämlich einſtens aus Boͤhmen gereifet war, 
hatte er die Krone in die Ürbeit gegeben. "Wie aber 
das Gold nicht zureichte ; fo hatte man , auf Anrathen 
der Gemahlin Karls eine «alte goldene: Krone, welche 
: vormals der h. Wenzel getragen, und die noch immer 
- zur Zierde feines Hauptes gedienet, genommen, und um 
den Abgang des Goldes zur neuen Krone zu erfegen, 
eingeſchmolzen. alſo den. h. Wenzel ſeluer Krone 
nicht zu berauben, hat Karl, auf Anrathen des Erzbi⸗ 
ſchoffes Arneſt, die oben angefuͤhrte Verordnung ge⸗ 
macht, und itzt vom Pabſte beſtaͤtigen laſſen. Wenzel 
Sagek und Audere ſetzen dieß auf das Jahr 1347. 
Allein aus der angeführten Bulle des Pabftes erbellet, 
daß die Krone ſchon in diefem Jahre fertig’ gervefen ? 
De :nouo fieri fecit quoddam ſatis pretioſum diadema 
illudque gloriofo capiti dieti fancti(/Penceslai) dona- 
uit et fecit apponi.” 19 © 


2 Urfundenb, Nur LXXXIL 
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1346. ſchule aufzurichten, weil weder ig Deutſchland, noch in 
den umliegenden nördlichen Reichen irgend eine wäre, 
und die Böhmen entweder in Frankreich oder Italien die 
böhern Willenfchaften holen mußten, Auch dieß ere 
laubte Clemens FI. (denn damals mußte man hiezu die 
Erlaubniß von Päbften haben) und fertigte dieſerwegen 
eine Bulle am 26, Jaͤnner des folgenden jahres aus 1, 

Während daß ſich Barl zu Avignon, aufhielt, harte 
man ihm zu Ehren auch verfchiedene Fefte gegeben. Line 
ger diefen war ein Ball auf einem fehr erleuchteren Saale, 
wo man alle Schönheiten der Stadt und der Provinz 
verſammelte. Barl hatte vieles von der außerordentli« 
chen Schönheit, und dem glänzendem Wiße einer Frau, 
mit Damen Laura von Sade, gehört, welche die Liebe deg 
italienifchen fchönen Geiſtes und Dichters, Franz Petrar⸗ 
ca, noch berühmter machte. Kr fuchte fie bier auf, um 
fie fennen zu lernen; und da er fie unter der Menge .aufe 

efunden hatte , füßre er ihr, nach franzoͤſiſcher Art, die 
ugenund die Stirne, Jedermann billigte diefes Kenn⸗ 
zeichen von Sochachtung, welches Laura fo fehr verdiente, 
Dom Perrarca aber , der zugegen war , gab fie einen ho» 
ben Begriff von der Scharflichtigfeit unfers Prinzen, und 
eine Neigung, ihn zu lieben, Wir werden weiter unten 
feben , daß er fich bernach mit ihm auf eine fonderbare Art 
verbunden, Antheil an feinem Ruhme gehabt, und ihn da« 
zu angereizer habe, Iht aber verfertigte er auf die er- 
zählte Begebenbeit ein Sinngediche 2, worin er Tarln eie 
nen Prinzen von Fönigfichen Model, englifhem Verſtande, 
heiterer Seele, ſchnellem Gerichte, Luchsauge, geſchwin⸗ 
der Borficht, und yon hohen, einer folchen Bruſt wuͤrdi⸗ 
‚gen 
. 7 Bılla in Tuom. Bersuaver Prosemartyre Part. I. 
pa. 72 10% 
2 Real narura, angelico intelletto 
Chiar' alma, pronta vifta, occhio cervero; 
Providenzia velüce, alto penfero, 
E veramente degno di quel petto etc. 
Petrarca Sonnet, CC, 


.“ 
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gen Gedanken, nennet. Ein vortreffliches Bild von uns 1346. 
ferm Rarl, fo ein foharfjinniger Augenzeuge entworfen bat. 
Bald hierauf nahmen der König Johann und der 
Markgraf Barl vom Pabfte Abſchied, und reiften nach 
Luxenburg. Auf dem Schloße Maydun fertigte der Kö 
nig eine Zeugenfehaft aus, daß fein Vater, Kaifer Hein: 
ticy der Siebente, von dem Predigermönche, Bernard 
von Montepeluciano, dem gemeinen Rufe nach, nicht mit 
Gift gerödter worden, fondern daß er eines natürlichen 

Todes geftorben fen 1. 17 May 
Am folgenden Monat, ohne daß befannt iſt, an wel⸗ 
chem Drte, verfprach der Graf von Mlansfeld und deflen 
drey Söhne'mit einem Ende, daß fie dem Pabſte und 
deſſen Thronfolgern gehorfam feyn, und Audwigen von 
Bayern nicht beyftehen wollen; ferners, daß fie denjeni⸗ 
gen für einen Mömifchen König halten wollen, den die 
Kuhrfürften dazu erwäßlen würden, und daß fie dem 
Markgrafen Tarl und dem König Johann Huͤlfe leiften 

werden 2. - 4 du. 

Gerlach von Naſſau, als Kubrfürft von Maynz 
ſchrieb alfo an die Kuhrfuͤrſten, daß jie fich zu Menfee bey 
Koblenz einfinden, und an diefem Orte zu der Wahl eines 
neuen Roͤmiſchen Königs fehreiten möchten z3. Hier ew 
ſchienen alfo auf feine Einladung der König Johann von 

| 84 Böhmen, 


- ı Lvnıs,Spie, Ecch 1. Ih, p- 19% 

2 Mvrar. antig. Iraliae Tom. VI. Bas: OR: 

3 Renfee ift ein geringer Drt, zwiſchen Koblenz und Bopart 
gelegen ; einige hundert Schritte davon iſt der beruͤhmte 
Königftuhl unter einem ſtarken Gebuͤſche von Nußbaͤu⸗ 

-men, nicht weit vom Rheinufer entfernt; feine Figur 
ift achtecfig, und hat im Durchfchnitte etwan dreyzehn 
Ellen. Man fteigt von Außen auf achtzehn Stuffen 

zu dem obern Plage hinauf, wo fieben geraumige ftels 

v  nerne Bänke find; hier pflegten feit den älteften Zeiten 

die Kubrfürften zufammen zu fommen, ſich tiber die 
wichtigſten Angelegenbeiten des Reichs, befonderg aber 
über die Wahl eines Röntgs zu befprechen, und zu ber 
sathfehlagen. von Olenſchlager G. B.p. 414. 
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1346. Böhmen, mit dem Markgrafen Bar , feinem Sohne, 
Rudolph von Sachfen , der Erzbiſchoff Waldemar zu 
Böln, und Balduin, Erzbiſchoff zu Trier, nebſt einer 
Menge anderer Bifchöffe, Neichefürften, Grafen und 
Ritter. Sie ließen bey ihrer Ankunft die Stadrobrigfeit 
vor ſich kommen, und trugen ihnen; bey Verluſt ihrer 

- echte, auf, für die Sicherheit der Nuhrfuͤrſten und ih⸗ 
re8 Befolges zu forgen, während der Wahl einen Frem⸗ 
den in den Drt zu laffen, und die, vor ihrer Anfunft das - 

=, felbft bereits angelangt waren, hinaus zu fchaffen, wozu 
sich die Bürgerfchaft mit einem Eyde verbinden mußte, 
Machdem nun dieſe Maaßregeln waren getroffen wor⸗ 
den, ſo machten die Kuhrfuͤrſten den Anfang damit, daß 
fie Ludwigen von Bayern von der Regierung abſehzten, 
und den deutfchen Thron für erledigt erflärten 13 ſodann 
wählten jie einffimmig den anmwefenden Marfgrafen Barl 
won Maͤhren, Kaifers Heinrich des Siebenten Enfel, 
und des Könige Johann von Böhmen. älteften Sohn 

+", und Thronfolger, zum Nömifchen König und künftigen 

ArJul. RömifchenKaifer. Man hub ihn darauf auf den gleich 
vor Renſee gelegenen befannten Koͤnigsſtuhl in die Höhe, 
um ihn dem anmefenden Bolfe vorzuftellen. Das us 
beigefchrey: Es lebe der Koͤnig! war fo groß, daß die 
Stange, an welcher das Reichspauier am Ufer des Rheins 
geſteckt ftand, ins Waſſer fiel, und ungeachtet der Bemuͤ⸗ 
hungen des herbey laufenden Volks zu Grunde gieng. 
Man hielt diefen Zufall für ein böfes Zeichen für den neu⸗ 
erwählsen Mi: aber der Erfolg zeigte, daß er alles 
— Gluͤck und Heil fuͤr Deutſchland, vorbedeutet 

abe 2. — 

Varl war damals dreyßig Jahre, acht Wochen und 

zwey Tage alt. Er war ein munterer, lebhafter, groß⸗ 

muͤthiger und beredtfamer Herr, voller Ruhm und Ehre 
Ze begierde, 
ı ALsernrvs ÄRGENT. 
2 Henn. Resporr. Arsertr. Arsent Auctor. 
geflerum Barorını. Er wofri paflım. 
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begierbe , gegen jedermann höflich und leutſelig. Lieber 1346. 
dieß war er einer der gelehrteſten Fuͤrſten damaliger Zeit, 
and Fonnte ich. in den Sprachen derimeiften Nationen von 
Europa gut ausdrücden. Da er: bereits feit feiner Ju⸗ 
gend verfchiedenen. Ländern, als der Lombardie, Mähren, 
Tyrol und Böhmen mit großer Klugheit vorgeflanden, 
fo war feine Fähigkeit zur Regierung mır gar zu wohl 
bekannt. Ex hatte auch bey gelieferten Schlachten, und 
der Einnahme von Städten und. Feflungen, ſowohl feine 
‚perfdnliche Tapferkeit, als auch die Gefchirklichkeit, Kriegs⸗ 
heere anzjufuhren und Schlachten zu liefern, an Tag ger 
dest. Da feine Voraͤltern von der väterlichen und muͤt⸗ 
terlichen Seite Roͤmiſche Kaifer geweſen, fo war. an fei- 
nem Serfommen nichts auszuſtellen. Seine Verwandt⸗ 
ſchaft und Berfehwägerung mit allen: europaͤiſchen Maͤch⸗ 
ten war fehr groß. Der Pabft, vor deilen Macht damals 
Die Throne und Zepter zitterten, war. fein Freund 5. mit 
Ungarn, Polen und Frankreich ſtund er im beſten Ver⸗ 
nehmen, und die Briefe, wodurch ihn der, Kronprinz Jo⸗ 
bann von Frankreich feiner Freundſchaft und Ergeben⸗ 
beit verjicherte, jind noch vorhanden 8, : * 

Wenn man alles dieſes in ẽrwaͤgung zieht, ſo batten 
bie Deutſchen feinen wuͤrdigern Fuͤrſten, den ſie auf ih⸗ 
ren Thron hätten ſetzen konmmen. Sie ſollten den Tag, an 
welchem dieſer Boͤhme zu ihrem Oberhaupte iſt gewaͤhlt 
worden, unter die gluͤcklichſten Tage, die jemals Deutſch⸗ 
Jand geſehen bat, ſetzen, und ibn alle Jahre mit vorzuͤgli⸗ 
chen Freudenbezeigungen feyern, wenn ſie die Wichtigkeit 
der Geſetze, die er hernach einfuͤbrte, und wodurch ſich das 
deutſche Reich erhaͤlt, und ſo lange ſie beobachtet werden, 
erhalten wird, einſehen. Allein man muß mit Erſtaunen 
en wie jich die. deurfchen Gefchichsfchreiber über ve 

bi jürnen, _ 

Ueber den gleichzeitigen Kroniften , Albrecht von 
Straßburg , einen’ — Anpänger deg — — 


| 5. 
7 Uckundenb. Num. CXXXPFIH. er CXKKIX. 
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1346. volg, und Andere feines gleichen, die den großen Nutzen, 
welchen Barl dem deurfchen Meiche verfchaffte,, noch nicht 
einſehen fonnten, darf man fich nicht fehr wundern ; aber 
wenn Gefchichtfehreiber aus dem achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert auf den neugemählten Roͤmiſchen König fehimpfen, 
über das muß man fi) wundern. ie geben fo weit, 
daß fie ihn einen Afterfönig, einen Winfelfönig, und die 
Wabl eine Misgeburt ſchelten. Sie erklaͤren jie fogar 
aus folgenden Urſachen für unguͤltig: weil fie nämlich - 
nicht zu Frankfurt am Mayn, fondern zu Renſee geſche⸗ 
hen; weil nur fünf Ruhrfuͤrſten folche verrichtet 5. weil 
die zwey Wahlfürften, Balduin von Trier, ber Groß⸗ 
obeim, und König Johann, der Vater des ermählten 
Königs geweſen, und die Stimmen der Kubrfürften von 
Sachſen und Böln mit einigen taufend Mark: Sitbers 
wären erfauft worden ; weil fie ferners der Pabft durch 
feine Macht und noch bey Lebzeiten des Kaifers Ludwig 
veranſtaltet hätte. Auf diefe ſcheinbar fürchterlichen Ein- 
würfe koͤnnte man vielleicht fo antworten: Dor der Eim - 
führung der goldenen Bulle nahm man es nicht fo ge» 
nau wegen des Wablortes; und iſt nicht Kaiſer Hein?⸗ 
rich VIL auch zu Renſee gewählt worden? Es den 
Candidaten für eine Sünde anzurechnen, daß er unter 
den Wahlfürften einen Großoheim und einen Vater ges 
babe, ift wohl lächerlich. Iſt es ein Derbrechen die 
Wahlſtimmen durch Geld zu gewinnen, fo ift wohl der, 
welcher nimmt, mehr zu befchuldigen, als der giebtz 
amd wenn bie erfauften Stimmen nicht gelten follten, 
müßten manche Namen aus der Zahl der römifchen Kai⸗ 
fer weggeftrichen werden. Die damalige fehlechte Ver⸗ 
faflung und der Berfall des deurfchen Reichs war fo be 
fchaffen, daß die Wahlfürften ihre Stimmen gleichfam 
dem meiftbietenden feil boten, wovon man viele Beyſpiele 
in der Gefchichte antrifft. So trug im Jahr 1292 Al⸗ 
brecht von Sachſen dem böhmifchen. König Wenzel M. 
auf, ihm von demzu erwählenden römifchen per vier 
| | | tauſend 
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tauſend fuͤrfhundert Mark Silbers für feine Stimme 1346. 
auszuwirken, die er demjenigen fuͤr dieß Geld zu geben 
verſprach, welchem der Koͤnig von Boͤhmen die ſeinige 
geben würde 1. ben ſo verſprach Albrecht von Oeſter⸗ 
reich unferm König Wenzel 11. im Jahr 1298 funfzig 
taufend Mark Silber für feine Stimme; Ludwig von 
Bayern gab Petern, Kubrfürften von Maynz, fehrifti- 
he DBerjicherungen, ihm feine Wahlſtimme mie Bow . 
rechten, Gütern und Geld zu beloßnen. Dem König. 
Johann von Böhmen verfprach er auf'eben den Fall 
zehn taufend Marf Silbers, wofür. er ihm hernach den 
Bezirk von Eger mit den Schlöffern Floß und Parfftein 
pfandweife einrdumte, weil er dag verfprochene Geld nicht 
auszahlen konnte, Dies gefchab alles auf Koften des 
Meichs 3 Barl aber, oder der König Johann, gaben 
böhmifches Held he. en 
Nas noch den Pabſt anbelangt, fo muß man die 

damaligen Zeiten nach den igigen nicht abmelfen. Die 
Abfebung des Kaifers Ludwig: verhielt fich eben fo, wie 
des nachmaligen Königs Wenzel; jene wurde eben fo, 
wie diefe, vom Pabfle mit Widerfeßung einiger Reihe 
fürften veranſtaltet. Jene wollen die deurfchen Schrift 
fteller nicht zulajlen; und diefer bieten fie Alle die Haͤnde, 
und heißen ſie gut. Wir find nicht fo unbefiheiden Lud⸗ 
wigen für einen Erfaifer zu erflärenz; befonders, da ung 
die Gefchichte ſowohl vor Barln, als auch nach ihm leh⸗ 
ret, daß ein Mömifcher König immer neben dem Kaifer 
Platz finden Pönne, 0: s 

ı Mach gefchehener Wahl fertigte der neugewaͤhlte 
Roͤm. König Barl an verfehiedene Reichsſtaͤdte Bothen 
mit der Nachricht ab, daft er zum Roͤmiſchen Bönig fey 
gewaͤhlt worden. Das Schreiben an die Stadt Straß 
burg ift noch vorhanden 2; - Zu gleicher Zeit ſchikte Karl, 
goie auch die Kuhrfuͤrſten, eine Gefandefchaft au den Pal 

| | Clemens 

1 Literae ad R. Wenc. dærae Fitaviae in vigil. B. Andr. 

2 In Wunxerı appararu archivor. p. 201» 
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1346. Clemens PT. nach Agignon, um demfelben die geſchehene 
Ä Wahl anzudeuten. Un der Spike diefer Gefandtfchaft 
war der Erzbifchoff Arneſt zu Prag, und: der Merzog _ 
KAiklas zu: Eroppau und Karibor ; dann Niklas von 
Eurenburg, Dechant zu Saab, Benes Brabicze von 
Wettmöhle, und andere mehr. Arneſt, ein gelehrter und 
‚beredter Prälat, hielt vor dem Pabſt und allen Kardindien 
- eine wohlgeſetzte Rede über den Spruch ausdem Buche 
der Könige: Auf dich ſchauen alle Augen Iſrael, daz 
mit du anzeigeft, wer auf dem Throne fizen folle. Am 
' andern Tag darauf rief der Pabſt alle Kardinaͤle und die 
Gefandten zufammen, an die er gleichfalls eine weitlaͤu⸗ 
fige Nede hielt. Cr nahm auch den angeführten Spruch 
aus. dem Buche der Könige zum Grunde, mie dern Un⸗ 
terſchiede, Daß er zum Throne ‚noch das Beymwort deinem 
zufeßte, welches Arneft ausgelaffen hatte. Der Pabfl 
behauptete weitläufig, die Paiferliche Würde ſey -Ducch 
die Paͤbſte von der griechifihen auf die deutſche Nation 
uͤbertragen worden, und daher wären die deurfchen Kaifer 
dem Römifchen Stuhle Ehrerbierung und Treue fehul- 
dig. Dam fprach er viel uber die guten Eigenſchaften 
und Würde des neu erwaͤhlten Römifchen Königs, und 
nachdem er.die gefchebene Wabhl nach allen Umſtaͤnden ‚ger 
prüfet, foerklärte er jie oͤffentlich Für guͤltig und beſtaͤtigte 
fie in feinem und aller Kardinaͤlen Namen. Er gab hier⸗ 
auf, am dreyßigſten Julius, Arneſten Briefe an bie 
Kubrfürften, und erfirchte ſie, den neuen erwaͤhlten König 
am nächften 27ften Auguſt zu Köln, wenn es’ etwan zu 
Achen nicht gefchehen koͤnnte, zu faiben und zu kroͤnen 1. 
Indeſſen hatte ſich den Roͤmiſche König Barl, gleich 
den Tag nad) der geſchehenen Wahl, nach Koblenz ber 
geben, wo er dem Kubrfürften Gerlach zu Maynz mit 
‚einen Ende verfprach und eine Verſicherung ausftellte, 
13 Jul, daß er om allen —— wider den abgeſetzten Heinrich 
von 
1 BREMSs. — PESSIN- — .p- 188- Mvratr 
P-9 
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von Virneburg leiſten wolle 1. Hierauf zog er mit ei⸗ 1346. 
nigen Truppen dem Biſchoff von Luͤttich, Engelbert, zu 
Huͤlfe, welcher die widerſpaͤnſtige Stadt Luͤttich belager⸗ 
te. Allein, ehe er ankam, hatten die Luͤtticher einen wuͤ⸗ 
tenden Ausfall gethan, das Heer des Biſchoffs angegrif⸗ 
fen und in die Flucht geſchlagen 2. Barl kehrte alſo 
wieder zurück, und wir treffen ihn im Anfange des Au 
guft zu Trieran, wo er an die Stadt Straßburg ein Era 
mahnungsfchreiben ergeben ließ, jich in das böfe Be⸗ 
ginnen der rheinifchen Städte wider den Grafen Emicho 
von Leiningen nicht einzulaſſen 3. Ä 4 Aus. 
Einige behaupten, Tarl haͤtte ſich um dieſe Zeit nach 
Achen begeben, und zum König daſelbſt kroͤnen laſſen wol⸗ 
len; die Kaiferin Margaretha aber hätte ihm mit einer 
Armee den Weg dahin verlegt 4. Aber man Fonnte da« 
mals noch nicht an die Krönung denken, weil die nach 
Avignon abgefchickten Gefandten vor dem Batben Auguft 
nicht zurück gekommen waren, und die Kuhrfuͤrſten auf 
die Genehmpaltung und den zur Krönung vom Pabfte 
Beftimmten Tag, fo damals alles erfordert wurde, warte 
sen. Barl zog vielmehr ißt, nebft feinem Water, dem 
König Johann und den böhmifchen Rittern, die fie bey 
ſich harten, dem König von Frankreich Philippen, wider 
die Engländer zu Hilfe, Sie giengen über Luxenburg, 
nahmen dort ſo viel Volk, als fie zufammen bringen konn⸗ 
- ten, 

1 VALENrT. Fern de Gyvenvs C. D T. IM. 

2 Et cum pracdictus nouus Rex (Carolus) in adiutorium 
Epifcopi defcenderet, ante aduensum ſuum beilum 
commiffum eft inter ipfos. Hewr. Resovoar. in 
Freugerifripr.Rer. Ger. T. I. 9.626. Dietrich von 
Niem, und Andere aus ihm behaupten, Karl wäre 
bier zugegen geweſen, und famt dem Reichgadfer davon 

| — Aber dieſer ir verdient hierin fo wenig 
lauben als ben andern haufigen Unrichtigfeiten, wo⸗ 
mit fein Buch wimmelt; er iſt auch für dieſe Zeiten 
ung. ! 

3 Wir * r Apparat. Archiv. p. 202 

4 Arsiatı ÄRGENT. . 135. 
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ten, und eilten mit fuͤnfhundert Reitern nach Paris. 
Wie fie bier ankamen, fanden fie die Stade in größter 
Beſtuͤrzung und Unordnung. Der König Philipp war 
abwefend, und der Statthalter von Paris ließ eben da- 
mals die Stade befefligen, weil man von den Euglaͤn⸗ 
dern einen Angriff fuͤrchtete. Wie aber der Statthal⸗ 
ter bey der Aufrichtung der Feftungswerfe einige Haͤuſer 
und Gebäude wegräumte, fo gerierh die Bürgerfchaft in 
Bewegung, und ee wäre zueinem Aufrubre gefonmen, 
wenn ihn die Könige Johann und Barl durch ihre Ger 
genmart und meiftens dadurch nicht geftiller haͤtten, daß 
der Statthalter auf ihr Zuthun von dem angefangenen 
Werke abließ, befonders da man Nachricht erhielt, daß 
ſich der Feind zurück zöge 1, Beyde Könige verließen 
hierauf Paris und begaben ſich zu der franzöfifchen 
Armee. 

Es kam bald darauf zu der berühmten und für Frank⸗ 
reich fehr unglücklichen Schlacht bey Kreſſy in der Pikar⸗ 
dis Die Sranzofen waren, famt ihren Bundsgenojlen, 
über einmal hundert taufend Mann ſtark, und trieben 
die Engländer, deren nicht viel über vierzig taufend Mann 
waren, drey Tage lang vor fich ber, Am Vierten ero 
reichten fie den Feind, weicher fich auf eine Anhoͤhe bey 
Kreffy in gute Schlachtordnung ſtellte, und den Angriff 
erwartete. Das grobe Geſchuͤtz oder die Kanonen, wel 
che bernach in der Kriegskunſt und in der Staatsverfaß 
fung von Europa ſo große Veränderungen gemacht, wa⸗ 
sen ſchon damals ſowohl in Frankreich als in England 
befannt, Die Franzofen hatten die ihrigen bey dem 
fehleunigen Marfche zurück gelaſſen; die Engländer hin, 
gegen ſtellten diefelben an die Spiße des Meeres, Das 
find auch die erften, deren man ich nach ihrer Erfindung 
in einer Schlacht bediente, und von denen die Gefchicht- 
fchreiber Meldung machen, Um drey Uhr Nachmittag 
ſtellten ſich die Franzoſen in Schlachtordnung, fo wie jie 

| die 
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bie Könige Johann und Barl angegeben hatten... Wäre 1346. 
es bey den Anftalten diefer zwey erfahrnen Krieger ger 
blieben, wuͤrde wielleicht die Schlacht nicht fo unglücflich 
ausgefallen feyn, Allein der franzöfifche Befehlsha⸗ 
ber, Graf von Alengon, ein Bruder des Königs Philipp, 
wollte diefe Epre den Fremden nicht laſſen, fondern kam 
und aͤnderte die ganze Stellung, Er gieng zu den 
Genueſiſchen Schleuderſchuͤtzen, und befahl ihnen, entwe⸗ 
der aus. Unwiſſenheit oder Verdruß gegen die fremden 
Fuͤrſten, mit vem Degen in der Hand, und mit verächtlis 
chen Worten, aus der Stelle heraus zu gehen, die ihnen 
Barl angemwiefen harte, und wo jie jich zu einem tapfern 
Gefechte rüfteren, Die. Schleuderfhüßen wurden über 
die Art, womit man ihnen begegnete, dermaſſen unwillig, 
daß jie, da noch in eben dem Augenblicke ein ziemlich 
ſtarker Degen fiel, fich nicht die Mühe nahmen, ihr 
Schleudergefhige zu bedecken, Die Stricfe wurden 
alfo naß, und- man fand nunmehr Fein Mittel, fich der⸗ 
felben zu bedienen 1.5 Durch andere dergleichen An⸗ 
falten wurde gleih anfangs das franzöiifche Heer in 
Unordnung gebrachte So bald der König Johann 
wahrnahm, daß das Treffen angieng, fo pefabl er feis 
nen boͤhmiſchen Nittern, daß fie ihn an den Det, wo fein 
Sohn Barl focht, führen möchten, Sie ftellten ihm 
vor, da er blind wäre, fo würde er fich nur umfonft im 
die Gefahr ſtuͤrzen. Allein er antwortete: “Daran ift 
nichts gelegen; ich will einen Schwerrftreich thun, und 
es foll nicht von mir gefagt werden, daß ich hieher gekom⸗ 
men fey, um nichts zu thun,, Damit fie ihn nun im 

m Handgemenge nicht verlieren möchten, fo banden 
fie fein Pferd an die ihrigen und drangen mit ihm mit⸗ 
ten in das Treffen ein. Ihr Feldgefchrey war: von 
Prag: (5 Prahy). Wie jie aber fahen, dag die Fran 
zofen nfiengen zu weichen, und die Flucht zu ergreifen, 
fo daten fie ihn, fein Leben des Wohls des Königreiche 
wegen 

ı de Banxg Hif. d Allemagne. ' 
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1346. wegen zu ſchonen und abzutreten. Dieſen antwortete 
er Das wird, wills Gott, nicht geſchehen, daß der Koͤ⸗ 
nig von Boͤhmen aus der Schlacht fliehen ſollte (tohot, 
buohda, nebude, aby Kral ceſty z Bitwy vtikal), ſon⸗ 
dern wiſſet und glaubet es, daß ich heut entweder ſiegen 
oder eines ruͤhmlichen Todes hier ſterben werde. Fuͤhrt 
mich alſo dahin, wo es am hitzigſten zugeht. Meinen 
Sohn Barl aber muͤſſet ihr tapfer vertheidigen und bes 
fehjiemen. Gott fey mit Ung,, Wie er nun an den 
Feind Fam, hieb er noch tapfer herum, bis er vom Fech⸗ 
tert made und von Wunden entfräfter, vom Pferde ſank 

6 Aug. und flarbr. Die Feinde felbft bewunderten feine Ta⸗ 
pferkeit, und erſtaunten über feinen Heldenmuth 2. 
Romiſche König Barl, welcher an der Seite feines Baters 
geſtritten, hatte viele Wunden empfangen 3, und hätte ver⸗ 
muthlich fein Leben da verloren, wenn ihn die böhmifchen 
Ritter nicht auß dem Handgemenge geriffen und gerettet haͤt⸗ 
ten. Balbin erzählt, vermuthlich aus alten Handſchriften, 
diefer Prinz habe fo heldenmuͤthig gefochten, daß er zwey 
Hferde unter dem Leibe verloren, den Streit zu Fuß fort» 
gefeßt, und von feinen getreuen Böhmen nicht anders als 
mit Gewalt der Gefahr enerilfen, und verwundet aus dem 
Treffen gebracht worden 4. Wir müffen die Namen der 
böhmifchen Helden, welche an der Seite ihrer Könige ger 
ſtritten, und in Bereheidigung ihres Prinzen ihr Leben auf 
geopfert haben, herfeßen, jie lagen um den Leichnam ih« 
tes Königs Johann hingeftrecft : Heinrich von Koſen⸗ 
berg, des Perervon Rofenberg, böhmifchen Oberſtkanz⸗ 
ters Sohn, Jobann von Lichtenburg, Hermann von 
Miliczin und Talenberg, Heinrich von Klingenberg, 
Plichta von dierorin, Bawor von N Wal; 
> aun 


$ Proe. Lyracz. vira Karol IV. 
„2 Perrarca ). Il.de Remedis utriusque fortunae. 
3 Maxime vulneratus quod vix euafit, ChronsL £ 0 8. P.968+ 
Semiuiuo vix euadente.Chron. ZWETLENSE ?+ 341- 
4 In vira Arneſti p. 116. 
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kaun von Borzeffin, Sawifch von. Gimlin, Gefffo von 
Rozdialdwirz , Dalibor von Bozoged, Kunacz von 
Pawlowitz, Friedrich Pictipefty over von fünfbunden; 
Liczek von Ryfenburg, Hron von Wlaſſim; diefe waren 
alle aus. dem Herrenſtande. Nebſt diefen "lagen noch 
funfzig Ritter tode aufdem Schlachtfelde 1, Die Nies 
derlage der Franzofen war ſchrecklich. Ueber dreyßig 
taufend Mann, ein König, eilf Fuͤrſten, vier Biſchoͤf⸗ 
fe, acht und zwanzig Grafen, achtzig Baronen und zwölf 
hundert Ritter lagen auf dem NBablplage todt. 
Der Roͤmiſche Köuiy. hatte ich nach der Schlacht in 
ein Klofter ; welches Profop. Lupacz Riſeampum nennt; 
bringen, und feine Wunden dafelbft verbinden laſſen. Zu 
gleicher Zeit ſchiekte er an den Sieger, Koͤnig Eduard 
von England, und bat um den Leichnam feines Vaters, 
des Königs Johann. "Allein die Bitte wurde ihm ab» 
gefchlagen ; ‚denn. Eduard wollte ſelbſt vie Ehre haben, 
dem gefrönten Helden. ein Leichenbegaͤngniß auszuſtattem 
Dieſer gieng daher ſelbſt aufsden Wahlplatz, und als er 
den todten Leichnam des Koͤnigs Johann unter den Er⸗ 
ſchlagenen fand, fo ſagte er: "Der König von Böhmen 
haͤtte ein beſſers Sterbeberte verdient. „Damm ließ er 
ihn, von zwölf Rittern begleitet, nach Luxenburg bringen, 
und in.der Marienkirche des Benediktinerkloſters auf das 
prächtigfte begraben 2, Tarl ließ ihm hernach dafelbft 
ein prächtiges Grabmaal aufrichten, und mit den Schil- 
dern und DBildnilfen der mit ihn in der Schlacht geblieber 
nen boͤhmiſchen Helden augzieren 3. | 

Hier ruheten die Gebeine diefeg Könige fo lange, bis 
fie während dem „Kriege zwifchen Kaifer Barl-v, und 
König aus Frankreich, Sean; dem Erſten, von den muth⸗ 

s willi⸗ 


t Proc. Lypac, in vita Caroli I. Tu. Prssina 
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1346. roilligen fratgoͤſiſchen Soldaten ays dein Grabe wo ſie 
Schaͤlze zu finden hofften, gehoben wurden. Mair bat 
fie in dem Minoritenkloſter wieder zur Erde beſtattet 1. 
Der Eriberzog Albrecht von Oeſterrrich aber: hieß ‚ihm 
im J. 1613:dafelbft ein koſtbares Dental, nebſt einer 
Grabſchrift, wieder aufſetzeu. 

Dieſer Koͤnig wurde von den VBohmen niche ſehr * 
liebt, weiber fie mit großen Steuern belegte, und neue, 
zuvor in Böhmen unbekannte Auflagen, eingefuͤhrt hatte. 
Allein Benes von Weitmüble, ein Domherr zu Prag und 
fein Zeirgenoße; entſchuldigt ihn ſelbſt, wenn er ſchreibt: 
“Und. weit: der König Johann fuͤt feine Soldaten viel 
Geld brauchte; fo fieng er au. verfehtebene Mittel zu erden« 
fen, um Gelder aufzutreiben 3” daher fihtie das Volk wir 
der ihn. Aber fie mußten nicht, warum ſie ſchrieen. 
War es denn nirht beſſer, ein Stuͤck Geld hinzugeben, als 
vom Feinde ausgepluͤndert zuwerden? Der MRoͤnig ſorgte 
dafuͤr, daß waͤhrend ſeiner Regierung kein Feind in Boͤh⸗ 
men fiel, ob er gleich von allen Seiten. mit Feinden uns 
geben war. Denn er hatte den Kaiſer Ludwig vor 
Bayern, die Herzoge von Oeſterreich, den Markgrafen 
von Brandenburg, des Kaiſers Sohn; ven Markgrafen 
von Meißen, den König von Polen ,. die Herzoge in 
Schleſien zu Feinden ; aber er machte, daß ſich alle dieſe 
Fuͤrſten wor ihm und vor den Böhmer fuͤrchteten 2... . 

Daß König Johann das Königreich Böhmen nicht 
nur in beſſere Ordnung gebracht, fondern auch deſſen 
Graͤnzen erweitert bat, bezeiget die Geſchichte. Das 
Egeriſche Gebiet, ein guter Theil-von der Laufiß und das 
meifte Schlefien gelangte unter feiner Regierung an Boͤh⸗ 
men, Er demürhigte den Damals unumfchränkten Adel; 
ibın haben wir die vortreffliche Einrichtung der Landtafel 
zu verdanfen. Inter ihm wurde Prag, fo aus Näufern 
von Holz beftand, mit fleinernen Gebäuden ausgezieret. 

ı Brvscnıvs Cent. 1. Monafl. gern. in Lutzelb. 
2 Apud Inom. Prssın. in Marte Morav. ps 423» 
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Er Süß erfi die Stade mie Stein auspflaſtern. Bon 1346, 
Olenſchlager bat feinen Charakter folgendermallen ent⸗ 
worfen: “ Den König. Jobann hatten feine weiten aus⸗ 
febenden Unternehmungen, fein ungemeines Gluͤck, und. 
feine :verwegene Tapferkeit durch ganz. Europa in Anſ⸗⸗ 
ben gebracht, obgleich fein unſtaͤtes Weſen, der Leichtjium, 
womit er die Berträge brach, feine Verſchwendung und. 
die Haͤrtigkeit gegen ſeine Unterthanen, den Ruhm dieſes 
Prinzens gar manchmal verdunfelt hatten 1., Franz Pe⸗ 
searca,der damals lebte, ſagt von ibm: “Was bat es wohl 
Dem Ruhme die ſes Helden gefchader,daß er blind war ? nache 
dem die ganze Welt feine angebohrne Tapferfeit bewune, 
dere, fo machte noch: feine Blindheit, dag man über ihn 
erffaunen mußte % „.. Allein wir müffen zu unfern Berl, 
den wir verrounder in einem Klofter gelajlen, wieder zu⸗ 
ruͤckkehren. W 
Seine Umſtaͤnde waren nach der Schlacht bey Kreſſy 

nicht die angenehmſten/ Seine Truppen waren theils 
erſchlagen, theils gefangen oder zerſtreuet worden; fein 
Koͤrper lagan den empfangenen Wunden krank; und feis 
ne Seele war uͤber den Tod feines Vaters und fo vieler 
sapferer Böhmen betrübt. Er Eonnte nicht, ohne fich der 
größten Gefahr vor dem Kaifer Ludwig auszufeßen, in 
fein Erbfönigreich reifen, und war zu enslegen, als daß ee 
ſchleunige Huͤlfe au Geld und Truppen von da hätte er⸗ 
balten förmen, we 

Er hielt fich alfo einige Zeit zu Derdun in Lothringen 
auf. Hier fertige er abermals einige Abgeordnete mit 
der Vollmacht nad) Avignon ab, die noch übrigen Förme 
lichkeiten feiner Wahl wegen mit dem Pabfle aus;uma« 
chen, und ibm fogleich feinen Zuffand nad) der Schlacht 
ben Kreſſy zu hinterbringen 3. Barl gieng hierauf nach z0Seyt 
der Grafſchaft Luxenburg, und hielt ſich indeffen auf dem 
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fefteun Schloße Arlon auf, wo er für Mernern von Com 
burg :einen Onadenbrief ausfertigee, in welchem er ibm 
das Jahrgeld von 270 Mark beftätigte, welches: ihm 
König Johann auf das.Iingeld zu Luxenburg angewieſen 
barte:ı. Hier erwartete Karl, was vielleicht Kaiſer Lud⸗ 
wig, der jich um dieſe Zeit zu Fraukfurt und in daſiger Gesi 
gend aufbielt, wider ihn unternehmen wuͤrde, welcher in der 
That einen Einfall entweder in Böhmen’ over in das Lu⸗ 
xenburgiſche hätte chum koͤnnen, ehe Karl Zeit gehabt ha⸗ 
ben würde; Geld zuſammen zu bringen, und Voͤlker anzu⸗ 
werben, Allein Ludwig harte ganz. andere Entwuͤrfe 
gemächt. Sein einziger Wunfch war, dem Pabfte Eles 
inens PL. einen empfindlichen Streich zu ſpielen. Er 
glaubte jich Dadurch an ihm auf das nachdruͤcklichſte zu 
rächen, daß er jich mit einem dev gefaͤhrlichſten und kuͤhn⸗ 
fien Empoͤrer zu verbinden trachtete. Dieß war Klicos 


laus Laurentius, welcher gemeinigfich unter den Na— 


men Cola Rienzi in der Gefchichte vorkoͤmmt, und: den 
wir ungen beffer werden kennen lernen. Der Kaiſer Lud⸗ 
wig hatte um diefe Zeit heimliche Borhen an ihn ’gefandt 2, 
Die Unterhandfungen zwifchen beyden ind zwar nicht 
bekannt worden, aber- nicht gar langedarauf brachte Cola | 
Rienzi ganz Rom in Bewegung wider den Pabſt und 
wußte die Römer durch feine fchmeichelbafte Beredtfamkeit 
fo eunzunchmen, daß fie ihn zum Oberhaupte der Stadt 
und zum Tribun oder Zunftmeiffer des ganzen Volks oͤf⸗ 
fentlich erklaͤrten. Während daß nun der Kaifer Lud⸗ 
wig in Erwartung der Folgen diefer Empoͤrung felbft 
nichts unternahm, gieng Karl nach Trier zu feinem Groß» 
oheim, dem Kuhrfürften Balduin, welcher indeſſen die 
Deranftaltungen zur Krönung feines Meffen gemacht 
batte. Die Umſtaͤnde ließen es nicht zu, daß man ſol⸗ 
05 ide 
ı Gvoenvs C. D. Mogunr. Tom. II. p. 1104. 
2 Ludovico Duce de Bavera ja 'mperadore fi'.da la ale- 
magnia mannadsfecreti ammaſciatori etc. vira dinCo- 
la Rienzi in Mvaar. antiq. Ital. Tem. III. D>- 441. 
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che zu Achen oder zu Köln verrichter hätte. Indeſſen ſtell⸗ 1346. 
te Balduin feinem Neffen, dent Kömifchen König Karln, 
eine Berfchreibung auf, daß er, als nunmehriger Here 
üßer Luxenburg, die Schloͤſſer und Städte Echternach, 
Birebaurg, Remig und Grevenmacheren, welche der Koͤ⸗ 
nig Johann dem Stifte Trier verkauft hatte, mit dreyßig 
taufend Goldguͤlden wieder eintöfen koͤnne 1. Man bes 4 Nov. 
gab fich alfo nach Bonn, wo Barl von dem Erzbiſchoff 
Walram zu Böln in Gegenwart der Kuhrfuͤrſten von 
Trier und Maynz, der Bifchöffe von Muͤnſter, Metz, 
Luͤttich, Verdun, und Anderer geiftlichen und weltlichen 
Fuͤrſten, zum Mömifchen König mit dem gewöhnlichen 
Gepränge gefrönt wurde 2 a. 
1 ab Hourneım Hiſt. Treuir. dipl. Tom. II. p. 161. 
Diefer Ruͤckkauf geſchah vom Herzog Wenzel a. 1358» _ 
2 Gıov. VırLanı apudMvraroRr. feripr. Rer. Isal, 
Tom. XIII. Er ALserrvsÄARGENTiINENSIS, 
In Bunnaab Arehiepifcopo Colonienfi, domifica ahıte -+- 
Andreae extitit coronatus et ab ipfoColonienfis, Tres _ 
uerenfis, Gerlacus de Naflaw prouifus Moguntinus, 
Archiepifcopi ; item Monafterienfis, Metenfis, Leo» 
‘ dienfis et Virdunenfis Epiſcopi, de fuis regalibus 
funt inueftiti, | B 


ee Karl 


Karl der Vierte, 
als, 

Noͤmiſcher und Böhmifcher 

= | König. | 


1346. (5, Barl den Kroͤnungsort verließ, fertigte er noch 


am nehmlichen Tage verfchiedene Gnadenbriefe 
won. aus. Go gab er dem Erzbifchoff Gerkachen zu Maynz 
bie Macht in feinen Kirchfprengel zu den erledigten Stel⸗ 
len und Pfründen, wen er wollte, vorzufchlagen, welches 
Recht nur einem Nömifchen König nach feiner Krönung 
zufam 1. Cr beflätigte dem Frsftifte Köln alle Frey— 
heiten und Vorrechte 2, Fir das Erzſtift Trier aber 
ſtellte er hier drey Gnadenbriefe aus: in dem Erſten be 
flätigte er demſelben den Beſitz von Kochen ud Klotten, 
welche Derter ihm die Kaifer Albrecht und Heinrich der 
Siebente geſchenkt hatten; im Zweyten ertheilte er dem 
Erzbifchoffe und dem Stifte die Macht, einige Reichsle⸗ 
ben, die in Handarbeit, Gewichte, Zahl oder Maße bes 
ſtanden, einzuloͤſen; im Dritten aber beftätigte, erneuer- 
te und vermehrte er dem Frzbifchoffe, als einem Erzkanz⸗ 
ler im arelatiſchen und galliſchen Reiche, wie auch dem 
Eryſtifte zu Trier alle Gerechtſame, Vorrechte, Frey 
heiten 
x Steph. Alex. Wuͤrdtwein in dioec. Mogunt. T.II. p· 26. 


2 Lvnıa Spic Eccl. iter Theils Fortf p 466. 8Sed 
loco VI. Kal. Sept. lege Decembris. | 
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beiten und Beſitzungen, fo alles in der Urkunde benannt 1346. 
und ausgedruͤckt wurde 1. Und nachdem er die anweſen⸗ 26Nov. 
den uͤbrigen Fuͤrſten mit ihren Regalien belehnt hatte, ſo 
begab er ſich wieder nach Trier. Hier ertheilte er dem 
Johann von Sleiden die Gnade, daß er die vom roͤmi⸗ 
ſchen Reiche zu Lehen ruͤhrende Herrſchaft Sleiden hin⸗ 
fuͤhro als ein Reichsafterlehn von der Grafſchaft Luxen⸗ 
burg empfangen ſollte 2. Dam empfieng er von feisı Der. 
nem Großoheim, dem Kubrfürften Balduin, die von dem 
Erzſtifte Trier im Lurenburgifchen abhangendeLehen, naͤm⸗ 
lich das Markgrafthum Arlun, das Erzmarſchallamt der 
Kirche zu Trier, und andere Rechte mehr 3. Und fo war 3 «m. 
Barl auch Graf zu Luxenburg, welches Land er aber 
bernach feinen Bruder Wenzel überließ. Bald dar 
auf begab er fich, von-einigew Baronen und Rittern bes 
gleitet, auf die Neife nach Böhmen, Er mußte heimlich 
einen Ummeg durch Elſaß und Schwaben nehmen 4, um 
den Nachſtellungen des Kaiſers Ludwig und deſſen Anhaͤn⸗ 
ger zu entkommen. Als er zu Nürnberg ankam, mach⸗ 
ten ihm die Grafen Eberhard und Ulrich von Wuͤrten⸗ 
berg ihre Aufwartung, und nahmen alle ihre Güter von 
ihm, als einem Römifchen König zu Leben, und verfpra- 
hen ihm alle Treue und Huͤlfe gegen jedermann 5, ' 

Mir Anfang des Jaͤuners langie endlich Karl gluͤck⸗ a7 
lich ın Prag an, Man fann jich leichte vorftellen, mit e 
was‘ für Seoßlochen der Adel, die Kleriſey und die Bür« 
gerſchaft ihren neuen König werden empfangen haben, 
deſſen Vaterlandsliebe, Dechtfchaffenheit und andere gro» 
. Be Tugenden und gure Figenfchaften ihnen bereits ber 
kannt waren ©, Um ihre ng noch lebhafter und dauern 
ie | 4. bafter 


1 — Hoxrunim loc. cit. p. 162, ©: 
2 LvNIG Spie. Fecul. iter Theil p. 620. 
3 ab Honrneiım lc pP 172. 
4 ALzer. Araent. Henna, Res. 
5 Sommrrsp. Scripror. Silefiae Tom. un. 68. 
6 Buness. Dobmeri p. 31 


1347- 


‚rogebt. 


170 Barl der Pierte, 
andern: “Mir wundern Ung ſehr, ja Wir mäflen über 


dein unbefonnenes Unternehmen in ein lautes Gelächter 
ausbrechen, daß du nämlich die Würde, welche wir be» 


Fleiden, wie ein Deenfch ohne Füße und Yugen, anzuneh⸗ 
men dich unterfangeſt. Achteſt du erwan die kriegeriſchen 
Fürften,-und die unzählbare Menge des auserlefenften 
Kriegsvolkes, womit unfer Hof umgeben ift, für nichts ? — 
Wie ermaßnen dich auf das Ernfihaftefte, Den begange- 
nen Fehltritt zu verbefleen, und Uuſere Faiferliche Milde 
um Gnade und. Dergebung, fo lange es noch Zeit iſt, an» 
zufichen, welche Wir, aus angebohrner. Guͤte, dir zu er- 


theilen, geneigt find. Nenn du aber in Deiner abſcheu⸗ 


lihen Narrheit verharreſt, fo werden Wir aus dem 
Schlaf erwachen, und deine eingebildere Macht, wie ein 
irrdenes Gefaͤß, zertruͤmmern, und wie die Sonnenſtaͤubchen 
in ein Nichts verwandlen., Tarl antwortete ihm zu Eger, 
beynahe im nehmlichen Tone. Wir haben beyde Brie⸗ 
fe im Urkundenbuche abdrucken laſſen, woraus man die 
Schreibart großer Herren damaliger Zeiten abnehmen 
kann 1. Hierauf arbeitete Karl an der Verherrlichung 
ſeines Koͤnigreiches. Unter andern hatte er ſich ſchon 
laͤngſt vorgenommen, die Stadt Prag, welche die Menge 


der Emwohner nicht mehr in ſich faſſen konnte, zu erwei⸗ 


tern. Sein erſter Gedanke war, eine neue Stadt auf 
der Ebene hinter dem Schloße gegen die Moldau anzu⸗ 
legen; dann fand er aber den Kaum, welcher zwifchen 
denn Wiſſehrade, dem Berge Witkow, heut Zifaberg 
und der Stadt liege, feinen Abſichten angemellener, 
Weil aber der Grund, worauf er bauen wollte, meiſtens 
den Bürgern gebörte, fo fand er fiir gut, ihnen fein Vor⸗ 
haben, ehe er zu Werke ſchritt, kund zu machen, _ Mach» 
dem er Die ganze, Sache mit feinen Raͤthen durchgedacht, 
und den Plan entworfen ‚hate, fo begab er ſich auf dag 
— Me 
1 S. Urkundenbuh Arm. XXXVIT er XXXIX. 
Proc. Lyreacz. Epbern ad 7. Iau. eı 10. Febr, 
fod male ad a. 1346 —W 
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Schloß Buͤrglitz, um dort das Oſterfeſt zu fenern. 1347. 
Hier fertigte er alfo ein Diplom uͤber die Erbauung ei» 
ner neuen Stadt aus, und ſchickte es an die Gemeinde der- 
größeren Stadt, welche itzt die Altſtadt beißt, in mwel-z Apr. 
‚chem er fein Vorhaben ganz an den Tag legt. Er fagt, 
- Daß diefe neue Stadt, die er zu bauen gedenfet, auf eine 
Weiſe den Bürgern der größeren Stade zum Schaden,.. 
fondern vielmehr zur Zierde und Nutzen feyn folle ; daß 
fie nicht mur einen freyen Ein und Ausgang durch die 
neue Stadt haben, .fondern zwey Thöre, nehmlich das er⸗ 
Fe gegen den Witkenberg, und das andere am Waſſer im 
Dorfe Porzicz eigen befigen werden; daß ferners die 
Einwohner der fünftigen Stadt, bey Strafe einer Mark, 
feinen Unflath inden Stadtgraben, der die Hauptſtadt 
amgiebt, werfen dürfen ; daß die Neuſtaͤdter fich in zwei⸗ 
felhaften Gerichtsfällen, fo wie andere Städte, 'bey dem 
Michter der großen Stadt des Rathes erholen mögen 5 daß 
aber fünftig der St. Beits Jahrmarkt, wie auch die laͤr⸗ 
menden Handwerker von der alten in die neue Stadt 
übertragen werden follten. Und am Ende fchmeichelt 
fich Barl, daß er dieß fein Vorhaben mie Huͤlfe Gottes 
und der Bürger der großen Stadt Prag bald anfangen, - 
and glücklich zu Ende bringen.werde 1. 

Dald darauf trat er die Reiſe nach der Graffhaft s em 
Tyrol an. Da er aber wegen feiner Feinde weder Durch 
Defterreich noch Bayern öffentlich und ohne Gefahr ge 
ben fonnte, fo nahm er nur.dren feiner vertrauteften Hof⸗ 
bedienten mit jich, und alle Biere ritten, als Kaufleute ver- 
kleidet, durch die erwähnten Länder big Trident, ohne von 
jemanden erkannt zu werden 2, . Bald nach feiner. Ans 13 Apr. 
kunft daſelbſt empfieng er hier den paͤbſtlichen Geſandten, 
Gerald von Magnaco, m. son Baltheſio, in 

deſſen 
1 S. Urkb. Num. XLII. 
2 Carolus Rom. Rex. ingreſſus eh terram Tirolien@m.i im 

„ habitu mercatoris in bieme et terram illam vaſtauit. 

Beness. Balbini Mf. Irem Hifı Coarvs. l.c.p.923. 
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1347. deſſen Haͤnde er abermals alles das mit einem Eyde ver- 
ſprach, was er dem Pabſte zu Avignon vor ſeiner Gelan⸗ 

27 Apr. gung auf den Roͤmiſchen Thron zugeſagt hatte 1. Dann 
Aangten auch Abgeordnete vom franzöfifchen Kronprinzen 
Johamn an, mit welchen Barl das ſchon im vorigen Jah⸗ 

re. verabredere Buͤndniß wider alle benderfeitige Feinde 
2Man.fhloß 2: en JE 
Nachdem er indeffen von dem Magnus Jacob zu 

Carraria und andermwitalienifchen Herren Kriegsvoͤlker er» 
halten hatte, fo rückte er ins Feld, Er nahm gleich anfangs 
Feltri und Bellun weg; dann drang. er in dag Innerſte 

der Grafſchaft, eroberte die Stadt Meran, nebſt andern Ort⸗ 
fchaften, und zerſtoͤrete Bolzano. Bon hier gieng er vor die 
Feſtung Tyrol und belagerte die Herzogin Margaretha 
ünderfelben. Sie hatte fich aber mit einer guten Beſa⸗ 

gung. und einem. Vorrathe von Lebensmitteln auf ein 
Yanzes Fahr verfeben, fo, daß wenig Hoffnung war, ſich 
ihrer fo bald zu bentächtigen. Zu gleicher Zeit Fam der 
Kaifer in eigener Perfon zum Entſatze. Barl mußte 

alfo die Belagerung aufheben, und dem Feinde entgegen 
ziehen. Es koſtete ihn aber nicht viel Mühe, die Bayern 

. famt ihrem Anführer zum Lande hinaus zur werfen, und 
im Jun. Ludwig mußte die Grafſchaft mit Schande verlaffen 3 
fo daß nun Barl in der Graffchaft den Meifter fpielen 
Fonnte, Aber bald darauf Pam Ludwig, Markgraf von 
Brandenburg, der Merzogin Maultaſche Aftergemabl, 

mit einer überlegenen Macht. Man fchlug ſich wechſel⸗ 
roeife, und verwuͤſtete das Land erbaͤrmlich. Barl harte 
indeſſen nach Böhmen Befehle gefchicke, ihm mit Kriege, 
voͤlkern zu Huͤlfe zu kommen. Ein boͤhmiſches Heer 
fiel zwar in Niederbayern, und wollte ſich durchfchlagen, 

um Tyrol zu erreichen. Es war aber zu ſchwach, — 

— A 


ıRarnarn. ad h. a. 2.256. 9.6. 
“ 2 Lvnıe Parz. Spec. Cont. J. pag. 30. 
3 Ludouicustintrauit eriam et cum confufione rcecfht. 
» Henr. Resvone. ' 
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fich wieder" zuruͤck, nachdem es das Land mit Feuer und 1347. 
Schwerdt verwuͤſtet hatte. Dieſes uud der Mangel an in Juͤl. 
Lebensmitteln zwang endlich Ludwigen Tyrol wieder zu 
verlaſſen; und wie der Roͤmiſche Koͤnig ſab, daß die Er⸗ 
oberung der Grafſchaft zwar leicht, die Erhaltung aber 
derſelben der Entlegenheit wegen von feinen boͤhmiſchen 
Stiaaten ſchwer fen, ſo faßte er den Entſchluß/ feauf 
immer zu verlaſſenEr verpfaͤndete alfo ‘einige der er⸗ 
oberten Oerter an die. Maylaͤnder um ein großes Geldz 
andere aber uͤbergab er dem Herrn von Carraria, welchen 
er nach Feltri deswegen hatte bommen laffen: Hierauf 
reiſte er durch Ungarn nach Boͤhmen, mit dem Vorſatze 
zuruͤck, ſeinen Bruder Johann dadurch ſchadlos zu hal⸗ 
zen, daß er ihm die Markyrafſchaft Maͤhren, anſtatt der 
Grafſchaft Tyrol uͤberlaſſen wollte 1. ei 
Barl kam gegen das Ende des Auguſtmonats "zum 
geößten Vergnügen feiner Unterthane in Prag an. - Da 
et ſich vorgenommen hatte, ſich und feine Gemahlin "m 
Diefem Jahre den Sonntag vor Mariengebure kroͤnen zu 
Jaflen, machte er ißt Anſtalten zu dieſer Feyerlichkeit 
Schon! vor. feiner Abreife hatte er die benachbarten Fuͤr⸗ 
fien zu dieſem Feſte eingeladen. . Er hatte auch damals 
änbefohlen, daß in der neuen Schloßfirche, an dee man 
noch immer fleißig fortbaute, vor allen Dingen eine Ka⸗ 
pelle zu Ehren des heil Wenjel fertig gemacht wiirde, 
Er fand ſie nach der Art, wie er fie angeordnet harte, aus⸗ 
geführer. Die Wände inwendig waren ganz mit polir⸗ 
sen Jaſpiſen von allerhand. Farben, die man im ganzem. 7. 
Lande, beſonders im: Rieſengebirge auffuchte, ausgeleöt 
und überzogen, und Die Fugen odet Zwiſchenraͤume mit 
Dem feinften Golde ausgefüller, welche Fünfkliche und nach 
Dem Geſchmack der damaligen Zeit verfertigee Arbeit man 
noch heut zu Tage bewundernmußi Weil Barl in allen 
feinen Handlungen groß und prächtig feyn wollte, fo hatte 
| er 
ı Aın. Arcent. Henn Resvors. Benin 
 Doöneri pızı. Hifle Coxrvs. c. l. p. 923. 
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1347. er auch elne neue koſtbare Krone zu feiner Kroͤnung, wie 


Eept. 


4 


ſchon oben gemeldet worden, verfertigen laſſen. Er — * 
te ige. drey ordentliche Kronenbewahrer ein, nämlich den: 
Dechant des Domkapituls und noch zwey andere Doms 
herren, welche alle dreye Feine Auslaͤnder, ſondern ge⸗ 
bohrne Boͤhmen ſeyn mußten. Ihre Pflicht war, die 
Krone, den Zepter, den Reichsapfel und die übrigen Klei⸗ 
nodien;, gleich nach verrichteter Krönung in die Kapelle 
es. heil. Wenzel zu übertragen, die. Krone. zu gewiſſen 
gen. auf das Haupt des. heil. Herzogs zu ſetzen, und 
bey ſich ereignender Kroͤnung zu der Feyerlichkeit auszu⸗ 
liefern; für welche Mühe ihnen ein jeder neugekroͤnter 
König dreyhundert Schock böpmifcher Groſchen zu be⸗ 
zahlen ſchuldig waͤre, welche Summie aber ſie zu nichts an⸗ 
dern, als zum Baue und Zurichtung der Schloßkirche zu 


verwenden haͤtten. Barl: verordnete zugleich, alle feine 


Zhronfolger in Böhmen: ſollten ich mir dieſer Krone 
Frönen kaffen, und: diefen Verordnungen nachkommen 1, 
Wie uͤbrigens dieſe neue von Karln veranftaltere Krone 
ausgeſehen, beſchreibt Wenzel Hagek in ſeiner Kronike 
ausfuͤhrlich. Ich will nur die Edelgeſteine, womit ſie aus⸗ 
geziert iſt, anmerken. Es ſind naͤmlich auf derſelben 
neunzehn Rubine, acht und. zwanzig Rubinpalaſſe, fünf 
und zwanzig Smatagde ‚ neunzehn Zaphire, zwanzig 
geoße Perlen, in allem, den Ring und dem Zepter mitger 
rechnet, hundert und zwanzig Edelgefteine, Das uͤbri⸗ 
ge iſt vom feinſten gediegenen Golde 2. 

Den Tag vor der Kroͤnung verſammelten ſich die 
Vornehmſten, als die Biſchoͤffe, Herzoge, Fuͤrſten, 
Baronen und Wladiken der boͤhmiſchen Staaten, und 
traten vor den Roͤmiſchen Koͤnig Karl, mit der Bitte, er 
moͤchte ſich zum Koͤnig von Boͤhmen kroͤnen laſſen, und 


zugleich die Verordnung des Pabſtes Clemens VI. befide 


. tigen, .. 


-ı1 Vide Plofphorum Sepricornem Preosınan e er 
Bensssıym ibidenn 
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- gen, daß ihm der Erzbifchoff von Prag die Krone auffe- 134%, 
Ben, und ihn zum König falben ſolle. Ich will die Mar | 

men dieſer Perſonen herſetzen. Es waren der Ezrbifcheff‘ 
Arneſt zu Prag, die Biſchoͤffe, Johann za Olmuͤtz, 
Preczlaus zu Breßlau ind Johann zu Keutomifhel 5’ 
die Herzöge , "Johann von-Bärnthen und Tyrol, des 
Könige Bruder; Niklas zu Troppau und Ratibor,‘ 
Bolko zu Öppeln, Menzel und Bolko zu Schlefien, Ra⸗ 
fimie zu Teſchen, Heinrich zu Sagan, und Johann vor 
Schlefien, Bon den boͤhmiſchen Großen waren Joſſt 
von Rofenberg, Wilhelm von Kandftein, Berthold und 
Zdenko von Kippa, Wanko und Benet Kon Warten⸗ 
berg, Jeſchek von Michelsberg, Hinko von Nachod, 
Stephan und Jaroflaw von Sternberg , Jeſſto von 
Wartenberg, Hinko von Slewen, Ulrich ind Heinrich 
von Neuhaus, und Jeſſto von Krawarz, u, a m 
Dieß war damals der hohe Adel in Böhmen. Bark 
gewaͤhrte ihnen ihre Bitte, und verordriere, Daß das Mecht, 
böhmifche Könige zu Frönen und zu falben, welches fonfk 
die Erzbifhöffe zu Maynz hatten, Fünftighin die Erzbie 
ſchoͤffe von Prag allein haben und ausüben follten, fo wie 
es der Roͤmiſche Pabſt verordnet und erlauber hatte. 
Da er hieruͤber einen Majeſtaͤtsbrief 1 unter der — 

| 3% en ulle 


x Prinil. RR. et R. Bohr Archiu. Archiep. Prag. Man 
kann dieſes Diploma auch gedruckt bey Boldaften fc» 
fen. R. Sag. Tom IL p 36. Barsım De. Il 
J. VI. P. 1. p.44 
Meines Wiſſens iſt dleß der erſte Majeſtaͤtsbrief, 
welchen Karl, als roͤmiſcher König und fange vor ſei⸗ 
ner Krönung zum Roͤm. Kalfer, unter einer goldnen 
ulle, bulla aurea typario noftrae Maieftatis im- 
preiia augaefertiget bat. Un diejenigen zu widerle⸗ 
ger, welche behaupten tollen, der Kaifer Karl IV. 
toäre in dem irrigen Wabn geftanden, daß ibm vor 
der Raiferfrönung noch nicht gebübre goldene Bullen 
auszutheilen, will ich die mir befannten und mit gols 
denen Bulle verfebenen Diplome unferd Karls bier 
Ä Ze anfuͤh⸗ 
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1347. Bulle ausfertigte, ſo unterſchrieben denſelben die anwe⸗ 

ſenden fremden Fuͤrſten und Biſchoͤffe als Zeugen. Wir 

wollen ihre Namen herſetzen, weil wir daraus ſehen wer⸗ 

den, was für vornehme Gaͤſte den Tag darauf, der Kroͤ⸗ 

mung. bengemohnt haben. Es waren die Biſchoͤfft Jo⸗ 

hann von Meißen und Apeczko von Rüber, die Herzoge 

Rudolph. von Sachſen, Kubrfürft und deilen Sohn 

Rudolph ; Friedrich von Teck; die Neichsfürften und. 

Grafen Albrecht und Günther von Barby, Jobann 

von Mechelburg, Kraft von: Hohenlohe, ‚Heinrich 

von, Brunef, Ulrich von Hannau, Heinrich von Eber⸗ 

ftein,. Eberhard und Heinrich von Waldtſee, Aegydius 

von Rodenagkeri > =... u ae 

Nachdem nun diefe Urkunde unterſchrieben war; 

gieng: Karl am nehmlichen. "Tage, von dem: Exzbifchoff, 

deu Fürftenz den-böhmifchen Herten und. Rittern beglei⸗ 

’ j 264 z ar ‚tet, 

- „anführen. . 1) Aurea bulla, quod Reges Boh. corona« 

ri debeant ab, Archiepifcope Pragenſi de Me 1347-) 

-2) Aurca bulla, qua confirmantur literae Rudolphi J. 

de ofhicio archipincernatus Regum Boh. ct vocis in 

Eltctione Regum Rom. a. 1348. 23) Aurea bulla,' 

qua confirmatur diploma Fried. ll. de electione Regum 

Boh. a. 1348» :4) Aurea bulla, qua Carolus eonfirmat 

collationem ducatusWratisl.Regi Wenc. per Rud. Imp. 

factam de a. 1348. 5) Aurea bulla de Erettione 

- Vniuerfitatis Prag. den. 1348.“ 6) Aurca bulla, in 

* omnia Priuilegia a ſuis Predeceſſoribus Eceleſiae 

rag· concefla confrmat dea. 1352. 7) Aurea bul- 

Ja, manu propria Caroli eiuſsdem ſubſeripta, qua reli- 

quias a ſe- Eccleſiae Prag. donatas recenſet de a. 

1354. 8) Aurca bulla ſuper Erectione ducatus Lu- 

ceımb.a. 1354. 9) Aurca bulla qua Priuilegia Ec- 

clefiae Wiflchrad. confirmantnr dea. 1352. Zu noch 

mehrerer Bekräftigung deffen habe ich eine folche gols 

dene Bulle, deren ſich zweye in dem Archive des Pra⸗ 

ger Domfapituls und eine im Archive der Ka⸗ 

roliuer Unlverſitaͤt am Originalſtiftsbriefe, noch befin⸗ 

den, abzeichnen und in Kupfet ſtechen laſſen, S. die 
Kupfertafel. Sie iſt von der kaiſerlichen Bulle nicht 

viel unterſchieden 
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tet, auf den Wiſſehrad; Bier verrichtete er feine Andacht, ı 347. 
und wurde hernach in die Schloßfirche wieder zurück ge 
führer, in weicher er der Veſper beywohnte, nad) deren 
Ende ihn die befagten Beiftlichen und der Adel nach fir 
nen koͤniglichen Zimmern begleiteten. Den andern Tag 2 Sept. 
früh verfammelten fich der Erzbifchoff, feine zwey Suf- 
fragane , nebſt andern Prälaren, in der Hauptkirche auf 
dem Schloße, jogen ihre bifchöffliche Kleidung an, und 
giengen mit dem Föniglichen Bewande, dem Schwerte des 
b. Wenzels, einem Kreuze, Nauchfaße, und Weihwaſſer 
nach dem Pallafte, um den König in die Kirche zu brin⸗ 
gen. ZBarl lag auf einem Paradeberte fihon angelegt, 
und von den Landesofficieren, nämlich von Joffe von Ro⸗ 
fenberg, Landesfämmerer, Andreas von Duba, Landes 
richter , Heinrich von Lippa, Randesmarfihall, Hinko 
von Waldftein, Lebenrichter, Hinek Berka von Duba, 
Burggraf zu Prag, und dem vornehmſten böhmifchen 
Adel umgeben. Der Erzbifchoff rauchte ihn ein, befprengte 
ihn mie Weibwafler, nahm ihn bey den Armen und hub 
ihnauf. Hierauf nahmen ihn die Bifchöffe von Olmuͤtz 
und Leutomiſchel, ein jeder bey einem Arme, und führten 
ihn nad) der Hauptkirche; vor ihm trugen die Landes» 
- officier die Krone, den Zepter, den Neichsapfel und das 
Schwert, denen der Oberſtlandeskaͤmmerer vorgieng, und 
mit einem Stabe gleichfam den Weg anzeige. Cine 
Menge Fürften und des erften böhmifchen Adels folgten 
nach, unter dem Gelaͤute aller Glocken, und dem Gefange 
von heiligen Liedern, 
Nachdem fie Barln fo in die Kirche gebracht hatten, 
wurden die Neichsinjignien auf den Hochaltar des b. Beit 
ordentlich gelegt. Der König aber feßte fich auf den zu 
dem Ende vorbereiteten Thron, und die Bifchöffe, Für 
ſten und Herren neben ihn. Mach verrichteten verſchie⸗ 
denen Gebetern wurden zwey kurze Predigten, eine an bie 
geifklichen , und Die andere an die weltlichen Perfonen, ge» 
halten. Sierauf ſtuud der Erzbifchoff auf, und fprach 
Erſter Theil. M zum 
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1347. zum König mit erhabener Stinme “HE du die heis 
“(ige Religion, die wir von chriſtlichen Männern empfan⸗ 
“gen haben, aufrecht halten, und jie mit Werken der, Ge 
“rechtigkeit ausüben ?,,. Barl antwortete: “Das will 
“ich. Damm fragte der Erzbifchoff wieder: Milft 
od dag dir von Gott verliehene Königreich nach der. Ge⸗ 
“rechtigkeit deiner Väter verwalten und vertheidigen ? „,; 
Der König antwortete: “Sch verfpreche alles dieß treu⸗ 
“ich zu thun, fo wie.mich Bott mit ſeiner Kraft ſtaͤrken, 
“und mich alle meine Öetreuen mit ihrer Huͤlfe unterftüs 
“gen werden.„ Der Erzbifchoff. wandte fich nun zu 
dem Volke, und rief: Wolle ihr den Fürften Karl für 
euer Oberhaupt und-König erkennen, und ihm allen Ger 
horſam Teiften? „ » Worauf die geſamte GeiftlichEeit, 
der Adel und das Volk mit einer Stimme antworteten : 
“Radi, vadi, radi di. gerne, gerne, gerne. ,, Dach 
diefem warfen fich die Bifchöffe vor den Altar, bereten eis 
nige Gebeter, und der Erzbifchoff fteng die Litaney zu den 
Heiligen an, in welcher unter andern Verſikeln auch dieſer 
angeſtimmt wurde: Herr, wir bitten dich, erböre 
uns, daß er zu der Kaiferwürde gelangen 
möchte: Damm wurde dag Hochamt angefangen, 
Während daß die Epiftel gelefen, und auf dem Chore 
gefungen wurde, brachten zwey Aebte, die Inful auf dem 
Haupte, das Del in einem Kelche, und überreichten es 
dem Frzhifchoff, welcher dann den König am Kopfe, der 
Bruſt und den Achſeln falbte, und fagte: “ch falbe dich 
“um König mit dem heiligen Del, im Namen des Nas 
“erg, und des Sohns, und des heiligen Beiftes, Der 
Friede ſey mit dir. „Der König antwortete: “Und 
mie deinem Geiſte. Dann fegnere er dag koͤnigliche 

Gewand ein, legte es dem König an, und ſalbte ihm die 
Hände, Zugleich überreichte er ihm den Föniglichen 
Mantel, umguͤrtete ihn mir dem Schwerte, ſteckte ibm eie 
nen Ring an den Finger, gab ipm den Zevter und Reiches 
apfel in die Hand; endlich wurde die Föngliche Krone 
berbey 
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herbei gebracht, welche der Erzbifchoff Atneſt zu Prag 1247. 
dem König Barl aufs Haupt feßte. Mach jeder diefer = Sert. 
Handlungen wurde ein befonders Geber abgelefen. 

Nach verrichteter Krönung wurde der König vom. 
Altare auf feinen Thron geführt und gefeßt, wo er dann 
vor dem ganzen Volke folgende Erflärung that: "Sch : 
“hefenne und verfpreche,, vor Bott und feinen Engeln, it 
“nd in kuͤnftige Zeiten, die heilige Schrift, die Gerech⸗ 
“tigkeit und den Frieden der heiligen Kirche Gottes, und 
“meiner Unterthanen, nach Möglichkeit und Gewiflen, zu 
“Gandbaben und auszuüben; bey der Verwaltung des 
«Königreichs meine Gerreuen zu Rathe zu ziehen; den. 
„“Biſchoͤffen und Kirchen Gottes alle gebührende Ehrer- 
bietung zu erzeigen, und was den Kirchen, die ihnen ans 
“vertraut find, von Kaifern und Königen gegeben wor⸗ 
pen, zu erhalten; ich gelobe auch, daß ich den Aebten, 
“Serren, Rittern und Wladyken mit Achtung begegnen 
wolle, fo wie mir folches meine Getreuen anrathen wer- 
“den, Amen, „ | 

Hierauf wurde zu der Krönung der Königin Blanca ges 
ſchritten. Zwey Biſchoͤffe führten fie an den Altar, wo jie 
niederfniere und betere, während daß der Erzbiſchoff gleich» " 
falls verfchiedene Gebeter- mit lauter Stimme verrichtere, 
Dann falbte er fie, wie den König, reichte ihr den Zepter, 
den Ring, und feßte ihr die Krone auf das Naupt. 
Während daft der Erzbiſchoff betete, hielten die boͤh⸗ 
mifchen Nerven die Krone auf dem Haupte der Königin, 
dann führten jie fie auf den Thron, Die Aebtiſſin von 
St. Georg, Agnes von Wrzyeſſczow, Denediftinerors 
dens, war ftäts an der Seite der Königin, und eine Men— 
ge Herren und Damen des erfien Adels umgaben fie. 

Tach vollbrachter Krönung des Könige und der Koͤ⸗ 
nigin wurde die Melle fortaelefenz; bey den Werten des 
Evangelium: Geber dem Baiſer, was des Aaifers 
ift, und Bart was Gottes iſt, nahmen der König 
und die Königin die Kronen vom Haupte, und kuͤßten dag 

| M 2 Evan , 
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Evangelienbuch, fo ihnen der Erzbifchoff darreichte. Nach 
dem Offertorium giengen der König und die Königin zum 
Opfer; die Kronen und das bloße Schwert ward ihnen 
vorgetragen. Der König opferte ein weißes Brod, eine 
Kanne Wein, und ein Stuͤck Gold; die Königin imglei- 
chen. Dann fehrten beyde zum Throne wieder zurück, 
Mach geendigter Meile knieten der König und die Köni- 
gin abermals vor den Altar, und empfiengen den Leib und 
das Blur Ehriſti aus den Händen des Erzbifchoffs 1, 
Nach vollenderer Krönung begaben fich der König, die 
Königin, und das ganze Gefolge des hoben Adels in die 
größere Stadt Prag, und fliegen in demXarhhaufe, fo noch 
heut zu Tage, unter dem Namen das alte Rathhaus (ftara 
Rychta) befannt if, ab. Auf dem Plage vor der Kirche 
St. Galli, wo ißt die fogenannten Koßen fliehen, war ein 


‚großer Palfaft von Holz aufgeführer, wo dann der König, 


die Königin, und die Übrigen hohen Gaͤſte öffentlich Tafel 


hielten. Die böpmifchen Ritter bedienten ihren Monar⸗ 
chen zu Pferde, woraus man auf die Größe der Buͤhne 


Schließen kann. Der übrige Tag wurde mit Turnieren, 


3 Sept. 


rirterlichen Spielen, und andern Ergößlichfeiten zuges 
bracht.: Den andern Tag nach der Krönung gieng Rarl 
in die Vorſtadt von Prag, legte den erffen Stein zu einem 
Karmeliterflofter da, wo ißt die Grancifcaner zu Marien⸗ 
fehnee jind, und gab den Mönchen das Holz von der 
Buͤhne, worauf geſtern gefpeifer wurde, die jich alfogleich 
eine Wohnung und Kirche daraus aufrichteten 2. 

Barl hielt jich nach der Krönung einen ganzen Monat 
zu Prag auf, Don feinen angebohrnen Umerthanen ums 
geben, und angeberet, fehien er auf feine Gegner, den Kais 


fer 


ı Karl verordnete hernach, daß die Könige von Böhmen 
in kuͤntugen Seiten alle auf diefe Are und mit dieſem 
Gepraänge gekroͤnet werden ſollten. ira Carorı IV. 
edita veuemice er impreſſa Olomuc. a. 13533 ex My. craeno. 

2 Beness. apud Bansın. in Epit. p. 359. Wenc. 
Hacsm ad bunc annum— 
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fer Ludwig, deffen Sohn und Anhänger, gleichfam ver 
geſſen zu haben. Vielleicht würde er in Böhmen mit rue 
bigem Gemuͤthe den Tod des alten Ludwigs, der ſich ohne⸗ 
dieß fchon zu feinem Ende neigte, abgemartet haben, wenn 
er nicht erfahren hätte, daß jich diefer bemühe, für fich al 
lenthalben Freunde zu fuchen, und Bündniffe aufzurichten 5 
ihm aber überalf Feinde zu erwecken. Cr befchloß alfo, 
ibm vorzufommen, und hoch in dieſem Herbſte einen Eine 
fall in feine Länder zu machen, Er machte alfo biezu feine 
Veranſtaltungen, und wies die Stadt Tauß feinen Trup⸗ 
pen zum Sammelplaße an, Che alles zu dem Feldzuge 
in, Ordnung gebracht wurde, fertigte Barl verfchiedene 
Gnadenbriefe aus, die wir hier in der ſtuͤrze anführen wol⸗ 
len. Er verordnete, daß die Bürger und Einwohner von 
Breßtau zu Kanth an der Weiftrig, und die von Kanth 


wieder zu Breßlau zollfrey feyn follten ı. Johann Sy: 8 Sept. 


ſta hatte für die Schloßfirche zu Prag einen jährlichen 
Zins von fünf Schock vermacht und angewiefen, welches 


Barl auf fein Berlangen beftätigte 2. Der Stadt Gör- 13cm. 


liß ertheilte er die Frlaubniß, mit Salz zu handeln, und 


überließ ipr allen Gewinn 3. Die Markgrafen von 14e. m. 


Goran erhielten die höhere und niedere Gerichtsbarkeit 


auf ihren Bürern 4. Dann beftätigte er der Stadt Eger zo c.m. 


alle ihre Privilegien, Die fie von denidm. und Böhmifchen 
Königen Ottokar, Albrecht, Johann und Rudolph bes 
kommen hatten, als Römifcher und Böhmifcher König 55 
wie auch die Freyheiten, welche die Könige von Böhmen, 
Przemiſt, Wenzel, und Jobann den Sakriſtanen bey 
St. Beit, welche zu gleicher Zeit auch die Kapelle des 


h. Wenzel beforgten, auf ihre Güter ertheilt hatten 6, 25 cm. 


Die Chorherren, er zu Windber 
| 3 in 


1 LvNMIo Part, ſpec. cout. IV. Tom, II. Fortſ. p. 242- 
2 Urkundb. M. VI. —— 
3 deLvnzewıc Rel. Mf. Tom. XI, p. 697. 
4Lvnıc C.ID. Tom. II. p. 831. 

5 Urkb. Nun. XLVIII. 6 Idem N. XLVII. 
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1347. in Bayern, baten Karln, er möchte ihnen die Beſitzungen, 


welche te in Böhmen hatten, beft ätigen und erhielten, was 


35Sep. jie verlangten I. 


13 Dt 


17 e.m. 


Indeſſen hatte ſich das Heer zu Tauß verſammelt. 
Der Koͤnig glaubte, der Krieg wuͤrde in die Laͤnge dauern; 
daher hatte er ſeinen Bruder Johann von Tyrol zum 
Statthalter ſeiner Laͤnder eingeſetzt; dann verließ er Prag, 
und begab ſich nach Tauß zu der Armee, von einer Menge 
Baronen und Ritter begleitet 2. Er war kaum daſelbſt 
angelangt, ſo brachte man ihm die Bothſchaft, daß der 
Kaiſer Ludwig todt fen 3. Sein Abſterben war am 
eilften diefes Monats plößlich erfolgt; er wurde auf einer 
Bärenjagd unweit München vom Schlage gerührt, fiel 
vom Pferds, und ſtarb in den Armen feiner Bedienten im 
drey und fechzigiten jahre feines Alters, und im drey und 
dreyßigſten feiner Regierung. Durch feinen Tod wurde 
vielem Blutvergießen vorgebauet 4. Barl war ißt ums 
ſchluͤßig, ob er feinen Zug nach ‘Bayern fortfeßen follte, 
und hielt ſich hier einige Tage auf. Während dem fer- 
tigte er fin Goͤtzimnann Moͤnch von Bafel eine Verſchrei⸗ 
bung aus, wodurch er ihm die Zinfe von zwanzig Mark 
Silbers, welche die Juden von Kolmar an die faiferliche 
Kammer jährlich zu entrichten hatten, für zwey hundert 
Mark verpfändere 5. Hiedurch wurden die Juden zu 
Kolmar, als kaiſerliche Contribuenten, vor den grauſameu 
Berfolgungen, die fie damals in Diefen Gegenden ausfter _ 


hen mußten, ficher geftelle ©, 


Einige Tage darauf feßte Karl doch den Zug mit ſei⸗ 
nen Tenppen fort. Da er aber nirgends Widerſtand 
fand, fo ſchickte er den größten Theil feiner Völker, welche 
fich vom Plündern und andern Ausfchweifungen ‚nicht 
enthalten konnten, nach Böhmen zuruͤck, und gieng mit 

einem 

ı Annal. Ord. Praemonufr. Tom. II. Prob. p. 

x Beness. Dolxeri par. 32. 3 Ivemi Ye 
4 Aın. Argent. Hens. Resoorr. 


5 Chrift, Wurflis Basler Kronik p- 7 TEN 
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einem fleinen Gefolge, mworunter der Kuhrfuͤrſt Ru 1347. 
dolph zu Sachfen, der Herzog Niklas zu Troppan, und. 
der Bifchoff Johann von Olmuͤtz waren , nach Strau⸗ 
hingen, und von hier nach Regensburg, in welchen beyden 
Staͤdten er von denganzen Bürgerfchaft mie Frohlocken 
empfangen, und für den Roͤmiſchen König erfannt wor⸗ 
den 1. Machdem er ſich bier nur eine. kurze Zeit aufges 
halten hatte, fo eilte er nach Nuͤrnberg, um ſich diefer 
Stadt zu verſichern. Weil er aber ohne Armee Fauı, fo 
wollten ihn die Burggrafen diefer Stadt, Jobenn und 
Albrecht, nicht eher hinein laffen, ale bis er ıhnen feinen 
Schuß verfprochen. Barl verband jich alfo, zu Felde vor 
Müuͤrnberg, daß er fie, als feine getreuen Freunde und 
Diener, bey allen ihren Rechten, Freyheiten, Herrſchaf⸗ 
ten, Landen und Leuten, fo wie fie alles dieß von den Roͤ⸗ 
mifchen Königen, Kaifern und dem Meiche befommen, 
erhalten und ſchuͤtzen wolle 2, Dann 309 Karl in die 31. Dt. 
Stadt, und die zwey erwähnten Burggrafen, Johann 
amd Albrecht, legten ihn die Erſten einen Eyd ab, daß jie 
ihm getreu, gehorfam, und als einem Nömifchen König 
und ihrem Herrn untertbänig feyn und ihm wider alle feine 
Feinde helfen und beyftehen wollten; für diefe ihm er- 
zerigte Treue und Bereitwilligkeit machte ihnen der groß“ 
maithige König ein Geſchenk von vierzehn taufend Mark 
Silbers, dafür er ihnen indefen die Städte Floß, Parks 
ftein, Windsheim und Weiſſenburg pfandweife uͤberließ 3. © 4 
M 4 | Ferners 
ı Chron. de Ducibus Bauariae apud Ozreı. T. 1. p. 2% 
Audita autem morte Imperatoris Rom. afpirans ad 
Regnum feftinabat Ratisponam, vbi — ſuſce⸗ 
ptus eſt. Receptis autem ibidem victualibus in Nurn- 
berch et alias Regni ciuitates profpere eſt profectus, 
-vnde mox Regem fe feripfit Romanum, Item Beness. 
Dobweri p. 32. In Ratispona er in Styubin folempniter 
eft receptus. Tr ALgert. Argenr. Ratisponam 
errexit, vbitamgnam Rex Romanus illico eftirereptus. 
2 Ebrifl Phil. Sinold von Schluss i corpore MHſtariae 
Brandenb. diplom. gte Abtheil. p. 238- 
3 ©. Urkb. Num, CLXXV. 
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1347. Ferners trät er ihnen taufend Pfund Heller von den 
Abgaben und Zinfen ab, welche die Juden von Mürnberg 
31 Det. der Reichskammer jährlich zu entrichten hatten 1. Zur 
gleich befehnte er fie mit den Dörfern Neuenhof, Tau—⸗ 
chansreuth und andern mehr, die fonft Bonrad von 
e. d. Schluͤſſelberg vom Reiche zu Lehen getragen. Kaifer 
Ludwig von Bayern hatte ihnen die Burg und den Sie- 
den Voburg, Menftadt an der Donau und die Maut zu 
Waſſerburg für acht und zwanzig taufend Pfund Heller 
verpfänderz Barl verfprach ihnen, daß er fie bey dem 
Beſitze diefer Prandfchaft laffen, und wider die Söhne 
Cudwigs vertheidigen, oder ihnen andere Derter diefes 
©. de Werthes anweiſen wolle 2, Und fo verficherte jich Karl 
‘der Freundfchaft und Treue diefer Burggrafen, welche 
fie auch bernach beynahe ſtaͤts beobachteten, und fich hie» 
duch den Weg zu ihrer nachmaligen- Größe bahnten. 
| Bart fuhr hierauf fort verfchiedene andere Geſchaͤf⸗ 
te abzufertigen. Den Tay nach Allerheiligen ertheilte 
‘er der Stadt Nuͤrnberg folgende Nreybeirsbriefe: Daß 
die Burg zu Mürnberg niemals von der Stadt ge 
trennet werden, und ermeldte Stade dem König mit per 
fönfichen Dienften nicht weiter verpflichtet feyn falle, als 
daß die Bürger jederzeit über Macht wieder nach Haus 
= Nov. kommen mögen. Daß die Stadt Nürnberg nie 
e. d. mals vom Meiche gerrennet noch verpfänder werden folle, 
Ferners verordnete Barl, daß der Stadt Nürnberg 
jährlich von der Judenſchaft dafelbft zwey Hundert Pfund 
Heller zum Frfaß des auf die Burg noͤthigen Brennhol⸗ 
e. d. 368 abgereicher werden mülfe. Dann fertigte er eine Der- 
ordnung wegen Degung des Reichswaldes bey Nürnberg 
aus, und daß das darinn gelegene Schloß Brunn fünf- 
tig der Stadt Nürnberg mit eben dem Rechte angehörig 
e. d. ſeyn folle, als die Burg ob der Stadt felbft 3. -» 
em 
ı &. Urkh. Nam. CXXXI. 
2 ven Schlitz 7. c. p. 257. er 258. 
3 Hiſtoria Norım. diplomatica pp. 315» 324- 325. 
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Dem Herzog zu Sachſen, Rudolph, und deflen 1347. 
Söhnen Rudolph und Wenzel gab er nie alte Mark 
und was diefleits der Elbe im Brandenburgifchen lag, 
zu Lehen, damit jie ald Kuhrfuͤrſten defto füglicher bey 
Ehren und Würden bleiben möchten 1. Der Abt, Non. 
und das Klofter, Benediftinerordeng , bey St. Peter 
and Paul zu Wilzburg erhielten eine Beſtaͤtigung 
der Privilegien, die fie vom Kaifer Friedrich 77. im Jahr 
1226 befommen batten 2, uud dem Klofter zu Heils⸗ ce. m. 
brunn beſtaͤtigte er die Freyheitsbriefe des Kaiſers 
Heinrich des Siebenten 3. Der Probſtey ERlwan⸗, m. 
gen bekraͤftigte er gleichfalls ihren Stiftungsbrief und 
Freyheiten 4. Und am nehmlichen Tage gab Barle, a. 
dem Meichsfchultheiße zu Nuͤrnberg, Bonrad Groß, 
einen Beftätigungsbrief über die ihm zuftehende Pfand⸗ 
haft auf den Neichsfchulcheiffenamte ſamt vem Banne 5 e. d. 
am folgenden Tage aber beftätigte er Ebendemfelben die 
Pfandfihaft auf dem Amt Wendelftein, Herbrechtsdorf 
und Wolzeudorf 5. Die Stade Nürnberg erbielt von g e.m. 
Rarln eine Derordnung, wie fie jich mit miſſethaͤtigen 
Perſonen zu verhalten habe ©, und das Hochſtift Wuͤrz⸗ 72 e.m. 
burg einen Gnadenbrief des Landesgerichts zu Wuͤrz⸗ 
burg wegen 7. Dem deurfchen Ritterorden bekraͤftig „„e.m. 
te Karl die Sreyheiten, welche er vom Kaifer Friedrich 
dem Zweyten erhalten hatte 8. ıge.m. 
Mitten unter diefen Gnadenbezeigungen für die 
Deutſchen vergaß der gutthaͤtige Karl auf feine Bohr 
men nicht. Für die Mönche des Karmeliterordeng, die 
er den Tag nach feiner Kroͤnung zum boͤhmiſchen König, 
MW 5 geitif- 
ı Lvpew. Tom. X. 2. 30. 
2 Scnürz J. c. p. 260. 
3 1Ipem Ic, p. 262. 
4 Lvnıs Spie. Ecel, III. Th, p. 123. 
Hiſtura Norıma. diplom. p. 327. 328. 
lsınrm /. c. p. 329. 
7 Lvnıc P. Spec. Court, I. Roref. III. 327. 
8 Lvpew. Rel. M/. Ton. Fl. p.43- 
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geſtiftet, fertigte er ißt einen Gnadenbrief aus, wodurch 
er ihnen den ganzen Kaum, welcher jich von dem neumar⸗ 
fer Thore der Stadt Prag bis zum Todtenacker der Ju⸗ 
den erftrecfte, verfchrieb und ereheilte, damit er und 
feine Gemahlin Blanca, feine Kinder, Vorfahren und, 
Nachkommen, an ihren Geberern Theil nehmen moͤch⸗ 
ten 1. Dam fertigte er hier den Stiftungsbrief aus, 
in welchem er ein Kloſter Benediktinerordens für die 


- Slawen, in den Vorftädten der Stade Prag, zu Ehren 


der ffawifchen Heiligen, Cyrill, Methud, Adalbert 
und Procop, damı des heil, Hieronymus, weil er die 
Bibel aus dem Hebräifchen in das Slawifche, wie man 
damals glaubte, überfeßt hatte, fliftere. Barl verord« 
nete, das im diefem Kloſter die Meſſen, die Kirchenlie- 
der, die Tagzeiten und der ganze Gortesdienft, wie eg der 
Pabſt Clemens PT. genehmiget, und wie es in den flawi- 
fhen Ländern gebräuchlih war, im der ſlawoniſchen 
Sprache. follten jederzeit gehalten werden. Zu ihrem 
Unterhalte beſtimmte er ihnen fechzehn Mark Silbers 
jährlich von den kleinſeitner Fleifchbänfen, vom Hofe 
Sjencz drey und dreyßig Mark, einen Hof zu Waller 
und die Pfarrey zu Cosmas und Damian, die ihnen 
das Wiſſehrader Kapitul gegen eine Vergütung abs 
trat. Am Eude des Diplome bittet er feine Nachfolger 
und ermahnet jie ſehr ernfthaft, an diefer Stiftung nichts 
abzuändern, und wer fich immer unterſtehen follte,, an« 
ders zu thun, dem wuͤnſcht er den Zorn Gottes auf den 
Hals. Die Urkunde unterfchrieben die Bifchäffe Fried⸗ 
rich von Bamberg und Johann von Ölmüg, die Her⸗ 
* zoge 


1 Fide diploma in Severnını WrecZansxr Meleo 
Minoritico p. 97. vbi Carolus air: Nos vrique, qui 
quotidiana meditatione reuoluimus, pertranfientes 
nonnunquam inſomnes noctes, qualiter venerandus 
orthodoxae fidei cultus noftris praefertim in Regno 
Bohemiac temporibus augearur. gt befißen dieß 
Kloſter die Srauciskaner, bey —“ genannt. 
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zoge Rudolph von Sachfen und Niklas von Troppats, 1347, 
Eberhard und Ulrich von Würtenberg, daın Johann 
und Albrecht, Burggrafen von Klürnberg 1. Barl 21T. 
ſchickte den Stiftungsbrief an den Erzbifhoff Arneſt 
zu Prag, und bat ihn inftändigft, fich alle Mühe zu ge 
‚ben, daß diefe Stiftung, die ihm fofehr am Kerzen lag, 
nur bald zu Stande gebracht werden möchte 2. Der 22c.m. 
Pabſt Elemens ertheilte auch hernach dem Abte diefes 
Kloſters und deſſen Nachfoigern das Vorrecht, die Infel, 
den Ring, und andere bifchöffliche Zierden zu tragen 3. 

Hierauf tbeilte Barl noch verfchiedene andere Gnaden⸗ 
briefe aus: nämlich der Stadt Rothenburg an der Tau- 
ber, daß felbige nicht verfümmert noch entfremdt werden 
folle 4, und einen anderen fürdas Hochſtift Würzburg 23 e.m. 
am nehmlichen Tage 5. Den Tag darauf eben dem 
Stifte, daß es die Layen vor das geiftliche Gericht for- 
dern dürfte 6. Da fich die Grafen Eberhard und 24e.m. 
Ulrich von Wöürtenberg, wie auch Ludwig von Mo 
henlobe auch zu Mürnberg eingefunden , fo- übte Barl 
‚feine Großmuth ebenfalls an ihnen aus. Jenen verfchrieb 
er jiebenzig taufend Floren 7, und diefem ſchenkte er eine 
DBerfchreibung auf zwanzig taufend Floren, für ihre ge 
feiftere Unterwerfung 8. Un eben dem Tage ließ er an 25cm 
die Föniglichen Beamten in Böhmen ein Schreiben er ⸗· 
gehen, worin er ihnen befiehle, dem Probſte zu Leut- 
meriß, Bohus von Pardubiz , in Betreibung der ihm 
gebührenden Zinfen, wie jie ibm von den vorigen Koͤ⸗ 
nigen angewiefen, und von ibm, Rarln, beftätiget worden, 
bebülflich zu feyn 9. Der Stadt Straßburg — er de 

| r 


ı S. Urkb. N. LXXXIII. 2 Ibid. N. LXXV. 

3 Ibid. N LXXXV. 

4 LVNIG. P. Spec. Cont. IP. Th, II. p. 338. 

5 IDEM P. Spec. Cont. I. Fortſ. III. p. 329. 

6 SChANMNAT. Find. Coll. II. p. 212. 

7 Ipfi Comites caurione recepta de LXX. millibus Flo. 
renorum eius fe ſeruitio aftrinxerunt. Aıs. ÄRGENT. 

8 LvnsaSpie.Sec.1.p.286. 9 Archiv. capit. Litomeric. 
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1347. Karl das Dorf Konigshofen einzuldſen, und mit allen 
25Nov. Rechten zu beſitzen 1, und Friedrich zu Kaſtel erhielt 
ein Begnadigungsfehreiben, darin ihm Karl zwey hun⸗ 
3 Dee. dert Prager Pfennige anweiſet 2, | 
Dieß waren die Eöniglichen Handlungen unſers 
‚Barls zu Nürnberg; Er uͤberhaͤufte die Reichsfuͤrſten, 
Grafen, Städte, Barone und Ritter mitÖnadenbezeugun« 
gen, Geſchenken und Berheißungen, wofür fie ihn alle für 
‚ihren Herrn und König annahmen 3. Go mußte Barl, 
nach der damaligen Gewohnheit, welche lange vor und 
‚nach ihm gebräuchlich war, Die Großen des Reichs ger 
winnen, 

Fon Nürnberg reifte Tarl duch Schwaben nach 
Straßburg. Er fchürtete überall, wo er hinkam, feine 
Gnadenbezeugungen aus. Zu Schorndorf befräftigte 
‚er dem Benediktinerkloſter Lorch die Freyheiten, welche es 

von den vorigen Kaifern, befonderg die eg von Kudolph J. 
8 e.m. erhalten hatte 4. Den andern Tag darauf gab er eben 
‚dem Stifte zu Lorch noch diefe Freyheit, daß mit deſſen 
Leuten und Guͤtern Niemand zu ſchaffen habe, als der 
Abt; daß Niemand, er ſey geiſtlich oder weltlich eine 
Vogtey oder das Vogtrecht auf ihre Guͤter ſetze; ſodann 
daß ſie ſelbſt einen eigenen Beſchirmer ernennen und ſel⸗ 
* 6. w. bigen wieder abſetzen koͤnnten 5. Zu Pfortsheim fertigte 
er an die Grafen von Wuͤrtenberg, Ulrich und Eberhard, 
ein Schreiben ab, worin er ihnen entbieret, daß er das 
Kloſter Weiſſenau, Praͤmonſtratenſerordens, wie auch 
»c.m. deſſen Guͤter, unter feinen und des Reichs Schuß nehme, 
Qu Hagenau ſtellte ‚er für ı die Städte im Elſaße über 
baupt 

3.10. Dan. Scuorrrrinı — dipl. P. II. p. 188. 

2 LviG Spic. Sec J. Th. p. 49 
3 Et omnes Principes er Nobiles Franconiae er füeuiae 
ad.ipfüm confluunt, quibus donaria magna dedit er 
promiſit et ipfi vt Regi obediunt, Henr. Ream 


i» 634. 
- 4 Bszoro. Monum, Würtemb. p. 457: 


: 5 ivem "cp. 458: 
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haupt eine Berficherung aus, daß er fie niemal von dem 1347. 
Reiche veräußern oder verpfänden wolle 1. Der Stadt | 
Kaifersberg errheilte er befondere Freyheiten und Vor⸗ 

rechte 2. Dann erhob jich König Barl von Hagenau ı2 Der. 
nach Straßburg, in welcher Meichsftadt er ſowohl von 

dem daſigen Biſchoff, Berchthold, als auch von der 
Bürgerfchaft mit vielen Ehrenbezeugungen empfangen; 

und für den rechtmäßigen König iſt erfannt und ange 
nommen worden. (Er zeigte ſich dafelbft im Paiferlichen 
Schmucke, als er, die goldene Krone auf dem Haupte, 

und den Reichsapfel und den Zepter in der Hand, den ers 
wähnten Bifchoff öffentlich mit feinen Gütern belehnte, und 

ihm und der Birgerfchaft die Huldigung abnahm. Die el 
ſaſſiſchen Städte ſchickten ihre Abgeordnere, und mie ihr 

nen Barl eine Berficherung gab, daß er jich bemühen 

wolle bey dem Pabite die Aufhebung des Kirchenverbors, 

der auf Straßburg und fie gelegt war, ausjumwirfen, fo 

legten fie ihm die Huldigung ab und erfannten ihn für 

den römifchen König 3. 

Bon Straßburg begab fich der König Karl nach 
Bafel, Der Kuprfürft Rudolph zu Sachſen, die Bis 
fchöffe von Straßburg, Bamberg, und Würzburg, 
und andere Groſſen des Reichs, waren in feinem Gefol⸗ 
ge. Die Meichsflädte im Elſaſſiſchen, wodurch er reiſte, 
empflengen ihn überall mit großen Ehrenbezeigungen, als 
ihren Oberherrn. Zu Sletzſtadt gab er den Städten 
Kolmar, Sletzſtadt, Muͤhlhauſen, Münfter, Thuͤring⸗ 
heim, Kaiſersberg, Ebenheim und Roßheim die Verſi⸗ 
cherung, daß er ſie nie vom Reiche trennen wolle 4. Er ı7ze.m. 
war ſchon den Tag vor St. Thomas zn Baſel, und fer⸗ 
tigte an diefem Tage. für das jungfräuliche Reichsſtift 
Andlau in Diederelfaß einen Gnadenbrief aus, in wel 20.m. 

| | * 
ı Lrsic WA. Tı XIV, p. 722. 
2 LasviLLe Hif: d’ Alface Preuv »: 50% 
3 ALs£ert, ARGENT. 
4 lo. Dam, SEBOKFFLAIM in Alfat. dipl, P. II. p. 188. 
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chem er ihre Freybeiten und Gerechtfame beffätigte 1. 
Am nehmlichen Tage ließ er an die Burggrafen Johann 
und Albrecht von Nuͤrnberg Briefe ergeben, daß jie die 
Defte Floß, Parkftein, den Markt zu Weyden und ans 
dere dazu gehörige Burge verbeilern , befeftigen und bauen 
mögen 2,- Ferners erlaubte ihnen Barl alle Raub 
ſchloͤſer und Veſte, woraus man die Reichsſtraſſen bes 
ſchaͤdigte und beraubte, zu bezwingen, welche fie fodann von 
dem Neiche zu rechten Lehen ewiglich haben und bejißen 
follten z. Den andern Tag erlaubte er einer Graͤfin 
von Habsburg, Agnes, die Zölle zu Laufenburg 4. Ku⸗ 
dolpb, Kuhrfuͤrſt zu Sachfen aber, als des Reichs Erz« 
marfchall, ließ an die Städte Koftniß und Zürich und ihre 
Endsgenoflen ein Frmahnungsfchreiben ergehen, worin 
er ihnen empfiehlt, daß fie Karln, welcher im Baumaar⸗ 
ten zu Renſee am eilften Julii des vorigen Jahres, dama⸗ 
iger Marfgraf zu. Mähren, von fünf Kuprfürften zum 
Roͤmiſchen König war ermählt worden, dafür erfennen, 
fir ihren Herren annehmen und ihm huldigen möchten 5. 

Barl hatte bald nach dem Abfterben des Kaiſers 
Ludwig eine Gefandefchaft nach Avignon abgeferriget, 
und dem Pabfte die Nachricht fowohl von dem Tode 
Ludwigs, als auch) von dem glücklichen Fortgange im 
Meiche, mitgerheilet. Barl harte auch den Pabſt erfucht, 
daß er einigen Bifchöffen die Vollmacht geben möchte, 
alles, was des Kaifers Ludwig wegen im Danne war, 
loszufprechen, damit die Ruhe in Deurfchland wieder 
bergeftellee würde. Die Gefandten waren: die Pröbfte 
Marquard zu Bamberg, und Hiflas von Lurenburg zu 
Satz, wie auch Niklas von Kunich, Domberr auf dem 
Wiſſehrade. Diefe waren ißt von Avignon zurück ges 

kommen. 


ı Alfar. dipl. c. 2 Schürz l.c.p. 264. 
3 Iven ibid, 4 Berrgott orig. Habsl'. T. III. p.675, 
-5 Aunigs C. G. D. T. I. p. 379. und Sommersb, T. 
I. p. 986. aber auf daß Jahr 1346. Der Cod, dip. 
Nofirz. Mf. hat 1347 , welches beffer paßt. 
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kommen. Sie brachten Karln ein weitlaͤufiges Schrei⸗ 
ben, worin ihm der Pabſt zum gluͤcklichen Fortgange im 
Reiche Gluͤck wuͤnſchet, und ihm meldet, daß er dem Erz⸗ 
biſchoff von Prag und dem Biſchoff von Bamberg, oder 
einem derſelben, die Vollmacht den Kirchenbann uͤberall 
aufzuheben, ertheile. Der Pabſt gab Varln im 


nebmlichen Briefe Nachricht, was Niklas Kienzi ju 


Kom fir eine Rolle fpielte, und bat ihn, daß er den Kö» 


nig Ludwig von Ungarn, von dem Vorhaben, diefen Em⸗ 


‚pörer zu unterfüßen, abwenden möchte 1, 

Der. König hieß alfogleich den anmwefenden Bifchöf- 
fen von Straßburg, Bafel, Bamberg und Würzburg, 
die erfreuliche Nachricht melden, daß die Dollmacht den 


Kicchenbann aufzuheben, angelangt wäre. Gie wurde 


dem DBifchoff von Bamberg allein eingehändigt, weil der 
Erzbifhoff von Prag nicht anmwefend war. Wie man 
die Bulle laß, fand man, daß die Losfprechung nicht an» 
ders, als unter. folgenden Bedingungen ertheilt werden 
dürfte: die in. den Dann gerhanen follten zuvor befennen 
und eydlich verfprechen, “daß fie binführs dem katholi⸗ 


1347 · 


ſchen Glauben und dem paͤbſtlichen Stuhle getreu fenn . 


und feinem Keger oder Kirchentrenner beyſtehen wollten z 
daß jieden Satz, es kaͤme dem Kaiſer zu, einen Pabſt ab⸗ 


zuſetzen und einen andern zu wählen, für ketzeriſch halten;z 


ferners, daß fie feinen Kaifer, der nicht vom Pabfte beſtaͤ⸗ 
tiget wäre annehmen follten ; dann follten fie des Kaiſers 
Ludwig Wittwe und Kindern feinen Beyftand leiften, fo 
fange diefelben mit der Kirche nicht ausgeföhne wären 5 
letztens follten jie Rarln für ihren rechtmäßigen Deren 
erfennen, und ihm als dem vom Pabſte beſtaͤtigtem rö- 
mifchen König geborchen. „ Diefe Bedingungen ſchie⸗ 
nen ſowohl dem König Barl, als den übrigen Fürften und 
Biſchoͤffen zu hart, und man war Willens am den Pabſt 
zu ſchicken, daß er folche mildern möchte, Allein Karl 
war nicht gefonnen, jich fo lange zu Baſel aufzuhalten, 
und 
ı ©, Urkb. Num. CCVIII. 


‚1347. 


192 Berl der Dierte, 


und oßne die Huldigung empfangen zu haben, wollte er 
auch nicht abreiſen. Man theilte alfo der Stadt die Be⸗ 
dingungen mit, unter welchen fie vom Baune losgefpro- 
chen werden konnte. Die Buͤrgerſchaft weigerte jich 
aber ſolche anzunehmen 5 und als die Vornehmſten vor den 
Biſchoͤffen erfchienen, fo fprach ihr Redner, Bonrad 
von Berenfele, zum Bifchoff von Bamberg im Namen 
der ganzen Gemeinde folgendes: “Wille, Herr Die 
ſchoff, daß wir weder bekennen noch glauben wollen, daß 
der Roͤmiſche Kaifer Ludwig jemals em Keßer geweſen 
ſey. Und wen uns immer die Kuhrfuͤrſten over der 
größte Theil von ihnen zum Roͤmiſchen König oder Kai⸗ 
fer geben, den wollen wir auch dafür halten und erfennen, 
wern er auch vom Pabſte nicht beftätiget waͤre wir 
werden auch nie etwas thun, was wider Die Nechte des 


Reichs feyn koͤnnte. Habt ihr aber die Vollmacht vom 
Pabſte uns von unfern Sünden logzufprechen, ſo thut 


25Dee. 


ung dieſe Gefaͤlligkeit,, Hierauf wandte er ſich zu der 
Bürgerfchaft, und fragte fie, ob jie ihm und dem Bons 
rad Moͤnch, die Bollmacht geben, die Losfprechung zu 
begehren und den End abzulegen; nachdem diefe ihre 
Einwilligung dazu gaben, fo giengen die zwey Mitter, 
Bonrad von Berenfels und Bonrad Moͤnch, als Ber 
vellmächrigte, mit dem Bifchoff von Bamberg und einem 
päbftlichen Beheimfchreiber, Johann von Piftorio, bey 
Seite, und legten im Namen der ganzen Stadt einen Eyd 
ab; worauf dann der Bifchoff die Stade vom Banne 
fosfprach, und die Erlaubniß ertheilte, daß die Geiſtlich⸗ 
feit den Gortesdienft wieder halten dürfte. Dann em⸗ 
pfieng Barl, als Roͤmiſcher König, die Huldigung von 
der Bürgerfchaft, und belehnte zugleich den Bifchoff von 
Bafel und den Abt von Murbach mir ihren Regalien. 
Am nächfifölgenden Weihnachtstage erſchien Tarl oͤffent⸗ 
lich in der Kirche, und las bey der Meſſe mit lauter 
Stimme das Evangelium: Es ergleng der Befehl 
vom Beifer Auguſt, mit dem bloßen — in der 
and. 
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Hand. Nachmittag gaben die Vornehmſten dee Stadt 1347. 
dem Nömifchen König zu Ehren einen prächtigen Ball, 
weichen Barl nicht nur mit feiner Gegenwart beebrte, 
fondern auch, um das Vergnuͤgen der Bürger vollkom⸗ 

men zu machen , mit den vorzuͤglichſten Bürgersfrauen 
tanzte 1. — 

Am St. Stephanstage verließ Barl die Stadt as Der, 
Dafel. Er ſchickte feine Leute zu Land fore‘z ſelbſt aber 
fuhr er, von einigen feines Gefolges begleitet, auf dem ... . 
Kheine bis Burgheim, wo er übernachtete. Den. aus 
dern Tag reiffe er über Ehenbeim nach Hagenau, wo er 
feine Leute erwartete, Diefe waren aber einigemal von 
dem in den Wäldern verſtecktem Raubgeſinde angegrif- 
fen, und an der Fortfeßung ihrer Reife gehindert worden, 
fo daß jie jich mit dem Degen in der Fauſt hatten durche, 
ſchlagen muͤſſen, ehe fie ihren König zu Hagenau einho⸗ 
len konnten. Von bier begab ſich Barl wieder auf die 
Reiſe, und gieng über Wißeburg nach Speyer, wo er 
fchon am Neuenjahrstag angefommen war 2. 

Barl hielt jich bier, nad) Ausſage der vorhandenen 1348: 
Urkunden, einige Tage auf. Go fertigte er in dieſer 
Stadt für die Wormfer Bürgerfchaft einen Gnadenbrief 
aus, Fraft deſſen er ihr die dajige Judenſchaft und alle 
von ihnen kommende Einfünfte gürigft überläßt 2. Dem: Ian 
Biſchoff Berthold zu Straßburg ertheilte er die Gna⸗ 
de, daß alle Kloͤſter feines Bisthums von den erſten 
Bitten frey ſeyn follten 4. Die Stade Erfurt erhielt 3 em. 
bier aud) von ihm die Deftätigung aller ihrer Borrechte, » 

und 


ı Aız. Arcent. Da dieſer Kronifte alle Handfuns 
gen Karls von der böfen Seite betrachtet, fo halt 
er fich auch it fehr darüber auf, dag er zu Bafelmit 
Frauen getanzet hätte. . 

2 Aın. ÄRGENT. . a 

3. LVMNMIG Parz, Spec. Contin. IV, Th, II. p. 481» 

4 Scnoerrrın in Alla. dipl. p. 189. 
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12348. und noch andere Frenheiten mehr 1. Am folgenden 
s Jan. Tage reichte Karl dem Abte zu Weiſſenburg, Benediktis 
nerordens, Eberhard mit Namen, das Schloß Berwer; 
ftein, nebft dem Gute, fo derfelbe von Otto von Wein: 
garten gefauft, zu Leben, beftätigte ihm das Münz- und 
Mautrecht, wie auch den Beſitz vom Schloße Scharr 
fenberg, und ‚befräftigte den Freyheitsbrief, welchen die 
Abtey zu Weiſſenburg vom Kaifer Heinrich FII. im 
6c.m. Fahr 1317 erhalten hatte 2. Wie aber hierauf einige 
Gerichtsfachen wider den abgefeßten Erzbifchoff von 
Maynz, Heinrichen von Dirneburg, abgelefen wurden, 
diefer aber in der Stadt viele Freunde und Anhänger hat⸗ 
te, fo entffanden darüber unter dem Dolfe Bewegungen. 
Rarl verließ alfo diefe Stadt wieder und begab jich nach 
Worms 3, welche Stade gleichfalls im Kirchenbanne 
war. Die Geiftlichfeit kam noch am nehmlichen Tage, ob 
es gleich fehon Abend war, zum Biſchoff von Bamberg, und 
erhielt von ihm die Losſprechung. Wie den Tag darauf die 
Priefter die Kirchen öffneten, und für jich allein, nicht 
aber für das Volk, jo noch im Banne fand, Meſſe leſen 
wollten, fo erregten die Bürger einen Aufſtand; fie grif« 
fen zu den NBaffen, um den Biſchoff zu zwingen, ihnen 
die Losfprechung, ohne Bedingungen, zuertheilen. Der 
Biſchoff vertere fich in die Wohnung des Könige, auf 
deſſen Verordnung endlich der Biſchoff dem ganzen 
Volke den Segen geben, und fie von allen Sünden 
losſprechen mußte. Und fo ward gleich die Ruhe wieder 
hergeftellet, beſonders, nachdem alle Kirchen geöffnet, 
und der Gottesdienſt in denfelben wieder feinen Anfang 
genommen hatte 4. 

Don Worms gieng Barl nah Maynz. Er ver 
forach der Bürgerfchaft gleich bey feiner Ankunft, daß er 
weder den vom Pabfte eingefegten Erzbifchoff Gerlach 
einführen, noch die Schriften wider den abgefeßten Hein? 

ee rich 


y Lvnısc 1.0.2. 444 2 ScHoErpLıN . c. 2 190. 
3 AL» AROENT- 4 Ivm 
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rich ableſen laſſen wolle. Der Erzbifchoff Balduin zu 1348. 
Trier, Karls Großoheim, kam auch mit einem Pleinen 
Gefolge in diefe Stade. Es fcheint, Barl habe diefe 
ganze Reife gerban, um jich mit Balduinen einiger wich⸗ 
tigen Angelegenheiten wegen zu befprechen; denn er hate 
se Nachrichten, daß ſich die Anhänger des verſtorbenen 
Kaifers wider ihn nicht nur verbunden hätten, ſondern 
auch damit umgiengen, daß fie ihm einen Gegenfönig. 
auf die Bahne zu bringen, trachteten. Bey feinem Auf- 
enthalte. zu Mayuz erfuhr er endlich, daß ſie wirklich. 
zu Werke gegangen wären. - Die Kaiferinwittwe, 
Margaretha, war die Tricbfeder der ganzen Aufwiege⸗ 
lung, und auf ihr Zuthun hatten fich die Berfchwornen zu 
Dberlahnftein, Renſee gegenüber, verfammelte. Es wa⸗ 
ren Heinrich, der abgeſetzte Erzbiſchoff von Maynz, 
Ruprecht der ältere, Pfalzgraf am Rhein, Ludwig 
son Brandenburg, und der Prinz Erich von Sachſen⸗ 
Eauenburg. Das Merkwürdigfte war, daß jich Feiner 
von den Kubrfürften in Perſon zu erfcheinen getrauerz 
ein jeder hatte feinen: Abgeordneten hingefchieft 1. Der 
murhlich führte die Kaiſerinwittwe den Vorſitz bey der 
Wahl. Diefe unterfuchten nun vor allen Dingen, ob 
Karls gefchebene Wahl gefeßmäßig wäre, und wie jie 
fanden, daß jie nicht zu Frankfurt, fondeen zu Renſee ge» 
ſchehen fen, erflärten fie folche für nichtig, da jie doch 
ſelbſt zu Lahnſtein und auch nicht zu Frankfurt wählten 2, 
Beil feiner aus diefen Fürften Luft gehabt, ich zum rd» 
mifchen König wählen zu laflen, fo beflimmten jie den 
König Eduard von England dazu. Hierauf wurden 7 Yan, 
Geſandte, zwey Grafen und zwey Mechtsgelchrte, nach 
E. .M2 Eng | 


3 Procuratores et Secretarii Ludouici Marchionis in 
Brandenb, Item Ducum Palatinorum Rheni, Erici 
Ducis Saxoniae et Heinrici archiepif, Moguntini — 
‚in Eduardum Regem angliae — — concordauerunt 
eligendum, As. ArGENT. p- 14% 

2 Laromvs in Caral. archiep. Mogumt. col. 535« 
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Englandmit Briefſchaften abgefertiget; um dem Körig 
die deutfche Krone anzutragen, und von ihn die Autwort, ob 
er fie annehmen wolle oder nicht, einzuholen 1. Alles 
dieß wurde ißt Rarln und Baldninen hinterbracht. Sie 
berathſchlagten ſich, mas in dieſer Sache zu thun ſey. 
Um alſo dieß Vornehmen ſeiner Feinde zu hintertreiben, 
und hiedurch Deutſchland in Ruhe zu erhalten, ſchick⸗ 
te Karl den Matkgrafen Wilhelm von Juͤlich nad) Eng, 
land, mit dem Auftrage, den König Eduard die Armeb- 
mung der angetragenen deutſchen Krone durch dringende 
Borftellungen zu widerrathen. Zu gleicher Zeit hatte . 
die Stadt Frankfurt ihre Abgeordriere nah Maynz ge⸗ 


ſchickt, um den Roͤmiſchen König über die glückliche An— 


15 San. 


ı9 e.m. 


kunft zu Maynz ihr Wohlgefallen zu bezeugen. » Barl 
eröffnete ihnen fen Vorhaben, in ihte Stadt zu fommen 5; 
da ſie aber wegen der Beranftaltungen: nicht einig wer⸗ 
den Eonnten, fo Auderte er fein Vorhaben und 2 befchloßg 
fich von der Gegend, wo feine Feinde mächtig waren, zu 
entfernen. - Dor feiner Abreife befahl er den Einwoh⸗ 
nern vom Speyergaue, daß- fie dem Grafen: Emisben, 
don Ayningen, als ihrem Landvogte, Gehorfam lei⸗ 
ſten 3. Dann ertbeilte er feinem Geſandten an den eng⸗ 
fifchen Hof, Wilhelmen von Juli, einen Guadeubrief; 
wodurch er ihm verfchiedene: laͤngſt vorhin verpfändere 
Ortſchaften beftätigte 4. Zugleich befräftigte Barl dem 
Erjbifchoff von Trier alle Bortechte, und. befonders das 
Amt eines Erzkanzlers über das Arelarifche Reich 5. 
Nach einem Aufenthalte: von: etwan vierzehn Tas 


gen zu Maynz, trat Barl feine Reife nach Schwaben an, 


um dafelbft die Fürften und Städte in den guten Geſin⸗ 
nungen gegen ihn zu erhalten. Er blieb zu Worms 
über 


» OR 
1Aus. Arcent. Barnes Hifory of King Ed- 
ward the Third. 4 
° 2 Ar» ARrGenT. 3 Scnorrrı. L. c. P. I91. 

4 Mırarvs opr. dipl: «Is I. p. 220. 
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über Nacht. Wie er fruͤh abreiſen wollte, erregte der 1348. 
Poͤbel einen Auflauf. Dieſen veranlaßte ein Metzger, 
welcher für das gelieferte Fleiſch von des Königs Kür 
chenmeifter noch nicht war ausgezahlt worden, Der eins 
faͤltige Mann glaubte, der König von Boͤhmen würde 
etwan nicht im Stande feyn, ihm feine Waare zu bezaßr 
fen; und diejenigen find nicht viel Flüger, welche diefe 
Begebenheit mit einem haͤmiſchen Tone erzählen, in der 
Meynung, Barln hiedurch einen Streich zu verfeßen, 
oder ihn zu verkleinern. Der Nömifche König verbauns 
ge diefen albernen Bürger aus der Stadt, den er aber auf 
Vorbitte feiner Begleiter bald wieder zu Gnaden auf ⸗ 
nahm 1. 
Er ſetzte ſodann ſeine Reiſe nach Schwaben uͤber 
Speyer und Rotenburg am Nekar fort. Sdier hatte . .. 
die Nitterfehaft aus der Gegend, dem König zu Ehren, 
ein Turnier. veranſtaltet. Karl, der an diefen ritterlie 
chen Uebungen ein großes Belieben hatte, mifchte ich in 
das Spiel, und legte die Rüflung eines andern Ritters, 
Schildhard von Kechberg, au, um nicht erkannt zu tere 
den. Er wurde aber diegmal von einem flärfern Ritter 
aus dem Sattel gehoben. Barl machte ipm ein Geſchenk 
von ſechzig Mark Sitbers für feine ritterliche. That, ' 
Als man den andern Tag wieder zum Turnier ſchritt, und 
die Nirter: wahrnahmen, der König haͤtte fein Schild 
gleichfalls zugeſchickt, und unter, die Ihrigen bringen 
laſſen, fo verbaten jie es, mit ihm zu fämpfen, aus Furcht, 
daß man, wenn ihm. etwas zu Leide geſchaͤhe, fagen 
würde, die ſchwaͤbiſche Ritterſchaft hätte es mit Abſicht 
und aus Verraͤtherey gethan 2. Cr reiſte alſo von 
hier nach Um. 
So bald er hier angefommen war, erſchienen Die 
Abgeordneten von vier und zwanzig ſchwaͤbiſchen Städten, 
die fich ihm unterwarfen, ihm buldigten, und für ihr 
Oberhaupt erfannten 3. Er uͤberhaͤufte fie Dagegen mit 
N 3 Vorrech⸗ 
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1348. Borrechten und Gnadenbriefen. Er beflätigte felgen» 


27 Ian. 


29 e,m. 


1 Febr. 


T €, m. 


den Städten alle ihre Freyheiten, nämlich der Stadt 
Augsburg, Eßlingen, Kaufbayern, Halle, Leutkirchen, 
Weyl, Rothweil, Kempten, Heilbrunn, Lindau, Mem⸗ 
mingen, Wimpfen, und dem Kloſter Lebenhaufen; er 
verfprach ihnen überdieß, daB er fie nie verpfänden oder 
vom Reiche veräußern wolle, Alles dieß fertigte er 
An einem und dem nehmlichen Tage aus 1. Dann er- 
bielt die Stadt Pfullendorf das Vorrecht, daß ihre Bür- 
ger vor feinem fremden Richter verflagt werden folltenz 
und die Stadt Biberach, daß fie eine Muͤhlſtadt bauen 
und aufrichten möge, wo jie wollte 2. Endlich gab er 
noch den Städten Pfullendorf und Reutlingen Verſi⸗ 
cherungen, daß fie weder verpfändet, noch vom Weiche 
getrennt werden follten 3, Rarl begab ſich nun auf die 
Mücfreife nach Böhmen. ° Sein Vornehmen war den 
kuͤrzeſten Weg über Mördlingen und Nürnberg zu nehe 
men, Allein Baum hatte er lm verlaflen, fo mußte er 
ſchon erfahren, daß ihm Ludwig von Brandenburg, ſei⸗ 
ner vormaligen Schwaͤgerin, Margaretha von Tyrol, 
Gemahl, aufpaſſe, und ihn auf ſeiner Reiſe gefangen zu 
nehmen trachtete. Denn da ſeine Feinde weder Herz 
noch Macht genug hatten, ihn oͤffentlich zu bekriegen, ſo 
bedienten ſie ſich verſchiedener niedriger Raͤnke und Rach⸗ 
ſtellungen, um ihm zu ſchaden, oder in ihre Gewalt zu 
bringen, Karl, der nur von den zwey Kuhrfuͤrſten, Ruz 
dolph von Sachſen und Gerlach von Maynz, und mes 
nigen böbmifchen Rittern begleitet war, mußte alfo einen 
andern Weg nehmen, um nicht in die Falle zu geratben. 
Fr gieng wieder nach Ulm zurück; und von bier über 

eißlingen, an welchem Drte er für das Stifte zu Her⸗ 
brechtingen einen Gnadenbrief ausfertigte, in welchem er 
demſelben die Macht, zu Biengen Pfarrer einzufegen, 

verließ. 
yLvnwıe Par. Sper. Contin. IV. Theif I. 
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verlieh 1. Weil dieß Recht nur dem Reiche zuſtand, 1348- 
fo ließ hernach Karl diefe Abtretung von den Kuhrfuͤr⸗ 
fen an verfchiedenen Orten und Zeiten beffätigen. 
Barl feßte nun feine Reiſe fort, und war fo glück 

lich, daß er feinen Gegnern, die ihm überall aufpaßten, 
entkam. Wir treffen ihn fehon am Dienflag vor St, 
Valentin zu Nürnberg an, wo er den Meichsftädten im 

Eifaße einen Verſicherungsbrief ausftellte, daß die von 
ihm anderwärts ertheilte Önadenbriefe ihren Freyheiten 
sicht nachtbeilig feyn follten 2. Weil die. beyden Burg- 12 em. 
grafen zu Nuͤrnberg der Dienſte wegen, welche fie Barln 
leiſteten, herumreiſen mußten, fo erhielten jie von ihm die 
Erlaubniß, das Bandgericht des Burggraftbums mit ei 
nem ehrbaren Randrichter zu befeßen 3. Die Abgeord⸗ 15 «m. 
neten der Stade Nördlingen erhielten auch hier einen 
Freyheitsbrief, daß alled, was in dem Gebiete der Stadt 
Nördlingen gelegen iſt, bey der Stadt verſteuert werden . 
fole 4. Der König konnte jich übrigens nicht länger ı7°.m. 
zu Mürnberg aufhalten s denn Ludwig von Branden: 
burg hatte bereits viele Anhänger in diefer Stadt; und 
da der Pöbel Bewegungen zu machen anfleng, fo glaub- 
te er vor den Nachftellungen feiner Feinde nicht genug 
jicher zu ſeyn; daher verließ er jie, undeilte in die Ar⸗ 
me feiner angebohrnen Unterthane, nach Böhmen, zus 
rück. Er hielt fich zu Bamberg auf, wo er für Bons 
rad den Wendelfteiner einen Lehnbrief über das Gericht 
zu Wendelſtein ausfertigte, und ihm zugleich einige Frey⸗ 
beiten ertheilte 5. Dann feßte er feine Meife nach Boͤh⸗ 19 m. 
men fort. Zu Eger ereheilte er der dajigen Bürgerfchaft 
einige Dorrechte, und belohnte dadurch ihre Treue, die 
fie ibm und dem König Johann wider den Kaifer Lud- 


wig von Bayern geleiſtet hatte 9, ao e.m. 
N4 | So 
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1348., Go bald er zu Prag angefommen war, fehichte er 
einige Kriegsvdlfer unter der Anführung des Heinrich 
von Neuhaus in die Oberpfalz, und ließ dieß Land, mel 
ches Rudolphen, Pfalzgrafen am &hein gehörte, verhee⸗ 
ven, um ibm und den übrigen Verſchwornen zu zeigen, 
daß er die Macht in Händen habe, fie öffentlich zu befrie- 
gen, ohne daß er nörhig hätte auf heimliche Nachſtellun⸗ 
gen zu gedenfen Wie die Truppen weder Feinde noch 

Widerſtand antrafen, fo rief ie Barl wieder nah Boͤh⸗ 
men zuruͤck 1, Er blieb dießmal faſt drey Monate zu 
Prag und mwartere mit Sehnfucht, ob der König von 
England die deurfche Krone annehmen wuͤrde. Waͤh—⸗ 
rend diefer Zeit fertigte er noch einige Gnadenbriefe für die 
Stadt Eger aus, “fin dem Erſten verficherte er die gan» 
ze Gemeinde, daß er diefe Stadt niemanden, wes Stan⸗ 
des erimmer fen, verfeßen, noch auf feinerley Weiſe von 

ce März der Krone Böhmen abfondern laſſen wolle 2, Im 

Zwenyten bejtätigte er ihnen das Forſtmeiſteramt, und gab 
der Stadt die Macht, daß fie "jemanden biegu nach Ger 
Fallen beftellen möge, der über alle andere im Egerlande ber 
findfiche Foͤrſter oder Zeidler, das ift Bienenwärter, Miche 
er feyn und alle Bald» und Forſtſtreitigkeiten entſchei⸗ 

sem. den folle 3. 

zu aleicher Zeit befchäfftigte ſich Karl mir Ausfüh- 
rung verfchiedener längft vorgefaßter Entwuͤrfe. Wir 
haben ſchon oben gefehen , daß er befchlofien babe, die 
Stadt Prag zu erweitern. Die Neifen nach Tyrol und 
Deutfchland hatten ihn bisher daran gehindert und zuruͤck 
gehalten. Uber ige ſchritt er zu Werke, Vor allen 
Dingen fertigte er einen ordentlichen Stiftungsbrief der 
neuen zu erbanenden Stadt Prag aus. Wir wollen nur 
den Anfang deilelben, aus der lateinifchen Urſchrift, deutſch 
berfegen: “Unter allen den häufigen Sorgen, die unfe 
re Seele täglich befchäfftigen, iſt jene die größte und vor 
| zuͤglich⸗ 
ı Arm. ARGENT. 2 Urkb, Num. XLIX. 
3 Arch. Egrem, 
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zügfichfte, wie wir es zuwege bringen koͤnnten daß unfer 
Erbfönigreich Böhmen allenthalben auf das ſchoͤnſte blüs 
ben, einer befländigen Ruhe genießen , das allgemeine 
Wohl deilelben immer zunehmen, und vor den Angrif- 
‚fen der Feinde gefichert fern möchte. — Dieſe Bemuͤ⸗ 
bungen, anftatt daß jie Uns ſchwer fielen, beruhigen Uns 
vielmehr, befonders wenn wir umfre Gedanken damit be 
ſchaͤfftigen, wie Wir diefes unfer Königreich am füglichften 
verherrlichen und empor bringen Fönnten, weiches Wir 
‚Uns vor allen- andern Meichen, die Uns die Vorſehung 
geſchenkt bat, zum Gegenflande unferer Luft und des Der 
gnügens auserwaͤhlet haben. ,,. Dann fährt er fort: 
Nachdem wir die größere Stadt Prag zu der Hauptſtadt 
Des ganzen Königreichs erhoben haben, und wahrnehmen, 
Daß jie die Menge der Einwohner, welche taͤglich zus 
nehmen, und noch mehr durch die hohe Schule, die wir 
errichten wollen, fih vermehren werden, nicht wird alle 
in ſich fallen koͤnnen, fo haben Wir befchloflen, fie auf fol- 
'gende Art zu erweitern: Wir wollen und beteblen alfo, 
Daß die zu erbauende Stadt , die Neuſtadt / heiße 1, und 
daß die Einwohner derfelben den ganzen Raum von den 
Mauern der alten bis zu den Mauern, womit Wir die 
neue Stadt umfallen werden, eigenthuͤmlich beißen, und 
Käufer darauf nach ihrem Belieben zu bauen die Frey⸗ 
heit haben ſollen; Wir ertheilen durch diefen Brief diefer 
neuen Stadt alle Freyheiten, Vorrechte, Begnadigun⸗ 
‚gen, Gefeße, Gewohnbeiten and Würden, derer die alte 
Stadt genießer und fich freyet; die Einwohner derfelben 
follen vor feinem andern Gerichte, als vordem, weiches 
Bir ihnen dafelbfl anordnen werden, zu erfcheinen, ver- 
Bunden feyn; Mir erlauben ferners, daß alle Wochen, am 
Montage ein Markt, alte Jahre aber einmal, nämlich 
5 am 


1 Bis zır diefer Zeit hatte die itzt genannte Kleinſeite, die 


Neue Stadt unter den Schloße, noua cinitas fub ca- 
ftro pragenit geheißen. Avam. Frinen. GLuarer 
in Anccdorarum Collecrione p. 187. et 183- 
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1348. am St. Deitstage, ein Jahrmarkt, der fonft in der alten 
Stadt gehalten wurde, fünftig in der neuen Stadt foll ge 
halten werden; die neuen Einwohner merden nicht von den 
Gebäuden, fie mögen noch fo groß und prächtig aufges 
‚führt werden, fondern von dem ihnen angemwiefenen Bruns 
de allein die Abgaben zaplens fo bald einem Einwoh⸗ 
ner fein Plag wird angewieſen ſeyn, foll er nach einem 
‚Monate darauf-fein Haus zu bauen anfangen, und es 
nach) einer Zeit von zehn Monaten fo aufgeführt haben, 
daß es bemohnt werden möge. Keiner foll über den ibm 
angemiefenen Pla& oder in die Gaſſe hinein fein Haus fuͤh⸗ 
ten; den Uebertretern diefer Verordnung foll das Ge- 
baͤu wieder eingeworfen werden; letztens erlauben Bir, 
‚daß die Juden in eben der neuen Stadt für ſich Wob⸗ 
nungen bauen mögen, und nehmen fie daher in unſern 

x Mär; föniglichen Schuß 1.» Varl ertheilte noch am nehme 
lichen Tage für die neuen Einwohner einen Guadenbrief / 
worin er fie, Chriffen und Juden, auf zwölf Jahre von 
allen Steuern und Abgaben frey fprach; davon wurden 
aber die Bürger der alten Stadt, die jich in der Neuen 
‚niederfajlen würden, ausgenommen, weil er nicht wollte, 
daß Diefe hiedurch einen Abgang an Einwohnern leiden 
follte, Bart befahl zugleich, daß alle Bierbräuer, Wag⸗ 
ner, Schmiede, Klemptner, und andere dergleichen lär- 
mende Handwerksleute, welche mit ihrer Arbeit und dem 
Klopfen, ihre Machbarn zu beunrupigen pflegten, ſich 
von der alten in die neue Stade übertragen möchten; 
nur die Waffenſchmiede und Pferdbefipläger wurden 


e. d. hievon ausgenommen 2, 
Nachdem 
ı Urfb, Neam. XLIII. 


2 Urkb. N. XELIV. Diefe und die worachende Urkunde 
find von nehmlichen Jahre und Tage, und doch fcht 
bey dir erften Regnorum noftrorum anno terrio und 
bey der zweyten, anno fecundo, &o steht auch bey 
dem Diplom Num. XL. vum Jahr 1347. 1. Apr. 

unſrer Keiche tn dem andern, anjtarı erſten Jabrr- Dieß 
oͤmmt 


als Rom. und Böhm. Boͤnig. 203 


Nachdem nun Barl alles diefes-auf das beffe ange» ı 348. 
ordnet und beſtellet barte, fo legte er feine Pönigliche 
Hand an den Dau felbft, Er maß die Gajlen aus, ber 
ſtimmte die Öffentlichen Pläße, und wies die Steffen für 
jedes Stadtthor ſelbſt aus. Er legte den eriten Grundſtein 
zu der Stadtmauer, welche vom Wiffebrade bis an die 
Moldau hinter dem Dorfe Porzick geführt wurde, und 
ſowobl dicfes_ als ein anderes Dorf, Rybniczek genannt, 
einſchloß. Diefe wurde in einer Zeit von zwey Jahren 
zu Ende gebracht 1. Barl ließ zugleich aus Deflerreich 
eine Menge Weinreben, Fommen und die Anhoͤhen an der 
Meuſtadt mit felben befegen; in der Stadt felbft wurden 
viele Gärten angelegt, und mit Obſtbaͤumen von verfchier 
dener Gattung ausgepflanzet, Lim aber die Stadt bald 
zu beoölfern, rief er viele veiche Bürger und die beften 
Handwerksleute aus den übrigen Städten des König 
reichs herbey, umd wies. ihmen in der Neuſtadt Prag 
. Pläge zum .bauen an. Gr hatte bernach über das 
Wachsthum und dieZuffandebringung dieſer Stadt ein fol 

| eg 


koͤmmt daher, weil Aufang® einige die Jahre der Res 
glerung Karls von dem Tage, da er dazu gelangt war, 
andere aber vom Meuenjahrstage an, rechneten« 
x An welchem Tage eigentlich Kari den erften Grundftein 
zu der KZeuftadt gelegt, ift nicht ausgemacht. Einige 
Sepeiftfteller geben den ıften, andere aber den Zıften 
März an. Benes von Weitmüble, den Hr. Dobs 
ner beraußgegeben, fagt: Eodem anno Noua.ciuitas 
Prag. XXV. die menfis Martii fundatur ; und. eben der 
Kronifte ſagt bey Prssıma in Mare. Morau. p. 430% 
Die B, Marci (25. Apr.) Carolus — pofüit primum 
lapidem et fundauit nouam Ciuitatem Prag. proten- 
dens murum etc. WBielleicht fpricht er bier von der 
Mauer und dort von der Stadt, Prokop Aupacz 
* den 25. Maͤrz angenommen. Weleslawina erzaͤhlt 
n feinem Kalender, daß Karl am 30, März, in der Iten 
Stunde, 23ſten Minute, zoſten Scrup. den Grunds 
ftein zur Stadtmauer gelegt hätte. Vermurhlich 
fieng man die Stadtmauer im März und die Haufe 
im April, oder umgekehrt, zu bauen an. 
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1348. ches Vergnuͤgen, daß er fie vor allen andern befönders 
liebte, und jie ven Reichsfuͤrſten aus den’ Fenſtern feines 
Schloßes mit diefen Worten: Geber dieg ift mein 

Werk, zu zeigen pflegte. 

Barl hielt auch um diefe Zeit ein Pandrecht zu Prag, 
worauf er unter andern auch dieſes verordnete, daß ein 
Sohn, der jich vom Dater noch nicht gerrenner, ſich vor 
«Bericht zu verantworten, nicht-verbunden fey. Um die 
Damaligen Landesofficiere kennen zw lernen, wollen wir 
ihre Namen, fo wie fie diefem Gerichte beygewohnet ha⸗ 
ben, berfeßen 5; es waren Jodok von! Roſenberg, ober» 
ſter Landesfämmerer 5; Andreas von Duba, Landesrich- 
‘ter 5; Heinrich, Probft zur Prag, Landesſchreiber; dann 
die Herren Wilhelm von Landſtein, Hinko, der Juͤn⸗ 
‚gere, von Duba, Burgaraf zu Prag; Johann von Wer 
ſele; Johann von Michalowitz ; Waniek von Martens 
‚berg ; Ezeniek von Lypicze, Wilhelm von Strakonitz, 

ro MerHinko von Waldſtein, und andere mehr: 1, 

Daß fich Barl zu diefer Zeit immer zu Prag aufge⸗ 
halten habe, bezeugen. die Urkunden, welche er hier aug- 
fertigte: So fprach er einen Bürger von Prag von allen 
Steuern frey, und ertheilte ihm hierüber einen Gnaden⸗ 
yem.brief 2, Zugleich erneuerte er für die Stadt Tauß 
einen Gnadenbrief des Königs Johann, kraft deſſen die 
Braͤuhaͤuſer und Schmiede in der Vorſtadt wohnen, und 
dennoch die Steuer ſo wie die Übrigen Bürger entrichten 
rem. ſollten 3, und erließ an die dortigen Föniglichen Beam⸗ 
ten den “Befehl, nichts.über die gewöhnlichen Abgaben 

23 c.m. von dieſer Stadt zu fordern oder zu verlangen & Er 
beftätigte der Stade Breßlau, welche mit diefer Bitte 
ihre Abgeordnete nach Prag geſchickt harte, alle ihre 

e. a4. Önatenbriefe und Freyheiten 53. Die Stade Mühl 
baufen erhielt auch bier von Karln einen Bnadenbrief, 
| | daß 

ı Bonvsı. Bars. zu Tract. de Magiſcratibus Mf 
2 Arch. Capit. Frag. 3 Urkb. Norm ALL 
4 Ibid. N. XL. 5 Sommersn Tom I, p. 282. 
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daß felhige nicht-pfandbar feyn, undihre Bürger nur vor 1348. 
ihrem Stadtrichter verflagt werden ſollten; ferners wie, 
es mit Kaufung der Gitter und Zurichtung der Strajlen 
gehalten werden muͤſſe 1. Das ‚Kiflerzienferflift zuzcMmen; 
Hohenbruck in. Böhmen. befreyte-er von allen Steuern 
und Abgaben, damit die daſigen Geiftlichen fuͤr ihn und. 
feine Gemahlin Blanca. beren möchten 2, Hierauf a7c.m. 
ſchritt KRarl zur Ausführung -einer Sache, die. feinen, 
Namen ‚eben fo, wie die Erbauung der Neuſtadt Prag, 
unfterblic machte, | en 

-. Wir haben fehon oben gefehen, daß Barl vom 
Pabſte, Elemens Pl. eine Bulle ausgewirfer babe, 
wodurch er die damals noͤthige Erlaubniß, eing hohe 
Schule zu Prag zu fliften, erhalten harte, Man muß 
nicht glaubeir, daß vor diefem zu Prag Feine. Wiſſen⸗ 
ſchaften wären gelehrt worden, ja man kann beweifen,. 
daß man ſowohl uͤber die Philofophie und Arzneykunſt, 
als auch. die Bortesgelehrheit lange vor diefem zu Prag, 
vorgelefen habe 3. Neil aber die Lehrer der verfchie- 
denen. Fakultaͤten und Wiſſenſchaften ‚durch Feine Ge 
feltfchaft an. einander gebunden waren; oder daß die 
| Schulen unter feinem Oberhaupte ſtunden und nicht ei» 
nen ganzen, Körper ausmachen, weder die afademifchen, 
Wuͤrden ertheilen kounten, fo nannte man jie nur Pri⸗ 
varfchulen *, und Feine Univerſitaͤt. Barl wollte nun, daß 
die Prager Schulen eben die Einrichtung und eben ſolche 
Lehrer, wie die zu Paris und Bononien hatten, befowm» 
men möchten; und daß nicht nur die Böhmen allein, 
fondern auch die benachhärten Nationen auf derfelben 
fludieren koͤnnten. Er machte diefes fein Vorbaben 
durch einen offenen Brief allenrhalben bekannt, lud ger 
lehrte Männer und Studenten dazu ein, und verfprach 
ibnen alten Schuß und alle Sreybeiten,. die man: auf ho⸗ 

Be RL en ae ‚ben 

ı Lvio Par. Spec. Cont. IV. Th; I. p. 1427. 
2 Urkb. Dele , 3-& Böhm, Bitter, des H. Dobrowffy 


1.8, p+ 236. * Studium particulare. 
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hen Schufen in Frankreich und Italien zu genießen pfleg⸗ 
te; den Lehrern verfprach er große Belohnungen und. 
Fönigliche Gefehenfe +. Sodann ernannte er die or⸗ 
dentlichen Lehrer, zu deren Unterhalte er eigentliche Guͤ⸗ 
tee anordnete, welche wir weiter unten anführen werden. 
Wir wellen indeffen die Mamen der erften Profeſſoren 
auf diefer neuen Univerfirät hieher feßen. Es waren der- 
felben achte 2. Hermann Ghefing von Winters wick, 
ein Sachfe ; Friedmann von Prag, ein Böhme; Wig- 
told von Öfnabrück, ein Weſtphaler 5 Meinric von 
Sicka oder Schuͤttenhofen, ein Böhmes Jenko oder 
Johann von Prag, ein Boͤhme z Yiiklas von Gewigz 
Fa, ein Mäbrer ; Dietrich von Wider, und Heinrich 
Dolicre von Novo Ponte, ein Franjofe Die Meiften 
hatten zu Paris fudiert und daſelbſt die Magiſter » oder 
Doktorwuͤrde erhalten; die erften zwey hielten Vorle⸗ 
fingen tiber die Gottesgelehrtheitz die andern zwey 
Aber die geifflichen und weltlichen Rechte; Niklas von 
Gewiczka, denn hernach Baltbafer von Tufta, ein Boͤh⸗ 
me, zugegeben wurde, Aber Die Arzneykunde; und Die 
Ießten dreye uͤber die Philoſophie und freyen Kuͤnſte. 
Die ganze Univerſitaͤt wurde in vier Fakultaͤten einge⸗ 
theilet: naͤmlich in die Theologiſche, Juridiſche, Me⸗ 
diciniſche und Philoſophiſche, ſo wie ſie heut zu Tage 
noch iſt. Eine jede Fafulıde bekam ihren Vorſteher oder 
Dekan; AlleLehrer und Studierenden ſtunden hernach un⸗ 
ter dem Rektor oder Oberhaupte der Univerſitaͤt. Den da⸗ 
maligen Erzbiſchoff von Prag, Arneſt, und deſſen Nachfol⸗ 
er ernännte der Stifter zum beſtaͤndigen Kanzler der 
boßen Schule. Zugleich theilte Karl die Univerſitaͤt in 
vier 


1 &; dar Divlom in Abbild. Boͤhm. und Mäbr. Gelehrten 
‚fitaris Præc· p. 4. und in Berghauers Proromart. 
ee — 8 — 
2Itzt find auf der Prager Un tät drey und dr 
Sepentliche Lehrer, mn 
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Poliſche, und Saͤchſiſche; zu der Böhmifchen gehoͤrlen 


die Maͤhrer, Ungarn und die ungarifchen Slawen; 
zu der Bayerifchen die Oeſterreicher, Schwaben, Fran⸗ 
Fen und Xbeinländer ; zu der Poliſchen die Schlefier, 
Litauer und Kuffenz; zuder Sächfifchen aber die Meiß⸗ 
ner, Thüringer, Ober: und Niederſachſen, Dänen und 
Schweden. Daß aber die Prager Univerſitaͤt die erfte 
und ältefte nicht nur bey den Slawen, fondern auch bey 
denn Deutſchen fey, ift eine ausgemachte Sache 1. 

An eben dem Tage, an welchem Barl das Diplom 
für die Univerſitaͤt ausfertigte, traten der Erzbifchoff von 
Prag, die Bifchöffe von Olmuͤtz, Breßlau und Leuto⸗ 
miſchel; Johann, Herzog zu Kaͤrnthen, Graf zu Tyrol 
amd Goͤrz, des Könige Bruder; Niklas, Nerzog zu 
Troppau und Ratibor, und die übrigen Herzoge, Praͤla⸗ 
sen, Darone, Ritter und Wladifen des Königreichs, und 


7 App. 


der dazu gehörigen Provinzen vor den König, uͤberreich⸗ 


ten ihm einige Urkunden, welche die Freyheiten, Borrechte 
und Privilegien der Krone Böhmen enthielten, mit der 
Bitte, daß er fie, als Nömifcher König gutheißen und be 


Fräftigen möchte: Die Erſte war ein Freyheitsbrief von 


dem Kaifer Friedrich IL, welchen er im J. 1212 aus 
geſtellt hatte. Der Kaifer fagt in demfelben : "Nachdem 
die ganze böhmifche Nation dem Roͤmiſchen Keich durch 
ihre Treue und Ergebenheit feit den aͤlteſten Zeiten große 

ienfte bewiefen, und Uns ihr König, Ottokar, durch feine 
Wahlſtimme auf den Faiferlichen Thron geholfen hat, fo 
verleihen und beftätigen Wir ihm hiemit die koͤnigliche 
Wuͤrde, und reichen ihm umd feinen Thronfolgern das 
Königreich Böhmen, welches Wir zugleich von allen 
Abgaben frey fprechen; doch aber foll der König, welcher 
von den Böhmen gewählt würde, das Neich von Uns 

und 
1 &. des Hrn. Adauct Voigt Berfuch einer Sefchlchte der 


Univerfirit zu Prag, in den Abhandlungen einer Pris 
vatgeſellſchaft in Boͤhmen. B. IL. p. 237- 
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und unſern Nachfolgern zu-Leben nehmen I, „ - Ferners 
gab er den Königen von Böhmen die Macht, ihre Bi- 
ſchoͤffe felbft zu invefliren, und daß jie auf feinen andern 
Keichstagen zu erſcheinen fchuldig wären, als die zu 
Nuͤenberg, Bamberg oder Merfeburg gehalten, würden 5. 
daß ſie auch die Freyheit Haben follten, den Nömifchen 
König zur Faiferlichen Krönung nad), Kom entweder mit, 
drey hundert Mann zu begleiten, oder drey hundert Mark 
Silbers zu erlegen. Alles diefes beſtaͤtigte alfo der Roͤ⸗ 
miſche Koͤnig Karl mit einer goldenen Bulle. Weil aber 


in dieſem Diplom des Kaiſers Friedrich die freye Wahl 


den Boͤhmen zugeſtanden ward, ſo erklaͤrte Karl dieſe 
Stelle, daß die Boͤhmen nur damals die Freyheit, einen 
neuen König zu wählen, haben ſollten, wenn von dem ko⸗ 
niglichen. Stamme : fein Nachkommen, weder von der, 
männlichen noch weiblichen Seite, vorhanden feyn wuͤr⸗ 
de 2. Und ſo erklärte Barl ſchon damals Böhmen für 
ein Erbkoͤnigreich. Der Fall aber, welchen bier Karl, 
ausnahm, hat jich feit dem erften Herzoge Pricmifl von 
Staditz, den die Böhmen gewählt hatten, noch nicht er» 
eignet; denn des. Könige Wenzel des Zweyten Tochter, 
Eliſabeth, gab uns Karln den Vierten, von Kaifer 
Stegmunds Tochter fam König Wladiflaw, und von 
Wladiſlaws Tochter, Maximilian der Zweyte; des Kai⸗ 
ſers Barl-der Sechſten Allerdurchlauchtigſte Tochter, 
Maria Thereſia, die ihzt regierende Kaiferin Königin 
Wittwe, giebt uns Joſeph den Zweyten. 

Das zweyte Privilegium, welches die Boͤhmen dem 
Roͤmiſchen König zur Beſtaͤtigung vorlegten, war der - 
Lehnbrief, welchen der König Ottokar von dem Roͤmi⸗ 
| | ſchen 


1 Vt quicunque ab ipfis in Regem electus, fuerit. 

2 In caſn dunraxat dr euentu, quibus de genealogiä vel fe- 

mine aur profapia,regali Bohemiae maſculus vel femella 

fuperftes Jegitimus, quod Deus auertat, nullus fuerit 

„oriundus GoLDAST. in append, de Iur. er Prinil. 
R. Bol. pag. 55-, 
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ſchen König Richard, im Jahr 1262 über Böhmen, 1348. 
Maͤhren, Defterreich und Steyermark erhalten hatte 1, 
Barl befräftigte dieſe Velebnung mit feiner Roͤmiſchen 
£öniglichen Macht 2, Drittens überreichten fie Karln 
dent Majeſtaͤtshrief des Kaiſers Rudolph des EKrſten 
vom L2&yten Jahr, Frafı deflen er dem König Wenzel IL, 
und deilen Thronfols gern in "Böhmen das Miundfchenkens 
am und das Recht, roͤmiſche Könige zu wählen, zuerkann⸗ 
te. Barl befräftigte dieß Vorrecht des Königreichs 
mit eimer goldenen Bulle 3. Viertens beflätigte er 
ebeufalls mit einer goldenen Bulle eine andere Urkunde 
des Kaiſers Rudolph 1. in weicher er das Fuͤrſtenthum 
Breßlau auf den Todesfall des Herzogs Heinrich, dem 
König. Wenzel IT. und dejfen Erben a. 1290 als ein 
Reichslehen zu befißen ertheilt hatte 4. 

Nachdem alfo Barl, als Roͤmiſcher König, die 
fe Dorrechte der Könige in Böhmen und des König. 
reichg befräftiget hatte, gab er noch andere Berechtfame 
hinzu. Go verordnete er, daß das Bißthum zu Olmüg, 
das Markgrafthum Mähren und das Herzogthum Tropz 
pau als Lehen au die Krone Böhmen, fo wie vor alten 
Zeiten, noch immer und unmittelbar gebören und von 
derfelben abhängen follten 5, und verordnete zugleich, 
daß der Biſchoff zu Olmuͤtz, der Herzog von —— 
und ein Markgraf in Maͤhren ihre Beſitzungen und 
Laͤnder allezeit von den Koͤnigen in Boͤhmen zu Lehen 

nehmen, 


I Steyerer bemuͤhet fich zu — dieſe ganze Urkunde 
waͤre erſt von Goldaſten erdichtet und ans Licht ges 
\ ftellet morden (In Alberto p. 141.); aber das Drigi- 
‚nal diefes Diplome ift lanae vor Boldaften in dem Arz 
chive zu Karlftein geweſen, wie es die Negifter aus 
dem funfzehnten und fechszebnten Jahrhundert, wie auch 
die Abfchriften aller dafelbft verwahrter Privilegien 
vom Jahre 1547 — 


2 Goısast. L. c. p. 5 3 Inpem 1 c. p. 62. 
4 Ipem /. c. p. 287- 5 Ipoem ik c. p. ıg1« 
Erſter Theil, D 
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1348. neß hen, und ihnen den Eyd der Treue ablegen müßten 1. 
Sierauf flellte er einen Majeſtaͤtsbrief aus, Eraft deflen 
er das Markgrafthum Bauzen und Goͤrlitz, die Stadt 
Breßlau ſamt dem Fürflenehume und dem Glaͤtziſchen 
Gebiete, wie auch die fehlejifchen Fuͤrſtenthuͤmer Kieg- 
nis, Brica, Münfterberg, Oels, Glogau, Sagan, 
Opeln, Salfenberg, Strelitz, Teſchen, Bofel, Beut⸗ 
hen, Steinau, Oſwietin, Maſſowien und Ploczko, 
ſamt den Städten und andern Zugehdrungen mit der 
Krone Böhmen auf ewige Zeiten vereinigte 2. Dieſes 
wiederholte Karl hernach als römifcher Kaifer von Wort. 
zu Wort, und beftätigte es PFraft einer goldenen Bulle 3, 

Barl felbft erzähle in diefer Urkunde, was für Necht 
Böhmen auf diefe Länder habe: das Markgrafthum 
Bauzen und Görlig hätte von uralten Zeiten her zu 

Böhmen gehört, es wäre aus gewiſſen Urſachen (durch 
die böhmifche Prinzejlin Bozena oder Beatrir, Ottofars 
Schweſter, welche an Markgrafen Otto vermählt wur» 
de) an Brandenburg gekommen, und nachdem der alte 
Stamm der Markgrafen ausgeftorben, fo haͤtten die 
Stände von Bauzen und Görliß felbft wieder an ihre 
vorige Herrfchaft, die Krone Böhmen, zu fommen begehrt 5 
Breßlau erhielt der König Johann durch Erbverträge ; 
die übrigen Fuͤrſtenthuͤmer in Schlefien aber durch uns 
zäblbare Summen böhmifchen Geldes. Letztens beſtaͤ⸗ 
tigte und ernenerte Barl überhaupt alle Gnadenbriefe, - 
Schenkungen, Dorrechte, Freybeiten, Lehen, Gerecht- 
ſame und Handveſte, welche das Königreich Böhmen, 
als das edelfte Glied des römifchen Reichs, von feinen 
Vorfahren, den Römifchen Königen und Kaifern, erbal- 

A a Ä ten 


ı GoıLnastlhc 
2 Regno Bohemiae et eins felici Coronae in perpetuum 
adiungimus, incorporamus, inuifceramus, adferibi- 
mus, approprjamus, et indiuifibiliter ac infeparabili- 
ter counimus, Urkb. Num. CLX. 
3 Baus. dir, publ. p. 55. ee Gon. p. 66 
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ten und bekommen haben mag 1. Wir wollen noch die. 1348. 
Fürften und andere vornehme Perfonen, welche in den 
erwähnten Urkunden, als Zeugen, angeführt werden, ber 
ıfeßen, daraus man auf den zahlreichen und glänzenden 

Hof unfers Königs ſchließen kann. Es waren; der 
Erzbifhoff Gerlab zu Maynz; Rudolpb der ältere 
Kubrfürft zw Sachſen, und deſſen Sohn Kudolpb der 
jüngere; der Herzog Friedrih von Ceck; Johann 
DBurggraf zu Hürnberg ; Ulrich Landgraf zu Leuten 
burg; die Meichsgrafen Friedrih von Orlemund, 
Ulridy von Helfenftein ; Rudolph von Wertheim, 
Braft von Hobenlohe, Gottfried von Brunef, ber: 

hard von Walfe, Eglof von Freyburg, und Burgbard 

von Erlbach 2. Sierauf fertigte er auch für Andere 
verfchiedene Gnadenbriefe aus. Der Stadt Zittau gab 

er das Recht von jedem Pferde einen Heller Zoll einzus 
nehmen, um davon die Brücke und Straſſen zu bauen 

und zu erhalten 3. Der Kirche bey St. Wenzel zu DIz zı Apr. 
müß beftätigte Barl die Freyheiten, die er ihr als Mark⸗ 

graf ertheilt harte 4. Das Ciffercienferftife zu Saar 12 e.m, 
‚erhielt die Befreyung von allen Steuern und Beldabga- 

ben; Herzog Jobann von Taͤrnthen und Tyrol, deg Koͤ⸗ 

nigs Bruder, wurde zum Beſchuͤtzer dieſes Freyheitsbrifes 
beſtellt 5. Er beſtaͤtigte auch alle Gerechtſame des Erz⸗ 16 e. m. 
ſtiftes Maynz fuͤr den anweſenden Erzbiſchoff Gerlach, 

alles ausgenommen, was das Erzbißthum Prag und das 
Bißßthum Olmuͤtz belangen koͤnnte 6. Er trug ferner 20€.m. 
den Fuͤrſten Kudolph und Albrecht von Anhalt auf, den 
Erzbifchoff von Magdeburg zu inveftiren 7. Am Tage 28 c.m. 
Philippi und Jakobi erließ Barl zwey Schreiben an 
Sachfen : im erften befahl n den Unterthanen des Herzogs 

2 


Ru; 
1 Goup. J Cs p: 62. 2 Di lomata citata. 
3 CARFZOV. in Annalect. faf. Zitav. Th, II.p. 179 
4 Urkb. Num. LL 5 Arch. Zaar. 


6 Lynıc Spiel. Eccl. I. Theil Fortſ. p. 51. 
7 Beckmann Anhalt. Hiktorie V. 2. 94- 
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1348. Rudolph, daß fie in deſſen Abweſeuheit feinen Söhnen, 
Kudolpb, Otto und Wenzel, oder einem derfelben, den 
der Darer biezu ernennen würde, als ihren Herren, Ge⸗ 

horſam leiſten; im Zweyten belehrt er Die Söhne Ruz 
dolphs, wie fie in Abwefenbeit ihres Vaters über Sach⸗ 
ſen herrſchen und die Gerechtigkeit handhaben ſollten. 
Denn der Kuhrfuͤrſt Rudolph hielt ſich ſtaͤts an dem 
Hofe Karls auf, dem er in den wichtigſten Keichsange- 
legenheiten mit Rath und That an Die Hand zu geben 

z Mayı pflege 1. An eben dem Tage gab er dem Kloſter bey 
St. Georg auf dem Prager Schloße einen Derfiche- 
rungsbrief, daß er die Aebtiſſin und das ganze Stifte in 

e. d. feinen Schuß nähme 2. 23* 

Nachdem nun Rarl während feinem langen Aufent« 
halte zu Prag eine ganze Stadt, eine hehe Schule und 
andere zum Beſten feines Erbkoͤnigreichs abzielende Sa⸗ 
chen geſtiftet und ausgefuͤhrt hatte, mußte er eine Reiſe 
nach Maͤhren unternehmen. Da er noch nicht willen 
konate, ob nicht etwan der Koͤuig KRduard von England, 
die dentfche Krone, welche ihm die Wahlberren zu Ober- 
lahnſtein angetragen, annehmen, und hiedurch an ihm eir 
nen mächtigen Feind befommen würde, fo trachtere er 
fich der Freundſchaft feiner Nachbarn, nämlich der Her 

zoge von Geſterreich, zu verſichern. Es iſt oben ges 
melder worden, daß Herzog Albrecht die Prinzeſſin Fa⸗ 
rharina, Barls zweyte Tochter, für feinen Sohn Aus 
dolph begehrt habez wm nun die Freundſchaft deſto 
genauer zu verbinden, wurde ißt befchloflen, dieß Paar mit 
einander zu verloben. Brünn im Mähren wurde zum 
Sammelplaße beyderfeitiger Fuͤrſten beſtimmt. Karl 
reiſte alfo, mit feiner Gemahlin, der Königin Blanca, 
der Primeſſin Barherina und einem anfehnlichen Gefol⸗ 
ge von Fürffen und DBifchöffen dahin, wo fich aleichfulls 
der Herzog Albrecht mit feinen Söhnen einfand. Barl 
2 war 

i Lrpewıc Relia. Tom. X. p. 39. 42 

2 Hammerscamın in Hiſt. Monaft. ad S. Georg. p. 50 
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war fehon am 23. May zu Bruͤnn, wie man aus einer 1248. 
Diplom fehen kann, wodurch er den Kreuzberren an der 
Prager Bruͤcke erlauber, daß jie ihre Hoͤfe, Talin, Zelibob 
und Malericz an einen gewiflen Niklas Boffarz verpachten 
Dürfen 1. Go bald aber Herzog Albreche mit feinen >3>May 
Söhnen Rudolph und Friedrich bier angelangt mar, 
fo beffärigte ihnen Barl, als Roͤmiſcher König, alle Frey» 
heiten, Dorrechte und Gerechtfame, die das Herzogthum 
Derfterreich von den Kömifchen Kaifern und Königen, fei-' 
nen Vorfahren, jemals erhalten hatte 2 Barl fer, 26e.m. 
tigte auch an diefem Tage für die Stadt Wörth einen 
Gnadenbrief aus; wegen der Steuer, des Amanamts, Forſt⸗ 
weſen, und daß ſie niemals verfeßt werden folle 3. Go-« d. 
dann erhob er fich und die ganze hohe Geſellſchaft nach 
Sevild in Deofterreich, wo fich die Herzogin Johanna, 
Herzogs Albrecht Gemahlin, gleichfalls einfand. Hier 
wurden dann der Prinz Rudolph von Öefterreich und die _ 
Prinzeſſin Katharina von Böhmen auf das feyerlichfte 
mit einander verlobt 4. Zu gleicher Zeit belehnte bier 
Berl, als Römifcher König, den Herzog Albrecht, und 
feine Sähne, Rudolph und Friedrich, mit den Herzog⸗ 
thuͤmern Defterveich, Steyermarf, Kaͤrnthen, mit Krain, 
Mark, Portenau und den übrigen Meichslehen, die fie in 
Schwaben, Elſaß und dem übrigen Reiche befallen 5. 5 Jun. 
Nachdem nun diefe Fuͤrſten ſich eine ewige Freundſchaft 
zugeſchworen hatten, ſo giengen ſie wieder von einander. 
Albrecht kehrte mie feinem Gefolge nach Wien, und nahm 
‚die Prinzeffin Katharina mit jich, damit fie dort unter der 
Aufſicht der Herzogin Johanna bis zum wirklichen Bey 
lager erzogen werden möchte 6, und Karlbegab ſich auf 
D 3 die 

.1 &, Urfb. Num. CXXXP. 

2 Dumonr Corps dipl, T. I. P. II. p. 246. 

3 Lvxıa Part Spec. Cont. IV. Th, I. p. 405. 
“4 Henn. Resnorr. Beness. Donnern. chron. 

 Zwerlenfe anud Prz. p- 90 | 


"SSrevreren u Alberto p. 
6 Ivem /. c. 9.555. chron. Zei. lc 
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die Mücfreife nach Böhmen. Er gieng über Znaym. 
Der Abt Jobann zu Blofterbrud, Praͤmonſtratenſeror⸗ 
dens bat ihm hier, daß er einige Guadenbriefe, die fein 
Klofter vom König Johann im Jahr 1336 erhalten 
hatte, beftärigen möchte. In dem Erften war dem er» 
waͤhnten Stifte die oberfte Gerichtsbarfeit über die Stadt 
Znaym ertheilt worden 1, und im Zwenten hatte e8 eini« 


ge Ländereyen vom König erhalten, Bar! beftätigte und 


s Tun. 


‚erneuerte dem Kloſter bende Freyheitsbriefe 2. 


Während der Zeit harte auch Karl die erfreuliche 


‚Nachricht'erhalten, daß der König von England die ihm 


angetragene deurfche Krone nicht angenommen habe. 
Diefer hatte zwar Anfangs einige Luft dazu bezeigt ; wie 


‚er aber die Sache dem Parlamente vortrug, fo wider 


tierben ihm die Stände von England, den Antrag anzu—⸗ 
nehmen. Es war diefem König überdieß nicht unbes 
fannt, wie viel es ehemals Richarden „ einem Bruder 
des Königs in England, Heinrich des Dritten, zu ſte⸗ 


hen gefommen war, daß er bey äßnlichen Umſtaͤnden diefe 


Würde hatte annehmen wollen; er war zu Flug, als daß 
er jich in gleiche Verwirrung hätte flürzen follen, befon- 
ders wenn er in Erwägung 509, daß er an unferm Karl 
einen mächtigen Gegner haben würde. Außer dem 
ſtrebte er nach der Krone von Frankreich, die ihm ein ge 
wiſſeres Gut, als die von Deurfchland zu feyn fehien ; und 
wenn er hierin glücklich feyn wollte, fo mußte er alle feine 
Macht dazıı anwenden, und alle feine Bemühungen und 
Sorgen nur dahin richten. Eduard that nun, was ihm 
die Klugheit vorfchrieb, und was die Wohlherren von Ober⸗ 
labnflein am wenigften vermurbeten. Er ſchickte naͤm⸗ 
lich den Ritter Hugo von Nevil und den Domherrn Ivo 
von Elynton, ale Gefandte nach Deurfchland, ließ den 
Wablherren die ihm uͤberſchickten Briefe zuruͤckſtellen, und 
ihnen fuͤr die Ehre, welche ſie ihm zugedacht, danken. 
Andere 


ı Annal, Ord. Praemonſtr. Tom. I. Probat. p. 48 
2 Urkb. Nam. CXV. 
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Andere Gefandte aber, an deren Spige Thomas Bray- 1348. 
con war, fertigte er nach Baͤhmen ab, um mit den Roͤ—⸗ 
mifchen König Barl ein Buͤndniß zu fehließen, Es iſt 
wahrſcheinlich, daß diefe englifchen Gefandren um die 
Zeit, da Barl aus Mähren fam, auch in Prag ange 
lange jind, indem fie die leßten Tage des Aprilmonats 
waren abgefertiget worden, Eduard verband jich in den 
Briefen, die er feinen Geſandten mitgab, daß er mit dem 
Roͤmiſchen König Barl in fläter Freundfchaft leben 5 daß 
er mit deilen Feinden, die ihm etwan dem deurfchen 
Thron flreitig machen follten,, Fein Buͤndniß fehließen, 
und daß er ihn wider feine Feinde mit feiner Macht, mit 
Rath und That verteidigen wolle. Dagegen verlangte 
der König Eduard von unferm Rarl, daß er ihm wider 
den König von Frankreich Huͤlfe leiften follte 1. Zarln 
mußte die ihm angerragene Freundfchaft des Königs 
Eduard fehr willfonımen und angenehm feyn. Er ver- 
fprach ihm alfo in einer dieſerwegen ausgefertigten Schrift, 
daß er ibm wider alle feine Feinde mie Rath und feiner 
ganzen Macht beyſtehen wolle; er nahm jedoch den Koͤ⸗ 
nig aus Frankreich hievon aus, und verband jich nur in 
jenem Falle Eduarden wider denfelben mit Kriegsvöls 
Fer zu unterflügen, wenn er ihn felbft, wegen der dem 
Reiche gehoͤrigen Länder, mit Krieg angreifen würde; 
Dann follten erft beyde Könige, Eduard und Barl, den 
Krieg wider Frankreich gemeinfchaftlich zu führen, und 
ihre gerechten Anfprüche auf daflelbe geltend zu machen 
verbunden feyn. Er verfprach auch, daß er fich mit feinem 
König oder Fürften wider England jemals verbinden 
werde, und daß er weder den englifchen Truppen einen 
freyen Durchjug in den Neichsländern verfagen, noch die 
O 4 deut⸗ 


1LVDPEWIO Tem. V. p. 459. aber falſch auf das Jahr 
1349; denn Eduard fieng erſt im Jahr 1340 am 22. 
Jaͤnner den Titel eines Könige von Frankreich zu führen 
an, fo muß fein Regni noflri Franciae ano nono im 
April auf das Jahr 1348 fallen. 
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deuefchen Reichsſtaͤnde, ihm Nülfsvölfer zufommen zu 
lallen, abhalten wolle ı. Aus diefem “Bunde erhellet 
auch, daß Bari, anſtatt etwas vom Reiche veräußern zu 
wollen, immer darauf bedacht aewefen fen, wie er die 


demſelben entzogenen Gerechtſame wieder an. daffelbe brin« 


gen koͤnnte 2, 

Wie num Barl die englifche Gefandefihaftabgeferti- 
get hatte, fo nahm er abermals Gefchäffte vor, die zum 
Beſien ſelnes Erbkoͤnigreichs gereichen fonnten. Unter 


‘andern hatte er fich längft eine Gegend auserfehen, um 


daſelbſt für ich ein Schloß, nicht weit von Prag, an« 
zulegen, im welchem er nicht nur feine und des Könige 
reichs Schäße und Kofkbarfeiten in Sicherheit bringen, 
fondern auch zumeilen einige Tage für fich allein und im 
der Einſamkeit zubringen koͤnnte. Zu diefer Abſicht 
wählte Barl an der Beraun einen Ort, der zwifchen Ber» 
gen und Wäldern, und nur vier Stunden von Prag 


entfernt iſt. Er begab jich alfo in Begleitung vieler Für- 


ften und Bifchöffe dahin, und ordnete den Bau felbfl an. 
Der Erzbiſchoff Arneſt legte den erften Grundſtein dar 
zu 3, und Mathias von Arras, des Könige Archi- 
teft, (Hunde dem Baue vor, Berl wollte, daß das 


Schloß von ihm den Namen Rarlftein führen follte, 


wie e3 denn auch auf den heutigen Tag fo genannt wird. 
Es wurde auf einem fleilen Felfen, der meiſtens aus 
Marmor und Yafpis befteht, angelegt. Dieſen Felſen 
umfallen folgende mit Wäldern bewachfene Berge: 
nämlich Haknowecz gegen Aufgang, Pleffiwecz gegen 
Mittag, Woſſkow zwifchen Mittag und Aufgang ; Ja⸗ 
wurfa 
ı Lvvewiıs lc. p. 462. 
2 Ionen ‘.c. in nora p.465. Iterum ex his patet; cogi- 
taſſe Carolum IV. derecuperatorio iudicio corum, quae 
a Galliae Regibus ereptaimperio gerinanico. TANTVM 
ABEST Caroıvm IV. IMFERIVM DISSIPaA- 
vısse, ruft Zudewig aus. 


3 Parroczxr in Diad. p. 143. er archiv. Carlsflein. 
er Prag. 
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wurka gegen Abend, hinter welchem noch Czihora her» 1348- 
vorraget; gegen Mitternacht liege Kniezſky Wrch oder 
der Praffenberg. Alle diefe Berge jind höher als das 
Schloß ſelbſt, welches fie, wie eine Krone von allen 
Seiten umgeben. Vor der Erfindung des ſchweren Ges 
ſchuͤtzes konnte diefer Ort allen feindlichen Angriffen tro- 
Gen 3 aber: ige koͤnnte man ihn mit den Kanonen von 
allen Seiten yufanimen fihießen. Big wir zur zeit, da 
Rarlſtein fertig worden, kommen, wollen wir ein mehre⸗ 
res davon fagen. 

Dann warf Barl auch einen Blick anf die Agrieul⸗ 
tur feines Koͤnigreichs. Er ließ aus verſchiedenen Läns 
dern eine Menge Weinreben von der beften Gattung nach 
Böhmen kommen, und am Wiſſehrade, dem Lorenzen- 
berge, und andern Gegenden von Prag uflanseit. Auch 
zu Karlſtein wurden Weingaͤrten angelegt, wovon man 
nur noch einige Spuren ſiehet. Er ließ fogar aus Burs 
gund Neben holen, undum die Stadt Melnik feßen. Auf 
feine Verordnung wurde auch an vielen Gegenden Ho— 
pfen angebanet, Mean trieb an den fehönen Gegenden 
die diefen Wälder ab, und verwandelte ganze Strecken 
Landes in Wiefen und Felder. Mean grub Teiche, und 
fifchte Gold nnd Perlen in den Baͤchen. Die alten und 
verfallenen Bergwerke wurden wieder hergeffelft und bes 
arbeitetz und an vielen Orten neue entdeeft. Alles 
gieng Tarln mit doppeltem Segen von flatten. Dem 
Beyſpiele des Königs folgten die Landherren und Ritter, 
dieſen das übrige Volk bis auf den letzten Ackersmann; 
. fo befam das Land bald eine ganz andere Geffalt. 

Man fah bald hernach feinen Fleck Erdreichs, keinen Huͤ⸗ 
gel, der nicht feinen Mußen brachte. Und fo fieng Boͤh⸗ 
men unter der Regierung diefes Vaters deg Vaterlandes 
zu blühen an. Seine Unterthanen liebten ihn, weil jie 
fahen und es in der That empfanden, daß er alles zu ih» 
rem Beten veranſtaltete. Die Einwohner vermehrten - 
ſich zufebends, die Deuftade Prag nahm immer an Ges 

O 5 baͤuden 
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bäuden und Bürgern zu, und wurde bald mit Einwoh⸗ 
nern angefuͤllet. Aus den benachbarten Ländern dreng⸗ 
ten jich die Menfchen baufenweife nach Böhmen, um uns 


“ter einem fo guten Negenten ihr Leben zuzubringen 1. 


Barl hielt ſich die übrige zeit diefes Monats und bie 
über die Hälfte des folgenden, wie e8 die Urkunden bezeu—⸗ 


‚gen, noch immer zu Pragauf, Wir wollen fehen, wag 


er, fo viel mir befaunt worden, ausgefertiget hat. Er 
ſchickte einen Befehl an die Stadt Leutmeritz und ihre 
Vorſteher, den datigen Probftem, Bobuffius, an dem 


5 Yun. Baue feiner Wohnung Feine Hinderniſſe zu machen 2. 


age.m. 
\ 


ı Sul, 


ed. 


Und weil zwifchen diefem Probfte und der Stadt ver- 
fehiedene Zwiffigfeiten obwalteten, fo febicfte Barl den 
Probft Jobann bey Allerheiligen, und Jechlinen Jako⸗ 
bi, Rath der Altſtadt Prag, nach Feutmerig, mit dem 
Befehle, beyde Theile zu verhören, und ohne Ruͤckſicht auf 
die Perfon das Recht zu fprechen 3. Godamm beftätigte 
er die Stiftung des Ciftercienferklofters bey Goldenfron, 
weiches König Örrofar im Jahr 1262 zur Dankffagung 


des herrlichen Sieges, den er im Jahr 1260 bey Kreſ—⸗ 


ſenbrunn uͤber die Ungarn erfochten, aufgerichtet hatte. 
Zu gleicher Zeit erneuerte er einen Gnadenbrief, den Koͤ⸗ 
nig Wenzel dieſem Stifte im Jahr 1284 gegeben hate 
te 4. An die Stadt Leutmeritz ſchickte Karl an eben dem 
Tage abermals eine Verordnung, kraft deren er befahl, 
daß die Unterthane der daſigen Probſtey nicht unter der 
Gerichtsbarkeit der Stadt ſtehen ſollten, und gab dem 
Probſte die Erlaubniß, ſeine Wohnung und die Kirche 
nach ſeinem Gutachten zu bauen, und beydes mit einer 
Mauer einzuſchließen 5. Die Beiftlichen des Malthe⸗ 
ſeror⸗ 


ı Beness. apud Pessınam in Marte Morau. p. 430- 
Bon. Bare. Epis. p. 361. HAamMERSCHMIED 
in Hifl. Willehrad. ?. 61. 

2 Arche, capit. Litom, 3 Ibidem. 

4 Archiv. Monaſterii $. Coron. 

5 Archiv, Litom. capit. 
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ſerordens bey St Marien an der Brücke zu Prag baten 1348. 
‚auch den König, er möchte die Freyheiten, welche jie von 
‚den Königen Ottokar, Wenzel und Johann befommen, 
und kraft derer ihre Unterthane vor feinem fremden Ger 
richte zu erfcheinen hatten, beftätigen, welches Barl ohne 
Verweilen that 1. Zu dieſer Zeit waren aud) die Her⸗ 7 Zul. 
ven Johann und Albrecht von Meklenburg in Prag 
angelangt, um ihre Länder von Rarin, als Roͤmiſchem 
Könige zu Lehen zunehmen, Er erfüllte ihr Verlangen, 8 e. m 
‚und um ihre Treue und Ergebenheit, die jie hiedurch 
dem Reiche und Barln bezeigten, zu belehnen, erhob er 
‚fie zu Fürften und Herzoge von Meklenburg. Da dieß 
mit vieler Feyerlichkeit auf dem Prager Schloße und in 
Gegenwart eines hohen und zahlreichen Adels geſchah, 
fo wollen wir die Namen der vornehmſten Herzoge, Bir 
ſchoͤffe, Fürften und Baronen, die der Handlung bey 
wohnten, hberfeßen. Es waren Gerlach von Llaſſau, 
Erzbifhoff zu Maynz, Rudolph der ältere, Herzog zu 
Sachſen, Arneſt, Erzbifchoff zu Prag, Ulrich, Bifchoff 
von Chur; die Herzoge Barmin von Ste in, Friedrich 
von Tek, Wladiſſlaw von Tefchen, dann die Neichsgra- 
fen Rudolph von Öchfenftein , Kraft von Hohenlohe, 
und Ulrich von Helfenſtein; und die boͤhmiſchen Landher⸗ 
ren Wilhelm von Landftein, Simon von Kichtenburg, 
‚Walther von Geroltſek, Joffe von KRofenberg, Heinz 
rich und Ulrich von Kleubaus 2. Anı nebmlichen Tage ıı e.m. 
belohnte Barl die Bürger zu Melnik, welche zur Aus- 
rottung der Räuber, Diebe und anderer Ruheſtoͤrer viel 
bevgetragen, dadurch, daß ihnen die Güter Vergleichen 
‚böfen Leute anheimfallen und auf immer verbleiben fol 
‚ten 3, ed 

Während diefer Zeit bemüßten ſich die Wahlfuͤrſten 
von Öberlahnftein dem Roͤmiſchen König immer neue 

Seinde 
ı Urkb. NN. CXCIII. et CXCIV. 


. 2 C),. Pure. Wırn. Gerxs in Cod. dipl. Brand. T. II. p.605. 
3 Urkb. Nun. CXCI X 
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Feinde und Unruhen zu erwecken. So hatte Ludwig 
von Brandenburg das Volk zu Nuͤrnberg wider den 
Magiſtrat der Stadt dergeſtalten aufgehetzt, daß es ſich 
wider Karln empoͤrte, und die Vornehmſten der Raͤthe, 
weil ſie Varln für einen Roͤmiſchen König erkannt hat⸗ 
ten, zur Stadt hinaus jagte 1. Die Nuͤrnberger giens 
gen fo weit, daß fie Ludwigen für einen König annebmeit 
wollten 2, Allein Ludewig nahm den Titel eines Koͤnigs 
nicht an; zufrieden, daß er eine fo anfebnliche Reichsſtadt 
auf feiner Seite hatte, tbat er feinen Anhängern den Bor» 
ſchlag, Karln einen andern Gegenfönig, wozu ſich Eduard 
von England nicht hatte wollen brauchen laſſen, aufzu⸗ 


ſtellen. Sie famen zu Kamb in Bayern zufammen, umd 


wählten dafeldft Sriedrichen den Ernſthaften, Landgrafen 
zu Thüringen und Marfgrafen zu Meißen. Dieſem 
ließen fie nun die gefchehene Wahl durch eine Gefandt- 
ſchaft willen, und thaten ihm über dieß den Vorſchlag, 
fich mit der Kaiferinwittwe Margaretha zu vermählen. 
Wer fieht bier nicht, daß diefe Wittwe abermals unter 
der Decke flecfte. Sie wollte einen Mann, der aber 
auch Kaifer wäre, baben. Aber diefer kluge Fuͤrſt er 
wog die große Macht unfers Königs, der fich die bereits 
erlangte Krone nicht fo leicht aus den Händen winden 
laſſen wuͤrde. Und meil feine Mearkgrafthümer an 
Böhmen gränzten, fo hatte er eben fo wenig Luft fie der 
Wuth der böhmifchen Schwerter und Flammen aud- 


zuſetzen, als jich zum Scheinfönig gebrauchen zu laſſen. 


Er fertigte alfo nicht nur die Gefandten mir einer abfchld- 


gigen Antwort ab, fordern unterwarf jich und feine Länder 


alfogleih unferm Tarl, erfaunte ihn für einen rechtmä- 

Bigen Römifchen König und feinen Oberberen, und nahm 

von ihm feine eigenen Neichsländer zu Lehen. Fuͤr diefe 
| ausnch- 


ı Henr. Resoorr 

2 Oppidum quoque Nurenberg eiectis potentioribus Re- 
gs fautoribus — Marchionem de Brandenburg pro 
Rege acceptauit. Ann. ARGENT. p. 140 
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ausnehmende Treue machte der großmuͤthige Karl dem 1345. 
Markgrafen ein Geſchenke von zehn tauſend Mark Sil- 
bers, um ihn für den ausgeſchlagenen Antrag einiger ma ⸗ 
gen ſchoblo⸗ zu halten, und verſicherte ihn feiner Sreund» 
ſchaft und Gewogenheit 1. 
Als hierauf Ludwig und feine Anhänger ſahen, 
daß ſie ſich durch ihre ohumaͤchtige Anſchlaͤge nur laͤcher⸗ 
lich machten, ſo faßten ſie den Entſchluß, ſich mit Karln 
in Unterhandlungen einzulaſſen, und mit ihm Friede zu 
ſtiften. Rarln gefiel der Vorſchlag um fo viel mehr, 
da erden Frieden und die Ruhe fehon ikt dem Kriege, 
vorzog. Ein Fürft, der Univerjitäten fliftet, Staͤdte 
bauer, Länder Fultiviret und die Bevölkerung feiner 
Staaten zum Augenmerk bat, kennt den Werth ver 
Menfchen zu fehr, als daß er jie mit Faltem Blute auf 
die Schlachtbank hinführen follte. Unſer Monarch bot 
alfo gern die Hände zum Frieden. Albrecht von Deiter: 
reich wurde zum Mittler auserfehen. Dieſer weife 
Fürft ernannte num die Stadt Palau zum Sammelorte, 
und den Sonntag nach Jakobi zur Zuſammenkunft. 
Di: Degierde, mie welcher Barl dem deurfchen Reiche 
Friede und Eintracht zu verfchaften wünfchte, machte, 
daß er in Begleitung des Erzbiſchoffs Arneſt von Prag, 
und einiger andern Fuͤrſten und Biſchoͤffe, ver erſte zu 
Paſſau eintraf, Wie er denn bald nach feiner Ankunft 
dafelbit die: Freyheitsbriefe der Kirche zu Berchtesga⸗ 
den 2, und dem Tag darauf des Königs Johann Bas a5 Zul. 
denbrief beftätigte, wodurch des Hartwig von Kichtenz 
ftein Herrſchaft Nickelsburg von den Föniglichen Steuern 
frey gefprochen worden 3. Die andern fanden ich nach 25 e,m 
und nad auchein. Unter diefen waren die Erzbiſchoͤffe 
Gerlach zu Maynz, Ortolph zu Salzburg, und.die Bir 3: 
fchöffe Friedrich von Bamberg und Albrecht von Würz 
——— 
ı ALr. AmRGENT. 


2 Grworn ad Hvmo. Merrop. Salisb. T. I]. p. 127. 
3 Collecranea archiui inf, Auflri p. 196. —V 
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134g. burg, die Geſandten des’ Könige aus Ungarn, und ans 
dere Meichsfürften und Grafen, die diefen Friedensuns 
terhandlungen beyjuwohnen wuͤnſchten. Endlich Fam 

“ auch der Marfgraf Ludwig mit den übrigen bayerifchen 
Fürften) feinen Brüdern, zu Pajlau an. Er hatte zwey 
taufend Meiter im feinem Gefolge. Hiedurch glaubte er 
ein Hebergewicht zu erlangen; daher fpannte er die Sai« 
ten fo hoch, daß der Vergleich großen Schmwierigfeitem 
ausgefeßt wurde. Zu dem fam noch das Gerüchte, 
Barl hätte fich mit dem König Eduard von England 
verbunden, und als Nömifcher König die Reichslaͤnder, 
Holland und Seeland an die Söhne deſſelben überlaflen 
wollen, da jie dech Wilhelm von Bayern, Ludwigs 
Bruder, in Beſitz genommen hatte. Diefe von dem 
‚Feinden Barls ausgeſtreute Erzählung war Urfache, 
— daß die Unterhandlungen unterbrochen wurden. Aud2 
wig von Brandenburg und fein Anhang verließen alfo 
Paſſau wieder. Der feiner Abreife erflärte er öffentlich, 
daß er Barln nie für einem Römifchen König erkennen 
werde, und ließ den Faiferlichen Adler, welchen die Böh- 
men an die Wohnung des Roͤmiſchen Königs hatten an⸗ 
gefchlagen, mit Koth bemwerfen 13 durch welches unan« 
ftändige und Eindifche Betragen die Ohnmacht und Bos⸗ 
beit der Feinde unfers Karls fattfam an den Tag gelegt 

- ‚wurde. \ 

Nachdem Karl die Bifchöffe von Salzburg und 
Paffau mit ihren Regalien belebnt hatte, feßte er ſich mit 
Albrechten von Oeſterreich auf die Donan und fuße 
bis Linz mit demfelben 2. Hier flellte er ihm eine llr⸗ 
Punde aus, wodurch er alle diejenigen Briefe, die ehemals 
Kaifer Ludwig der Bayer, zum Nachtheil Herzogs Als 

32 Jul. breche und feiner Söhne, wie auch ihrer Erben, hatte 

= ausges 


ı Ar». Arsent. Signa Autem Imperialia Aquilarum 
Parauiae hofpiciis Bohemi (Carol) impicra per fami- 
liatn Marchionis ftercoribus funt deleta, 

2 Aus. Arcent. Hauer Resnorr 
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ausgehen laffen, für nichtig und Fraftlos erklärte. Nies 1248, 
durch wurden die Derordnungen Ludwigs zernichter, 
Die er zur Zeit, als er Friedrichen von Öefterreich, feinen 
Mebenbuhler, gefangen hielt, zu Frankfurt gemacht, und 
fraft derer er die Beiißungen des Haufes Öefterreich in 
Schwaben und der Schweiz eingezogen und fich zugeeignet 
batte 1, Da fih die Stadt Breiſach, welche Kaifer 
Ludwig dem Herzog Albrecht von Öeiterreih im Jahr 
1330 verpfänder hatte, der äfferreichifchen Herrſchaft 
entziehen wollte, fo ließ Barl einen Befehl an fie erge- 
ben, daß jie jich Albrechten wieder unterwerfen, und ihn 
für ihren Herrn erkennen folltez fie geborchte und hul⸗ 
digte Albrechten aufs neue im folgenden Weinmonate 2. 
Barl befchleunigte hierauf feine Nücfreife nach Böhmen 
um fo vielmehr, da er Nachricht erhalten, daß die Koͤni⸗ 
gin Blanfa, feine Gemahlin, indeflen in eine toͤdtliche 
Krankheit gefallen wäre, | 

Allein fie ftarb ehe noch Barl Prag erreichet hatte. z Aug. 
Er heß fie mir dem gewöhnlichen Gepränge in ber | 
Schloßkirche bey St. Veit zur Erde beflatten 3. Um 
fere Geſchichtſchreiber loben diefe Prinzeflin und Königin 
Blanfa, die Karl oft Margaretha nannte, ihrer Site 
ſamkeit und Eingezugenheit wegen. . Sie war überdieß 
-fehr gottfelig und der Andacht ergeben. Sie hatte in der 
neuen Kirche bey St. Veit einen Altar, zu Ehren des h. 
Ludwig, Königs in Frankreich, fehr Foftbar aufrichten 
laſſen, und viele prächtige Meßgewändter und andere zu 
Gortesdienft beffimmte Auszierungen mit eigener Hand 
verferriger 4. Mit diefer Köniain har Barl drey Kin⸗ 

der, 

ı Srerererlcp150: 2 Are. ARGENT. p. IM.. 

3 Beness. Dosnern . 

4 Das Bruftbild diefer Königin tft noch in der Schloß, 
kirche ben Et. Veit zu Prag mit folgeuder beynahe vers 
loͤſchten Inſchrift zu feben: Margareta dicta Blanczie 
Rom. er Boem. Regina Mluftriffima , que conftraxit 
er dozauit altare S. Ludew.ci Regis Francie in chore 

neu® 
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1348. der, zwey Töchter und einen Sohn, nämlich Margare⸗ 
tha, Katharina und Johann, gezeuger. Diefer flarb 
in der Kindheit; Barl hatte ihn ſchon zum Markgrafen 
won Mähren beſtimmt. Margaretha war igt die Ge- 
mahlin des Königs Ludwig von ingarn, und Rarharina 
war mie dem Herzoge Rudolph von Öefterreich vers 
lobt 1. Der Pabft Cleinens hatte kaum die Nachricht 
von dem Abfterben diefer Königin erhalten, fo ſchrieb er 
an Karl, bezeugte ihm fein Mitleid, und fuchte ihn zu ber 
veden; daß er ſich abermals mit einer franzöfifchen Prin- 
zeſſin vermählen möchte 2. Aber Barl folgte, wie wir 
unten fehen werden, feinem Rathe nicht. 

Daß ſich Karl nach dem Abfterben feiner Gemahlin 
noch einige Tage zu Prag aufgehalten, hierauf aber eine 
Meife nach der Lauſitz gethan, bezeugen die Urfunden, 
Zu Prag. beftätigee er einen Majeſtaͤtsbrief des Kaifers 
Friedrich des Zweyten, wodurch diefer die im Jahr 1216 
‚von den Böhmen geſchehene Wahl eines Königs in der 
Perfon Wenzels, Königs Ottokar des Erſten Sohns, 

7 Aug. guigeheißen hatte 3. Dann treffen wir ihn um die Haͤlf⸗ 
ve des Auguſtmonats zu Zittau an, welche Reife nicht ob» 
ne befondere Abjichten mag unternommen worden ſeyn. 
Er fertigte dafelbft für das Benedikrinerflife zu Braunau 
zwey Önadenbriefe aus. Im Erſten erlaubte er dem 
Prälaren Przedbor und feinem Klofter, daß jie in ihrer 
Stadt Braunau zwey juͤdiſche Familien, welche ihre Zin⸗ 
ſungen an das Kloſter allein zu entrichten hatten, woh⸗ 

166.m. nen laſſen dürften 45 im Zweyten ertheilte er der Stade 
Braunau alle die Freyheiten und Vorrechte, derer die fir 

niglichen 
nouo 5, Marie in Ecciefia Pragen,; que etiam dona- 
uit diete Ecclefie cortines nobiliffimas de axamito ru- 


beo et albo cum armis diuerfis et alias frifeas fericas 
pretiofas cum cafula bina obiit in die $. Petri ad 


vincula, 
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niglichen Städte Graͤtz und Glatz genoffen . Der 1349- 
Stadt Melnit aber beftärigee er die Verwaltung der 16 Aug. 
Landtafel, fo wie jie folche von dem König Johann und der - 
Königin Eliſabeth, Barls Mutter, jemals erhalten hat 
ten 2, Einige Tage darauf war König Karl ſchon gem. - 
wieder zu Prag, wo er jich bis Anfang des Herbſtmonats 
aufhielt. Ich will die Urkunden, die er während der 
Zeit bier ausfertigee kurz anführen 3 dann werden wir 
mit ihm einem Feldzuge beywohnen muͤſſen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß er ſchon ißt Zurüftungen dazu machte; 
Indeſſen beftätigte er einen Gnadenbrief, den der König Jo⸗ 
hann, Bunzmannen von Kny, wegen Errichtung ein» 
ger Höfe im Kamnitzer Walde, ertheilt hatte 3. Am azc.m. 
nehmlichen Tage vermehrte er die Einfünfte des von ihm 
geftifteren Klofters für die Slawen auf der Neuſtadt 
Prag 4. Hierauf erfchienen Abgeordnete der. Stadt 
Leutmeritz vor dem König, und baten ihr, im Namen der 
ganzen Gemeinde, daß er einige Freyheitsbriefe, die ihnen 
der König Jobann in den jahren 1319 und 1925 er» 
eheilt hatte, beftätigen möchte; ſie enthielten folgendes z 
daß die Felder an der Elbe der Stadt gehören, die Nur 
Bungen davon aber zur Ausbefferung der Stadtmauer 
und zum Behuf der Bürger angewandt werden ſollten; 
daß jie fich an die Magdeburgiſchen Saßungen und Ger 
mwohnbeiten, fo wie es vor alten — geweſen, halten 
moͤgen; daß ſie ihr Recht auf der Elbe genießen; daß die 
Auſſiger weder Salz noch andere Waaren bey Leutmeritz 
vorbey führen dürfen, ohne fie in der erwähnten Stadt 
zum Derfaufe auszulegen; ferners ſoll eine Meile weit 
um die Stadt Leutmeriß feine Schenke und keine Werk» 
ſtatt aufgerichtet amd gefuͤhret werden. Alles diefes ber 
ſtaͤtigte Barl als König in Böpmen 5. Ex befräftige 25 «m. 
te 

r Urkb. Num. XLV, 2 Did. N.CXCPI. . . 

3 lid. N.XCVIL. 4 Iid. N. XVII. 

5 lid. N. XLIV. : 
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1348. te auch damals die Stiftung eines Nonnenkloſters Bene⸗ 
diktinerordens in der Altitadt Prag‘, welche ein reicher 
Dürger, Niklas Rofezaner, durch fein Teſtament verane 
ftaltet hatte. Bart ließ nie zu, daß der legte Wille eines 
Sterbenden, befonders eines Stifter, nach dem Tode 
nicht ſollte in Erfüllung gebracht werden, Kofczaners 
Wille war, das Kloſter follte beym beil. Gcift oder bey 
der Barmherzigkeit Gottes genannt werden. Barl hieß 
nicht nur diefe ganze Verordnung gur, fondern be» 
freyte noch über dieß die Nonnen und ihre Güter von al» 
len Steuern und Abgaben kraft eines weitlaͤuftigen Gna⸗ 
7Aug. denbriefes 1. Rudolphen, Herzogen zu Sacfen und 
feinen Erben, ſchenkte er das Haus an der Bruͤcke in 
der kleinern Stadt Prag, der Walhenhof genannt, mit 
ag e.ın. allen Freyheiten und Gerechtfamen 2. Da fich diefer 
Fürft meiftens zu Prag und am Hofe des Königs aufe 
hielt, fo ließ er dieß Hans ptächtig zurichten. Es führt 
noch heut zu Tage den Namen das Sachſenhaus. An 
eben dem Tage überließ auch Barl diefem Fürften den 
Forſt bey Frankfurt um fünf taufend Gulden, die er ihm 
von des Meichs wegen fehuldig war, mit allen Rechten 
und. Nutzungen, bie ihm Er oder feine Nachkommen die 
gemeldete Summe wieder abgezahlt haben würden 3. Leß- 
tens fertigte er noch einen Freyheitsbrief für die Geiſt⸗ 
lichkeit der Prager Kirche aus, daß fienämlich Feldarbeit 
zu verrichten, nicht verbunden wäre, noch dazu angehal⸗ 

3 Sept. gen werden dürfte 4. 

Zu dieſer Zeit befam Karl fehr wichtige Beſchaͤfti⸗ 
gungen. Es hatte fich nämlich. bald nach der zerfchlages 
nen Unterredung der Fürften zu: Paſſau ein Dann vorge⸗ 
— der ſich für den im Jahr 1319 — 

ark 


x: Dipl. apıd HamMERSCHMID in Hiftoria Monaſterii 
S. Spirisus in. anti . Praga p. 103. Die Taboris 
tem zerftörten dieß Kloſter im Faber 1420, nur die Kir⸗ 
che beym heil. Geift iſt noch davon uͤbrig. 
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Markgrafen von Brandenburg, Waldemar, ausgab. 1348. 
Er betheuerte, daß er fich imdemfelben Fahre Fran? an 
geftellet, und dann einen todten Körper an feiner ſtatt be⸗ 
graben laſſen, worauf er dus der Marf gewichen wäre, 
und weit davon entfernt, unbekannt gelebt haͤtte. “Da 
man ihm fragte, als was für Abfichten er dieß gethan, 
fo gab er zur Antwort, daß er es feiner Gemahlin wegen, 
mit der er zu nahe verwandt gemefen, unternommen, in« 
dem er weder fein Gewiſſen noch ihre Ehre auf eine andere 
Art haͤtte retten fönnen 1. Er fand alfogleich einen gro» 
Gen Anbang. Der Enbiſchoff Otto von Magdeburg, 
Die Herzoge von Sachfen, von Stettin, und die Fürften 
von Anhalt erkannten und hielten ihn für der Marfgras 
fen Waldemar, der für todt war ausgegeben worden 2. 
Beil nun Kaifer Ludwig, der Bayer, indeffen die Mark 
Brandenburg, als ein dem Meiche heimgefallenes Lehn, 
feinem Sohne Ludwig zugetheilt hatte, fo nahm diefer 
Waldemar feine Zuflucht zum Römifchen König, mit 
der Bitte, daß er ihn in den Beſitz feiner Länder: wieder 
einführen, und wider den eingefchobenen Markgrafen Ä 
Ludwig befchligen möchte. 
WVarl fonnte den Marfgrafen Waldemar nicht ge⸗ 
kannt haben, welcher im J. 1319 geſtorben oder ver⸗ 
foren gegangen war, wie Barl erſt drey Jahr alt geweſen. 
Daher holte er von denjenigen Zeugenſchaft ein, die ihn 
geſehen harten, und mit ihm umgegangen waren. Die 
Herzoge, Rudolph von Sachſen, und -Albreche von’ 
Mietlenburg, die Fürften Albrecht und Waldemar von 
Anhalt, und der Erzbiſchoff Otto zu Magdeburg leg⸗ 
ten einen Eyd ab, da der wieder zum Vorſchein gekom⸗ 
mene Waldemar der wirkliche Markgraf von Brandenz 
burg wäre. Barl legte den Berbeuerungen fo anfehne 
Naher Fuͤrſten Glauben bey. Ueber dieß nahmen viele 
P 2 Staͤdte 
Ef Groxe. RER in Serie Ponsif. — 
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1348. Städte in, der e Matt, als Berlin und Stendal, wie auch 
der größte Theil der Brandenburger, Waldemaren für 
ihren vormaligen, Deren. om 1. 

Don fo vielen Zeugenfchaften. Gingeriffen,- nabın Barl 
den Mama unter feinen Schuß, mit dein Borfage, ihm 
den Bei von der Marf Brandenburg wiederzugeben 2, 
Er ließ in diefer Abjicht in Böhmen Kriegsvoͤlker wer⸗ 
ben, und rückte ſodann mit einem zahlreichen Heere in die 
Mark Brandenburg, zu. welchen Rudolph von Sach⸗ 
fen gleichfalls mit feinem Kriegsvolke fließ. Sie lager» 
ten ich bey Dem Städtchen Mrönchsberg, und das Haupt 
quartier war. zu Meineichsderf.. Der Marfgraf Lud: 
wig erfchien auch mit einer Armee, die aber zu ſchwach 
war, als daß er im Felde hätte damit ſtehen koͤnnen; das 
ber fchioß er ſich in.die Stade Frankfurt an der Oder 
ein. Weil nun Karl feine feindliche Armee vor fich hatte, 
fo ſchritt er zu Staatsgefchäfften. Weil’ doch Einige 
Waldemaren nicht fir den wahren Markgrafen, fon« 
dern für, einem Betruͤger ‚hielten, fo ftellte, Barl eine or« 
dentliche und gerichtliche Unterſuchung an, ob der Mann, 
welcher fich Waldemar nennt, der wirkliche Markgraf. 
Waldemar -fey.. Diefes Gefchäffte trug er meiftens fol 
hen Maͤnnern auf, die den wahren Markgrafen, ehe er ver- 
loren gegangen war, gefaunt hatten. Es waren Rudolph, 
Herzog zu Sachfen der ältere , deflen Sohn Rudolph der 
jüngere, Jobann Herzog zu Meklenburg, Albrecht Graf 
zu Anhalt, Aibreche Graf zu Muͤhlingen, Nert zu Barby, 
Werner von Amforde, Albrecht von Warburg und Fried> 
rich Probſt zu Berlin; dieſen trug Barl auf, * deren et 

liche 


a Daß man diefen Waldemar in Böhmen für den Marks 
grafen gehalten, bezeuget der damalige Geſchichtſchrei⸗ 
ber Karls. Fodem anno Falmarus (Waldemar 
Marchio Brandenburgenfis per XXX. annos occulte 
exilium perpeflus reuenit et de. auxilio Imperatoris 
Karoli reformatus eft, repulfo filio Ludouici de Ba- 
uaria.. Beness:- Dosneru 
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Licde ihn wohl gekannt haben, ehe er vom Lande ſchiffte, 1348. 
daß ſie ſich um ihn erfahren ſollten, ob ers waͤre, und ihm 
(Tarln) es berichten ſollten, 1. Diefe bezeugten nun 

aufs Neue, daß Waldemar das, wofuͤr er ſich ausgiebt, 
ſey. Hierauf ließ Karl, als Roͤmiſcher König, an alle 
Biſchoͤffe, Aebte, Fuͤrſten, Grafen, Ritter, Buͤrger und 
die Übrigen Einwohner des Markgrafthums Branden-⸗ 
burg einen offenen Brief ergeben, wodurch er ihnen be— 
Fehlt, Waldemaren, als ihrem rechtmäßigen Erbherrn 
gehorfam und unterthänig zu feyn 2. Den fiebenten Tag 25&ert 
darauf verlieh Barl, als Römifcher König, den Herzogen 
Rudolph dem jüngern und Örten von Sachſen, wie aud) 
den Fürften, Albrecht und Waldemar zu Anhalt, die 
Mirbelehnfchaft auf die Kuhr und Mark Brandenburg, 

auf den Fall, wenn Markgraf Waldemar zu Branden; 

burg ohne männliche Erben fterben follte 2. Am nehm⸗ = Det. 
lichen Tage trat Waldemar, als Kubrfürft zu Bran? 
denburg, das Markgrafthum Lauſitz an die Krone Böh- ⸗ 
men ab, welches die anmefenden Neichsfürften bezeugten 
und befräftigren. Waldemar fertigte zu gleicher Zeit 
an die Stände dieſes Markgrafthums und an den Haupt⸗ 
mann dafelbft, Ulrichen zu Pak, Briefſchafte ab, worin 
er fie ihres Endes und ihrer Pflichten erläßt, und an die 
Krone Böhmen weiſet 4. Am nächfl folgenden Sonn 
tage aber belehnte Barl, als Nömifcher König, Walder 
mern mit der Mark Brandenburg, und ſtellte ihm das 
Lehndiplom gemöhnlichermaßen zu, Wir mollen die; c.m. 
öhmifchen Pandherren, welche die Urkunde als Zeugen 
unterfchrieben, herfegen, um daraus zu fehen, was für 
Herren aus dem böhmifchen Adel diefem Feldzuge bey- 
gewohnt haben. Es waren folgende: Arneſt, Erzbis 
ſchoff zu Prag, Andres von Duba, Porho von Tur⸗ 
gow, Joſſt von Schönau, Wenzel von Wartenberg, 

| P 3 Jefie 
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"1348, Jeſſek von Michelsberg, Jeſſek von Wartenberg und 
Weſely, Heinrich von Sle 11, Joffe von Kofenberg 1, 
Man weis aus anderh Urkunden, daß Herzog Johann 
iu Kaͤrnthen, Karls Bruder, Friedrich von Biberz 
Kein, Albrecht yon Trewanitz, und andere mehr, als Felde 

herren bey Dem Kriegsheere gewefen. | Ei 
Nachdem ‚alfo der König Berl alle dieß in Richtige 
keit gebracht, fo brach er mit feinem Meere auf und lagerte 
fich vor Frankfurt an der. Oder, wohin jich Ludwig mit 
ſeinem Bolie geflüchter harte. Man fieng. die Stade 
zu belagern an, Die Schrifefeller damaliger Zeit geben 
uns feine Beſchreibung von diefer Belagerung, : Wir 
muͤſſen uns alſo nur damit begnügen, daß wir die Urfuns 
den anführen, welche während berfelben in dem Bager 
Mind ausgefertiget worden. Johann, des Könige Brus 
der, flellte einen Zeugnißbrief aus, daß er um den Taufch, 
der zwiſchen dem feligen König Johann und dem Neren 
von Nachod, der Schloͤſſer Nachod und Schwarzkoſteletz 

21 Dt. wegen, getroffen worden, Wiſſenſchaft habe 2. 

„ Barl, als Römifcher König und das Oberhaupt von 
Deutſchland, machte allen Finwohnern der Mark durch 
einen offenen Brief Fund, daf er Waldemaren die Mark 
Drandenburg zu Lehen geveicher, und that alle Herren, 
Ritter, Knechte, Bürger und Bauern in die Reichsacht, 
die dem beſagten Waldemar nicht gehorſam und unter» 
33 cm. chänig feyn würden 3, Die Herzoge zu Stettin der 
Pommern, Wenden, Kaſſuben, und Fuͤrſten zu Rügen, 
Boguflew, Barnym und Wratiflaw, harten ihre Läns 
der auch dazumal von Barln, als Römifchen König, zu 
Lehen genommen, und ihm Behorfam, Treue und Unter« 
thänigkeit, wie auch Mülfe wider alle feine Feinde ge- 
f-hworen, worüber jie zu Stettin den Berjicherungsbrief 
14 em. ausfertigten 4. Die Belagerung dauerte — 

| eit 
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Zeit fort. Es wurde aber nichts wichtiges gegen die 1348. 
Stadt unternommen, theils weil eine raue Witterung 
einfiel, Bauptfächlich aber deswegen, weil es Barln fein 
rechter Ernſt war, diefelbe mit Nachdruck fortzufeßen, 
Das Lager würde.alfo aufgehoben, und die Truppen gien- 
gen aus einander, jede nach ihrem Baterlande 1. 

Barl war ſchon um die Mitte des Detobers zu Prag. 
Es ſcheint, daß fich die Görliger feinen Berordnungen 
widerfeßt haben, daher ließ er an fie den ‘Befehl ergeben, 
geborfam zu feyn 2, Bald darauf verfügte er ſich aberus Det. 
felbft nach Goͤrlitz, und beftärigte hier. den Kauf, weicher: 
zwifchen dem Pabft Clemens dem Gechften, und der :w.>:: 
Königin Johanna zu Neapel, über Avignon war getroffen 
worden, und verordnete, daß diefe Stadt, mit dem Ju 
gebör, Fünftig den Roͤmiſchen Päbften allein und. unab⸗ 
bängig gehören folle 3.. Don hier erhob ich Barlnachı Nor. 
Breßlau und langte dafelbft am Freytag vor Martini an. 
Er zog dafelbft mit großen Pracht einz der dafige Bi«7 e. m. 
ſchoff Preczlaw fam ipm mit der ganzen Kleriſey entge⸗ 
gen, empfieng ihn mit einer lateinifchen Rede, und ‚führte 
ihn, nach) dem Gebräuche damaliger Zeiten, in die Kite . 
che. Der Adelund die Buͤrgerſchaft empfiengen ihn mit, 
defto größerem Frohlocken und Jubelgeſchrey, weil es 
das erſtemal war, daß er, als Römifcher König, in dieſe 
Stadt gefommen if 4. Er machte jich bey der Buͤr⸗ 
gerſchaft gleich anfangs dadurch fehr beliebt, daß er die 
Vorrechte und Freyheiten de» Stadt beftätigte 5 Er 14e.m. 
berathſchlagte jich auch bier, wie er den Herzog Bolko 
von Schweidnizz entweder ganz auf feine Seite oder uns 
ter feine Abhängigkeit bringen koͤnnte. Denn diefer fehler ' 
fifche Herzog gehörte noch nicht zur Krone Böhmen, und 

| P4 konnte 
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13548. konnte Karln immer viel ſchaden, wenn er ſich mit feinen 
Feinden vereinigte. Um ihn alſo einigermaßen im Zaum 
zu. halten, handelte Karl, Heinrichen von Haugwitz das 
Frankenſteiniſche Weichbild, Land und Stadt, ſamt dem 
Kloſter Kamencz, welches er vom Herzog Niklas pfand⸗ 

12Nov. weiſe inne hatte, ab 1, wodurch er den Herzog Bolko 
auch von dieſer Seite einſchloß. Barl beſtaͤtigte ſogleich 
alle Freyheiten, welche die Stadt Frankenſtein von den 
Herzogen von Muͤnſterberg fonft erhalten hatte; und 

3 + Be Stade unterſchrieb eine Derficherung , daß fie von 
Heinrichen von: Haugwig an die Krone Böhmen fey 

4 e.ım. verfeßt worden 2, - - 

» Wie König: Bafımir aus Polen vernahm, dab: ſich 
der Roͤmiſche Koͤnig Karl zu Breßlau befinde, ſchickte er 
ſeine Abgeordneten dahin, mit dem Bedeuten, er wuͤnſchte 
eine perſoͤnliche Zuſammenkunft, um mit ihm die alte 
Freundfchaft wieder aufjurichten. Barl willigte in den 

» Borfchlag ; derin er bor immer den Frenndfchaftsvorfchlä- 
gen gerne Die Hand. Die beyden Fuͤrſten famen alfo zu 
Mamslau, :einem Städtchen an der polifchen Gränze, zu⸗ 
22Nov. fammen. Sie ſchwuren einarider die vorige alte Freund⸗ 
ſchaft, die fie einander ſchon fo.oft verfprochen hatten, aufs 
neue, und Herzog Bolfo von Schweidnig wurde in die⸗ 
felbe eingefchlofen. Bafımir verfprach, daß er KTarln 
wider alfe feine Feinde, davon aber der König von Ungarn 
ausgenommen wurde, helfen, und ihn unterflüßen wolle, 
fo bald er den deutſchen Rittern und den Herzogen von 
Bayern das, was ſie von Polen abgeriſſen, wieder abge⸗ 
nommen haben wuͤrde, wozu ihm Karl mit Rath und That 
behuͤlflich ſeyn ſollte; und was etwan Kaſimir noch uͤber 
dieß erobern moͤchte, davon ſollte die eine Haͤlfte an den 
Roͤmiſchen Koͤnig, die andere aber an Polen gehoͤren. 
Dann wurden die alten Schuldverſchreibungen zwiſchen 

beyden 
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beyden Koͤnigen abgethan 1. Barl gieng hierauf von 1348. 
. Damslau wieder nach Dreßlau zuruͤck. Wir wollen hier 

in der Kürze erzählen, was diefer gütige Monarch bey 
feinem damaligen Aufenthalte in Breßlau zum Beſten 
diefer Stadt veranſtaltet babe, Er ließ die Vorſtaͤdte 
jenfeits der Ohlau mit Mauern umfaflen, fo daß diefer 
Fluß in die Stadt eingefchloffen wurde; daſelbſt legte er 
denGrundſtein zu.der prächtigen Kirche ben St. Dorothea, 
und zugleich) zu einem föniglichen Palafte ; dann ertheilte 
er der Stadt das Recht, Minze zu prägen, und einen 
Marft am St. Eliſabethtage alle Jahre zu halten 2, 
Zugleich ftellten ihm die Bürger vor, daß ihnen die zwey 
und dreyßig Rathsherren, welche Zahl ihnen vormals 
König Johann eingefegt hatte, wegen der großen Koſten 
zur Laſt wären, und baten um eine Abänderung; Barl 
verordnete alfo, daB nur acht Maͤnner, als Raͤthe, ver 
Stadt, fo wie es in alten Zeiten gemefen war, vorffehen 
follten, und dankte die übrigen vier und zwanzig ab. End— 
lich befahl er, daß die Wehre, welche vor Alters nicht 
waren, und erft vor Kurzem, der Stade zum Machtheil, 
waren errichtet worden, nach Burbefiuden des Mathe foll« 
ten wieder abgetban werden 3. Und fo gewann Bari 
die Herzen alfer Einwohner diefer Stadt. 

Während daß ſich Karl fo ruͤhmlich befchäfftigte, und 
für das Wohl und die allgemeine Ruhe feiner Untertha- 
ne forgte, gab fich der unrubige Herzog Ludwig alfe 
Mühe das Reich in neue Verwirrung zu flürzen, und 
Barin neue Feinde aufzubringen, Cr war abermals zu 
Friedrichen von Meißen und Thüringen gereifet, um 
ihn zur Annehmung der Römifchen Krone aufs Neue zu 
beredven, Dieſer Pluge. Fürft aber war auf Feine Weife 
zu bewegen, daß er fich hätte zum Scheinfönig aufftellen _ 
laſſen. Ludwig warf alfg feine Gedanken auf einen an- 

F P 5 dern 


ı Urfb. Num. CLXX. 
2 Sommers». Tom. I. pag. agı. 
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1348, dern Kandidaten, bey dem er eher durchzudringen hoffte: 


25Nov. 


28 e. m. 


3 De 


46e. m. 


e d. 


Dieß war Graf Günzher von Schwerzburg, Arnſtaͤd⸗ 
tifcher Linie 1. 

Nie Barl von diefen Bewegungen Nachricht erhielt, 
ſo verließ er Breßlau, und eilte nach Wittenberg, um ſich 
mit dem Kuhrfuͤrſten von Sachſen, ſeinem beſten Freunde 
und aufrichtigſtem Rathgeber, dieſerwegen zu unterreden. 
Fr gieng uͤber Lignitz, wo ihm der Herzog Bolko von 
Schweidnig noch eine Derjicherung ausftellte, daß er 
bis Faßnacht Friede halten wolle 2. Barl gieng von 
hier ducch die Laufig, wie er dann zu Bauzen für das 
Nonnenkloſter zu Lauben einen Gnadenbrief ausfertigte 3. 
Dann feßte er feine Neife nach Wittenberg fort, wo ihm 
verfchiedene Fürften und Herren, als einem Roͤmiſchen 
König aufwarteten, Er belehute bier den Fürften Bern⸗ 
hard von Anhale mit der Pfalz; Sachfen, und mit der. 
Mark Landsberg 4. Heinrich von der Dam verband: 
fich, daß er feine Landfchaften, die er fonft von Brandenz- 
burg. zu Lehen trug, von Karl, als einem Bönig von 
Böhmen, empfangen, und ihm die Huldigung nach einer- 
Zeit von fehs Wochen leiften wolle 5. Die Herren 
Ottone von Willburg und Sonnenberg verfprachen, 
daß ſie nach einerzeit von zwoͤlf Wochen entweder ihm, als 
einem Roͤmiſchen Koͤnig, oder feinem Bruder Johann, Her⸗ 
zogen zu Kaͤrnthen, Grafen zu Tyrol und Goͤrz, oder den 
er dazu beftellen würde, huldigen wollten 6, welches ißt, 
wegen Kürze der Zeit nicht ebunlich wars; denn Karl 
eilte nach Dresden, wo wir ihn ſchon am jiebenten dieſes 
Monats antreffen. Dielleicht follte durch die Vermitte⸗ 
lung des Markgrafen Friedrich ein Vergleich zwiſchen 
Karln und Ludwigen, welcher auch zu Dresden war, 
getroffen werden ; während daß man an demfelben arbei> 

tete, 


ı Aım, ARGENT 2 Urfb. Num. CCFI. 
2 Urkb. Num. CCVII 
4 Bicxmann loc. cit. pag. 


350. 
5 lirtb, Neon. CLXXXI. 6 Idem Num. CLXXX. 
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tete, fertigte hier Karl folgende Geſchaͤffte ab: Ex beſtaͤ⸗ 1248. 
sigte Dem Ciſtercienſerkloſter zu Zell, im Meißniſchen, ihre 7 Der. 
Beſitzungen in Böhmen, nämlich Lowoflz, Soniecheh, 
Sulewig, Milhalt, oder Kliederfchein und Wefels, mit 
allen Freyheiten, die es von den böhmifchen Königen Ot⸗ 
tofar, Wenzel und Johann jemals erhalten hatıe ; durch 
einen andern Brief befräftigte. er ihre Privilegien, die 
ihnen von den Roͤmiſchen Kaiſern Friedrich 1. Ir, Dbiz | 
lipp, Heinrich, Rudolph und Adolph waren ertheilet 8 c.m. 
worden 1, (Er vergab auch daſelbſt die erſten Witten im 
Kiofter Heusdorf als Nömifcher König 2. Der anwe⸗ e.d, 
fende Kuprfürft Ludwig von Brandenburg wurde hier- 
über fo aufgebracht, daß er am folgenden Tage feine 
Stimme zu einer neuen Wahl eines Römifchen Königs, 
für den Örafen Guͤnther v. Schwarzburg, ausfertigte 3,9 e.m. 
und bald hierauf, ohne mit Barln den gehofften Frieden 
zu fliften, fich von Dresden entfernte. | 
Aber Barl blieb noch einige Zeit in Dresden. Cr 
ſchloß bier. mit Friedrichen von Thüringen und Meißen 
einen Bund, worüber ihm der Markgraf fchriftliche Ver⸗ 
ficherung einhändigte, daß er ihn, Karln, deifen Brüder, 
Johann und Wenzel, wider Ludwigen von Branden 
burg und deilen Brüder versbeidigen wolle, im Falle, 
daß diefe in Böhmen feindlich einbrechen follten 4. Des a1 Der. 
Markgrafen Söhne, Friedrich, Balthafar, Ludwig und 
Wilhelm, verbanden fich zu eben diefer Freundſchaft, 
wofür ihnen Barl, wie ans dem Briefe des Marfgrafen 
Friedrich zu fehen if, ein Geſchenk von acht tauſend Pras 
ger Örofihen machen mußte 5. Sie feßten noch die Be⸗ 
dingung hinzu, daß jie, wider das Haus Bayern zu ziehe, 
wor dem Verlaufe eines ganzen Jahre nicht verbunden 
ſeyn 

ı BAunIX. Zr. publ. pag. 280. er 281. 

2 Durinugia facra pag. 382. 

3 Lrnıg pare. gen. Cour, II. p. 214. 


4 Sommers. loc. cis. Tom. III. p. 6% 
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1348. feyn ſollten 1. Aug ben Zeugen, bie dieſe Utkunden un⸗ 
21Dec. terzeichneten, koͤnnen wir ſehen, was für böhmifche Herren 
Karln auf tiefer Reiſe begleitet, und in was fuͤr Bedie⸗ 
nungen ſie bey ſeinem Hofe geſtanden haben. Es waren 
folgende: Potho von Turgau, Herr zu Arnau; SbinFo 
von Haſcnburg, koͤniglicher Kammermeiſter; Benes von 
Wartenberg, Herr zu Tetſchen; Jeſſto von Krawarz; 
Potho von Turgau, Herr auf Bechin; Friedrich von 
Schönberg, Herr auf Krumlow; Thimo von Volditz, 
- des Königs Hofmarfchall; Albrecht von Maltitz, koͤnig⸗ 
licher Hofrichter. Dann ließ Karl an die Landftände 
und Einwohner der Mark Brandenburg einen Befehl 
ergehen, daß fie nach Abgang des Marfgrafen Waldemar, 
die Nerzoge Rudolph und Otto von Sachfen , und die 
Fuͤrſten Albrecht und Waldemar von Anhalt, für ihre 
——— annehmen, und ihnen Geporfam feiften 
24 .in. follten 2, 
hr die Stadt Prag fertigte Rarl hier einen Gna⸗ 
denbrief aus, Eraft deſſen er alle Vorrechte, die diefe 
Stadt jemals von Nömifchen Kaifern oder den Königen 
in Böhmen erhalten hatte , beftätigte, Barl fagt im 
Eingange diefes Briefes: Obwohlen Wir für das Heil 
aller Städte Unſerer Reiche auf das forgfältigfte. wachen, 
fo wollen Wir doch Unſerer angeerbten Stadt Prag, wel⸗ 
che der Sitz und das Haupt des Königreichs iſt, und des 
ven Einwohner den übrigen Städten zum Muſter, Bey⸗ 
fpiele und Spiegel guter Sitten dienet, Unſere befondere 
:re,m. Önaden zufließen fallen 3. „„ Die®emeinde vonLeutmeritz 
fandte auch ihre Abgeordneten nach Dresden, und bat den 
König, er möchte ihr dag Recht, in ihrer Stadt eine Nieder⸗ 
lage von Öerreide, Salz, Fiſch, Wein, und andern Waaren, 
fo wie e8 von undenflichen Zeiten her gebräuchlich gewe⸗ 
fen, zu halten, aufs Neue beſtaͤtigen; fie erhielten, was 
ne 
i Idem Num. CLXIT. et Num. CLXIP. 
2 Cl. GERXE Cod. ln. Tom. I]. pag. 580. 
3 Urkb. Num. LXXIII, 
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fie verlangten unverzuͤglich 1... Letztens ertheilte Karl 1349, 

der groͤßern Stadt Prag noch dieſe Gnade, daß die Frem- ! Jan. 

den, welche fich in der Stadt aufhielten, umd zu den alle 

gemeinen Abgaben und Steuern nichts beytrugen, auch 

der Dorrechte der Bürger nicht genießen follten 2. ze. mM. 
Bald darauf verließ Barl Dresden. Er begab jich 

nach Eifenach, wo die Markgrafen von Thüringen zu 

wohnen pflegen. Es iſt wahrſcheinlich, daß ihn der 

"Dresdner Hof dahin begleitet, und auf feinem Schloße 

bewirtbet habe. Er gieng über Altenburg, wo er das 

Feft der heil, drey Könige feyerte, Hier fertigte er für . 

die Stadt Eger einen Beftätigungsbrief aus, in welchen 

er des Königs Johann diefer Stadt ertheilte Verordnung 

erneuert, daß nämlich alles, was zu dem Gericht zu Eger 

gehörte, ewiglich dabey bleiben, und daß die Stadt Eger 

die Macht, in das zu derfelben gehörige Schloß Seeberg 

einen Ammann ein» und abzufeßen, haben follte 3, Zuse m. 

gleicher Zeit befahl Barl ven Egrern, daß fie den Bau 

des zerftörten Raubſchloßes Thungerswart verhindern +» 

follten 4. So näherte jich Barl ver Stadt Frankfurt, 

am Mayn , wo die Wahlberren von Oberlahnſtein die 

deutſche Krone fehen wieder jemand andern anhängen, 

wollten. Während daß Karl zu Eifenach auf den Aus⸗⸗ 

gang ihrer Bemühungen wartete, fertigte er allerhand 

Gnadenbriefe und Beftätigungen aus. Wir haben oben 

geſehen, daß Barl zu Prag eine Hoheſchule aufgerichtet 

babe; ißt verlieh er-derfelben alle Freyheiten, Vorrechte 

und Privilegien, deren andere Univerjitäten zu genießen 

pflegten, ducch ein befonders Diplom 5... Die Grafen 14cm. 


Heinrich 
1 Urkb. Num. LV. 2 Idem Num, LXXIV. 
3 Archiuum Egrenfe. 4 Urkb. Num. LXV. 11.2 82 


5 &. das Diplom in den Abbildungen Böhm. und Mähr. 
Gelehrten, 11.3. Die ſcheint eigentlich der&tiftunges 
brief der Prager Univerfirät Fr feyn, fo Benes bes 
kraͤftiget: Carolus Generale ftudıum Pragae »fundat. 
Narrat (Benefjius) plurimas collegiatas m. Ar- 

neſtum 


1349. 


17 in. 


18 c. M. 
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Heinrich von Hohenſtein, und Heinrih von Schwarz2 
burg fanden fich auch zu Eifenach ein, und boten Karin 
ihre Bienfle an. ie erhielten für diefe ihre Treue die 
Anwartfchaft auf die Güter Guͤnthers von Schwärs- 
burg, ihres Vetters, und eine Derfchreibung wegen des 
Verluſtes, welchen fie vielleicht in feinen Dienften wider 
des Kaifers Ludwig Söhne leiden follten I, Hierauf 
warf Barl wieder einen Blick auf Böhmen. - Er fertigte 
nämlich file dag Klofter der Slawen, fo er in der Neu⸗ 
ſtadt Prag aufgerichtet, einige Gnadenbriefe aus, und wies 
ihnen dadurch ihren Unterhalt an, nämlich zwölf Mark 
Silbers von der Stadt Kaurzim, fo die Gemeinde dafelhft 
an die Fönigliche Kammer jährlich zu entrichten hatte 5 
diefe follten- alfo Fünftig dem Abte und Klofter der Sla— 
wen abgeführet werden 2. Die Stadt Kaurzim gab 
hieruͤber ihre Verjicherungsfchrift von fih 3. Ferners 


befahl er, daß eine jede Fleifchbanfe in der Neuſtadt Prag, 


©. d. 


jährlich eine Mark Silbers, oder vier und fechzig Prager 
Grofchen für dag befagte Kloſter zahlen follte. Im Eins 
gange des Diploms drückt ſich Karl folgendermaßen aus : 


ob es gleich unſere Pflicht erfordert, daß Wir das Wohl 


80 €.$0. 


aller Unſerer treuen Unterthane beförgen , fo verdienen dies 
fenigen, welche durch die Annehmlichkeit und Suͤßigkeit 
Unferer angebobrnen Mutterſprache mit Uns verwande 
find, eine vorzügliche Sorgfalt und Gnadenbezeugung 4 » 
Als man aber Barln vorftellte, daß er die Einwohner der 
Meuftade Prag auf zwölf Jahre von allen Steuern 
und Abgaben frey gefprochen hätte, und diefe Verordnung 
wider den Freyheitsbrief wäre, fo befahl er, daß nıan dem 
erwähnten Klofter den Zehnten vom Weinungelte der 
Altſtadt Prag fo lange abführen möchte, bis die Steuer- 
freybeit der Neuſtaͤdter aufhören würde 5. * 
ie 
neftum et Monafteria contribuiffe pro hac vniuerfitate 
“erigenda. Beness. Balbini Mfı ad h. a, 
1LVNIG Spiel. Set. II. pag. 1221. 
2 Urkb. Num. LXXXFIL 3 lid, Num. LXXXVIL 
4 Urkb. Num. XC. 5 Tdem Num. XCI, . 
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Wie nun zu dieſer Zeit Barls Gegner ju einer wirk⸗ 
tichen Wahl eines römifchen Scheinfönigs fehritten , und 
daß es Karln zu Ohren gefommen war, fo begab er ſich 
nach dem Miederrheine. Daß er die lekten Tage 
Diefes Monats zu Dont war, bezeugen die Urkunden, 
welche er dafelbit ausfertigte. So gab er dem Abt des 
Stiftes zu Korwey, Denediftinerordens, die Macht, 
Sreygrafen zu machen und eigene Gerichtsbarkeit aus- 
zuüben 1. Dann widerrufte er alle Vorrechte der 
Stadt Koͤln, die dem dajigen Erzflifte nachtheilig ſeyn 
Pönnten 2. Gerharden, Neren zu Landefron, verji- 
cherte er fehriftlich, daß er ihn bey feinen Guͤtern laſſen, 
und ſie an niemanden vergeben wolle 3, 

wollen wir fehen, was für eine Misgeburt Karls 
Feinde zu Sranffurt auf die Welt gebracht haben. Wir 
haben ſchon oben gefehen, daß jie einen Brafen, Günther 
von Shwarzburg, aus dem Thüringifchen, zum Roͤmi⸗ 
ſchen König angerfehen , von welchem die Neuern uns 
gemein viel Weſens machen, und laut fehreyen : “Weil 
nun Kuhrfuͤrſt Ludwig wußte, daß der König Barl 
fih für Nichts mehr, als dem Kriege feheuere, fo fehien 
ihm unfer Graf Günsher die fehicflichfte Perfon zu fern, 
die man wider Barin aufftellen koͤnnte 4., Dieſer 


treue Freund des Bayeriſchen Hauſes war ein Herr 


großer Kriegserfaßrung und Much, mithin recht derjenis 
ge, den man Barln dem IV. entgegen ftellen mußte 5. ,, 


Defonders rühmen fie feine Heldenthaten und Tapfer⸗ 


feit, die er in den Dienſten des Kaifers Heinrich des 
Bayern und des Erzbifchoffs von Maynz an den Tag 
gelegt haben ſoll. Sehr wünfchten wir, daß man dieſe 
Pralerey brichtigen koͤnnte; es wäre eine um fo viel groͤſ⸗ 
fere 


ı Scaren am. Paderborn. P. IL p- 31%. 
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; fere Ehre für unfern Karl. Aber wo find dem feine . 
Heldenthaten und die Kriegserfahrenheit? Er diente 
unter Kaifer Ludwig ; diefer gewann die Schlacht bey 
Muplvorf im Jahr 13225 da war Günther etwan 
17 Jahr alt. Seinen Namen ſucht man vergebens im 
dem Verzeichniße der Mirter, die ſich dafelbft bervorge» 
than 3 und nach der Zeitz was fuͤr Siege hat denn Lud⸗ 
wig erfochten ? des Erzbiſchoffs von Maynz Erobe⸗ 
rungen kennt die Gefchichte nicht. Mur Albrecht von 
Straßburg erzähle uns, daß jich Günther befonders in 
eigenen Gefechten mit deurfchen Baronen und Rittern 
ausgezeichnet, und fich Dadurch ein Reichthum geſammelt 
habe 1. Dieß heißt nach der heutigen Sprache, daß er 
die benachbarten Edelleute beraubt uud geplündert. 
Don Olenſchlager ſelbſt beſtaͤtiget es, wenn er ſagt: 
“auch in feinen eigenen Fehden, mit verfjiedenen Land» 
berren harte er meiſtens fo glücflich ‚gefrieget, daß er 
mit Brandſchatzungen und deu Kanzionen, feiner Ge- 
fangenen gar. anfebnliche Meichthümer für jich bringen 
konnen, 2. Vergleichen Landplafer gab es damals eine 
Menge. Als Ruprecht von Bayern, der Jüngere, wie 
der Waldemaren ins Drandenburgifche 509, war Graf. 
von Schwarzburg bey feinem Heere. Go bald jie den 
Feind erblickten, ſprach der Graf: Herr, es wäre beiler: 
wir giehgen davonz;,, worauf ihm der wahrhaft helden⸗ 
müthige Prinz antwortete: Handfeſter Graf, rede doch 
nicht fo, du wirft mich niche zur Flache überreden 3, 
Da baben wir, den tapfern und kriegeriſchen Herrn, 
dem Feine Unternehmung zu ſchwer und Reine Gefahr. 
zu gtoß gefcbienen bar, — ſollte nun Karln in 
= Furcht 


ı Capiendo et talliando Barones plurimum- eft ditarus, 
Ai ARGOEMNT- 

2 loc. cit. ps 299- 

3 Dixir Comes, Dormine, expedit nos abires At ille: Va- 
letiffime comes, ne loquaris ita, quod in prime con- 
Aictu meo recedam. Inems 
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Furcht jagen und ihm das Gleichgewicht halten, Karin 
deilen Heldenmuth, Lnerfchrocfenheit, Tapferfeit und 
Kriegserfahrung, die er in der Lombardey, in Tyrof, ir 
—— in Boͤhmen, und kurz vor dieſem bey Kreſſy in 

rankreich bewieſen, und jedem Geſchichtslundigen bes 
kannt ſind. Es ſcheint zwar, man habe ſich damals ge⸗ 
ſchmeichelt an Guͤnthern von Schwarzburg einen Ruz 


dolpb von Habsburg ; und an Barln das Schicffal ei⸗ 


nes Örrofar zu finden. Man betrog fich aber greulich 
in der Hoffnung. 

Als man den Grafen Günther den Thron antrugy 
weigerte er fich folchen anzunehmen. Nach vielem Zus 
reden feiner Gönner willigte er endlich darein ; aber nicht 
anders, als unter folgenden Bedingungen : daß die Wahl 
zu Frankfurt, wie gewöhnlich, frey gefcheben ſollte; daß 
man auf einem Reichstage zuvor den’ Faiferlichen Thron 
für ledig erkläre, und leßtens, kein Kuhrfuͤrſt follte etwas 
ännebmen uud feine Stimme für Geld verfaufen wollen, 
fondern daß fie ihn unentgeldlich und um Gottes willen 
erwählen möchten 1. Alle diefe Bedingungen wurden 
auf das genauefte erfüller, und man findet nirgends, daß 
die Wahlfürften nur eine Mark für ihre Stimme von 
dem Kandidaten erhalten hätten. Schon am Dreyßig⸗ 
ften des verfloflenen Monats beſtimmte der Ererzbifchoff 
von Maynʒ, Heinrich, den fechszehnten Jaͤnner zum or⸗ 
dentlichen Wahltage 2, Er mußte aber aus wichtigen 
Urfachen, auf den Dreyßigſten wieder verfchoben werden. 
An diefem Tage alfo wurde Graf Günther von Schwarz 
Burg auf den Wahlfeldern vor Frankfurt zum Roͤmi⸗ 


m} 


349. 


ſchen König ernannt. Folgende Fuͤrſten, die theil® 309 


yerfönlich zugegen waren, theils nur ihre Bevollmaͤch⸗ 
tigte 


ı Si ipfam absque omni Simonia elegerint propter Deum, 
Ars. Arceınr. 


2 Wärorwein I. c. Tom. VI. p. 253. 
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1349, tigte gefchickt harten, gaben ihm ihre Stimmen, Heinz 


rip von Dirneburg, vormaliger Frzbifchoff zu Maynz, 
Ludwig von Bayern, Markgraf zu Brandenburg, Rus 
dolph von Bayern, Pfalzgraf am Rhein, und deffen Bru⸗ 
der Ruprecht von der Pfalz; ihr Derter Kuprecht der 
jüngere, welcher im Brandenburgifehen gefangen faß, und 
der Herzog Erich von Sachfenlauenburg 1. Heinrich 


von Virneburg verfündigte hierauf den Städten in dee 


ı Sebr. 


Wetterau die gefchebene Wahl 2. Die Stadt Franf- 
furt wollte aber den neuerwäßlten König nicht einlajfen, 
fondern verlangte, daß er fechs Wochen und drey Tage 
auf dem Felde vor der Stadt, wie gewöhnlich, feinen 
Gegner, den König Barl, erwarten follte, um mit ihm 
den Streit über das Neich durch die Waffen zu enrfchei- 
den. Allein feine Soldaten hatten ſchon an Lichtmeſſe, den 
dritten Tag nach der gefchehenen Wahl, ihre Hütten ange 


zuͤndet und ſich Davon gemacht, und der große Kries 


6 c.ım. 


8 e.m. 


ger wuͤnſchte fehr hinter den Mauern von Frankfurt in 
Sicherheit zu feyn 5 daher mußten die Fürften; feine Goͤn⸗ 
ner, die Stadt eydlich verjichern, daß Eein folches Geſetz 
vorhanden fen, und daßes die Page der Sachen nicht ‚ers 
forderte. Guͤnther wurde alfo den ſiebenten Tag nach 
der Wahl indie Stadt gelallen, fodann in der Bartho⸗ 


lomaͤuskirche feyerlich auf den hoben Altar gehoben und 


dem Dolfe vorgeftellet. Drey Städte erfannten ihn 
hierauf fir einen Nömifchen König, nämlich Frankfurt, 
Fricdberg und Gelnhauſen; das übrige Deutſchland 
lachte über diefe Begebenheit 3. — 

Waͤhrend daß dieſe Auftritte zu Frankfurt geſpielt 


wurden, harte ſich Barl von Bonn nach Köln begebem 


Man empfing ihn mit ausnehmenden Ehrenbezeugun⸗ 
gen - 


ı Aız». ArGENT aa 

2 I.vnıG Parı. Gem. Cont. II. p. 217. 

2 Henn. Reen. Geworno fl notis. Ft com. 
ıruniter deriſio videtur hominibus, quod hic de Re 
gno fe intromittit« u 


als Röm. und Boͤhm. König. - 243 


gen und ald einen Nömifehen König 1, Die Reichsfuͤr⸗ 1349. 
ften aus derfelben Gegend kamen dahin, und verjicherten ihn 
ihrer Treue und Ergebenheit: So verfprach ibm Graf 
Otto von Waldef, Treue und Geborfam, wofür ihm 
Barl ein Geſchenk von 1600 Mark Silbers nebſt der 
Verſicherung ertheilte, daß er ihn und ſeine Erben ge⸗ 
gen maͤnniglich vertreten wolle 2, Der Kuhrfuͤrſt Balz 14%chr. 
duin zu Trier verpflichtete jich gegen die andern Kuhr⸗ 
fürften, daß er ihnen und dem Roͤmiſchen König Berl 
wider Graf Guͤnthern zu Schwarzburg beyftehen wol⸗ 17 e. m. 
le 3, Die Nerjoge von Sadyfen, Rudolph der jünger 
re und Otto ſteilten gleichfalls an dieſem Tage eine ſol⸗ 
che Verſchreibung aus 4. Der Herzog von Limburg, e. d. 
Brabant und Korhringen, der Markgraf Wilhelm von 
Juͤlich, Johann von Falkenberg, und andere mehr, hul⸗ 
digten ihm hier ale ihrem König 55 nebſt diefen Fürften 
waren auch die Kuhrfuͤrſten von Trier und Toͤln, der 
Biſchoff von Luͤttich, und andere mehr mit unferm Rarl, 
Alle verfprachen ihm Hülferruppen, wenn er ihrer noͤ⸗ 
thig hätte. Karl nahm ihr Anerbieten an, und beſtimm⸗ 
te ihnen auf den 22. Febr. Kaffel bey Maynz dieſſeits des 
Mpeins, zum Sammelplaße 6. Aber man fand es nicht 
für nörhig ein Heer hinzuſtellenz Barl unternahm viel» 
mehr zu diefer Zeit eine Reiſe. Bon der Treue der üb» 
rigen Fürften, Die ihn gewählt oder ihm nach der Wahl 
bereits gehuldigt hatten, war er zu fehr verfichert, als 
daß ihm Günther einige Unruhe härte verurfachen koͤn⸗ 
nen. Und wenn er übrigens feine eigene Macht gegen 
das DBermögen Guͤnthers und feines ganzen Anhangs 
bielt, konnte er mir Mitleiden auf den ibm entgegen ges 

| 22 feßten 
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feßten Buhler herabfehen. Die ganze Sache beunru⸗ 
higte ihn fo wenig, daß er die Gegend von Frankfurt verließ, 
und ſich auf einige Zeit in feine Graffchaft Luxenburg be- 
gab ı.. Barl war auch hier auf die Bevölkerung feir 
ner Meuftade, Prag bedacht: er ertheilte nämlich den 
Bürgern von Luxenburg das Vorrecht, daß fie ſich in der⸗ 
feiben frey niederlaffen durften, one verbunden zu fern, 
das Dürgerrecht dafelbft zu erfaufenz wenn jie nur von 
der Stade Lurenburg eine Zeugenfchaft aufwiefen, daß 


ſie Bürger dafelbft wären, fo ſollten jie in der Gemeinde 


27Febr. 


der Neuſtadt Prag alſogleich aufgenommen und aller 
Freyheiten theilhaftig werden 2. Einige Urkunden be⸗ 
zeugen, daß Karl damals auch eine Reiſe auf die Inſel 
Tolen, in der heutigen Provinz Seeland, gethan; zu 
Weſtkerk, einer Stade daſelbſt, fertigte er einen Maje⸗ 
ftärsbrief an die Aebtiſſin des Klofters zu Nivelle aus, und 
erflärte, daß fie und alle Fünftige Aebtiſſinen daſelbſt ih⸗ 
ve zeitlichen Öxter von den Derzogen in Brabant zu Lehen 
nehmen follen 3. Er gab auch dafelbft und am nehmli⸗ 
chen Tage dem Herzog Jobannen zu Lothringen, Bra 
bant und Limburg einen Gnadenbrief, kraft deſſen er 
ihn und feine Unterthane vonaller auswärtigen Gerichte⸗ 


- barkeit losfprach 4. Was übrigens Barln zu dieſer 


Reiſe veranlaffer haben mag, wird nirgends gefagtz; febe 
wahrfcheinlich iſt es, daß eine vorgefchlagene Heyrath 
zwifchen ihm und der englifchen Prinzeflin, Iſabella, 
Königs Rduard Tochter, die Urſache hievon gewefen fenn 
mag. Denn der König von England hatte Barls Ge⸗ 
fandten, Wilhelmen von Jülich, am erften Februar wirfe 
lich die Vollmacht zu Schließung diefer Heyrath aufge» 
tragen 5. Daß diefer Furz vor diefem zu Köln bey 
Barln 


ı Caroırs IV. I. c. 
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Barln geweſen, haben wir oben gefehen 1. Es kann 1349: 
alſo ſeyn, Daß hier der König Eduard oder die Primef 

fin mit Karln eine geheime Zuſammenkunft gehalten, 
aber über die Chebedingungen nicht haben’ eins werden 
Fönnen, daher auch Barl bald wieder zutuͤck geeilet, wie 

er denn ſchon am erſten März wieder zu Maftrich war; 

wo er einen Befehl an die Städte der Herzogthuͤmer Lim⸗ 
burg und Brabanrergehen ließ, daß fie den Gnadenbrief, 
welchen er dem Herzog Johann ertheifet hat, allenthals 

ben beobachten ſollten 2. Wenn übrigens das Datum ı Mer; 
einer andern Urkunde richtig ift, fo war Karl noch am 
nebmlichen Tage zn Köln. Es war nicht unmoͤglich: er 
konnte die erſt angeführte Urkunde früh zu Maftrich und 
diefe abends zu Köln ausfertigenlaffen. Er werpfändete 
nämlich Johannen, Grafen von Eleve, die Stadt Duis⸗ 
burg um zehn taufend Mark aufs Neue, welche diefer 
ſchon vorbin pfandweife befeilen hatte 3. e. d. 

In der Abweſenheit Barls machte Guͤnther Kriege 
anffalten zu Frankfurt. - Er nahm einen gewiſſen Bon 
rad von Trimperg in feine Dienffe, welcher eimfehr er⸗ 
fabrner Kriegsmann gemefen feyn ſoll; wo er aber die 
Kriegskunſt gelernt haben mag, kann man nicht erfah- 
ven. Guͤnther ward auf diefen Fund fo ffolz, daß er auf 
eben den Tag, und auf eben den Drt, an welchem Rarls 
Huͤlfsvoͤlker ſich fammeln follten, einen Turnier aus- 
fehrieb 4, um feinen Rittersleuten eine Faſtnachtsluſt zu 
machen. in Menerer fchreibe fo gar: * Sie brachten 
Dafelbft, vor den Augen des furchtfamen Karls, der 
“ih nicht unterflund ihm anzugreifen, viele Tage bins 
„tereinander in Luft und Freuden zu 3,,, und man lobt 
| 3 dieſer⸗ 
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1349, dieſerwegen Guͤnthers und feiner Hauptleute Tapferkeir 
- ungemein fehr. Man weis aber, daß Barl an diefem 
Tage funfzig deurfche Meilen von Kaſſel wichtigerer Ge⸗ 
fihäfte halber entfernt war, und daß dafelbft fein Mann 
von feiner Seite erfchienen iſt; fo konnte freylich Guͤn⸗ 
eher. mit feinen Hauptleuten in Sicherheit zu Kaſſel Ball 
halten. Man hätte vielleicht diefe ganze Begebenheit 
fängft unter die wißigen Erdichtungen Albrechto von 
Straßburg geworfen, wenn jie von den Neuern nicht: 
fo oft (zum Ruhme des Grafen denkt man) wieder 
wär erzaͤhlet worden. 

Wir muͤſſen zu unſerm Barl, den wir zu Köln ver⸗ 
loffen haben, wieder zurückfehren. Nachdem die Hey⸗ 
rath mit der englifchen Prinzeffin nicht zu Stande gekom⸗ 

men war, fo hatte jich Barl einen ganz andern Plan ge 

macht. Er nahm ſich vor durch einen Fürzern Weg zur 
Beruhigung Deutſchlandes zu ſchreiten. Miches. lag 
den großmärhigen Monarchen fo fehr am Herzen, als 
feingn Unterthanen einen dauerhaften Frieden zu verfchafz 
fen. Deutſchland war feit einigen Fahren durch ein 
verwuͤſtendes Erdbeben, durch eine fchreckliche Peft, durch 
herumſchweifende Schwaͤrmer, durch die Landplakereyen 
und Fehdekriege der kleinern Fuͤrſten und Grafen fehr: 
mitgenommen werden, Es brauchte alfo Ruhe und eine, 
Erholung, Dieß beſchloß Barl dem Meiche zu geben, 
Um aber feine edlen Abjichten deſto eher zu erreichen, 
nahm er ſich vor, fich mit dem bayerifchen Haufe, fo die 
größten Unruhen fliftete, ganz zu verſohnen. Da er itzt ein 
Wittwer war, glaubte er Die Freuudſchaft diefer Fürften am - 
ſicherſten dadurch zu gewinnen, wenn er fich mit einer Prin⸗ 
zeſſin aus ihtem Hauſe verbände, Er warf alſo feine Augen 
auf die Pfaͤlziſche Prinzeſſin Anna, eine Tochter des Pfalz⸗ 
grafen Audolphs am Rhein, dem die an Boͤhmen 
grängende Oberpfalz gehörte; und fo bald er die Finwils 
figung erhielt, eilte er nach Bacherach, einer Stadt in der 
untern Pfalz, um die Sache mit dem Herzog felbft aus⸗ 

zuma⸗ 
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zumachen. Wie gerne man Barls Antrag angenommen 1349. 
habe, läßt ſich fehon daraus fehließen, daß die Eheverrräge 
‚gleich bey feiner Ankunft in der befagten Stadt aufgefeßt, 
und umterfchrieben wurden. Denn der Antrag, der + Merz 
Schwiegervater eines Kaifers und Könige in Boͤhmen 
zu feyn, war für Rudolpben zu fehmeichelhaft, als daß er 
ihn ausgefchlagen hätte. Die Ehe wurde alfo unter fol- 
genden Bedingungen gefohloffen: Anna brachte Barln 
fechs taufend Marf Silbers , daflır ihm die in der Dber- 
pfalz gelegenen Derter Hartenftein, Auerbach, Delvden, 
Plech, Raydenſtein, und was fonft dazu gehöre, pfand« 
weife überlaffen wurden; Barl wies ihr dagegen auf Ta⸗ 
hau und Frauenberg, zwey damals anfehnliche Städte 
in Böhmen, acht taufend Mark Silbers aus. Dann 
feßte Rudolph noch folgendes hinzu: “Wäre aber , daß 
Wir nach Unferm Tode verließen Töchter, und nicht Söh- 
ne, fo foll Linfer Land, Unſerer vorgenannten” Tochter, 
Frauen Annen, allzumal ohn alle Berhinderniß verfallen 
und wartend feyn, mit allen Fuͤrſtenthumben, Herrſchaften 
und Würdigkeiren und Ehren, die dazu gehoͤren u. ſ. w. 
auch iff geredt, daß ale unfte Burggrafen und Amtleute, 
Mann, Ritter u, ſ. w. Städte und Märkte in allen 
unfern Fuͤrſtenthumben und Herrſchaften, unfer vorge 
nannten Tochter, feiner ehelichen Wuͤrthin und ihm zu 
ihrer Hand geloben, holden und ſchwoͤren follen, daß ſie 
ihme, und ibrer beyden Erben, nach unferm Tode, ob mir 
nicht wären, und nit Söhne lieſſen, als vorgefchrieben 
fteht, mir allen Veſten, Städten und Land, werden ges 
horſam und unterthänig ſeyn ewiglich, ale ihren rechten erb» 
lichen Herrſchaften few. „„ Unter den beygefügren Zeugen 
waren folgende boͤhmiſche Herren: Zbinko vonSaſenburg, 
Buſſto von Wilhartitz, Bernhard von Binburg und Pe⸗ 
ter, Probſt zu Breßlan, feine Gefaͤhrten auf dieſer Reiſe. 
Und fo brachte Karl durch dieſe Heyrarb ı die Anwart⸗c. d, 
214 ſchaft 


1 An welchem Tage das Beylager gehalten worden, iſt 
nicht 
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1349. — die Oberpfalz an die Krone Boͤhmen und 
ein Haus. 
Daß ſich Barl noch einige Tage bier aufgehalten 
habe, bezeuget eine Urkunde, die er bier für die Stadt 
Reutlingen ausfertigte, und ihr vorfchrieb, wie es daſelbſt 
mit der Strafe wegen der Mordtharen und andern fre— 
& Meri ventlichen Handlungen gehalten werden folle 1. 

Wie nun Barl durch diefe Heyrath den Pfalzgrafen 
Rudolph, den Älteften und anfehnlichfien Fürften aus 
dem bayerifihen Haufe, ganz auf feine Seite gebracht, 
und ist zu feinem beften und vertrauteften Freunde, ja 
zu feinem Schwiegervater gemacht hatte, fo bofte er deſto 
leichter den gewuͤnſchten Frieden zu Stande zu bringen. 
Er verfchrieb alfo einen Landtag nach Speyer, auf wel⸗ 
hen jich die meiſten Neichsfüriten einfanden, wie dann 
dem zufolge die Kuhrfuͤrſten Gerlach zu Maynz, Balz 
duin zu Trier, Rudolph vonder Pfals, Eberhard von 
Wuͤrtenberg, und andere Örafen und Baronen, dafelbft 
erfchienen. Man berathſchlagte jich alfo, wie man dei 
Grafen Guͤnther zur Abtretung des Föniglichen Titelg 
bringen koͤnnte. Die verfammelten Fuͤrſten luden ihre 
und feine Aubänger zum Meichstage ein. _ Ungeachtet 
aber fein ganzer Anhang, den Markgrafen Ludwig ausge» 
nommen, auf die Seite Barls getreten war, fo blieb ee doch 
unbeweglich. Man beſchloß alſo, ibn mit gewaffneter 

Hand 
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Hand und mit Ernſte auf andere Befinnungen zu brims ı 


- gen, und Barl bot ein Kriegsheer auf, welches füch am 

Tage Philippi und Jakobi zwifchen Worms und Speyer 

pr dem Felde Poftimel, unweit Frankenthal, verſammeln 
ollte. 

Bon diefem legten Entſchlüße gab Karl feinem 
Bruder, dem Herzog Johann, im folgenden Schreiben 
Nachricht:  “Liebfter Bruder, weil Wir willen, daß der 
glückliche Fortgang unferer- Unternehmungen dein Herz 
erfreuet, fo machen wir Uns ein nicht geringes Vergnuͤ⸗ 
gen daraus, dir von allem, was ung mit Hülfe Gottes, 
angenehmes vorfällt, zu ſchreiben: Wiſſe alfo, liebſter 
Bruder, daß Uns die Stadt Köln, wie du ſchon vermuth⸗ 
lich gehört haben wirft, für ihren Roͤmiſchen König und 
Herrn erfannt, und mit ausnehmendem Frohlocken, Pracht 
und Zierde empfangen habe; Machdem uns hier der Her⸗ 
309 Johann von Limburg, Brabant und Lothringen, 
der Markgraf Wilhelm von Juͤlich, Johann von Fal⸗ 
Fenberg, und andere MNeichsfürften, Grafen und Baro⸗ 
nen diefer Gegend, gebuldiget, und von ling ihre Länder 
zu Lehen genommen hatten, giengen wir, einiger Ge⸗ 
fehäfte wegen, nach unferer Graffchaft Lurenburg, wa 
wir Uns einige Zeit aufbielten. , Dann erhoben wir 
Uns nach Speyer, wo wir die Kuhrfuͤrſten, viele Reichs⸗ 
fürften, Grafen und Baronen, ſowohl weltlichen als 
geiftlichen Standes, wie auch die Reichsſtaͤdte zuſammen 
kommen ließen. Nachdem wir ung mit ihnen berath⸗ 
fehlager haben, befchloifen wir alle zuſammen einmuͤthig, 
ein flarfes Kriegsheer wider Unſere und des heil. Roͤm. 
Meichs Feinde und Empörer auf die Beine zu bringen. 
Es foll ih auf den Tag Ppilippi und Jakobi zwiſchen 
Worms und Speyer, nahe an Frankenthal, verfammeln, 
umd wir wollen in eigener Perſon zu Felde gehen, um die 
Empödrer, welche ſich weder durch Gerechtigfeitsliebe 
noch durch eigene Tugend zu unferm und des Reiche Ges 
borfam bringen laſſen en mit Gewalt der Waffen 
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5349: zur Erkenntniß unferer Majeftär eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs zu noͤthigen 1., Indeſſen wollen wir erzäblen, 
was Barl während diefer Zeit zu Speyer außgefertigt 
habe. Die Stad Nördlingen erhielt eine Beſtaͤtigung 
ihrer Freyheiten, befonders daß ihre Cinmohner vor feis 
nen andern, als des Anıtmanns zu Nördlingen Gericht 

‚a9Mers belanget werden follen 2. Der Stadt Gpeyer ‚gab 
Barl einen Gnadenbrief, daß jie die daſelbſt befindlichen 
Dranöflellen der Judenſchaft zu gemeinen Nutzen der 
Stadt anwenden, und nach ihrem Burbefinden mit Wie- 

e. d. dereinnehmung der “Juden verfahren möge 3. Das 
- Stifte Maulbronn, nicht weit von Pforzheim gelegen, be⸗ 
kam die Beftätigung alter Freyheiten und Gnadenbriefe, 

e. d. die es von vorigen Kaifern erhalten hatte 4. Rudolph, 
Markgraf zu Baden, Herr zu Pforteheim, huldigte 
Karln, nabın feine Länder von ihm zu Lehen, ſchwur ihm 
Gehorfam, Linterthänigfeit und Beyſtand wider. alle 
feine Feinde, worüber er eine fchriftliche Verſicherung 
sre.n. augfertigte und Tarln einhändigte 5. An die Stadt 
Maynz erließ Barleinen Befehl, daß jie ſich dem Reichs⸗ 
tagsſchluße unterwerfen, und den Erzbiſchoff Gerlach. 

e. d. anfiatt des abgefeßten Heinrich annehmen folle 6 - Der 
Scadt Speyer gab er die Freyheit, daß ohne ihr Willen 

und Willen auf drey Meilen weit von der Stadt Feine 

3 Apr, Feſtung gebaut werden durfte 7. Die Stadt Augsburg 
erbiele am nebnlichen Tage das Vorrecht, daß ihre Han⸗ 
delaleute durch alle Neichsftädte mit ihren Waaren z0ll- 

e. d. frey fohren mögen; dagegen fie den andern Staͤd— 
| ten 
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ten dieſe Freyheit auch bey ſich geſtatten mußten 1. Die 1349: 

Stadt Wezlar nutzte auch den Aufenthalt des Roͤmiſchen 

Koͤnigs in ihrer Nachbarſchaft und erhielt von ihm die 

Beſtaͤtigung ihrer Vorrechte, die ſie von dem vorigen 7 Apr. 

Kaifern ihre Trene wegen erhalten hatte 2, Barl 

feyerte bier mit feiner ganzen Hofſtaat das Oſterfeſt, 12e.m. 

uud dan richtete er auch mit Rath des Pfalzgrafen 

Rudolph und der Staͤdte Maynz, Straßburg, Worms 

Speyer undi andere mehr einen Landfrieden in dajiger 

Gegend auf, damit die Sicherheit auf dem Rheine 

und den Straſſen für die Deifenden und Kaufleute 

wieder bergefiellet werden möchte 3: hiezu verordnete er 

neun. Bandrichter, die den Frieden handhaben foll« 

ten, und legte das Landgericht zu Speyer an 3. |ihessem. 

Barl die Stadt Speyer verließ, beffätigte und erweiterte 

er dem Bifchoff zu. Speyer die Rechte, welche er auf 

Landau vom Deiche erhalten harte 4. Dann fertigte er ı May 

noch dem Domkapitul zu Worms einen Gnadeubrief aus, 

kraft deſſen en folches unter feinen Schuß aufnahm 5. ; c.m. 

Wie auch eine Berficherung des Empfangs einer Sum» 

me Geldes, die ihm die Bürger zu Speyer vorgeſtreckt 

hatten 6, . gem. 
- Hierauf verfügte ich Barl zu dem Kriegsheere, wel-' 

ches ſich unterdeſſen an dem beſtimmten Drte geſammelt. 

Mit dieſem zog er nun wider die Empoͤrer am Rheine 

hinunter und lagerte ſich anfangs auf dem Acker an der 

Steingrube bey Maynz 7. Wie Graf Bünther ſah, 11 em. 


daß der Roͤmiſche König Varl Ernſt gebrauche; er aber 
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1349. von ſeinen Freunden, beſonders von Markgrafen Lud⸗ 
wig, der waͤhrend der Zeit zu Muͤnchen in Bayern ſaß, 
keine Unterſtuͤtzung erlange, uͤberfiel ihn ein ſolches Schre⸗ 

ken und Kummer, daß er davon krank wurde. Die 
Frankfurter wollten es nicht zu einer Belagerung ihrer 
Stadt kommen laſſen, daber mußte jich Guͤnther ente 
fehließen mit feinen Truppen ins Feld zu ziehen. Um 
feine Geſundheit wieder herzuſtellen, Die er igt am mei- 
ſten nöthig harte, ließ er einen Arzt kommen. Dieſer 
geichte ihm eine Arzney, mie der Berficherung, daß fie 
feiner Geſundheit dienen würde, Es war ein Tranf, und 
ber Arzt, Freydank mit Namen, mußte auf Befehl des 
Kranken, einen Theil davon zuerſt einnehmen, dann tranf 
Günther das übrige. Albrecht von Straßburg erzäßlt, 
der Arzt wäre am dritten Tage geftorben, deilen Bedien⸗ 
ter die Arzney vergifter hätte, und der Graf Guͤnther 
wäre aufgefchwollen und hätte alle feine Leibesfräften 
verloren I, 

Dem ungeachtet mußte Günther ins Feld ziehen, 
und dieß läßt ung glauben, daß die Unpaͤßlichkeit nicht fo 
gefährlich geweſen ſeyn mag. Karl feßte um mit feis 

‚nem Meere über den Rhein. Guͤnther wollte ihm den 
Uebergang verwehren, und hatte in diefer Abſicht zwey 
hundert Reiter an den Fluß geſchicket. Aber Eber⸗ 
hard von Wärtenberg, Rarls Feldherr, trieb fie beym 
erſten Angriffe in die Flucht 2, woruͤber das uͤbrige 
Kriegsvolf Guͤnthers dergeftalten in Furcht gefeßt wur⸗ 
de, daft es größten Theils davon Tief, und jich in das Ge⸗ 
birge, oder am Rheine hinunter, flüchtere 3. Mit den 

| — uͤͤri⸗ 

1 Au» AxRdorNr. en 

2 Accelerantes autem equites Fberhardi de Würtenberg 
et quidaın alii fugarunt eosdem. Ipzm, 

3 Totus Aemulorum et rebellium difpergebatpr exerci- 
tus, aliis quoque ad montana aliisque ad Rhenum de- 
feendenribus fugiriue. Vide Epifolam Carorı IV. 
apud Menxen. Script. Rer. Germ. Tom. III. 
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übrigen warf ſich Graf Guͤnther in die Stadt Eltwil, 1349, 
oder Elfeld, wo er ſich bis uͤber die Ohren verſchanzte. 
Barl ruͤckte nun mit feinem Heere näher, und belagerte ſei⸗ 
ne Gegner, nämlich den Grafen Günther, feinen Neben» 
bubler, den Markgrafen Ludwig. von Brandenburg, 
der vor Purzem, aber ohne Kriegsvolf, bier angekommen 
war, den Pfalzgrafen Ruprecht am Rhein,Veinrihenvon 
Dirneburg, und andere, die. ſich dafelbft eingefperrer hat» 
sen 1, Einige Urfunden, die noch vorhanden find, zeu⸗ 
gen, daß Barl auch im Felde Gnadenbriefe ausgeferti« 
ger habe, Seinem Schwiegervater, dem Pfalzgrafen 
Rudolph, gab er die Erlaubniß, daß er die Landvogtey 
vom Elſaſſe, das Schulcheiflenamt zu Hagenau und an- 
dere Pfandfchaften dafelbft einlöfen möge, doch mit der 
Bedingung, daß fie nach dem Abfterben des Pfalzgra- 
fen, an deffen Tochter, die Roͤm. Königin und Karls 
munmeheige Gemahlin, Anna, wenn aber.diefe one Er⸗ 
ben flürbe, an das Reich zurück fallen follten 2. m ıs ten 
zweyten Briefe fprach er das Nonnenklofter zu Alfpah 
von den erften Bitten, die einem Nömifchen König gr ⸗ 
bübrten, los 3. - 23e. m. 

Eudwig von Brandenburg, der nun ſah, daß fein 
Scheinfönig in die Enge getrieben worden, und in Ger 
fahr ffund gefangen zu werden, heſchloß, ehe dieß geſche⸗ 
ben möchte, Karln Friedensvorſchlaͤge anzubieten. 
fich itzt ſowohl Barls Geniahlin, Anna, als auch fein 
Schwiegervater, Rudolph, ins Mittel fchlugen, fo bewor 
gen fie den König zueiner Unterredung mis Ludwigen, 
ihrem Anverwandten. Diefer Pam mit einem Pleinen 
Gefolge in das Lager des Nömifchen Königs, und bat 
um Frieden. Er verfprach, Guͤnthern zur Niederle⸗ 
gung des angenommenen Röniglichen Titels zu bewegen. 
Barl verlangte nichts mehr, als dieſes. Er begegnete 
Aud wigen mit vieler Ehrenbezeugung, und ließ fichs ger 

| fallen, 
1 Carorrs IV. apud Menken. I, c- 
2 Scuosrtt. Lip 192- 3 Ins lc. p. 194. 
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1349 fallen, daß er einen Frieden zwiſchen ihm und Gunthern 


zu Stande bringen möchte. Audwig begab ſich alfo wieder 
nach Fimeld 3 Indeſſen fam auch der abgefeßte Erzbi⸗ 
(eff von Maym, Heinzich von Virneburg, in das Lager, 
und unterwarf. ich und feine Anhänger dern Mömifchen 
König: mit. der Bedingung, daß er dem Erzbiſchoff Gerz 


24 May lach nicht helfe, wenn ihn dieſer befriegen wollte ı. Es 


2% em. 


hatte Ludwigen nicht viel Mühe gekoſtet, dem kranken 
und von den meiften feiner Anhänger verlaſſenen Grafen 
Guͤnther zur Unterſchreibung aller Bedingungen, die 
man ihm verlegte, zu bereden 2, Dach einem vorher 
gemachten Maffenftillftande wurde endlich folgender 
Vertrag geſchloſſen: Barl machte dem Grafen Günz 
then ein Geſchenk von zwanzig taufend Mark Silbers, 
und uͤberließ ihm und deffen Erben die Reichsgefaͤlle in 
den Städten Gelnhauſen, Nordhaufen, Goslar und 
Muͤhlhauſen, nebſt einigen Zöllen am Rheine zu Mayız 
oder Oppenheim, in fo lange pfandweife, bis er fie 
oder feine Nachfolger im Meiche mit der erwähnten 
Summe wieder eingelöft haben würden, Ferners über 
nahm Barl die Schulden, welche Günther: zu Frank⸗ 
furt gemacht und die im zwölfhundere Mark Silbers 
beſtanden; Karl drücke fich in der DBerfchreibung, die. en 
hierüber ausftellte, fo aus: “Wir Bari Roͤm. König ıc. ber 
kennen öffentlich mit diefem Brief, daB Wir mit Rache; 
Wiſſen und Willen der Kuhrfürften und zum Nutzen 
des heil, Reichs, dem edfen Graf Günther von Schwarz: 


- burg, Herrn zu Arnſtadt, unferm lieben: Getreuen, und 


daß er unfer Diener worden iſt und um den Dienft, den 
we Uns und dem Reiche thun mag in fünftigen Zeiten u. 
ſ.w. 3., Dann ftellte der Graf Günther eine Schrift 
ans, wodurch er auf das Meich und alle Rechte, die er 
durch die geſchehene Wahl erlangt zu haben — öfe 
| Er Rue entlich -. 


1 de Gvsesvshe Tom III. p- 344 
2 Iorwobid. Ars Angent. Henne, Ressorm 
2 Fairen dinge de Gunthern Schtvarzı Pr ahe, - 


fentlich Verzicht that. Er ſprach die: Frankfurter vom 1349. 
dem ihm geleifteren Eyde los, und legte den Titel eines 
Roͤmiſchen Königs ab. Er ſchließt die Verzichtſchrift 
mit diefen Worten: “Zu Urkund diefer dinge ban wir 
unſer Ingeſiegel an diefen Brief gebangen,, 1. Der acıkap 
Marfgraf Ludwig. von Brandenburg und Herzog zu 
Bayern befannte öffentlich, daß er niemanden andern, 
als Barln, König von Böhmen, für einen rechtmäßigen 
Herrn und Nömifchen König erfenne, und dafür, fo lange 
er lebet, erkennen werde; daß er von ihm, als einem 
rechtmaͤßigen Nömifchen König alle feine Länder und 
Herrſchaften, fo bald er es fordern würde, zu Lehen neh⸗ 
men und empfangen umd ihm den freyen Zug durch fei« 
ne Lande nach der Rombardie geſtatten wolle 2. Dann e. & 
verfprach er ihm die Neichekfeinodien, die er noch int 
mer, feit dem Abſterben des Kaifers Ludwig, feines Var 
sers, in feiner Gewalt hatte, auszuliefern, und zwar in 
einer Zeit von vier Wochen nach feiner Zuruͤckkunft von 
Avignon, wenn er die Losſprechung von Banne erhalten 
bätte 3. Der Nömifche König verband ſich aber Lud⸗ e. 4 
wigen in dem ruhigen Beſitze von der Graffchaft Tyrol 
zu laflen, bey dem Pabſte für ihn und feine Brüder, die 
Losſprechung vom Banne zu verfchaffen, und die Guͤltig- 
feit feinee Bermählung mit der Margaretha Maultac 
ſche bey ihm auszuwirken. Um alles dieß beym Pabſte 
deſto eher und ſicherer zu bewerkſtelligen, hatten ſie beyde, 
Barl und Ludwig, beſchloſſen, mit einander eine Reiſe 
nach Avignon zumachen 4. Die Markgrafen zu Branz 
denburg und Netzoge zu Bayern, Ludwig, Stephan, 
Ludwig der Römer, Wilhelm, Albrecht und ihre Ge 
ſchwiſter fellten am nehmlichen Tage einen Verſiche⸗ 
rungsbrief aus, daß alle Streitigfeiten und Kriege, die 

mit 
1 Dipl. ben von Olenſchlager Staatsgeſchichte im Utkun⸗ 
denbuche p. 283. 
2 Sommerse..c. Tom. I. 
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«. 2349. mit König Karln und feinen ziwey Brüdern Johann und 
Wenzel, feit dem Abfterben Kaifer Ludwigs geführt 
say worden, verföhnt und vergeflen feyn follen 1. Herzog 
Ludwig verfprach noch für fich mit einem Eyde, daß er 
e. d. über diefe getroffene Derföhnung feſte halten wolle 2, 
Und dieß war die Vorbereitung zu dem förmlichen Frie⸗ 
den, welcher erft im folgenden Jahre, wie wir unten fer 
ben werden, zroifehen dem Lurenburgifchen und Bays 
sifchen Hauſe geftiftet worden. Graf Büntbers Kranfe 
* nahm immer zu er ließ ſich alſo auf einer Bahre nach 
rankfurt tragen, und klagte bitterlich uͤber die Treuloſig⸗ 
keit der bayriſchen und andern Fuͤrſten, die ihn zum Koͤnig 
gewaͤhlt, ſo ſchlecht unterſtuͤtzt und ſo gar verlaſſen hatten 3. 
Der Roͤmiſche König Barl aber erhob ſich mie feinem 
Gefolge nach Maynz. Er gab hierauf feinem Bruder, 
dem Herzog Johann; von alle dem folgende Nachricht 2 
“Als wir mit Hülfe der Reichsfuͤrſten, Grafen, Baro⸗ 
nen, vieler Meichsftädte und anderer unferer Gerreuen 
über den Rhein glücklich gegangen waren, fo lagerten 
wir ung unweit Köln, in der Mähe und im Angejichte 
unſrer Feinde, die vor der Ankunft unfers Heers derge⸗ 
falten erſchracken, daß fie fich zu verfchanzen anfiengen, 
Wir blieben dafelbft mit unferer Föniglichen Macht ſte⸗ 
ben. Der Graf Günther von Schwarzburg betrachte 
te unfere Stärke aufmerkſam, und fieng an, über feine Las 
ge zu verzweifeln. Das ganze Heer der Buhler und 
Empörer zerfiveute ſich; einige verfrochen ſich in das 
Gebirg, andere flohen den Rhein hinunter. Der ero 
wähnte Günther, Ludwig, ein Sohn des verfforbenen 
Ludwigs von Bayern, der ſich für einen Markgrafen zu 
Brandenburg ausgiebt, der Pfalzgraf am Rhein, Ku2 
precht, Wilhelm von Wirtinborg, ber abgefeßte Erzbi⸗ 
ſchoff zu Maynz und andere mehr, ergriffen auch die 
Flucht und ſperrten ſich in das erwähnseStädschen(Eitvil) 
ein. 


ı Sommense: Tom. I. p. ggi. 2 Iosmd.c.p.9g0% 
3 Aıw Araırutr. 
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ein. Wir befagerten fie dafebfl, und nachdem: wir ihre 1349. 
Macht zu Boden geworfen hatten, fo mußten die ge 
meldten Ludwig und Ruprecht, wie auch die Verweſer 
des Maynızer Stiftes in unfer Lager jich ftellen, und Uns 
in Gegenwart einer Menge Fuͤrſten und des ganzen Heers, 
mit einem Ende ausfagen und verfprechen, daß fie Uns 
für einen Römifhen König und ihren wahren Seren er⸗ 
kennen, und dafür, fo lange Wir keben, halten werden, 
und daß jie ihre Fuͤrſtenthuͤmer, Herrfchaften, und andere 
Reichsguͤter von Uns, als dem Römifchen König, fo bald 
Wir es verlangen, zu Lehen nehmen wollen. Als hier 
auf Günther von Schwarzburg unfere Uebermacht ſah, 
und wahrnahm, daß er Unſern Händen nicht mehr ent» 
kommen fönne, fo that er auf das Reich und auf alles 
Recht, ſo er durch die gefchehene Wahl erlangt zu haben 
glaubte, Berzicht , und verfprach, daß er Uns, als Unſer 
Diener, mit der fehuldigften Treue gehorfam ſeyn wolle. 
Beil nun nit der Gnade Bortes alle Unſere Unternehmun⸗ 
gen einen fo glücklichen Fortgang haben, fo hoffen Wir 
mit der Huͤlfe Gottes, ohne deſſen Beyſtand nichts von 
ſtatten geht, und durch den Kath und die Unterſtuͤtzung 
Unſrer Sarften, Grafen und der Neichsftädte, zum Troſte 
der Chriftenheit, den Frieden und die Ruhe in Kurzem 
wieder herzuftellen T. ,, Dieſe Nachrichten unfers Karls 
an feinen Druder Johann beflätigen die vorhergehenden 
Erzählungen, und find um fo viel wichtiger, da fie von der 
SJauptperfon des ganzes Borganges herruͤhren. Ä 
Barl hielt jich zu Maynz ganze drey Wochen auf. 
Eine Menge Neichsfürften,, Grafen und Baronen kamen 
dahin, um ihm, als ihrem Herrn, aufjumwarten, und ihu . 
ihrer Treue und Unterthaͤnigkeit zu verfichern, Er über 
bäufte fie dagegen mit Gnadenbezeugungen, Freyheits— 
briefen und Gefchenfen auf das großmüthigfte, Wir 
| | | wollen 
1 Epiflola Carorı IV. apud Menuxsn. Tom. III, 
Pag. 2035. 
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1349. wollen nun alles dieß nach den Tagen erzaͤhlen. Gleich 
nach feiner Ankunft zu Maynz ſchenkte er Wilhelmen, 
Grafen von Bazenelbogen, fir die ihm verſprochene 

27May Treue, fünf taufend Eleiner Florentiner Gulden 1. 
die Durggrafen, Jobann und Albrecht zu Nuͤrnberg, 
Barln fo viel Treue und große Dienfte bewiefen haben, 
fo erteilte er ihnen abermals neue Önadenbezeugungen. 
Kraft eines Briefes gab er ihnen die Macht, alles, was 
die Mürnberger , feit ihres Abfalles von Barln, von den 
Juden ungebübrlicher Weife eingenommen hatten, von 
2ge.m. ihnen zurück zu fordern, und für fich zu behalten 2. Al⸗ 
brechten von Wolfitein erlaubte er unter dem Schloße 
Wolfftein eine Stadt zu banen, die eben die Freyheiten, 
ı Jun. wie die Stadt Neumark anf dem Sande, baben folle 3. 
Barl gab hier eine Sakordnung, wornach fich die Burg- 
marme zu Friedberg richten follten, heraus, die unter dem 
3 e. m. Namen des Burgfriedens bekannt ift 4. Den beyden 
Burggrafen zu Nürnberg beſtaͤtigte er, als Kuhrfuͤrſt und 
König in Böhmen, die Pfandfchaften Parfftein, Floß, 
Winsheim und Weiſſenburg, welche er ihnen vormals, 
als Römifcher König, überlaffen hatte. Der Erzbifchoff 
Gerlach zu Maynz, und der Pfalzgraf Rudolph am 
se.m. Khein gaben am nebmlichen Tage ihre Einwilligung da⸗ 
zu 5. Die Stadt Friedberg erhielt die Beflätigung als 
ze.m. [er ihrer Freyheiten von dem gutthaͤtigen König 6. Er 
ertheilte ihr über dieß ein neues Vorrecht: daß nämlich 
die Stadt Friedberg in des heil. Roͤm. Reichs Schuß und 
Schirm fißen , fich mit Fürften und Städten in Buͤnd⸗ 
nilfe einlaffen,, auch alle Frenbeiten gebrauchen folle, als 

e.d. wenn fie ledig und unverpfändet wäre 7. Die Stadt 
Frankfurt fehichte ihre Abgeordnete an Barln, und bat 

um 
ı Sommersp. Tom. III.p.7. 2 Urkb. Num. CCIV. 
3 Lvnıs Spiel. Sec. II. Tb, p. 1556. 
4 Idem Part. Spec. Cont. Ill — III. p. 108. 


5 von Schuͤtʒ loc. cit. p. 268. etc. 
6 Lynıc ibiden Cout. IV. Th, I. p. 733. 


7 Ipem doc. cir. p. 734 
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um Bergebung ihrer Einpdrung , und daß fie Guͤnthern 1349, 
gehuldiger, und ihm bengefländen hätte; der gnadenreiche 
König verzieh ihr nicht nur ihe Vergehen ganz, ſondern 
beftätigte ihr auch alle ihre Vorrechte und Freyheiten 1. 7 Jun. 
Den Tag darauf erflärte Barl Ulrihen von Hanau zu. 
einem Landvogt in der Wetterau 2, und gab der Aebtiffun.? © m 
des Klofters bey St. Agnes das Vorrecht, daß jie nicht: 
verbunden wäre auf des Kaifers erfte Borbitte eine Non⸗ 
ne anzunehmen 3. Vonrad von Trimperg, vormalie e. d. 
ger Feldherr des Grafen Guͤnthers fam auch nah Maynz, 
und bat um Gnade, die ihm der gar zu gütige König nicht: 
nur ertheilte, ihm fein DBergeben verzieh, fondern ihm 
noch in einem Önadenbriefe feine Vorrechte beftätigte 4, 12 «m: 
Die Stade Frankfurt wollte ſich die große Güte, welche: | 
Barl damals über Alle ausfchüttere, noch zu Muße mas; 
chen, und bat ibn, ihnen die Freyheit ihrer Neichsmeflen, 
derer eine er denfelben der Empörung wegen genommen, 
und der Stadt Maynz zugeeignet hatte, wieder zu geben... 

Sie erhielten, was fie begehrten, und Karl fertigte ihnen 
hierüber einen Berjicherungsbrief aus 5. Man muß 14 e.m. 
über die große Guͤte und Milde, mit welcher Barl den 
Fürften und Städten begegnete, die fich wider ihn fo ſehr 
vergangen hatten, erſtaunen, und feine Großmuth bewun⸗ 

dern. Er hatte die Macht in Händen, jie verdientermaßen 

am Leben zu flrafen, und ihrer Freyheiten zu berauben. 

Ab er feine Seele war nicht rachgierig, und fein Herz nicht 

grauſam. Er überhäufte vielmehr feine geweſenen Fein⸗ 

de mit Gutthaten; und hiedurch gewann er ihre Liebe und 
Zuneigung, anſtatt daß fein Andenken vielleicht noch auf 
den heutigen Tag verabſcheuet wiirde, wenn er jie mie dee 
Schärfe, die ein Empörer — gezuͤchtiget — 


1LVMIG ibid. p. 571. 572. 

2 LOEM ilbid. Cont. 11. Korf. III. Abb. VI. p. 527. 

3 Würtbwein loc. cit, Tom. II. pag. 29. 

4 SEnKeNBERg bey Hrn. Haͤberlin Th. III. 1.c. p. 486. 
5 Lvuı@ Parr. Spec, Cons. IV. Th. I. p. 572. 
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Am vierzehnten Tage des Brachmonats ſtarb der 
Ga Guͤnther von Schwarzburg in der Stadt Frank⸗ 
furt, wo er ſeit dem Vergleiche von Eltvil krank gelegen 
war, ‚Einige der neuern ı Schriftfteller aͤußern bier eine. 
dreifte und verfeumderifche Muthmaſſung, daß nämlich 
Barlden Tod Guͤnthers durch beygebrachtes Gift veran⸗ 
ſtaltet haͤtte. Ihre ganze Meynung gruͤndet ſich auf dem, 
weil Guͤnther Karls Gegenkoͤnig gewefen. Albrecht von: 


Straßburg wuͤrde gewiß nicht unterlaſſen haben, es der 


Nachwelt zu erzaͤhlen; er, der eine jede Kleinigkeit, wo⸗ 
durch er Katls Namen zu verringern glaubte, aufgezeich⸗ 
net hat; der es fuͤr wichtig genug hielt, in ſeine Kronik 


einzutragen, Daß Karl zu Worms von einem Fleiſchhauer 


beym Abreiſen aufgehalten, zu Rotenburg beym Turnie⸗ 
ren aus dem Sattel geworfen, und fein Reichswappen u 
Paſſau war mit Koth beworfen worden. Wenn Al⸗ 
brecht dieß und andere dergleichen Nachrichten um den 
Ruhm Karls zu verkleinern, fo ſorgfaͤltig in die Gefchichte 
gebracht, mit was für Luft, Genauigkeit und Beredtſam⸗ 


feit würde er die Nachwelt haben befeßren wollen, daß. 


Barl den Grafen Günther mit Gift hingerichtet habe 2 
Dazu hätte ihn gewiß der allergeringfte Berdacht verlei- 
ten Eönnen. Aber bievon finden wir fein Wort bey ihm; 
er ſagt nur: man glaube, der Diener des Arztes habe in 
den Trank Gift gethan 2. ine folche abfcheuliche That 
läßt jich von einem Fuͤrſten, wie Barl war , und deflen 
Eifer in der Religion, deffen zarteg Gewillen und Milde 
bekannt ift, gar nicht denfen. Er hatte auch gar feine 
Urſache, ein folches Mittel, fich den Günther vom Halſe 
zufcbaffen, anzuwenden. Mit Anfang des Märzmonats: 
war feine Vermaͤhlung mit der Pfätzifchen 1 Prinzeifin ger 
ſchloſſen, und hiedurch der anfehnlichfte Fürft aus dem 


bayeriſchen Rudolph, wie auch nach deſſen Bey⸗ 


ſpiele 


1 — $, de Barre etc ete. 
2 Ft ereditur famvlum medici iniecifle ce venenum. 
Aıs. Arsenr. 
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ſpiele die uͤbrigen juͤngern Prinzen von Bayern auf ſeine 
Seite gebracht. Auf dem Reichstage zu Speyer ver 
fprachen ihm die mächtiaften Neichsfürfien Huͤlfe an Bolf 
wider feinen Gegner; dieß war im April. Was hätte 
alfo Barln dazu bewegen koͤnnen, nach diefer Zeit, nämlich 
im Man, Büntbern, dener vielmehr ißt bedauern fonnte, 
gu vergiften. Die ganze Stüße, welche noch Guͤnthern 
Damals übrig blieb, war Ludwig von Brandenburg, ein 
Fuͤrſt, der nicht im Stande war, den Müller Rebbock aus 
der Marf zu vertreiben. Barl hatte andere Mittel in 
Haͤnden; er hatte Armeen, die er wider feine Feinde füß- 
ren Fonnte, und auch wirklich führte. Aber warum fagt 
Albrecht von Steagburg fein Wort , auf wen der Bew 
dacht damals gefallen fey. Es brauche nicht viel Nach⸗ 
denfens, um die Urſache einzufehen. Diefer Kronifer 
war dem König Barl eben fo feind, als er Ludwigen 


und den übrigen bayerifchen Fuͤrſten zugethan geweſen. 


Ein gleichzeitiger Schriftfteller fagt uns aber mit vieler 
Aufrichtigfeit, daß man, ohne im geringflen daran zu 
zweifeln, für gewiß daflır halte, Günther ſey von eben 
den Fürften, die ihn zum König aufgeftelle hatten, mit 
Gift vergeben worden. Seine Worte jind: “Günther 
wurde im Jahr 1348 von dem Heren von Virneburg, 
Erzbifchoffen zu Maynz, von Herzog Stephan zuayern, 


1347. 


von Herzog zu Heidelberg, und andern: Reichsfürften 


mehr, zum Roͤmiſchen König erwaͤhlt; aber leider! er 
wurde hernach Durch eben diefer Fürften SE Sea 
wie man ohne allen Zweifel glaubt , zu Frankfurt mit Gift 
Dingerichtet ,„„ 15 daß aber Bünthern diejenigen nicht un⸗ 
N 3 befannt 


1 Anno Dom. 1348 Guntherus Comes dictus de Arnftede 
de Schwarzborg — electus eft in Regem Romanorum 
per Principes fubnotatos — fed heu tandem in Frapk- 
fort miferabiliter intoxicatus eft, vt indubiranter cre- 
ditur, per confilium et auxiium ipforum Prineipum, 
Chron, SANrETRINVM apud MEN KEN.“ Script, 
Rer. Germ. Tom, III. p. 340: 
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1349. befannt geweſen, welche feinen Tob fo ſchaͤndlich veran⸗ 
ftaltet haben, zeugen die Worte, in welche er kurz vor feis 
nem Tode , in Gegenwart vieler vornehmen Baronen aus 
dem Thäringifchen ausgebrochen, und ihnen geflucht hat. 
“Faufend Tode, wenn es möglich wäre, möchte ich gerne 
fterben, damit euch, meinen Verraͤthern, nnd euern Nach⸗ 
kommen, der Judasname ‚ewig anhängen müßte I.,, 
Wenn auch diefe wichtige Zeugenfchaft eines gleichzeitie 
gen Schriftftellers nicht vorhanden wäre, fo fönnte mar 
aus allen Umftänden die Giftwmifcher errarhen. Denn 
nachdem die Wahlherren Guͤnthers bey ſich befchlojlen 
hatten, ihr Gefchöpfe zu verlaffen,. fo war ihhen daran ges 
legen, ihn aus.dem Wege zu räumen, um fich der bittern 
Vorwuͤrfe, die er ihnen der gebrochenen und durch Eyd⸗ 
ſchwuͤre verfprochenen Treue wegen, ſtaͤts gemacht haben 
würde, zu entledigen. 

So bald Barln die Nachricht von dem Abfterben des 
armen Guͤnthers binterbracht wurde, begab er ich, mit 
feinem glänzenden und zahlreichen Gefolge, nach Srauffurt, 
Bald nach feiner Ankunft dafelbft erteilte er der Stadt 
Gelnhauſen .verfchiedene Gnadenbriefe; er beſtaͤtigte 
alle ihre — und inſonderheit diejenigen, wel⸗ 
che ſie vom Kaiſer Ludwig erhalten hatte; er gab ihr 
auch eine Verſchreibung, daß ſie zu der Reichskammer 

rJun. ewiglich gehoͤren ſolle 2. Zu gleicher Zeit aber veran⸗ 
ſtaltete der ſo ſehr von aller Rache entfernte Monarch fuͤr 

- den Grafen Guͤnther ein praͤchtiges Leichenbegaͤngniß. 
Er ließ ihn von zwanzig Reichsgrafen zu feiner Ruheſtaͤtte 
tragen, und wohnte dem Bepränge felbft in eigener Pers 

9 e.m, fon bey 3, 

Karl hielt fich damals noch über vierzehn Tage zu 
Frankfurt auf, wo er folgende Gnadenbriefe : 
| r 
Eligere cuperem mille, ſi poſſibile eſſet, mori mortibus, 

uod vos mei traditores, nomen Iudae vſurpare debea- 
tis in veftras aeternaliter Beer Ipe nm vbid. 


2 Lvwıo Part. Spec. Cont. IV. Th, I. p. 793: 794: 798- 
3 Hına. Resvorr. | 
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Er gab, als König in Böhmen und Reichskuhrfuͤrſt, der 1349. 
Stadt Gelnhauſen eine abermalige Berficherung, daß jie 

in die Reichskammer ewiglich gehören folfe, und daß er jie 

von der Pfandfchaft binnen Jahresfriſt wieder loͤſen 

wolle 1. Am nehmlichen Tage übertrug er dem SBurg- = 1Jun. 
grafen Johann zu Nürnberg, und Yliklafen, Don 
probfte zu Prag, feinem Kanzler, die Einnahme des Umgel⸗ 

des in der Stadt Nürnberg auf vier Jahre 2. Beyden € d- 
DBurggrafen Johann und Albrechten zufammen aber er- 

theilte er noch hundert Pfund zu den taufend Pfund Hel⸗ 

ler, die fie bereits von den Juden zu Mürnberg jährlich 

zu empfangen hatten , in fo lange, big diefe Berfchreibun« 

gen von ihm oder feinen Nachfolgern im Meiche wieder 
eingelöft werden 3. Daß Markgraf Ludwig noch im- 25 «Mm. 
mer mit Rarln zu Frankfurt war, bezeuget eine Urkunde 
des erſten, in welcher er fich folgendermaßen ausdrücfet : 
“Wir Ludwig thuen Fund, daß Wir mit dem allerdurch⸗ 
lauchtigften Fürften, Heren Karln, dem römifchen Koͤ⸗ 
nig zc. unſerm Heren und lieben Oheim, um allen Krieg 
und Mishellung , die zwifchen ihm und feinen Brüdern, 
“Uns und Unfern Befchwiftern geweſen, freundlich verrich⸗ 
ter ſeyn; und daß-alle feine Leute, Kaufleute, befonders 
die von Prag, ungehindert durch unfre Länder ziehen koͤn⸗ 
nen 4., An eben dem Tage verpfändereRarl an die Stadt 
Frankfurt die dajigen Juden mit aller Nutzung und Dienft 
um funfzehn taufend zwey hundert Pfund 5, und befreyte 
fie biedurech von der unmenfchlichen Derfolgung, die dar 
mals dieß Volk überall leiden mußte. Dietrich von Wil- 
denftein, des Pfalzgrafen Kudolphs Amtmann in Bay⸗ 
ern, gab Barlın eine Verſchreibung, daß er nach dem 
Tode des Herzogs, feines Herrn, im Fall er ohne maͤnn⸗ 
liche Erben flerben würde, deflen Lande dem K. Barl, als 

| RR einem 


e 
* 


De 


ı Lvwıs Part. Spec. Cour. IV. Th, I. p.797- 

2 Schürz. loc. cit. pag. 270. 

3 Urfb, Num. CXXXII. 4 Idem Num. LVII. 
5 SENKEN». ‚Select. Tom. I. p. 634. 
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einem Könige in Böhmen, uͤberliefern wolle 1. Die Stadt 
Gelnhaufen erhielt noch einen Gnadenbrief wegen der 
Jahrmaͤrkte, des Viehes und des Bauens 25 und die 
Stadt Franffurt, daß fie im Nothfall einige Guͤlten oder 
Einkünfte der Gemeinde , nach Befinden, verfaufen oder 
verfeßen-möge 3, Ferners gab er diefer Stadt noch ei» 
nige Verſicherungen wegen der Juden, die er ihnen ver 


pfaͤndet harte, daß er naͤmlich auf fie feine Steuer legen 


a3 e.m. 


toolle , die gewöhnlichen Gefchenfe ausgenommen, welche 
fie den Paiferlichen Hofbedienten zu machen pflegten , wenn 
ber Kaifer in dieſe Stadt kaͤme; diefes follte aber nur ein» 
mal des Jahrs gefchehen, und nicht mehr als ein Pfund 
jedem Beamten gefchenfer werden 4. Letztens ließ Karl 
an die Stadt Straßburg. einen ernfthaften Befehl erge- 
ben, mit den Juden nicht fo grauſam umzugehen, und an« 
dere Leute, nach ihren Benfpiele, dieß Volk zu verfolgen, 
nicht anzureizen. Sie hatten nämlich zwey taufend diefer 
Ungluͤcklichen auf ihrem Todtenacker Iebendig verbrannt, 
und ihre Guͤter uuter einander getbeilt 5. Denn man 
verfolgte damals in ganz Deutſchland die Judenſchaft auf 
eine ſehr graufame Art, und verbrannte jie hundertweife, 
weil man fie in dem Derdacht hatte, daß fie die Brunnen 
vergiftet, und hiedurch die allenthalben wuͤtende Peſt ver- 


urſachet hätten. Barl mag es eingefehen haben, daß fie 


unſchuldig waren; denn man bat feit dem durch Erfah⸗ 
engen dargethan, daß man die Brunnen nicht vergifren 
kann; und die Juden ffarben an der Seuche eben fo gut, 
als die Chriften. Der König nahm daher diefe verfolgte 
Nation in feinen Schuß, und verhinderte dag barbarifche 


Verfahren mit ihnen, fo viel ihm möglich war. Und fo 


bezeichnete Barl beynahe einen jeden Tag feines Anfents 
haltes 


2 Sommers». Tom. III. pag. 87. 

2 LVNIG Part. Spec. IV. 3 I. p. 794. 

3 IDEM he. cit. par. 573. 

4 von Olenſchlager G. B. Urk. XXIX. er XXX. 
5 Lvnıs loc. ei. pag. 573. 
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haltes zu Frankfurt mit neuen Wohlthaten gegen feine 1349. 
Unterthanen. Diejenigen, welche ſich gegen ihn durch 

die Unterſtuͤtzung des ihm entgegen geſetzten Bönigs am 
meiften verfündiger hatten, erbielten von ihm die größten 
Gnadenbezeugungen, Beſtaͤtigungen und Freyheiten. 
Dieß war die Mache, die er an ihnen ausübte. Konnte 

man fich wohl einen König denfen, der ein beffers Herz 

als unfer Karl gehabt | hätte ? 

Während diefer Zeit harre auch Barl Anftalten ge- 
macht, feine Gemahlin Unna, in Achen zur Nömifchen 
Königin kroͤnen zu laffen. Er verlieh alfo Frankfurt, 
und begab jich, in Begleitung des Marfgrafen Ludwig 
von Brandenburg, und der übrigen Fuͤrſten, auf die 
Reife. Zu Maynz beſtaͤtigte er eine Schenfung, die der 
böhmifche Baron von Bawor an dag Klofter der h. Krone 
in Böhmen gemacht hat 1. Zu Boppard hieß er einen 7 Jul. 
andern Schenfungsbrief gut, wodurch fein Bruder, der 
Herzog Johann, als Statthalter in Böhmen‘, feinem 
Kanzler, Benes Krabicze von Weitmüble, das Landge⸗ 
richt und die Forfkgerechtigfeit von Trautenau verliehen 
harte 2. Wie er zu Bonn anlangte, erfuhr er, die Sradt 8 e. m. 
Achen wäre mit einer folchen Menge Geißler, oder Büffer, 
angefüller, daß man kaum durchfommen Fönnte, Dieſe 
Leute waren eine Art Schwärmer,, die von einer Stadt 
zur andern zogen, -fich öffentlich peitſchten, und das Volk 
zur Buſſe ermahnten. Anfangs hatten ſie ſich durch ihre 

Scheinheiligkeit bey dem Poͤbel Anſehen erworben, her⸗ 
nach aber geſellte ſich alles Lumpengeſind und die Muͤßig⸗ 
gaͤnger zu ihnen, ſtreiften in Deutſchland in großen au» 
fen zu Hunderten, ja Tauſenden herum, und ſteckten viele 
Gegenden mit ihrer fanatiſchen Lebensart an 3. Varl 
ließ alfo dieſe Schwaͤrmer von Achen wegſchaffen, und 
mußte einige Zeit, bis jie abgezogen waren, zu Bonn vers 

R5 weilen. 


ı Archiv. Monaſt. ad S. Coron. 
2 Urk. N. N. CXXVII. CXXVIII. 
3Aıs ARGLNT. 
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mweilen. Bey feinem Aufenthalte dafelbft ſchenkte er dem 
Stifte Eiftercienferordeng bey der b. Krone in Böhmen 
den Zoll zu Hirzow, und in einem andern Gnadenbriefe, 
die Frlaubniß, das Dorf Plan zu einer Stadt zu erhes 
ben 1. Die Stade Nürnberg, welche ſich wider Karln 
und feine Freunde empört hatte, befam hier eine Berjiche- 

rung von unferm König, daß er jie wieder zu Gnaden auf 
nehme, und in den Frieden, der mit Ludwigen von Bran- 
denburg errichtet worden, einfchließe 2. Barl beftd- 
tigte auch der Stadt Dortmund ihre Freyheiten 3. - Für 


die Stadt Achen, die ihm ihre Abgeordnete entgegen ges 


ſchickt hatte, fertigte er auch dafelbft einen Beſtaͤtigungs⸗ 
brief ihrer Vorrechte aus, und ertheilte ihnen noch ver» 
fehiedene neue Freyheiten 4. Bald darauf erhob jich 
die ganze Öefellfchaft nach Achen, wo Barls Gemahlin, 
Unna von der Pfalz, zue Römifchen Königin auf das 
feyerlichffe gefrönet wurde, Bey diefer Feyerlichkeit war 
zwifcher den Markgrafen Ludwig von Brandenburg, 
und Wilhelm von Jülich ein heftiger Streit über die 
Vortragung des Zepters entflanden. Varl entfchied 
bierauf, mit Zuziehung der anwefenden Fürften, daß bey 
der Krönung eines Königs dem Markgrafen von Branz 
denburg, als einem Erzfämmerer, bey den feyerlichen 
Meichsbelehnungen aber denn Markgrafen von Jülich, den 
zepter vorzutragen, zukomme 5. Ä 

Es find Diele der Meynung, daß jich Barl zu eben 
der Zeit hätte aufs Neue zum Roͤmiſchen König wählen, 
und zu Achen frönen laſſen. Sie geben zur Urfache an, 
weil Ludwig von Brandenburg weder in die Wahl zu 
Menfee, noch in die Krönung zu Bonn eingewilliget hätte. 
Aber hiedurch würde ja Barl feine erfte Wahl felbft für 
ungültig erklärt haben. Daß Barl bey der Krönung 

| | feiner 


ı Urkb. N. LVIII. ee LIX. 

2 Hiftoria Norimb. diplom. pag. 332. 

3 Lvnıc Par. Spec. Cont. IV. Th. I. p. 445. 
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feiner Gemahlin, mit der Krone auf dem Haupte, die ihm 1349. 
freylich jemand auffeßen mußte, erfchienen feyn mag, iſt 
kein Zweifel; daher war auch das Berichte entffanden, 
Bari hätte jich aufs Treue zu Achen Frönen laffen. Dieß 
betätigt Albrecht von Straßburg in feiner Kronik. Er 
ſchreibt: der Erzbifchoff von Mayland hätte dem Pabſt 
die Nachricht mitgerheilt, Daß er aus Deutſchland Briefe 
befommen, worin man erzählte, daß ſich Barl aufs Neue 
haͤtte wählen und Frönen laſſen. Diefer Erzbifchoff war 
der fihlaue Johann Viſconti, Herr von Mayland und ei- 
nem großen Theile der Übrigen Lombardie. Beil er nun 
‘fürchtete, Barl würde ihm zu mächtig werden , und im 
Stande feyn , ibm die an jich geriffenen Städte zu entzie⸗ 
hen, fo bemühte er fich gwifchen ihm und dem Pabſte 
Mishelligkeiten zu ſtiften, und ihn biedurch in den Zur 
fand des vorigen Kaiferg zu verfeßen ; daher gab er dem 
Pabſte deraleichen falfche Nachrichten, um ihn, wie er 
auch zum Theil feine Abjichten erreichte, wider Barln 
aufzubringen 1. Dieß war alfo nur eine Erzählung 
oder vielmehr eine Erdichtung des Erzbiſchoffs, wofür es 
der befagte Kronifer felbft ausgiebt ; denn fonfl würde er 
nicht unterlajfen haben es, nad) feiner hämifchen Art, auf 
zufchreiben. Heinrich von Rebdorf trug die Sage fo 
gar in fein Buch ein, woraus es Andere genommen,und für 
eine Gewißheit ausgegeben haben. Aus der Erzählung des 
Rebdorfs ſelbſt kann man abnehmen, daß nicht der König, 
fondern die Königin allein gefrönt worden ; denn der Marks 
geaf von Jülich hielt den Zepter in der Hand, und Lud⸗ 
wig wollte ihm folchen aus den Händen reißen. . Allein 
Tarl erklärte, ver Markgraf von Brandenburg follte nur 
bey der Krönung eines Römifchen Königs den Zepter vor⸗ 
- tragen.” 


“x Archiep. Mediolanenfis feripfit Papae literam quandam 
fibi directam, in qua warrabarur , Regem Aquisgrani 
ex nouo confenfa Principum electum et coronatum i 
Regem. Arm AxrGEnT. pP. 151. | 
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tragen 1. Sonſt ift Feiner von gleichzeitigen Schrift 
flellern, der es bebauptere. Weder Bencs von Weitz 
müble, der vermurhlich zugegen war, noch die übrigen 
böhmifchen Geſchichtſchreiber, die auch gefliffentlich von 
den Krönungen Barls gehandelt haben 2, willen etwas 
hievon, Ä | 

Daß ſich Übrigens Karl noch einige Tage nach der 
Krönung feiner Gemahlin zu Achen aufgehalten, bezeus 
gen die Urkunden, melche er dafelbft ausgefertiger bat. 
So ernenerte er dafelbft dem Herzog Johann von Loth⸗ 
tingten, Brabant und Kimburg das Dorrecht, daß feine 
Baratlen vor feinem auswärtigen Gerichte zu erfcheinen 
verbunden feyn follten 3. Zugleich betätigte er die Gna⸗ 
denbriefe, welche die Derzoge zu Brabant von den Roͤmi⸗ 
ſchen Kaifern Friedrich IT, Albrecht 1. und Heinrich VII. 


- erhalten haben 4. Dem Grafen Johann von Cleve gab 


er eine nochmalige Beſtaͤtigung der Meichspfandfchaft 
von Duisburg 5. Don hier reifte hierauf Karl mit 
feiner gefrönten Gemahlin und dem ganzen Gefolge von 


einer Menge Reichsfuͤrſten nach Köln, wo er einen guten 


Theil des Auguftmonats zubrachte. 
VBarl fund noch immer in der Bereitſchaft mit dem 
Herzog Ludwig nach Avignon zum Pabfte zu veifen, um 
ihm die Losfprechung vom Kirchenbanne auszuwirken, und 
fo beyde mit einander auszuföhnen. Er hatte nach dem 
gefihloffenen Dergleiche zu Eltvil an Clemens VI. ges 
fhrieben, und ihm ſowohl von den erlangten Vortheilen 
über feine Feinde, als auch ven dem Nachricht gegeben, 
daß er mit Ludwigen. zu ihm felbft kommen wolle. Aber 
ö Ä der 


1 .@uod quando Rex Romanorum coronatur, tunc ad of- 
firium Marchionis Brandenburgenfis fpectat fceptrum 
regale tenere. Henr. Repsoorr. 

"2 Crvaerrırys ad 19. Iulü. Srauvivsiin Corp Hiſt. 
Gerin. Perid. IX. Se&, 6. 

3 LVNIG Parr. Spec. Cont. I. Kortf. I. Anhang p- 111. 

4 IDEM C.G. D, Tom. II, p. 124% 

5 Tescuenmacuer aunal. Cliuiae in C. D. p. 7. 
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ber Pabſt verbat.den Beſuch, der ihm vieleicht umange⸗ 1349, 
nehm gewefen wäre, und rieth vielmehr Karln in Deutſch⸗ 
land , wo ißt feine Gegenwart nöthig wäre, zu verbleis 
ben 1. . Mach Empfang diefer Antwort nahm Herzog 
Ludwig von dem Römifchen König Abfchied, und gieng 
nach Bayern. Es fcheint, der Pabſt fey damals mit 
Tarln ſelbſt unzufrieden gemefen, theils, weil er jich ohne 
fein Wiffen mit dem bayerifchen Haufe ausgeföhnt, und 
sheils, daß er fich fo gar mit einer Prinzeffin aus dieſem 
Haufe verbunden, da er ihm doch eine franzöfifche Prin⸗ 
zellin empfohlen hatte, Wir wollen iße die Ausfertiguns 
gen des Könige während feinem Aufenthalte zu Köln 
anzeigen, Die Stadt Andwill befam von ihm eine Be⸗ 
ftätigung ihrer Gerechtigfeiten, die ihr Albrechr ver 
Erſte ertheilt hatte 2. Die Stadt Müslhaufen erbar 9 Aus 
fih ein’ Berjicherungsfihreiben, daß jie nicht Fönne ver 
Außert werden 3, und die Stadt Nordhaufen die Befkä- roc.m. 
tigung ihrer alten Freyheiten, nebft verfchiedenen neuen | 
Vorrechten 4. Die Neichsftade Köln machte ſich auch e. d. 
Die Gegenwart ihres Dberhaupts zu Nutzen, und ließ ſich 
von ihm alte ihre erzbifchöffliche und Faiferliche Privilegien 
erneuern 5. Das Mochflift zu Utrecht erbiele am nehm; ıı em. 
lichen Tage einen dergleichen Önadenbtief 6. Dann « d. 
befräftigte er alle Frenbeiten. für die Abrey Verden , vie 
fie im %.1291 vom Kaifer Rudolph 1. befommen hatte 7. 13 e. m. 
Serners gab Barl auch die Verordnung heraus, daß in 

| | Streitfachen 


1 Ravnarn Epif. Clem. VI. ad Carol, IV. Tom. XV I, 
.288. Daß Datum muß bier XIV. Kal. lulii anftatt 
unit heißen; denn wie hätte der Dabit am 19. Mur 

Rarln auf das antworten können, was erft den 26, 
May mit Ludwigen befchlofjen worden. 

2 lonan. tab. ver. Spicil. I. p. 499. 

3 Lrnıg Part. Spec. Cont. IV. 3. I. p. 1428. 

4 Ivem ibid. Th, II. pag. 66. | 

5 Ipem doc. cir. Th. I pag. 344 

6 Heoa de Epif. vltraiect. pag. 247. 

7 LVMIG Spiel, Eechkf. Th. II. p. 699. 
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Streitfachen der Eyd eines Biſchoffs zur Entſcheidung 
binlänglich feyn folle 1. Dem Erzftifte Köln beſtaͤtigte 
Barl die Neichspfandfchaft von der Sreygraffchaft Dort⸗ 


mund 2, Er beftätigte auch die Vorrechte, die dem 


Utrechter Bifchoff, Jobann von Arkel, waren gegeben 


- worden 3, und leßteng ftellte er eine. Schuldverſchrei⸗ 


bung von fünfhundere Gulden an den Johann von 
Flowerk aus, und nahm ihn dafür zum Lehnmann auf 4, 
Man muß. die Großmuth Barls, womit er feinen Dafals 
fen nicht nur ihre alten Sreyheiten und Vorrechte beſtaͤtig⸗ 
te, fondern ihnen noch über dieß verfchiedene neue ertheil⸗ 
te, bewundern, 

Hierauf reifte König Barl den Rhein hinauf, mit dem 
Vorſatze, allenthalben die Ruhe und Sicherheit; nach wel- 
chen Deutfchland feit Langer Zeit fo fehr feufjte, wieder her⸗ 
zuftellen. Zu Speyer hielt er fich bis acht Tage auf. Die 
umliegenden Reichsſtaͤdte und Ritterfchaften trugen bier 
Barln ihre Befchwerden vor, daß einige Herren diefer; 
Gegenden aus ihren Schlöffern Landplafereyen und 
Maubereyen auf dem platten Lande verübten, und bie 
durch die Straflen unficher, und die Handelfchaft darnies 
derliegen machten. Inſonderheit Elagten jie über Ruprech⸗ 
sen, Pfalzsrafen am Rhein, der vormals der Hauptbe⸗ 
fhüßer Guͤnthers geweſen war, und jih mir Barln 
noch nicht verfühnt hatte. Dieſer Fürft befaß eine 
Meile weit von Speyer, ein feftes Schloß, Neupof ge 
nannt; daſelbſt unterbiele er eine Mannfchaft, die den 
Kaufleuten, welche gegen Worms reifeten, in dem NBal- 
de Rechholz aufzupaſſen und jie auszuplündern pflegte, 
Sie baten ihn alfo, dieß der allgemeinen Ruhe ſo ſchaͤdli⸗ 
ches Raubneſt zu zerſtoͤren. Barl ließ alfogleich die 

Sturm» 


1 Heda dee. cit. pag. 249. 

2 lonınn }. c. p. 46. 

3 Mırası opp. dipl. Tom. I. p. 781. 
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Sturmfahne auf den Thurm der Hauptkirche aufſtellen; 
er bewaffnete ſich, und ſo viel Leute als er derſelben in der 
Stadt auftreiben konnte; dann zog er gegen das beſagte 
Schloß aus, nahm es beym erſten Angriffe mit Sturm 
ein, und machte es dem Erdboden gleich 1. Wie die 
Straßburger die Nachricht erhielten, daß Barl in ihre 
Nachbarſchaft gefommen, und den Miderfpänftigen mit 
ſolchem Ernſte begegne, fo überfiel jieeine Furcht. Gie 
hatten jich den Zorn des guͤtigen Königs durch die Ver— 
brennung fo vieler Juden, die unter dem Schuße des 
Reichs lebten, zugezogen. um beforgten jie eine Zuͤch⸗ 
tigung, denn das Anfehen Barls hatte fich nun im Reis 
che feftgefegt. Um ihn alfo zu befänftigen, baten fie ibn 
um Vergebung. Barl, der feine Gewalt durch fanfte 
muͤthige Mittel befeftigen wollte, vergab > diefe Aus⸗ 
fehweifungen, und nahm fie wieder zu Gnaden auf 2. 12Scpt 
Dann gab er dem Grafen Luzo von Hohenlohe einen 
Freyheitsbrief Aber den Zoll und das Geleite zu Geis 
lichsheim und Eimersheim 3, Die Stadt Kolmar 15cm. 
ermahnte Barl, mittelft eines ernithaften Schreibens, 
dem edlen Johann von Rappoltſtein den jährlichen Ge- 
halt, den er ihm dafelbfl angemiefen, richtiger auszur —\ 
zahlen 4. Die Stadt Frankfurt erhielt hier noch dieß 10e.m. 
Vorrecht, daß ihre Bürger und Einwohner vor feinem 
andern Richter, als dem Stadtſchultheiſſe daſelbſt, ſte— 
hen ſollen 5. | 17 €.m. 
Um übrigens die Ruhe in diefem Theile von Deutſch⸗ 
land zu erhalten, feßte er verfchiedene Landvogte und 
Statthalter: Eberhard von Würtemberg wurde über 
Schwaben geftell. Dann begab er jich auf die Reiſe 
nad) feinem Königreiche Böhmen, von weichen ex ein 
ganzes 
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ı Arn. Ansent 

2 Lyvnıs Part. Spec. Cone. IV’. Tb. II. p. 734- 
3 Ivpsm ibid. Conr, II. Fortſ. III. Abth. pi. P- 570- 
4 Scrorrrt. /. c. P 197 

5 Lyinishke Gum iv Th. J. p. 574. 
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ganzes Jahr abmwefend gewefen war. Er gieng über 
Nürnberg, welche Stadt jich vor Kurzem wider ihn em⸗ 
pört, und feine Freunde und Anhänger zur Stadt hin« 
aus gejagt hatte. Die vorausgeichieften böhmifchen 
Kriegsvölfer befeßten fie noch vor der Ankunft des Koͤ⸗ 
nigs. Er hätte hinlängliche Urfache gehabt, die Raͤdels⸗ 
führer am Leben zu ſtrafen, denn ſie hatten ihre Raths— 
perſonen, wie wir fchon oben erwähnt haben, aus der 
Stadt vertrieben, jich des Gemeinſchatzes bemächtiget,. 
und den größten Theil der Gelder an Guͤnthern von 
Schwarzburg, da er eben wider Rarln zu Felde lagr 
gefhicht. Allein Barl hatte ihnen ihr Vergehen ſchon vor« 
bin verziehen. Um aber fünftig dergleichen Unordnuns, 
gen vorzubeugen , begnügte er fich damit, daß er der 
DBürgerfchaft die Waffen wegnahm, und verordnete, 


daß kuͤnftig feiner von SJandwerfsleuten in den Rath aufe 


278er. 


= 


e. 


genommen werdenfollte 1. Bey feinem Furzen Aufent- 
halte dafelbft fertigte er für die Abtey Kamenz, Cifter- 
cienferordeng, in Schleſien, einen Önadenbrief aus, wor⸗ 
in er jie in feinen Schug nimmt, und den ſchleſiſchen Fuͤr⸗ 
ften, fie unbefchwert zu laffen, ernſthaft befiehlt 2. Die 
Stadt Halle erhielt von ihm am nehmlichen Tage die 
Deftätigung ihrer Schußhaltung über das Klofter Kam⸗ 


burg 3. Nachdem er noch zuvor für Konrad Groß, 


wegen der demfelben zuftehenden Pfandfchaft auf dem 
Neichsfchulcheißenamte und anderer Pfanpfchaften hal⸗ 
ber eine abermalige . Berjicherung ausgeftellt hatte 4, 
verließ er Nürnberg. Daß erfihon am achte Oetober 
zu Eger angelangt, bezeuger ein Befehl, den er bier an 
den Magiftrat zu Breßlau ausgefertiger, daß er nämlich 
die neue erbaute Wehre auf der Dder abreißen und weg⸗ 
ſchaffen 
ı Sig. Meiſterlin Hiſt. rerum Norimb. apud Lud. T. 
VIII. Rei. Mf 
2 Sommerss. Tom. I. p. 163. 


3° 
3 Menke Ser. R. G. Tom. I. p. 436. 
4 Hif. Nerimb. dipl. p. 336. 
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ſchaffen laſſen folle 1. Die Herren Heinrich Keiß von 1349. 
Plauen, Heinrich der ältere zu Weide, Heinrich der 
ältere und jüngere, Gebrüder, Herren zu Plauen, baten 
bier Karln, er möchte fie bey ihren böhmifchen Lehen, 
befonders aber bey dem Beſitze des Schloßes Boigtsberg 
laſſen, und in feinen Schuß nehmen 2, fo er ihnen ver» 14 Det. 
muthlich wird zugefagt haben. Dann feßte er feine Rei 
fe fort und Fam mit feiner neuen Gemahlin und Königin 
Anna den Tag nad) St. Galli glücklich zu Prag an 3. ı7c.m. 

Aus dem Verlaufe der ganzen Sache in Deutſch⸗ 

land erhellet, daß Barl dafelbft durch feine Gegenwart 

„allein mehr ausgerichtet, als wenn er eine zahlreiche Ar- 
mee dahin gefchicht Härte. Er befaß die Kunſt durch 
feine einnehmende Art, durch feine am rechten Orte an- 
gewandte Beredtſamkeit, Durch das Fluge Machgeben, wo 

er nicht durchdringen Fonnte, und wo alle diefe Mittel 

fruchtlos waren, durch Großmuth und Gefchenfe, die 
Herzen der Fürften zu gewinnen. Mit Hülfe dieſer 
Waffen bezwang er einen Gegenfönig, eine Menge Em⸗ 
pörer und Feinde. Er verfchaffte dem Reiche fo viel 
Beruhigung, ald man nur damals hoffen durfte. In 
was für einem elendenZuffande zu diefer Zeit ganz Deutfche 
land gemefen, will ich‘einen deutſchen Schriftfteller mit 
eigenen Worten erzählen laffen; er fagt: “Uebrigens war 
König Barls Regierungsantritt ſehr traurig und ges 
fährlich, weil damalsalle mögliche Landplagen gleichfam 
in volle Wurh ausgebrochen waren, und Deutfchland 
verheerten. Die Provinzen wurden durch die anhalten» 
de Kriege und Fehden verwuͤſtet. Miswachs und Theus 
rung drückte fehon einige Jahre her das Land auf das 
haͤrteſte. Das im vorigen Jahr (1348) um Pauli 
Bekehrung entftandene heftige Erdbeben , 309 fich faft 
durch ganz Deurfchland, und warf Städte, Schloͤſſer, 

| Dörfer 

1 Lvnıc Part. Spec. Cont. IV. Tb. II. Kortf. p- 313. 
2 Urkb, Num. CIL 3 . Dosnsaı. 
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1349: Dörfer und Kloͤſter, prächtige. Gebaͤude ſowohl, als ſchlech⸗ 
ste Mütten über einen Haufen. Endlich kam noch, die, 
gegen Ende des Jahrs 1347, aus dem Orient nach tar 
lien gefchleppte Peſt dazu, welche in der Geſchichte kaum 
P ihres gleichen bat, und faſt die halbe Welt durchwan⸗ 
derte. ie drang in diefem Sabre auch in Deurfchland 
ein, und fraß an vielen Orten den drieren Theil der Eins 
wohner weg, Bloß in Luͤbek Farben daran, in einem 
- jahre, über neunzig taufend Perfonen , und Darunter 
an einem einzigen Tage (10, Aug.) fünfgundere ; zuleßt 
fehlte es auf. den Kirchböfen an Raum, die Todten zu 
begraben, Man befchuldigte endlich die Juden, daß ie 
die Brunnen vergiftet hätten, um die Chriſten mit eins 
ander auszurotten. Dieſer falfche Wahn hatte den ger 
meinen Mann, der nicht Darauf Acht gab, daß diefe 
Landesplage die Juden fo gut, wie die Chriften weg» 
raffte, dergeflalten eingenommen, daß er über dieß uns 
glückfeline Volk Herfiel, viel taufend derfelben verbrannte, 
oder auf andere Are jämmerlish hinrichtere, ihre Käufer 
aber plünderte amd in Brand ſteckte. Endlich nahm 
der König Barl ſich der Juden, als feiner Kammerfnech- 
te an, und der Pabſt that ebenfalls’ den allgemeinen Grau⸗ 
famfeiten, durch feine Bulfen, einhalt. Die Much des 
Poͤbels wider die armen Juden war durch einige. raſen⸗ 
de Scheinheilige, die um diefe Zeit entflanden waren, 
nämlich die fogenannten Geißler oder Büffer noch mehr 
erhit worden, Diefe beffanden aus Leuten von allerley 
Stande, und liefen in großen Haufen zu hunderten, ja tau⸗ 
fenden faft in ganz Turopa umher, — — — König 
Barl dachte auf ihre Vertilgung, weil er von ihren ſtar⸗ 
fen Rottirungen einen Aufſtand befürchtete ,, 1. Rech—⸗ 
net man noch zu diefen Plagen die Uneinigfeiten der größe 
feren Neichsfürften hinzu, die bald diefen, bald jenen zu 
ihrem Dberhaupte ‚haben wollten, fo war wohl Deurfch« 
land in einem bedauvenswürdigen Zuflande, Ber wäre 
| — „wohl 
290. Fr. Dom. Haͤberlin Th, ILL p. 494 
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wohl damals gefchicfter gewefen, dem finfenden Reiche 1349. 
aufzubelfen, als uifer Barlz 
Daer demfelben Zeit ließ, ſich zu erholen, wandte er 

feine Sorgfalt auf Böhmen. Vor allen Dingen rei⸗ 
nigte er fein Königreich von den deutfchen Schwärmern, 
den Geißlern, deren einige taufend auch in Böhmen ein» 
gedrungen waren, Man hatte wahrgenommen, daB 
jich viele vom gemeinen Volke, beyderley Gefchlechts, zu 
ihnen gefeller, und von Stadt zu. Stadt herum zu ſchwaͤr⸗ 
men "angefangen hatten. Bark ließ fie zum Lande hin» 
aus jagen, und verbot ihnen, unter der Strafe des 
Feuers, die Ruͤckkehr. Sodann hieß er feine Gemah⸗ 
lin Anna in der Prager Schloßfirche bey St. Veit mit 
dem gewöhnlichen Gepraͤnge zur Königin von Böhmen 
kroͤnen a1. Er gab auch am nehmlichen Tage dem Erz⸗ ı Non, 
bifchoff von Prag die Bollmacht, bey dem Stifte zu 
Leutmeritz einen Domdechant einzufegen, der dafelbft fire 
beftändig wohnen, die Domherten und andere Kirchen⸗ 
Diener unter feiner Obſicht haben, fie beſchuͤtzen, und die 
Streitigkeiten zwiſchen dem daſigen Kapitul und der 
Stadt heben und vergleichen möchte 2, Den Slawene. d. 
Benediftinerordens in der Neuſtadt Prag, itzt im Emaus 
genannt, ſchenkte er zu dieſer Zeit zwey Hoͤfe, damit ſie 
beſſer auskommen moͤchten 3. Die Domherren auf «m 
dem Prager Schloße hatten dem Koͤnig Vorſtellungen 
gemacht, daß die großen Freyheiten, die er der Stadt 
Prag ertheilte, ihren Zolleinkuͤnften am Theine nachthei⸗ 
lich waͤren, daher gab er dieſerwegen eine Verordnung 
zu ihrem Beſten heraus 4. Er vernichtete auch kraft se m. 
eines Majeſtaͤtsbriefes alle andere Verſchreibungen, die 
er jemanden aus Vergeſſenheit, oder eines unzulaͤnglichen 
Unterrichts wegen über die im uͤrnberger Walde gelegene 
Veſte Brunn gegeben hätte 5. Den andern Tag dar⸗ 19 enn. 
i S 2 , auf 

ı Bensss. Doanmt. 2 Archiu. Capir. Litomer. 

3 Urkb. Num, LXXXVIII. 4 Urkb. NIX, 

5 Hifl. Norimb, dipl. p. 333« 
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1349. auf erhielten die Benediftinee Slawen auf der Neuſtadt 
Prag abermals einen. Gnadenbrief, Exaft deflen ſie und 
ihre Leute im ganzen Königreiche von allen Zöllen frey 

a0Nov. gefprochen wurden 1. | 

- Barl fah mit Bergnügen, wie die von ihm angeleg- 
te Meuffadt Prag von Tag zu Tag an Gebäuden und 
Einwohnern zunehme. Weiler den Plan zu derfelben 
ſelbſt verfertiget, wie auch die Gaſſen und Pläge ausge« 
meſſen hatte, fo war es Fein Wunder, wenn er alles be« 
merfte, was wider denfelben in der Ausführung verſto⸗ 
fen wurde. So nahm er wahr, daß man eine Gaffe 
wider feinen Plan angebracht habe; er fagte mit Sanft⸗ 
muth, weil fie wider feine Anordnung gemacht worden, 
fo follte ſie die Nekazalka, das ift, die nicht Befohlene, 
heißen, wie fie denn noch auf den heutigen Tag diefen Na⸗ 
men führer 2. Er pflegte diefe Stade hernach feinen 
Augapfel und das Werk feiner Hände zu nennen, und ihr 
in vielen Gelegenheiten feine befondere Neigung zur bes 
zeigen. . Wir wollen hier einige der präghtigfien Gebaͤu⸗ 
de,. womit er jie auszierte, anmerken. Es waren fol« 
“ gende: das Karmeliterflofter bey Marienfchnee, wo ißt 
Sranziffaner find; bey St. Katharina für Nonnen deg 
Auguſtinerordens; für die Serviten am Bache Botitz, 
: für vegulirte Chorberren, nach der Dorfchrift des heil. 
Auguſtinus, derer prächtige Kirche und Kloſter er nach 
feinem Damen, Barlsbof, nannte. Barl baute auch die 
zwey Pfarreyen bey St. Meinrich , und Cosmas und 
Damian, alles von Stein, Die Kirchen, welche dieſen 
geiftlichen Wohnungen beygefeßt wurden, waren präch“ 
tig, nach dem damaligen franzöfifchen Geſchmacke und nach 
dem Plane des Arcdhitefts Yliflas von Arras angelegt 3. 
Barl bauete nicht nur in der Hauptſtadt des Königreichg 
allein, fondern ließ auch in den Städten auf dem Lande 
| verſchie⸗ 


1 Urkb. Num. LXXXIX. 
2 Bouvsı. BaAus. in Epis. p. 385 . 
IDIM loc. sis. p. 385. 
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verfehiedene Kirchen und Kloͤſter aufführen, wie er dem 1349 
zu Tachau, einer Stadt, welche itzt die Koͤnigin pfandweiſe 
beſaß, ein praͤchtiges Karmeliterkloſter angelegt hatte 1. 
Friedrich, Herzog von Burgund, legte damals den 
Grund zu einem großen Hauſe in der Altſtadt, ſo itzt im 
Plateis genannt wird, wozu ibm der Koͤnig die Erlaub⸗ 
niß ertheilte. 

Wie Rarl aus Deuiſchland nah Böhmen zuruͤck 
gekommen war, mußte er vernehmen, daß der König 
Cudwig von Ungarn einiges Misvergnügen gegen ihn 
gefaßt hätte, Barl wuͤnſchte nichts fo fehr, als mit feir 
nen Nachbarn in Ruhe und im Frieden zu leben; er fand» 
te alfo einige von Adel, an deren Spiße Tobiss von 
Bamenz war, an Ludwigen, mit der Vollmacht, das 
Misverftändniß in der Guͤte beyzulegen. Der Gefandte 
war in feinem Gefchäfte fo glücklich, daB er das vorige 
gute Bernehmen zwifchen beyden Königen wieder ber- 
ftellte. Er Fam um diefe Zeit, mit verfchiedenen Ger 
ſchenken an Barln beladen, aus Ungarn zuruͤck. Unter 
andern war ein Tuch, womit der Tiſch gedeckt geweſen, 
an welchem Chriſtus mit feinen Juͤngern das legte Abende 
mal gehalten hatte. Ludwig wußte, wie fehr Zarl 
diejenigen Sachen fchäßte, die der Heiland, fo lang er auf 
Erden gewandelt, mit feinen Händen berührt; daher hat» 
te er ihm dieß Altertum verehret. Barl nahm dieß 
Geſchenk mit vielem Bergnügen an, ließ es von dem Erz⸗ 
biſchoff zu Prag, und andern Bifchöffen feyerlich: auf 
das Schloß bringen, und es dem Domdechant dafelbft 
zur forgfältigen Bewahrung übergeben 2, 30Novr. 
Daß ſich aber Rarl die übrige Zeit dieſes Jahrs 
ftäts zu Prag aufgehalten habe, bezeugen die hier aus» 
gefertigten Urfunden. Go gab er den beyden Burg 
grafen Johann und Albrecht zu Nuͤrnberg einen Frey» 
beitsbrief über ER was fie bisher von den Juden in 

S 3 ihren 
1 Hauuensonn. Hifl, Wilfegr. p.268. 
2 Bensss, Dosnearı. Wanc Hacse ad). a. 
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1349. ihren Landen erhoben haben, und Einftig erheben wer- 
Dec. den 1. Apeczko, Gerichtsmann zu Rosberg, erhielt die 
Befreyung feines Hofes von allen Steuern, doch mit der 
Bedingung, daß er alfe fahr am Mariengebugtfefke ſechs 
Rebhuͤner und zwey Hafen an die Manſionaͤre des Pra- 
78 Mm. ger Schloßes liefern möchte -2, - Weil auf den Gründen 
der Kreuzherren an der Prager Brücke ein guter Theil 
der vom König angelegten Neuſtadt gebauet wurde, und 
ihnen dieferwegen noch Peine Schadloshaftung gefchehen 
war, fo nahm er ihre Güter von allen Abgaben in fo 
fange aus, bis ihnen der Schade gut gemacht ſeyn würde, 
Barl ertheilte ihnen auch die Freyheit, daß fein Baron 
a2.e.m. vder Ritter auf ihren Güterrübernachten durfte 3. Denn 
nach dem Gebrauche Damaliger Zeiten pflegten die Ärmern 
Edelleute mit zahlreichem Gefolge auf die Güter der Geiſt⸗ 
lichkeit, die die Gaſtfreyheit ausübten,, zu kommen, viele 
Wochen zus bleiben, und hiedurch große Koften den Be⸗ 
1350. jißern zu veruitfachen. Mit Anfang des folgenden Jahrs 
beftätigte Barl für die erwaͤhnten Kreuzherren einen Gna⸗ 
denbrief, den fie vom König Wenzel im J. 1235 erhale 
ten hatten. Man Fann alle die Gnadenbezeigungen, Frey⸗ 
heiten und Vortheile, die ihnen der König Wenzel dar 
ↄ Jaͤn. mals ertheilte, in der Urkunde nachlefen 4. Ferner 
nahmen die Herren Taut von Schönbrunn, und Albrecht 
von Hertenberg das Schloß Nertenberg,, wie auch deren 
Vettern Engelbart auf Bönigsewart und Witek auf 
Sandau, ihre Güter und Laͤndereyen vom König Karl 
zu Reben, und befannten, daß jie allezeit Lehnleute und 

«rd, Vaſallen der Krone Böhmen gewefen 5. 
Hierauf fehritt Barl wieder zu Geſchaͤfften, welche 
die Ruhe des deurfchen Reichs feftfeßen follten. “Der 
Pfatzoraf — der ältere hatte ſich waͤhrend der zeit 

au 


1 von Schuͤt loc. cit. pag. 271. 
2 Dipl. apud Doswer. in Monum. Bob. T. III. p. 336. 
3 Urfb. Num. CXXXVI. 4 Idom Num, CXX FB. 
5. Dipl. in Copiar. Noflitzs fol. 317. — 
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auch mit Karln ausgeföhnt, und ihn Fir dinen rechtmaͤßi⸗ 13505 
gen Nömifchen König und feinen Herru erfannt. Diefer 
biete ſich ‚ige meiften® zu Prag auf. Ex gab jich alle 
Mühe, die Mishelligfeiten ‚die noch zwiſchen dem Roͤmi⸗ 
fchen König und dem Herzog Ludwig obwalten koͤnnten, 
ganz beyzulegen. Es betraf bauprlächlich die Mark 
Brandenburg, womit Barl den angeblichen Waldemar 
oͤffentlich belehnt harte, und die nun Ludwig wieder zur 
ruͤck forderte, Barl, der nichts fo fehr, als einem jeden 
Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, und hiedurch einen 
dauerhaften Frieden zu fliften wuͤnſchte, war zu einer voͤl⸗ 
ligen und aufrichtigen Ausſoͤhnung mit dem ganzen bayeri⸗ 
fehen Haufe fo geneigt, Daß er allen Vorſchlaͤgen, die zw 
dieſem Zwecke abzielten, Gehör gab. Da er nun voraus 
ſah, daß hiedurch alle Hoffnung, die Grafſchaft Tyrol fir 
feinen Bruder Johann jemals wieder zu erlangen, vers 
foren gehen wuͤrde, fo befchloß er, ihn auf einer antern 
Seite ſchadlos zu halten. Er trat ihm alfo, mit Anfang dies 
fes 1350ten Jahre, das Markgrafthum Mäpren mit allen 
Gerechtfamen und Befißungen ab, fo, daß er es eben fo, wie 
Barl bey Rebzeiten des Könige Johann , genießen, und 
fich einen Markgrafen von Mähren nennen und fehreiben 
dürfte 1, Die förmliche Belehnung geſchah aber erſt 
mit Ende des Jahrs, wiewir unten fehen werden. Dar 
gegen aber mußte ſich der neue Markgraf von nun an ver⸗ 
binden, dem König Karl, feinem Bruder, mit allen feinen 
Kräften und dem ganzen Dermögen nicht nur wider die 
‚ auswärtigen Feinde, fordern auch wider die böhmifhen - 
Landherren und andere Bafallen des Königreichs, wenn 
ſie etwan diefe Schenfung wicht gutheißen, oder vielleicht 
ginftens wider den König aufitehen follten, zu unterflüs 
Gen, und die vom der Krone abgeriſſenen Beſitzungen, des 
vor noch einige im den Händen des böbmifchen Adels wa⸗ 
ven, wieder an diefelbe zu bringen, helfen wolle 2, Diefe + Jan, 
* S4 Vor⸗ 

41 Bensnss. Dosners ad unc an. 

2 Bouvysı. Barsın. lit. publs p. 176. 
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1350. Borforge war damals um fo nöthiger, weil ſich Barl an- 

; gelegen feyn ließ, die allzu große Macht der böhmifchen 

Großen herunter zu feßen, Und da er Finigen derfelben, 

noch als Markgraf von Mähren, die feften Schlöffer weg⸗ 

_ genommen hatte, fo beforgte er immer, fie würden jich ein» 

mal, während feiner Abwefenheit wieder empor zu fleigen, 

bemüben. Dagegen war Barl den Städten deſto guͤn⸗ 

fliger, die er mit Mauern umgab, mit vielen Freyheiten 

und Dorrechten verſah, und ihre Bevölkerung auf alle 
mögliche Art zu befördern fuchte. 

Um nun auf die auswärtigen Angelegenheiten wieder 
zu kommen, fo harte Bari eine Berfammlung der meiften 
Meichsfürften auf den Monat Februar nach) Bauen ver» 
ſchrieben, um dafelbft die Sache wegen der Mark Bran⸗ 
denburg und des Waldemars, aufs Neue unterfuchen zu 
laſſen. Denn man behauptete ige mit vielen Gründen, - 
der in Borfchein gebrachte fogenannte Waldemar fey ein 
Müller aus Sachfen, mit Namen Rehbod, Weil er 
mit dem feligen Markgrafen Waldemar viele Aehnlich⸗ 

keit gehabt, fo hätte ihn der Herzog Rudolph von Sach⸗ 
fen einige Zeit bey jich gehabt, und heimlich zu der Rolle, 
Die er fpielen follte, vorbereitet; bis er ihn endlich auftre⸗ 
ten laflen, und für-den wahren Waldemar ausgegeben 1. 

Ehe Barl Prag verließ , wartete er die Niederfunft 

der Königin Anna, feiner Gemahlin, ab, welche dann 

27 Jän. mit einem Sohne glücklich entbunden wurde. Man 
kann 

1 Do tychtat Hertzog Rudolf von Sachſen und gye dar⸗ 

auf, wie er den von Pairn Marchgrafen von Bran— 

denburg moͤcht pringen von der March — und czuk⸗ 

kat ainem Muͤlner auf und jach, er waͤr der recht 

Ze Marchgraf Woldiner von Brandenburg. Denfelben 

* Muͤlner bet der von Sachſen manig jar vor haimlich 

innegehabt ꝛc. LEOBIEN. Chrou. apud Perzıym 

Script. rerum Auſtr. Tom. I. p. 969. Item: Rodol- 

phus autem Dux Saxoniae quendam in terra ſua ſi- 

milem quondam Wolmaro Marchioni in Branden- 


burg inueniens eumque Marchionem fingens eſſe etc. 
ALB. ÄRGENT. FE 
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kann ſich die Freude unſers Königs, der nun einen 1350, 
Erben befam, leicht vorftellen.. . Er ließ ihn mit dem ge 
wöhnfichen Gepränge in der Schloßkieche bey St. Veit 
tanfen, und ihm den Damen Wenzel beylegen 1. 

Bald darauf reiſte Barl, in Gefellfchaft des Pfalz 
grafen, Ruprecht des ältern, in die Laufiß, um abgeredter- 
maßen die legte Hand an-die völlige Befriedigung. des 
Saufes Bayern zu legen. Die größte Schwierigkeit 
machte der Herzog Rudolph zu Sachen, welcher mit eis 
nem Eyde behauptet hatte, Daß der. angebliche Waldemar 
ber wahre Markgraf von Brandenburg fey. Bor der 
Ankunft unfers Königs alfo hatten fich diefer Herzog und 
Ludwig von Bayern, nebft ihren beyderfeitigen Bunds- 
genoflen zu Spremberg in ſo weit verglichen, daß fie einen 
Waffenſtillſtand beliebten, denKönig Magnus inSchwe- 
den zum Schiedsrichter ihrer Streitigfeiten erwaͤhlten, 
und ſich feinem Ausfpruche zu unterwerfen, verfprachen 2, = Febr. 
Indeſſen war der Kömifche König Karl zu Bauben aite 
gelanget, wohin ſich nun die gemeldten Fürften gleichfalls 
begaben. Ehe fie alle anlangten, erneuerten und beſtaͤ⸗ 
tigten bier Die antwefenden Markgrafen zu. Meißen und 
Thüringen, Friedrich, Balzer, ꝛc. ihre Buͤndniſſe und 
Freundſchaft mit Barln und feinen Brüdern, Johann 
von Maͤhren, und Wenzeln von Lurenburg , die jie im 
J. 1348 bereits zu Dresden unter einander gefchloflen 

— S;5- hatten. 

ı Bon dieſem Prinzen Wenzel machen folgende Geſchicht⸗ 
ſchreiber in ihren Büchern Meldung: Bemess. Dob- 
nerä' A«D. MCCCL, — Infra octauas Epiphaniae Ka- 
rolo Imperatori primogenitus nafcitur, cui nomen 
Wenceslaus imponitur. Irem Ars. Arcenr. ad 

b. a. Natus eft autem tisdem diebus Carolo Regi in 
Bohemia, ex noua vxore, filia:Rudolphi Ducis Ba- 
uariae, filius, Wenceslaus ‘ex. proauo nominatus, 

‚ Berner Adam von Weleflswing in Calend. Hifl. ad 

17. Ian. Procop. Lvrac. iu Ephem. ad bunc d. 

Bausın. in Epitome p. 360. Kron. Saec. des K. 

Boͤh. pa 72. Ins. Pıcner in Carb IV. 2.268: |. 
2 Sommerss. Tom. I. p. 985. - . | 
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hatten. Sie verfprachen ihnen und: ihren Geben wider 


- alle einde, feinen ausgenommen , Huͤlfe und Beyſtand 


su leiſten 13 die beygefügten Zeugen waren : Johann, 
Biſchoff zu Olmuͤtz, und die Edlen Herren Wilhelm von 
Kandftein, Wanko v. Wartenberg, Botho v. Curgau, 
amd andere mehr. Tarl verſprach den erwähnten Mark⸗ 
grafen gleichfalls ſeinen Schutz und Huͤlfe wider alle ihre 


Feinde 2, und zu gleicher Zeit ertheilte Varl allen 


Buͤrgern in den meißniſchen und thuͤringiſchen Staͤdten 
die Freyheit, adeliche Güter zu kaufen und zu beißen 3. 
Die ganze hohe Verſammluug beftund num aus folgenden 
Fuͤrſten es waren nämlich der Roͤmiſche König Barl, 
deſſen Bruder Markgraf Fobann von Maͤhren, der 
König Waldemar von Daͤnemark, der Pfahgraf Kupreche 
der ältere, der Herzog Rudolph von Sadıfen, der Herzog 
Ludwig von Bayern und Markgraf zu Brandenburg; 
Erich, Herzog von Sachſen⸗Lauenburg, der jüngere, Die 
Markgrafen Friedrich undBalzerzu Thüringen und Mei⸗ 
Ben,des unlängft verftorbenen Warfgrafen Friedrichs Soͤh⸗ 
ne, die ſchleſiſchen Merzoge Niklas zu Troppau, Bolko zu 


Schweidnitz, Wenzel zu Cignitz, Wladiſſlaw zu Te⸗ 


ſchen; die Grafen Günther von Schwarzburg, Gerlach 


. von Hobenlohe; die Herren Wilhelm. von Landftein, 


Thymo von Boldin, Albrecht von Naltitz, Botho von 
Turgow, Merr auf Arnau; Johann, Bifchoff zu Ol⸗ 
mia, Wanko von Wartenberg, und andere mehr. Bey 
der erften Unterredung befchwerten fich Die bayerifchen 


Fuͤrſten fehr Überden Schuß, den Bart dem Manne, wel» 


cher fich fie Waldemarn ausgegeben hätte, angedeihen 
laſſen. Tarl antwortete: “ch habe nichts gethan, defe 
fen ich mich, follte veuen laffen ; wein Verfahren iſt weder 
aus Verwaͤgenheit, noch aus Llebereilung, noch aus ir⸗ 
gend einem Haſſe wider das aus Bayern hergerühret. 
FR: ZN Wenn 
ı Lrvıc C.G.D. Tom. I. p. 1062. 
2 Cl. Dosner Specimen dipl. Morantae loc. eit. p. 331. 
3 Can. Pr. Pavırımı Hiſt. Ifenae. pag. 83. apud 
Cl. Hagsaaıım !'. 0° 
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Wenn ich zu tadeln wäre, fo müßte es deswegen ſeyn, daß 1350 - 
ich den Eydſchwuͤren des Erzbiſchoffs Orro zu Magde⸗ 
" burg, des Herzogs Rudolph zu Sachſen, des Herzogs 
Albrechts zu Meklenburg, und des Sürften zu Anhalt 
Glauben beygemeflen habe, welche mir alle zugeſchworen, 
daß diefer Betrüger der wahrhafte Waldemar von Brans 
denburg wäre. „ Der König von Dänemark führte das 
Wort im Namen der bayerifchen Fürften und ihrer Freun⸗ 
de, und ſprach: “Bir find gleichergeftalt bereit zu fchrods 
wen, aber mit mehrerm Grunde, daß diefer Dann ein Bes 
teüger ift, und wir erbieten uns, diejenigen des Meineydes 
zu uͤberfuͤhren, die Euch des Gegentheils verjichert haben. 
. Wir befchwören Euch daher‘, den. Befehl zu widerruffen, 
den Ihr zum Beſten diefes Betruͤgers ausgefteller babt 1, 
Man kam alſo überein, daß Ruprecht der ältere von der 
Dfalz die Sache gerichtlich unterſuchen möchte. Der 
König Barl und der Kußrfürt Ludwig ernannten ihn 
zugleich zu ihrem Schiedsrichter und verpflichteten ſich dem 
Ausſpruche, welchen er in ihren. Ötreitigfeiten thun würr 
de, nachzukommen. Neil Herzog Ludwig eine fchrift- 
liche Derficherung hierüber. ausſtellte, fo ift zu vermu⸗ 
then, daß es der König Barl-auch gethan haben wird 2. 7 Febt. 
Nachdem endlich dee Pfakgraf Kuprechr ſich mis 
den anwefenden Fürften uͤber die zmifchen Karln und 
Eudwig obmwaltende Steeitigfeiten betathſchlaget hatte, 
fo machte er folgender Ausfpruch : daß derienige Wal⸗ 
demar, welcher jich bie ißt fir den Markgrafen ausgab, 
nicht der wahre ee fey, welches viele Fürften, 
die er darum befragt bar, mit einem Eyde zu bezeugen, 
bereit wären; daß alfo der Mömifche König Karl, dem 
Herzog Andwigen die Marf Brandenburg billig: zu Lew 
hen geben möge; nachdem er ihn darum erfuche haben 
würde. Daß der Kubrfürft Ludwig Barln, als einem 
a miftien König baldigen, ihm de, tee und 
| nter⸗ 


1 — — * a. I — Eecar» T.Ih 
2 Urkb. Num. CXLV 


1350. 
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Unterthänigfeit ſchwoͤren, und ihn für feinen Seren und 
König, fo lang er lebt, und wie es einem Kuhrfuͤrſten 
zufteht, erfennen und halten folle. Ferners folle der Koͤ⸗ 
nig Barl den Kuhrfürften Ludwig, den falfhen Walz 
demar und die Fürften des Reichs auf den mächften 
Sonntag nad) Oftern nach Nürnberg vorladen, und von 
den legten noch einmal genau unterfuchen laffen, ob der 
angegebene Waldemar des Marfgraf Bonrad von Bran⸗ 
denburg wirklicher Sohn ſey oder nicht; wenn aber we⸗ 


der der vorgeladene Waldemar, noch die gerufenen Reichs . 


fürften an dem beſtimmten Tage zu Nürnberg erfcheinen, 
fo foll Kuhrfuͤrſt Ludwig fein Recht auf die Marf des» 
wegen nicht verlieren. Der Herzog Ludwig folle 
auch die Neichskleinodien, die er ſeit dem Tode feines ſe⸗ 
ligen Vaters, des Kaifers Ludwig, in feiner Gewalt und 
Verwahrung bat, auf die benannte Zeit mit fich nach 
Nürnberg bringen, und dem Nömifchen König Karl 
ausliefern. Daß jich der König Karl mie einem Eys 
de verbünde, daß er allen Fleiß anwenden wolle, da- 
mit die bayerifchen Fürften, ihre geiftlichen und welclis - 
chen Unterthane mit der Kirche verföhner, und von dem 
Banne loggefprochen werden möchten, Wenn aber Koͤ⸗ 
nig Barl die Aufhebung des Bannes bis Michaelitag nicht 
auswirken koͤnnte, fo fol ihnen diefe® vor dem Römifchen 
Reiche unfchädlich, noch verhinderlich feyn, ihre Lehen zu 
empfangen, und ihre Gerechtfane zu verfolgen. Der 
König foll auch alle Banne, die auf Deutſchland gelegt 
worden, nach Möglichkeit: aufzuheben und zu ſtillen 
trachten. Weiter foll der König alfe Freybeiten, Vor⸗ 
rechte, Gnadenbriefe und andere Nechte, welche Kuhrfuͤrſt 
Ludwig und feine Brüder von den vorigen Kaifern, und 
befonders vom Kaifer Ludwig erhalten haben, ißt als 
Roͤmiſcher König und auch dann als Kaifer, erneuern 
und beftätigen. Berner ſoll Kuhrfuͤrſt Ludwig auf alle 
Anfprüche, die er etwan auf Baußen, Görlig, und ame 
beve in ‚der Paufiß gelegene Städte und Oerter, welche 
ber 


als Röm, und Böhm, König. 285 


der König Johann von Böhmen befeflen bat , für ſich 1350. 
und feine Erben Verzicht ihun; dagegen foll ſich dee 
Roͤmiſche König Barl und fein Bruder Johann, Marks 
geaf zu Maͤhren, gleichfglls aller Anfprüche auf Kaͤrn⸗ 
then, Tyrol, Görk, Agleh, Trident und Briren begeben, 
Endlich foll. zwifchen beyden Partheyen, ihren Vaſallen 
und Linterebanen, alles gefchehene vergeſſen ſeyn; die 
Leben, welche Barl während den Kriegen: zum Nachtheil 
des Markgrafen Ludwig verliehen, wurden für nichtig 
erflärt. Andere Streitigkeiten, die, nämlich den Heer⸗ 
zug des Mömifchen Königs durch die Lande des Mark» 
grafen Ludwig ımd andre Dinge mehr betrafen, bielt 
ſich der Pfalzgraf Kupreche auf.ein andermal vor 1.  z4debr: 
Sowohl der Roͤmiſche König Karl, als auch der Mark⸗ 
graf Ludwig waren mit dieſem Ausſpruche zufrieden; 
welches fie mit-ihren Darüber, den folgenden Montag aus» 
gefertigten Brieffchaften bezeugten und beſtaͤtigten 2. 15° m- 
Beil nun der Herzog Ruprecht ausgefprochen.batte, 
daß Waldemar nicht der wahre Waldemar, des feligen 
Markgrafen Bonrade Sohn fey,. und diefes die meiſten 
anmefenden Fürften bezeugten und mit einem Eyde 
zu_ befräftigen bereit waren, fo belehnte Karl, als Roͤmi⸗ 
ſcher König, und. mit dem gewöhnlichen Gepränge, den 
Kußrfürften Ludwig und deffenzwey Brüder, Ludwig 
den Römer und Örten, mit der Marf Brandenburg und - > 
mit dem Markgrafthume Lauſitzz — Zugleich aber ver⸗ 
ordnete Barl, daß nur der aͤlteſte diefer Brüder, als Kuhr⸗ 
fürft von Brandenburg das Recht, feine Stimme bey der 
Koͤnigswahl zu geben, allein haben follte 3. In einem an» 16 e. m. 
andern Briefe verficherte Barl die beyden Brüder und 
Herzoge, Ludwig den Kömer und Otten, daß er fie, wie 
andere Neichsfürften, befehügen wolle und werde 4. Der e- d 
Kuhrfürft Ludwig der ältere, bekannte fehriftlich, daß er 
| die u 


ı Sommers». Tom I. p. 93% 
2 IDEMI. c. Cl.Gerxe C. D. Brand. 9.28 
3 Ioxm/. c. p. 294. 4 Ipsmp: 298 
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1350. die Mark: Brandenburg und die Lauſitz (fo hieß man 
damals. die Niederlauſitz allein) vom Roͤmiſchen König 
Barl zu Lehen genommen habe, und daß er ihm gehul⸗ 
diget und geſchworen, ihm getreu, gebatfam und unterz 

thaͤnig zu feyn, als ein Buhrfürft des Reihe cinem 

16debr. Römifpen: Bönig. billig thun poll 1, Am nehmli⸗ 
chen Tage gab Barl’Eudwigen noch einen Verſiche⸗ 
cherungsbrief, daß er ſich, ihm die Rosfprechung vom Kir⸗ 
chenbanne, fo wie der Pfalzgraf Ruprecht ausgejprochen, 
e. a, beym Pabſte auszuwitken, bemühen wolle: Dann 
heftätigte er Ludwigeh und feinen Brüdern alle ihre 
Srenbeiten und. Gerechtſame; Markgraf Ludwig bes 
gab ſich aller Anſpruͤche, die er auf Bauen, Goͤrlitz 
und alles, was in der. heutigen Dberlaujig gelegen iſt, 
haben konnte, für ſich und feine Erben; "zugleich gab 
Cudwig einen Berficherungsbrief, daß er, den Sonntag 
nach Oſtern zu Mürnberg 'erfcheinen, und der Unterfur 
chung, welche die Keichsfürften des Waldemars wegen 
noch einmal vornehmen würden, beywohnen, wie auch 
die Reichskleinodien mit fich dahin bringen, und Barln 
e. d. ausliefern wolle 3, Letztens verficherte Barl Markgra⸗ 
fen Ludwig den Kömer befonders, daß er alles, was 
der Pfahgraf Ruprecht gefprochen hat, halten und er 
füllen wolle, worüber er ibm noch em "Derjiche- 

e. d. rungsſchreiben ausfertigte 4, und die Marfgrafen Ludz 

wig der. ältere und Ludwig der Römer, Gebrüder, ge⸗ 
ſtanden fehriftlich, daß fie jich mit dem Römifchen Koͤ⸗ 
nig Barl und deffen Bruder, dem Markgrafen Johann, 
gänzlich ausgeföhnt, und alles, was ihr Better, der Pfalze 
graf Kuprece ausgefprochen, und entfchieden , beilig 

e. d. halten wollten 5. Man kann aus, allem diefen ſehen, 

| was 

Sounsass. Tom J. p. 08% . 

: Cl. Gurxe dc. cit. _ = 

3 Ipem loc. cit. pag. 306% 

4 Ipsm lc. p. goo. | 2 
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den in Deutſchland feftzufeßen, ohne daß er fonft et- 
was dabey gewonnen haͤtte; dagegen’ Kuhrfürft Lud⸗ 
wig die fihöne Graffihaft Tyrol und was dazu gehörte 
behielt. und. zum Beſitze von der Mark Brandenburg 
wieder ‚gelangte, F | | Mi 

Der dieſer Zufammenkunft zu Bautzen beſlaͤtigte 
auch Barl die Heyrath deg jungen Markgrafen von 
Thüringen und Weißen, Friedrich des, Strenge ge⸗ 
nannt, mit der Prinzellin Katharina von Roburg, daun rsgehr, 
belehnte emyibn und. feine Brüder famentlich, im Fall 
derſelbe unbeerbt ſterben follte, mit der Herrſchaft Koburg, 
und auch mie dem Oſter⸗ und Pleißnerlande, wie: auch 
den Grafſchaften Orlamuͤnde, Rochlitz und Groitſch, in⸗ 
gleichen mit der Pfalzgrafſchaft Lauchſtaͤdt, und dem 
Reichsoberſtjaͤgermeiſteramte und gab ihnen einen Frey⸗ 
heitsbrief über die itzige und kuͤnftige augzufindende Berge . - . 
werke in ihren ſaͤmtlichen Sandern a. Da auch König ı7e.m. 
Waldemar von Dänemark zu Wiederherffellung des 
guten Vernehmens zwiſchen ihm: und Ludwigen vieles 
bengetragen hatte, fo verpfändere ihm Bar die — 
Reichsſteuer zu Luͤbek für ſechszehn tauſend Mark Sil⸗ 
bers 2. Letztens verfühnte ſich auch Karl mit dem anwe⸗ 19 e.m: 
ſenden Herzog Erich von Sachſenlauenburg und er 
theilte ihm einen Gnadenbrief uͤber gewiſſe Lehnſchaften 
und Hoheiten 3. al e.m. 

Nachdem alfo der König Barl alle anwefende Fürs 
ſten zu Friede geſtellt, und mit Gnadenbezeugungen über 
haͤuft hatte, erhob er: ſich, in Begleitung des Königs 
Waldemars von Dänemark, , des Kubrfürften Lud⸗ 
wigs von Brandenburg, des Pfalzgrafen Kuprechts deß 
ältern und einer Menge anderer Fuͤrſten nach Prag 4, 

| wo 


1 J. 5 Muͤllers Staats» Cabinet er als apud CI, 
AEBERLIN Th, III. p. 506. 
2 Ponr. ibids 3 BECKMANN l. cr V. pP: 50 
“ 4 Bunsss. DOBMIRA ad b. u — 
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13508 wo wir ihn ſchon am Freytage nach Mathias wieder ans 
treffen. Die Burggrafen von Nuͤrnberg, die Karln 
fonft fo ſeht ergeben waren, ſcheinen mit diefer zu Bauen 
geſchehenen Ausſoͤhnung und allen den Friedensfchlüf 
fen’ nicht zufrieden gewefen zu feyn. Sie waren dafetbft 
mit den Übrigen Fürften nicht nur nicht erfchienen, fon» 
bern hatten ſich ſogar mit dem Pandgrafen von Keuten- 
berg ind andern mehr, wider Karln verbunden. Daher 
febtoffen itzt unfer König und der Pfahgraf Ruprecht ein 
Gegenbindniß wider fie, den Landgrafen von Leutenberg 
und ihre Helfer; fie verfprachen eiriander alle mögliche 

36gebr. Hilfe und Unterflüßung 1. Wie lange ſich der König 
Waldemar von Dänemark zu Prag aufgehalten haben 
mag, iſt nicht bekannt, vermuthlich veifte er die erflen Ta- 
ge des Maͤrzmonats von hier ab, und nahm die Befannt- 
machung Tarls an die Luͤbeker, daß fie die jährlichen 

> Ders Reichsſteuer an ihm zu entrichten hätten, mit fich 2 

2 Dann machte Barl mit Ludwigen der Reichskleinodien 
wegen einen neuen Vertrag. Es war zwar zu Baußen 
ausgemacht worden, Barl follte fie erft den Sonntag 
nach Oſtern zu Nürnberg empfangen; aber er wuͤnſchte 
fehr fie noch vor Oſtern zu bejigen. Ludwig willigte 
alfo in Gegenwart vieler anderer Fürften darein, daß fie 
Barl zu München abholen laffen möchte. “Daher fer- 
tige Barl den Biſchoff Johann Oczko zu Olmuͤtz, 

Wilhelm von Landftein, Burggrafen von Prag und Ans 
dere nach München ab 3. Vermuthlich begleiteren ſie 
zugleich Ludwigen auf. feiner Neife nach Bayern, ° Eis 
nige find der Meynung, daß Bar felbft nach München 
gereifer fey, und die Kleinodien übernommen habe ; abet 

dieſe 
‚x Urkb. Num. CLI. 2 PoNT.I. c. 
3 Dominus Rex accerfito filio Ludouici Bauari in ciui- 
tate pragenfi, in praefentia. multorum Principum fe- 
cum concordauit, vt fanctuaria imperialia adduceren- 


tr de Monaco et mittit folemnes-nuncios pro eisdem. 
Chron. Boh. anonym. Mf- 
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dieſe Haben micht aur unſere gleichzeitigen Schriftſtellet / xag0,. 
ſondern auch die Urkunden, welche Karl damals zu Prag 
ausfertigte, wider ſich. Sie ſtuͤtzen ſich auf den Re⸗ 
vers des Koͤnigs Karl uͤber den Empfang dieſer Rega⸗ 
lien, und der zu Muͤnchen am Freytag vor Judika 
(12. März) unterfertiget if. Es iſt nämlich der Em⸗ 
sfangfchein, welchen Barl feinen Öefandten mitgab, und 
worunter dieſe, nach erhaltenen Kleinodien, den Tag erſt 
zu München unterzeichneten . Daß aber Barl zu 
9 geblieben fey, bezeugen nachflehende Urkunden : 
beftätigte naͤmlich die Önadenbriefe der Stadt Ber 
saun, welche fie von Königen Wenzel X. 1302, und 
Johann A. 1325 erhalten hatte, und Eraft derer die 
dajigen fowohl bößmifchen als -deurfhen Einwohner 
eben der Borrechte, wie die Stadt Prag, genießen ſollten. 
Heberdieß erlaubte ihnen der König, daß. jie die Dörfer‘ 
und Höfe Wzdig, Balborzin, Ejenin, Trubin, Zahrziw⸗ 
eze/ Barzechow und Porzapli eigenthuͤmlich bejigen durf- 
sen 2° Darauf beftätigte Barl dem Zbinko von Hafen: g Mer; 
burg, feinem Kammermeifter, einen Frepheitsbrief, wel⸗ | 
hen derfelbe vom König. Johann über den Verkauf 
des Schloßes Kleppi und anderer Güter erhalten harte 3. zoc-m. 
Sfndeilen waren Barls Gefandte, welche die Reich⸗⸗ 
Pleinodien , abholen follten, zu München angefommen. 
Der Kubrfürft lieferte ihnen diefelben felbft aus, Da 
er ihnen zugleich eim Berzeichnik in der. hierüber ausge⸗ 
fertigten Urkunde mitgab, fo wollen wir eg von Wort zu 
Wort berfegen. Dieß Reichsheiligthum -beftand alfo 
aus folgenden Stuͤcken: Ein gülden Kreuß gezierer 
“mit edlen Geſtein ımd fein Perlen ganz und unverruckt, 
“uud in demfelben Kreuße ift das Speer und ein Nagel 
“unfers Herrn; auch ift darinn ein Stuͤck des heil. Kreu⸗ 
“Bed; 
ı Lynıo Meich8» Arch. Parı. Spec. I. Abth. 2. 5. 
Hiſt. Norimb. dipl. p. 342. 
2 Urtb. Num. CXXX. 3 Did, Num. LXI. 
Erſter Theil, ⁊ 
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1350, ges; ein Zahn St. Johannis Gottes Taufers in ei⸗ 
ner Kenflallen und St. Annen Arm; auch feynd da 
“hefonder zwey Schwerdt, das eine St. Maurizien und. 
“pas andere St. Barln mit verguften Scheiben ;. auch 
«ist dabey fonder und ganz unverrückt des ehgenannten 
heiligen Kaifers Karlı guldene Krou mit dem Bogen 
und mit dem Kreutz, die Darauf gehören, gewuͤrkt von 
“manchen edlen Geſteinen und Golde, darin’ befonder iſt 
“gewürkt ein Edelgeflein, den man nennet den. weillen ; 
“auch ift da.ein weiſſer Roc Sti Barls, an den Arme: 
gewirkt mit · Geſtein und Perlen, und ein Mantel St, 
“Karls mit zweyen guͤldenen Löwen, gewuͤrkt von Golde 
“md Geftein, auch von. Perlen; auch iſt da ein gulden 
“Appel miteinem gulden Kreuß Gt. Karls und zween ſei⸗ 
“ner Handſchuh mit Geftein, mit Perlen und mit Golde 
“end ein jilberm: Scepter! Auch ift da ein Fingerlein 
Sit einem-großen Rubin, vier großen Saphiren und 
“vier Perlen, das iſt darkommen von einem Herzoge von 

> + Braunfchweigs auch iſt da ein ander Fingerlein mit ei⸗ 
“nem Rubin und drey guldene Sporen; auch iſt da ein 
“gergulter Appel mit einem Kreutz und ein vergulter 
“Scepter; ein gulden Rauchfaß; auch iſt da ein blauer 
“Kock gewuͤrckt an den Armen mit Golde und mit Perlen 
“und ein andrer braun Dock mit ſchwarzen Adlern, und 
“ein Engel und zween Handſchuh und zween Schub der- 
febigen Farbe; auch iſt da ein Stohle gewürft mit 
“Golde Geſtein und Perlen und eine andere einfältige 
“Stohle; auch ift da ein uͤberguͤltes Schreinlein, dare 
inne iſt eine Demonffration und Kryſtall mit Heiligthum 
“nd ein gulden ledig Freußlein,, 1: Und dieß waren 
alle die Schäße, Heiligthuͤmer und Kleinodien des heil, 
Roͤmiſchen Reichs, welche die böpmifchen Geſandten über- 
nahmen; und einen Empfangsfchein, den ihnen Berl mit 
12Metz gegeben, Darüber zurückließen 2, Ehe 


ı Gourbasr. R.Handl. p. 21. in archiuo Capir. Prag. ex- 
rau Ano exempla in pergam. hatine er german. 


2-Lvnıo R. A. Parse. Spec. I. Abth. p - 5- 
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Ehe jie noch anlangten ertheilte Karl dem Kloſter 1350. 
Bolkerode die Freyheit einen Jahrmarkt zu haken 1, 20Mer; 
So bald er den Tag darauf vernahm, daß die Abgeord« 
neren mit den Reichsheiligthuͤmern jich der Stadt Prag 
näberten, fo gieng er ihnen mit dem Erzbiſchoff, der ganzen 
Kleriſey, den anmwefenden Fuͤrſten, und dem vornebmften 
Adel bis vor die Stadt entgegen, empfieng jie mit vielent 
Gepränge und begleitete fie auf den Wiſſehrad 2, two fie zre.m. 
abgeladen und während den Dfterfeyertanen dem Volke 
gewiefen wurden. - Gleich nach) Oſtern aber ließ jie Karl 
mit vielen Ehrenbezeugungen und einem Gefolge von der 
ganzen hoͤhern Geiſtlichkeit vom Wiſſehrade auf das Pra⸗ 
ger Schloß in die St. Wenzelkapelle bey St. Veit uͤber⸗ 
tragen, und daſelbſt auf das ſorgfaͤltigſte aufbewahren 3. 
Karl verordnete hernach, daß dieſe Alterthuͤmer der Ne 
ligion und des Reichs alle Jahre einmal, naͤmlich am 
Freytage nach dem Sonntag Quaſimodo dem Volke oͤf⸗ 
fentlich ſollten gezeigt werden, und Pabſt Innocenz der 
Sechſte verlieh hernach denenjenigen, die ſie anſchauen 
wuͤrden, einen Ablaß der Suͤnden 4. 

Wir haben ſchon oben erinnert, daß zwiſchen dem 
Pabſte und Karln einige Kaltſinnigkeit ſich geaͤußert ha— 
be. Dieſer hatte Urſache mit Clemens FT. deswegen 
unzufrieden zu feyn, daß er auf-feine Empfehlung den 
Biſchoff Johann zu Olmür dem Grzbißthume von Köln, 
welches durch Das Abflerben deB daſigen Erzbifchoffs 

T2 war 


* 


ı Rvvorruı Gorua dipl. LI. p. 71. 

2 Reliquiae vero praedictae per Dominum loannem Epi- : 
fcopum olomucenſem et Wilhelmum deLandftein in 
die palmarum folenniter Prapam ſunt opportatae et 
populo monftratac. Brness. Dosnert. . 

3 Hammerschmip Hifl. iſſebrad. p. 278. 528. 

vermuthlich aus alten Handfchriften. 

4 Dies fingularis pro carum cultu aflignatus impetrante 
Carölo, VI. feria poft Dominicam quafimodo. In- 
dulgentiae datac pro carum oflenfione. Banzss. 
BALBINI. 
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war ledig geworden, nicht hat vorftellen wollen, da er 
ſich doch gegen Karln verbunden hatte, feinen andern als 
den er ihm vorfihlagen wiirde, auf ein deutſches Bißthum 
zu erheben 1. Der Pabſt dagegen war auf den Roͤmi⸗ 
ſchen König boͤſe, daß er ſich mic dem bayeriſchen Haus 
fe, fo noch im Banne mar, nicht nur verföhnt, fons 
dern ſich fo gar mit einer Prinzeſſin aus demfelben ver» 


mählt hatte. Zu dem waren noch die Raͤnke und fal⸗ 


ſchen Berichte des Erzbiſchoffs Johann zu Wlayland 


gefommen. , Es feheint, daß ſich der berüchtigte, ſoge⸗ 
nannte Nömifche Tribun, Cola Rienzi, von dem ſchon 
oben Meldung gefchehen, diefe Umſtaͤnde habe zu Nutzen 
machen wollen, daher war er um dieſe Zeit nach Prag 
gekommen 2. Wir muͤſſen unſre Eefer mit diefem Mans 
ne näher. befanmt machen. 

Sein eigentlicher Name war Niklas Gabrini; er 
iſt aber in der Gefchichte unter dem’ Mamen LTiflas oder 
Cola Kienzi bekannter ; den legten Namen hat er nach ſei⸗ 
nem Bater, der Korenz hieß, und ein Gaftwirth war, ber 
kommen. Seine Mutter, Magdalena, war eine Wis 
feherin und Waſſertraͤgerin. Sie gab ſich für eine Toch⸗ 
ter eines Baſtarden des Kaifers Heinrich VIL_ aus. Er 
war alfo von geringer Herkunft und arm. Diefe Feh⸗ 
fer aber verbefferte er durch feinen Geift und feine erhabene 
Geſinnungen. Seine Einbildungskraft war lebhaft und 
glänzend; er harte ein wunderbares Gedaͤchtniß und eine 
natürliche Beredtſamkeit, die alles bezauberte. Fr wide 
were fich gänzlich der Nömifchen Gefihichte und der Auf 
fuchung alter Denkmäler, wozu er noch eine große 
Kenntnif des Staatsrechts und des bürgerlichen ver» 
band. Seine Lieblingsautoren waren Cicero, Dale 
eins Marimus, Titus Living, Seneka, und hauptſaͤch⸗ 
tich die Nachrichten des Cäfar, die er unaufbörlich lag, 
anführte, und auf die Begebenheiten feines Jahrhunderts 
anwandte. Seit feiner erſten Jugend brachte er ganze 

age 
1 Arm Arsen 2 Bensss. Dosnsrı ad h. a. 
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Tage zu, * Inſchriften, welche er in den Ruinen von 1350, 
Kom fand, zu entziffern. Durch alle diefe Keuntniſſe 
erwarb er ich den Damen eines Gelehrten, Als die - 
Roͤmer im Jahr 1342 achtzehn Abgeordnete nah , | 
Avignon fchickten, um den neuen Pabſt Clemens VI. daß 
er feine Reſiden; in Rom auffchlagen möchte, zu bewe⸗ 
gen, war Kienzi an der Spiße der Befandrfchaft. Hier 
ſchloß er mit franz Perrarca, von dem wir bald reden 
werden, genaue Freundfchaft, wozu fie ihr gemeinfchaft: 
Sicher Enthuſigsmus für Nom, und die Gleichheit ihrer 
Grundfäße über die Dberherrfchaft diefer Stadt, welche 
nach ihrer Meynung immer die Welt beberrfchen follte, 
— hatte. Der Pabſt Clemens VI. bewunderte 
die Beredtſamkeit des Rtenzi fo ſehr, daß er ſich, ihn zu 
hoͤren, nicht ſaͤttigen konnte; er gab ihm im Jahr 1344 
das Notariat der Roͤmiſchen Kammer, welche Stelle 
ibm täglich fünf Goldgulden eintrug 1. Da er num 
eine große Beredtſamkeit und die Kunft mit ſchoͤnen Wor⸗ 
een und freundlicher Mine die Gemuͤther des Volks zu 
gewinnen befaß, und fich dabey fehe andächtig, fireng und - 
eifrig ‚für die gemeine Freybeit und die Handhabung der 
Gerechtigkeit zu flellen wußte ; fo erwarb er jich das Zu- 
trauen der Römer dergeftalten, daß fie ibn im Jahr 
1347 am 19. May, da er eben 33 Jahr alt war, zum 
Zunftmeiftec erklärten, und ihm alle Gewalt einräumten, 
welche vordem die Tribunen in der Republik gehabt hat- 
tn. Er herrſchte num über Kom, und war ſo kuͤhn, 
daß er den damaligen Kaiſer Ludwig, den Roͤmiſchen 
König Barl, und alle Kuhrfuͤrſten vor ſich nach Rom, 
um ihre vermepntliche Mechte zum Meiche ımd zu der 
Kaiſerwahl vor ihm aufzumeifen, gefordert hatte 2, 

Seine Regierung dauerte aber kaum jieben Monate; 
denn am 25. Dec. mußte er Nom verlaffen. Er bes 
gab fich anfangs zum Koͤnig von Ungarn, welcher fich 

T 3 damals 


1 Nachrichten sum, ya des Petrarca, 2ter B. 5. 79. 
2 Urkb. Num. CCYII 
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damals Neapel unterworfen hatte, und bat ihn um 
Schuß 5 nachdem er aber nichts erhalten, verbarg er 
fich in den Kloſter Mone-Majella in Apulien, wo er ſich 
dreyßig Monate lang, und Anter einem andern Namen, 
aufhielt. Waͤhrend der Zeit hatte er auf verſchiedene 
Mittel gedacht, feinen vorigen Poſten in Nom wieder zu 


erhalten, Cs fiel ihn alfo ein, ſich an den Romiſchen 


König Barl zu wenden. Bey feiner Ankunft zu Prag, 
gab er jich anfangs für einen wälfhen Kaufmann auf, 
und war bey einem Aporbefer von Florenz mit feinem 
Weib und Rindern, Schwefter und Enkeln abgefliegen. 


Er begehrte mit Barln wichtiger Handlungsangelegens 


heiten wegen zu fprechen. Wie er nun vorden König ge 
loffen wurde, fprach er: “Kin Einjiedler von Mont- 
majella, mit Damen Angelo, fendet mich mit dem Aufs 
trage an Sie, um Ihnen anzudeuten, daß Gott der Dar 
ter und der Sohn die Welt bis zu diefer Zeit zwar regie- 
rer hätten, daß fie aber Fünftighin von dem heiligen Geir 
fie allein folle beherrfiher und 'gelenket werden. - An 
dieſer Sprache erfannte Barl den Rienzi; er unterbrach 
ihn ‚mit den Worten: “Geyd ihr nicht der Teibun von 
Kom? a, antwortete er, “ich bin der von Nom 
vertriebene Tribun, „ Daun feßte er feine Rede im 
nehmlichen Tone fort. Der König ließ hierauf den 
Erzbifchoff Arneſt und einige andere feiner- Hofraͤthe 
kommen, und Rienzi mußte in ihrer Gegenwart alles, was 
er gerede harte, wiederholen 1. Kienzi that es. Nach— 
dem er feinen Vortrag geendiger, befahl ihm Barl alles 
dieß fihriftlich aufjufeßen, damit man feine Vorſchlaͤge 
und Ausfage prüfen, und in Berathſchlagung ziehen 
Fönnte. Ju diefer Schrift ruͤhmt er jich vorzüglich, wie 
er während feinem Zunftmeifteramte zu Mom die Ger 
rechtigfeit gehandhabet, die allgemeine Sicherheit einge⸗ 
führer, und das Volk vor der Unterdrückung der Tyran⸗ 
nen geſchuͤtzt habe, Nach feiner Dertreibung aus Rom 
aber 
ı Porzisrore Col. Mvrarı T. XXIV. fol.g19 


— 
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‚aber hätte er ſich in die Einſamkeit begeben; da wäre 1350. 


der Einſiedler Angelo zu ihm gekommen, hätte ihm vor 
gefagt, was in dev Chriſtenheit für Deränderungen vorge 
ben würden; biefer hätte ihm gerathen, ſich zum Roͤmi⸗ 


ſchen König zu begeben, und ihm, zur Erlangungder Roͤ⸗ 


mifchen Sirone, mit Kath und ‚That beyzuſtehen; dann 
erzähle er, wie fehr ihn die Italiener liebten, und feine 
Ankunfe zu Rom wuͤnſchten; er wäre alfo allein der 
Mann, der das Mömifche Volk zur Annehmung eines 
Kaifers vorzubereiten im Stande wäre; er bat num 
Barln, daß er ihn zu dem Ende nach Nom voraus ſchi⸗ 
een, und ibn zufeinem Stadthalter dafelbft indeſſen er- 
nennen möchte I, 

Allein Barl ſab aus der ganzen Sache, daß ber 
Mann entweder ein Schwärmer, oder ein Betruͤger fer. 
Er ließ. ihn anfangs zu Prag anf das forgfältigfte bewa⸗ 


hen; dann übergab er ihn dem Erzbifchoff, Arneft zu _ 


Drag, welcher ihn, auf fein Schloß Raudnitz bringen, 

und in ein Gefängniß fperren ließ 25 Barl aber ſchrieb 

an den Pabft nach Avignon, daß er ben Rienzi, welcher 
fich durch die angemaßte Gewalt über Kom gegen ihn po 

br verfündigt harte, in feiner Gewalt babe. 

Rienzi war kaum in feinem Gefängniße angelangt, fo 

verfertigte er eine lange Schrift, die er Karln überfchick- 


te. In dieſer entdeckte er ihm. feine Herkunft. Ergab 
nämlich vor, daß er ein nattrlicher Sohn des. Kaifers . 


Heinrich des Siebenten wäre, bat Barin un Entlaffung 
aus dem Kerker, und bot ihm abermals feine Dienfte zur 
Eroberung der Stadt Rom und Italiens au 3. Barl 
antwortete ibm, er pt fich von den Wahrſagungen der 
| T4 unwiſ⸗ 


4 


1:&. Urkb. Num. ccix. 
2 Per regem captiuatur et in Rudnitz fuit vinculatus. 
Beness. Dosnern. 
3 Urkb. Nam. CCX. Aug dieſem fangen Briefe habe 
ih. nur das Stück, worin Rienzi die Geſchichee ſeiner 
Entſtehung erzäbft, abdrucken laſſen. 


v 
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1350. unwiſſenden Einſiedler nicht bienden laſſen, allen Anſpruͤ⸗ 
chen auf weltliche Würden und Ehrenftellen entfagen, und 
vielmehr auf feiner Seele Heil, als auf vergängliche Sa- 
‚hen bedacht ſeyn; daß er ein natürlicher Sohn feines 
Großvaters feyn möge, ftellte Karl nicht in Abrede, und 

ermahnte ihm, auf diefe Herkunft, wen jie auch wahr 
wäre,fich nichts einzubilden,fondern vielmehr zu betrachten, 
‚daß alle Menfchen von Adam abſtammten, und einfteng 
an Staub und Afche verwandelt werden müßten. Barl 
ſtellte ihm ferners vor, daß feine Sefangenfchaft vielmehr 
zum Beſten feiner Seele, als zum. Schaden gereichen 
muͤſſe, denn feine Leichtgläubigfeit an die einjiedlerifchen 
Wahrſagereyen fönnten ihn, und viele Andere in das zeit» 
liche und ewige Unglück Kürzen 7, Meil Rienzi ein 
Scheinheiliger war, und vielen Eifer fir die Religion zu 
bezeigen vorgab, fo iftes fein Wunder, daß ihm Barl ent 
weder mit Ernſt oder ſcherzweiſe fo viel Moral vorpre⸗ 
Digte. : Allein Rienzi wandte fich hierauf an den Erzbi⸗ 
fchoff Arneſt, fehrieb ihm oftmal und bat um feine Frey» 
Er erhielt fie aber. nicht, fondern wurde hernach 
auf Begehren des Pabftes, welcher dieſerwegen ſchon am 
27. Aug. dieſes Jahrs an Tarln gefchrieben hatte 2, 
in die Mände des Bifchoffs Johann zu Spolerto und 
der päbftlichen Beamten Roger von Moulinncuf und 
Hugo von Charſus geliefert, die ihn anfangs nach Limogel, 
und dann nach Avignon führeren 3, | 


Bey⸗ 


1 Urkb. Num. CCXI. 

2 RAvAu—D. Annal. Ecel. ad B‘. a. * 

3 de SADE Memoires de Petrarque T. III. ↄ. 227. Ich 
habe big dreyßig Briefe dieſes Roͤm. Tribuns in Händen, 
die er meiſtens aus feinem Gefängniße zu Raudnitz 
gefchrieben. Sie find von einem Gleichzcttigen geſam⸗ 
melt und zufammen getragen worden. Man könnte 
das Leben des Rienzi, fo Muratori in Autiquit. Ital. 

* III. herausgegeben, daraus verbeſſern und ver⸗ 
mehren, 
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Beynahe um die Zeit, als Rienzi nach Prag gefom- 1350. 
men war, erhielt Barl ein merfwirdiges Schreiben von 
dem berühmten italienifchen Dichter, Franz Perrarca ; 
diefer Mann war damals einer der gelehrteſten Maͤn⸗ 
ner, und der fehönften Geiſter in ganz Italien. Er harte 
ſich feiner Kenntniſſe und der großen Vaterlandsliebe we⸗ 
gen, die Achtung der meiften großen Herren in Waͤlſch⸗ 
land zugezogen. Durch den vertraulichen Umgang mit 
ihnen lernte er ihre Geſinnungen und ihr Intereſſe Ben 
nen. Weil umfer König mit ihm ißt in einige Verbin⸗ 
dung Fam, und wir oͤfters von ihm zu reden die Gelegene 
beit haben werden, fo müflen wir ihm bier befannter 
machen. - 
Er war mit Anfang des 1 4ten Jahrhunderts zu Arezzo 
im Toffanifchen gebohren. Zu Bologna fludierte er die 
echte; er legte fich aber hernach ganz auf die Dicht- 
Punft, wozu er ein befonderes Genie hatte. Er lebte 
bierauf meiftens zu Avignon, dem damaligen Siße der 
Paͤbſte. Hier machte er-fich durch feine Belehrfamfeit 
und feine fanften Poeſien bey den Kardinaͤlen und Paͤb⸗ 
ften beliebt, die ihm zu einer Dombertenftelle verhalfen. 
Hier verliebte er füch in eine tugendvolle Dame, Laura 
von Sade, an die er feine meiften Sonette richtete, und 
ieducch ſowohl Sie, als fich berühmt machte. Die 
chter und Hiſtoriker des alten Noms, befonders Cice⸗ 
ro und Tirus Livius, waren feine Lieblingsauthoren. 
Aus dem legten hatte er einen unmäßigen Enthufiasmus 
für Italien und Rom geſchoͤpfet. Er bildete jich ein, 
daß Kom immer die Welt beberrfchen follte,und er bielt alle 
übrigen Mationen, die nicht Italien bewohnten, für 
Barbaren. Gein einziger Wunfch war, Rom in dem 
Glanze, worin e8 zu den Zeiten Auguſts geweſen, wieder 
zu fehen. Diefe ſchwaͤrmeriſche Barerlaudsliebe und die 
Wünfche, das alte Kom wieder herzuftellen, hatte er zu⸗ 
erft dem erwähnten Rienzi mitgerbeilt. Daß er mit dier 
fem Marne eineriey Abſicht gehabt, und zu deffen Unter⸗ 
T5 nehmungen 


% 
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nebmungen in Rom viel beygetragen, jieht man aus fei- 
nen Briefen. Als Rienzi den Teibunat über Rom in 
Händen hatte, fehrieb er unter. andern auch diefes an ibır : 
Warum Fann ich mich nicht mit dir zu einem ſo groBen 
Wohl vereinigen! Mein Stand und mein Schidfal er⸗ 
lauben mir es nicht. Don. dem-öffentlicher Gerüchte auf⸗ 
geweckt, babe ich anfangs dein Gluͤck beneidet. Darauf 
babe ic) die Feder ergriffen, Dich zu ermaßnen, das ans 
zuführen, was du fo wohl angefangen haſt. Auf 
diefe einzige Are kann ich. mich mit die vereinigen, ‚und 
die Pflicht. eines Nömifchen Bürgers erfüllen. Wenn 
du beharreſt, wie ich hoffe, fo wirft du bald in einem an⸗ 
dern Tone deinen Ruhm mich fingen hören; durch die 
ganze Belt will ich ihn verbreiten, Damals glaubte 
Petrarca, die fehönen Zeiten Augufts wären ſchon vor 
dem Thore, und daß er felbft bald die Stelle eines Horaz 
oder Virgils einnehmen würde, Nie aber hierauf der 
Tribun Rienzi geftürzt, und aus Nom vertrieben worden, 
fo giengen auch. alle die ſchmeichelhaften Hoffnungen des 
Petrarca wieder verloren. Gr fab fich alfo genöthiger 
nach einem audern Gegenſtande, der feine Schimären ber 
werfftelligen Fönnte, fich umzufehen, und hielt unfern Karl 
für den ſchicklichſten, ‚feine: großen Abſichten zu. erfüllen, 
Er war eben in Padua, als Kienzi nach Böhmen reiſte. 


Es iſt fehr wahrfcheinlich , daß ser fich damals, oder mit 


Aufang diefes Jahs zu Kom, wohin beyde des Jubeljahrs 
wegen gefommen waren, mir ihm: beratbfchlaget, und ihn 
das Schreiben an. Barin mirgegeben oder nachgefchickt 
babe. Wir. wollen e8 ganz berfeßenz; wenigſtens wird 


man daraus fehen ‚wie fehr fih Waͤlſchland nad) der 


Herrſchaft Karls gefehner, und daß Petrarca beynahe 
die Sprache des Rienzi gefuͤhret habe. Ich ſchreibe 
dieſen Brief mit Zittern, wenn ich erwaͤge von wem er 
koͤmmt, und an wen er gerichtet iſt. Weil ich im Finſtern 
ſtehe, ſo blendet mich der Glanz Ihres Namens. Allein 
die Liebe vertreibt die Furcht. Dieſer Brief gelanget 
bie 
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bis vor Sie, und foll Sie wenigftens mit meiner Treue 1350. 
und meinem Cifer befanne machen. Lefen Sie ihn, ich 
bitte fie darum; Sie werden nicht jene abgeſchmackte 
Schmeicheleyen, die ich für eine Peſt der Könige halte, 
darin finden; ich weis es, daß jie ihnen verhaßt find; 
and ich verſtehe nicht einmal die Kunſt zu fchmeicheln ; 
ich fchreibe nichts als Flägliche Sachen, Sie haben 
ang, ja jich felbft vergeffen, da Sie auf Italien nicht 
achten. Wir hatten ung gefchmeichelt, daß Sie Gott 
gefandt habe, um uns die Freyheit wiederzugeben; aber 
es fcheint, daß Sie diefen Ruf ausfchlagen, und da Sie 
bandeln follen, fo verlieren Sie die Zeit mit Berath⸗ 
fchlagungen. „ - | 

“Sie Sehen mit welcher Freyheit und Zuverſicht ein 
Mann rede, der nicht einmal den Vortheil hat, Ihnen 
bekannt zu ſeyn. Anſtatt meine Kuͤhnheit zu tadeln, 
müffen Cie vielmehr Ihrem Charakter und Ihrer Den- 
kungsart Dank willen, Die mir eine folche Zuverſicht ein. 
flöjlen. Aber ich fomme zu dem Dorigen. Wenn die 
Berathſchlagungen, womit die Zeit- verloren geht ?: Es 
feheint, daß Sie der Zukunft verfichert zu ſeyn glauben, 
Iſt Ihnen wohl unbekannt, daß ein guter Erfolg dee 
wichtigſten Sachen dfters von einem Augenblicke ab» 
haͤngt? daß e8 zumeilen auf einen einzigen Tag anfommt, 
Unternehmungen auszufphren, an denen manganze Fahre 
hunderte gearbeitet batz glauben Sie mir, ihr Ruhm 
und das Heil des Staats, Ihre und unfre Angefegenbeis 
ten leiden feinen Auffchub mehr, Sie find noch jung 3 
aber die Zeit flieht fehnell dahin; das Alter wird Sie zu 
einer Zeit überfallen, wenn Sie am wenigffen daran den« 
fen werden. Fürchten Sie wohl zu bald ein Unter» 
nehmen anzufangen, wozu das laͤngſte Leben kaum bins 
seichend if I, Ze 

“Das Römifche Reich, welches durch taufend Stür« 
me in Bewegung gefeßt, und oft durch falfche Ruhe ge» 
taͤuſcht worden, fegt nun feine ganze Hoffnung — 

| | * 
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1350. Es wiederholt fich zwar ein wenig unter dem Schatten 
Ihres Namens; aber die Hoffnung allein kann es nicht 
aufrichten. Sie fennen die Größe Ihres Unterneh⸗ 
mens, führen Gie es alfo auf das fehleunigfte aus : Laf- 
fen Sie ſich von der Liebe gegen ihr Vaterland und von 

den Sorgen fir die Länder jenfeits der Alpen nicht zus 
rück halten. Wenn Sie Deutfchland vor Augen’paben, 
fo denken Sie auch auf Italien. Wenn Sie indem eis . 
nen gebohren jind, fo hat Sie Doch das andere erzogen 135 
soenn Sie dort König find, fo find Sie doch hier König 
und Kaifer zugleich; und wenn ich es fagen darf, ohne 
andere Mationen zu beleidigen, fo ift ja bier das Haupt 
Ihrer Monarchie; Sie treffen ja anderwärts nichts als 
die Glieder derfelben an. Kann wohl eine fehönere Un⸗ 
ternehmung gedacht werden, als diefe Glieder mit dem 
€ wieder zu vereinigen ? „ | 
“Ich weis, daß Ihnen eine jede Neuerung verdächtig 
ift, aber was ich Ihnen vorfchlage, iſt nichts Neues für 
Sie. Italien ift Ihnen eben fo gut bekannt als Deutſch⸗ 
land, Als Sie Ihr erlauchte Bater in Ihrer Jugend 
bieber brachte, fo haben Sie von ihm unfere Städte und 
Sitten kennen gelernt. Hier war e8, daß er ihnen den. 
erften Unterricht in dee Kriegsfunft gab; es feheint uns 
glaublich, daß Sie hier.in der Bluͤthe Ihrer Jugend die 
größten Siege erfochten haben ; gluͤckliche Vorbedeutun⸗ 
gen von dem, wag Sie in Zukunft zu hoffen harten ? 
Könnten Sie ſich wohl ißt fürchten inein Land zu fommen, 
in welchem Sie fehon in der Kindheit gejieger haben. » 
“Nie bar Italien nach der Anfunft eines fremden 
Fuͤrſten fo fehr geſeufzet; Sie find feine einzige Hoffnung, 
es fürchtet Ihr Joch nicht. Warum follte ich wohl nicht 
fagen mas ich denfe, da ich verfichert bin, daß Sie es 
billigen werden ? durch eine befondere Gunſt des Him⸗ 
wels jind wir endlich in unfere alten Rechte wieder ein. 
| Ä gefeßt 
1 Karl war als Prinz einige Jahre, wie ſchon oben erzählt 
toorden, in der Lombardie geweſen. 
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gefeßt worden, von einem Fürffen unſerer Nation bes 
herrſcht zu werden. Deutſchland mag fagen mas es will, 
fo it doch Italien Iht Vaterland. Eilen Sie alfo, def 
fen Wünfche zu erfüllen , ehe es durch langes Warten 
wieder erkaltet. Nehmen Sie den Edfar, Ihren Lich 
ling, zum Muſter; 5 diefer erſte Stifter, des Reichs bewies‘ 
eine fo große Geſchwindigkeit in feinen Unternehmungen, 
daß er ofr den Bothen, Die er voraus ſchickte, zuvor kam 


1350, 


Sie aber follen feinen Andern ſchicken. Sie, Sie allein 
erwarten wir. „ Ä = 


Wenn Sie die Tugend lieben, wenn Sie nach Ruhm 
begierig find, wie ich Daran garnicht zweifeln kann, fo 
fliehen Sie feine Arbeit, Peine Beſchwerden; dieß iſt 
der einzige Weg Tugend zu erwerben, und Ruhm zu: 
erlangen. Eilen Sie, den Frieden in Italien perzuftellen ; 
Sie koͤnnen fein wichtigeres, Fein größeres Befchäft vor 
Sich haben als dieſes; Fein Unternehmen, fo Ihnen befe 
fer anftünde, mehr Ehre machte, und wozu Sie geſchick⸗ 
ter wären. Nichts kann pine Seele, wie die Fhrige iſt, 
würdiger befchäftigen. —— machen Sie hiemit 
den Anfang, denn ich ſehe nicht, was Ihnen ſodann wei⸗ 
ter zu unternehmen uͤbrig bleiben ſollte, wenn einmal Ita⸗ 
lien beruhiget waͤre. Sehen Sie Kom zu Ihren Fuͤſ⸗ 
fen: dieſe alte, blaſſe, entſtellte Matrone, mit jerſtreuten 
Haaren, in einem zerriſſenen Gewande, redet Sie fol⸗ 
gendermaßen an : ,, 

“Ah! Kaifer ! verachte mich nicht: ich war ſonſt 
ſehr mächtig ; Ich habe Befeße gegeben, das Jahr einge- 
theilt, und gezeigt, wie man Krieg führen muͤſſe. Ich 
babe fünf Jahrhunderte zur Bezwingung Italiens ans 
gewandt, in den beyden nachfolgenden, habe ich mir Aſien, 


Afrika und Europa unterworfen, Nur durch viele Sie» 


ge und Blutvergießen, habe ich die Grundſtuͤtzen meines 
wachfenden Reichs befefliger zu; 7, ,, % 
‚Nah 


ı Dann ruͤhmt Petrarca alle Helden des alten Rome 
weitlaͤufig. 


1350. 
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Nachdem ich endlich zumZiel meiner Wuͤnſche gelangt, 
fab ich alles zu meinen Fuͤſſen liegen. Aber nichts iſt 
auf diefer. Welt dauerhaft; eine Ueberfchwernmung von 
Barbaren bat mich in den Zuffand verfeßt, in welchem du 
mich erblifefl, Der Himmel fender dich, um mich dar» 


aus zu reißen. Was zauderſt du noch? Die hatte ich 


mehr der Huͤlfe noͤthig gehabt, als itzt; niemand ift bef- 
fer im Stande mir zu helfen, als Du, und niemals wa⸗ 
ren die Umſtaͤnde dazu günfliger: folge dem Beyſpiele 


- jener Helden, welche nie die Gelegenheit, jih Ruhm zu- 


erwerben, aus den Händen ließen, Alexander batte in 
deinem Alter ſchon den ganzen Orient durchzogen und 
Indien erobert; Scipio der Afrikaner war eben fo 
jung als du, wie er die Karthaginenſer wit Krieg uͤber⸗ 


- 309, um die Gefahr, die mir drohte, von mir abzuwen⸗ 


den. Du haft über Fein Meer zu fchiffen, feinen Han⸗ 
nibal zu befämpfen; du wirft auf deinem Zuge Feine 
Sinderniffe antreffen; deine Gegenwart allein wird die 
den Weg bahnen ; alle Hindernijle werden bey deinem 
Anblicfe verfchwinden. Welch ein Feld von Ruhm er- 
öffner jich vor die! Heinrich der Giebente, dein Groß- 
vater, jieht vom Himmel auf dich herab; er zähle die Tage 
und die Stunden. Mich duͤnkt ich höre ihn, wie er zu 
Dir fpricht in | 

“Mein geliebter und theurer Sohn, weil du lebſt, bin 
ich noch nicht ganz geftorben, ißt ift noch Hoffnung und 
Hilfe da. Siehe Nom in Thraͤnen, feße- es in feinen 
vorigen Ölanz, vollende einen Entwurf, an deilen Aus- 
führung mich mein Tod, der für die Welt trauriger war, 
als für mich, verhindert hat. Laß die mein Beyſpiel 
zur Lehre ſeyn; warte nicht, bis dir der Tod zuvor koͤmmt. 
Gehe fehleunigft über die Alpen hinüber. Rom erwar- 
ser feinen Bräutigam; Italien feinen Retter 5; die 
Rechtſchaffenen ſeufzen nach dir; jie werden ſich ver- 
einigen, -um unter deinen Fahnen zu flreiten. Die 
Verbrecher zittern fchon, Gott hat die den Ruhm 

vorbe- 


% 
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vorbehalten, das auszufuͤhren, was ich angefangen 1350 
Babe, 1... + ., * 
WMan ſieht aus dieſem Schreiben, daß Perrarca, und 
ein guter Theil von Italien mit ihm, gewuͤnſcht haben, 
Barl möchte ſich Rom und’ganz Italien nicht nur ganz 
imterwerfen, fondern auch feinen Sitz zu Nom auffchla- 
gen, und dort wie Cäfar und’ Augnſt regieren, : Man 
vergoͤnnte Deutfchland die Ehre nicht, das Oberhaupt des 
Römifchen Reichs zu beſitzen. Bar Fannte damals den 
Pertarca noch nicht ſo gur, daher gab er ihm itzt noch‘ 
Feine Antwort ;.ob er gleich fah, daß diefer Mann vier 
Witz und ein gutes Herz haben muͤſſe. Erſt nach lan⸗ 
ger zeit fehrieb er ihm, nachdem er ihm durch, Andere 
kennen gelernet, Er hatte noch gar zu viele und wich“ 
tige Sachen in Deutfchland auszuführen, als daß er’ 
zu diefer Zeit auf einen Zug nad) Italien haͤtte denfen 
ollen. .! —— Sa 
j Barl erhob jich vielmehr von Prag nach Nürnberg, 
um daſelbſt die Unterſuchung wegen des Waldemars 
noch einmal vorzunehmen. KRuprecht der aͤltere war 
im Namen und mit der Vollmacht des Kuhrfuͤtſten 
LCudwigs erſchienen. Dieſer bewies nun mie guten Gruͤn⸗ 
den, daß derjenige, welcher ſich fuͤr den Kuhrfuͤrſten 
Woaldernar ausgegeben, ein Betruͤger ſey. Weilmun dies 
fer falfche Waldemar weder in Derfon, noch durch Bes 
vollmaͤchtigte auf die gefchebene Borladung zu Mürne 
berg erſchienen war, fo erflärte der Roͤmiſche Koͤnig 
Barl, daß Kuhrfuͤrſt Ludwig wegen diefes angeblichen 
Waldemars mit Unrecht aus der Mark Brandenburg 

gemorfen worden. Er ließ alfo an die Staͤdte Ratenau, 
Prenzlow, und andere mehr in der Kuhrmark, den Befehl 
ergehen, daß ſie nicht mehr dem falchen Waldemar gehor⸗ 
chen, fondern fich an den Kuhrfuͤrſten Ludwig, und deſſen 
Brüder Ludwig den Römer und Otto halten, ihnen huldis 

Ä | gen, 
ı Epifl. Perrar. elir. Bafl. Fol. 537. Dara Paduae 
2.4 Febr. 1350. Conf Nachr. zum Leben Port, T. ce, 
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1350. gen, und ſie fuͤr ihre rechtmaͤßige Landesfuͤrſten und Her⸗ 
6 Apr. ven erkennen ſollten 1. Aber Ludwig kam nicht fo bald 
zum ruhigen Beſitze der ganzen Mark wieder ;. denn die 
Brandenburger haften ihn, und die meiften Städte hien- 
gen Waldemaren an, bis diefer Dann endlich wieder 
verſchwand, ohne daß man weis, wohin er gekommen waͤ⸗ 
re. Und fo endigte fich der Auftritt mit dem falfchen 
Waldemar, welcher nicht nur unfern Karl, fondern auch 
viele taufend Andere betrogen hatte. Es fcheint, daß er 
um eben. diefe Zeit. aus der Welt gegangen, denn Benes 
von Weitmühle behauptet, daß er bis an fein Ende für 

den wahren Markgrafen gehalten worden wäre 2. 
Was hierauf Barl zu Nürnberg vorgenommen und 
ausgefertiget habe, wollen wir ißt erzählen. Arnolden 
von Seckendorf ſchenkte er die Honiggefälle des Nuͤrn⸗ 
berger Forſtes für feine dem Reiche treu geleifferen Dien⸗ 
fte anflatt zwey Hundert Mark Silbers in fo lange, bis ihm 
diefe Summe von Barin oder feinen Thronfolgern im Rei⸗ 
7 e.m. che ausgezahlet würde 3, Er ließ es geſchehen, daß der 
Pfalzgraf Ruprecht den Streit, welcher zwiſchen ihm, 
als Könige in Böhmen, und dem Kubrfürften Ludwig 
wegen ber Stadt Donauwerth obmaltete, enefchied, und 
genehmigte feinen Ausfpruch, der zum Beſten des legten 
‚rem. ausgefallen war 4. Barl belehnte die verwittwete Graͤ⸗ 
fin Jutta von Henneberg mit den Ländern, welche ihre 
13 e.m. im Koburgifchen zuffunden 5. Er beftätigee auch dem 
Lebenbrief, welchen der Forſtmeiſter, Otto Koler, vom 
e. d. Roͤm. König Heinrich YIK im Jahr 130% me das 

| orſt⸗ 


1 Dırumarı Diſſert. de Fſeudowald. pag. 443. etc 
Ars. ARGENT. p. 156. 

2 Wolmarus habitus eft verus vsque ad diem mortis fuae, 
quanquam plerique poftea crediderint fuifle falſum 
Waldemarum et tantum technaın hanc aduerfus Lu- 
douicum inuentam. Beness. Balhini ad h. a. 

3 Urkb. Num. CXXXIII. 

4 Lvnıc C.G. D. T. I. p. 1074. 

51Ipvem C. I. Feud. Germ. T. I. p. 585. 
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Forftmeifterame des Reichswaldes erhalten hatte. Und 1350. 
Barl vernichtere alle Briefe, die den Freyheiten, Nech- 

ten und Gewohnheiten der Stadt Nürnberg zuwider md» 24 Apr. 
"ren, mitder Verordnung, daß die Wälder und Forfte auf 
beyden Seiten der Pegniß ewig bey der Stadt Nürnberg 

bfeiben follten . Die Stadt Frankfurt erhielt einen e. d. 
Gnadenbrief, daß fie niemand an der vergönnten Auge 

nahme von fremden Gerichten fränfen folle; und gab den 
Städten Friedberg und Gelnhaufen die Borrechre, daß 

fie vor feinem fremden Berichte geladen werden follten 2, e- d. 
Hierauf begab fich Barl auf einige Zeit nach Eger. 

Die Bürgerfchaft dafelbft hatte vor Furzem die in * 
Stadt wohnhaften Juden gewaltſamer Weiſe angefallen, 
den groͤßten Theil derſelben ermordet und ihre Habſchaf⸗ 

ten zerſtreuet. Dieſe Ausſchweifung und Raſerey des 
Poͤbels mußte viel Unordnung in der Stadt verurſacht ha⸗ 

ben, welche niemand als der Koͤnig ſelbſt ſtillen konnte. 

Daß er ſchon die erſten Tage des Maymonats zu Eger 
geweſen, bezeuget die Urkunde, wodurch er dem Praͤmon⸗ 
ſtratenſerſtifte zu Tepel die Erlaubniß ertheilte, in dem 
Walde bey Lichtenſtadt Eiſenbergwerke und Mühlen ans 
zulegen 3. Die Bürger von Eger fuͤrchteten eine nach⸗ 3 May 
drückliche Züchtigung ihres Vergehens; jie baten alfo den 
König um Gnade, und verfprachen, fich jeder Strafe, die 

er ihnen auflegen würde, zu unterziehen. Vermuthlich 
werden jie eine Geldbuſſe haben erlegen muͤſſen. Zarl 

hieß ſich alfo zuerft von ihnen die Juldigung, als einem 
Könige in Böhmen, wieder ablegen 4, und nachdem jie 13 e.m. 
ihm Genugthuung geleifter hatten, reifte er wieder nach 
Nuͤrnberg zurüch, wo er für ſie zwey Gnadenbriefe auge 
fertigee. In diefen verzieh er ihnen nicht nur ihr Ders 

bre⸗ 


ı Hiſt. — pP- 244. 33 . 240. 
2 Lvnıc Part. Spec. cont. IV. T. I. p. 574. 734: 798» 
3 Urkb. N. CCXVI. = — 
. 4 LVNIGC. G. D. Tom. I. p. 107% 
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1350, brechen 1, fondern verlieh ihnen auch das Bürgerrecht 
der Staͤdte zu Prag, und die Dorrechte aller übrigen koͤ⸗ 
niglichen Städte des Königreichs, fo lange als jie eine 
Pfandſchaft der Krone von Böhmen feyn und verbleiben 

18 Map würden 2. 

Indeſſen war der Kuhrfuͤrſt Ludwig von Branden- 
burg auch nach Nürnberg gekommen. Wir haben oben 
gefeben, daß jich Barl mit dem Pfalzgrafen Kuprecht 
wider die Burggrafen von Nürnberg. verbunden habe. 
Itzt trat Ludwig dieſem Bunde auch bey; beyde Fürs 
ſten verfprachen einander an Eydes ſtatt, daß einer ohne 
Wiſſen und Willen des andern feinen Frieden eingehen 
wolle. Hier wird aber nur der Burggraf Jobann ge» 
nannt; vielleicht war Albrecht ſchon auf andere Gedan⸗ 

ıge.m. fen gerathen 3. Den Tag darauf that der Pfakgraf 
den Ausſpruch, der Kuhrfuͤrſt Ludwig folle Karln auf 
feinem Roͤmerzuge durch Bayern und Tyrol frey und uns 
20.e.m. gehindert ziehen laſſen 4, und fo wurde die Freundfchaft 
zwiſchen diefen Fuͤrſten, für die Ruhe Deuiſchlandes, im« 

mer mehr und mehr befefliget, | 

Dieß ſcheint auf den Burggrafen Jobann einen 
Eindruck gemacht zu haben. Und da er fah, daß aud) 
zu diefer Zeit die Landgrafen von Leuchtenberg nach Nuͤrn⸗ 
berg gefommen, um fich dem König zu unterwerfen, fo 
fuchte er gleichfalls ſich mit Barln wieder auszuſoͤhnen, 
wie wir ihn dem mie Ende des Maymonats au dem 
Hofe des Königs wieder antreffen. Es wurde alfo zwie 
ſchen beyden ein Waffenſtillſtand bis acht Tage nach Dias 
riengeburt beliebt, während welcherZeit ihre Streitigfeiten 
ausgemacht werden follten. Daß man im Begriff gewe⸗ 
fen wider den Burggrafen die Waffen zu wenden, erhellet 
aus dem Driefe, welchen Barl dieferwegen an einen 
Biſchoff damals abfertigte 5. Barl ertbeilte auch bey 


feinem 
ı Urkb. Niuom. LXVII. 2 Urkb. Num. LXVI. — 
2 Sommerse T. L. p. 904. Turtb. N. CLIIL. 


5 Apnd Manxen 4 T. III. p. 2022. 
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feinem damaligen Aufenthalte zu Mürnberg den Wet⸗ 1250, 
terauifchen Städten Frankfurt, Friedberg, Weßlar und | 
Gelnhauſen die Bergänftigung, jich gegen die Landplafer 
und Straflenräuber, welche in daſigen Gegenden herum 
fteeiften, mir einander zu verbinden 1, und die Herren 13 Map 
Albrecht von Wolfitein und Hilpolt von Grein erhielten 
von ihm einen Verſoͤhnungsbrief 2, Bart forgte auch 24c.m. 
bey feinem Aufenthalte zu Nürnberg für die Ausbreitung 
der Handelfchaft in Böhmen. Es: waren feit einigen 
Fahren zmwifchen den Nürnberger und Prager Kaufleur 
en folche Zwiftigfeiten entffanden, daß fie einander ihre 
Waaren wegnahmen, welches dann die Handlung in die⸗ 
fen Gegenden ungemein hinderte, Karl fliftere zwiſchen 
beyden den Frieden, und die Nuͤrnberger verbanden fich, 
alles, was jie den Pragern meggenommen, den Eigen⸗ j 
thümern wieder zurüd zu flellen 3, und am nehmlichen 25 e.m. 
Tage beftätigre Batl den Zeidlern auf dem Meichswals- 
de zu Mürnberg alle ihre Diechte und Gewohnheiten 4. - 
Die Landgrafen von Leuchtenberg, Ulrih und Johann; 
nahmen ihre Gürer in der Oberpfalz an den böbmis 
fhen Graͤnzen, Bleyftein und Reichenſtein, von ihm, 
als einem Könige von Böhmen, zu Lehen, und befannten 
in einem ju dem Ende ausgefertigtem Briefe, daß fie und 
ihre Erben Lehensleute vom Königreich Böhmen findz 
ich will die Zeugen, welche bey der Urkunde unterfchrieben 
ftehen, herfeßen, daraus man erfehen Paun, was Fir Dis 
ſchoͤffe, Sürften und Herren, nebft den bereits angeführten, 
mit Barln zu Nürnberg geweſen. Dieſe waren : bie 
Erzbifchöffe und Bilchöffe Arneft zu Prag, Friedrich 
zu Bamberg, Albrecht zu Würzburg, Markward zu 
Augoburg, Niklas zu Naumburg; die Nerzoge Konz 
rad zu Oels, Wladiſſaw zu Tefiben ; vie Merten Joz 
bann Burggraf zu Nuͤrnberg, welcher frch indeflen mit 
. U2 Barln 
ı Lvvıo ®. U. Tom. XIIL er XIV. 


2 Ipem Spic. Sec. II. Th. p- 1556. | 
3 Urkb. Num. LXII. 4 Hifl, Norimb. dir]. p. 246. 
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1350, Karln verföhnt hatte,Ludwig®raf zu Öttingen, Rudolph 

Graf zu Werrheim, Ludwig Graf von Hohenlohe, Herr 

Heinrich von Neuhaus, Ruffe von Luditz, Burgbard 

»9 May von Sekendorf; und andere mehr 1. Da fich wäh- 

rend der Zeit der Herzog Stephan von Bayern mit uns: 

ferm Barl auch gänzlich ausgeföhne hatte, fo fertigte er 

‚hierüber zu Landshur eine Zeugenfchaft aus, und er- 

laubte zugleich den Prager Bürgern und allen Untertha- 

nen Karls, daß jie durch feine Bande frey und ungehindert 

roJun. handeln und wandeln mögen 2. 

Don hier gieng Barl nach Bamberg um in Franfen 

einen Landfrieden anzuordnen, welchen er auch glücklich 

zu Stande brachte; damit er aber deſto dauerhafter und 

ficherer beſtehen möchte, fehte Barl, Heinrichen von 

Heinberg, und acht andere Landherten über die Handha- 

a28 e.m. bung deſſelben 3. Dann verließ Barl Deutſchland, 

und kehrte nach ſeinem Koͤnigreiche Boͤhmen wieder zu⸗ 

ruͤck, wo er ſich itzt eine geraume Zeit aufhielt. | 
In den erſten Tagen des Heumonats trifft man ihn 

9 Zul. fhon zu Prag an 4. Daß er hier bis in die Haͤlfte des 

Folgenden ſich aufgehalten habe, zeugen die hier von 

ihm ausgefertigten Urfunden. Go beffätigte er zwey 

Gnadenbriefe, die der König Johann, und er Rarl, als 

Markgraf in Mähren, im Jahr 1342 einem Prager 

Bürger, Jochlin Bawor, ertheilt, und ihm die Wachs⸗ 

16€.m. gießerey in. der Stadt Prag Überlaffen hatten 5. Zu : 

gleicher Zeit waren die böhmifchen und mährifchen Kauf- 

leute vor den König gerreten, um jich wider die polifchen 

Kaufleute, und befonders die Bürger zu Krakau zu bes 

flagen, daf fie von ihnen in der Dandeifchaft nach Preu- 

Gen und Rußland gehindert, und in Fortbringung ihrer 
Waaren 


ı Semmersn. T. II. p. go. 2 Urkb. N. CIII. 

3 Archiu. Plaſſenb. apud RAESERLIN N. D. Reichsgeſch. 
III. B. Borr. p. LXIV. 

4 Hiſt. dipl. abbariae Grünhayn $. 40.» in Ss CHOETGEN 

5 Urkb. Num. LXXXIV. 
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Waaren in die befagten Ränder auf den Straifen abge, 
halten werden; da doch die Polen die Freyheit hätten, 
nicht nur ducch Mähren und Böhmen, fondern auch durch 
Deurfchland ungehindert ihren Handel und Mandel zu 
treiben. Der König fertigte alfo einen Befehl an die 
Staͤdte Prag, Breßlau, Kuttenberg, Olmüß, Brünn, 
Glatz und Neuſtadt in Mähren ab, daß jie von nun an 
den polifchen Kaufleuten Feine Durchfahrt noch Abſe⸗ 
Bung der Waaren bey fich geſtatten, fondern fie! uns 
werzüglich dahin zurück zu reifen, woher fie gefommen 
waren, abweifen follten, und dieß fo lange, bis er diefe 
Verordnung twiederrufen und andere Befehle ergehen 
laſſen würde 1, Die Böhmen Fonnten alfo damals ihre 
Waaren bie nad) Preußen und Rußland verführen, und 
Karl unterffüßte fie in der Handlung, wodurch die Voͤl⸗ 
ker reich und die Koͤnige maͤchtig zu werden pflegen. 
Karl hatte laͤngſt gewuͤnſcht mit dem Herzoge Bolko 
von Schweidnitz und Jauer, welcher noch der einzige 
unabhaͤngige Herzog in Schleſien war, eine genaue 
Freundſchaft zu ſtiften. Er hatte in dieſer Abſicht ſeine 
Bevollmaͤchtigte an ihn geſchickt, welche den Herzog end⸗ 
lich ſo weit brachten, daß er ſich verband, mit Karln und 
feinen Vaſallen von nun an, ein ganzes Fahr hindurch, 
in Srieden und Ruhe zu febenz wie auch, daß er weder 
den Bifhoff von Dreßlau, noch das Kapitul dafelbff, 
mit denen er Streitigkeiten harte, ohne Wiffen und Wils 
len des Königs, während diefer Zeit befriegen wolle, 
Ferners verfprach BolFo, daß er nichts von feinen Herr⸗ 
haften, Landen, Städten und Feftungen, ohne es Karln 
zuvor anzudeuten, veräußern oder. verfaufen werde 25 


wozu fich dagegen Barl mag verbunden haben, iſt ung, 


aus Mangel der Urkunden, nicht befannt, Dieß waren 

Rorbereitungen zu einer nachmaligen ewigen Freunds 

ſchaft zwifchen diefen beyden Fürften. Bald darauf tref- 

fen wir Barln zu Brünn an. Er fertigte hier für die 
u 3 . von 

ı Urkb. N.CLXXFT. 2 Ibid. N.CLXVIL et CLXVII. 
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1350. von ihm in der Prager Hauptkirche bey St. Beit geftif- 
teren Chorherren oder Manjionäre einen Gnadenbrief 
aus, worin er ihnen ein Haug fchenft, fo er für jie auf 
dem Schloße, nahe an der befagten Kirche, in der Abſicht 
gekauft harte, damit jie dafelbft beyfammen wohnen, und 

9 Aug. defto leichter dem Gottesdienfte abwarten koͤnnten 1. 
Im folgenden Monat war Rarl zu Königgräß; er ber 
lohnte dafelbft die treuen Dienfle des Königgräßer Buͤr⸗ 
gers Jeſſto, dadurch, daß er deſſen Hof zu Plotifft von 

13&ept allen Steuern befreyte 2, Don hier erhob er ih nach 
Prag, um einem Landtage, den er aus fehr wichtigen Urſa⸗ 
hen auf den dreyßigſten Herbſtmonat ausgefchrieben hatte, 
beyzuwohnen. Wir wollen die Landesofficier und die Vor⸗ 
nebmften aus dem böhmifchen Herrenſtande, welche auf 
demfelben zugegen waren, berfeßen: Johann von War⸗ 
tenberg und Weſele, Landesfämmerer, Andreas von 
Duba Landesrichter, der Domherr Stephan Landes. 
fhreiber, Wilhelm von Landftein, Burggraf zu Prag 5 
Wanko von Wartenberg, die zwey Brüder Peter und 
Jeſſko von Rofenberg, Heinrich von Kyfenberg, Hinko 
Berka von Duba, Jaroflaw von Sternberg, Bene& 
von Dieczin, Bohuflaw von BrafyFows, und Wanko 
von Duba 3+ 

Barl hatte ten verfammelten Stäuden zwey ſehr 
wichtige Sachen vorzutragen und hiezu ihre Einwilli— 
gung einzuholen; er wollte nämlich ein neues Geſetz⸗ 
buch) für fein Königreich einführen; und da er einen 
Erben hatte, fo trachtete er dieſem und deſſen Nachkom⸗ 
men die böhmifche Krone zu verjichern. Wie der Koͤ—⸗ 
nig Barl in die Berfammlung trat, machte er mit dem 
Geſetzbuche den Aufang und hielt an die gefammten 
Stände eine lange Dede, die wir in der lleberſetzung hier 
ganz einruͤcken wollen, weil Barl in derfelben den m 

and 


r Cl. Donner in Monum. ined. Ton. III. p. 337. 
2 Hen.v. Bienenbergs Gelch. von Königgräg 
3 lo. ab Hopızıoya in nosis ad Hagexvm 
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ſtand, worin ſich Boͤhmen vor ſeiner Thronbeſteigung 
befunden, ſchildert; er ſprach alſo: 

“Der hoͤchſte Urheber und Beherrſcher dieſer Welt, 
der einige Gott, hat den Menſchen, als das vornehmſte 
Geſchoͤpf nach feinem eigenen Ebenbilde geſchaffen, und 
Da er ibn unter die Engel erniedrigte, hat er ihn zuglei 


1350. 


über alle übrige Gefchöpfe der Erde erhoͤhet. Er gab . | 


ihm ein unſchuldvolles und redliches Herz; aber der 
Menſch misbrauchte die Freyheit feines Willens, die ihm 
der Schöpfer, als ein vorgügliches Vorrecht mitgetheilt 
hatte, und flürzte fich daducch in unzählige Drangfalen 
und Muͤhſeligkeiten., 

“Daher geſchah es auch, daß die fpäteren Mach- 
koͤmmlinge von dem Wuſte des Werderbnißes ihrer Vor⸗ 
eltern, fo wie ein Sprößling von feinem Stamme, an- 
geſteckt, Meisgunft, Meid und Feindfehaft unter einander 
haͤufig erregten; die Güter, welche nach dem Rechte der 
Natur gemeinfchaftlich feyn follten, wie fie e8 auch fonft 


waren, theilten fie dann nach dem Maße unter einander, - 


nach welchen fich ihre Gemuͤther entzweyten; die Men⸗ 
fhen wurden von der Habfucht und dem blinden Geize 


hingeriſſen, und ein jeder bemühte jich, ein Eigenthum 


zu erwerben ; Einige darunter unterflunden ſich folches 
durch heimliche Raͤnke und Betruͤgereyen; Andere aber 
durch offenbare Gewaltthaͤtigkeiten zu bewerfftelligen ; 
hieraus nahmen endlich Zanf, Streit, Krieg und das 


übrige Verderben der Ruhe und Gtüeffeligkeit unter den 


Menfchen ihren Anfang. , 

«Die Nothwendigkeit des gefellfchaftlichen Lebens, 
und nicht weniger die göttliche Vorſicht, welche über 
das Gluͤck der Menfchen wacht, hat alsdann die Fürften 
der Bölfer gewählt, welche durch ihr Anſehen und ihre 
Macht nicht nur den Frevel und die Ausfchweifungen, 
der Böfen bändigen, und für die Sicherheit der Friedlie- 
benden forgen, fondern auch durch ihre Einjicht und 
Weisheit nügliche Gefeße machen koͤnnten, nach derer 

| 14 heilſa⸗ 
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heilſamen Richtſchnur alles weislich eingerichtet, und in 

Zukunft bey allen vorfallenden Streitigkeiten, was vecht 

und billig wäre, entſchieden werden möchte, „, 
“Nachdem nun das Königreich Böhmen durch die 


- Gnade Gottes uud rechtmäßige Thronfolge auf Uns ge- 


kommen ift, ſo war dieß unfere erſte Sorge, verſchiedene 
in dieſem unſern Koͤnigreiche zu haͤufig eingeſchlichene 
Unordnungen auf die ſicherſte Art zu heben, und die koͤ⸗ 
nigliche Gewalt, welche Uns Gott verliehen hat, zum 
Beſten unſerer Lande und Unterthanen anzuwenden, 
damit Wir nicht von unſern Nachkommen einer nachlaͤßi⸗ 
gen Unthaͤtigkeit beſchuldiget würden. „, 

“Das größte und fehädlichfte Uebel, welches ſich in 
diefem Königreiche eingefchlichen , ift die Veräußerung 
der koͤniglichen Kammerguͤter. Denn e8 ift befanut, 
daß unfere Dorfahren , feit dem König Wenzel dem 
Zweyten, die meiften Herrſchaften, Ländereyen, Schlöf- 


fer und Städte, die fowohl an unfere Hoffammer, als 


auch zu den Tafelgutern gehörten, verfchiedenen Baro⸗ 
nen und Nittern unter mancherley Vorwand verfchenfet 
haben. ., | 
Dieſe Beräußerungen alfo und die lange und wie». 
derholte Abwefenheit unfers feligen Vaters, des Königs 
Johann von Böhmen, welcher ſich der geführten Krie- 
ge wegen theils in Deutfchland, Italien, theils auch in 
Frankreich oder Polen aufbielt, waren die vorzuͤglichſten 
Urfachen, daß unfer Königreich in fo gefährliche Unord« 
nungen geftürzet worden; daraus gefchah eg, daß die, 
Gerechtigkeit vernachläßiger und gieichfam aufgehoben 
wurde, und jich fodann große fürchterliche Motten der zuͤ⸗ 
gellofeften Böfewichter, Diebe, und Räuber zufammen 
gefellıen, deren Anzahl zuleßt fo groß wurde, daß wicht 
nur den Fremden, welche unfer Königreich befuchen - 
wollten, fondern auch unfern eigenen Unterthanen faum 
ein jicherer und ungeftörter Handel und Wandel geſtat⸗ 
ter wurde. Und was noch fehmerzlicher iſt, fo ift Durch, 
derglei» 
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dergleichen vuchlofe Landſtreicher die haͤußliche Ruhe 1350 
und Sicherheit, und das friedfame ausleben in den 
Wohnungen felbft angegriffen, uud geſtoͤret worden, 
von dannen doch alle Befahren und Gewaltthätigfeiten 
und jeder Muthwillen weit zu entfernen find, weil jie ein 
gebeiligter Zufluchtsort für jedermann ſeyn follen. „, 

“m diefen fo fchädlichen Unordnungen zu ſteuern, 
konnte die Pönigliche Gewalt kaum eine ernftlich drohen⸗ 
de Strafruthe ungehindert und mit Nachdruck empor 
ſchwingen, noch weniger aber den bedrängten und ver« 
unglückten Untertbanen Schuß, Gerechtigkeit, und zureia 
chende Huͤlfe ertheilen 5; denn nachdem die Föniglichen 
Schloͤſſer und Güter von der Kammer abgerilfen waren, 
fo fonnten die heilfamen. Deranffaltungen zur Handha⸗ 
bung der Gerechtigfeit, und Erhaltung der allgemeinen 
Sicherheit nicht nachdrücklich unterflüger werden, da jie 
es doch fonft ſowohl wegen ihrer Lage und Feſte, als auch 
wegen der Einfünfte hätten ehum, und unfere zur Wie⸗ 
derherfiellung des Friedens abzielende Maaßregeln bes 
fördern können. Gelbft die Befehlshaber und Burg⸗ 
grafen diefer feften Derter bemuͤhten ſich nicht, die koͤnigli⸗ 
chen Anftalten, welche zum Beſten des Friedens in ihe 
ven Bezirken waren gemacht worden, mit Nach und That 

‚zu betreiben, meil jie diefe Feftungen nicht im Namen 
des Königs, fondern nur anflatt derjenigen verwalteten, 
die fie durch erſt erwähnte Schenkungen erhalten und 
befeilen haben. 3 

Aus dieſen vielfaͤltigen Unordnungen und Zerruͤt⸗ 
tungen mußte nothwendiger Weiſe die zuͤgelloſeſte Ver⸗ 
meſſenheit, jede Arten der abſcheulichſten Verbrechen un⸗ 
geſtraft auszuuͤben, entſtehen, und weil dann die Raͤuber 
und Diebe ſahen, daß die Gerechtigkeit niederliege, ſo 
machten ſie ſich die Ohnmacht derſelben zu Nutzen, und 
ſcheuten ſich nicht das Land mit Gewaltthaten, Schrecken 
und Betrug zu erfuͤllen; ſie richteten ſich ſogar in einigen 
Gegenden Schlupfwinkel Freyſtaͤtte auf, —— 

5 le 


* 
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1350. fie ihre Schandthaten und Landplakereyen ungehindert 
ausübte, 

“Endlich murde dag koͤnigliche Anfehen und die lan⸗ 
deshoheitliche Wuͤrde fo weit erniedriger, ja gleichfam im 
den veraͤchtlichſten Zuſtand berabgedrängt, daß die koͤnig⸗ 
liche Gewalt nicht: vermögend war, einige Barone und 
Ritter, die das Land mit gewaffneren Schaaren durch“ 
flveiften, und e8 mit Feuer und Schwert erbärmlich ver» 
beerten, zu bandigen. Ja welch eine greuliche Schan⸗ 
de! ihre Bosheit und die Derachrung des Fäniglichen 
Anfeheus gieng fo meit, daß fich Die Majeſtaͤt ſelbſt bitt⸗ 

Ulich vor ihnen erniedrigen, fie zur Niederlegung der Waf⸗ 

fen demäthig vermahnen, und damit fie Ruhe fehaffen, 
ihnen anfehnliche Geldfummen, die fonft zur Unterhals 
gung der fparfamen koͤniglichen Tafel beſtimmt waren, 
- kaum dazu eingetrieben werden konnten, ſchenken 
mupte.» 

“Diefe Außerft nachtheitige und ſchaͤdliche Vorfaͤl⸗ 
le twaren der unausgeſetzte Gegenſtand unferer vaͤterli⸗ 
hen Bemühungen, die wir Tag und Nacht dahin ver- 
wendet haben, Daß wir unſerm gänzlich verfallenem Bas 
gerlande und unfern lieben gerrenen Vaſallen, die noch 
unter der Erinnerung des erlittenen Jammers feufzen, 

aufhelfen, und ihnen die längft gewuͤnſchte Ruhe und Si⸗ 
cherheit wiedergeben möchten. Wir haben es auch nach 

unſern Kräften, mit dem Beyſtande des Allmächtigen und 
mit der gemeinfchaftlichen Huͤlfe unferer lieben Getreuen 
bemwirfet, denen wir zwar verfchiedene und vielfältige Ab⸗ 
gaben wider unfern Willen auflegen mußten, weil wie 
felbjt-aus unferm Figenen deraleichen ‚wichtige Geldko⸗ 
fien zu beffreiten nicht vermögend waren, wozu jie jich 
aber auch insgeſamt und getreulich fügten, meil fie ſahen, 
daß wir die Gelder nicht zu unferer-eigenen Ergößlichkeit, 
fondern für das gemeine Beſte, für die Wiederherftelfung 
und Schaltung eines dauerhaften Friedens verwendeten, 
wie Wir denn auch von diefen eingefoderten Steuern die - 

> verpfäns 
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verpfändeten oder verfchenften Schlöffer, errfhaften, ı 


und andere oberherrfihaftliche Rechte, welche vor Zeiten 
zu unferer Kammer und Dbergerichtsbarfeit, wie duch 
zur Unterhaltung unferer föniglichen Tafel unmittelbar, 
gehörten, größteneheils von ihren bisherigen Inhabern 
eingelöfer, und unferer Föniglichen Kammer und Tafel 
wieder zugeeignet und unterworfen haben. Machdem 
wir alfo die Beſitzer derzleichen Derter und Güter nicht 
nur unſerer Pflicht, fondern vielmehr unferer augebohr- 
nen Milde gemäß, durch wiederholte anfehnliche Geld⸗ 
ſummen befriediger und ſchadlos gehalten, fo haben Wir 
auch verordnet, daß unfre lieben Gerreuen von den Abgas 
ben, welche zur Auslöfung diefer Kammerguͤter geſam⸗ 
melt worden, insfünftige befreyer und enrlediger feyn 
ſollten. | 

Allein wenn Wir ein volffommenes Werf zu Stans 
de bringen wollen, fo muͤſſen Wir nicht nur das Vergan⸗ 
gene berichtigen, und das Öegenmwärtige wohl anordnen, 
fondern Wir müffen auch zugleich mit einer weifen und 
behutſamen Vorſicht den Fünftigen Greigniſſen vorbeu⸗ 


gen; denn Vorſicht iſt eg nur eigentlich, die ſich mit 


kuͤnftigen Vorfaͤllen beſchaͤftiget. Um dieß zu bewerk⸗ 
ſtelligen, haben wir nicht bloß unſerm eigenen Gutduͤn⸗ 
ken getrauet, ſondern vielmehr auf desjenigen geheiligte 
Ehre geſehen, der nach der Groͤße ſeiner Allmacht, auch 
die verworrenſten und gleichſam unmoͤglichen Dinge aus 
einander ſetzen, ſchlichten, und zum gluͤcklichen Ausgan⸗ 
ge leiten kann. Nachdem wir auch zuvor die unendli⸗ 
chen Erbarmmiſſe Gottes mit inbruͤnſtigſtem Gebete ohne 
Unterlaß angeflehet haben, damit er dieſes unſer ſchwere 
und wichtige Vorhaben ſegne, ſo haben wir ein neues 
Geſetzbuch fuͤr unſer Koͤnigreich Boͤhmen veranſtaltet 
und zuſammengetragen. Dieſes enthaͤlt nicht nur neue 
Geſetze, die uns der Geiſt Gottes eingegeben, und die wir 
zur Wohlfahrt unſers Reiches und unſrer ſaͤmmtlichen 
Unterthane, dann zur Erhaltung des Friedens, der Si⸗ 
| | cherheit 


— 
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2,5 2 | 

350. cherheit und Gerechtigkeie mislich und nothwendig zu 
ſeymn erkannt haben: fondern es begreift auch die meiffen 
von Alters her gebrauchten Sagungen in ji, die. wir 
theils in alten duuklen Schriften aufgezeichnet, teils 
durch) das Herkommen und lange Gewohnheiten, wie 
auch durch vie Gefeßgebung von verfchiedenen unferen 
glorreichen Borfahrern, deu Königen in Böhmen, eine 
geführet und beffätiger gefunden haben. Diefe find nun 
auf unfere Verordnung in ein Buch, welches nach un⸗ 
ferm Namen Barolina heißen foll, zufammen getragen 
worden, Doch haben wir zuvor alle diefe Geſehe theils 
geislich verbeflert, theils ergänzet, theils in eine deutli⸗ 
here und faßlichere Ordnung zur Bequemlichkeit der Les 
enden gebracht und berichtiget, damit fie zu jedermanns 
Wiſſen und Willen leichter gelangen, und damit die Bore 
ſteher unſerer Berichtsftellen nach dem, was fie darinn ge» 
ſchrieben finden werden, feſt und unverbrüchlich urtheilen 
möchten; dagegen foll ihnen auch hiedurch die Gewalt, 
nach ihrer Willführ oder. nach verfchiedenen Meynungen 
Recht zu fprechen, welches oft zur Beleidigung Gorteg, 
und zum beweinenswuͤrdigen Nachtheil unſrer getreuen 
Unterthane geſchehen, gaͤnzlich benommen werden; und 
letztens wird endlich, wie Wir uns ſchmeicheln, die nieder⸗ 
gedruͤckte und greulich verachtete Gerechtigkeit von Uns 
durch die Huͤlfe des Allmaͤchtigen empor geſchwungen, 
forthin unerſchuͤttert erhalten, und uͤber die Unruben, 
Zwiſtigkeiten und Laſter ſiegend einpergeführet werden. „, 

Nehmet nun, liebe Getreue! diefe unfere heilſame 
und nügliche Gefeße und Verordnungen mit freudigen 
Herzen ans danfer dem gürigften Gott mit dem innigſten 
Danfe, daß er euch durch Uns, die Wir hierin feine Der- 
weſer jind, erlaubt, und die Gnade, nach gefchriebenen 
Gefeßen zu leben, verliehen hat, da ihr von langer Zeit 
ber gezwungen waret, euch vor unbilligen und unſicheren 
Nechesfprüchen zu beugen, und die Entſcheidung eurer 
gerechten Streitigkeiten der Willführ und — 

aub⸗ 
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Raubſucht der Richter anzuverttauen. Weil wir aber 1250, 
bereits mit dem Beyſtande des Allmächtigen Gottes den 
Anfang zu unferem vorhabenden Werke gemacht haben, 
und Wir ihm auch mit innigfter Andacht alles unfer Vor⸗ 
haben zueignen und aufopfern, als haben wir ernftlich be 
‚ foblen, daß zur Ehre der allerheiligften Dreyeinigkeit 
amd des eingebohrnen Sohnes, Jeſus Cbriftus, unfers 
Herrn, dann der ganzen himmliſchen Schaar, der Eins 
gang in unfer Gefeßbuch durch die Feftfeßung der Pflich» 
ten gegen die Roͤmiſchkatholiſche Religion gemacht wer⸗ 
den möchte 1. , | | 
Sdierauf wurden die Gefeße, welche Barl zum Des 
ffen feiner Staaten bereits entworfen hatte, öffentlich 
vorgelefen. Wir wollen den Inhalt einer jeden Gar 
Bung in möglichfter Kürze berfeßen. 1) Die Facholifche 
Religion allein fol in Böhmen flatt finder, 2) Senden 
und Türken Fönnen fich in Böhmen nicht feßhaft machen. 
3) Nartnächige Keßer werden zum Feuer verdammt. 
4) Die föniglichen Beamten werden die Ketzer dem 
Vorſteher der geiftlichen Gerichtsbarkeit überliefern. 
5) Wer einen Keber in fein Haus aufnimmt, verliere. 
fein Hab und Gut und wird des Landes verwiefen. 6) 
Folgende Städte und Schlöffer follen nie und auf feine 
Art von der Föniglichen Kammer veräußert werden: In 
Schleſien: Breglau, Neumark, Glogau, Franfenftein, 
und die Schloͤſſer Soborka und Barow. ImBautziſchen: 
Bautzen, Görlis, Löbau, Lauban, Bamniz. In 
Böhmen, die Städte Prag, Grin, Albrechtitz, Chru: 
dim, Pilfen, Habelswertb, Nymburg, Zittau, Leut⸗ 
merig, Saar, Pirna, Brür, Kathen, YIeupilfen, Tauß, 
Piſek, Raudnig, Czaſſau, Burtenberg, Baurzim; 
dann die Schläffer: Glatz, Frumburg, Lichtenberg, Bez⸗ 
diez, Koͤnigſtein, Elbogen, Frimburg, Bergftein, Buͤrg⸗ 
litz, 
7 Maicftas Carolina ſue Conſtitutivnes Caroli IV. Rom. 
Imp. quam edidir Pavıvs Gsscnin. Honou. a. 


1617. in fol. 
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1350, litz, Karlſtein und Klimberg; fernes die verpfändererr 
Derter Eger, Floß und Parkftein in fo lange, bis fie 
vom Reiche wieder eingelöft werden*. in jeder Koͤ⸗ 
nig foll dor der Krönung ſchwoͤren, daß er diefe Derter 

on der Eöniglichen Kammer nicht trennen wolle, und wer 
ſich erfüßner, einen diefer Derter vom Könige zu begehren 
und anzunehmen, kann von jedermann, wie ein Vogel, 
- getödtet werden, 7) Bon der Nothwendigkeit der Fer 
ungen im Lande, 8) Folgende Derter mögen vom 
König, im Fall der Noih, verpfänder werden, jedoch nur 
auf zehn Fahre und einer Königin Wittwe auf Lebzeiten, 
Naͤmlich: Jaromir, Trautenau, Bönigehof, Melnik, 
Außig, Laun, Schlan, Schlakenwerth, Mieß, Rlaz 
tau, Beraun, Schuͤttenhofen, Kolin; die Schloͤſſer: 
Koſteletz an der Sazawa, Stegreif, Eberobach, Bet⸗ 
lern oder Zebrak, Angerbach, Miſemberg, Protiwin / 
Frimburg, Bozitz, Bernhaut, Denczin und Haſſenſtein. 
M Die Burggrafen und Vorſteher werden, unter Ver⸗ 
luſt ihrer Ehre, die Schloͤſſer und Staͤdte dem neuen 
Koͤnig nicht eher uͤbergeben, als bis er den Eyd von der 
nicht Veraͤußerung abgelegt hat. 10) Prag, Brefz 
.lau, Bautzen und Vuttenberg werden den neuen Koͤnig 
nicht eher in die Stadt laſſen, als bis er ihnen den Eyd 
geſchworen, daß er die karoliniſchen Geſetze halten, und 
von den erwähnten Dertern feinen veräußern wolle, 
11) Ehe der König vom Erzbifchoff zu Prag die Krone 
empfängt, foll er den Eyd der niche Veräußerung ables 
gen, 12) Die Rubrike von der nicht Veräußerung » 
wird der Landesfchreiber alle Fahre auf dem Landtage in 
böhmifcher Sprache und öffentlich ablefen. 13) Einges 
zogene Güter und Leben, die der Krone heimfallen, mag 
der König, nach Belieben, wieder veräußern, 14) Wer 
vom König Güter begehrt, die der Krone noch nicht heim 
gefallen, oder um eine Pfründe anhaͤlt, die noch nicht le⸗ 
| dig 
* Aus diefem erbellet, daß Pirna, Rönigftein, Zittau und 
Blar damals in Bohnen gelegen waren. 
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dig worden, foll unfähig ſeyn, folches jemals zu beißen. 1350. 
15) Ein König, der von der Kammer etwas verdußert, 
macht jich des Meineydes ſchuldig, den Gott allein ſtra⸗ 
fen ſollez und wer etwas bievon vom König erhält, dem 
folfen alle Gemeinden und Baronen mit gewaffneter and 
angreifen , und als einen Verraͤther und Friedensflörer 
verfolgen und verderben. - 16) Von dem Eyde, den der 
König ablegen foH, daß er vom Meiche nichts veräußern 
wolle. 17) Ein Oberfilandesfämmerer, ein Oberftlan« 
desrichter und ein Randesfchreiber follen nie auf Lebzeiten 
gefegt werden, 18) Die Vorſteher oder Burggrafen 
der Eöniglichen Schlöffer und Städte werden nie auf Feb» 
zeiten beftelfe, and wer vom Koͤnig eine Burggrafenftelle 
auf Iebenlang -erfchleicher, der wird feiner Ehre und 
Guͤter verluſtig erklärt. 19) Wer der böhmifchern 
- Sprache nicht Fundig iſt, foll im Königreiche fein Amt 
verwalten, e8 wäre dann, daß er ausnehmende Eigen⸗ 
ſchaften in Sitten, Tugenden und Wiflenfchaften befä- 
fe. 20) In jedem Kreife follen Dreye aus dem Her» 
renſtande und drey Ritter der Gerechtigkeit vorftehen. 
21) Wer einmal des Landes vermwiefen, oder für einen 
Wucherer gehalten worden, ift Feiner Bedienung 
fähig. 22) Ein jeder Beamte muß andem Orte, wo 
er angeftellt wird, und vor dem Volke ſchwoͤren, daß er 
zur Ehre Gortes, zum Ruhme des Königreichs und zum 
Beſten der Gemeinde die Üerechtigfeit ausüben wolle, 
23) Wennein Burgarafzum Derrächer wird, und das 
Schloß, worüber er gefeßt war, einem andern ausliefert, 
der foll Ehre und Gut verlieren und am Leben geftraft 
werden. 24) Ein Oberfilandesfämmerer und ein Oberft- 
landesrichter follen wenigftens viermal des Jahre zu 
Berichte jißen, und einem jeden Gerechtigfeit wiederfah⸗ 
ren laffen. 25) Die Oberſtlandeskaͤmmerer, Landess 
richter und Landfchreiber ernennt der König; ſie muͤſſen 
aus dem Herrenſtande, und in Böhmen begütert fern. 
26) Die Landesfchreiker muͤſſen auf dem Schloße zu 


Prag 
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1350. Prag wohnen. - 27): Die Fönigliche Landtafel ſoll 
aud) auf dem Schloße aufbewahrt werden, 28) Ein 
Miffechäter, den der König zu Gnaden aufnimmt, foll 
nichts deſtoweniger auf ewig, unebrlich feyn. 29) Die 
Berrräge, Verbindungen und DBerfprechungen ; welche 
durch Diebe und Räuber von Finigen erziwungen worden, 
folen Feine Guͤltigkeit haben 30) Das Würfelfpiel 
und andere dergleichen Spiele werden verboten, und der 
verfpielt, ift nicht zur Zahlung verbunden. ZI) Ausge⸗ 

nommen, wenn um baareg Geld gefpielt wird. 32) Nies 
mand foil feine Güter folchen Perfonen, Gemeinden oder 
Serrfchaften, die nicht unmittelbar unter dem König ſte⸗ 
ben , vermachen , verfaufen oder ſchenken. 33) Den 
Fürften, Baronen, Rittern und Städten-des König» 
reich® wird verboten unter einander Buͤndniſſe, ohne 
Wiſſen und Willen des Königs, aufzurichten, unter der 
Strafe der Ungnade feiner Majeftät. 34) Die Ber 
ſchwoͤrungen wider einzelne Perfonen werden mit Lebens⸗ 
firafe geahndet. 35) Wer eines andern Gürer mit 
euer. verheeret, foli den Schaden erfeßen, und fich dann 
der Gnade und Ungnade des Königs bloß geben. 36) 
Don der Theilung der Erbſchaften. 37) Wenn fich eis 
ne vermwittwete Königin mit einem böhmifchen Bafallen 
wieder verbeyrarber, fol der Wittwenſitze verluftig, 
und des Landes: verriefen ſeyn; vermaͤhlt fie fich mit ei» 
nem auswärtigen Fürften, fo empfängt fie zehn taufend 
Mark. 38) Ein König foll ſich ſechs Monate nach der 
Thronbefteigung vom Erzbifchoffe zu Prag, wie auch die 
Königin, Prönen laſſen. 39) Wer durch die Feuer⸗ oder 
Waſſerprobe den verdienten Strafen zu entgehen fucht, 
foll durch Feuer und Waffer am Leben geftvaft werden. 
40) Nur derjenigen Notarien Inſtrumente follen Kraft 
haben, die durch Fönigliche Bewilligung zu diefem Anıte 
gelangt find. 41) Die böhmifchen Lehensträger, Fuͤr⸗ 
ſten, Markgrafen, Herzoge und andere Bafallen, follen 
ihre Legen von dem neuen König innerhalb der Zeit eines 
Jahres 
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Jahres verlangen und empfangen, 42) Wer wider den ſoͤ⸗ 
nig fein Recht fuchen will, der wende jich an den Oberſtlan⸗ 
desfänmerer, dejlen Ausfpruch ſich der König zu unters 
winden hat. 43) Die DBelangung oder Vorladung 
foll nicht an den König, fondern an deilen Hofrichter 
gefchehen, 44) Der von dem Randesrichter verlängerte 
Termin follalle Kraft und Gültigkeit haben. 45) Bey 
einem feindlichen Einfalle werden die Sürften, Herren, 
Ritter, Bürger und das ganze Volk, fo wie es vor Als 
ters gewöhnlich war, zu den Waffen greifen, und ſam—⸗ 
mentlich zur Bertheidigung ihres Daterlandes ins Feld 
ziehen; vier Wochen auf eigene Koften, dann foll fie der 
König befolden. 46) Wenn das Vaterland oder der 
König in einem Kriege verwickelt ift, foll niemand ohne 
beſondere Erlaubniß des Königs aus dem Lande ges 
ben, unter dem Derlufte feiner Güter, 47) Kein Here 
ſoll feinen Knechten zu diefer Zeit ſich zu entfernen, erlaus 
ben, 48) Wer wider fein Vaterland dient, foll der Guͤ⸗ 


ter beraubt, und am Leben geftraft werden, 40) Don 


den Gränzen der Föniglichen Waldungen. 50) Kein 
Holz foll veräußert werden, ausgenommen das verdorr- 
te oder vom Wind gebrochene, 51) bis 57) Wie die 
Föniglichen Waldungen erhalten und gefchont Werden 
follen, 58) Wenn ein böhmifcher Dafall ohne Leibes- 
erben ſtirbt, fo fallen feine Guͤter, wie es gewöhnlich war, 
der Föniglichen Kammer heim. 59) bis 62) Bon Erb⸗ 
fchaften. 93) Was in den Föniglichen Waͤldern, die 
‘auf dem Gebirge hinter Auſſig, Brür, Kathen und 
Tauß gelegen find, urbar gemacht wird, fällt der Föniglie 
chen Kammer zu; diefe Waldungen follen befonders ges 
fehont werden, weil fie wegen der Hoͤhe und Menge von 
Baͤumen dem Königreiche zur Zierde und Bruſtwehr 
dienen... 64) Die Güter der Bürger, welche ohne Pei- 
beserben abgeben, fallen an den Könia, fo wie die Güter 
des Adels. 65) Die Güter eines Berurtheilten fallen 
dem König zu, ohne Ruͤckſicht auf die Kinder, 66) Soͤh⸗ 
Erſter Theil. &£ ne 
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1350. ne und Töchter erben von Dater und Mutter. 67) 
Wenn aber Kinder, die ſich von ihren Eltern bereits 
abgefondert haben, flerben, fo erbt der König nach alter 
Gewohnheit. 68) bis 72) Immer von Erbfchaften, 
74) Kraft alter Gewohnheit erbte die Fönigliche Kam⸗ 
mer das Dermögen der Geifklichen ; weil aber die Meiften 
ihr Hab und Gut ihren Beyfchläferimmen zu vermachen 
pflegten, fo verbot es Barl in diefer Rubrife. 75) Eben 
fo wenig Fönnen Kinder der Beiftlichen von ihren Bätern 
erben. 76) Mönche werden zur Erbfehaft für unfaͤ— 
hig erklärt. 77) Der Baronen Unterthane mögen jich, 
mit Bewilligung ihrer Herren, auf den Kammergütern 
niederlaffen. 78) Wie auch auf den Gütern eines an« 
dern böhmifchen Herrn. 79) Don den Sachwaltern 
- der Baronen, 80) 31) Don den Mofbedienten, die 
fich für Wiladifen ausgeben. 82) 83) Don der Vers 
theidigung der verwiefenen Männer und Weiber. 84) 
bis 87) Die Baronen follen alle Macht über ihre Unter- 
thane und deren DBermögen, fo wie vor Alters ber, be 
halten, doc) dürfen fie feinen die Augen ausſtechen, die 
Naſe abfchneiden, weder Hände oder Füfle abbauen laf 
fen, bey Strafe der MWiedervergeltung. 88) Der 
Zweyfampf wird nur in folgenden drey Fällen erlaubet: 
wenn ein Edelmann von dem andern befchuldigt wird, er 
babe dem König, der Königin, einem Prinzen oder Prin- 
zeffin nach dem Leben geſtrebt; daß er ein Fönigliches 
Schloß verratben wollen; daß er der Keuſchheit des koͤ⸗ 
niglichen Hauſes übel nachgeredet. 89) bis 92) Im⸗ 
mer vom Zweykampfe. 93) Don den Bürgern, die 
Lehnleute der Baronen worden. 94) Wer eine Weibs⸗ 
perſon genothzüchtiget, wird zum Schwerte verdammt. 
95) bis 98) Erzählt Barl, daß nach der alten Gewohn⸗ 
heit die Töchter, welche ohne Wiſſen oder wider den Wil⸗ 
Ten ihrer Eltern ſich verheyrathen, ſamt dem Manne am 
Leben geſtraft werden. 99) Von der Einziehung der 
Guͤter. 100) Don der Schuldforderung. 101. Ein 
| erwaͤhl⸗ 
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erwählter Abt oder Probſt giebt dem König ein Pferd, fo 1350, 


20 Mark werth ift, nach alter Gewohnheit. 102) Wer 
wider die Föniglichen Beamten Klage führen will, der 
wende fich an den König oder den Hofrichter. 103) Mir 
- der die Verwalter der Föniglichen Güter Elagt man beym 
Hofrichter. 104 — ı06) Bon den Gütern, die der 
a... Kammer heimfallen. 197 — 110) Von 
der Bereinigung der Güter, 111. 112) Die Juden 
gehören der Kammer, und der König erbt ihr Vermoͤgen. 
113) er eine Erbfchaft kauft, iff an die Pflichten des 
igen Bejißers gebunden. 114) Die Aebte, Pröbfte 

* —* der Kloͤſter ſollen ſich ihre Stiftungen von 
jedem König beftätigen laſſen, fonft IS fie die Kammer 
bis zur Beſtaͤtigung ein. 115.116) Bon der Landes⸗ 
verweifung. 117, 118) Don den — und Die⸗ 
ben. 119. 120) Von der Vorladung zum Gerichte. 
— Dom Eyde über den Raub und Diebſtahl. 122. 
123) Don Erbrechen der Wohnungen. 124) Dont 
Felvfhaden. 125) Bom Schaden , der an Wäldern; 
Getreide, Wiefen ıc. geſchieht. 126) Don den Witte 
wen 127) und Waifen. Dieß waren alfo die Satzun⸗ 
gen, welche Karl ver Vierte für das Königreich Böhmen 
zufanmengefeßt harte; aber fie wurden von den Ständen 
nicht nur nicht angenommen, fondern der König mußte 
fich ſodann, wie wir unten fehen werden, verbinden, daß 
er fie den Böhmen nie aufdringen wolle 1. | 
Das zweyte wichtige Gefchäfft, welches der König 
den Ständen auf diefem Landtage vorzutragen hatte, bes 
traf die Erbfolge in Böhmen. Da er ißt einen maͤnn⸗ 
lichen Erben in dem Prinzen Wenzel hatte, fo trachtere 
er die Krone Böhmen diefem "feinem Sohne und deffen 
Söhnen zu verfihern, Barl hatte bereits die meiften 
—— Staͤdte dahin bewogen, daß ſie den Prinzen 

X 2 Wenzel 


1 Paul Geſchin fand fie In der Earofiner Bibliothek au 
Pergament gefchrieben, und ließ fie aus dem alten ” 
unter dem Titel Maieftas Carolina drucken. 


324 Barl der Pierre, 


350» Menzel zum künftigen Könige angenommen, und iin den 
Eyd der Treue abgelegt haben; ja fie verbanden fich uch 
über dieß, fie wollten nach Abſterben Wenzels, deſſen äls 
teften Sohn, und wenn er ohne Kinder flürbe, deilen aͤl— 
tern Bruder, und feine Kinder und Hindesfinder in ewige 
Zeiten fort, zum König annehmen, und für ihren natuͤr⸗ 
lichen Herrn erkennen, Folgende Städte harten bereits 
ihre Derfpreibungen Barin ausgejtellet: Leutmeritz, 
Bolin, Kathen, Außig, Hohmaut, Jaromir, Cjaflau, 
Kaurzim, Pillen, Zaun 1, und Eger 2. Varl trug 
alfo den verfammelten Ständen fein Derlangen vor, und 
fagte unter andern: Nichts liege mir fo fehr am Herzen, 
als wie Böhmen, mein Vaterland ; aber div Ungewißheit, 
wer einſtens nach mir daruͤber herefchen wird, hält mich 
einigermaßen zurück , daß ich nicht meine ganze Liebe und 
Zuneigung über daſſelbe ausfchütte. Geber alfo auf die 
Liebe, die ich gegen Fuch trage, auf.die Verdienſte, die 
ich bereits um das Königreich Habe, erfüller in Ruͤckſicht 
deſſen die Wuͤnſche eines Darers, und hut ibt das, was 
ihr vermuthlich nach feinem Tode thun wuͤrdet. Die 
Stände antworteten: *Finem fo guͤtigen Fuͤrſten, einem 
Vater des Vaterlandes Fönnten und dürften fie nichts 
abfchlagen. Die Böhmen wüßten um. fein anderes koͤ⸗ 
nigliches Gefchiecht oder Nachkommen ale dag, welches 
von demjenigen abftanımer, der das Königreich empor ges. 
bracht, der e8 bluͤhend gemacht hat, und deſſen Wohlthaten 
man an allen Ecken und Enden des Königreichs wahr- 
nebmen fan, und der, als ein gebohrner Böhme, ihnen 
roieder einen gebobrnen Böhmen , fo fie fiir das größte 
Berdienft hielten, zum König geben wollte; und fie wds 
ren der Zuverjicht, daß diefer Sohn feinem Dater und eis 
nem Fürften, den ſich alle Könige zum Muſter nehmen 

nr fönnen,  - 


ı Urkb. Nom. LXIV. 
z Lvnte C. G. D. Tom. I. p. 1271. fed male ad an. 
13625 denn Karl war fchon Kaifer, in diefem Jahre; 
und in der Urkunde wird er Nom, König genannt, 


# 


— 


als Roͤm. und Boͤhm. Boͤnig. 325 


koͤnnen, in allen guten Eigenſchaften nachahmen werde; 
fie hofften auch, daß ihre Nachkommlinge alles das, was 
ſie iße, nach dem Willen eines fo großen Monarchen thun, 
gutheißen werden; ,, fie dankten fo gar Karin, daf er 
ihnen Gelegenheit gegeben, ihm ihre Treue und Willfäh- 
rigkeit bezeugen zu Fönnen I, Ä | 
Die übrigen Städte des Königreichs, wie Budweis, 
Klattau, Breßlau, und andere mehr, flellten theils mit 
Ende diefes, und theils mit Anfang des folgenden Jahrs 
Verſchreibungen aus, daß fie nach Abfkerben Barls nie 
mand andern, als deijen erftgebohrnen Sohn Wenzel, 
deſſen Kinder und Kindesfinder oder Brüder, für ihrer 
König annehmen wollten 2; und fo wurde Böhmen durch 
die Deranftalıung Rarle wieder ju einem Erbfönigreich 
erhoben, nachdem es feit den Abgange des Priemifler 
Stammes einige Zeit ein Wahlreich gewefen war, 
Mach geendigtem Landtage wies er fir das Koffer 
der Slawen den Zebnten von dem Weingarten an, den 
ein Bürger von Prag, Merklin Junoſſy, auf dem 
Derge Perrzin, ißt Rorenzenberge genannt, vor vielen 


1350; 


Jahren gepflanzer hatte 3, und fehenfte ihnen das Dorf 15Nov. 


Mitoftin unweit Schlan 4, 

Jnudeſſen war der Herzog Bolko zu Schweidnitz nnd 
Jauer nach Prag gekommen. Fr ſchloß bier mit unferm 
König Barl eine genaue Freundfchaft, zu deren Bekraͤf⸗ 
figung eine Heyrach zwiſchen dem Prinzen Wenzel, des 

3 Königs 
ı Io. Dvsarav. Hif. Bob. Diefer Geſchichtſchreiber 
ſetzt zwar diefe Neden auf das J. 1363 vor die Kroͤ⸗ 
nung des Königs Wenzel; allein fie ſchickt fich nicht 
dahin; erftlich fagen die Stände, daß der Prinz cin ges 


bohrner Böhme fen; nun ift befannt, daß der nachmas- 


lige Prinz Wenselzu Nürnberg auf die Welt gekommen. 
Zwentens, hatte damals Rarl nicht mehr noͤthig, um 
die Erbfolge anzufuchen, teil fie ist bewilliget und 
feftgefeßt wurde. 

2 Friuil. RR.er Reg. Bob. Part. II. p.35. Lvnıc Part. 
2% Cont. I. Fortſ. I. p. 21 


8. 
3 Urkb. Num. XCIV. 4 Ilid. Nun. XCV. 
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— 


1350, 


13der. 


326 Barl der Dierte, 


Königs erſtgebohrnem Sohne, ımd des Herzogs Bruders 
Tochter, Anna von Jauer, verabredet und befchloffen 
wurde. Bolko verfprach die Pringeflin aus Ungarn, wo 
fie am Hofe des Königs Ludwig erzogen wurde, nach 
Böhmen nächftens kommen zu laſſen, damit jie mit dem 
Prinzen zu Prag erzogen werden möchte. Wenn aber 
während der Zeit der Herzog felbft eine Tochter zeugen 
würde, fo füllte diefe, und nicht feine Nichte, des Prinzen 
Gemahlin werden. Wenn Herzog BolFo feinen Sohn 
binterläßt, fo follen feine Länder an den böhmifchen Prins 
zen, feiner Dichte oder Tochter Gemapt , erblich fallen 1. 
Allein diefe Prinzejlin beyrarhete bernach Bar ſelbſt, wie 
wir unten fehen werden, 

Bald darauf ſchritt Barl zu andern wichtigen Staates 
gefchäfften. Wir haben fehon oben erinnert, daß er fei« 
nem Bruder Johann das Markgrafthum Mähren abges 
treten habe; ißt belehnte er ihm mit demfelben öffentlich, 
und in Gegenwart einer Menge Reichsfürften, Bifchöffe 
und Herren, Barl fertigte hierüber eine weitlaͤuftige 
Schrift aus, in welcher er Jobannen und deffen mann» 
lichen Abkoͤmmlingen dieß Marfgraftbun, als ein Lehn 
von der Krone Böhmen, reicher; jedoch nahm er dag 
Herzogthum Troppau und das Bißthum Ölınüz bievon 
aus, und verordnete, daß beydes von den Königen im 
Böhmen allein und unmittelbar abhangen ſollte. Zur 
gleich verficherte Barl dem Markgrafen uud deilen Kin« 
dern die Erbfolge auf das Königreich Böhmen, wenn feis 


ne männliche Nachfommenfchaft erlöfchen follte. Fol— 


gende Fürften und Herren unterzeichneten die Urfunde, 
als Zeugen: Der Erzbifchoff Arneft zu Prag, die Bis 
Ihöffe Johann von Olmuͤtz, und Niklas von Yleumburg ; 
die Herzoge Rudolph von Sachfen, und Ruprecht von der 
Pfalz; und dann die böhmifchen Herren : Wilhelm von 
Kandftein, Johann v. Michelsberg, Heinrich von Lich⸗ 
tenberg, Andreas von Duba, Jodok von Rofenberg, 
| Ä Sbinko 

1 Die Ehepakten ſ. im Urkb. CLXV. 


als Roͤm. und Böhm, Aönig. : 327 


Sbinko von Asfenburg, Johann v. Sternberg; Bufffo 1350. 
von Wilhartitz, Haſſko von Zwierzerig. Endlich die 
mäbrifchen Daronen: Stephan und Jarojlaw von 
Sternberg, Bernhard von Czimburg, Johann von 
Boſtkowitz, Heinrich v. Lichtenburg, Jenczo und Proczo 

von Komnig 1. Der Markgraf Johann fertigte am 26.Dde. _ 
nehmlichen Tage ein Geſtaͤndniß aus, in welchem er fols | 
gende Punfte eingeffeher und bezeuget: daß er für jich, 

für feine Erben und Erbenerben, männlichen Gefchlechts, 

das Markgrafthum Mähren, als ein edles Lehn der Krone 
Böhmen, von feinem Bruder Barl, als einem Könige 

von Böhmen erhalten und empfangen. habe; daß dieß 
Markgrafthum nach Abgang feines männlichen Stam⸗ 
mies wieder an die Könige von Böhmen, ale Lehnherren, 
fallen folle; daß er aufdie Krone Böhmen und die Graf 
fchaft Luxenburg, fo lange als Karls männliche Erben 
vorhanden feyn werden, Verzicht thue; daß er und feine 
Erben, die fünftigen Marfgrafen von Mähren, um die 
Delehnung bey den Königen von Böhmen anzuhalten, und 
folche, in Begleitung mährifcher Herren, innerhalb der _ 
Bränzen von Böhmen zu empfangen, verbunden feyn fols e. d. 
ten 2, Und fo befamen die Mährer wieder ihren eigenen 
Markgrafen und Landesfürften, in der Perfon des Prin⸗ 

zen Johann. Nachdem diefer zugleich um diefe Zeit die _ 
Epefcheidung mit der Margaretha Maultaſchia von 
Tyrol, und die Erlaubniß, eine andere Frau zu nehmen, 

vom Pabfte erhalten hatte, fo vermäßlte er jich im folgen» 

den “Jahre mit Margaretha, einer Tochter des Herzogs 
tliflas von Troppau, mit welcher er gleich in den erffen 
Jahren feiner Ehe Kinder zeugte, und hiemit das lügen« 

X4 hafte 


ı Barnım. Dec. I. lib. VIII. Vol, I. pag. 167. er Cl. 
Dosnwer Monum. ined. Tom. IV. p. 335. fed Copiar. 
Noftirz. haber VII. Kal. Iau. 


2 Sommersp. Tom. F. p. 976. ee Cl. Dosnar Ma 
num. inedit. Tom. IV. p. 324 


\ 
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1350. hafte Vorgeben der Maultaſchia, daß er nämlich zur 


1351. 


ise.m. 


Ehe untüichtig geweſen wäre, nachdrücklich widerlegte 1. 
Um diefe Zeit waren Abgeordnete der Stadt Breslau 
in Prag angelanger, Weil diefe Gemeinde den erfige» 
boprnen Sohn Barls, den Prinzen Wenzel, für einen 
Thronfolger in Böhmen eben fo, wie andere Städte im 
Königreiche angenommen hatten, fo legten ihm die er» 
wähnten Abgeordnete, als ihrem Fünftigen Herrn, die 
Huldigung ab, woruͤber jie eine fchriftliche Zeugenfchaft 


in, ausftelleen 2. Zu gleicher Zeit war auch die neue Mauer 


um die Fleinere Stade Prag, welche Barl vor einiger Zeit 
angelegt batte, fertig worden; er verordnete alfo, daß alle 
weltliche Weibs- und Mannsperfonen, welche jich ige 
und insfünftige innerhalb der neuen aufgeführten Stadt⸗ 
mauer miederlaffen würden, dem Eleinfeirmer Richter und 
Geſchworenen untergeben, und fowohl die Kuͤnſtler als 
auch Mandwerfer, gleich den übrigen Bürgern, allen 
Schuldigfeiten unterworfen feyn follten , diejenigen aus» 
genommen, welche durch befondere Gnadenbriefe hievon 
frey gefprochen wären 3. Weil ferners die Bürger ders 
ka Stadt ſehr verfihuldet waren, und von den Glaͤu— 

igerm gedrückt wurden, fo verfchaffte ihnen Barl eine 
Frleichterung Eraft eines Gnavdenbriefeg, den er am nehm⸗ 


« lichen Tage ausfertigte 4. Die Venediftiner aus dem 


bey Prag gelegenent Klofter Brzewnow erfchienen auch 
damals vor dem König mit der Bitte, daß er ihnen die 
| Stif⸗ 


ı Fodem anno Carolus Marchionatum Morauiae contulit 
Ioanni fratri fuo, qui anno fequenti, ex difpenfatione, 
duxit Maryaritam filiam Nicolai Ducis Oppauiae, ex 
qua genuit tres filios: Jodocum, Ioannem ſeu Sobieslaum 
et Procopiun. Item duas filias: Carbarinam, quaın co- 
pulauit Duci de Falkenberg, et Elifaberbam quam de- 
dit Niarchioni Mifzenfi. Er deletum eft opprobrium 
eius, et qui confilium dederunt contra Ioannem mifere 
perierunt. Beness, Barsını Mf. 

"aLrnıo Per. Spec. Cont. I. Fortſ. I..p. 318. 

3 Urkb. Num. LII. 4 Idem Num. LIII. 
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Stiftungen, Gnadenbriefe und Freyheiten, welche jie von 1351. 
den Nerzogen und Königen in. Böhmen erhalten hatten, 
beftätigen möchte. Sie erhielten alles, wag fie verlang- 

ten I, Dald hierauf traten auch die Kreuzberren an der 23 Jim. 
Prager Brücke vor Barln, und begehrten eine Schad- 
loshaltung der Härten, Aecker und Gründe, welche jie 

durch die Erbauung der Neuſtadt Prag verlieren mußten. 
Nichts war billiger, als diefe Sorderung. Der König 
übergab ihnen alfo zwey Kirchen, nämfich bey St. Ste⸗ 

pban und bey St. Heinrich in der Meuftadt , die der Erz⸗ 
bifchoff Arneſt zu Pfarreyen erhob, und die Kreuzberren 
durften fodann ihre Drdensbrüder vafelbft zu Pfarrern 
einfegen, wie auch die Einkünfte davon ihrem Klofter 
zufließen laſſen 2. Die Slawen Benediftiner Ordens 28Febr. 
Famen gleichfalls, und baten um Frlaubniß, ihr Gebäude, 
Seelenhaus genannt, fo jie in der Altſtadt befallen, zu 
verkaufen, und das Geld auf eine andere Art zu nußen. 

Der König fehlug ihnen die Bitte nicht ab, fondern gab 

ihnen die völlige Deacht, ihr Haus zu veräußern, fehrift- 

lich 3. Dem Rathe zu Eger ertheilte Rarl die Macht, 14 Merz 
alle diejenigen aus der Stadt zu jagen, welche entweder 

dem König oder der dajigen Gemeinde zum Nachtheil 

ſeyn Fönnten 4, 29 e. m. 
Dara imFruͤhlinge dieſes 1351ten Jahrs mit dem Baue 

der Neuſtadt Prag fleißig fortgefahren wurde, wollte Karl 

die Boͤhmen mit ſeinem Beyſpiele zum Bauen noch mehr 
aufmuntern. Nachdem er ſchon im vorigen Jahre den 
Wiſſehrad mit einer ſtarken Mauer und hohen Thuͤrmen 
verſehen, und dieſes alte Schloß zu einer wichtigen Fe— 

ſtung gemacht hatte, legte er auf einer Anhöhe, dem Wiſſe- 

brade gegenüber , den erſten Grundſtein zu einem Klofter 

für Chorherren aus demOrden des h. Auguſtinus, mit eige- 

ner Hand, und ließ dabey eine prächtige Kirche, die noch 

X 5 auf 
Dipl. in ZıeseLsaver Hif. Breewuom. p. 273. 


1 
2 Dipl. in HAMMERSCHMID Prodr. p. 231. 233. 
3 Urkb. Num.C. 4 Archiuum Eyreufe. 
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1351. auf den eutigen Tag ſteht, zur Ehre des h. Tarl, auffüh- 
ven 1, Wir zweifeln gar nicht daran, daß der Baumeiſter 
der Schtoffirche, Matthias von Arras, den Riß dazu 
wird verfertiget, und ihn ausgeführer haben, Barl bes 
fahl, daß dieß Stift nach fenem Namen Barlshof heißen 
follte, Den Chorberren gab er, nebſt einigen Gütern, die 
Pfarreyen unter dem Berge Bezdiezy (Poͤſing), und Liſſa 
zu ihrem Unterhalte; dem Prälgten aber verfihaffte er 
das Vorrecht, ſich einer Infel zu bedienen. Um eben 

dieſe Zeit fliftete auch Barl die Mönche des Karmeliter- 
ordens zu Tachau, und ließ ihnen dafelbft ein ſchoͤnes 
Kloſter, nebſt einer Kirche, aufbauen, wozu ihn vermuth⸗ 
lich feine Gemahlin, die Königin Anna, welcher diefe 
Stadt ißt gehörte, bewogen hatte 2, 

Waͤhrend biefer Zeit. war der Patriarch Bertrand 
von Aquileja mit Tode abgegangen. Varl verfchaffte 
diefes Patriarchat feinem Halbbruder, Kliflaffen von Lu: 
xenburg, einem narhrlichen Sohne des Königs Johann 
von Böhmen 3, Weil aber der vorige Parriarch mit 
den erzogen von Oeſterreich einiger Derter wegen viele 
Zwiſtigkeiten gehabt hatte, fo wollte Rarl diefe, ehe der neue 
Patriarch von feiner Kirche Beſitz naͤhme, beylegen. Er 
machte alfo dem Herzog Albrecht den Dorfehlag eines Der» 
gleiches, kraft deilen zwifchen beyden Theilen ein Waffen» 
ſtillſtand auf 12 fahre errichtet, und die flrittigen Derter 

den Herzogen von Öefterreich von der Kirche zu Aquileja zu 

Lehen gereichet werden follten. Beydes wurde angenom⸗ 

men, und man beftimmte Budweis zur Zuſammenkunft. 

Barlerhob jich alfo, in Begleitung des neuen Patriarchen, 
nach 

y Beness. Dosneri. 

2 Circa hoc tempus fundauit Carolus Tachouienfe coeno- 
bium Carınelitis, et monafterium fub titulo S. Caroli 
in monte Can. Reg. $. Auguft. et inftituit ib Abbatem 
infulatum et laute prouidit et Ecclefias duas fub caftro _ 
Bezdiez et in Liffa incorporauit.. BENESS. Bars 
M/. ad b. an. 

2 Brness. Dounere | 
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nach der erwähnten Stadt, und ehe die Herzoge dahin fa» 1351. 
men, erteilte er den dajigen Kreuzherren mit dem tothen 
Stern einige Gnadenbezeugungen. Gr nahm nämlich 
ihre Güter, die zu ihrem Spitale zu Budweis gehörten, - 
von allen Steuern und Abgaben aus 1. Zugleich er⸗ 21 Apr, 
laubte er ihnen, daß fie ihre Befißungen ſelbſt verwalten 
dürften, weil die bisherigen weltlichen Verwalter derfelben 
nicht zu ihrem Beſten gewirthſchaftet hatten. Barlfchrieb 
dieferwegen an den Erzbiſchoff Arneſt zu Prag, daß er 
diefe Erlaubniß beftärigen möchte 2. Da fich indeffen & d- 
die Derzoge von Defterreich auch) zu Budmweis eingefun ⸗ 
den hatten, fo belehnte fie der neue Patriarch von Aqui⸗ 
leja mit den Schlöflern Venzo, Wippach und St. Mir 
chel 3. Und fo wurden die Zwiftigfeiten zwifchen Oefter- ı Map. 
reich und Aquileja durch das Fluge Beſtreben Karls 
beygelegt. Damit fich aber die Bürger der Stadt Bud⸗ 
weis Barls Anmefenbeit auch freuen-möchten, fo. ereheilte 
er ihnen folgende Borrechte: daß die Kaufleute, welche 
von Freyſtadt (boͤhm. czahlowa) Fommen, durch Bud⸗ 
weis fahren, und daſelbſt ihre Waaren drey Tage lang 
feil bieten ſollten; daß in der Stadt alle Jahre ein 
Markt drey Tage lang, und mit eben den Freyheiten, wie 
zu Prag, gehalten werden moͤge; daß in den benachbarten 
Ortſchaften Netolitz, Wodnian, Moldauteyn keine Zölle 
angelegt werden; daß ſich eine Meile weit von Budweis 
Fein Dierfchenker, Becker, Schuhmacher oder andere. 
Handwerker niederlaflen; daß endlich die Bürger vor: 
feinem andern Gerichte, als der Stadt Budweis, zu er« 
feheinen fhuldig wären 4. Tem. 

Am ein und zwanzigften Day war Barl ſchon wieder 
zu Prag, wie es ein Önadenbrief bezeuget, worin ex ſei⸗ 

nem 


1 Urkb. Num. CCXIII. 2 Idem N. CCXIV, 

3 ©. dag Diplom bey Steyerer J. c. p. 551. Praefentibus 
infeudamus etc. adhibitis folemnitatibus debitis et con« 
fuetis etc. 


4 Urfb. Num. CCXIL 


1331. 
sılar 


2 5 +11. 


30e.m. 


x 
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nem Trompeter Bernhard fuͤt die ihm geleiſteten Dienſte 
einige Gruͤnde in dem Dorfe Plotiſſt, welche nach dem 
Tode des letzten Beſitzers Jeſſto an die Kammer gefallen 
waren, ſchenket 1. Es waren auch vonder Stadt Reut⸗ 
lingen Abgeordnete zu Prag angekommen, welche von 
Barln die Freyheit für ihre Gemeinde, Bürger und In— 
fallen einzunehmen, erhielten 2. Anden Burggrafen zu 
Elbogen erließ auch damals Karl den Befehl, daß er von 
den Bürgern und Handelsleuten zu Eger, fie mögen aus⸗ 


oder nach Böhmen fahren, keinen Zoll fordern, fondern 


fie, vermög ihren alten Borrechten, frey reifen laſſen folle 3. 


Hierauf hielt Barl einen Gerichtshof zu Prag Bey 


demfelben fallen Johann: von Rofenberg, Oberſtlandes⸗ 
fämmerer, Andreas von Duba, Landesrichter, Ste⸗— 
phan, Domberr, Landesfchreiber, Wilhelm von Land⸗ 
ftein, Burggraf zu Prag, Wanko und Benes von War⸗ 


tenberg, Javoflaw von Gternberg, Wilbelm von 


4 Jun 


10 e. m. 


e. d. 


Strakonitz, Dietrich Sſpaczek von Koſtomlat, Hofrich⸗ 
ter, und andere mehr. Auf demſelben wurde ein Rechts⸗ 
handel zwiſchen HSinko, Abten zu Selau, und Johann 
von Podole, entſchieden, und dem letzten die Hoͤfe Duſſye⸗ 
gowe, Udworow, Nowawes, Zahradka und Marſſow, 
ſamt dem Zugehoͤr, wider den erſten zugeſprochen 4. 
Dann gab er den Herzogen Otto und Wilhelm von Luͤ⸗ 


nebürg die Erlaubniß , daß jie die Belehnung ihrer Laͤn⸗ 


der, die jie von Barln hätten empfangen follen , entweder 
von Rudolph in Sachfen,, oder von dem Herzog in Mek⸗ 
lenburg ſich geben laſſen durften 5. Am nebmlichen 
Tage gab Rarl der Stadt Rolin, welche ganz abgebrannt 
war, das Dorrecht, daß ihre Einwohner während der Zeit 
von drey Jahren, der Schulden wegen, nicht follten belan» 
get 
I we 25 —— in der Geſchichte von Koniggraͤtz, 
2LVMiIG Part. Spec. Cont. IV, Th, II: p. 300. 
3 Urkb. Num. CXXIII. — 


4 Cl. DoBNEKR in Monum. ined. Tom. I. p. 237. 
5 Biblioch. Görting, pag. 133. | 
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get werden 1. Den Auguftinern bey St. Thomas in 1351. 
der Eleinern Stadt Prag ertheilte Karl, auf Fürbitte feis 

nes Geheimfchreibers , Johann v. Neumark, Domberrn 

zu Breßlau und Dimüß, einen Plaß, der an ihr Kloſter - 
fließ 2; dergleichen Schanfung ihnen auch vormals die 14. m. 
Aebtiſſin bey St. Georg, Bunegunde, des Königs Ot⸗ 

tokar Tochter, im J. 1396 gemacht hatte 3. In diefem 
Monate war auch Stephan, Pfalzgraf am Rhein, nach 

Prag gefommen: da er jich den König zum beftändigen 
Freunde machen wollte, fo flellte er ibm ein Derjiche 
rungsfchreiben aus, daß er Feinen Unterthanen der Krone 
Böhmen in feine Dienfte nehmen, oder diefelben befchirs 

men wolle 4. Barl ließ jich bernach von mebrern Fürs are,m. 
ften, feinen Nachbarn, dergleichen Derfprechungen thun, 

weil man unter dem böhmifchen Adel ein Misvergnügen 

des neuen Gefeßbuches wegen, fo er einzuführen dachte, 

zu bemerfen angefangen. 

Mir Ende diefes Monats aber unternahm Rarl eine 
Wallfahrt nach Bunzlau, wo der b. Wenzel, Herzog von 
Boͤhmen, war ermordet worden, Denn man hatte Karln 
die Machricht gebracht, daß am Grabe diefes Heiligen 
Wunderwerke gefchehen wären: ein blindes Mädchen, 
von Zittau gebürtig, hätte ihr Gejicht, und ein Lahmer 
feine geraden Glieder wieder befommen. Da Varl viele 
Meligion hatte, und feinen Unterthanen immer mit gutem 
Denfpiele vorzugehen trachtete,, fo richtete er feine befon- 
dere Andacht zu dieſem wunderthätigen Heiligen. Er gieng 
alfo, in Begleitung des Erzbifchoffs Arneft nah) Bunz« 
lau, un den Ort, an welchem der h. Herzog auf Befehl 
feines Bruders Bolcflaw 7. war getödtet worden, zu bes 
fuchen. Barl fliftere Hier einen Prieſter, der alle Tage 
an dem Grabe des h. Wenzel eine Meile jingen pe 5, 27 e.m. 

ar 


ı Urf, Num. CXXI. 2 Idem Num. CV, 

3 Idem Num. CVI. 

4 LVNIG C.G. dipl. Tom. I. pag. 1078. 

5 His annis multa miracula S. Wenceslai, Boleslauiam 
Carolus 
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1351. Barl wollte auch die Stadt, in welcher der 5. Wenzel 
fein Leben verloren hatte, auf ewige Zeiten erhalten; da⸗ 
her ließ er jie mit einer flarfen und feften Dauer umge 

‚ ben. Es wurde hiezu eben damals der Anfang gemacht, 
und im Sy. 1378 ganz zu Stande gebracht 1, 

Nachdem Barl alfo diefe Beranftaltungen zu Bunz⸗ 
lau getroffen hatte, kehrte er wieder nach Prag zurück, 
wo er bis in die Hälfte des Auguſtmonats verblieb. 
Gleich bey feiner Ruͤckkehr fertigte er für die Stade 

Geaoslar einen Önadenbrief aus, worih er ihr vorzügliche 

r Zul. Freyheiten ereheilte 2. Sodann beflätigte er einen Frey⸗ 
beitsbrief , welchen der König Jobann dem Prämonffra- 
tenferflifte bey St. Vincenz, unweit Breßlau, ertheilet 
batte, und befahl allen Föniglichen Richtern und Beam» 
ten in dem Fuͤrſtenthume Breßlau, daß fie dieß Stift bey 

ſeinen Berechtfamen und Dorrechten erhalten und ſchuͤtzen 

Aug. möchten. An die Stadt Muͤhlhauſen fehrieb Karl, 
daß jie die ihm fehuldige Steuer entrichten follte, weil 
er damit die vom Reiche verfeßte Vogtey zu Kaiſersberg 

10c. m. zum Nutzen des Meiches, wieder einlöfen wolle 3, 

| Hierauf verließ Barl die Stadt Prag auf einige 
Wochen, und begab fich, in Begleitung vieler Fuͤrſten, in 
die damals zum Krone Böhmen gehörige Stadt Pirna 
an der Elbe. Es fanden ſich verfchiedene Fuͤrſten und 
Grafen daſelbſt ein, um unferm König aufjzumarten, und. 

6 enm. mit ihm allerhand Verträge zu fchließen. So verfaufs 

ten die Landgrafen, Ludwig und Friedrich von Öerrinz 

gen, ihm und dem Reiche die Landgraffchaft Niederelfaß ; 

dagegen er ihnen die Städte Diünkelfpiel und Bopfingen, 

welche ihnen fehon lange zuvor vom Reiche waren ver- 
pfändet 


Carolus muniuit muris et quotidianam miffam funda- 
uit canendam ad tumbam S. Viri. Beness Bar- 
Bını ad ham 
ı Bargım. in Epit. pae. 354 ex Mf. 
2 Lynıa Part. Spec. Cout. IV, Th, I. p. 859. 


3 Scnhogrre. doc. cir. rag. 201s 
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pfändet worden, überließ 1. Zugleich verfprach ihnen 1351. 
Barl noch fehszehn taufend Pfund Heller auszuzahlen 2, 174us. 
Die Landgrafen waren mit diefem Taufchvertrage mohl 
zufrieden, und fertigen hierüber ihre Bekenntnißbriefe 
aus 3. Allein es feheint, daß die erwähnten Keichs, 20°. m- 
ftädte Einwendungen gemacht, und vermurblich ihre Frey⸗ 
beitsbriefe vorgefhüßt haben; daher widerrufte Karl im 
folgenden Jahre diefen ganzen Vertrag, daß nämlich al- 
les in feinem vorigen Stande bleiben follte 4. Da ſich 
die Burggrafen Johann und Albrecht von Klärnberg, 
desgleichen der Kuhrfürft Rudolph von der Pfalz auch 
bier eingefunden- hatten, fo wurde die alte Freundſchaft 
zwifchen diefen Fuͤrſten und Karln erneuert und wieder 
feftgefeßt. Der Roͤmiſche König ſowohl als der Pfalz 
graf verfprachen den erwähnten Burggrafen allen Schuß 
und Huͤlfe gegen jedermann, der ihnen ſchaden wollte, 
Barl erklärte die Buͤndniſſe, die er, ihnen zum Schaden, 
mit Anden errichtet, für ungültig ; Dagegen follten auch 
die Briefe, wodurch ihm vormals die Burggrafen Treue 
und er ihnen feinen Schuß verſprochen, ihre Kraft behal⸗ 
ten 5. Dieſe vier Fuͤrſten trieben ißt die Freundfchaft >> *-m 
fo weit, daß fie unter einander eine Erbeinigung fehloffen 
und feftfegten 6, Vermuthlich war auch Heinrich, Groß⸗ * 4. 
meifter der Kreuzberren an der Brücke zu Prag, mit dem 
König nach Pirna gegangen, weil er bier von ihm einen 
Gnadenbrief auswirkte, Praft deffen ihm Tarl nicht nur die 
Erlaubniß in der Stadt Pifek ein Spital für Kranfe auf 
zurichten, gab, fondern ihm noch, zu beifern Auskommen, die | 
Pfarrey zu Zahorze, nächft Piſek, auf immer —_ 7. Sept. 
J Ver 
ı LAQuILLE Hif. d’Alface. Preuv. p- 63. 
2 Scuoeprt. loc. cit. pag. 201. 
3 Sommers. Tom. III. pag. 70. 
4 Scnoerre. lo. cit. pag. 202. 
5 Schürz locæ cit. pag. 273. 
6 Archiuum Plaffenb. ben Hrn. Haͤberlin neuefte R. ©. 
IV. B. Vorr. . XVIIE, 
7 Urkb. Num. CLXXAXV. 
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Der Herzog Yeinrih zu Glogau und Sagan war 
auch nach Pirna gefonmen, und empfieng bier von 


- Barln, als einem König in Böhmen , das Herzogthum 


„Sept. 


f2c.ın. 


Ploczko an der Weichſel, welches ducch das Abiterben 
des Herzogs Bolko der Krone heimgefallen war, zu Le 
ben; er legte Barln den Eyd der Treue ab, und verband 
fich ſchriftlich, daß er ihm und feinen Nachfolgern,, ven 
Königen in "Böhmen, ſtaͤts gehorfam feyn, und ihm, als 
ein Bafall feinem Herrn, in allem benftehen wolle 1. Daß 
uͤbrigens der Marfgraf und Kubrfürft von Brandenburg, 
Kudwig, wie audy Gerlach Öraf v. Naſſau, Günther Graf 
von Schwarzenburg, Johann Burggraf zu KTürnberg, 
Heinrich Graf zu Hohenstein, damals zu Pirna beym Koͤ⸗ 
nig Barl gewefen, erbellet aus den Briefen, darinnen fie 
bezeugten, daß Heinrich, weyland Herzog zu Schlefien 
und Jauer, fein Herzogthum vom Käifer Ludwig zu: 
Frankfurt zu Lehen genommen babe 2. 

Bart hatte ſich läugft vorgenommen, fein Königreich 
Böhmen gegen die Oberpfalz auszubreiten, wie er dann 
bereits vieles davon theils Durch die Heyrath mit des Pfalz, 
grafen Rudolpbs Tochter, Unna, theils durch baares 
Geld, fo er feinem Schwiegervater vorgeftreckt, an ſich ge⸗ 


bracht hatte. Weil er aber beforgte, Ludwig von Bran- 


denburg, und dejlen Brüder, die des Pfalzgrafen nächfte 
Anverwandte waren, koͤnnten ihm einftens diefe Beſitzun⸗ 
gen flreitig machen, fo brachte er bey diefer Zufammenfunft 
zu Pirna Ludwigen dahin, daß er ihm hierin nicht hin⸗ 
derlich zu feyu, verfprechen mußte. “Bevor ihm aber 
Ludwig diefe Verheißung fehriftlich beftärigte, erwies 
ibm Barl noch diefen Dienft, daß er an die brandenburgi» 
fchen Städte, befonders an die Stadt Angermünde, die 
Ludwigen noch nicht geborchen wollten, einen ſcharfen 
Befehl ergeben ließ, daß fie Ludwigen und’ feine zwey 
Brüder, 
ı Lvpoewıc Tom. V. p. 541. 


2 Sommersp./.c. Tom. Ilp. 78. Dipl, GünTtRerRı, 
est loannıs Burggr. Nerimb. Urkb. N. CLXXXIIl. 
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Bruͤder, und niemand andern, fuͤr ihre Herren annehmen 1351 
und erfennen ſollten 2. : Doch am nehmlichen Tage ers 13Cent 
hob fich die ganze hohe Geſellſchaft von Pirna nach Dres⸗ 
den, wo Ludwig dem König Barl eine Verſicherung der 
pfälzifchen Länder wegen ausftellte. Er verband ſich 
nämlich, und feine Erben und Nachkommen, daß er an 
den Ländern und Städten, die Pfalzgraf Rudolph an 
Karln, König in Böhmen, feine Gemahlin Anna, und 
ihre Kinder, Söhne und Töchter, in der Oberpfalz iind ' 
Bayern, überlaffen' hatte, Feine Forderung machen, ſon⸗ 
dern Barln und deſſen Nachkommen beym ruhigen Ber | 
ſitze derfelben, auf ewige Zeiten, laſſen wolle. Er that 
nicht nur auf alte Anſpruͤche, die er darauf haben moͤch⸗ 
re, Vetzicht, fondern ſprach auch Rudolpben aller Bew 
buͤndniſſe nnd Eyde, die er dem Käifer Ludwig gethan 
hatte, los; jedoch hielt er jich die Kuhtwuͤrde, die an 
der Pfalz baftere, vor, und nahm auch den Fall aus; wenn 
Barls Gemahlin, Anna, ohne Kinder küche, damals follten 

die Pänder dahin, wohin fie von Nechtöwegen gehöreren,  ° ' 
zurücfallen 2. Einige Tage darauf gab Kuͤhrfuͤrſt e, a. 
Ludwig dem König Karl noch folgende Berficherung x 

daß er ihn und feine Gemahlin, die Königin Anna, wie 

Auch ihre Kinder beyden Gefchlechte, wenn fie nach Ab» 
ſterben Herzogs Rudolph zum Beſitz der Oberpfalz 

und anderer Fänder in Bayern gelangen würden, gegen: 
jedermaͤnniglich verteidigen und bey dem Beſitze derfel- 

ben handhaben wolle 3. Letztens feßte Ludwig eine Ber ısc.m. 
ſchreibumg ‘auf, vermög derer er fich verband, mit hies 
Mand, weder muͤndlich noch fehriftlich, einiges Buͤndniß 
aufzurichten, er Habe dann Tarln und feine Gemahlin 
Unna ausdruͤcklich darin ausgenommen 4. 


“2 SensapudCl. Haeserı. Ang. Weltg. III. B. p. 317. 
“2 Lvnıc C. G. D. Tom.I. p. 1078. item copiar. Noftitz. 
. 127. vbieft datum; qm Erchtage nach Natiuitatis 
Mariae, wo. 
3 Urkb. N. CXLIII. 4 SOMMERS —2 rg I.p. 986. 
Erſter Theil, 9 | 
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Ob ſich Barl hierauf noch einige Zeit zu Dreßden 


. oder Pirna aufgehalten babe, oder gerade wieder nach 


17 Det. 


r Nov. 


Prag gereifer fey, ift aus Mangel der Nachrichten nicht 
befannt.. Gegen die Mitte des Octobers aber treffen wir 
ihn zu Breßlau an.. Er fihrieb hier an ven Darfgra- 
fen Johann von Mähren, daß er ihm und deflen Erben 
das Schloß Mubofn ſamt allen Zugebör, welches durch 
das Abſterben des Biſchoffs Johann zu Olmuͤtz an die 
Krone Boͤhmen gefallen war, ſchenkte 1. Durch das Zur 
thun des Biſchoffs Preczlaw zu Breßlau aber erhielt 
er von dem Aelteſten der bifchöftlichen Stadt Neiß eine 
ſchriftliche Verſicherung, daß ſie ihn und deſſen Erben, die 
Koͤnige in Boͤhmen, wider alle ſeine Feinde vertheidigen, 
ihm allezeit beyſtehen, und deſſen Voͤlker bey erforderlis 
chem Falle in ihre Stadt laſſen wollten; nur nahmen fie 
den Fall aus, wenn er oder feine Thronfolger den Bir 
ſchoff von Breflau, ihren Herrn, ‚oder das daſige Dom⸗ 
kapitul mit Srieg un follten, dann müßten jie den⸗ 
felben, als ihren Herren, Hülfe und Beyſtand leiften 2, 

. Mach und nach fanden ſich ‚alle Schleſiſchen Herzo⸗ 
ge und Fuͤrſten zu Breßlau ein, um ihrem Oberherrn und 
Koͤnig aufzuwarten. Denn laut der daſelbſt ausgefer⸗ 
tigten Urkunden treffen wir folgende Fuͤrſten zu Breßlau 
an: Niflas von Muͤnſterberg, Bolko von Schweid⸗ 
nitz, Konrad von Oels, Wladiſſaw und Kaſimir von 
Teſchen, Boleſſaw von Brieg, Bolko von Oppeln, 


Wladiſſlaw von Beuthen, Wenzel von Lignitz; und 


vom boͤhmiſchen und maͤhriſchen Adel waren: Walther 
von Meyſenburg, Bernhard von Czymburg, Boczko von 
Wilhartitz, Haſſto von Zwierzetitz, Boczko von Kun⸗ 
ſtadt, wie auch der ungariſche Graf Matthias von 
Trentſch daſelbſt. Was er hier ausfertigte, wollen wir 
kurz anfuͤhren. Zu dieſer Zeit brachte Karl die Stadt 
Frankenſtein, nebſt dem Stifte Kamenz und den dazu ge⸗ 
hoͤrigen kaͤndereyen ‚on Bi und feine Nachfolger ‚ die 

| ‚Könige, 

ı Urkb. N. LXIIT. Sonnen T. I; 2. 787- 
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Könige von Böhmen z er bezahlte dafür ſechs taufend 1351. 
Mark Silbers dem Herzog Niflas von Mlünfterberg, 
welcher es von ſeinem Fuͤrſtenthume ganz abfonderte 1, 9Nov. 
Barl beftätigee den Bertrag, wodurch Bolko von Oppeln 
den Nof Slawenczik an Wladiſſawen von Beurben 
Fäuflich überlaffen, und reichte ihn dem legten zu Lehen 2, 166. m. 
Der guͤtige König vergaß bey feinem Aufenthalte in 
Schleſien auf feine Böhmen auch nicht, fondern fertigte 
dafelbft für die von ihm -auf dem Prager Schloße geftif 
teten Manſionaͤre einen Önadenbrief aue, kraft deilen er 
fie, und ihre Unterthane von aller Gerichtsbarkeit der für 
niglichen Beamten auf dem Rande und in Städten, und = °*: 
von den allgemeinen Steuern fren feßte 3, Karl wollte aoe.m. 
auch feinen Namen ducch die Errichtung eines Kloſters 
zu Dreßlau verherrlichen. Cr Fauftealfo dafelbft von 
Johann Stille einen geraumen PM ag , an der Ohlau, 
und legte den Grundſtein zu einem Kloſter für die Eremi— 
ten des heil Auguſtinus; dann tourde dabey die prächti» 
ge Kirche zu Ehren des heil. Wenzel und der heil. Doz 
rothea aufgefuͤhret 4. Ehe Barl Breßlau wieder vor 24 cm. 
lief, fertigte er noch einen Machtbrief dafelbft aus, worin 
er Die Zwiffigfeiten, die zwifchen dem Herzog Johann 4 
von Brabant und dem Domkapitul von Nivelles entſtan⸗ 
Beit waren, entfihied 5. Dann begab ſich der Ritter 26 c.m. 
em von Reſt aller feiner Anfprüche auf die Möfe 

trigonomwiß und Wylzkow und überließ fie Karln ©, 4 Der. 

Es war vermuthlich am nehmlichen Tage, daß a 
von Dreßlau abgereifer, wie wir ihn denn zwey Tage 
daranf zu Pirna antreffen, Hier gab er den Burggra⸗ 
fen Johann nnd Albrecht von Nürnberg die Erlaubniß, 
y2 dieje- 
"3 Sommerse Tom Ip 952 
2 re: dipl. Biblioch, ad S. Wenseslaum Nouae — 3 
[2 I 
3 cd. — Monum, ined. P. III..p. 33 
4 Sommerss. T.ll. 2,7%. —— 50. 


»5 Dumonr corps diplem. T. LPs Il p 270. © 
6 Urkbs Num. XX. 
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1351. diejenigen Juden, welche ſich unter ihren Schutz begeben 

wollten, anzunehmen. Karl befiehlt im nehmlichen Brie⸗ 

fe allen Voͤgten, Ritern und Amtleuten, dergleichen Js 

den ihren guten Willen und Huͤlfe zu bezeigen, wodurch 

dann dieſer damals ſehr verfolgten Nation ein ſicherer 

6 Der. Zuſluchtsort geſtattet wurde 1. Dann ſetzte er feine 

Reiſe nach Prag fort. Allein nicht lange nach feiner Ans 

kunft in. Böhmen fließ ihm ein großes Herzeuleid zu, 

Sein erfigebopmer und einziger Sohn, Prinz Wenzel, 

wurde auf dem Schloße Ziebraf krank, und ffarb dafelbit, 

ungeachtet aller Huͤlfsmittel, die man zu feinerenefung und 

30 e.ım. Rettung angewandt hatte 2. Barliieß den Leichnam nach 

Prag bringen, und in der Schloßfirche bey St. Beit begra⸗ 

ben. Er machte diefen traurigen Todesfall der ganzen boͤh⸗ 

miſchen Geiſtlichkeit in den Fläglichiten Ausdrücken fund, 

und ermahnte jie, daß fie dem Verſtorbenen in allen Kir⸗ 

chen die gebührenden Exequien halten möchten 3. Der 

Verluſt diefes Prinzen war ein wahres Ungluͤck für Boͤh⸗ 

men, denn wäre er beym Leben geblieben, fo würde der zu 

NMuͤrnberg nachmals gebobrne Wenzel vielleicht nie auf 
den böhmifchen Thron gelangt ſeyn. | 

1352. : - Barl harte feinen Schwiegervater, den. Pfaljgrafen 

Rudolph, zum Reichsverweſer im Elſaße und am Rheine, 

welche die unruhigſten Gegenden von Deurfchland zu ſeyn 

pflegten, beſtellet; weil nun im übrigen Deutſchlande die⸗ 

ſe ganze Zeit eine allgemeine Ruhe herrfchte, und Rarl 

dahin zu reifen nicht nörhig Hatte, fo blieb er in dieſem ißt 

folgendem Jahre, welches bis. zu diefer Zeit noch niemal 

gefcheben war, beftändig in Böhmen. Gleich im Aufan« 

des Jahrs :beftätigte er der Stadt Dünkelsbühl ihre 

Be und gab ihr noch Überdieß die Berjicherung, 

daß fie vom Meiche weder verpfändet noch verfaufer wer» 

a Jan. den folle + Daß Barl diefen, und den Pen 

größten. 


„da.ScHürz he. 9.275 . ’ J 
2 Benusg Dondnuki ad h. a. 3 Urkb. N. CV. 
4 Lrnıa Part. Spec, Cout. IV. Ch. I. p. 457. 
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groͤßtentheils in Prag zugebracht babe; bezengen die Gna⸗ 1359, 
denbriefe, welche er für einige Kloͤſter ausfertigte Se Ä 
fehenfte" er den Beuediktiner Slawen zwey ganze —26 
nämlich Großmorzan und Kleinmorzamz; beyde hielten 
47 Hufen Acker, die Hufe zu 64 Strich Ausſaat gerech⸗ 
ner, in ſich 7, Den Krenzbereen an der Pkager Brückerz Jan. 
gab Bar! die Vollmacht, daß jie zu Schürtenhofen ein 
Spital für die Armen; nebft einer Kirche, wie audy ein 
Haus Fr ſich anfrichten und bauen fonnren 2, Varl er⸗ zoe.m. 
ſuchte auch noch am nehnilichen Tage den Erzbiſchoff Ar 
neſt von Prag, daß er zu dieſer Veranſtaltung nicht nur 
feine Einwilligung geben, fondern fie auch unterſtuͤtzen und 
befördern möchte 3. Am St. Dorotheenrag Tieß er Alte. d. 
die Burggrafen zu Mitinberg den Befehl ergehen, daß 
fie dert Weiſſenburger Forft nicht verwäften, noch die da- 
zu gehörigen Güter davon etirfonmen Tajfen ſollten 4.6 Febr. 
ierauf' fertigte er abermals einige Önadenbriefe für die 
Kreuzherren an der Prager Brücke aus. Sie hatten 
mit dem Landesſchreiber Stephan einiger Mälder und 


Aecker wegen, ſchon im Yahe 1338, einen Tauſch getrof⸗ 
fen, welchen ißt der Koͤnig auf ihr Betlangen an | 
te Dann wies ihnen Varl einige Pänderenen, Nämlich 7.e- m. 
zehn Hufen, die Hufe zur zwey und neunzig Strich Aus . 
ſaat gerechnet, am Berge Webnufche zur Schadloshal ⸗ 
tung ang, weil zu Zeiten des Königs Johann, viele ihrer 
Aecker dadurch bey Prag verderbt worden, daß man zur 
Erbauung fleinerner Mänfer in der Stade Prag auf dene 
felben hatte Sand graben laſſen mailen 6, Die Nerse. d. 
ten von Bee} erhieleen eine Beſtaͤtigung ihret Freyheiten 7, 
und die Breßlauer einen Onadenbrief,'Fraft deflen fie 
das Salz frey verkaufen, und das Hol; auf der Dver, ohne 
einigen Zoll zu zahlen, nach der Stadt floſſen dutften 8, ıre.m. 
a ea Mm 
ı Urfb, Num. XCIX. 2 Ibid. N. CLXXXVI. 
- 3:lid.N.CLXXXVIL 4 lid.NCCH > 
5 Ibid. N-:CLXXXVIIL _6 Lil. N. (LXXXIA. 
7 Archin. Capituli. 8 Sum—. T.L. ?. 28% 
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1352. Während der Zeit hatte Barl Zuchflungen. zu einen 
*Feldzuge machen muͤſſen. Es waren im vorigen Jah⸗ 
re zwifchen den, böhmifchen Herrn Heinrich von Neu⸗— 
haus und einigen ‚Öfterreichifchen Herren Zwiffiafeiten 
entftanden, jener war mit fiebenzig Helmen und ander 
rem Kriegsvolfe, wie ich Berl zu Breßlau aufbiele, in 
Defterreich. gefallen, und hatte daſelbſt die Guͤter der Her⸗ 
ren von Walſee und Buchheim mit Feuer und Schwert 
verwuͤſtet 1. Wie er aber ſiegreich nach Böhmen zus 
ruͤckkehrte, hatte ihn Wilhelm von Landftein, ein Bunds⸗ 
genoſſe der öfferreichifchen Herren, bey Zamoſth an der 
Moldau tıberfallen, aufs Haupt gefehlagen, und gefangen 
genommen 2, Dieß brachte das ganze mächtige ofen 
bergifche Haus, woraus Heinrich war, in den Narnifch, 
zu welchem ſich noch Jeſchek von Michelsberg und ande⸗ 
„re mehr, wider Wilhelmen von Landſtein und die Deffer- 
reicher fehlugen. Barl wollte diefen einheimifihen Krieg, 
ehe er allgemein wuͤrde, erfticken, daher ruͤckte er, fo bald 
es die Witterung zuließ, ing Feld, wider die Kofenberge, 
und wir treffen ihn mie Ende des Hornungs fihon zu Bir 
flriß auf dem Marfche an, wo er der Stadt Breßlau den 
. Befehl zufchickte, daß fie ihrer in Polen geſperrten Sand» 
fung wegen, an. dem Könige Kaſimir das Dergeltings« 
2aFebr. vecht ausüben follte z. Dann feßte er feinen Zug fort. 
Nachdem er einige fefte Schlöffer, worunter Chlukow 
und Strafficze genannt werden, die denen von Roſen? 
berg gehörten, eingenommen, serflört und verbrannt 4, 
fo baten jie um Friede, den ihnen Barl,'auf die Fuͤrbitte 
des Erzbiſchoffs Arneſt und mit der Bedingung einge⸗ 
ſtand, daß Ber die Waffen niederlegen, und ich feiner Ent- 
fheidung 
ı A MCCCLL. Factum.eft magnum difturbium in Do» 
minis de Walle er Dominis de Noua Domo, ira quod 
töta Auftria fere vaftata fücrit, Chron. ZWETLENSE 
in, Pezıo ce. I. I. p. 542. 
2 Chron. Zwerı. li. ee Buness. Dopnert p. 36 
3 Lvnıc Part. Spec. Con. IV. 20. Il. — 313. 
4 Bensss Donnern 
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ſcheidung unterwerfen; fälften m; Sie verſprachen es 1352 
und Barl ernannte zwey Herren, naͤmlich Heinrichen von | 
Lichtenburg und Stephan von Sternberg am feiner 
Grart, und gab ihnen die Vollmacht, die ffreitendeni Par ⸗· 
theyen mit einander zu vergleichen: 2. a 
MNachdem alſo Barl im Königreiche mit einem Heere 
herumgezogen, und ſeine maͤchtige Vaſallen zum Gehor⸗ 

ſam gebracht hatte, fo nahm er feinem Ruͤckweg wieder 

nach Prag. Bey ſeiner Ankunft daſelbſt ertheilte er 

den: Bürgern: zu Meinik eine Beſtaͤtigung derjenigen 
Freyheitsbriefe, die fie von den Koͤnigen Ottokar und 
Menzel 11. erlangt: hatten. Sie durften naͤmlich vier 
eigene Schiffe unterhalten, und auf denfelden Salz, Her 
ringe, und andere Warren ihrer Stadt zubringen, wel⸗ 

ches Vorrecht Karl tiche nur erneuerte 3, fondern auch gen; 
ai, die Vorſteher und Burggrafen der böhmifchen Der- 

ter Raudnitz, Leutmeritz, Auſſig, Terfehen, Pirna, Hör 
nigſtein und Schreckſtein, den Befehl augfertigte, daß 

fie die Bürger. von Melnik in dent Genuße ihrer freyen 
Schifffahrt auf dem Elbſtrome nicht hindern follten 4. Im e. d. 
folgenden, Monate’ treffen wir Karln fchon wieder auf 

dem Lande an. Zu Weißwaſſer ließ er an den Schloß 
hauptmann zu Klingenberg Zwikow) einen Befehl erge 

ben, die Dörfer, ‚weiche dem Erzffifte- gehörten, md die 

Barl eingezogen hatte, dem Erzbiſchoffe Arneft wieder 
zucäc zu fiellen 5 Lane einer Inſchrift war Bart den 17 Apr. 
Tag vor St. Adalbert mit dem Erzbiſchoff Arneſt und 

dem Breßlauer Biſchoff Preczlaw zu Altbunzʒlau. Wir 

- j % } l 


en 
Carolus duxie exereitum — filios D. Potri de Rofıs 
et contra bannen de Michelsberg, qui fe. Kegi poftea . 
humiliazunt, Beness Ba suını Mfudh. a 
2 Lvdewıs Porn. IV. P- 281. 
3 Urfb. Nom. CXCH EL 
4 lid. N. CXCZTIT. Man kann auch auf diefer Urs 
kunde fehen ; daß die meißniſche Stadt Pirna, nebft 
bein Schloße Königfteln, damals zu Boͤhmen gehört 
: : 


a . 
5 Iid. N. CCXVIIL. 
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haben fon — gefehen, daß Karl im vorigen Jahre 
au.diefem Orte geweſen. Er hatte damals befohlen, die 
Geheine der Männer, welche für.die Religion gelitten 
und. da begraben lagen, aufzuſuchen. Nachdem man 
alfo die Graͤber zweyer heil, Martyrer, Ebriftinus Cocus 
und⸗Matthaͤus Monachus genannt, ausfindig: gemacht 
hatte, fo ließ. Karl durch die erwähnten zwey Prälaten 
die Gebeine Diefer Glaubenzeugen in befondere neue Be⸗ 
haͤltniſſe legen, und fie. mit Inſchriften auf bleyernen Tas 
fein auszieren, die. im vorigen Jahrhunderte wieder zum 
Dorfchein gekommen find; wer dieſe zwey Männer ge⸗ 
weſen, kann man nicht: mit Gewißheit ſagen. Balbin 
hoͤlt ſe für zwey Brüder des beit, Adalbert, derer fün« 
ſe der Keligion wegen jind ermordetiworden Iz u „Jona 

‚So bald der König wieder zu Prag angelangt war; 


nahm er dag Geſchaͤfte wegen der Koſenberge vor ſich. 


Er gab alfo einen Enefheidungsbefehl heraus, nach wel⸗ 


‚em ſich die ſtreitkenden Partheyen vergleichen, und: fünfe 


fig zu verhalten haͤtten: Erſtens foll alles, was während 


„den Streitigkeiten gefchehen, vergeffen und nie wieder er⸗ 


neyert werden, » Zweytens werden Landitein, Walſee 
und Puchheim die Gefangenen auf freyen Fuß ſtellen & 
wozu jich die Kofenberge, Peter und Joſſt, und andere 
mehr ebenfalls verbanden. Drittens foll ein Theil an dem 
andern Feine Forderung deg gefchehenen Schaden wegen 
machen, weil. Er, der König, gleichfalls ale die Kriegs⸗ 
Foften, die ihm diefer Feldzug verurfacher hat, nachfeben 
will. Viertens ernannten. die ſtreitenden Partheyen ei⸗ 
ne Zahl Edelleute, welche in dem Falle, daß wieder eini⸗ 
ge Mighelligfeiten zwifchen ihnen eneffünden , folche in 
in der Güte beylegen, denjenigen aber, der ſich ihrer Eur 
ſcheidung nicht unterwerfen würde, mit gefamter Macht 
angreifen ſollten. Fünftens, wenn den ungeachtet dieſe 
zwey Theile einander doch wieder bekriegten, ſo ſolle es 
ohne Schaden der Länder , welche‘ dem Serjoge von 
Oeſter⸗ 
ı Bonvsı. Barzın. in Epit. p. 355. 
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Oeſterreich und dem König von Boͤhmen gehören, geb 1352 
ſchehen Letztens drohte Barl und deſſen Bruder, der 
Markgraf Johann, denenjenigen mit ihrer Ungnade, web 
che diefe Verſohnung brechen würden i, Dbgleich die: May 
Geſchichtſchreiber Feine ausdruͤckliche Urſache dieſes Krie⸗ 
ges angeben, ſo iſt es zu vermuthen, daß es Graͤnzſtreitig⸗ 
keiten zwiſchen den Guͤtern dieſer Landherten geweſen ſeyn 
mögen, Aber Wilhelm von Landſtein und Heinrich 
von Neuhaus ruhten nicht, bis fie jich in’ einem Zwey⸗ 
Pampfe fchlugen; ohne daß mir finden, welcher von beyden 
den. Sieg davon getragen habe 2, 1 ——— 
Waͤhrend daß· ſich Barl mit diefem befchäftigte, be 
kam er Abgeordnete von den Städten Florenz, Siena und 
Perufa. Der Bifchoff und Herr von Mayland, Johann 
Dikonti, bekriegte ſie; dieſe fuͤrchteten feine Uebermacht, 
daber hatten jie anfangs den Pabft um Schüg gegen ‘dies 
fen mächtigen Feind - gebeten, Als fie hier nichts ale 
Berfprechungen erhielten, wandten ‘fie fich an den Mark 
grafen Ludwig von Brandenburg, und ſchickten diefer« 
wegen den Bocacio, einen gelehrten Redner und Dich» 
ser, an ihn; wie aber die Forderungen Ludwigs fo groß 
waren, daß jie'die Florentiner unmöglich hätten erfülfen 
koͤnnen, ſo nahmen fie ihre Zuflucht zu unſerm König 
Barl.. Sie baten ihn auf das dringendffe, daß er nach 
Italien kommen, und fie gegen den Vifconti ſchuͤtzen 
moͤchte. Franz Petrarca, welcher die Geſinnungen ſei⸗ 
ner kandsleute kannte, und ungeachtet er damals zu 
Avignon war, dennoch alles, was zu Florenz und ander⸗ 
waͤrts vorgieng, wußte, unternahm es abermals an Karl 
zu ſchreiben, ob er gleich auf ſeinen erſten Brief noch kei⸗ 
ne Antwort / erhalten hatte. Er wiederholte ilzt feine 
Vorſchlaͤge, daß Karl das alte Kom wieder berftellen 
möchte, und ſtellte ihm über dieß noch wor, was für Uns 
terftügung er von Den Toffanifchen Städten zu gewar⸗ 
Bi A ven 


ı bvrewrao't: co’ Tem. IF.'7. 270. 
ZProc. Lyrsac. in viea Carob IV. ad h. a. 
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1352. sen bätte;-und sole: guͤnſtig ißt;diefe Umſtaͤnde fuͤr ſein 
“" Unternepmen wären. Aber wie wollen Petraxchen ſelbſt 
veden laſſen. “Zu Ihreu Füuͤſſen niedergeworfen, flehe 

— ich und beſchwoͤre Sie bey allem dem, was das Heiligſte 
iſt, in Italien zugeben; alles ladet Sie Dahin.ein 5. nie 
waren die Umſtaͤnde fo guͤnſtig der Himmel ſcheint Ih⸗ 

zen den Meg zu, oͤffnen. Glauben Sie mir; verlieren 


Sie keinen Augenblick; Die Geſtalt der Dinge kann ſich 
Ändern 3. Sie verſtehen, mas ich ſagen will. Dieſes 
Toſcana, welches Kuͤhnheit genug gehabt hat, ſich ge⸗ 
gen Ihren Großvater, und ſo viele andere Kaiſer vor ihm, 
ar empoͤren, iſt bereit, alle Beweiſe von Unterwuͤrſigkeit 
au, gebeys machen Sie ſich eine fo vortheilhafte Veraͤu⸗ 
dexung zu Nutzen. Daß Uebrige dieſes Briefes iſt 
beynabe das, was er ſchon in deu erſten, obewangefüheten, 
Barln gefagt atge,. : =, "% 23%... un ah at 
, Uufer König fehiefte feinen Dicekanzler nach Flo⸗ 
zenz, welcher daſelbſt mit den drey ‚erwähnten Städten 
fotgenden Vertrag errichtete und unterzeichnete. Er⸗ 
ſtens, Karl folte im folgenden Monat Julius in. Italien 
ruͤcken, um. den Vifonsi. mit, fechs tauſend Reitern an 
zugreifen, wovon er die Haͤlfte hergeben follte; Die ander 
ze Haͤlfte aber ſollten die Städte Florenz, Siena und 
Peruſa ſchaffen. Zweytens, follte man. ihm ein Huͤlfs⸗ 
geld von zweymal hundert und zehn tauſend Goldgulden 
geben, wenn er zu Aquileja angekommen ſeyn würde; 
Drittens, wenn er gekroͤnt waͤre, fo ſollte er die Freyheits⸗ 
briefe und Beſitzungen der erwaͤhnten drey Staͤdte, als 
Dom, Kaiſer, beſtaͤtigen. Viertens, die Stadt Florenz 
felite in ihrer Sreybeit und, bey, ihren Satzungen erhalten 
werden ; die Vorſteher, welche jie wählen würde, follten 
den Tirel: Statthalter des Baifers führen ꝛc. Allein 
Berl gieng in diefeng Jahre noch nicht nach Italien. Er 
harte ige mit der Beruhigung von Deutſchland und fei« 
nen eigenen Erbkoͤnigreiche noch zu viel zu thun, als 
daß er auf einen Roͤmerzug haͤtte denken follen, und 
es 
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es ſcheint vielmehr, dieſet Vertrag fen nur zum-Gchtes 1352: 
cken des Viſconti geſchloſſen worden, fo auch ſeine Wirkung 
that; dent ſobald dieſer von derlinterhandlung zwiſchen Den, 
Florentinermund dem Koͤnig Nachricht bekam, eilte er / einen 
Vergleich mit dem Pabſte, den er auch beleidigt hatte, zu 
Stande zu bringen, und wandte noch andere Mitteh an, um, 
das Ungewitter, fo. ihm drohte, von fich abzuwenden 1. ; 
Dem Petrarca aber gab Barl eine. Antwort, Die win 
bier ganz einruͤcken wollen %, weil jie die Öejinnumgenz 
weiche Barl von Mom hatte, in fich haͤlt. Er ſchreibt⸗ 
Aus deiner mit Lorbern gefrönter Zufcheift, Die wir mit 
Bergnügen empfangen haben, leuchtet allenthalben vor“ 
treffliche Tugend und Baterkandstiebe,hervorz du. ermah⸗ 
neft Uns in derfelben die Regierung eines abgelebten Rei⸗ 
ches wieder zu Übernehmen; um Ling aber daqu zu uͤber⸗ 
reden, ſtellſt du Lug Die Stade. Nom in letzten Zuͤgen, 
Italien am Rande des Schiffbruchs und. die Welt ſter⸗ 
bend vor. Die Buͤrde, lieber Freund! welche du Alns 
aufzulegen gedenkeſt , it. zwar für ſich ſelbſt angenebhmz 
aber ſeitdem man die Freyheit, Die unzertreunliche Gefaͤhr⸗ 
tin Der: Reiche, verloren, ſeit dem die Roͤmer die Dienſt⸗ 
barkeit erwaͤhlt haben, ſeitdem die Gerechtigkeit durch den 
Geiz und die Habfucht geſchaͤndet worden, ſeitdem Frie⸗ 
de und Tugend. ang der Welt verbannt finds - feitdent iſt 
auch diegeoße Mafchine in einen tiefen Abgrund verfenfer 
worden, , Es iſt viel ſchwerer ein ganz verſunkenes 
Schiff wieder in See zu ſetzen, als ein folches „ deſſen 
Tauwerk bloß befchddiger iſt. Hiezu koͤmt noch, daß 
die ehmals fo reiche roͤmiſche Republik, welche ſonſt durch 
ihren Ueberfluß, ihre Kaiſer, Koͤnige und Heerfuͤhrer un⸗ 
terſtuͤtzte, itzt ſo arm iſt, daß ſie ſich ſelbſt mit. harter 
Muͤhe aufrecht erhalten kann. Die alten Zeiten, wovon 
du redeſt, kannten die uͤblen Umſtaͤnde der ilzigen nicht, 
Wexr war wohl damals mächtiger als Cäfarız..wer war 
ug ne | erhabe ⸗ 

x» TAbbE deSavelh c. Tem. II. p. oco. 

2 Der lateiniſche Brlef ſteht im Urkb. N. CLXI. 
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1352. erhabenet als Auguſt ? was konnte ehrwuͤrdiger ſeyn, 
als die Schluͤſſe des Senats, und was beſſer überdacht, 
als feine Berathſchlagungen? wer ſorgte wohlefuͤr die 
öffentliche Sicherheit eifriger, als ein Italiener, wenn 
er. es auch eben geworden war ? Wollte Gott; daß dieje⸗ 
nigen, welche damals den Kaiſern weiſe Rathſchlaͤge mit- 
theilten, endlich ſchwiegen, oder ſie wenigſtens nicht ver⸗ 
unglimpften. Dir wird nicht unbekannt feyn ; daß die 
Römer und die benachbarten Könige dei Kaifern beyzu⸗ 
ftehen immer bereit gewefen, ja daß fie ihnen ihr -Feib und 
Leben zu Beſiegung ihrer Feinde und Ausbreinung ihres 
Reichs von ſelbſt angerrägen haben. Italien, welches 
ſonſt nichts von Empoͤrung gewußt und laͤngſt nach Friede 
geſeufzet hat; kehrt itzt, zum eigenen Verderben, die Waffen 
wider die Kaiſer, gleich einem hungrigen Kinde, welches 
ſeine Amme beißet. Meyneſt du etwan, daß bey ſo gro⸗ 
Ben Schwierigkeiten und bey dem Mangel an Tugen⸗ 
den die Gemuͤther der Kaiſer nie gewanket haben ? Gie 
haben. ziwar das Heil des Reichs, fo fehr es auch dem Un⸗ 
tergange nahe war , meiftens wieder hergeſtellet; Sie 
sourden aber immer von dem Beyſtande, wovon wir re« 
den, unterſtuͤtzet. Auch. unfer Gemuͤth würde bey dem 
Anblicke fo vieler Schwierigfeiten, und fo. weniger Staͤr⸗ 
ke ſie zu uͤberwinden, gewanket haben, wenn die Liebe, Die 
maͤchtigſte aller Tugenden, roelche weder Furcht noch 
Gefahr kennet, alle dieſe wohl vorgeſehene Schwierigkei⸗ 
ten nicht hintangeſetzet haͤtte. Mit der Vorſtellung der 
alten und neueren Siege, der kaiſerlichen Ehrenzeichen, 
ſo vieler Kronen, Zepter und Lorbeerkraͤnze ſchwungen 
Wir ung gleichſam auf einen Triumphwagen; doch ſetzten 
wir unfere Hoffnung und Zuverjichtin Bort, deilen Werk, 
das göttlich. if, wir weder unferer Willführ blosftellen, 
noch demfelben durch Kuͤhnheit vorfommen wollen. Du 
wirſt vermugblich geleſen haben, daß in jenen gluͤcklichen 
Zeiten ein Kaiſer, nachdem er ſich lange über die Anneh- 
mung des Thrones berathſchlaget, endlich geantwortet 

— | babe: 
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babe: “she wiſſet nicht, was für ein wildes Thier das 1352. 
Deich fen... 3: Auch wir kannten die Hoheit, die Mar 
jeftär und die Schwierigkeiten des Keichs, als wir zu defz 
fen Uebernehmung einwilligten.: - Aber wir folgten dem 
Rufe des Himmels, ungeachtet wir die Kleinmuͤthigkeit 
des andächtigen Roms, und die Jerrüttung Italiens ganz 
eingefeben haben. ine vernachlaͤßigte Sache verdient 
deſto mehr. in: Berathſchlagung gezogen zu werden, wie 
eine Hauptkrankheit ſtaͤrkere Arztneyen; - und je Länger 
man ſich über eine Sache berathſchlaget, defto geſchwin⸗ 
der und leichter wird sie bernach nusgeführee. ‚So muß 
man alfo, lieber Freund, daB Vergangene mit dem Ge 
genwaͤrtigen wohl vergleichen, um den Glanz des Erſten 
wieder herzuſtellen, und die Schande des Leßten abzuwa⸗ 
ſchen, fo aber ohne große Bewegung nicht ins Werk ge⸗ 
bracht werden kann. Daß man eher alles verfuchen, 
als das Eiſen anwenden müjle, lehren die Aerzte,.und die 
Kaijer haben es oft erfahren: - Wir chen alfo den Him⸗ 
mel um gute Rathſchlaͤge an, und warten auf Linterflür 
Bung, die Unſerer würdig iſt, um nichts zu unternehmen, 
was; eines Kaifers unwuͤrdig wäre. Wir wünfchen 
alfo ſehr, Uns mir deinem angenehmen Gefpräche zu uns 
terhalten, und zählen dich, der du eine fo hohe Stelle auf 
dem Parnaſſe beſitzeſt, unter die lobwürdigften und getreu⸗ 
ften Unterthane des Meiches. ,, ae ° 
Man muß ſich wundern, daß ſich Karl gewuͤrdiget, 
die Schimaͤren des Petrarca zu widerlegen. Er ſcheint 
es mehr aus Achtung gegen ſeine Gelehrſamkeit, als mit 
der Abſicht, ihn von ſeinem uͤbertriebenen Eifer fuͤr Rom 
zu heilen, gethan zu haben. Cr ließ aber dennoch eini⸗ 
ge Hoffnung, Rom wieder zu verherrfichen, blicken, nur 
wollte er, daß ſich die Umſtaͤnde ändern möchten, abwar- 
ten. Petrarca antwortete Barin nach der Zeitz wir wol⸗ 
len nur etwas von dem Briefe, der fehr lang ift, berfegen. 
. Nach⸗ 
Guanta bellua fit Imperium. Svsroxers erjaͤhlt 
es vom Tiber. 
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MNachdem er einiges Erſtaunen daruͤber bezeuget, 
daß Karl dem Rathe, welchen er ihm gegeben, eilends in 
Italien zu kommen, um das Reich in Beſitz zu nehmen, 
nicht. gefolget, fo ſchreibt er: “ch glaubte Sie uͤber⸗ 
redet zu haben; ich erfenne meinen Irrthum. Sie den⸗ 
ken anders, als ich, und man wird ihnen am erſten 
glauben, weil Sie die Erde und das Meer beberrfchen. 
Sch tröfte mich damit, daß Sie, wenn Sie gleich meine 
Denkungsart nicht annehmen, doch meinen Eifer billigen 
amd loben ; und dieß ift die größte Belohnung, die ich er» 
batten kann. — — Ich werde niemals‘ fo fühn feyn, 
gegen Sie zu ſtreiten; das wuͤrde für nich ſehr unſchick⸗ 
dich. ſeyn. Wer wollte e8 wagen, anders zu denfen, als 
der Kaifer , vornehmlich wenn es Angelegenheiten des 
Reichs betrifft ? Wenn es auf Poeſie und fchöne Wiſſen⸗ 
fehaften anfäme, ſo wuͤrde ich mich vielleicht der Freyheit 
des Dichters Aucins'bedienen, welcher nicht aufftand, 
wenn Caͤſar in die Verſammlung der Dichter Fam. Ich 
ſchreibe nur, um meine Pflicht völlig zu.erfüllen, und br 
nen mein ganzes Herz zu eröffnen. ie werden feben, 
wenn ich meine Meynung ändere, Daß ich mehr durch die 
Majeftär Ihres Namens, als durch das Gewicht Ihrer 
Grimde überwunden werde ,, 5. Allein wir muͤſſen zu 
den Öffentlichen Gefchäften unfers Karls wieder zuruͤck⸗ 
kehren. 

BSeinrich, Probſt auf dem Wifehrade, und Johann 
Dechant daſelbſt, erſchienen zu dieſer Zeit vor Karln, mit 
der Bitte, daß er ihre Stiftung und Freyheiten beſtaͤtigen 
moͤchte. Das Wiſſehrader Domkapitul war von dem 
Herzog Wratiſſaw, der hernach der erfte König in 
Böhmen ward, im Jahr 1070 geftifter, und von aller 
VBerichtsbarfeit des Prager Bifhoffs fo ausgenommen 
werden, daß es vom Pabſte allein und unmittelbar ab» 
bängig ſeyn ſollte. Barl erneuerte dieß Vorrecht und 

beftäs 

> r Famul IX Ep. LM, F —— zu dem Leben 
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beſtaͤtigte die Beſthungen, welche das Käpitul von'den 138%. 
Herzogen und Koͤnigen in Boͤhmen erhalten Hatrerı,.s May 
Am folgenden Tage beſtaͤtigte Karl die Errichtung eines 
Spitals zu Koͤniggraͤtz, welche mit Bewilligung des Koͤ⸗ 
nigs Johann im Jahr 1345 von einigen Bürgern da⸗ 
ſelbſt war veranftalter wordew'2.' Der Erzbiſchoff Ar- 10cm. 
neſt von Prag begehrre aleichfälls eine Bekraͤftigung der 
Gnadenbriefe, Vorrechte und Freyheiten, welche · das 
Erzſtift von den Kaiſern und Koͤnigen erhalten Hatte; 
Erſtlich erneuerte alſo unſer König Karl den Verbot, 
welchen der König Wenzel von Böhmen im Jahr 129 1 
gethan, daß fich Fein Edelmann, noch ein koͤniglicher Beaim⸗ 
se, auf den; Erzbifchöfftichen Gütern zu übernachten, oder 
auf andere Are denfelben ſchwer zu fallen unterfangen durf⸗ 
te 3. Damm befräftigte er dem Stifte alle Beſitzungen, rse.ıd. 
Güter, Freyheiten und Getechtſame uͤberhaupt durch 
einefoͤrmliche Bulle. Damit man ſehe, was fir Reichs⸗ 
fuͤrſten, Biſchoͤffe und Herren damals dm Hofe des Koͤ⸗ 
nigs geweſen, und die damaligen Landesofficier kennen 
lerne, fo will ich ſie fo herſetzen, wie ſie in der Urkunde, als 
Zeugen, nach einander folgen. Es waren: der Herzog 
Rudolph zu Sachſen; Preczlaw, Biſchoff zu Breßlau, 
Johann, Burggraf zu Hlürnberg; Burghard Burggraf 
zu Magdeburg, der Herzog Wladiſlſaw zu Teſchen; Wil⸗ 
helm von Landſtein, Burggraf zu Prag, Joſſt von Ro 
ſenberg, Landeskaͤmmerer, Andreas von Duba, Landes⸗ 
richter, Wanko von Wartenberg, Mundſchenk, Tho- 
bias von Tamenicz, Bernhard von Czymburg, Boczko 
von Bunftar 4. Diefem letzten ſchenkte König Barl in 
diefem Jahre die Herrſchaft Podiebrad 5, und von ihm 

Ä — ſtammte 

11. F. Haumerschuto in gloria Ecchef. Wiffehrad. 

?- 274. Man kann die Derter und Höfe, weiche die 

Domberren damals im Beſitz hatten, in der Gefchich⸗ 

te des Wiſſehrads am angefuͤhrten Orte nachleſen. 
2 F v. Bienenberg l. c. I. Th. 3 Urtb. NCCAV. 
BERTROBäD. Pontanvs Boh. Pia p. 62. 
5 Regifir, Archin. Carlitin. bi 
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1352. ſtammte der nachmalige König von Böhnien, Georg, ab. 
: - Dann beftätigte Karl einen Vergleich, welcher zwiſchen 
den Bürgern zu Saab und dem Prälaten von Strahow, 
Deter, des Dorfes Stanfowiß wegen ‚ war. getroffen 

s Sun. worden I, — — en, 

3. Dbgleich Barl in diefem Fahre gar nichtnach Deutſch⸗ 
land- gieng, fo verfäumte er. die Neichsangelegenbeiten 
deswegen doch. nicht... So überfchickte er. dem . Herzog 
von Viederbayern, Albrechten, einen Lehnbrief iiber ſei⸗ 
ne Länder ; dagegen ihm diefer eine Verſchreibung über- 
fandte, worin er in feinem, und feines Bruders, des Ders 
3098 Wilhelm; Namen verfprach, daß er Karln, als ei⸗ 
nem. Römifihen König, Treue und Gehorſam leiſten, und 
ſich dazu eydlich und in Perſon, fo bald Barl nach Deutſch⸗ 

ı Zul. land kommen würde, verpflichten wolle 2, Barl ertheilte 
zu eben diefer Zeit den "Durggrafen Jobann und Albrecht 
von Klürnberg. einen Lehnbrief über die Veſte Ekbrech⸗ 
ftein, welche jie auf öniglichen Befehl, den Räubern, die 
fich darinne aufgehalten, weggenommen, und diefer Ge⸗ 

6 e.m. gend hiedurch Sicherheit verfihafft hatten 3. Weil ſich 

Zarl bemühte eine Gleichheit ſowohl in den Gewichten, 
als auch dem Maaße im ganzen feinem-Königreiche einzuis 
führen, fo ließ er an die Stadt Königgräß einen Befehl 

> ergeben, daß ſie jich eben der Gewichte und des Maaßes, 
die in den übrigen Städten von Böhmen ‚gebräuchlich 
find ‚ benm Einkaufen der. Wolle und Berfertigung der 
Tücher bedienen follte. Wie auch, daß man junge Leu⸗ 
te, die die Kunſt Tücher zumachen gelernet, an ihrer Ar⸗ 
beit nicht hindern, und überhaupt Fein Monopolium in 

-, da. der Stadt geftarten folle + ‚Der Stade Kolin aber an 
der Elbe ercheilte er einen Gnadenbrief, Eraft deilen die- 
jenigen Einwohner, welche auf Gründen, Häufern und 

Gaͤrten der Dürger Zinfungen hatten, jie möchten — 
| | en 


ı Urtb, N, LXIX. 2 Soumerse T. 19.991» 
3 Schürz l. c. p. 275. 
4 Ar. v. DBienenberg loc. cis. I. Th, 
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hen oder weltlichen Standes feyn, die ſtaͤdtiſche Steuer zu 1352. 

zahlen verbunden feyn follten . Die Gebrüder Al— 10 Aus. 

brede , Friedrich und Dierrih von Schönburg flellten 

Barln ein Bekenntniß aus, daß fie die Schlöffer Bir- 

fenftein und Egerberg, die Hälfte von Brzeznig, den 

Sof Warta, funfzig Mark jährlichen Einfommens auf 

der Stadt Karhen, dann die Höfe Brunnensdorf und 

Niklasdorf, fo wie ihre Borfahren, von der Krone Böh- 

men zu Leben tragen 2, s Det. 
Wir haben ſchon oben gefehen, daß mit Ende des 

vorigen “Jahres der erftgebohrne Sohn des Könige, Prinz . 

Wenzel, mit Tod abgegangen fey. Am dreyzehnten April 

fiftere die Königin Anna, feine Mutter, eine Kerze, die 

Tag und Nacht am Grabe des. Verftorbenen brennen 

follte; hiezu beflimmte jie den Hof Minicz, welcher zehn 

Schock Prager Grofchen jährlich eintrug, ganz, und über» _ 

gab die Einfünfte den Manfiondren auf dein Prager 

Schloße. König Barl beſtaͤtigte nun diefe Stiftung feir 

ner Gemahlin 3. , 106 
Daß VRarl zu eben der Zeit auf die von ihm geftifte- 

te Hoheſchule zu Prag nicht vergeflen, fondern jie immer 

mehr und mehr empor zu bringen fich bemuͤhet habe, erhel⸗ 

let aus dem, weil er das Domfapitul auf dem Prager 

Schloße bewogen, einen Lehrer der Gottesgelehrheit in 

derfelben auf eigene Koften zu unterhalten, Es wurde 

biezu eine Summe von fünf und fechzig Schoef Prager 

Groſchen beym König erlegt , der hierüber einen Ems 

pfangsſchein ausfertigte 4, und für das Geld vermurp 20cm. 

lich 


1 Urfb. N. CXXII. ‚2 Bau». Ür. publ. p. 152. 

3 Dipl. apud Cl. Douner Tom. III. Monum. ined. 
p. 343. Diefe Urkunde bemeifet auch, daß biefer 
Wenzel, der Brälzifchen Anna Sohn, vor feiner Mut: 
ger geftorben, fie aber in diefem Jahr noch = Leben 
getvefen ſey, folder die meiften Gefchichtfchreiber, die 
das Gegentheil zu behaupten ſuchen. 

4 Abbild. Böhm. Gelehrten, dritter Band, Borred. p. VIL 
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lich einen der Höfe, die er der Univerſitaͤt zueignete, kauf⸗ 
te. Barl forgee nicht minder für die Aufnahme und 
Sreybeiten der Städte in feinem Königeeiche. So hate 
te die Stadt Wladiſſawitz feit der Zeit, da fie König 
Johann an die Herren von Zoftelecz verfeßt, unter dem 
Sfoche der Unterthänigkeit gefchmachte. Sie brachte 
das Löfegeld zufammen, und Karl geftattete nicht nur, 
daß jie ſich losfaufen und in Freybeit feßen durfte, fon 
dern nahm ſie unter feinen eigenen Schuß, ertheilte ihr die 
Rechte der Altſtadt Prag, und erließ ihr einen Theil der 
Steuer, weil fie in den vorigen Kriegen viel gelitten hate 
te 1. Dann warf er abermal einen Blick auf feine in 
der Neuſtadt geftifteten Slawen, und da er wahrgenom⸗ 
men, daß ihr Gottesdienſt, welchen fie in der Landesfpra- 
che verrichteren, von den Böhmen häufig befucht, und 
ungemein geliebte wurde, fo vermehree er die Zahl der 


Geiftlichen, und wies ihnen den Zing von vierzehn Fleiſch⸗ 


bänfen in der Fleinern Stadt Prag, derer jede eine Mark 
Silbers an das Klofter zahlen mußte, an 2, 

Da fich die Kreuzberren an der Prager Brücke mit 
echt beklagten, daß fie durch.die Erbauung der Neuſtadt 
Prag an ihren Gründen viel Schaden erlitten, fo vers 
fprach ihnen Barl, nach dem Ausfpruche des Bifchoffs 
Johann zu Olmuͤtz, folgende Genugthuung : daß er ih⸗ 
nen entweder ein Gut von dreyhundert Schock am Wer- 
the, oder ein jährliches Einkommen von dreyßig Schock 
verfchaffen wolle, worüber ee ihnen eine Verſicherung 
ausftellte 3._ Es waren auch um diefe Zeit die Burg» 
grafen von flürnberg in Prag angelangt. Sie wuͤnſch⸗ 
ten jich mit dem ganzen Luxenburgiſchen Haufe zu ver- 
föhnen 5; daher wurde bier zwifchen Karln, feiner Gemah- 


Lin, der Königin Anna, und dem Marfgrafen Jobann 


von Maͤhren einer Seits; und den Burggrafen Jos 
bann, Albrecht, und den Grafen Friedrich, des erften 
Sohne, 


ı Archiu. Capituli Prag. 2 Urkb. Nam, XCIII. 
3 Lid. Num. UXC. 
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Sohne, eine befondere Freundfchaft und Berfößnung aufs ı 352. 
gerichtet, worin der Pfalzgraf Rudolph, Barls Schwie- 
gervater, eingefchlojfen wurde 1. Darm bezeigte fich Barl 23Nov. 
auch gegen die Stadt Ellenbogen gnädig. Sie hatte an 
benfelben ihre Abgeordnete mit der Bitte gefchickt, daß 
er ihre Sreyheitsbriefe, die bey einer Fenersbrunft ver⸗ 
brannt waren, erneuern möchte. Karl ſchlug nicht fo 
leicht feinen Unterthanen, befonders den Städten, eine 
Bitte ab. Die Stadt Ellenbogen konnte ſich auf Karls 
Gnadenbezeugung auch deswegen jichere Rechnung ma⸗ 
chen, weil er einen Theil feiner Kindheit in ihren Mauern 
zugebracht hatte. Sie berrogen jich in ihrer Erwar⸗ 
tung nicht. Der König gab ihnen einen Gnadenbrief, und 
fprach die ganze Gemeinde zu Ellenbogen und ihre Nach⸗ 
kommen, auf ewige Zeiten, von allen Steuern, Lofungen, 
Geſchoſſen, und fogar von der allgemeinen Berne oder | 
"Abgabe los; er verband jie nur dazu, daß ſie ihm oder 

feinen Nachkommen, den Königen von Böhmen, damals 

einen hölzernen Becher, mit fünf Pfund fchwäbifcher 
Keller angefüllt, reichen und übergeben follten, wenn er. 
perfönlich in ihre Stade kommen wuͤrde; aber nicht öfr 

ter, als einmal des Jahres. Wenn fie in Nechtsfachen 

eine Entfheidung oder ein Urtheil zu holen für noͤthig 
fänden, fo follten jie es nirgends als in. der Stadt Eger 

zu ſuchen, wie es feit den Alteften Zeiten Gewohnheit war, 
verbunden ſeyn; auch verbot, er eine Meile weit un die 
Stadt, neue Braͤuhaͤuſer, Schenfen oder Schmiedten, die 

der Gemeinde ſchaden Fönnten, aufzurichten, und gab ihnen | 
andere dergleichen Freyheiten mehr 2. Dann ſchloß Rarl2g4e.m. 
dieß Jahr mit einigen Onadenbriefen, die er fowohl der 
Metropolitanficche zu Prag, als auch dem Dormkapitul 
dafelbft ertheilte. Fir jene beftätigte und erneuerte er 

alle Vorrechte, Gnadenbriefe, Bejigungen, Einkünfte 
und andere Srepheiten mehr 35 für dag Domfazituf22der. 
| 3 2 aber 


ı Scnürz I. c. p. 276. 2 Urfb. Num. CXVII. 
3 Dipl. apud G. B. Powran. in Bobemia Pia p.55- - 
— R 
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1352. über fertigte Barl eine Veftätigung dee Schenkungen aus, 
die e8 vom Herzog Borziwoy IT. erhalten hatte ; diefer: 


“ Herzog harte nämlich den Kirchendienern an der Doms 
kirche zu Prag den Teyn, das ift, den Hof in der größern 
Stadt Prag, auf welchem die anfommenden Kaufleute 
ihre Waaren zu verzolfen pflegen, famt alleır dazu gehoͤ⸗ 
rigen Gebäuden, Rechten und Einkünften geſchenket. 
Barl erneuerte nicht nur diefe Schenfung, fondern erwei⸗ 


terte fie noch dadurch, daß die Einwohner der Neu⸗ 


gı Der. ſtadt Prag auch ihre Waaren dafelbft verzollen mußten 1. 

| Am nehmlichen Tage ertheilte Karl ferners den Dom⸗ 
herren und andern Geiſtlichen an der Metropolitanfirche 

die Macht, Güter zu kaufen, ſolche famentlich oder ein» 

zen zu beißen, fie wieder nach ihrem Gutachten zu ver⸗ 
äußern, Zinfe von hundert Mark Silbers jährlich an 

e. &. fich zu bringen, und Teftamente zu machen 2, Fin Zeir 
chen , daß fie vor Karln diefe Freyheiten nicht befeilen, 
fondern beynabe mie Kloftergeiftliche eingefohränft gelebt 


haben. Um diefe Zeit brachte Barl das Schloß Spies an 


fich, und an das Königreich Böhmen, als ein männli- 
ches Lehen; die Beſitzer deffelben, Heinrich von dem 


Berge, und deſſen Söhne, Eberhard und Heinrich, fer⸗ 


tigten hierüber eine Verſicherung aus, worin fie geftanden, 
daß fie dieß Schloß mit dem Zugehör von Barln, als ei⸗ 
nem König von Böhmen, zu Lehen empfangen, und ihm 
1353. die Huldigung abgelegt haben 3, und daß fie feine und 
soJän. feiner Thronfolger in Böhmen treue und gehorfame Bar 
fallen feyn wollen. Die Eremiten des Ordens des Beil. 


Auguſtinus aber erhielten das Vorrecht, daß fie weltliche 
Güter, die Reben ausgenommen, empfangen und beſitzen 


6 0.m. dürften 4. 


Mit Ende des Monats Jenner aber wurde die Koͤ⸗ 
nigin Anna, Karls Gemaplin, frank. Sie flarb am Ma⸗ 


rien 


1 Dipl. Pessım. in Pbofpb. p. 61. 
2 nase P- 60. 3 u. um. CCXIX. 
4 Lid. Num, CYIL: 


% 
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‚sien Reinigungstage, und wurde in der Prager Domtfir- ı 

he bey St. Veit begraben 1. Die Gefhichtfchreiber 2 Ser- 
damaliger Zeit haben uns von ihrem Charakter nichts 
aufgezeichnet; doch erhellet aus der Inſchrift, die in der 
Schloßkirche unter ihrer Abbildung noch zu lefen ift, daß 
‚fie eine andächtige Fuͤrſtin geweſen: wie fie dann einen Als 
tar zu Ehren des h. Niklas in der gedachten Kirche aufge» 
eichtet, mit Perlen ausgezierte Meßgewaͤnder für die Prie⸗ 
ſter gefchenfer, und ihre eigene Krone zur Auszierung 
der Grabflätte des heil. Wenzel vermacher hat. Wir 
wollen die Innſchrift, fo gut als fie jich noch lefen läßt, 
unten beyfeßen 2. Das Abfterben diefer Königin Anna 
mußte Barln um fo viel mehr empfindlich feyn, weil fie 
ihm feine Kinder hinterließ, und hiedurch alle die Hoff⸗ 
nung, die Oberpfalz durch Erbſchaft an fein Haus zu 
bringen, mit einemmale vernichtet wurde; da er aber 
ihrem Dater, dem Pfalzgrafen Rudolph, viele Summen 
Geldes vorgeftreckt hatte, und noch immer vorftrecfte, fo 
‚gelangte doch hernach dieß Land, obwohl mit vielen Ko⸗ 
fen, an ihn und das Königreich Böhmen, wie wir noch 
in Diefem und dem folgenden Jahre fehen werden. 

Daß ſich Barl hierauf noch His gegen das Ende des 
Hornungs zu Prag aufgehalten habe, bezeugen einige Ur⸗ 
kunden. u einer derfelben erlaubte er den flawifchen 
Benediktinern in der Neuſtadt Prag, daß fie im Walde, - 
unter dem Berge, Borziwoy genannt, alle Jahre wier 
Stoß Holz zu ihrem Gebrauche fällen, und nach Prag 7 e. m. 

33 _ führen 


1 Beness. Dopnarı.ad h. a, welcher diefe Königin 
Meczka nennt; ee Gewor» in nos ad Henze. 
Rero. p. 636. > - 

2 Anna Romanorum et Boemie Regina que conftruxit et 
| dotauit altare fancti Nicolai in medio chori fäncte 
Metropolitane Ecclefie Pragenfis que etiam donauit 
Ecclefie prediete duas cafulas cum perlis folempnik 
. fimas Coronam que ſuam pro decore fepulchrali Beati 
Martyris Wengeslai pie donauit cum cortinis — 
.. Sue obiit in purificatione Beate Marie. * 
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1353. führen dürften 1. "Dem Stifte Tepel, Praͤmonſtraten- 


227fFebr. 


ſerordens, peftätigte Barl die Gnadeubriefe , welche es 
von feinen Porfabren, den Königen in Böhmen Wen: 
zel J. und I, ÖreoFar und Johann befonimen hatte 2, 


Mit Anfang: des Maͤrzmonats aber verließ Barl Boͤh⸗ 
men, wo er ſi ich ſo lange aufgehalten hatte, und begab ſich 
nach Wien in Oeſterreich, um mit dem Herzog Albrecht 
Die alte Freundſchaft wicht nur zu erneuern, ſondern auch 
neue Buͤnduiſſe mit ibn aufzurichten. Sein Bru⸗ 
der, der Marfgraf Johann, begleitete ihn auf diefer 
Meife, und bey feiner Ankunft zu Wien traf er Lud- 
wigen, König in Ungarn, Ludwigen, Kuhrfuͤrſten 


zu Brandenburg , und andere Reichsfürften und Grafen 


Dafeldft an 3. - Der Mömifche König Rarl und deſſen 
Bruder, Johann, der Merzog — und deſſen Sohn 


Rudolph verbanden ſich mit einem Eyde, daß ſie, zum 


Beſten ihrer Unterthane in beſtaͤndiger Freundſchaft les 


ben, und ihre beyderſeitige Länder wider alle ihre Fein» 
de, den Honig von Ungarn ausgenommen, mit welchem 
ſchon vorhin beyde Theile Buͤndniſſe errichter hatten, 
mit vereinigten Kräften ſchuͤtzen und Zertheidigen wollen. 
Es wurde ausgemacht, daß derjenige Fuͤrſt, welcher Huͤl⸗ 
fe brauchen wuͤrde, die ihm zugeſchickten Kriegsvoͤlker 


mit Koft verfehen, und fie bey den eroberten beweglichen 


14 Mer; Gütern lalfen follte 4. Die Unterhandlungen zwifchen 
den drey Fürften, Barln , Ludwig. von Ungarn und 


Ludwig zu Brandenburg, find nicht ausdrücklich bes 
kannt; doch iſt es fehr wahrfcheinlich, daß unfer König 
Barl, der ißt ein Wittwer war, bey dem König Ludwig 
um deffen und des Herzogs BolFo zu Schweidnitz Nichte, 
die Prinzeſſin Anna, angehalten babe. Sie war eine 
Tochter des im Jahr 1346 verfforbenen Herzogs Heinz 
rich von Jauer und Schweidnig, welcher jie mit Agnes, 
einer 

ı Urfb. Num. XCVI. | 
2 Annal. ord. Praemonfl. Tom. 2 Probat. p. 577. 
3 Chron. Zwerlenfe recent. I. c. 
4 Cl. Doaner in Mönum. inch, om. IV. p. 343» 
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einer Tochter des Königs Wenzel 11. von Böhmen ge 
zeugt hatte 1. Wie wir oben erzählt haben, war diefe 
Prinzeſſin für den Prinzen Wenzel, Barls Sohn, be- 
flimmt werden; weil aber diefer geflorben war, fo ver» 
langte jie ißt der Vater felbft zu feiner Gemahlin. Gie 
war etwan vierzehn Jahr alt und wurde am ungarifchen 
Hofe, bey ihrer Großtante, der Königin Eliſabeth, erzo⸗ 
gen. . Wir werden fehen, daß die Bermählung bald dar« 


1353. 


auf vor fich gegangen fey. Mit dem Markgrafen von _ 


Brandenburg aber wurde die Auslöfung des Pfalzgra⸗ 
fen, Ruprecht des jüngern, der im brandenburgifchen 
Kriege mit dem falfchen Waldemar war gefangen wor⸗ 
den, und noch immer in, dee Gewalt des Kubrfürften von 
Sachſen zu Mittenberg faß, verabredet. Barl erhob 
fich hierauf , von einer Menge Fürften begleitet, nach 
Prag, um daſelbſt das Dfterfeft zu feyern. 

: Nachdem die Fürffen Albrecht und Waldemar von 
Afkanien und Grafen zu Anhalt, fich auch zu Prag ein» 
gefunden hatten, Fam die Ausloͤſung des Pfalzgrafen Ku⸗ 
precht des jüngern folgendermaßen zu Stande. ZBarl 
nahm es über jich, dem Kubrfürften von Sachſen und def 
fen Söhnen ein Löfegeld von zwölf taufend Schock gro⸗ 
er Pfennige Prager Münze für den Gefangenen zu bes 
zablen; bis zur Entrichtting dieſer Summe aber, gab er 
ihnen die Schlöffer Pfeimberg (Przimda) und Bertlern 
(Zebraf) zum Unterpfande , woruͤber die Fürften von 
Anhalt ein Bekenntniß ausſtellten 2. Hierauf machte 
Barl zu der Reiſe nach Dfen und der daſelbſt vorgenom⸗ 
menen DBermählung mit der Prinzeflin Unna von 
Schweidniz Zuruͤſtungen. Ihr Oheim, der Herzog 
Bolko von Schweidniz und Jauer, hatte Peine Kinder z 
diefer hat in die Vermaͤhlung Barls mit feiner Nichte 
nicht nur eingewoilligt, fondern auch Karln die Berficherung 
gegeben, daß fie, als feines Bruders einzige Tochter, alle 

| 24 feine 
ı Sommersm L. c. Tom. I. p. 404. 
2 IDEM le. cit, p. 989. | 
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1282. feine Fuͤrſtenthuͤmer, auf den Fall, daß er one Söhne 


ftürbe, erben follte 1. Ehe aber Barl Prag wieder ver- 
ließ, fertigte er noch einige Gnadenbriefe aus: fo beftä- 
tigee er dem Olmuͤtzer Bißthum alle Freyheiten, die es 
jemals von Marfgrafen in Mähren, und Königen in 


5 Day Böhmen erhalten hatte 2. Er machte auch zum Be 


ze.m. 


fien der von ihm geftifteren Manfiondre einige Verord⸗ 
nungen. Die Guͤter, wovon diefe Chorherren lebten, 
lagen in Mähren, die ihnen Barl, da er noch Markgraf 
war, angemiefen hatte. Gie Flagten oft über den gerin« 
nen Mußen, den ihnen die Höfe, der Entlegenheit wegen, 
eintrugen; Barl verhandelte alfo die mährifchen Güter, 
Jaſſeny und jernylow,und gab ihnen auftatt derfelben vier 
andere in Böhmen gelegene Derter , nämlich Bratronitz, 
Zilina, Kruppa und Oleſſna; weil fie aber von der fö- 
niglichen Herrſchaft Pirglig oder Krziwoklad abgeriflen 
wurden, fo machte er für ſich und die fünftigen Könige im 
Böhmen Verzicht darauf 3. Ueber dieß ſchenkte Barl 
an eben dem Tage den Manjtondren den Hof Chleby, mit 
der Bedingung, daß fie in der Schloßkirche alle Tage drey 
Meflen bey den Altären der 5. b. Niklas, Ludwig, und 
der unfchuldigen Binder lefen, und daß an den Gedaͤcht⸗ 
rißtagen des Abfterbens der Königinen Blanfa und 
Unna, vier Schöcf Prager Grofchen unter die Chor⸗ 


. herren ausgerheilt werden möchten 4. 


DerPabft Clemens VI, war mit Ende des vorigen Jah⸗ 
res geftorben. Wir haben aus dem Vorgehenden erfeben, 
daß diefer Pabſt anfangs ein großer Freund unfers Barls 
en fen. Er mar esaber nicht bis an das Ende feiner 

age geblieben; denn weil fich Barl nicht in allem nach 

feinem Willen richten wollte, und daß er ſich nicht nur ‚den 

großen Geldabgaben, die der Pabft den Beiftlichen in 

Deutſchland aufgelegt , widerfeßte, fondern auch mit 
dem 


ı Beness. Baraını. 2 Urkb. Num. CXVIII. 
3 Dipl. apud Cl. Doswer iu Monum. Tom. 1II. p. 344» 
4 Iorm ibid. p. 351. 
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dem noch im Kirchenbanne verwickelten Haufe Bayern, 
Freundſchaft und Bünpniffe gefchloffen, fo hatte er jich 
deſſen Unmillen auf den Hals geladen. An deflen Stel» 
le haben die Kardinile am 18. Dec, des vorigen Jahre 
"den Kardinal von Dftia, Stephan Alberti, zum Pabſte 
gewählt. Diefer nahm den Namen Innocenz VI. an, 
Dillani fagt von ihm, er fey ein Mann von gutem Lebens- 
wandel und von geringer Wiflenfchaft gewefen 1, und die 
— gleichzeitigen Schriftſteller ſagen eben dieß von ihm. 
Doch hatte er ſeine Erhebung dem Rufe eines rechtſchaf⸗ 
fenen Mannes und feiner guten Sitten zu verdanken. 
Karl verfprach-fich alſo von dieſem neuen Pabſte eine 


ſtandhaftere Freundſchaft; daher ſchrieb er ihm einen Brief 


mit eigener Hand, wuͤnſchte ihm nicht nur zu feiner hohen 
Würde Gluͤck, fondern gab ihm auch in demfelben, wie 
aus der Antwort des Pabftes erhellet, einige gute Lehren 
und Ermahnungen 2. Mit diefem Schreiben fertigte 
nun Rarl, ehe er nach Ungarn reifte, den Erzbifchoff Ar⸗ 
neft zu Prag nach Avignon ab, und verfab ihn mit ei- 


1353- 


nem Geleitsbriefe 3. Arneſt follte auch bey dem Pabſte 13May 


die Erlaubniß für Barln auswirken, daß er fich mie Anna 


von Schweidnig, ungeachtet der nahen Berwandrfchaft, 


vermäßlen dürfte; fernerg, daß das Bißthum zu Breß⸗ 
lau unter das Erzbißthum zu Prag zu fiehen kommen 
möchte. Das Erfte fertigte der Pabſt gleich nach der 
Ankunft des Arneft aus 4. Allein das zweyte Der- 
Tangen Fonnte Berl, ungeachtet feines wiederholten Bes 


gehreng, nie erhalten 5, 
35 So 


1 Huomo di bona vita e di non grande Scienzia, L. 
III. c. 44. 

2 Magnitudinis tuae literas regia manu fcriptas, per quas 
nos ad falubrem gubernationem et curam uniuerfalis 
Eeclefiae mira exhortatione et filialı fludio excitafti, 
benignitate ac aftectione plenas recepimus etc. Ray 
le ec. p. 346. — 

3 S. Bars. in vita Arneſti p. 200. 

4 Urkb. Num. CLXXIL 5 Raıynaın. Lu 
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1353. Sodann trat Barl feine Reiſe nach Ungarn an. 
Herzog Albrecht von Oeſterreich war ihm bis Weitra 
mit feinem Sohne Rudolph und mit fiebenpundert Pfer- 
den entgegen gefommen, Dieſe zwey Fürften blieben eis 
nige Tage in diefer Stadt; und weil zu eben der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem Haufe Öefterreich und den Zürchern ein Krieg 
entſtanden war, fo ſprach Albrecht unfern Barum Huͤl⸗ 
fean. Mean berarbfchlagte fich, wie man die Schwei- 
zer anf das fehleunigfte demürbigen Fönnte, Es Fam 
aber zu feinem Schluße, weil Karl zu fehr nach Dfen 
eilte. Es wurde aber dieferwegen und um noch einige an» 
dere Streitigkeiten, die zwifchen Barln und Ludwigen von 
Bayern noch immer obwalteten, beyzulegen, eine Zuſam⸗ 
menfunft nach Paſſau verabredet 5 dann feßte Barl feine 
Reiſe über Zwetel, wo er von den Beiftlichen prächtig em⸗ 
pfangen wurde, nach der Donau fort, und fuhr den Fluß 
hinunter 1. 

So bald er zu Dfen angefommen war, ließ er jich 

die Prinzellin Anna mit dem gewöhnlichen Gepränge an⸗ 
trauen 2. - Zu gleicher Zeit wurden zwifchen beyden Koͤ⸗ 
nigen einige Derträge aufgerichter : der Roͤm. König über 
lieg Kudwigen vonlingarn die Herzogthuͤmer Ploczfo und 
Maſowien; dagegen ihm der König von Ungarn die 
Städte Beuthen und Kreuzenberg mit allem Zugehör ab« 
trat. Ludwig verband jich zu gleicher Zeit, daß er die Des 
fiätigung dieſes Vertrags vom König Bafımir in Polen 

27 Mas in Zeit von vier Monaten auswirfen wolle zZ. Zwey⸗ 
tens begab jich Ludwig aller Anſpruͤche, die er auf die 
Herzogthuͤmer Schweidniß und Jauer hatte, für ſich und 
feine Nachkommen, und trat fie Barln, als einem König 
von Böhmen ab, mit der Berficherung, daß er ihn wider 
jedermann, der ihn einſtens im DBejiße diefer Rechte hin- 

e.d dern follte, vertheidigen wolle 4. Wie lange fi uͤbri⸗ 
| ‘ gene 
ı Chron. Zmerl. recent. apud Przıym p. 543. 


2 Feurss. Donnern. 3 Bon. Baus. dir. publ. p. 45 - 
+ Goınast. de Regno Bol. app p. 75. 
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gens Barl zu Dfen aufgehalten habe, ift aus Mangel der 1353. 
Nachrichten nicht befannt. Er reifte hierauf mit feiner 
neuen Gemahlin nach Schweidnitz. Vermuthlich gieng 

er durch Mähren und über Koͤniggraͤtz, in welcher Stadt 
wir ibn gegen das Ende des Brachmonats antreffen. Er 
beftätigte bier dem Stifte Saar, Ciffercienferordeng in 
Mähren, alle Freybeiten und Borrechte, und empfahl es 
ven Schuße folgender Herren, die wahrſcheinlich feine 
Reiſegefaͤhrten waren: nämlich dem Heinrich von Lich⸗ 
tenburg, Smilo vor Konow, Heinrich von Oſſow, 
Hinko Kruſchina von Lichtenburg, Heinrichen von Ve⸗ 
tovia, Benes von Meſerzicz, dem Boc}Fo von Kun⸗ 
ſtadt und deſſen Bruͤdern 1; dann ſetzte er. feine Reiſe 23Jun. 
nach Schweidniß fort. 

Nachdem jich Karl und feine Gemahlin von der bes 
fhwerlichen Reiſe erholet hatten, fehritten jie zu Staats 
gefhäfften. Vor allen Dingen fertigte der Herzog Bol⸗ 
Fo, der Königin Oheim, eine Verfchreibung aus, Fraft 
welcher er jie und. ihre Kinder zu Erben feiner Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Schweidniß und Jauer einfeßte. Der Anfang 
Der Urkunde lauter: “Wir Bolfo von Gottes Gnaden 
Herzog von Schlefien, Herr von Fürftenberg zu der 
Schweidnitz und zum Sauer, bekennen und thun Fund 
öffentlich mit diefem Brief allen denen, die ibn fehen oder 
Hören leſen, daß Wir haben angefehen die fonderliche 
Gnad und freundliche Gunſt des Allerdurchlauchtigften 
Fürften und Herrn Heren Karls, Roͤmiſchen Koͤnigs ıc. 
die er Uns und unferm Gefchlecht bewiefen bat mit ver 
Kundfchaft, die gefcheben iſt zwifchen ihm an einem Theis 
fe, und der Durcchlauchtigften Fürftin Frauen Anna, der 
Roͤmiſchen Königin und Königin’ zu Boͤheim, unfrer lies 
ben Frauen und Muhme, etwan erzogen Heinrichs, uns 
fers Brudern Tochter, an dem andern, und darum geben, 
machen und verfchreiben Wir der obgenannten unfrer 
Frauen und Muhme, als einer Königin zu — und 

| ihren 


ı Archiuum Saarenfe. 


264 Barl der Dierte, 


: 353. ihren Leibeserben, die fie mit dem obgenannten unſerm 


Herrn, dem König, haben wird, unfer Herzogthum, Fuͤr⸗ 


ſtenthum und Herrfchaften zu der Schweidnitz und. zum 


Jauer mit den Städten Schweidniß ıc, „ jedoch nur im 


dem Falle, wenn der Herzog Bolko ohne männliche Erben 


3 Jul. 


4%. ii. 


! 


mit Tod abgehen follte, und dann foll feine Gemahlin, die 
Derzogin Agnes, diefe Länder auf lebenslang genießen 
wenn aber der Herzog Töchter hinterließe, fo wird die Koͤ⸗ 
nigin Anna, oder ihre Erben, einer jeden, zehn taufend 
Schock großer Pfennige, nebſt einer flandesmäßigen Aus⸗ 
ftattung , zu geben fehuldig feyn. . Zugleich verband ſich 
Bolko, daß er Barln wider alle Feinde, niemanden aus⸗ 
genommen ‚. behütflich feyn wolle 1. Dagegen gab die 
Königin Anna eine Verſicherung den Ständen von 
Schweidnitz und Jauer, da fie folche bey allen ihren Rech⸗ 
ten, Freyheiten und Beſitzungen lajfen , und den Städten 
nie größere Steuer, als-jie fonft zu zahlen gewohnt waren, 
auflegen wolle, Sie verfprach auch, die zwey Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, Schweidnig und Sauer, nie vom einander zu tren⸗ 
nen, Ferners wurde befchloffen, daß nur ihr erſtgebohr⸗ 
ner Sohn diefe Fuͤrſtenthuͤmer, wie auch Breßlau und die 
übrigen fchlefifchen Güter befigen ſollte. Letztens verband 
fie fich, niemand andern, als einen-im Lande gebohrnen 
Bidermann zum Landeshauptmann einzufegen. Barl 
beftätigte alles dieß, und fprach zugleich für feine Gemah⸗ 


. fin und für ihre Kinder gut 2. Den andern Tag darauf 


erfchienen die Aelteften der Städte Schweidnig, Sauer, 
Striegau, Keichenberg, Landshut, Hirfchberg, Bunzlau, 
und anderer mehr, und huldigten Karln, als einem König 
von Böhmen, und deffen Erben, auf Fünftigen Anfall, und 
fertigten bieriber ihre Huldigungsbriefe aus 3. 

:  Barl muß noch an eben diefem Tage Schweidnitz ver⸗ 
laſſen haben; um auf der nach Paflau befchtoflenen Zus 
| fammenfunft 


ı Sommerse. Tom. I. p. 863. 
2 Inzm loc. cit. 


2,865. 
3 Lvrnıe C.G. D. Tom. I, p. 1094 etc- 
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fammenkunft zur beftimmten Zeit einzutreffen. Er reiſte 1353. 
alfo duch Böhmen, ohne fich zu Prag lange aufzuhalten, 
und fand die erzoge von Öeiterreicy, Albrecht und Ru⸗ 
dolph, die Pfalzgrafen und Herzoge von Bayern, Lud⸗ 
wig den älteren, Ludwig den Römer, Örten und Als 
brechten, die Pfalzgrafen am Rhein Ruprecht den ältern, 
Ruprecht den jüngern, die Durggrafen von Nürnberg 
“Johann, Albrecht, Friedrich, und andere Fuͤrſten ſchon zu 
Paffau bey feiner Ankunft verſammelt. Kubrfürft Lud⸗ 
wig ber älteve hatte bereits dem Herzog Albrecht von 
Öefterreich aufgetragen, daß er in den übrigen Mishels 
figfeiten, die zwifchen ihm und dem Römifchen K. Bart 
noch obmalteten, einen Ausfpruch thun möchte, womit 
der Seßte auch zufrieden war 1. Ehe aber diefer Aus: 8 Julii. 
ſpruch geſchehen, wurden zwifchen Tarln und den anwe⸗ 
fenden Fürften verfchiedene Bindniffe und Derträge er» 
tichtet. So nahm der Roͤmiſche König die Burggrafen 
von Nuͤrnberg unter feinen Schuß , und verſprach ihnen, 
fie bey ihren Gütern und Beſitzungen zu handhaben 2:5 dar 14 c.m. 
gegen ſie ſich, Karln wider alle feine Feinde zu vertheidi- 
gen, und ihm bey dem Bejiße der Pfandfchaften, die er in 
der Oberpfalz hatte, mit aller ihrer Macht zu erhalten, ver- 
banden 3. Die Herzoge von Bayern ımd Pfalzgrafen 
am Rhein, Albrecht, Wilhelm und Ruprecht ver ülrere 
tichteten auch bier mit Karln ein Buͤndniß auf, daß fie 
ihn und deffen Länder wider jedermann, niemand ausge 
nommen, vertheidigen wollen; dagegen er ihnen das 
nehmliche verſprach, und fie unter feinen Schuß nahm 4. ed 
Daun belehnte Barl den Albrecht von Wolfſtein mit dem 
Schloße Sulzburg 5, nachdem die Herzoge von Bayern e. d. 
fi) ihrer Anfprüche darauf begeben harten, Zwey Tage 
darauf: verfauften die Pfalzgrafen Ruprecht der ältere, 

— und 


⸗ 
En 


1 Urfb, Num. CLVIII. 2 Idem Num. CXXXIV, 
Sommerse. Tom. III. pag. 68. 


4 lvem /.c. Tom. I. p. 991. er 992. 
5 Lvmis Spic, Sec. if. & p. * 
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und Ruprecht der jüngere, Tarln einige Drefchaften in 
der Oberpfalz um zwölf taufend Schock; es waren die 
Seften Waldek, Starftein, Neuftadt, Hirfchau, Muroch 
und Drafchwiß, Dieß war eben die Summe Geldes, wel⸗ 
he Barl für die Yuslöfung Ruprechts des juͤngern aus 
der fächjifchen Gefangenſchaft gezahler harte. Doch hiel« 
ten fich die beyden Pfalzgrafen vor, daß fie diefe Derter 
vor dem DBerlaufe eines ganzen jahres wieder um bie 
nebmlichen zwölf taufend Scheck Faufen koͤnnten, wenn fie 
das Geld entweder dem König oder dem Burggrafen von 
Drag, Wilhelmen von Landftein, baar auszahlen wuͤr⸗ 
den. Vermuthlich batte der leßte die Baarfchaft vorge» 
firecfer,, daber ihm auch diefe Derrer übergeben worden. 


. Nenn aber der Wiederfauf nach Verlauf eines jahres 


17 Sul, 


nicht gefchähe, fo follten diefe Feften famt dem Zugehör 
bey der Krone Böhmen verbleiben 1. Und dieß waren 
die erſten Städte und Schlöffer, womit Barl den Anfang 
machte, Böhmen gegen die Oberpfalz und Bayern aus⸗ 
zubreiten, welches er hernach , wie wir unten fehen wer⸗ 
den, bis an die Thore. von Nuͤrnberg ausdehnte. Ueber 
dieß fertigte Ruprecht der jüngere noch eine befondere 
Verſicherung aus, daß er den Roͤmiſchen König bey dem 
Beſitze der Derter in der Oberpfalz, die er von Rudol⸗ 


phen, feinem Schwiegervater, durch Verträge an ich 


e. d. 


ı8e.m. 


19 e.m. 


braͤchte, laflen wolle 2. . Den beyden Burggrafen von 
Nuͤrnberg erlaubte Barl, daß fie ihr Dorf, Bayersdorf, 
zu einer Stadt erheben, mit Mauern und Graben umge- 
ben, und fonft nach ihrem Willen befeftigen durften 3. 
Naͤchſt hierauf ſtiftete Karl eine Heyrath zwifchen Al⸗ 
brechten, Pfalzgrafen am Rhein, und der Prinzeſſin Mar⸗ 
garetha, Herzogs Ludwig zu Lignitz Tochter, welche 
am Hofe des Königs erzogen wurde 4. Und letztens 
that der Herzog von Öefterreich tiber das, was = zwi⸗ 
en 


ı Sommerse. Tom. I, pag. 995. | F 
2 IDEM loc. cit. 9.57. 3 Urtb. Nam. CC. 
4 Sommersn. Tom. Ip. 992, 
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fen dem Roͤmiſchen König Barl und dem MarFgrafen 353. 
Cudwig von Brandenburg auszumachen war, folgenden 
Ausſpruch: Erſtlich fol König Tarl den Herzogen, Lud- 

wig dem ältern, Ludwig dem Römer und Otien ber 
huͤlflich ſeyn, daß fie zu dem völligen und ruhigen Bejig 

von der Mark Brandenburg und der Niederlauſitz end» 

lic) gelangen möchten. Zweytens, foll jich Karl beym 
Pabfte ernftlih um die Aufhebung des Bannes, worin 
Kudwig der ältere noch immer war, bemühen, Drite 

tens wird Barl die Stadt Donauwörth Ludwigen wie- 

ber einräumen, und ihm den Zehnten zu Heilbronn ‚den: 

er dem Örafen von Wuͤrtenberg überlaffen batte , wieder 
zucheilen. Viertens, fol Markgraf Ludwig den Biß⸗ 
thuͤmern Trident, Brixen und Chur alles zuruͤck geben, 

was er ihnen genommen, und ſie ferners nicht mehr an 

ihren Freyheiten und Gerechtſamen hindern , noch einen 
Abbruch hun. Dagegen wird ihm der Markgraf von 
Maͤhren gleichfalls alles wieder heraus geben ‚ was ihm 
während den legten Kriegen war abgenommen wor— 

den x. E Dann gab Ruprecht der ältere Karin noch eine 19 Jul. 
Verſicherung, daß er allen den von ihm zu Paſſau aus⸗ 
gefertigten, und nur mit dem kleinen Jnſiegel bezeichneten 
Briefſchaften, dag größere Inſiegel nach zehn Wochen zu 
Nürnberg beyfügen wolle 2, Lmd fo wurde die ganze z0c.m. 
zeit bey diefer Paſſauer Zufammenfunft mit Verträgen 

und Buͤndniſſen zugebracht. 

Hierauf verließ Barl Paffau, und kehrte in ſein 
Koͤnigreich Böhmen wieder zuruͤck. Weil feine neue 
Gemahlin Unna von Shweidnig und Jauer noch nicht 
zur Königin von Böhmen war gekroͤnt worden, fo ließ er 
ihr ißt, bey feiner Ankunft in Prag, die fönigliche Krone 
auffegen 3. ° Den Tag nach diefer Krönung beffärigte 28 e. m. 
Barl einen Önadenbrief, den Kaifer Rudolph 1. dem Klo- 


fter 


ı Sommers. Tom. III. pag.60. 
2 Urkb. Nun. CLIV. 
3 Procor. Lvrac. Fphem. ad b. 4. 
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1333. ſter zu Wilzburg im J. 1278 ertheilt hate ı. Barl 
29 ai. hielt fich bis zum fechzebnten des Auguſtmonats zu Prag 
auf, che er wieder nach Deurfchland gieng, wo feine 
genwart einiger entflandenen Unruhen wegen , die zwifchen 
ODeſterreich und der. Schweiz feit einiger Zeit obwalte⸗ 
ten, nothwendig war. Nebſt dem, daß jich Barl zu diefer 
Reiſe anfchickte, fertigte er auch verfchiedene Gnadenbriefe 
aus, Auf das wiederholte Begehren und Verlangen 
des Parriarchen Niklas zu Aquileja errheilte Karl der 
Stadt Friaul das Recht eine Hobefchule anzulegen 2, 
damit die Deurfchen, Ungarn, Stawonier und Waͤlſchen, 
von denen allen jie nicht weit entlegen war, daſelbſt flus 
1 Yug. dieren könnten 3. Dann erlaubte er, daß das Spital in 
der Neuſtadt Prag, Lazari genannt, feine Höfe Knobicz 
ge.m. und Jencz mit Elholt vertaufchen durfte a. Dem Erz 
bifchoff zu Trier und dem dajigen Kapitul verlieh er die 
Anwartſchaft auf die Meichslehen Ellen; und Pelters- 
dorf an der Moſel, wenn der Edle Gerlach von Bruns“ 
born ohne Lehenerben fterben follte 5. Nachdem Rarl 
noch zuvor dem HinFo Berka von Duba das Schloß Ho⸗ 
benftein, in Gegenwart des Kubrfürften Rudolphs von 
Sachen, des Bifhoffs Johann zu Olmuͤtz, und anderer 
Herren, zu Lehen gereichet harte, trat er die Reiſe nach 
36 «.m, Deutfchland an 6, 

Am achtzehnten Auguſt war er fchon zu Nürnberg, 
wie aus einem Gnadenbriefe zu fehen if, kraft deflen er 
dem Auguftinerorden in ganz Böhmen das Borrecht er- 
theilte, daß ihre Unterthanen vor fremde Gerichtsftüple 

nicht, 
ı Scnürz lo. cit. pag. 277. 
2 Studium generale concedimus et inftituimus de Regia 
clementia et gratia fpeciali. 
Basır. ZANCAROL. Cyrp. antiquitates ciuit. Foris 
Iulii * GRAEVIVM Tom. V. Part. IV. p. 26. 
4 Fror. — in Prodrom. gloriae Prag. 
dd, . 
5 * ur lı e. Tom. IL. p. 173. n. 675. fire die. 
0 Bonvsı. Barsım. lit. publ. pr 152: > > -- 
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nicht geladen werden dürften, ausgenommen, wenn fie ſich 1353, 
ſolcher Berbrechen ſchuldig machten, wodurd) fie am Le⸗ 

ben geſtraft zumwerden verdienten 1. Am folgenden Tage 18Ung. 
nahm hier der Bifchoff von Würzburg feine Lande von 

ihm zu Leben, und empfteng hierüber eine Zeugenfchaft 

vom König 2. Um allen Unruben in Deutfchland vor» 19 em. 
zubeugen,, mußten Die anwefenden Neichsfürften, Herren, 

und die Abgeordneten der umliegenden Städte einen Lan⸗ 
desfrieden ſchwoͤren und unterfchreiben, welchem die 
Burggrafen, Johann und Albrecht zu Klürnberg, gleich» 

falls beytraren 3. Am nebmlichen Tage zahlte Barl a4e.m. 
den erwähnten Burggrafen, und Audwigen Grafen 

von Hohenlohe einige Schulden baar aus , die fie am Koͤ⸗ 

nig Jobann und Barln, laut Berfchreibungen, zu fordern 
hatten. Beyde gaben Rarln Verſicherungsbriefe des 
Empfanges 4. Don bier gieng Barl nach Schwaben, e. a. 
Er hielt ich einige Tage zu Augsburg auf, und befam von - 
dem dafigen Bifchoff und dem Domkapitul folgende Mer 
liquien: Einen Gürtel der Jungfrau Maria , einige Ges 

beine des h. Klarciffus, ein Stück von der Fahne des h. 
Odalricus. In dem dajigen Benediftinerklofter bat ee 

jich auch welche aus: Man gab ihm einen Arm des h. 
Odalricus, den vordern Theil vom Haupte der h. Gila⸗ 

ria; den bintern Theil des Haupts vom h. Dionyftus, 
welcher der erſte Bifchoff zu Augsburg gewefen 5. Bon 

bier reifte Karl nach der Neichsftadt Kempten. Das das 

fige Denediftinerflofter verehrte ihm auch einige Reli 
quienz darunter war ein Stück vom Kleide des Heilan⸗ 

des, von der Krippe und den Tüchern, worin er gehüllet 
ward, Barl der Große hatte diefe Alterthümer dem 
Kloſter gefehenft 6, Dann veifere Barl von bier hinun⸗ 


unter 
1 Urkb. 2 CXVI. 1. Sort 
2 Lvnıo Part. Spec. cont. I. Kortf. III. p. 329. 
3 Urkb. N. CLXXIII Idem N. —— 
5 Er Carorı apud Passin. in Phoſphor. p. 434 
6 Ibdem. 
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unter nach Ulm. Bald nach feiner Ankunft dafelbft bes 
ftätigte er alle Freyheiten der Abtey Prämonftratenfer- 
ordens zu Roth 1. Zarl hielt ſich einige Zeit in diefer 
Stadt auf, um die Unruhen, welche in diefer Provinz ent⸗ 
fanden waren, zu ftillen. Die Städte mußten ihre Ab⸗ 
geordnete nach Ulm ſchicken, und der König errichtete 
zwifchen vier und zwanzig ſchwaͤbiſchen Neichsftädren ei» 
nen allgemeinen Landfrieden. Endlich ließ er Fberbar- 
den, Grafen von Würtenberg, welcher an diefen Unruhen 
Schuld war, auch nach Ulm kommen, damit er dem Fries 
den beytreren möchte. Wie aber diefer vorgab, er müßte 
fich erft hierüber mir feinem Bruder berathſchlagen, fo 
ſprach Karl mit einer ernfthaften Mine: Berathſchlage 
dich, fo lang du willſt. Der Graf erfchracf über diefe 
trockene Antwort des Königs fo fehr, daß er dem Frieden 
alfogleich beytrat, und ihn mit einem Eyde beſchwor 2. 
Barl reiſte hierauf, al# ein Friedensſtifter in Deurfchland 
herum, und wo er die Ruhe mit Güte nicht berftelten 
Fonnte, dort brachte er fie mit Ernſt und Anſehen zu 
Stande 3. 

Bon Um erhob jih Barl nach Koftnig am Boden- 
fee. Er biele fich unterwegs in der Benediftiner Abtey 
Reichenau auf, welche damals das reichte. Stift war. 
Er bat fich hier vom Abte Eberhard einige Reliquien aus, 
unter denen ein Stück von dem Kreuze war, woran dev 
Heiland gefforben ift 4. Zwey Tage darauf war er ſchon 
zu Koſtnitz; er befuchte gleich ben feiner Anfunft das Bes 
nediftinerflofter in der Borftadt, und der Abt, Heinrich, 
verehrte ihm einige Reliquien der h. h. Bregorius und 

' Geb: 

ı Ammal. Ord. Praemon. Tom. I. Probar. p. 454- 

2 Aıs. ÄRGENT. par. 150. 

3 Menfe Auguito Rex Carolus de Bohemia venit in Ale- 
maniam et inducens Dominos et ciuitates orbis man- 
ſuetudine et mifericordia (verbis manfuetis et minato- 
riis) bonam er gencralem pacem fecit. Hznr. Re» 
PORFIVS ad han. 


4 Archiumm Capisulis Prag. 
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Gebhardus 1; die Unordnung und Zwiſtigkeit aber war 1353. 
in diefer Stadt fo groß, daß beynahe alle Bürger in 22 Sep. 
Waffen kunden, und die Ballen gegen einander mie Here _ 


ten verfperret hielten. Sie mußten aber auf des Könige 
Befehl die Waffen niederlegen, und die Ketten wegräus 
men. eine Gegenwart allein hielt die Unrubigen im 
Zaume Man erfaunte dafelbft über den Reichthum und 
die Pracht feines Hofes, beſonders über die Fönigliche 
Tafel, bey welcher alle Gefäße, worauf gefpeifer und 
woraus getrunfen wurde, von purem Golde waren; fo 
gar das Almofenfaß war von Bold. Bey der zweyten 
Tafel fpeiften die. Pöniglichen Bedienten, fo gar die Kuͤ—⸗ 
chenjungen, auf Silber. Eine Menge der umliegenden 
Daronen, Nitter und Edelleute kam nach Koſtnitz, um 
dem König aufjumwarten 2, Ä 
Indeſſen langte die Vollmacht des Herzogs Albrecht 
von Öefterreich an, in welcher diefer Karln volle Gewalt 
verlieh , zwifchen ihm eines Theils, und den Sürichern, 
Euzernern, Waldſtaͤdten und ihren Bundsgenoffen ans 
dern Theils, einen DBergleich zu treffen 3. Varl ließ 


alfo die Bornehnuften von Zürich zu fich Eommen, und er⸗ 


mahnte fie, jich dem Serzog von Öefterreich zu unterwer⸗ 
fen, Allein ſie antworteten: daß fie fonft niemanden, als 
dem Kaifer und dem Meiche untergeben feyn mwollten 4, 
und beriefen jich auf verfchiedene Sreyheitsbriefe, die jie 
von den voriaen Kaifern erhalten hätten. Barl beſchloß 
ſelbſt nach Zürich zu geben, in der Hoffnung, die Stadt 
durch feine Gegenwart auf andere Gedanken zu bringen. 
Ehe er noch Kofinig verließ, fehichte er an die Stadt 
Nordlingen deu Befehl, daß alle diejenigen, welche in 
diefer Stadt und ihrem Gebiete eine vorfegliche Mordthat 
begiengen, feines Schutzes weder in Kirchen noch Klöftern 
genießen follten 5. | 


Ya 2 Hierauf 


x Archin. Capit. Prag, 2 Arm. ARGEMT. ad h. a. 
3 Urfb. Nym. CLVII. 4 Ars. Arsenrt. de. eis. 
5 Lvnıa Pars. Scec. Con. IV. Th, LI. 2.5. 
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Hierauf erhob ih Karl nach Zürich. Er gieng über 


St.Gallen. Hier ließ er den Sarg des h. Gallus öff« 
nen, und bat jich einen Theil des Hauptes diefes Heiligen 


aus. Er that eben dieß mit dem Grabe des h. Othma⸗ 
tus, deſſen Haupt er mit fi nahm 1. Als er zu Zürich 
anfam, gieng ihm die Bürgerfchaft mit brennenden Fa⸗ 
ein in einer, und mit grünen Zweigen in der andern 
Hand entgegen, und empfieng ihn mit vielen Ehrenbezeus 
gungen 2. Barl ließ den Rath der Stade und die Ab⸗ 
geordneten der Städte Bern, Schweiz und Unterwalden, 
ihrer Bundsgenoffen, vor jich kommen, und gab ihnen eis 
nen Verweis, daß fie fich dem Gehorfam des Herzogs von 
Öefterreich zu entziehen bemuͤhten. Sie zeigten ihm aber 
ihre alten, von Kaifern ertbeilten Freyheitsbriefe. Die 


dſterreichiſchen Gefandten fragten fie: warum jie folche 


dem Herzog nicht vorgezeigt haͤtten? Sie antworteten : 
daß fie dergleichen Briefe fonft niemanden», als einem Roͤ⸗ 
mifchen König, ihrem Herrn, zu zeigen fehuldig wären. 
Hiedurch bezeugten die Zuricher und die übrigen Bald» 
ftädte in der Schweiz, daß jie das Meich igt für ihre Ober⸗ 
herrſchaft erfannten, da fie feir feche und dreyßig Jahren 
feinem Herrn untergeben gemefen 3. Vermuthlich hatte 
Barl aus denen ihm vorgezeigten Gnadenbriefen feiner 
Vorfahren, eingefehen, daß den vuͤrichern und den uͤbri⸗ 
gen Städten hart gefchehe; und wer ließ fich wohl die 
Handhabung der Freyheiten der Städte mehr angelegen 
fenn , als unfer Karl? Er befahl alfo den Zuͤrichern und 
ihren Bundsgenoſſen, ſich mit dem Herzog Albrecht über 
ihre Mishelligfeiten in der Güte zu vergleichen. Gie 
folgten feinen ‘Befehlen, und ſchickten an den Herzog eine 
fehriftliche Erläuterung ; da fie aber hierüber feine Ant⸗ 
wort erhielten, fo wurden die Vorfchläge Barls wieder 
| vereitelt, 


ı Epiſt. Carorı apud Pessın. in Phofph. p. 435- 
‘2 Krırcıvs er Frtic. TaBEeR apud STEYERER 
“in addit. p. 179. 180. 
3 ArLs, Arosınt. pag. 160 
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vereitelt. Er hielt ſich Übrigens bis aufden St. Gallen» 1353. 
tag zu Zürich auf, und beftätigte an demfelben , noch vor 

feiner Abreiſe, dem Canton Ury einige alte Freyheiten; 

die Vogtey über das Land und den Thal zu Livinen Aber 
verpfändete er an den Evelfnecht, Johann von Mooß 14 16 Ott. 
Sodann reifte er über Sefingen, wo er fich einige Reli⸗ 

quien vom h. Fridlinus ausbat 2, über Bafel, Breisach 

und Straßburg nach Hagenau, un die Unruhen, welche 

im Elſaße entftanden waren, abzuthun. Alle Städte, 
durch welche er reiſte, befonders aber Straßburg, empftens 

gen ihn mit ausnehmenden Ehrenbezeugungen 3. 

Barl hielt ſich gegen vierzehn Tage zu Hagenau auf 
Folgende Fürften und Herren waren mit ihm daſelbſt: 
Gerlach, Erzbiſchoff zu Maynz; Albrecht zu Wuͤrz⸗ 
burg, Gerard zu Speyer, Biſchoͤffe; die Pfalzgrafen 
Ruprecht der ältere, und Ruprecht der füngere; Kur 
dolph, Herzog zu’ Öefterreih, Barls Schwiegerföhns 
Albrecht, Pfalzgraf am &hein und Herzog zu Bayernz 
Johann von Bazenelbogen , Ludwig und Friedrich von 
Oettingen, Kuno von Hohenlohe, Gräfen, und andere 
mehr, die ihn theils. anf diefer Neife begkeiteren, und theils 
fich ißt dahin begeben hatten. Die erfte Sorge des Kö⸗ 
nigs war, wie er den Ruheſtand in diefer Gegend wieder 
berftellen, und auf einen dauerhaften Fuß feßen koͤnnte. 

Er rief alfo die umliegende Nitterfehaft iind die Vornehm⸗ 
en der Städte nach Hagenau: Unterdeſſen fchritt eezue "-* _ 
chließung eines wichtigen Vertrags mit Ruprecht dem 
ältern von der Pfalz, Diefer war Erbe des Pfalzgrafen 
Rudolph, feines Bruders, der im vorigen Monate geftorben 
wär. Rarl hatte dem Seligen, als feinem Schwiegervater, 
zwanzig taufend Mark Silbers zu verfchiedenen Noth⸗ 
dürften vorgeftrecfet, fo damals fehr große Summen Geb -" -> 
dels waren, die Kuprechr vielleicht nicht vermögend ge⸗ 
de: -%a3 | weſen⸗“ 


Hr. Haͤberlin !. c. B. III. p. 349. 
rs Carorı apud Prssın. iu Pboſph. p. 446. 


1 
2 
3 Ars. ARGENX. p- 100. 
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wefen wäre baar auszahlen ; daher verglichen fich bie 
zwey Fürften in fo weit, daß Ruprecht für die gemeldte 
Schuld verfchiedene Städte und Schlöffer in der Ober⸗ 
pfalz, die er von Kudolphen geerbt hatte, Karln und ſei⸗ 
nen Erben und Nachkommen, den Königen in Böhmen 
und der Krone, für die erwähnten zwanzig taufend Mark _ 
Silbers überließ. Er fertigte zu dem Ende den Kaufe 
brief zu Hagenau aus, und that fire fich, feine Erben und 
Nachkommen darauf Verzicht. Es waren aber folgende 
Derter: Sulzbach, Kofenberg, Hartenſtein, Neidſtein, 
Turndorf, Hilpoltſtein, Hohenſtein, Kichtenef, Franz 
kenberg, Laufen, Eſchenbach, Hersbrub, Auerbach, 
Velden, Pegnitz und Plech mit allem, was der felige 
Herzog Rudolph daſelbſt beſeſſen, und was dazu gehörte, 
Ruprecht bezeugt auch im nehmlichen Briefe, daß er auf 
eben diefe Weiſe Karln die Schlöffer KTeunfiade, Stornz 
ftein, Hirſchau und Kichrenftein um andere zwölf taufend 
Mark, womit fein Better, Ruprecht der jüngere, aug der 
ſaͤchſiſchen Gefangenfchaft von Karln geläft worden, ver- 
Faufer habe , und verband ſich, ihn und feine Erben, bey 
dem Beſitze dieſer Herrſchaften ſowohl wider die Söhne 
des Kaiſers Ludwig, ale auch wider Ruprecht den 
jüngern, feinen Better, wenn fie einige Anfprüche darauf 
machen follten, zu fehüßen und zu vertbeidigen. Dieoben 
genannten Fürften, Bifchöffe und Grafen unterfchrieben 
die Urkunde ald Zeugen 1, Doch am nehmlichen Tage 
ftelkte Ruprecht der ältere ein Bekenntniß aus, daß Barl 
einige Schlölfer, die von derraffchaft Lurenburg ruͤhrten, 
und ihm, Ruprechten, feit des. Königs Johann von Böhmen 
Regierung pfandweife gehörten, mit der beſtimmten Sum⸗ 
me, nach zwey Jahren oder nach feinem Gutachten wieder 
eirlöfen möge 2. Lind weil alle die Brieffchaften, welche 
Kuprechr , der abgetretenen Länder wegen, Barln zu Ha⸗ 
genan ausfertigte, nur mit dem Fleinen Inſiegel gegeben 
waren; 


ı Bar». dir. publ. 9.45. Gornasrt. in appeud. 2.78» 
3 Urkb. Nun. CLV. pP #7 
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waren, fo verband er fich in einer dieferwegen auggeftellten 1353. 

Schrift , daß er ſie zwifchen ißt und Fünftigen Weihnach⸗ 

ten auch mit feinem großen Inſiegel verfehen wolle 1. 31 Det. 

Am Tage Allerheiligen reichten beyde Ruprechte, der Ä 

ältere und jüngere, Barln eine Bittſchrift ein, daß er 

die ihm verkaufte Veſten Hobenftein, und die Märkte . 

Hersbruf und Auerbach zu. Leben der Krone Böhmen 

machen möchte 2. Der erfte fchrieb am nehmlichen Tage ı Nov, 

an den Bifchoff von Bamberg, daß er Karln, als Könige 

von Böhmen, nebft andern Ortfchaften in.der Pfalz, auch 

den Veldnerforſt verkauft. babe; daß er fich alfo des Lehn⸗ 

rechts, fo er darauf hatte, begeben, und Karln abgetreten haͤt⸗ «- d. 

te 3. Ruprecht der jüngere ffellte ebenfalls ein Bekenntniß 

aus, daß Barln die erwähnten Derter für die gemeldtem 

Summen find verfauft worden,und begab fich aller Anfprü- 

che, die er darauf haben koͤnnte 4. Er verband jich noch, daß s «- ın- 

er diefen Brief, welchen er der oberpfälzifchen Ränder we⸗ 

gen alsgefertiget , und nur mit dem Fleinen Perfchaft ge 

ſiegelt, nächfteng mit feinem großen Inſiegel verfehen, und 

Gerharden, Bifchoffen zu Speyer , überliefern wolle 5. e. d. 

Und fo brachte Barl den größten Theil von der Oberpfalz, 

mit baarem boͤhmiſchen Gelde an fih,und an das Koͤnigreich 

Böhmen. Daß Karl vor dem zehuten Tag dieſes Mor 

nats von Hagenau nicht abgereifet fey, bezeuger ein Gna⸗ 

denbrief, den er fiir den anmefenden Probſt zu Leutmieriß, 

Bohus von Pardubitz, hier. noch ausgefertiger hat, daß 

er nämlich feine Probſtey ungehindert, und nach eigenen 

Belieben zu Peutmeriß bauen und vollenden möge 6,  roe.m. 

- MWährend diefem langen Aufenthalte zu Hagenau 

brachte aud) Karl die Elſaſſiſchen Städte und Ritterſchaft 

Dazu, daß jie einen Landfrieden auf drey Jahre unter eins 
Aa4 ander 


1 Urkb. Nur. CEVI. 

2 Lrnıc C. G. D. Tom. J. pag. 1086. 

3 GoupasrT. in Beylagen pag. 218. 

4 Urfb. Niuun. CLXXXIV. 5 Idem Num. CL. 


Archiuum Capit, Litomericı 


376 Barl der Vierte, 


1353. ander errichteten und befchwuren. Es wurden funfzehn 
Richter befteller, welche die, während der Zeit entſtehenden 
Streitigkeiten , in der Güte entfcheiden und beylegen ſoll⸗ 
ten 1. Dann unternahm Barl einige Fleine Reiſen im 
Eifaße. So gieng er nach Molzen , und befuchte daſelbſt 
den Franfen DBifchoff, Berrbolden von Straßburg ; den 
andern Tag darauf Fam er nach Haßlach, wo der b. Flo⸗ 
renz begraben lag. Karl ließ den mit Gold und Silber 
beſchlagenen Sarg, der feit drey hundert Jahren gefperrt 
gemwefen, öffnen, und fand die ganzen Gebeine des Heiligen 
in demfelben. Weil aber die Domberren zu Straßburg 
behaupteten, daß jie das Haupt und einen guten Theil der 
übrigen Gebeine diefes Seiligen befäßen , fo ließ ſich Karl 
bon dem anwefenden Erzbifchoff von Maynz, und anderen 
Biſchoͤffen, in deren Gegenwart der Sarg war geöffnet 

worden, fhriftliche Zeugenfchäft diefer Entdeckung aufſe⸗ 
Gen, um die Straßburger ihres rrehums: zu überführen, 
Er bat ſich einen guten Theil der Gebeine diefes h. Straß⸗ 
burger Bifhoffs aus. Barl befuchte auch das Frauen 

kloſter Benediftinerordens zu Andlau, und erhielt einen 
Theil der Gebeine des h. Lazarus, welche Rychardis, 
Barl des Zweyten Gemahlin, dahin gebracht hatte 2, und 
dann das Benediktinerkloſter zu Ehrenftein, wo er dag 
fonft nie geöffnete Grab des h. Urbanus aufmachen ließ : 
man mußte ihm die Hirnſchale diefes Heiligen uͤberlaſſen 3. 
Auf diefer Reiſe harte ſich Karl auch zu Schlerfladt auf⸗ 
gehalten, die vertriebenen Bürger wieder eingeführt, und 
fie mit den übrigen verföhner 4. Bon hier reiffe er aber« 
mals nach Straßburg, und dann feßte er feine Reife über 
Hagenau, Weiſſenburg und Bandau nach Speyer fort, 
wo wir ihn ſchon nach der Mitte des Wintermonäts mie 
einer Menge Fürften und Bifchöffe antreffen. 


| Die 
ı ALsert. Arornr. | 
2 Lit. Carouı IV. apud Prss. in Phofph. p. 436. 
3 Inam ibid 4 Arm ARsEeNT P« 100 
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Die Stadt Sulzbach war, wie fehon oben gemeldet 1353. 
worden, an Barln gefommen, Sie fehickte ig ihre Ab⸗ 
geordnete an denfelben, welche ihm, als einem König in 
Böhmen, und ihrem nunmehrigen Heren, die Huldigung 
im Namen der ganzen Gemeinde ablegten 1, Vermuth⸗ ıayon, 
lich haben die übrigen Städte in.der Oberpfalz ein gleiches 
gethan. Dann wurde hier ein Streit Zwifchen dem Bis 
ſchoff von Bamberg und den Pfalzgrafen, Ruprecht dem - 
altern und jüngern, beygelegt. - Jener behauptete, daß 
die Derter Hartenſtein und. Meidenftein, die Karl von 
Kuprechten gekauft, bifchöffliche Lehen wären, fo aber der 

falzgraf nicht zugeftehen wollte, Nun trug man den 
rbifchöffen, Gerlach zu Maynz und Wilhelm zu Böln, 
„die Entſcheidung auf, die dann, nach binlänglicher Unter⸗ 
ſuchung, den Ausfpruch.thaten, daß weder Hartenflein 
noch Neidenſtein Lehen von Bißthum Bamberg wären 2, 9m. 
Der Bifhoff von Bamberg, Leopold, unterwarf ſich 
nicht nur diefer Entfcheidung, fondern that auch auf alle 
Anfprüche , die er etwan auf diefe zwey Städte , ald Dis 
ſchoff, haben konnte, Verzicht 3. Und fo ward Barf 22 c.m. 
unmittelbarer Here von diefen Ortfehaften. - 

Es vergieng beynahe Fein Tag, daß nicht Karl ent 
weder zum Beſten des Reichs, oder zur Ausbreitung feir 
nes Königreichs Böhmen etwas unternommen und ver- 
richtet hätte. So trug ibm Ulrih von Braunek fein 
Gut Werdek zu Lehen auf, und befannte fich zu einem 
Lehnmanne der Krone Böhmen 4. Weil die Städte 23 e.m. 
Floß und Parkftein, die zu Böhmen längft gehörten, den 
Burggrafen von Mürnberg um fieben taufend Mark 
Silbers waren verpfändet worden, fo zahlte ihnen Barl 
diefe Summe ißt an aus, worüber fie, nämlich Johann 
und Albrecht, den Empfangsfchein ausfertigten 5. Das a4c.m. 

| Ya5 + -Gpital - 


ı LvNIo C. G. D. Tom. I. pag. 1118. 

2 OLDAST. append. p:71. 3 Ivem L. c p. 7% 
4 Sommenrss. Tom: II]. pag. 74. 

5 IPEM ibidem pag. 66. 
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Spital zu Nördlingen erhielt. von Karl einen Gnadenbrief, 
worin er es in feinen, und des Reichs Schutz nahm, und 


Non. demſelhen alle Gerechtſame beftätigte 1. Petern Bonrad 


von Gille ertheilte Barl ein Empfeblungsfchreiben nach 


a6«:n. den Kloffer Rabensburg 2, und gab eine Verorduung 


heraus, daß man die Wälder bey Nürnberg auf beydeu 
Seiten der Pegniß nicht verwuͤſten, und feine Veſte, 


29 e.m: bürgerliche Gebäude, oder Mayer darin errichten folle 3. 


. Weil nun die meiffen Kubrfürften ige zu Speyer 
beyfammen maren; fo machte jich Karl dieſen Umſtand auch 
folgendermaßen zu Nutzen. Es war zwar öffentlich be⸗ 
Fannt, daß die Stadt Eger, nebſt ihrem Gebiete, wie auch 
die Oerter Floß und Parkftein vom ‚Kaifer Ludwig 
dem Bayer und von dem Meiche , der Krone Böhmen 
für vierzig taufend Mark Sitbers find verfeßer, und ver⸗ 
pfänder worden. Da aber die Urkunden hievon, durch) 
Zufälle verbrannt worden, und Berl fo gewilfenhaft war, 
daß er nicht den mindeften Strich Landes, ohne im Stans 
de zu feyn, die Rechtmäßigkeit Flar zu bemeifen, bejigen 
-- wollte, fo erfuchte er die anweſenden Fuͤrſten, ihm über 
die Wirklichkeit der gefehehenen Verpfaͤndung fhriftliche 
Zeugeufchaften zu ertheilen 5 fie thaten es um fo viel eher, 
da die Anfehnlichften hievon, wie der Erzbifchoff Balduin 
zu Trier, die Urkunde noch felbft gefeben harten Sie gas 
ben alfo Karln ohne Anſtand die, verlangten Zeugen⸗ 
fihaften in befonderen Briefen, worin jie fagten; “Daß ſie 
es in Aufebung der vielfältigen. Gunfibezeugungen und 
Gnaden, die Barl dem Reiche ermweifer, und des ausgiebi- 

gen Fleißes, und der unermüderen Bemühungen megen, Des 
nen er ſich für die Ehre, und den Mugen des Reichs getreu, 
und zu wiederholtenmalen unterzieht, thun, und bewerk⸗ 
ſtelligenz und weil dag Königreich Böhmen, ohne dieß 
ein werthes und edles Glied des Kaiſerthums waͤ⸗ 
re. „ 


ı Lvnwıg P. Spec. Cont. IE. Th. IL. 25 
2 Würtnw lc. Tom. II. p. 30. 
2 Hifl. dipl. Norimb. p. 348» 


— 
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Ken 1. Es waren aber folgende Reichsfuͤrſten: Gerlach 1358. 
Erzbiſchoff zu Maynz, Wilhelm Erzbifchoff zu Koͤln, und 
Ruprecht der aͤltere, Pfalzgraf am bein 25 und den4 Der. 
Tag darauf gab auch Ludwig der Römer, als nunmehri⸗ 
ger Kuhrfürft von Brandenburg, Barln die nehmliche 
zeugenfchaft 3. Der Kuhrfuͤrſt Balduin zu Trier s e,m, 
ſtellte erfi am Sonntag nah St. Thomastag die Zeugen- 
ſchaft hievon aus 4. Dagegen erwies Karl den anwe⸗ 
ſenden Kuhrfuͤrſten auch dieſe Gefaͤlligkeit, daß er, als 
Das Oberhaupt des Roͤmiſchen Reichs, an einem ordent⸗ 
lichen Gerichtstage die Entſcheidung und Verorduung 
machte, daß ihre Vaſallen und Unterthane vor niemand, 
als vor ihnen allein, ſollten zu Recht gefordert wer⸗ 
den 5. Barl hatte auch den widerſpenſtigen Cuno von 6 e. m. 
Falkenſtein damals nach Speyer vprgeladen, daß er ſich 
feiner Unternehmungen wegen verantworten maͤchte. 
Diefer Mann war immer ein eifriger Anhänger des Kai⸗ 
fers Ludwig und, feiner Freunde gemwefen, und hat jich 
ſtaͤts nicht nur dem Pabſte, fondern. auch dem König Kerl 
widerſetzet. Als Heinrich von Dirneburg des Erzbiß⸗ 
thums Maynz war entſetzet, an deſſen Stelle aber Ger: 
lab von Naſſau erwaͤhlt worden, fo hieng er immer dem 
Erſten an, der: ihn auch zum Verweſer der ‚erzbifchöffti« 
chen Güter beſtellte. Cuno vertheidigte die Sache feie 
nes Herrn mit ungemeinem Eifer, Tapferkeit und Une 
erfchrorfenheit, und wurde Daher fuͤr den wackerſten Deut 
(den gehalten. Er wirthſchaftete für das Erzſtift fo 
| gut, 
1 Confiderstis igitur multipheibus -fauosibus et gratiis, 
et fructuofa diligentia, nec non laboribus indefeflis,, 
quibus praefatus Dominus noſter ad honorem et vti- 
‚htatem$&. Imperii fideliter'et frequenter intendit, cum 
praefartum Regnum:Impevialis Cororiae dignum quidem 
et nobile membrum exiltat. v 
2 Lrnic C. G. D. Tom, I. ?+ 1118. 1119. 
3 IDEMI. c. p. 1122. 


4 IPEMI. c. p. 1123. Alle dieſe Urkunden ſtehen auch, 
"im Copiarig Priuilegg. Regg. et R. Bohemiae. 
5 Ipsm f} Spec. Cont. II. Fortſ. J pP» 961. 
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uz53 . gut, daß er einige verpfändere Guͤter ausloͤſte andere kaͤuf⸗ 
lich an daſſelbe brachte, und eine wichtige Feſtung, eine 
Meile weit von Maynz, baute, Er trieb die ‚Liebe für 
feinen Seren, und den Haß für deffen Feinde fo weit, daß 
er wicht nur die Bullen des Pabftes zerrillen, fondern 
auch viele derjenigen, die ihnen geborchten, zum Lande 
binaustreiben, in den Rhein werfen, oder auf eine andere 
Art bat binrichten laffen, Als ihn der König diefer Hands 
fungen wegen zur Rede flellte, geſtand er alles mit Uner⸗ 
ſchrockenheit, und mit dem Zufage, er hätte alles dieſes 
mit gutem Vorbedachte getban, und erflärte jich zugleich, 
daß er niemals zugeben würde, daß fein Herr das Erzbiß⸗ 
thum dem Gerlach von Klaffau abtreten ſollte T. 

Da Varl einen güilichen Vergleich der Schärfe im⸗ 
mer vorzog, befahl er ihm naͤchſtens zu Maynz zu er⸗ 
fejeinen, um dem langwierigen Streite zwiſchen den zwey 
Erzbifchöffen von Maynz, in Gegenwart und mit Narhe 
der übrigen Fürffen, ein Ende zu machen. Barl verließ 
alfo Speyer, um fich nach Maynz zu begeben. Auf der 
Hinreiſe hielt er fich in dem Benediktinet Kloſter des heil, 
Albanus nächft der Stadt Maynz auf, Der Erzbifchoff 
Gerlach, die Herzöge Ruprecht vonder Pfalz, und Rus 
dolph von Öefterreich, twie aud) Bohus von Pardubitz, 
Probſt ju Feutmeriß, waren in ſeinem Gefolge, Der daſige 
Abt Hermann mußte ihm nicht nur die heiligen Alterthuͤ⸗ 
mer der Kirche zeigen, fondern auch einige derfelben uͤber⸗ 
faffen. Es waren folgende: Ein Stuͤck des Tuches, 
worin der Leichnam des Neilandes im Grabe gebüllet 
war, iind des Tifches, an welchem das leßte heil. Abend» 
mahl war gehalten worden ; ein Theil vom Haupte des beil, 
Bincenz , den Kaifer Barl der Große aus Spanien mit« 

9 Dec. gebracht hatte, und andere Stücke mehr 2. 


Als 


* 


ı Avusertr. ARGEXT. pP. 160. a | 
2 Literae Hermanmnı Abbaris, in Pussınas Ebeſph. 
p· 445 Zr ze 
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Als er fich der Stade Maynz naͤherte, kamen ihm die 1353. 
ganze Klerifey, und eine Menge des Volkes mit Fahnen 
entgegen, und führten ihn mit vielem Gepraͤnge und 
gem in die Stadt. Das erfte, was Barl bey feiner 

nkunft dafelbft hören mußte, waren die bitteren Klagen, # 

die ſowohl die Geiftlichkeit, als die Bürger wider den ab» 
gefeßten Kuhrfuͤrſten Heinrich, und deilen Verweſer, 

den Cuno, führten 1. Er verſprach innen Genugthuung, 

und beftimmte den St. Thomastag zum Gerichte, und 
Entſcheidung. Da fih Barl vorgenommen hatte, eini⸗ 

ge Wochen zu Maynz zuzubringen, fo fchrieb er einen 
Meichstag dahin aus, und lud die Neichsfürften dazu 

ein. Ehe diefe beyfammen waren, ließ jih Barl von 

den bereits anmwefenden Herren verfchiedene Verſicherun⸗ 

gen ausftellen, oder ertheilte Andern Gnadenbriefe. So 
erneuerte er der Stadt Frankfurt das Dorrecht, daß ihr 

ven Bürgern und Einwohnern, welche durch Faiferliche 
Privilegien von der Acht ausgenommen jind, Feine Acht- 
erflärung ſchaͤdlich, oder nachtheilig fenn folle 22 Am ı2der. 
nehmlichen Tage fertigte Ludwig von Hohenlohe ein 
Bekenntniß aus, daß er die Burg Meichenef, die er vom 
Stifte Bamberg zu Lehen getragen, an den König Karl 

mit allem Zugehör verfauft, und überlallen habe. Gr 
verwies alfo feine vormahligen Unterthane an denfelben, 

und empfahl ihnen, ihm und der Krone Böhmen treu, 

und unterthänig zu feyn 3. Der DBifchoff Leopold vor e. d. 
Bamberg beftätigte die Verhandlung, und ertheilte der 
Mitterfchaft von Meichener den Befehl, Barln als einem 
Könige von Böhmen zu huldigen 4. | 18 c.m. 

Barl war bey feiner Ankunft zu Maynz mie dem 
Erzbifchoff Gerlach, und dem Domfapitul wegen Oppen- 
beim, und andern Dertern, die denfelben vom Reiche für 
eine große Summe waren verpfändet worden, in Unter 

—— hand⸗ 
ı Henr. Res». ad). a. | 
2 Lvnıs R. A. P. Spec. Cont. IV. Th. I. 2.575. 
3 Urkb. NCLXXIX. 4 S$Soumerse T. II. 2.74 
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1353. handlung getreten. Er bewog fle endlich, daß jie diefe 


18 Dec. 


19 €.ın, 


a1ecm. 


Pfandſchaft, welche fie fo lange genojfen hatten, an ibn, 
und das eich wieder abtreten möchten. Sie willigten 
in fein Begehren, Am Mittwochen vor Thomas erbob 
jich alfo Barl, in Begleitung des Erzbiſchoffs Gerlach, 
nach Oppenheim; diefer fprach die ganze Gemeinde von 
dem Eyde, den fie dem Erzſtifte geleifter, los; dagegen 
legte fie KRarln, und dem Deiche den gewöhnlichen Eyd 
der Treue und Unterthaͤnigkeit ab 1, 

Am Donnerftag darauf fertigte Gerlach den Abtre⸗ 
tungebrief aus; nebft Oppenheim, werden auch folgen 
de Drtfchaften darin genannt: Dderheim, Schwabsberg, 
Dber- und Nieder⸗Ingelheim, und Winterheim,nebfl allem, 
was darzu gehöret 2, Der Erzbifchoff Wilhelm zu Toͤln, 
der Bifchoff Albrecht zu Würzburg und vermuchlich 
auch andere Neichsfürften mehr beftätigten hernach diefe 
Abtretung 3. Barl hatte auch) um diefe Zeit die Stadt und 
Burg Friedburg, in der Wetterau, zu einer boͤhmiſchen 
Pfandſchaft gemacht, fo it die Erzbifchöffe Gerlach zus 
Maynz und Wilhelm zu Böln, wie auch ver Pfalzgraf 
Kupredrder ältere mit der Bedingung beflätigten, daß 
fie nach dem bfterben Karls mit vier taufend Mark 
Silbers von Böhmen an das Reich wieder abgelöft wer⸗ 


den Fönnte 4, 


‚ Weil jich während der Zeit die auf den Reichstag 
geladenen Neichsfürften, wie auch Seinrich von Virne- 
burg, und deflen Verweſer Cuno von Falfenftein, ein» 
gefunden hatten, fo hielt Barl tiber die zwey letzten einer 
Gerichtstag. Der König erflärte alfo in der Verſam⸗ 
lung der Fürften, daß Cuno von FalEenftein vieles wider 
das Deich unternommen und gehandelt habe, und weil er 
fich weder verantworten, noch eine Genugthuung der Ge⸗ 
rechtigfeit nach leiften wolle, fo hätte er ſich wegen des 
Ungehorfams der Ungnade ſchuldig gemacht. Er befahl 

mit 

1 Ars. Arsen 2 Urkb. Num. CXL. 

3 Iid. N. CXLI. er CLXIX. 4 Ibid. N. CXLII. 
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mit koͤniglicher Macht, daß ihn niemand ſchuͤtzen moͤchte. 13530 
Hierauf machten die ſaͤmtlichen Fuͤrſten den Ausſpruch, 
daß alle diejenigen, welche ſich ſeiner annehmen, und ihm 
wiſſentlich anhängen würden‘, ihres Lebens, und ih» 
ver Güter verluffig fern follten , Dieß fehreckte den 
abgefegten Erzbiſchoff Meinrichen dergeſtaiten, daß 
er plößlich an einem Schlagfluße flach, Aber der uner⸗ 
ſchrockene und fehlaue Euno, anſtatt den Much finken 
zu laflen, machte fich vielmehr diefen Umſtand zu Dußen, 
Er verbarg den Tod des Heinrichs, und ließ fich mit 
Barln, und mit dem Erzbifchoff Gerlach in Unterhand⸗ 
lungen ein. Da er viele Freunde hatte, und den erften 
Antrag machte, daß Heinrich feine Anfprüche auf das 
Erzftift abtreten würde, welches er ißt leicht verfprechen 
Eonnte, fo fand er Gehör 2. Während, daß an diefem 
Vergleiche gearbeitet wurde, und ehe er zu Stande fam, 
wurden verfchiedene andere Sachen vorgenommen, und 
ausgefertiget. Pfalzgraf Ruprecht der jüngere that 
auf die Burg Stornflein, und die Stadt Neuenftein 
Berzicht, und gab feine Einwilligung, daß beyde Ortſchaf⸗ 
. sen ewwiglich bey der Krone Böhmen bleiben follen 3. Am 23.Dee. 
Chrifttage fang der Erzbifchoff Balduin das Hochamt, 
wobey der Nömifche König das Evangelium mit der 
Krone auf dem Haupte, und dem bloßen Schwerte in 
der Hand herumter laß 4. Endlich ſchloß Karl diefeg a5 c.m. 
Fahr mit einer Derordnung, daß man feine Schafe in 
ben Neichswald bey Nürnberg auf beyden Seiten der Peg⸗ 
niß treiben und hüten follte 5, und beftätigte am nehmli⸗ 31 e.m. 
chen Tage einen Vergleich, den die Aebtiffin zu Burfcheid, 
Eiftercienferordens, mitder Stadt Achen einiger, der letz⸗ 
ten überlaflener Gerichte wegen, im Jahr 1351 geſchloſ⸗ 
fen hatte 6. | | 
Barl 


ı Aız. Arsent. p. 161. 2 Idem 
3 LVNIGI. c. p. 23- 4 Chron. Mag. Belg. 
5 Hifl. Norimb. dipl p. 380. J 
6 Bempels Staatstechts · Lexicon Th. V. p. abz. Bey⸗ 
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1354 Larl fieng das folgende1 35 4fte Jahr mit geiſtlichen Be⸗ 
fhäfftigungen an. Am Neuenjahrstag beffätigte er dem 
Stifte Aidenburg, Praͤmonſtratenſerordens, einen Frey⸗ 
beitsbrief, den e8 von Kaifer Heinrich dem Sechſten er⸗ 

ı Sin, halten hatte 15 und nachdem er alle die heiligen Alters 
shümer, die er auf der Reiſe durch Deurfchland in ver« 
fehiedenen Klöftern und Kirchen gefammelt, theils in Bold, 
theils in Silber harte koſtbar fallen laſſen, fo ſchickte er jie 
nach Prag an den Erzbifchoff Arneſt, mit vem Befehle, 
daß er jie in der Hauptkirche bey St. Veit aufbewahren, 
und alle Jahre an eimem dagu beſtimmten Tage, dem Volk 
zeigen möchte, um bey ihm durch das Anfihauen devfelben 
einige Andacht zu erwecken. Karl begleitete jie mit einem 
weitläufigen Brief an die fämtlichen Stände des König” 
veichs, worin er ausführlich erzählt, wo er ein oder das an⸗ 
dere befommen,und gefammelt habe, Die anmwefenden Für- 
ften unterzeichneten Das Schreiben , als Zeugen der Rich» 
tigfeit dieſer Reliquien. Wir wollen ihre Namen nach 
der Reihe, wie fie in der Urkunde ſtehen, herfeßen ; wenig“ 
ſtens wird man daraus fehen, welche Fuͤrſten fich damals 
auf dem Neichstage zu Maynz befunden haben. Es war 
zen die Erzbifchöffe: Balduin zu Trier, Wilhelm zu 
Koͤln, Gerlach zu Maynz; die Bifchöffe: Albrecht zu 
Würzburg, Gerhard zu Speyer; die zwey Pfalzgrafen 
Ruprecht der Ältere, und Ruprecht der jüngere; die Here 

zoge: Rudolph v. Oeſterreich, Albrecht v. KLiederbayern, 
Heinrich v. Sagan, Wladiſlaw v. Teſchen; die Reichs⸗ 
grafen Wenzel von Luxenburg, Gerlach von Naſſau der 
ältere, und deſſen Söhne Johann und Rudolph; Jo⸗ 
hann und Mühelm von Bazenelbogen, Ulrich von Helz 
fenitein , Ulrich von Hanau, Siefrid von Wittgenſtein 3 

die 


de diefe Urkunden ſind mit der Jahrszahl 1354 unters 


zeichnet, Man fieng damals zu Maynz, fü wie zu 


Köln, das Jahr mit Weihnachten an. Zudem war 
Barl mit Ende des 1354ften Jahrs in Italien. 
x de Gynanvs loc. cit. Tom. III. pag. 375- 
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die Pröbfte Heinrich von Hohenlohe zu Wuͤrzburg, und 1354. 
Bohus von Pardubicz zu Keurmerig . Barl ließ 2 Jän. - 
hierüber zwey Urkunden, vom nehmlichen Inhalte, auf 
feßen; der erften wurde eine goldene Bulle, der andern nur 
ein wächfernes Inſiegel angehängt. Beyde aber unter» 
fehrieb Barl mit eigener Hand, Man kann aus allem 
diefem abnehmen, wie fehr unfer Barl feiner-Religion 
und ihren Grundfägen zugethan gewefen, und daß es 
alſo meiftens feiner Gewiſſenhaftigkeit zuzufchreiben fey, 
wenn er feine Länder mit fo viel Gerechtigkeit verwaltet, 
und die Untertbane fo glücklich gemacht hat, 

Sodann nahm er das Gefchäfte des Cuno von Salz. - 
Penftein wieder vor. Es kam meiftens durch die Der» 
mittelung des nenermäßlten Bifchoffs zu Straßburg, Jo⸗ 
bann von Lichtenberg, zum folgenden Bergleiche. Der 
Erzbifchoff Gerlab wird dem Euno von Falkenſtein 
vierzig taufend Gulden zahlen, und ihm bis zur 
gänzlichen Entrichtung diefer Summe die Schloͤſſer 
Klopp, Ehrenfels, Reichenſtein und andere mehr, famt 
den Zöllen und anderen Nußungen, pfandweife überlafe ' 
fen ; wenn Cuno ehe flirbt, als diefe vierzig taufend Guls 
den erleget worden, befommen feine Erben das Übrige 5 
folite aber Cuno ein Bißthum vor der völligen Abzah⸗ 
lung erlangen, fo fälle die ganze Schuld weg. Ferners 
wird Euno dem Erzbifchoff alle SKriegsgerächfchafte, 
Berfchreibungen, und andere offene Briefe, wie auch die 
erzbifchöffliche Infel, den Stab, und andere Kirchen 
zierden überliefern, Gerlach wird alle Schulden, welche 
Cuno, und feine Mitvormünder und Pfleger des Stifte 
zu Maynz, während der Zeit gemacht haben, bezahlen, 
mit Heflen, Meißen und der Stade Maynz ftäts Frie⸗ 
de halten, dem Johann von Virneburg das ausgefeßte 
Jahrgeld richtig bezahlen, und ſich um deffen und feiner 

| Anhaͤn⸗ 

ı Vide zoram epiſtolam CAROBI IV. epud Passım. 
in Phoſtb. ra. 433» 
Erſter Theil, >) 5 
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Anbängerfosfprechung vom Kirchenbanne beftreden ; dann 
werden Gerlachen alle erzbifchäffliche Schloͤſer, Städte, 
und Höfe zum ruhigen Berge übergeben werden 1, 
Man jieht aus dem vorlegten Artikel, daß Barl um 
den Tod Heinrichs nichts gewußt babe, Das Dontfa- 
pitul zu Maynz beftätigte den Bertrag, und der König nahm 
alfogleich, nach dem Vergleiche, den Cuno unter feine ver 
trauteſten und geliebteften Freunde Auf 2. Varl war 
alfo ein unserföhnlicher Feind, wie fich diejenigen einge- 
bilder, die feinen Charafter, und fein Herz haben fihil- 
dern wollen, Er wußte das Berdienft tapferer Leute zu 
fehäßen, wenn jie auch feine Feinde gemwefen waren, und 
Euno war eben ein Mann nach dem Geſchmacke unfers 


- Barls, weil er Friegerifch , unerfihrocken, und dabey ein 


4 e.ın. 


guter Maushalter gewefen. Den Iag darnach ertheilte 
Barl dem Flecken Schotten eben die Rechte, derer die 
Stadt Friedberg genoß, und das auf die Vorbitte des 
Konrad von Trymberg 3, und fehrieb’ am nebmlichen 
Tage dem Erzbiſchoff Arneft zu Prag, dem Domfa- 
pitul und der ganzen Kleriſey dafelbft, daß er abermals eine 
Menge beiliger Alterthümer, zur Zierde der Hauptkirche 


. bey St.Veit, ausfindig gemacht habe 4. Die Kuhrfuͤrſten 


Gerlach zu Maynz 5, Wilhelm zu Böln, und Balduin 


8 c,m. 


zu Trier beftätigten auch damals durch ihre Willenbriefe 
den Derfauf der Veſte Doenftein, und der Märkte Hers⸗ 
bruk und Auerbach an die Krone Böhmen 9, 

! Dem 

ı de Gyvenvs I. c. Tom. IdI. p. 365. 

2 Sieque expeditis omnibus ftatim factus eft Cuno Regis 
et Archiepifcopi intimus et dilectus. ALz. ARGENT. 
p- 101. , 

3 Senkenm. Felect. Tom. II. p. 634. 

4 Bertrn Ponr. Bob. Pia. p. 57- 

5 Urfb. Nerv. CXIX. 

8 LVNIGC. G. D. T. I. 1026. er 1126. Dieß beitä 
tigeen bernach auch die Kuhrfürften Rudolph von 
Sachen (Prag. 1354 29 Sept.) Ludwig der Ri 
mer (Nuͤrnb. 1355. fer. V. poſt. And. Ap.) Otto von 

Bran⸗ 
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Dem Erzbifchoff zu Trier, und dem Stifte dafelbff, 1354, 
ertheilte Barl abermals befondere Borrechte in drey Gna⸗ 
denbriefen. In dem Erſten gaber ihm die Macht Lehrie 
feeitigfeiten feiner Untertbane zu entſcheiden, jedoch mit 
dem DBorbehalt, an das Faiferliche Sofgericht appelliven 
zu dürfen; im Zweyten beftätigte er demfelben die Ges 
leitsgerechtigkeit aufder Mofel von Dilmerbach bis an den 

Rhein und fofort bis Andernach, Zugleich ſchaffte er auch 

bier die Örundriwe ab: e8 war eine barbarifche Gewohn- 
heit, ich der Güter und Waaren derjenigen zu bemächtigen, 
welche auf dem Rheinftrome Schiffbruch litten, oder auf 

der Straße wegen des gebrochenen Fahrzeuges ftecfen 
geblieben. Dieß verbot Barl unter der Strafe von funf⸗ 

zig Pfund Goldes, wovon die eine Hälfte der kaiſerlichen 
Kammer, die andere aber dem Erzbifchoff zu Trier zufal⸗ 

Ten folltez im Dritten Brief erlaubte er diefem Stifte 
Meichslehen einzulöfen, und beftätigte die bereits einge⸗ 
löffen, als der Stade Lymburg, und des Schloßes Co» 
verna ſamt der Herrfchaft 1. Am folgenden Tage bob g Jaͤn. 
er den Zoll zu Waffer auf der Mofel, und zu Land auf, 

weil er der Handelfchaft nachtheilig war, und empfahl . 
Wenzeln, Grafen zu Luxenburg, feinem Bruder, darauf 
Acht zu haben, daß diefes Verbot beobachtet werde 2, , e.m. 
Denn diefer Monarch war nicht mitdem zufrieden, daß 
er Befehle, und Berordnungen heraus gab; er forgte auch 

über die Erfüllung derſelben, befonders, wenn jie das 
Wohl feiner Unterthane zum Gegenftand hatten. 

Weil das Kapitul zu Maynz Rarln fo viele Gefaͤllig⸗ 
keiten ermwiefen hatte, fo gab er den Domherren einen 
Gnadenbrief rud die Verficherung, daß er fie, und ihr Hab 
und Sur, unter feinen Schuß nehme 3. Am nehmlir zocm. 
chen Tage wies er dem Grafen Siefried von Wittgen⸗ 

| Bb 2 „fein 


“ Brandenburg (Prag 1360. fer. VI. ansePurif.) Priuil, 
RR.er R. Bob. 


1 ab Hontm L; Ce f 176. 2 Ipen LE c. P. 15% 
3 Lvmıa Spic. Esch I. Theile Fortſ. ?- 52 
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ftein drey taufend Mark Silbers, die er ihm ſchuldig war, 
anf dem Zoll zu Bacherach aus, welches jedoch mir der 
Einwilligung des Erzbifchoffs zu Trier, und der Herzoge 
zu Bayern gefchab 1. Dann erhielt noch das Stift Min» 
den eine Beſtaͤtigung aller feiner Freyheiten und Gerecht⸗ 


in. fame 2, Aufeben diefem Neichstage zu Maynz verfüns 


digte Barl einen allgemeinen Landfrieden, und die anwe⸗ 
fenden Fürften, Grafen, Herren, und Edelleute mußten 


ſich mit einem Eyde verbinden, daß fie nicht darwider 
- handeln wollten; Zugleich entdeckte er den Neichsfürften 


fein Vorhaben, im nächftfolgendem Herbfte feinen Römer- 
zug anzutreten, und ermabnte die Neichgftände, daß fie ihn 
theils in Perfon begleiten, theils aber mit Volk, Geld, und 
Lebensmitteln unterſtuͤtzen follten 3, Das war es alfo, 
was Barl zu Maynz gethan, And ausgefertiger hat. 

So ſehr auch Barl auf diefem Reichstage mit dem 
deutfchen Angelegenheiten befchäftiget war, vergaß er doch 
auf fein geliebtes Böhmen nicht. Bey diefem feinem Auf 
enthalte zu Maynz harte man ibm verjichert, daß Kaifer 
Barl der Große in dem nahe gelegenen Orte, Nieder 
Ingelheim genannt, gebohren worden, und daß diefer 
Monarch dafelbft oft gewohnet habe. Man zeigte ihm 
noch einige alte Gemäuer des Pallaftes diefes Kaifers. 
Barl befchloß, das Andenken des Drtes dadurch zu erhal⸗ 
ten, daß er aus den alten Ruinen ein geiftliches Haus, 
und eine Kapelle zum Andenken des heil, Wenzel und des 
Kaifers Barl des Großen aufrichtere; er fliftere zugleich 
vier Chorherren nach der Regel des heil, Auguſtinus das 
felbft, und verordnere, daß ſie gebohrne Böhmen 4, aus 
dem Klofter Karlshof von der Neuſtadt Pag genommen, 


74 6:0. and auch unter dem Abte deilelben ſtehen follten 5. Cr 


machte 
ı.Lvoew. Tom. V. 2.520. 


2 Lvnıc Spie. Ecchef. ll. Theil Anh. p. 116. 

3 Proc, Lveracz in vita Car, IV. ad b.a. er vide ch. 
Authores apud C. MAEBERE. L. c. p. 53- 

4 Amabilis linguae Bohemicalis. 


5 Gvvenvs/ c. Tom. III, p. 377- 
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machte diefe Geiftlichen hernach von allen Abgaben frei, 1354. 
und empfahl jie dem Schuße des Erzbifchoffs von Maynz. 

Don Ingelheim gieng Barl nach Frankfurt am Mayn, , 
wo er fich laut feiner daſelbſt ausgefertigten Urfunden bis 
gegen das Ende des Jaͤnners aufhielt. 

Er traf bier die Anſtalten, feine Gemahlin Anna zur 
Roͤmiſchen Königin frönen zu laffen. Während der Zeit 
fertigte er folgende Gnadenbriefe aus: nämlich einen für 
das Stift Minden, wegen Aufrichtung einiger Frenge- 
richte 1. Dann für die Stade Prag einen anderen; die 15Jaͤn 
Bürger und Kaufleute derfelben hatten fich bey Rarln 
beffagt, daß die fremden Handelsleute, die doch das Buͤr⸗ 
gerrecht nicht genommen, weder am die Pönigliche Kam⸗ 
mer einige Steuer zahlten, ihre Waaren frey und öffent- 

Lich verfauften, und ihnen hierdurch zum Nachtheile waͤ⸗ 
ren. - Barl verbot alfo diefen Ausländern dergleichen 
Eingriffe in die Vorrechte der Prager Buͤrgerſchaft unter 
einer Geldftrafe , die der Rath ſelbſt beffimmen würde, 
Jedoch verordnete er, dieſes Verbot follte nur in fo lan⸗ 
ge feine Kraft haben, bis er hierüber andere Veranſtal⸗ 
tungen treffen würde 2. Den Tag darauf fertigte er an ıze.m. 
den Richter der befagten Stadt, welcher damals die erffe 
Stelle im Rath hatte, einen ‘Brief ab, worin er ihm die 
Befolgung der vorhergehenden Verordnung, und die 
Einigkeit unter den Mitbürgern auf dag vaͤterlichſte an- 
befieblt 3._ Damit aber der gütige König den Kauflen- 19 e.m. 
ten zu Prag den Schaden, welchen ‚jie durch die Yuslän« 
der mögen gelitten haben, von einer anderen Seite wieder 
gut machen möchte, fo fertigte er ihnen den Tag darauf 
einen Freyheitsbrief aus, vermög deſſen fie in allen Staͤd⸗ 
ten und Märkten des ganzen Roͤmiſchen Reichs ungehin- 
dere handeln, und von allen Zöllen, ‚Abgaben, und 
Steuern, was Namen fie immer haben, frey feyn follten, 
und legte auf diejenigen, welche wider diefes Dorrecht der’ 
Bb 3 Prager 
ı LVMNIG Spic. Eceleſ. II. Th, Anh. p. 117. 
2 Urkb. Num. LXXVII. 3 Did. N. LXXVIII. 
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1354. Prager Kaufleute zu handeln ſich unterflünden, eine Stra- 
fe von zehn Mark feinen Goldes, wovon die eine Hälfte 
arr die Fönigliche Kammer, die andere aber an den Be⸗ 

19 Jän. leidigten fallen ſollte 1. | Endlich wies der König Bon- 

- raden Bemnarer, Kanımermeifter der Königin Anna, 
eine Summe Geld von vier hundert Schorfen aus ; da- 
gegen ſich diefer fchriftlich verbinden mußte, daß er mit Die» 
fem Gelde, und feinen übrigen Baarfchaften, ein Gut im 
Sulzbachifchen faufen, und es Karln als einem Könige 

29e.m. in Böhmen zu Lehen auftragen mwolle 2, 

J Bald darauf begab ſich Karl mit ſeiner Gemah⸗ 
lin, und dem uͤbrigen Gefolge auf die Reiſe nach dem 
Kroͤnungsorte. Am Montag nach Marienreinigung 
war er ſchon zu Maynz, wo ibn Graf Johann von 

3 Febr. Naſſau über einige getilgte Schulden befcheinigte 3. 
Am nächftfolgenden Sonntage war dee Hof zu Achen; 
der Erzbifchoff Wilhelm zu Toͤln hielt das Hochamt, und 
feßte fodann der Königin Anna die Römifche Krone mit 
dem gewöhnlichen Gepränge auf, worüber er einen Bes 
Pennenißbrief der von ihm vollbrachten Krönung ausfer⸗ 

ge.m. tigte 4. Barl hielt ſich nicht lange zu Achen auf, fondern 

eilte nach Trier, um dem Leichenbegängniße feines Groß« 
oheims, des Kuhrfürften Balduin, der am ein und zwan⸗ 
zigften des vorigen Monats im acht und fechzigften Jahre 
ſeines Alters gefforben war, beyzumohnen, Diefer wür« 
dige Prälar harte dem Erzſtifte ſechs und vierzig Sabre 
nit vielem Ruhme, und zu deſſen großen Mugen vorge 
flanden. In ganz Deutſchland war er in dem größten 
Anfeben, und hatte an allen, diefe lange Zeit hindurch vorz 
Hefallenen wichtigen Reichsangelegenheiten Antheil ges 
nommen, Er war gelehrt, billig , freygebig, großmuͤ⸗ 
thig und tapfer, liebte die MWiffenfchaften, und diejenigen, 
| | | welche 


ı Urfb. Num. LXXIX. Ä 

2 Lvnew. . c. Tom. VI. p. 36. Cod. dipl. Noſtitæ. ba- 
ber fer. IV. ante Purif. Mar. 

3 Urkb. N. CLXXVI. 4 Lvvew. T. V. >. 519. 
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welche fie trieben. Nebſt dem Nömifchen König wohn⸗ 
sen viele andere Meichsfürften und Standesperfonen 


dem Leichenbegängniße bey, um hierdurch die Hochach⸗ 


tumg, die fie.gegen einen fo großen Mann hegten, erfen- 
nen zu geben 1, Der dalige Archidiafon, Graf Boe⸗ 
mund von Saarbrücken, ward an die Stelle des Seligen 
einmuͤthig zum Erzbifchoff erwählt, und bald darauf von 
Pabſte beftätiget und geweiher. 

Rarl hielt jich bis gegen das Ende diefes Monats zu 
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18Febr. 


Trier auf. Da ihm bekannt war, daß bey den Stifte 


daſelbſt viele heilige Alterthuͤmer, wovon er ein großer 
Liebhaber war, aufbewahrt wurden, fo bemühte er ſich fei- 
ne Sammlung mit einigen derfelben zu vermehren. Bey 
feiner Ankunft zu Trier hatte ihm der erwählte Erzbi⸗ 
ſchoff, wie auch das Kapitul, große Summen Beldes an- 
getragen, damit er fle bey dem Pabſte empfehlen, und die 


Betätigung ihrer Wahl auswirken möchte. Allein’ 


Barl verbat die Gelder, und bat ſich dagegen einen Tpeil 
der Reliquien ihrer Kirchen aus. Go erhielt er ein 
Stuͤck des Krenzes, worauf Chriſtus gelitten bat, Die 
Mutter des Kaiſers Conftantinus hatte es von Jeruſa⸗ 
lem gebracht, und der Stadt Trier, ihrem Geburtsorte, 


und Fiebften Aufenthalte geſchenket. Barl fchnigt den 


Theil vom Ganzen mit eigener Hand ab, Dann befam 
er den dritten Theil des Schleyers Mariaͤ, den gleichfalls 
Helena der Kirche bey St. Maximus, die fie aus ihrer 
Wohnung batte aufrichten laſſen, gefchenft. Da man 
Barln den Stab, deſſen jich der heil, Petrus in feinem 


Leben bedienet haben foll, zeigte, ſchnitt er felbft ein Stuff 


mit einer Säge davon. Wie er in die Kirche des heil. 
Matthias des Apoftels Fam, ließ er deflen Grab öffnen, 


und nahm ihm einen Finger ab; in der dafigen Karthaus 


fe, die der verſtorbene Erzbiſchoff Balduin geſtiftet hatte, 
on er unter den Alterthuͤmern, das geheime Siegel, eis 
Bb 4 nen 


1 Cl. HASBERI. lc ?-553- Proc. Lypacr in vita 
Cardli IV. 
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r354. nen Ring und Finger des Kaiſers Heinrichs des Siez 
benden, feines Großvaters: Barl nahm alle drey Stü- 
fe zujich. Die Nonnen mußten ihm den ganzen Arm 


eines der h. h. unfchuldigen Kinder uͤberlaſen. Vaxl 


erzähler, daß jie jich anfangs fehr geweigert hätten; weil 


aber die Aebtiſſin diefes Kloſters in der vorigen Nacht 


gefforben war, und einige der anfehnlichfien Nonnen 
duch feine Empfehlung an ihre Stelle zu gelangen. 
bofften, fo hätten jie ihm fein Begehren um fo weniger 
abgefchlagen 1, | 

Wir wollen noch der übrigen Gefchäfte, die Barl bey 


feinem Aufenthalte zu Trier ausfertigte, erwähnen. Ge 
beftätigte eine Verordnung des Kaifers Meinrich des. 


195Chr. Zweyten für das Stift zu Fulda 2, und ertheilte auch 
dem minderjährigen Grafen Robert von Barr dus Recht 


aze.m.der Dolljährigfeit 3. Am nebmlichen Tage fchrieb er 
an die Stadt Straßburg, daß fie den falfchen Abt von 


Neuburg, den die Beiflichen dafelbft wider den bereits 
beftätigten Abt Johann gewählt hatten, bey ſich nicht 
dulden, fondern ihn nebſt feinen Anhange in fein Klofter 
©. d. zuruͤck weifen möchten 4. Bart fchichte auch an feinen 
Bruder, den Grafen Wenzel von Lurenburg, einen Be⸗ 
fehl, daß er die von ihm in feinen und des Roͤmiſchen 
Reichs befonderen Schuß genommene Abtey St. Mari« 
min, als derfelben Schußvogt, wider alle Gewalt und 


e. d. Unrecht ſchuͤtzen fülle, Und dann ertheilte. er einen ei⸗ 


a3 e.m. genen Schußbrief diefem Stifte 5, Der Probſt Arnold 
zu Blankenheim, und ein Ritter, Bernhart von Schöne, 
hatten jich vor Furzen an dem Gefolge Tarls vergriffen, 
und einige Böhmen nicht nur ausgeraubet, fondern auch 
gerödtet, Dieſe Frevelthat beveuten jie endlich, nn 

na 


x Literae Carorı IV. apud Pass. in Phafph. p. 438. 
2 Scu'annar. Hi. fuld. p. 254 

3 CALMET bifl. de Lorraine Tom. II. p. 619. 

4 Scuozrrrı. L. c. p. 


203. 
5 Lvnıs Spice. Eccef. I. Th. Fortſ. p- 285. 
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nach Trier, warfen ſich dem Koͤnig zu Fuͤſſen, und baten 1354. 
ihn um Gnade. Barl hätte fie beyde, als Straffenräuber, 
aufdasfchärffte, und am Leben firafen koͤnnen; meil te 

fich aber mit den Beleidigten bereits verfdhner hatten, und 

ihre Verbrechen erfannten, fo vergab ihnen der gürige 
Monarch ihre Schuld, und begnügte fich damit , daß fie 
ſchriftliche Verſicherungen von fich gaben, fich Fünftig 

won dergleichen Thaten zu enthalten 1. Varl beſtaͤtigte Adebr. 
hier noch eine Verordnung des Herzogs Rudolph von 
Sachfen, welcher die ihm von Karln geſchenkte Einkünfr 

te der Stade Kofteleß an der Elbe, an den Erzbiſchoff 
Arneſt zu Prag mit der Bedingung verhandelt hatte, 

daß nach feinem Abfterben für feine Seele gebeter werden 
nidchte 2, Da ich Barl vorgenommen hatte, nach Meß z Mer; 
zu geben, fo verließ er um diefe Zeit Trier, und reiſte über 
Luxenburg. Wir Haben ſchon oben gefeben, daß er bey 
feinem Aufenthalte zu Frankfurt den Kaufleuten zu Prag 

ben freyen Handel und Wandel im Reiche ertheiler habe. 

Itzt ließ er hier einen ordentlichen Freyheitsbrief über dies 

fe Borrechte ausfertigen 3. Dann feßte er feine Reiſe 10 em 
nach Meß fort. Sein Finzug in die Stadt war fehr 
prächtig, denn fein Gefolge beſtand aus einer Menge von 
Biſchoͤffen, Herzogen, und Grafen. Es waren nämlich die 
Erzbifchöffe Gerlach v. Maynz, Wilhelm v, Böln, Boe⸗ 
mund v.Lrier ; die Bifchöffe Dagobert v.Kürich, Ademar 

v. Mer, Johann v. Ölmüz, Johann v. Leutomiſchel, 
Protiwa von Segnien, Bohus Probft zu Leutmeritʒẽ 

die Herzoge Ruprecht der ältere, und Ruprecht der jun⸗ 
a von der Pfalz, Wenzel von Aurenburg, Wladiſlaw 

von Tefchen ; die Markgrafen Wilhelm von Jülich, und 
Ruprecht von Zweybruͤcken; die Neichsgrafen Gebhard 

von Würtenberg, Dalerian von Spannbeim, Johann 

von Garbrüf, Heinrich von Hohenſtein, Burghard von 
Hardek, Albrecht von — Zeche Burggraf zu 

Bb 5 Magde⸗ 
1 Urkb. Num. —— 2 Ibid. N. CXXIX. 
3 IR: Num. LXXX | 
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1354. Magdeburg, und andere mehr 1. Die Buͤtgerſchaft 
daſelbſt empfieng ihn zwar mit vielen Ehrenbegeugungen, 
als einen König von Böhmen, jedoch weigerte fie fich ge» 
wife Schuldigfeiten gegen ihn, als einen Mömifchen 
König, zu beobachten, weil er noch nicht die Kaiferfrone 
zu Kom empfangen haͤtte. Bey feinem Aufenthalte zu 
Metz erhob er die Grafſchaft Lurenburg zu einem Her⸗ 
zogtbume, und feinen Bruder Wenzel zum erſten Der 

zo Mer; zoge deſſelben. Barl verordnete auch, daß fo oft er, oder 
fein Nachfolger, als Nömifche Könige oder Kaifer gend- 
thiget wären die Waffen zu ergreifen, um die Aufrüßrer 

zu bändigen, oder die Ehre des Reichs aufrecht zu er» 
halten, ee Wenzel, und feine Nachfolger, die Herzoge zu 
Kurenburg, zur Mechten des Kaifers reiten,‘ umd mit als 
ler Treue den Ziigel des Faiferlichen Roſſes halten follte z 
und wenn der Kaifer an feyerlichen Tagem öffentlich 
fpeifte, fo follte der Herzog von Kurenburg die Aufſicht 
über die Tafel haben; dann erflärte auch Barl, daß Wenz 
zel, und feine Nachfolger, in dem Herzogthume insfünftige 
den Nömifchen Königen, und Kaifern Gehorfam ſchwoͤren, 
und das Land von dem Reiche zu Lehen tragen follten. Die: 
hieruͤber ausgefertigte Urfunde wurde mit einer goldenen 
Bulle verſehen 2. Am nehmlichen Tage erhob Karl, aus 
Gunſt gegen den Robert von Barr, die Grafſchaft Pont 
a Mouſſon zu einer Markgrafſchaft, und den Beſitzer 

e. d. derſelben, zu einem Markgrafen 3. Varl bewies hier⸗ 
durch denen zu Metz ſattſam, daß er die kaiſerliche Macht 
und Gewalt in Haͤnden habe, ungeachtet ſeinem Haupte 
die Krone zu Rom noch nicht war aufgeſetzet worden. 

Weil Barl vorfah, daß er, noch nicht fobald nah Boͤh⸗ 
men Fommmen würde, fo befchloß er, die zu Trier geſammel⸗ 
ten h. h. Alterthuͤmer nach Prag zu ſchicken. Gr fertigte 

| Ä alfo 


ı Fir. Caroıs IP, in Pessınae Phosphoro p. 44% 
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alſo den Abt Neplacho zu Opatowitz, den Dechant 1354- 
Weliflew zu Satzka, und feinen eigenen Kammermeifter, 
Haſſko von Zwierzetitz, mit dem ganzen Schaße nad) 
Böhmen ab, Er figrieb an den Eghbiſchoff Arneſt, und 23Mer; 
das ſaͤmtliche Domkapitul bey St. Veit einen weirläuft- 
‚gen Brief, worin er ein jedes Stück bezeichnet, und wo, 
‚oder auf welche Art er eserhalten habe, erzähle. Karl 
ſagt im Eingange des Briefes: “Nachdem wir wegen 
des Wohle unferer Unterthane manche fchlaflofe Nacht 
zubringen, fo ift es billig, daß wir aud) auf die Yusbrei- 
tung der Ehre Gottes, und feiner Heiligen, unfere Sorge 
und Bemühungen verwenden. Um aber der Aech—⸗ 
tigkeit diefer Heiligthuͤmer ein größeres Gewicht zu geben, 
unterfertigten die anmefenden Bifchöffe und Fürften als 
Zeugen, den Brief 1, 4 
Da ich Karl vorgenonmen hatte, auf das’ drins 
gende Anfuchen des Herzogs Albrecht von Befter: 
reich noch einmal es zur verfuchen, wie er die Stadt 
Zürich auf beffere Gedanken bringen koͤunte, fo verließ 
er Meß, um ſich durch Dberelfaß nach der Schweiz 
zu begeben. Er gieng über Tull, wo er die Stadt Pont 
a Mouſſon zu einer Neichsftadt erhob, doch mit der Bedin⸗ 
gung,daß hierdurch die Gerechtſame des Marfgrafen?toberr 
von Barr nicht im geringften geſchmaͤlert werden follten 2. 4 Apr. 
Don hier erhob er ich nach Kaifersberg im Elſaße, und 
fenerte dafelbft das Oſterfeſt 3; dann feßte er feine Reife r3 «m. 
nach Zürich fort. Zu Mabihauſen ſchrieb er an die Stadt 
Straßburg, ſie moͤchte zweye ihrer Raͤthe auf den dritten 
May nach Kaiſersberg ſchicken, weil er durch ihr Zus 
thun, und mit Rath anderer Neichsftände, die Zwiftigfei- 
ten , welche zwifchen den Städten Kolmar, Schlerfladt, 
Düringbeim nnd Münfter obwalteten, dafelbft entfcheiden 15 «-m- 
und : 
yvıf noctes plerumque ducamus infomnes,vt ſubditi noftri - 
füb tegimine Dignitaris Regiae queant viuere quiete, ad 
ea tamen, que Incrementa eultus dinini et fanctorun ve- 
nerationem profpiciunt etc. Litt. Caronı IV. Zr. 
2 CALMET lc/p621, 3 Ars ArGEenT 2. 161 
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und beylegen wollte 1. Er langte zu Zürich noch in der 
Oſterwoche mit den Nätben und Bevollmächtigten des 
Herzogs Albrecht an, Die Abgeordneten der Bunds⸗ 
genollenfchaft trugen ihm nun ihre Beſchwerden vor ; wie 
er aber vorfah, daß die Zwiſtigkeiten nicht fo bald gehoben 
werden Pönnten, fo that er beyden Theilen den Borfchlag, 
ihm als einem Schiedgrichter den ganzen Streit zu über 
laſſen, und jich feinem Ausfpruche ju unterwerfen. Die 
Gefandten des Herzogs waren damit zufrieden, indem fie 
von ihren Deren die Vollmacht, und den Befehl hatten, 
ihr ganzes Zutrauen in die Nechrfchaffenheit und Gerech⸗ 
tigfeitsliebe des Roͤmiſchen Königs zu feßen, und mas er 
endlich ſprechen wuͤrde, ohne Anftand anzunehmen, Die 
Bundegenofen willigten zwar gleichfalls in dieß Mittel, 
doch mit der Bedingung, daß fie ihre Bünpniffe, Freyhei⸗ 
ten und Saßungen beybebalten dürften , worüber fie eine 
fehriftliche Verſicherung von Barl verlangten. Dieſe 


Forderung der Bundegenoffen zeigte entweder ihr uͤbles 


Gewiſſen, oder ein Mistrauen gegen die Gerechtigfeit des 
Roͤmiſchen Königs an, Weil diefes zugleich fein Anſe⸗ 
hen verringerte, welches er in allen feinen Merken und 
Morten zu erbaften fuchte, fo wurde er wider fie aufge 
bracht. Er fprach alfo zu ihnen: *Ihr müffer willen, 
daß alle euere Bündniffe und Vereinigungen widerrecht⸗ 
lich, und nichtig find, denn wenn ihr Glieder des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs fend, wie ihr euch daflır ausgebet, , fo iſt es 
euch nicht erlaube, ewige Innungen und Verbindungen, 
ohne mein Willen und Willen, der:ich eier oberffer Herr 
bin, unter einander zu fchließen; noch weniger waret ihr 
befugt, die Städte Lucern, Zug und Glarus, ale Unter⸗ 
thanen eines andern Herrn, und wider feinen Willen, in 


euern Bund zuziehen; daher haben jich die von Lucern, 


ug und Glarus eben der Strafe, welche ihr verdienet, 
fehuldig gemacht. Die Freybeitsbriefe, womit ihr euch 
fo breit machet, von wen habt ihr fie wohl, als von dem 
| Reiche? 
ı Schorrrı. L. c. 9. 204. 
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Meiche? Mas euch alfo zuträglich und nuͤtzlich feyn kann, 1354. 
dieß begehret, und empfanget ihe vom Neiche gerne; aber 
demfelben geborfam und pflichtig zu feyn, das wolle ihr nur 
nach euerem Belieben und Önedünfen. » ie antworte⸗ 
ten, daB ſie das Reich bey ihren Verbindungen ausgenoms 
men hätten, Andere entfihuldigten fich mit ihrer Unwiſ—⸗ 
fenbeit und Einfalt, und verlangten zwery Tage Bedenk⸗ 
zeit , die ihnen auch beroilliget worden. Mach deren Ab» 
lauf ließen fie Karln durch den Zürichifihen Buͤrgermei⸗ 
ſter Rudolph Braun vortragen, daß jie ihren mit einan- 
der errichteten ewigen Bund nicht aus llebermuth und ei⸗ 
ner ausgelaffenen Begierde zur Freyheit, fondern aus 
Mord, und zur Kettung ihrer bedrüskten Freyheit erriche 
tet hätten : da ihnen die Huͤlfe von Reichswegen wäre ver⸗ 
ſchloſſen geweſen; Barls nächfte Vorfahren hätten ihren 
Bund beftätiget, und jie Fönnten ſich alfo nicht entſchlieſ⸗ 
fen, ſelben der Willkuͤhr der öfterreichifchen Fuͤrſten bloß 
ju geben; fie verfprachen übrigens jich der Richtung des 
Mömifchen Königs gerne zu überlaffen, wenn fie nur bey 
ihren Bündniffer bleiben dürften. Wie nun Barl fa, 
daß er jie auf dieſe Art zu feinem Bergleiche bringen koͤn⸗ 
ne, that er ihnen den Vorfchlag, er wollte die Derter, 
worüber der Streit war, dem Herzog von Oeſterreich 
für das Reich abfaufen, wenn fie das Geld hierzu vorfire- 
fen möchten; aber jie fehüßten abermals ihre Armuth 
und ihr Unvermoͤgen vor, obwohlen jie zur Yusbreitung 
des Reichs gerne etwas beyzutragen wünfchten; worauf 
dann Berl die weitere Unterhandlungen brach, und den 
Bundsgenoifen, wie auch ihrem Gegner befahl, fo lange 
einen Waffenſtillſtand zu beobachten, bis er denfelben ſelbſt 
auffündigen würde, nach welcher Zeit derfelbe noch einen 
ganzen Monat lang dauern follte 1, 

Sdierauf verließ Barl die Stadt Zürich, und begab 
fich über Baden nach Bruk zu dem Herzog Albrecht, 

— welcher 


ı GviızLımanvs, KrızcıvserForix Fanan apud 
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1354, welcher mit den Verrichtungen des Königs eben fo wenig 
zufrieden war, als mit dem Borfchlage, ihm feine Auſpruͤ⸗ 
he und Gerechtfame für das Reich abzufaufen, und ihm 
dafitr andere und beflere. Oerter an den Öränzen von’ 
Defterreich abzurretem Ja der Herzog wurde darüber 
fo aufgebracht, daß er Barln ſagte; “feine Erblaͤnder 
wären ihm fo wenig feil, daß er noch Geld übrig hätte, 
deſſelben Länder damit zur bezablen. » .Ee. verlangte viel» 
mehr von ihm, daß er ihm die Zuricher, und ihre Bundes 
genoffen zu befriegen,, mit feiner Macht beyſtehen 
moͤchte 1. | 

Diefes verurfachte zwifchen den zwey Fuͤrſten einige 
Mishelligfeit, die aber nicht von langer Dauer warz denn 
KRarl verfhrieb eine Verſammlung der meiften Reichs⸗ 
fürften auf den Fünftigen Monat nach Regensburg aus, 
um ſich mit ihnen über diefe Händel zu berarbfchlagen, 
Nachdem alfo Barl noch zu Bruk vem Kloſter Wettin⸗ 
gen einen Gnadenbrief ertheilt hatte, fo ging er in Bes 
Hleitung des Biſchoffs von Straßburg nach Elſaß. In 
dem Nonnenkloſter Hochenburg ließ er ich das Grab der 
heil, Ottilia öffnen, von deren Gebeinen er einen Arm mit 

4 Day fih nahm 2: Zu Kaifersberg beftärigte er dem Kloſter zu 
Paͤris, Eiftertienferordeng, verfchiedene Freyheiten, die es 
von den R. Königen und Kaifern Friedrich ., Heinrich, 
Bonrad IV., Heinrich FIT. und Albrecht II. befommen 

5 e.m. hatte 3. Ob er daſelbſt die oben erwaͤhnten Streitigfeis 
ten der elſaſſiſchen Städte beygelegt habe, ift mir nicht ber - 
Fannt, Als er zu Schletſtadt anfam, ftellte er eine Vers 
ficherung aus, daß er das Grab der heil. Ottilia mit Ein» 
willigung der Aebtiſſin und des ganzen Klofters von Kos 
chenburg, wie auch in Beyſeyn der Bifchöffe von Straß 
burg und Olmůtz geöffnet, daraus einige Neliquien ges 

6e.m. nommen, und die übrigen Gebeine diefer Heiligen im 

| Sarge 
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Sarge gelaffen babe 1. Varl hielt fich noch big in die 135%. 
Hälfte des Maymonats bier auf. Er ertheilte der Stadt 
Muͤnſter im Öregorienthal einen Beſtaͤtigungsbrief ihrer 
Gerechtfame und Stadtrechte 2, Und fiir das Kloſter 10oMay. 
St. Georgen im Schwarzwalde fertigte er auch bier eis 
nen Önadenbrief aus 3. 14€. m 
Bald darauf treffen wir Karln wieder zu Kaiſers⸗ 
berg an, Er beffätigte bier dem erwähnten Roter 
Päris eine Bulle, die es vom Pabft Alexander II. 
erhalten hatte 4. Die Stadt Rothweil erhielt hier eir zoc.m. 
nen Freybeitsbrief, daß, wenn fie zu Behaͤltniß ihrer 
Rechte jich wehrte, jie darum Feiner Buße beftanden feyn 
folle 5. Am nehmlichen Tage ſchenkte ver daſige Abt e. a. 
Barln verfchiedene Heiligthuͤmer, worunter abermals ein 
Stück des heil, Kreuzes war, welches, laut der alten Lir- 
Funden des Kloflers, von der heil, Helena herruͤhrte 6, *- C- 
Den dritten Tag darauf beftätigte bier Karl des Königs 
Johann von Böhmen, feines Vaters Befenntniß, daß 
Rudolphen von der Pfalz die Kuhrſtimme nach Derord» 
nung des Kaifers Ludwig des Bayers zukomme, und bes 
jeugte, daß er die Urkunde gefeben habe 7, und gab jur a2e,m. 
gleich die Verordnung für Kuprechten Pfalzgrafen am 
Rheine heraus, daß er nämlich, als der nähere Erbe und 
Bruder des feligen Kubrfürften Rudolph, und ale der 
Aeltere des pfälzifchen Haufes , wahrer Kuhrfuͤrſt ſey, 
wie auch, daß er, und fein anderer bey der Mömifchen 
Königswahl das Recht zur Stimme habe 8. Ruprecht, e. d 
von Dankbarkeit durchdrungen, verfprach Barln, fo lang . 
erleben würde, mit Leib und Leben beyzuſtehen 9. Don 23 e.m. 


bier 
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bier reiſte Rarl am heine hinunter; Er fehrieb von 
Oppenheim an Kudolpben, Kubrfürften von Sachſen, 
und erfirchte ihr, daß er indie erft angeführte Verord⸗ 

nung wegen der Ruprechten von ber Pfalz zuerkannten 
Wahlſtinnne feine Einwilligung geben möchte 1, Mache 
dem er zu gleicher Zeit den Neichs-Strädten im Elſaße den 
Frieden empfohlen, und den Herzog von Luxenburg, fei- 
nen Pruder, zum Landvogte dafelbft eingefeßer harte, fo 


feßte er feine Reiſe nach Oberdeurfchland fort 2, 


Barl hielt jich einige Tage zu Sulzbach in der Ober- 
pfalz, fo ihm itzt zugehörte, auf. Er feyerte hier den 
Frohnleichnamstag, und am Freytage darauf gab er der 


Stadt Menmingen das Vorrecht, daß ihre Bürger, mer 


13 un. 


14cm. 


der. vor dag kaiſerliche Hofgericht, noch vor ein Landge⸗ 
richt geladen werden follten 3. Die Stadt Ravensburg 
erhielt eben diefe Freyheit, und noch überdieß alle die 
echte, derer die Stadt Ulm geniepet 4. 

Dann erhob jich Barl nach Regensburg, wo jich der 
Herzog Albrecht von Öefterreih auch einfand. Dies 
fer führte num vor dem König und den anmefenden Reichs⸗ 
fürften feine Beſchwerden wider die Züricher und ihre 
Bundsgenoſſen fo gründlich, tind mit fo viel Beredtſam⸗ 
feit an, daß nicht nur Karl, fondern auchalle übrige Fuͤr⸗ 
ften, ihm mit ihrer ganzen Macht beyzuftehen, verfprachen. 
Barl fertigte alfogleich zwey Briefe an die Züricher, und 
ihre Bundsgenojlen ab, Im Erften fagte er den feflge- 


ſetzten Waffenftillftand ab, und im Andern Fündigte er 


20 €e.m. 


ihnen den Krieg an. Zu gleicher Zeit befahl er den 
Keichsftädten in daſiger Gegend, zu einer beftimmten Zeit 
mit einer Anzahl Teuppen vor Zürich zu erfcheinen, die er 
in eigener Perfon gegen die Widerſpaͤnſtigen anführen 
wollte 5» | 

Der 
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Der Herzog Ludwig von Bayern, welcher die Mark 1354. 
Brandenburg feinem Bruder, Ludwig dem Römer, abe 
getreten hatte, war auch nach Regensburg gefommen, um 


‚mit dem Mömifchen König neue Verträge zu treffen ; 


aber Tarl eilte zu fehr nad) Böhmen zurück, und beſtimm⸗ 

te ihm Sulzbach zur Zufammenfunft 1. Nachdem er hier 

eine Verordnung, welche die Jagdgerechtigkeit im Weiſſen⸗ 
burger Forſte betraf, ausgefertiget 2, und der Stadt Noͤrd⸗ 24Jun. 
lingen das Vorrecht ertheilt hatte, daß ihre Buͤrger und Ein⸗ 
wohner von allen fremden Gerichten frey ſeyn follten 3, a9e.m. 
erhob er fih nah Sulzbach. Hier beftätigte er für dag 
Stift Chotiefehau, Prämonftrarenferordens in Böhmen, 

einen Freybeitsbrief des Königs Johann kraft deflen 
derfelbe den Einwohnern vom Pilfner Bezirfe auf das 
fhärffte befahl, dem erwähnten Frauenklofter durch 

ihre wiederholte Beſuche nicht Überläftig und beſchwerlich 

zu feyn 4. Den andern Tag gieng Bari nach Tachau ı Juli, 
in Böhmen, um die Fortfeßung des Baues des von ihm 

bier geftifteren Carmeliterflofters in Augenfchein zu neh 

men; auch bier -fertigte er fiir das Hochftift Straßburg 

einen Befehl aus, daß alle demfelben gehörige Pfalburger, 

die ihm etwan abgenommen worden, wieder zurück ges 

ftellet werden follten 5. | | 20 —. m. 
Enndlich langte der König zu Prag an, wo er mitalle 
gemeinem Frohlocken des ganzen Volkes empfangen wur 

de. Er hielt fich faber bier nicht Über zehn Tage auf. 
Einige zu Würzburg entftandene Unruhen, und der Züri 

cher Krieg riefen ihn bald wieder nach Deurfchland zurück, 
Indeſſen wollen wir das, was er bey feinem Furzen Aufs 
enthalte zu Prag verrichter hat, erzählen. Bald nach 

feiner 


ı Aız. ARGEFNT. p. 162. 
2 FALXENST. C. D. Antiq. Nordg. p. 186. 
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4 Urtb, Num. CCXFL. 

LVNIG Spic. Esch. II. Th, p. 880. 
efter Tpeil, er 


1354. 
s Sul. 


12 €e.m. 


402 Karl der Dierte, 


feiner Ankunft traf er hier mit dem Erifte Waldſaſſen 
wegen der von demſelben erkauften Vogtey einen Ver⸗ 
gleich, und gab hieruͤber einen Vertragsbrief 1. Und 
den Finwohnern des Breßlauer und Neumarker Bezir⸗ 
kes, ſowohl buͤrgerlichen als adelichen Standes, ertheilte 
er die Freyheit, daß ſie ihre Guͤter nach eigenem Gutach⸗ 
gen anbauen, und erweitern laſſen moͤgen 2. Während 
dieſer Zeit hatte auch Karl die Vornehmſten der Stände 


‚ verfammeln laſſen, denen er fein Vorhaben, einen Zug 
nach der Schweiz vorzunehmen, andentere. Er machte 


17 e,.m. 


die Anordnung, mit wie viel Truppen jie ihn dahin beglei- 
ten follten: und weil diefe Reiſe viel Geld foderte, fo 
legte er dem Königreihe eine Steuer auf; die größere 
Stadt Prag allein mußte zwey taufend und vier hundert 
Schock zufammen bringen 3. Dann nahm er einiges 
Kriegsvolk in Sold, und ſchickte e8 voraus ; und da ſich 
während feiner langen Abweſenheit einige Edelleute un. 
ruhig verhalten, and einander geplündert hatten, fo ver⸗ 
bot es der König ernfflich, und berheuerte, daß er dieje⸗ 
nigen, welche fich in feiner Abweſenheit unruhig bezeigen 
würden, an ihren Gütern, oder Leib und Leben ſtrafen 
wolle 4, 
Nachdem er alfo diefe Anſtalten gerroffen hatte, ver⸗ 
fieß ev Prag wieder, und reiffe mit feinem Bruder, dem 
Markgrafen Johann von Mähren, nach Sulzbach, wo 
wir ihn fehon am Donnerflage nach Margaretha antref⸗ 
fen, an welchem Tage er fuͤr die Stadt Nordhauſen eine 
Verſicherung ausſtellte, daß ſie nimmermehr vom Reiche 
verſetzt werden folle 5. Don hier eilte er nach Würze 
burg, um daſelbſt zwiſchen dem Biſchoff, und der Stadt 
einen Frieden zu ſtiften. Er gieng uͤber Nuͤrnberg, wo 
er 


ı Lvnıo Spice Ecch III Th. p. 264. | 

2 Ionrm Part. Spec. Coni. IV. Tom. II, Fortſ. p- 242» 
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er an die Stadt Straßburg ein Schreiben ergehen ließ 15 13 
dann feßte er feine Reiſe nach Würzburg fort. Das 20 Sul. 
Stift dafelbft hatte ſich zum Gefeße gemacht, keinen Würze 
burger jemals unter die Domberren aufzunehmen; mie 
aber dem ungeachtet ein Stadtkind vom päbftlichen Stuh⸗ 
le felbft eine Pfruͤnde dafelbft erhalten, und das Stift ihn 
anzunehmen ſich weigerte, fo feßte ihn die Stadt mit Ger 
malt ein, worüber dann ein ordentlicher Krieg entſtanden. 
Der Bifchoff belagerte die Stadt mir Hülfe Maynziſcher 

und Würtenbergifcher Truppen, die dan die Stadtsgüs 
ter und Weinberge der Bürger jämmerlich vermwüfteten, 
weil die Städtler vorhin das nehmliche gethan hatten. 
Der König brachte endlich einen Vergleich zu Stande, 
und befahl, daß die Bürger die zerfiörten Gebäude der 
Domperren auf eigene Koften wieder herftellenz; uͤbri⸗ 
geus aber ſowohl der Bifchoff als die Stadt bey ihren al 
ten Dorrechten bleiben follten 2. Nachdem alfo Karl 240. m. 
durch feine Gegenwart den Frieden geftiftet, begab er ſich 
goieder nach feinem Sulzbach, wohin er den vormaligen 
Markgrafen, Ludwig zußrandenburg, der ißt nur Herzog 
zu Bayern und Herr von Tyrol war, beftellet batte. 
Unferem Barl lag nichts fo fehr am Herzen, als vor feiner 
Reiſe nach Italien, die er in diefem Fahre zu unternehe 
men beſchloſſen hatte, einen dauerhaften Frieden mit ale 
len feinen Nachbarn, und in ganz Deurfchland feftzufes 
Ben; er hatte auch durch feine legte Deife nach dem Rhei⸗ 
ne feine Abjichten ziemlich erreichet; nur der erwähnte Ser» 
309 ſchien ihm noch wanfelmüchig zu ſeyn. Dieſe zwey 
Fürften harten zwar ſchon oftmal Bündniffe, Frieden, 
und Freundfchaft mit einander aufgerichtet und beſchwo⸗ 
ren; aber e8 muß feinem von beyden recht von Herzen 
gegangen feyn. Das Unrecht, fo Jobannen, Barls 
Drudern, wegen Tyrol gefchehen, und die Abſetzung des 
Kaifers Ludwig, die zum Theil Barls wegen gefchehen 

Cr 2 war, 
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war, waren zu große Beleidigungen, als daß fie von dem 
einen, oder. dem andern Theile fo leicht hätten vergeflen 
werden koͤnnen. Daher das Mistrauen, die Eiferfucht, 
und immer neue Mishelligfeiten, die ſich bey beyden Fuͤr⸗ 
Ken fo oft äußerten, Es ſcheint aber, daß fie fich ißt 
beyde und mit allem Ernſte eine aufrichtige Freundfchaft 
feftzufeßen, vorgenommen haben; denn Ludwig mag es 
endlich eingefehen , haben, daß er, ungeachtet aller 
Bemühungen, Barln nie etwas abgewinnen würde, der 
ihm an Macht und Staatswijlenfchaft weit überlegen 
war: Barln hingegen war an der aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft Ludwigs um fo viel mehr gelegen, weil er ihn an 
dem Nömerzuge, den er Durch deſſen Länder, nämlich Bay⸗ 
ern und Tyrol nehmen mußte, hindern, oder ihm gar, in 
feiner Abwefenbeit, in Deurfchland neue Händel anftellen 
koͤnnte. Beyde kamen alfo mit den beften Abjichten zur 
Sulzbach zufammen. Es find acht. Urkunden ,. die der 
Herzog Ludwig dafelbft augfertigee, vorhanden; Fraft 
der Erſten wurde zmifchen dem König Tarl, und deſſen 
Bruder Johann eines Theils, und dem Herzog Ludwig 
anderen Theils eine vollfommene Verſohnung feftgefeget, 
dergeftalten, daß alles, was bis zu diefer Zeit widriges 
zwifchen ihnen vorgegangen, in Vergeſſenheit gebracht, 
und niemand mehr wegen einer ſchon gefchehenen Sache, 
zu Dede geſtellet werden folle ı., 5weytens befaunte 
Ludwig mit einem Ende, daß er fich aller Aufprüche, 
die er etwan auf die Länder und Beſitzungen des Königs 
Barls oder des Marfgrafen Johann von Maͤhren ba» 
ben Fönnte, auf immer für fich, und feine Nachkommen 


begebe; die im der Urkunde genannten Länder find: dag 


Königreich Böhmen, und die demſelben anflebende Kuhr⸗ 
finme, das Markgrafthum Mähren, die Fürftenthümer 
in Schlejien, die Mark Banken und Görliß, dann die in 
der Dberpfalz und Bayern gelegenen Schlöffer, Städte, 
Märkte und Güter, welche die zwey Pfalzgrafen Ruz 
| precht 
ı Urkb. Num.. CXLVIII. | 
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fen Hudolph geerbt, Karln aber für die ſchon erwaͤhn⸗ 
teSummen überlaffen haben 5 die Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nitz und Jauer, welche der Herzog Bolko der Königin 
Unna, und unferemBarl, — Gemahl, verſchrieben hat, 
und andere Ortſchaften in Deutſchland. Ferners erklaͤrte 
Fudwig alle Verſchreibungen und Briefe, die er vom 

Karfer Ludwig, feinem Dater, oder fonft jemand ande» 
ren, über eins der obgenamnten Länder hätte, für ungültig, 
unnuͤtz und Eraftlog. ‘Zugleich verband er’fich mit einem 
Ende, den König Barl, und den Markgrafen Johann, 
und ihre Erben, in dem Beſitze Der erwähnten Länder 
nicht zu flören, wohl aber fie zu fehüßen, und zu band» 


haben 1, Drittens verbanden ſich beyde Fuͤrſten, daß Aus. 


einer des anderen Unterthane und Vaſallen nicht in ſeine 
Dienſte nehmen, und keine Schloͤſſer, Staͤdte, oder Guͤter 


einer in des andern Land kaufen wolle 2. Viertens wur⸗ 
den die Streitigken, die zwiſchen Ludwigen und Niklaſ 


ſen, Patriarchen zu Aquileja, obwalteten, dem Ausſpru⸗ 
che der Reichsfuͤrſten uͤberlaſſen zZ. Fuͤnftens gelobte 
Ludwig mit einem Eyde, daß alle Wege und Straſſen 


in feinen Landen und Herrfchaften für Karln, fein Ge⸗ 
folge, Hauptleute und Kriegswölfer offen feyn follen, fo 
daß fie ungehindert und frey nach der Lombardie und nach 


e. d. 


Rom durch diefelben hin und er ziehen mögen 4. Sech? e. d. 


ftens begab ſich Ludwig aller Anfprüche auf gewiſſe Pfand» 
fchaften in Schwaben, und überließ jie dem König 5, 
GSiebentens verfprach Ludwig, daß er fich dem Aus 
fpruche des Herzogs Albrecht von Ocfterreid, den er we⸗ 
gen Schwebifchwert und des Bißthums Trident gethan, 
unterziehen, und wenigſtens in einer Zeit von zwey Jah⸗ 
Ce3* ren 


1 Gorvasr. L. c. in Beylag. p. 219. CH. Doswer 
in Mor :ın. Ined. Tom. IV. p. 347. 

2 Cl.Dosner /.c.p. 349. eeSommerse. T. I. P.994 

3 Sommerse lc 4 Urkb. Num. CXLVIL 

5 SOMMERSE. Tom. I. p. 996. 
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1354. ven in Erfüllung bringen wolle 1. Letztens verband ſich 
Ludwig, feinen Bruder, den Herzog Stephan, dahin zu 
bewegen, daß er allen diefen Buͤndniſſen, Verträgen und 
Ausſohnungen, die ißt gefchehen, beytrete, fie unterfchrei- 

ı Aug. be, und beſchwoͤre 2. Es iſt garnicht zu zweifeln, daß der 

- König Barl und der Markgraf Johann eben dergleichen 
Verſchreibungen werden fürludwig ausgefertiger haben 5 
fie find aber noch nicht zum Vorſchein gefommen, und lies 
‚gen noch vermurhlich in bayerifchen Archiven verborgen. 

Don Sulzbach gieng Barl nach Nuͤrnberg. Er 

hielt ſich aber nicht lange bier auf, uud nachdem er an den 
Magiſtrat derStadt Prag gefchrieben, Daß diejenigen Buͤr⸗ 
ger und Handwerker, welche dem bevorftehenden Feld⸗ 
zuge beytwohnen, von der damaligen Steuer ausgenommen 

56. m. wären 3, fo feßte er die Reiſe nad) der Schweiz fort. 
Er gieng über Nördlingen; bier verlieh er dem Benedik⸗ 
tinerflifte zu Auhauſen verfchiedene Gnadenbriefe, und er- 
nannte den dajigen Abt und deflen Machfolger zu feinen 

» e.m. und des Reichs Kapellan 4. Und am Zwanzigſten dieſes 
Monats war er ſchon mit feinen boͤhmiſchen Volkern bey der 
Reichsarmee, die ſich auf ſeinen Befehl verſammelt hatte, 
eingetroffen. Er ſchlug ſeinager bey Regeusberg, eine Mei⸗ 
le von Zuͤrich entlegen, auf. Von ſeinem daſigen Aufent⸗ 
halte zeuget auch eine Urkunde, in welcher er den elſaſſi⸗ 
fhen Städten des Amtes Hagenau die Erlaubniß ertheilet, 
ſich gegen jedermann, Das Reich, den Kaifer und deffen Lande 
vogteyen ausgenommen , unter einander verbinden moͤ⸗ 

280m. gen 5. Mit Anfang des Derbfimonats aber rückte er vor 

die 
ı Urtb, Num. CXLVI. 
2 lid. N. CXLIX. Wir werden unten fehen, daß fich ber» 
nach die benden Herzoge, Stephan und Ludwig ber 
Römer, zu Affen fchriftlich verbunden haben. 
3 Ibid. Num. LXXXI. Ä 
4 Scrürz]. c. p. 279. fed legendum fexto idus Augufli 


boco Iulii. Vide etiam des Hrn. Haͤberlin Neueſte D. G. B. 
III. Vorr. p. LXVI. 
5 Scuoserı.d. c. p. 207. 
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die Siadt Zuͤrich und vereinigte ſein Heer mit den Trup⸗ 1354 
pen des Herzogs Albrecht, der fehon feit einigen Wochen 
diefe Stadt mit vier und zwanzig taufend Mann belagerte, 
Man verlegte die Kriegsvölfer bald auf diefe, bald auf je- 
ne Seite der Stadt, und wagte verfchiedene Angriffe, 
ohne etwas wichtiges auszurichten, woben aber die ganze. 
Gegend um die Stadt erbärmlich vernonffer wurde. Ends 
lich befchloß Barl, die Stadt mit der ganzen Macht ans 
zugreifen, und ließ das ganze Heer ausruͤcken. Allein - 
wie e8 zur Sache kommen follte, fo eutſtund unter den 
verfchiedenen Völkern ein Streit des Ranges halber. Die 
Böhmen wollten die Ehre haben den erften Angriff zu 
thun, weil Barl, ihr König, zugleich das Oberhaupt des 
Reichs war, und fie anführen foilte; da traten aber die . 
öfterreichifchen Feldherren, mit der Erklärung hervor, der 
ganze Krieg beträfe die Sache ihres Herzogs, ſie wären dag 
Hauptvolk, und die Böhmen, als Hülfsvölfer, Fönnten 
nicht den Vorzug haben ; endlich Famen die Schwaben, 
und behaupteren , ihnen allein gehörte dag Recht des er 
ften Angriffes zu, welchen Borzug ftedurch ihre Tapfer- 
Feit erworben, und immer, ſchon feit den Zeiten des Kai⸗ 
fers Karls des Großen, gehabt hätten, ie man ih⸗ 
nen dieß nicht zugefteben wollte, zogen fie ich unter ihrem - 
Befehlshaber, Johann von Windloch, Biſchoffen zu 
Konftanz mit Unwillen zuruͤck; Zu dem Fam noch die 
wenige Luft der Meichsftädtifchen Völfer, eine fo anſehn⸗ 
liche Neichsftadt zu befriegen, und zu Grunde zu richten. 
Der Tag wurde alfo mit Nangfkreitigfeiten zugebracht, 
und der Angriff auf ein andersmal verfchoben 1. Zu 
gleicher Zeit batten die Zuricher unter der Handan Karln 
- Abgeordnete gefehickt, die ihm vörffelften, daß fie ihn für 
das Oberhaupt des Meichs, und für ihren Oberherrn er- 
Eennen, und fich gerne feiner Nichtung unterwerfen woll⸗ 
ten, wenn e8 in einer Neichsverfammlung gefchähe. Zum 
zeichen ihrer !Interwerfung, und um: zugleich den Reichs⸗ 
Cc 4 ſtaͤdti⸗ 
ı Aım ARGENT. GVILLIMANXNVSAC. | 
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ftädtifchen Völkern zu verftehen zu geben, daß fie wider 
eine Reichsſtadt ffritten, biengen fie eine Sahne mit den 
Meichsadler aufeinen hohen Thurm, daß man fie im gan- 


. zen Lager fehen fonnte 1I. Zudem fam noch, daß Barl 


um diefe Zeit von den meiften italienifchen Herren AUbge- 
ordnete befam, die ihn auf dag inffändigfte baren, feinen 
Zug nad) Italien zu befchleunigen. Es hatten jich näm- 
lich fihon im vorigen Jahre die Denetianer mit den Her⸗ 
ren von Padua, YlIodena, Mantua, Verona und Fer: 
rera gegen den Johann Vifonti verbunden. Diefer 
Fürft war Erzbifchoff und zugleich Herr von Manland ; 
er befaß ven größten Theil von der Lombardie, und feine 


Macht war erft jüngft dadurch vermehrt worden, daß jich 


die Genuefer , nach der von den Venetianern erlittenen 
Niederlage, unter feinen Schuß begeben hatten. Ganz. 
Italien zitterte it vor dem Vifconti, und um nicht ganz 
von ihm verfihlungen zu werden, war der erwähnte Bund 
gefchloffen worden. Die verbundenen Herren ſchickten 
eine Gefandtfchaft nach der andern an unfern Barl, baten 
ihn, ſich mit ihnen zu vereinigen, und trugen jich an, die 
Koſten zu beftreiten, wenn er ihnen zu Huͤlfe fommen 
möchte. Karl trat dem Bindniße ben, und verfprach in 
Italien an der Spige einer Arnıee zu erfcheinen, fo bald 
er Deurfchland in Ruhe gefeßt haben würde. So bald 
Viſconti erfahren, was jich für ein Sturm über feinen 
Saupte zufammen gezogen, bemühte er jich, denfelben von 
fi abzumenden. Er ſchickte gleichfalls feine Gefandte , 
anden Roͤmiſchen König, ſuchte feine Freundſchaft und 
bat ihn, daß er nach Mayland Fonımen möchte, um ih 
daſelbſt die eiferne Krone, fo wie feine Vorfahren gethan, 
aufſetzen zu laſſen 2, 

Dieſe dringende Geſandtſchaften aus Italien bewo⸗ 
gen Tarln auf den Abzug zu denken. Er blieb nur noch 
einige Tage im Lager ſtehen, wo er für die Stadt Mord» 

haufen 


ı Aı». Axrorent Gvıirrimanvsl.e 


2 Mar. Vıtranı Coll. Murar. Ton. XIV, pP. 248. 
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haufen einen Freyheitsbrief ausfertigte, daß fie nicht pfand» 1354. 
bar feyn folle 1. Dem Daniel v. Langenau aber erlaub- 10Sept 
. te er von den Keichs;öllen eilf hundert Gulden zur Bes 
lohnung feiner Dienfte einzuholen 2, An die Züricher 12e. m. 
und ihre Bundsgenoffen aber ſchickte er den Befehl, daß. 
fie fich vor dem Zwanzigften des Auguſtmonats kuͤnfti⸗ 
gen Jahrs zu Negensburg vor feinem Gerichtshofe ſtel⸗ 
len, und dort feinen Ausſpruch annehmen follten, welches 
fie auch.verfprachen. Dann brach er mit feinen Bölfen 
auf, und die Llebrigen thaten ein gleiches 3. 14 €. m. 
Diefe Belagerung war eine der merkwuͤrdigſten in 
diefem Jahrhunderte, fowohl wegen der großen Zahl: fo 
vieler vereinigten Völker, ald auch wegen der Anmwefen- 
heit der Menge großer Fürften und Herren. Wir wollen: 
die Vornehmſten aufzeichnen ;e8 waren nämlich der Roͤ⸗ 
mifhe König Barl der Vierte, Albrecht, Herzog von 
Oeſterreich, dem zu Ehren die übrigen Fürften dem Kriege 
beywohnten; die zwey Kubrfürften Ruprecht von der 
Pfalz, und Ludwig von Brandenburg ; die Biſchoͤffe 
von Bamberg, Würzburg, Sreyfingen,Bafel, Konſtanz, 
Chur und Urflingen; Johann Burggraf zu Nuͤrnberg, 
der Graf Eberhard zu Würtenberg, welcher den öfterrei» 
chiſchen Voͤlkern als Oberbefehlshaber vorgeffanden 5 
die Meichsgrafen Ludwig und Friedrich, von Oettingen, 
Johann, Rudolph und Gottfried von Habsburg, Fried. 
rich und Heinrich von Fürftenberg, Eberhard von Bi: 
burg, und andere fehr viele Reichsgrafen mehr, ein je- 
der mit feinen Hülfstruppen. Folgende Reichsſtaͤdte 
hatten ihre Kriegsvoͤlker gefchicht: Straßburg, Bafel, 
Rolmar, Schletſtadt, Bonftanz, Lindau, Memmin? 
gen, — Bern, Solothurn, und andere mehr 4. 
Gc5 Aber 

ı I.vnıs Perr Spec. Com. IV. Tom. IT. p 68. 

2 de.Genesvsic Tom. IT. p. 1131- 

3 Grirzimanys A Kerıesıvs er Fer. Bass 

aud STEYERER P» 175. et. 
4° Grınıımanı rs hc 
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1354. Aber was kann wohl ein noch fo zahlreiches Heer ausrich⸗ 
sen, wenn es an Einigkeit, und an der Luft zu fihlagen 
fehlet. 

Barl erhob fich von Zurich nach Nürnberg, um bier 
die uͤbrigen Deranftaltungen zu feiner Meife nach Rom 
gänzlich in Nichtigkeit zu bringen. Die Zeit war zu Fury, 
als daß er ſelbſt noch einmal nah Böhmen gegangen 
wäre; Doch war er in der Mähe, wohin er diejenigen, 
welche ibn begleiten follten, wie auch die nöthigen Trup⸗ 
pen Fommen ließ, Damit aber Deurfchland in feiner 
Abweſenheit ein Haupt haben möchte, feßte Barl den Pfalz« 
grafen, Kuprecht den älteren, zum Neichsvifar ein. Um 
zu gleicher Zeit in feinem Königreich alles in guter Ord⸗ 
nung zu erhalten, beftellte er auch feine Verweſer über 
daffeibe 1. 

Ehe Varl Nürnberg verließ ‚fchicfte er noch einige hei⸗ 
lige Alterthuͤmer, die erindeflen hie und da geſammelt hatte, 
durch den Probſt Jenczo zu Breßlau an das Doms» 

23Sept Fapitul von Prag 2, und gab Ulrichen von Melfenftein 
einen Lebenbrief über das Eiſenbergwerk, fo in feiner 

a5c.m. errichaft und den Wildbahnen gelegen war 3, Am 
nehmlichen Tage ſchickte er an die Stadt Erfurt Befehle, 
dom Landgraf Friedrich wider die Räuber in dafiger 
Gegend Huͤlfe zu leiften 4. Endlich brach Barlauf, und 
laut einer Urkunde, kraft welcher Bonrad Bemnater, 
der römifchen Koͤnigin Kammermeifter, mit Hauſek bes 
lehnt wurde, war.er am St. Nemigiustage zu Negend- 

ı Det. burg 5. Don bier feßte er feinen Zug über Braunau 
durch das Salzburgifche nach dem Friaulifchen fort ©, 

Er harte Fein Kriegsheer; nur drey hundert Reiter 
dienten ibm auf der Reife zur Bedeckung. Er wußte, 

daß 


ı Urfb. N. (CXX. 

2 Lirrerae Garoıı IV. apud Press. in Phofph. p. 447. 
3 Linıc fpreil jeeul. II. Th. p. 1985. 

+4 Erfurt. deduct. coltyd Maynz de an. 1594 Berl. 1. 12. 
5 Urkb. V.CI.NXI 6 Chron, Salish. ap. PEz I. c. p- 413. 
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daß man die Italiener, welche von dem Reiche, oder 
einem Roͤmiſchen Kaifer nicht abhangen wollten , entweder 
durch die Gewalt der Waffen, oder mit Klugheit, und 
Guͤte unter fich bringen müßte; es war ibm ferner be 
Fannt, wie wenig fein Öroßvater, Heinrich der Stebente, 
auf feinem Roͤmerzuge ausgerichtet habe, ungeachtet er 
mit mehr als zehn taufend Mann zu Pferd aus Deutſch⸗ 
land gefommen, und noch über diefes von der ganzen 
Mache der Bibelinen in Italien war unterflüßer worden, 
und doch hatte er es weder fo weit bringen Fönnen, daß 
er in der St. Perersficche, wie feine Vorfahren, ger 
Frönt worden wäre. Daher fehlug unfer Eluge Bart 
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einen ganz andern Meg ein; er ſuchte die Gemücher 


der Italiener dadurch zu gewinnen, daß er, als ein Ober⸗ 
herr, der fein ganzes Zutrauen auf feine Unterthane feßt, 
und an ihrem Gehorfam gar nicht zweifele, fan; und 
weil ihn die Bornehmften, nach Italien zu kommen, fo 
oft gebeten haben, hatte er gar nicht Llrfache von einem 
zahlreichen Deere umgeben, * Reiſe zu unternehmen; 
nicht einmal wollte er das Anſehen haben, als kaͤme er 
wider den Erzbiſchof von Mayland gezogen 1. 

Daß Barl ein glaͤnzendes Gefolge von Biſchoͤffen, 
Fürften, Grafen und Herren mit fich gehabt, kann man 
aus den Urkunden, die er auf der Reife von Udine bie 
. Mantua ausfertigee, feben. Und unfere Gefchichtfchreis 
ber nennen noch über dag eine Menge böhmifcher Herren, 
die der Krönung zu Nom beygewohnet haben. 2. Der 
Patriarch Niklas von Aquileja erzählt in der Lirfunde 
über die Aechtigkeit des Evangelium Marc, daß Barxl 
von einer überaus großen Menge Fürften, Baronen, 
und Nerven begleitet, nach Udine gefommen fey 3. Wenn 
alfo Barl mit drey Hundert Reitern, und mit fo vielen 
vornehmen Herren, deren wieder ein jeder fein — 

es 
x Marrm Vırranı ) ec. pag. 254. 
2 Pasa. iu Plofpb. p. 459: 8 254 
3 Cum ingenti Princıpum,, Baronum & Procerum copia. 
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1354. Gefolge gehabt hat, nach Italien gezogen, fo weisich nicht, 
wie Albrecht von Straßburg und feine Nachbeter ſchrei⸗ 
ben können, Barl wäre verftohlen nach Nom gereiſet. 

Ehe wir aber Barln in Italien anfommen laſſen, muͤſſen 
wir einen Blicf auf die damalige Derfaflung diefes Lan⸗ 
des werfen. um zu fehen, in welchem Zuflande er es 
bey feinem Eintriete angetroffen habe. Die ganze Das 
tion war noch immer in zwey entgegengefeßte Partheyen 
gerheilet, wovon die eine dem Pabſte, die andere aber 
dem Kaifer günftig zu feyn ſchien; im Grunde aber jede 
nach der Unabhängigkeit ſtrebte. Das waren die Welfen, 
und Gibelliner. Während der obnmächtigen und uns 

ruhigen Regierung des Kaifers, Audwig des Bayern, 
war. der größte Theil Italiens vom Reiche abgefallen. 
Einige Städte. feßten ſich in Freybeit, und Aber die übri- 

gen «herrfchten verfehiedene Herren, die fein Oberhaupt 
erfennen wollten. - Unter diefen war Johann Difcontir 
Herr und Erzbifchof zu Mayland, der mächtigfte. Er 
hatte jich den größten Theil von der Lombardie unterwor⸗ 
fen. Er befaß nebft Mayland noch die Städte Genua, 
Parma, Piacenza, Bologna, Lodi, Cremona, Brefeia, Per⸗ 
gamo, Como, Noara, Bercelli, Afti, Tortona, Ale 

xandria, nebft ihrer Zugehör, und noch andere Herr⸗ 
fehaften im Piemont 1. Die Venetianer, dann die 
Herren von Verona, Padua, Mantua und der Marks 
graf von Ferrara fürchteten, der Viſconti wuͤrde feine 
Macht immer mehr ausdehnen, und fie. endlich auch) uns 
ter feine Borhmäßigfeit bringen, Um fich alfo wider ihn 

zu vertheidigen, nahmen jie einen Haufen Truppen, oder 
vielmehr gewiſſe Rauberbanden in Sol, und widerſetz⸗ 
ten fich den Viſconti, wodurch das Land erbärmlich ver» 
beerer wurde, Nachdem aber diefe Bımdsgenoffen wahr⸗ 
genommen , daß der Anführer diefer Sreybeuter, Graf: 
von Land, es mit ihnen nicht getreu myne, fo hatten fie 

zu wiederholtenmalen anBarln nach Böhmen Abgeordnete 

geſchickt, 
1MaArru. Vırranı I. c. p. 255. 
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gefchickt, und ihn gebeten, daß er ihnen wider den Mayländer 1354. 
zu Nülfe kommen möchte 1. DieStädte Florenz und Piſa 
hatten ſich felbft einige Obrigkeiten gewaͤhlt, und die letzten 
herrſchten zugleich uͤber Lucca, welche Stadt ſie ſich unter⸗ 
worfen hatten. Zu Rom war alles in der aͤnßerſten Ver⸗ 
wirrung. Cola Rienzi, den Barl zu Prag hatte in 
Verhaft nepmen, und dann nad) Avignon führen laſſen, 
war ‚wieder in Vorfchein gefommen, Diefer hatte ſich 
abermals zum Tribun, und Beherrſcher von Kom aufe 
geworfen, und dafelbft den vornehmſten Bürgern, die 
fich feinen Unternehmungen widerfeßten,, die Köpfe ab» 
ſchlagen laſſen. Die Apenninifchen Gebirge waren mit: 
Raͤubern angefülle, welche dafelbft eine Menge fefter 
Schlöffer, aus denen fie dag platte Land, und die Keifenden 
plünderten, befallen. So ſtand Italien und Rom, als Barl 
Deurfchland verließ, Während aber, daß er noch auf 
der Reiſe war, erfolgten wichtige Veränderungen. Der 
mächtige Erzbifchof und Herr von Mayland, Johann 
Viſconti, farb an einer Blatter, die er fich von der Stir⸗ 
ne hatte abfchneiden Iaflen 2. Seine drey Neffen, s’dDet. 
Matthaͤus, Barnabas oder Bernabo und Galcas, 
Söhne feines Bruders Stephan, theilten deſſen Staa» 
ten unter einander, mur die Stadt und das. Gebiet von 
Manland behielten jte ſich gemeinfchaftlich; und fo wur ⸗ 
de diefe für die Italiener fo fürchterliche Macht auf 
einmal zergliedert und geſchwaͤchet 3. Rienzi aber wurde 
um die nehmliche Zeit von den Römern: felbft auf die 
ſchaͤndlichſte Art hingerichter 4. 8 Det. 
Bari langte noch vor der Hälfte des Weinmonatg zu 
Udine au, und fertigte gleich bey feiner Ankunft in Sjta- 14 Det. 
lien den Biſchof, Dietrich von Minden, nad) Avignon 
an den Pabft Innocenz ab, ließ ihm feinen Zug nach 
Rom 
ı Hifl. Corrvs. I. c. p. 942 
2 Der Abbe vonSade /. c. mennt, dieferTod hätte erſt Karln 
zu dem Schluße, nach Itallen zu geben, gebracht ; aber 
Karl mar ſchon feit dem erſten Dftcber auf der Meife, 
— — c. p. 252. 4 IDEM loco cs, ° 
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Kom wiſſen, und erfuchte ihn, Kardindle zu feiner Kroͤ⸗ 
nung- zu ernennen. Bey feinem Aufenthalte zu Udine 
erzaͤhlte man ibm, daß in der Kirche zu Aquileja ein 
Evangelienbuch, welches der heil Markus mit eigener 
Hand gefchrieben, aufbewahrer wäre. Barl war ſehr 
begierig es zu ſehen; er gieng alfo nur mit einem kleinen 
Gefolge nach Aquileja hinüber, Der Patriarch Niklas 
Fam ihm mit der ganzen Elerifey, und der Bürgerfchart 
entgegen gegangen, die ihn unter ihren Fahnen, und 
dem Geläute aller Glocken in die Stadt begleiteten. Wie 
man ihm nun die alte Handſchrift vorzeigte, plagte er 
den Patriarchen, und die Vornehmſten aus dem Kapiruf 
fo lange, bis fie ihm ein Stuͤck davon uͤberließen. Mit 
diefer Antike kehrte er nah Udine wieder zuruͤck, wo 
ihm der Patriarch eine Zengenfchaft ausſtellte, daß 
diefe alte Handſchrift Barln mit Willen und Einwilli⸗ 
gung des Domkapituls zu Aquileja gegeben, und ges 
fehenket worden; daß der Anfang davon bey der befagten 
Kirche geblieben , und das übrige, nämlich vom zwölften 
Kapitel und zwanzigſten Ders bis zum Ende, dem Koͤ⸗ 
nig wäre überlaffen worden 1. Von hier ſetzte Barl 
feine Reiſe tiefer in die Lombardie fort. Er gieng 
über Bellun nach Seltri. Auf diefer Meife traf er an 
jedem Orte Erfrifchungen an, die man für ihn zubereitet 
hatte; aber weder Barl noch jemand von feinem Gefolge 
affen oder tranfen davon, vielleicht aus Furcht der - 
Giftmiſcherey, die in Italien damals fehr im Schwange 
war 2. Zu Feltri fertigte er den Grafen Ludwig von 
Hohenlohe nad) Prag mit dem Stuͤcke des — 
van⸗ 


1 Literae Patriarchae NICDLAI apud Press. in Phoſph. 
?. 453: Herr Joſ. Dobrowſty hat dieß alte und wich⸗ 
tige Mf. nebft einer gelehrten und kritiſchen Abband» 
lung darüber und einem Abdrucke der Urfehrift im Jahr 
1778 bekannt gemacht, wofür ihn die arößten Gelebrs 
F— eutſchlandes mit verdienten Lobſpruͤchen beehret 

aben. 

2 Hifl. Coartvs. |. c. p. 944% 
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Evangelium Marci ab, und fehrieb an den Erzbifchof 1254. 


Arneſt, und die Domberren: "Mein Fürft, und lieben 
Andächtigen, wir geben euch die Nachricht, daß wir 
jüngft bey unferem Eintritte in Italien das Evangeliens 
buch des heil. Markus, fo er mit eigener Hand geſchrie⸗ 
ben, ausfindig gemacht haben : es ift Lateiniſch, und be» 
ftehet aus jieben Häften, wovon wit Die zwey legten durch 
vieles Bitten erhalten haben, Wir fehicfen es euch 
duch den Edlen Ludwig von Mobenlobe; es foll zue 
Zierde der Prager Kirche, die unfere Mutter iff, die» 
nen, wie ihr bievon aus unferm Meajeftärsbrief, den 
ir beylegen, ein mebreres erfeben werdet. Wie fehr 
wir dieſes Buch fehäßen, und_die Prager Domfirche 
verehren, koͤnnet ihr aus dem abnehmen, daß mir bereits 
einen koſtbaren, und fehönen Einbund für das Buch bier 
machen laflenz er wird aus Gold und Perlen beftehen, 
und zwey taufend Dukaten koſten. Das Maaf bierzu 
ift Schon genommen worden; wenn wir euch alfo diefe 
Auszierung ſchicken, welches mit der Gnade Gottes bald 
gefcheben foll, fo werdet ihr diefelbe an das Buch fil« 
‚ gen. Ihr werdet alsdann mit der ganzen Geiftlichfeit, une 


ferer Städte fowohl, als der Vorſtaͤdte zu Prag, feinen . 
ausgenommen, diefem Buche entgegen geben, und es 


mit geiftlichen Frohlocken empfangen; ‚wir erfuchen,, und 
ermahnen euch, daß hierin unfer Wille erfüllet werde. 
Und weil es der Kirchengebrauch mie ſich bringt, aß 
die Evangelien von den Diakonen abgeſungen werten, 
fo follen alle Diafone, fo viel ihr nur derfelben verfams 
meln koͤnnet, bey dem Empfange diefes Buches in ihrer 
Diafonfleidung erſcheinen, 1, In dem Majeftärbriefe, 
welcher an den Erzbifchof Arneſt, den er einen Fürften, 
und feinen Nach nenne, wie auch an den Domdechant 
Przeko, und den Scholaflifer Zdenko, gerichtet iſt, be- 
fiehlt Karl, daß diefes Ebangelienbuch jedesmal am Oſter⸗ 
tage bey einem feyerlichen Umgange herumgetragen, und 
dann 
ı Epifl. Carorı IV. apud Pass. in Phofpb. p. 450 
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1354. dann das Evangelium Aug demfelben beym Hochamte von 
einem Domherrn abgelefen werde. Dieſer Feyerlichkeit 
ſollen au einer jeden Kirche und jedem Kloſter der Stadt 
Prag zweyPriefter in iprenDrnaten beywohnen. Barl fagt 
ferners: “Wie diefes Evangeliumbuch nach Aquileja 
gefonmen fey, haben wir zum ewigen Andenken auf 
dem leßten Blatte deffelben mit unferer eigenen Hand be» 
z1 et. fehrieben „ 5. Barl erhielt auch in diefer Stadt das 
Haupt des heil, Viktor in dem Kloſter diefes Namens, 
und der Patriarch Niklas fertigte hierüber ſeine Zeugen» 
ı Nov. fchaft aus 2, “ 
Varl gieng noch am nehmlichen Tage bis Baſſano. 
Hier Famen ihm die italienifhen Herren Franz von 
Carraria, den Barl vor Furzem zum Stadthalter von 
Padua gemacht, deſſen Bruder Jakobin von Carraria, 
Feltrin von Gonzaga, und der Marfgraf Aldrewandiu 
von Eſte entgegen, und machten ihm ihre Aufwartung. 
Den dritten Tag darauf feßte er, in Begleitung der er- 
wähnten Herren, feine Reife über Citadella und Billa, 
voduli , oder Curtaroduli, wo er zu Mittag fpeifte, nach 
Padua fort. Er wurde hier mit großem Jubelgefchrey 
3 ©. m. yon der ganzen Stadt empfangen. Nachdem er zuvor 
die Hauptficche dafelbft befucht, und feine Andacht ver- 
i richtet 


1 Psssına 2. c- Auf der beygelegten Kupfertafel iſt 
die Handfchrift Karls, wovon er hier redet. ch habe 
fie aus der Urfchrift, Strich für Strich, abnehmen, 

und mit der Abſicht in Kupfer ftechen laffen, daß man 
feine eigene Hand in Augenfchein nehmen möge. Es 
ift offenbar, daß ſich Karl am Ende verfchricben ‚ wenn 
er quinto anftatt quarto geſetzt hat; denn das Regie⸗ 
rungsjahr Anno nono koͤmmt mit dem Jahre 1354 
uͤberein / und der Brief an den Erzbiſchof, worin Karl 
fcehreibt , qui quomodo illuc peruenerit, in ultimo 
folio dictis duobus quaternis oppofito, Regia manu 
noftra plene feripfimus , ift datirt A. 1354. Ind. VII. 
die ultimo menfis O&tobris , Regnorum noftrorum anno 
nono. 

2 Archiv. Catit. Prag. 
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richtet hatte, begab er fich in den Pallaſt der Herren von 1354 
Carraria, den fie ıhm zur Wohnung angewieſen, und 

ſehr prächtig zubereitet harten 1. Er hielt fich daſelbſt 
ſechs ganze Tage auf. Während diefer Zeit kamen ver * 
ſchiedene Bifchöffe und Edelleute aus der Gegend nach 
Padua, um dem König aufzuwarten. Da man ihn vers 
jichert hatte, daß in der Kirche des Klofters bey St. Ju⸗ 

ftina der Leib des Evangeliften Lufas ruhe, wohin er 

aus Bythinien, laut der Alteften Urkunden. des Stiftes, 

war übertragen und in Verwahrung gebracht worden, 

fo hielt Barl um das Haupt diefes Heiligen anz und 
man Eonnte ihm fein Begehren nicht abfchlagen. Der 
Patriarch v. Aquileja fertigte hierüber eine ZJeugnißfchrift 

aus, welcher dieMamen der anwefendenFürften und Grafen 
beygeſetzt wurden. Es waren: der erwähnte Patriarch 
felbft, der Erzbiſchoff Niklas von Jadra; die Bifchöfs 

fe Marquard zu Augsburg, Jobann zu Keutomifcel, 
Barle Noffanzler, Johann zu Cremona, Proriwa zu 
Segnien; Johann Burggraf zu Nuͤrnberg, Ludwig 
Graf zu Oettingen, Wladiflaw Herzog zu Tefcheri, und 

eine Menge anderer mehr 2. Varl ſchlug nach) am nehm⸗ «Nov. 
lichen Tage den JaFobino von Carraria zum Ritter , wor- 
über Die ganze Stadt ein großes Feſt feyerre. - \ 

Am folgenden Tage verließ Barl die Stadt Padua, 7 e. m. 
und gieng bis Monielice, und den andern Tag bis Le- 
gnano. Hier machte ihm Canis von Scala, Herr von 8%, m 
Vincenza und Verona, feine Aufwartung, und begleis 
tete ihn bis nach Mantug:, wo Barl ſchon den Abend vor 
Martini anlangte. Villani, der fich änaftlich bemüht, zoc.m. 
alles zum Nachtheil Barle auszulegen, fchreibt : Scala 
waͤre ihm deswegen entgegen gefommen,meil er gefürchtet, 
der König möchte durch Bincenza und Verona reifen, und 
ſich diefer Städte bemächtigen ; aber warum haͤtie Barl 


den 
j Hifl. Coxrtvs. l.c. p. 943 


2 Literae Carous IV. apa P ESSIN.M Phofpk. Pb» 455, 
Erſter Theil, Don 
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den Umweg nehmen follen, um durch diefe Städte, wel- 
he außer der Straffe lagen, zu befuchen 1. 

- ° Die Mantuaner empfiengen Tarln, als ihren Ober⸗ 
herrn; er befchloß, fich bier einige Zeit aufzubalten, um 


zu fehen, tie fich die uͤbrigen Herren und Städte in der 


Lombardie gegen ihn betragen würden, und um wegen 
feines Zuges nach Nom die noch nöchigen Derfügungen zu 
treffen. Gleich bey feiner Ankunft verlangte er die heil. 
Antifen, welche in dafigen Kirchen und Kloͤſtern verwahrt 


waren, zu ſehen. Er hatte vernommen, daß die Gebeine des 


heil. Longinus in der Andreasfirche begraben liegen; um 
von dem Bolfe nicht beläftige zu werden, gieng er bey der 
Macht und in Begleitung einiger Bifchöffe und Hofleute 
dahin, ließ das Grab heben, und behielt ſich den rech⸗ 
ten Arm des erwähnten Seiligen 2° 

Bald darauf langten Abgeordnete der Stade Pifa 
bey Barln zu Mantua an. Gie trugen ihm, als einem 
Roͤmiſchen König, die Dberherrfchaft über die Stadt und 
ihr Gebiet an, und erfannten ihn für ihr Oberhaupt; 
fie baten ihn aber zu gleicher Zeit, daß er fie bey ihren 
Porrechten, bey ihrer damaligen Regierungsart, bey 
dem Beſitze der Stadt Lucca, wie auch die Gambacurti 
bey der Statthalterſchaft laſſen, und ihnen ihre Freyheits⸗ 
briefe beffärigen möchte; fie verbanden ſich, ihm fechzig 
tauſend Goldgulden, zur Beftreitung der Koſten bey der 
vorhabenden Kroͤnung in Nom, zu erlegen. Varl em⸗ 
pfieng jie mit vieler Güte, lobte ihre Bereitwilligfeit und 
den Behorfam, welchen fie ibm, als einem Roͤmiſchen 
König fehuldig waren, und verfprach ihnen, daß er ihr 
Begehren erfüllen wolle 3. Indeſſen ließ er ihnen eine 
allgemeine. Befräftigung ihrer Freyheiten ausfertigen, 


mit dem Derfprechen, daß er ein jedes ihrer Privilegien 


insbefondere bey feiner Ankunft in Pifa beſtaͤtigen wolle 4, 
Zu 


ı Marr.Vınr.lcop. 254. 2 Vid. Press. inPhofpb. 457: 
3 Mıtrro Vırranı 4c. pP. 200, . 
4 Urkb. N N, CXXIV. CXXV. 
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Zu gleicher Zeit fehicften auch die drey Brüder Marrhäus, 1354. 
Bernabo und Ealeazo, Vifconti von Mayland, eine 
anfehnliche Geſandtſchaft nah Mantua, ließen Barln 
zur glücklichen Ankunft in Italien Glück wuͤnſchen, und 
ibm koſtbare Geſchenke Üüberreihen. Sie ftellten Karln 
vor, daß ihre Vorfahren dem Reiche immer treu gewes 
fen 5 daß ihr Großvater, Matthaͤus, die Edlen von Thurn, 
die fich wider das Meich empört hatten, aus Mayland 
verjagt, und daß er in Ruͤckſicht diefer feiner Treue vom 
Kaifer Heinrich VII. zum Statthalter über, den größten | 
Theil der Lombardie gefegt worden wäre; jie baten ihn 
alfo, er möchte fie bey diefer Startbalterfehaft, die ihre 
Boreltern im Namen des Neichs geführt hatten, laſſen, 
und verbanden fich dagegen, ihn für ihren Herrn zu ere 
fennen, die Länder in feinem und des Neichs Namen zu 
verwalten, ihm dieferwegen eine jährlihe Steuer zu 
entrichten I, die Koflen bey der mayländifchen Kroͤ⸗ 
nung zu tragen, ihm noch uͤberdieß funfzig taufend Gold» 
gulden zur Deftreitung der großen Ausgaben auf dem 
Mömifchen Zuge, zu erlegen, und ihn mit: einer zahlreie 
chen Bedeckung nach Kom zu begleiten 2, Diefe uner⸗ 
wartete Unterwerfung der Viſconti mußte Karln unge» 
mein ſehr freuen; und Eonnte er wohl jemals von einem 
deutſchen Fürften oderrafen mehr erwarten oder fordern ? 
Es ift alfo Fein Wunder, wenn ihnen Rarl die Statt⸗ 
bafterfchaft über Mayland und andere Städte nicht nur 
ließ, fondern auch ihnen folche beftätigte 3, und ihnen fogar 
hernach feine eigene Perfen anvertraut. Da fie aber 
mit den Benetianern und ihren Bundsgenoffen , die Karln 
nach Italien gerufen, noch immer im Kriege ſtanden, 
fo bemühte er jich, zwifchen ipnen einen Frieden zu fliften 5 
| Dd 2 dieß 
1 Ars, AmRGENT- Promiſſis ſibi annuis reditibus de 
terra, ita, quod illi nomine Regis miniſtri terrae ma- 
neant, 
2 Hifor. Corrvs 1. c. 2. 944 Marr. Vırrant 
I. c. p. 263. Sed omnia in malam partem, Hana 
Resvorr. 3 Coarvs. loco citat. 
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1284 dieß konnte if wegen der Kuͤrze der Zeit nicht zu Stand 


kommen, doch mußten ſich beyde Theile auf einen Waf- 
fenftillftand bis in den Maymonat fünftigen Jahrs eine 


Sn 


verſtehen 1, | 


Da wir oft Gelegenheit haben werden in der Fort 
ſetzung dieſes Buches von diefen drey Viſconti zu reden, 
wollen wir unfere Lefer mit ihnen fchon ist bekannt ma, 
chen. Matthaͤus, der älteffe der drey Brüder, haßte 
die. Gefchäfte, nahm feinen Theil an der Negierung ſei⸗ 
ner Güter , und lebte in Schmaufen und Voͤllerey. Sein 


größtes Vergnügen war, die Sperberjagd, und alle dieje- 


nigen , denen das Frauenzimmer beywohnen fonnte, wel⸗ 
ches er bis zur grängenlofen Ausfchweifung liebte. Bar⸗ 
nabo, hatte einen wilden und harten Charafter, athmete 
nichts als Krieg, deffen Uebungen feine natürliche Wild⸗ 
beit noch vermehrten, fo daß er ein Ungeheuer von Tyr 
ranney und Grauſamkeit wurde. Galeas aber war fehr 
fanftmürbig und harte einen fchönen Geiſt. Er liebte die 
Jagd, aber nur ale einen Zeitvertreib, Er führte den 
Krieg mit Tapferfeit und Klugheit; aber er zog den Fries 
den vor. Eines von feinen größten Dergnügungen war, 
fich) mir Öelehrren zu unterhalten. So waren diefe drey 
Brüder befchaffen, mit welchen Barl hernach fo viel 
zu thun befam 2, Ä | 

Zu diefer Zeit erhielt auch Barl ein Schreiben von 
Stanz Petrarca; wir wollen e8 ganz herfeßen , weil es die 
Befinnungen des größten Theile der Italiener in ich hält. 
“Ich habe Ihnen lange Briefe gefchrieben, um Sie zu 
ermuntern nach Italien zu fommen, Diefer Brief, defr 
fen Abſicht iff, Ihnen zu Ihrer Ankunft Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen, wird kurz ſeyn; eine große Freude laͤßt uns nicht 
viel Worte machen. Was ſoll ich Ihnen ſagen? Wo 
ſoll ich anfangen? Wenn der bloße Ruf Ihres Namens 
mir ſo viel Vergnuͤgen gemacht hat; was fuͤr eine Wir⸗ 
| Ä fung 

1 Mar. VILLAMI .c. es Arm. ARGasNT. | 
2 PAbbk de Savas lo P. III 
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kung muß denn Ihre erhabene Gegenwart nicht herwors 
bringen? Sie find für mich nicht mehr der König von 
Böhmen; ich fehe in Ihnen den König der Welt, den 
Roͤmiſchen Kaifer, den wahren Caͤſar. Zweiflen Sie 
nicht , Sie werden in Italien alles finden, was ich Ihnen 
angefündiget babe: das Diadem, das Reich, einen uns 
fierblichen Ruhm, dem offenen Himmel, mit einem Wor⸗ 
te Alles, wag ein Sterblicher wuͤnſchen oder hoffen kann. 
Welch eine Ehre fire mich, daß ich Sfhnen zum Sporn 
zu einem fo fehönen Unternehmen habe dienen Fönnen ! Ich 
. gehe Ihnen im Geifte entgegen; ich fehe Sie fihon die 

Alpen überfteigen , und ich bin nicht der Einzige, Sehen 
Sie nicht Italien, unfere gemeinfchaftliche Mutter, und 
Kom ſelbſt? Wir fagen zu Ihnen, was Anchiſes zum 
Aeneas fagte: Endlich bift dus geFommen; lange ha: 
ben wir did erwarter: deine Findlidye Kiebe har die 
beſchwerliche Reife Öberwunden;,, 1, 

Wegen Deutfchland müllen Sie Italien, welches 
Ihr wahres Vaterland iſt, nicht vernachläßigen. Hier 
haben Sie zu. leben angefangen, und wenn die wahre 
Ehre Sie rührt, werden Sie auch bier zu leben aufhoͤ⸗ 
ren. Ich babe Sie immer verlichert, daß wir Sie als 
einen Italiener anfehen, Es koͤmmt nicht darauf an, zu 
‚ willen, wo Sie das Tageslicht zuerſt erblickt haben , fon« 
dern für wen Sie gebohren find. Leben Sie wohl, und 
eilen Sie, ı. Man jieht, daß der gutherzige Perrar- 


ca diefen Brief noch eher geſchrieben, als Barl über 


die Alpen gegangen war. Der König wuͤnſchte ſehr, diefen 
Gelehrten von Perſon zu kennen; daher ſchickte er alfogleich 
ſeinen Stallmeiſter, Sakromore von Pomieres, nach 
Mayland an ihn, und ließ ihn, nah Maͤntua zu kom⸗ 
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men, einladen. Diefer machte jich auch bald darauf auf > 


Dv3 die 


ı Venifti tandeım tuaque expe£tata parenti 
Vicit iter durum pietas — — 
| Virg. Aeneid, I. VI. 
2 Nücheichten zum Leben des Sr, Petrarca pag. 436. 
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die Reiſe, ungeachtet der großen Kaͤlte, welche damals 
in Italien eingefallen war, und wovon man ſagte, daß ſie 
der Kaiſer aus Deutſchland mit ſich gebracht haͤtte. 

Waͤhrend dieſer Zeit waren auch verſchiedene andere 
waͤlſche Fuͤrſten, Ritter und Herren nah Mantua ger 
fommen, Rarln ihre Dienfle anzutragen, und ihm ihre 
Unterwuͤrfigkeit dadurch zu bezeugen, daß fie von ihm ihre 
Länder zu Pehen nahmen, So belehnte Barl, als Roͤmi⸗ 
ſcher König, die Markgrafen von Eſte mit der Stadt 
Comacchio und demdazu gehörigen Lande 1. . Dann kam 
auch Dondarius von Mallavicinis und nahm das 
Schloß St. Johann von Ölupra und den ganzen Thal 
Tido, fo alles im Placentinifchen lag, von Barln zu Les 
ben 2. Es iſt gar nicht zu zweifeln, daß nicht noch viel 
mehr waͤlſche Fuͤrſten ihre Bejigungen von Rarln werden zu 
Lehen genommen haben ob wir fte gleich, aus Mangel der 
Urkunden und Nachrichten, nicht mit Namen nennen föns 
nen, Dieß bezeugen, binlänglich, daß Karl in Italien eben 
fo gut für einen Roͤmiſchen König fey erfannt worden, ale 
in Deutſchland felbft, Seine Feinde mögen dawider ſagen, 
was jie immer wollen, fo haben fie doch immer die Ger 
fehichte wider ih. Es fcheint, daß fich die deurfchen 
Fuͤrſten, die ihm doch fo oft Treue und Gehorfam ges 
ſchworen harten, auch damals weit widerfpänftiger als Die 
Waͤlſchen betrugen, meil Barl von Mantua aus an 
die Neichsftädte einen Befehl hatte ausfertigen miüffen, 
daß fie dem von ihm gefekten Meichsverwefer, nämlich 
dem Pfalzgrafen am Rhein, Ruprecht dem Aeltern, 
auf fein jedesmaliges Verlangen zu Abthuung der un« 
rechtmäßigen Zölle, welche von einigen Reichsfuͤrſten wa⸗ 
ren eingeführte worden, allen Beyſtand leiſten follten 3. 
Zu gleicher Zeit befahl Barl den Fürften, Bifchöffen und 
Reichsſtaͤdten in Deutſchland, ihm die Kriegsvölfer, welche 

ſie 


LvNIo Part. Spec. Cons. II. Fortſ. In p. 705. 
Ipem ID. T. I. 


I 
2 pP. 1475 
3 Toınsa in Coa. dipl. Palar. p. 106. 
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fie einem Roͤmiſchen König zum Krönungszuge nach Nom 1354, 
mitzugeben ſchuldig waren, auf das fhleunigfle nachzu⸗ 
ſchicken 1. | A: 
Mir Ende des Chriffmonats kam der Bifchoff Dietz 
rich zu Minden, den Barl nach Avignon abgefertigt hat⸗ 
te, wieder zuruͤck. Er brachte ihm vom Pabfte Innoz 
cenz eine fee verbindliche Antwort auf fein Schreiben 5; 
der Pabſt freuere ſich naͤmlich ungemein fehr über die gluͤck⸗ 
liche Ankunft Barls in Italien, und lobte fein Vorha⸗ 
ben, ſich nach dem Beyſpiele feiner Vorfahren, der Roͤ⸗ 
mifchen Kaifer, die Krone zu Rom auffegen zn laſſen. 
Der Pabſt entſchuldigte ſich, daß er der großen Geſchaͤf⸗ 
ge wegen nicht dag Vergnügen haben könnte, die Krönung 
und Salbung ſelbſt in Perſon zu verrichten; er verſprach 
aber einige Kardinaͤle zu beftimmen, welche an ſeiner Stel- 
le Tarln die Krone auffeßen würden. Der Pabft ſchick⸗ 
te zugleicher Zeit Befehle an den Kardinal Egidius, 
Statthalter von Kirchenflaate, daß er Barln in allem und 
jeden unterftüßen, und ihn bedienen möchte, fobald derfelbe 
das päbffliche Gebiet betreten würde. Beil ſich die Roͤ⸗ 
mifchen Könige die Lombardiſche Krone zu Mayland auf 
feßen zu laſſen pflegten, ehe fie zu Ron gekrönt wurden, 
der Pabſt aber beforgte, daß die Viſconti von Mayland 
unferm Barl dieferwegen Schwierigfeiten machen, und 
ihn daran zu verhindern fich bemühen würden, fogab er 
die Erlaubniß, daß diefe Krönung zuModötia von den 
drey Patriarchen zu Ronftanzinopel, zu Aquileja und zu 
Gradno verrichtet werden dürfte, wie er denn an die er⸗ 
wähnten Patriarchen dieferwegen auch gefchrieben hat 
te 2. Weil jich aber die Herren von Mayland ſchon 
ersvähntermajlen Barln, als einem Roͤmiſchen König, 
unterworfen hatten, und fie nur kaiſerliche Statthalter 
von Mayland waren, fo mar diefe ganze Dorforge des 


Dabites überflüßig. 
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1254 Bald bierauf Fam Perrarca von Mayland nach 

120%. Mantua, um Barln feine Yufwartung zu machen. Der 
Monarch fagte zu ibm, fo bald er ihn erblichte, daß er 
ihm viel Dank fchuldig fey, weil er bey fo kaltem Wetter, 
dergleichen er in Deutfchland nie empfunden hätte, gefom- 
men wäre. Petrarca ermwiederte: diefe Kälte koͤmmt 
vonder Borfehung, damit jich der deurfihe Soldat nach 
und nach an die italienifche Rufe gewoͤhne, denn fonft wür- 
de er durch eine gäbe Veraͤnderung an feiner Gefund- 
beit Schaden leiden. Aber wir wollen diefen Gelehrten 
ſelbſt erzählen laffen , wie er vom König empfangen worden, 
was und wie er mit ihm gefprochen, und fich unterhalten 
habe. Der Brief, welchen Petrarca dieferwegen an 
einen feiner Freunde fchrieb, ift zwar lang; aber er iſt 
zu fchön, und enthält zu viele wichtige Züge über den Cha- 
tafter unfers Kaifers, als daß wir ihn nicht ganz herfe- 
Gen follten. Petrarca fchreibt alfo : 

“Der Kaifer empfieng mich mie einer Güte, und ei» 
nem Betragen, welches nichts von dem Faiferlichen Ge 
pränge, noch bon der deutſchen Etikette an jich hatte. Er 
ließ mich nicht feinen erhabenenStand empfinden,und gieng 
mit mie um, wie mit feines Öleichen, Wir brachten zus 
weiten ganze Tage zu, ung vom Morgen bis an den Abend 
zu unterreden, als wenn er nichts anderg zu thun gehabt 
hätte. „ 

«Ex redete mit mie von meinen Werfen, und bezeige 
te ein großes Verlangen fie zu ſehen, vornehmlich dasjenie 
ge, welches von großen Männern handelt. Ich ſagte 
ihm, daß e8 noch nicht vollender ſey; daß ich Zeit und 
Ruhe haben muͤſſe, um die leßte Hand daran zu legen. 
Er fagte mir, daß es ihm fehr lieb feyn würde, wenn ich es 
unter feinem Namen erſcheinen ließe. Sch antwortete 
ihm mit der Freyheit, welche die Natur mir gegeben bat, 
wozu die Gewohnheit mich berechtigt, und worin die Jah⸗ 
re mich beflärfen: Großer Fürfl, e8 bedarf dazu nichts 
weiter, als Tugend von Ibrer Seite, und Muse won der 
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Meinigen. Erſtaunt über eine fo freye Antwort, befahl 1354 
er mir, mich zu erflären, und.ich fagte: ich bedarf Zeit 
zu einem Werke von diefer Art, worin ich große Dinge 
in einem Pleinen Raume abzubandeln gedenfe. Bon Ih⸗ 
rer Seite bemühen Sie Sich, zu verdienen, daß’ hr 
Name an der Spiße meines Buches erfcheine. Es if 

- dazu nicht genug eine Krone, umd einen erhabenen Titel 

zu tragen; nein, Ihre Tugenden, und fehöne Handlun⸗ 
gen muͤſſen Sie unter die großen Männer erheben, deren 
Bild ich entwerfen will, Leben Sie fo, daß Sie, nach- 
dem Sie das Leben Ihrer großen Borgänger gelefen, vers 
dienen, daß die Nachwelt auch das Ihrige Iefe. 

“Der Kaifer bezeigte durch ein Lächeln, und eine 
heitere Miene, daß meine Freyheit Ihm nicht misftel, 
Sich bediente mich dieſer Gelegenheit, hm Laiferliche 
Medaillen in Bold, und Silber zu überreichen, die mei- 
nen liebften Schaß ausmachten. Unter dieſer Samm⸗ 
fung befand jich eine von dem Auguſt, die fehr gut erhal 
ten war ; ex fehien auf derfelben zu leben, Sehen jie da, 
fagte ich zu ihm, die großen Männer, deren Stelle Sie 
befleiden, und die Ihnen zu, Muftern dienen muͤſſen. 
Dieſe Medaillen waren mir lieb, ich hätte fie feinem ande- 
ren gegeben; aber Sie haben Recht darauf. Ich Fenne 
die Helden , die jie vorftellen; ich weis, was fie gethan 
haben; für Sie iff eg nicht genug, fie zu kennen, Sie müf 
fen ihnen nachabmen, ch machte ihm darauf einen 
kurzen Abriß von dem Leben diefer großen Männer, deren 
Bildniß ich ihm vorlegte, indem ich von Zeit. zu Zeit eini« 
ge Worte hinzu fügte, die gefchicft waren, ihn zur Nach— 
ahmung ihres DBeyfpiels aufzumuntern. Er fehien 
mich mit Dergnügen anzuhören, und fügte, daß er nie ein 
angenehmers Geſchenk, als diefeg, enıpfangen hätte. », 

"ch würde nicht fertig werden, wenn ich alle Un- 
terredungen, die ich mit diefem Fuͤrſten hatte, erzählen 
wollte, Cr bat mic) eines Tages, ibm die Gefchichte 
meines Lebens von meiner Geburt an zu erzäblen 5 ich 

Dd 5 lehnte 
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lehnte es, fo gut als möglich, von mir ab, aber endlich 
mußte ich geborchen, Er hörte mich mit Aufmerffamfeit ‘ 
an, und wenn ich einige Umſtaͤnde aus Vergeſſenheit, oder 
Vorſicht ausließ, um Ihm nicht Rangerveile zu machen, 
fo erinnerte er mich daran. Ich erſtaunte fehr, ihn befs 
fer als mich felbft, von den Pleinften, Anekdoten meines 
Lebens unterrichter zu finden, Ich weis nicht, was für 
ein Wind den Mauch derfelben über die Alpen gewehet 
haben möchte ; vor Augen, die nur offen find, die Fehler, 
und Dergehungen Anderer zu fehen.„ . 

“Fr fragte mich darauf, was ich mir für Entwürfe 
für die Zukunft, und fir einen Plan auf mein uͤbriges 
> Leben gemacht haͤtte. Meine Abſicht iſt gut, fagte ich 5 

aber eine böfe Gewohnheit, die ich nicht uͤberwinden kann, 

unterdrückt meinen guten Willen. Ich gleiche einem Meere - 
das durch entgegengefegte Winde bewegt wird, — 
Ich begreife das wohl, ſagte er; aber fie antworten nicht 
auf meine Frage. Ich möchte willen, was für eine Lew 
bensart ihnen am beften gefällt, und ſie allen andern vor» 
ziehen würden. — in einſames Leben, antwortete ich 
ohne Bedenfen. Kein anders ift fo jicher, fo ruhig, kei⸗ 
nes iſt mir angenehmer, und fehickt jüch beſſer für mich, 
alsdas. Wenn ich kann, fo werde ic) es in feiner Quel⸗ 
Ve, nämlich in den Wäldern, und auf den Bergen aufſu⸗ 
hen, wie ich fehon gethan habe : wo nicht, fo werde ich 
en bemühen, e8 felbft mitten in den Städten zu ge 
nießen. „, 

“Fr fagte hierauf mit Lächeln zu mie: da babe ich 
fie, wo ich fie haben wollte, daß jie mir einen Irrthum 
geitehen follten, den ich zu befämpfen willens bin, wiewohl 
ich bis auf einen gewiſſen Punkt ihrer Meynung bin. — 
Bedenken Sie, was Sie thun wollen, erwiederte ich ihm: 
Sie werden nicht mit gleichen Waffen gegen mich kaͤm— 
pfen ; ich babe lange über diefe Materie nachgedacht, und 
vieles darüber geſchrieben. Mem Kopf iſt voller Gruͤn⸗ 
de, und Authoritaͤten: Chryſippen felbft, mit allen feinen 
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Syllogiſmen bewaffnet, würde ich nicht fürchten. ch ı 354 
weis wohl, daß der große Saufen anders denkt, als ich : 
aber ich babe die Erfahrung fir mich, die eine große Lehr 
rerin iſt, und es würde jich für einen Fuͤrſten, wie Sie, 
nicht fchicfen, fo wie der große Haufen zu denfen. Ich bin 
fo ficher Recht zu haben, daß ich fogar die Einwohner der | 
Städte zu Schiedsrichrern zwiſchen Ihnen, und mir neh⸗⸗ 
men will. Ich babe einen Pleinen Traftat über dieſe 
Materie gemacht; ich habe fie von Grund aus inne, — 
Ich weis es, fagte der Kaifer mit Lebhaftigfeit, und wenn 
ich diefes Buch ‚finde, fo werde ich es ins Feuer wer« 
fer. — Und ich, antwortete ich, werde verhindern, daß 
es Ihnen nicht in die Haͤnde falle. Wir hatten lange, 
und oͤftere Streitigkeiten uͤber dieſen Punkt, die immer 
mit dem Salze des Scherzes gewuͤrzt waren. Ich kann 
nicht umhin zu geſtehen, daß der Kaiſer mein Syſtem uͤber 
das einfame Leben mit erſtaunlicher Stärke, und Nach⸗ 
druck bekaͤmpfte. Das Refultat aller diefer Unterredun- 
gen war, daß er, wenn er gleichin der That den Kürzern 
309, weil er eine ſchlimme Sache vertheidigte, doch dem - 
Sieg davon zu tragen glaubte, und fich etwas darauf, ein« 
bildete. „, 

“Er bat mich ſehr inftändig,. ihn nach Kom zu bes 
gleiten. Es gefhab, um fie wieder ein wenig im 
Athem zufeßen, fagte er, daß ich fie nach Mantua bey 
fo boͤſem Wetter einladen ließ. Itzt will ich fie mie mir 
nach Rom nehmen. Es iſt mie nicht genug, diefe beruͤhm⸗ 
te Stadt mit meinen Augen zu fehen 5 ich will fie mit den 
ihrigen ſehen, die beffer ſind, als meine. Ich habe ih» 
rer auch in einigen Städten von Tofcana noͤthig. — 
Sch geftebe, daß er mit mir hieruͤber nicht anders fprach, 
als, wenn er von Herz und Geiſt ein vofommener Italie⸗ 
ner gemefen teäre. ,, 

“Rom und Cäfar, ich geftehe es, dag jind meine bey⸗ 
den Abgoͤtter. Michts konnte mehr nach meinem Ge« 
ſchmack feyn, als mit dem Cäfar nach Rom zu zehn; 

aber 
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aber gar zu viel Sdinderniffe feßten ſich dawider; ich ſchlug 
es ab, und das war der Gegenſtand eines neuen Streits 
zwifchen dem Kaiſer und mir, der bis zu unfrer Trennung 
dauerte, Nichts ließ er unverfucht, was mich bewegen 
fonnte, ihn zubegleiten: kurz, ich gettaue mir zu fagen, 
daß diefer Fürft feinem ftaliener mit fo vieler Güte und 
Vertraulichkeit begegnet iſt, als mir; Dionyſius der Kös 
nig, nahm den Plato nicht beifer auf,, 1. 
Nach einem fo Fangen Aufenthalte zu Mantua begab 
fich Barl auf die Neife nach Modoͤtia oder Monza, um ich 
dafelbft mit der fogenannten eifernen Krone zum König 
von der Lombardie Frönen zu laſſen. Go bald er über 
den Fluß Oglio gegangen, und an die Gränzen des Ge- 
biets von Cremona gelanget war, fchlug er den franz 
von Carraria, welcher ihn mit einem Haufen Truppen 
begleitete, zum Ritter des heiligen Roͤmiſchen Reichs, mit 
den Worten : Sey ein guter Ritter, und dem Reiche gez 
treu. Der Kaifer verrichtete dieß zu Pferde. Die. 
deurfchen Ritter fliegen alfogleich ab, und legten dem 


Carraria die ritterlichen Spornen an, dafür er ihnen feine 


fhönften Neitpferde ſchenkte; dann ertheilte der neue 
Ritter acht andern Italienern die nehmliche NBürde, in 
Gegenwart des Kaifers. Er kehrte hierauf nach Padua 
zurück; Barl aber feßte feine Reife nach Mayland fort. 
Er hatte’ nicht mehr, als acht hundert Reiter mit jich, fo 
groß war fein Bertrauen auf die Viſconti. Diefe hate 
ten indellen Anſtalten gemacht, daß Barl und fein ganzes 
Gefolge in ihrem Gebiete auf ihre Koften und auf das 
prächtiafte bewirrhet werde. So bald er alfo dag Ge⸗ 
biet von Cremona betrat, Famen ihm der Adel aus Mayr 
land und beynahe der ganzen Lombardie entgegen, um ihm 
aufjumarten. Da er jich der Stadt Lodi. näherte, Fam 
ihm der jüngfte Bruder der Viſconti, nämlicy Galeaz, 
mit taufend fünf hundert Reitern entgegen, bezeigte ihm 
feine Ehrerbierung, und führte ihn mit vielem Gepränge 
j | in 
ı Nachrichten zu dem Leben des Sr, Petrarca p. „39 
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in die Stadt. Den andern Tag fpeifte Barl zu Chiara 1354. 
valle auf Mittag 5 bier empfteng ihn der zweyte Viſconti, 
Bernabo, und machte ihn, in feinen und feiner Bruder 
Namen, ein Befchenfe von drey und dreyßig Meitpferden, 
welche mit dem Eoflbarften Zeuge ausgeziert und mit feis 
denen Decken, fo damals nicht gemein war, belegt waren. 
Die Reitknechte waren alle in Sammer gefleider 1, Karl 
wollte feine Reife gerade nach Monza fortfegen, we die 
lombardifche Krone in- Verwahrung war, um fich die- 
felbe dort auffegen zu laſſen; aber die Viſconti baten fich 
die Ehre ans, er möchte ich zu Mayland aufhalten, und 
in dieſer Stadt kroͤnen laſſen. Barl wußte, daß die Stadt 
Mayland eben dergleichen Freybeitsbriefe, wie die Städs 
re Cremona, Mantua, und andere mehr im Italien, 
hatte, daß fich nämlich die Nömifchen Könige bey ihren 
Mömerzügen nicht innerhalb ihren Mauern aufhalten 
follten, um biedurch die Ausgelaffenheit der deutfchen 
Soldaten zu vermeiden 2. Barl wollte wider feine Prir 
vilegien, die feine Vorfahren den Städten ertheilt hat 
ten, handeln, damit auch feine Gnadenbriefe beobachtet 
werden möchten. Aus diefer Urſache fuchte er alfo der 
Stadt Mayland auszumeichen. Allein die Difconti ba- 
ten fich es, als eine befondere Gnade aus; der Monarch 
gewährte ihnen die Bitte, und gieng in die erwähnte Stadt ; 
feine Soldaten aber ließ er in den Vorſtaͤdten liegen, 
weil jich die Mayländer vor ihnen ungemein fürchteren. 

. Wie nun Barl in Maylard feinen Einzug hielt, fo wur⸗ 1355. 
. be er mit außerordentlichen Ehrenbezeigungen empfangen, 4 Ian. 
und in den Pallaſt der Vifconri gelegt‘, welcher auf das 
prächtigfte für ihn war. zubereitet worden, Die drey 
Viſconti, Matthaͤus, Galeazo und Bernabo Famen aufs 
neue, ihm ihre Yufwartung zu machen; fie geffanden, 
daß fie alles, mas fie befallen, vom Reiche haͤtten, und 

alles zu deſſen Dienften aufbewahren wollten. Den ans s « m. 
5 dern 
1 CoxrTVSIII. c. p. 944. a 
2 Mvaartox. Tom. {2 Anstigg. Isal, Diſſert. XLV, 
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dern Tag nach Barls Ankunft ließen fie ihre Truppen 
bey dem Pallafte vorbey marfchiren, um jie Tarln zu zei- 
gen: es waren meiftens Bürger und Handwerkepurfche 
aus der Stadt, denen jie Soldatenröcfe hatten anziehen 
laſſen. Manzgab vor, es wären derfelben ſechs taufend 
zu Pferd und zehn taufend zu Fuß; alles, fagten die 
Viſconti, finde zu feinen Dienften. Allein man nahm 
wahr , daß immer die neßmlichen Truppen mehrmal aufe 
getreten, und vorbey gezogen waren. Barl fund an 
einem Senfter, und anſtatt dieſer wälfchen Pantomime 
und dem Blendwerke zuzufehen, unterhielt er ſich mit 
dem gelehrten Franz Petrarca. Dillani erzäßlt, nad) 
feiner gewöhnlichen Art, Karln wäre bey dem Anblicke 
fo vieler Soldaten ſehr bange geworden, und er Hirte 
gewuͤnſcht anderswo , als in Mayland zu ſeyn; als wenu 
Barl die Gaukeleyen der Italiener nicht gekannt, und 
rechte Truppen von verfappten zu unterfcheiden nicht ges 
wußte hätte 1. Am nehmlichen Tage fertigte Barl für den 


Erzbiſchoff und Kuhrfuͤrſten, Wilhelm zu Böln, einen Be⸗ 


e. d. 


ſtaͤtigungsbrief über deſſen Srengraffchaften in Engern 
und Weftphalen, und andere Gerechtfame feines Erzſtif⸗ 
tes, aus 2. Dann wurde Batl, am Tage der heil, drey 


- Könige, von dem Erzbifchof, Robert zu Mayland, in der 


6 e.m. 


dafigen Hauptkirche zu St. Ambrojius, in Gegenwart 
der Patriarchen von Bonftantinopel, Aquileja und Grad⸗ 
no, vieler Frzbifchöffe und Fürften, und mit dem ger 
wöhnlichen Gepraͤnge zum König von Italien gefrönet 3. 
Dieß war die dritte Krone, welche Karln 'war aufge 
ſetzt worden ; man nennet fie inggemein die eiferne Kro- 
ne 5 fie iff aber fo, wie die übrigen Kronen, von Gold, 
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Diefe Benennung hat ſie von einem ganz dünnen eifernen 1355. 
Drate, womit jie umgeben ift, befommen 1, 

Mach der Krönung flug Karl die Söhne der Di- 
fconti, nämlich Jiovanni und Marco, zwey unmuͤndi⸗ 
ge Knaben, wie auch andere aus dem vornehmſten Adel, 
zu Rittern 2. Die ganze Stadt,wurde mit Frendenger 
ſchrey, Jauchzen und Froblocken angefüll, Da ſich 
das Volk aus der ganzen Lombardie in die Stadt dräng- 
te, um den Römifchen König, und alle die Fefle und . 
Seyerlichfeiren anzufehen , fo wurden die Thore gefperret, 
um den gar zu großen Zulauf zu hindern, und alfen Uns 
ordnungen vorzubeugen. Der Kroniſte Villani erzähle 
auf eine fehr Lächerliche Art, dieß wäre "gefiheben, um 
Barln gleichfam gefangen und eingefperrt zu balten. Eis 
nige der neuern Schriftfteller jind fo gutherzig, daß jie 
£ dem Slorentiner auch fo und mie allem Ernſte nacher⸗ 

bien. 

Barl blich ganze acht Tage in der Stadt Mayland, 
und erhielt während feinem Aufenthalte daſelbſt eine an⸗ 
fehnliche Berftärfung von Neiterey, welche die Stadt 
Prag aufeigene Koften ausgeruͤſtet, und ihm nachgefchickt 
hatte. Joſſt Rurlew, ein Bürger der Altſtadt Prag, 
batte derfelben allein hundert und zwanzig geworben , gez 
Eleidet, und den übrigen zugerheilet. Sie waren alle in 
gleichen Roͤcken, fo damals etwas befonders war, und. 
mit den beften Waffen verfeben, woruͤber Barl eine große 
Freude bezeugte 3. Er hatte bier zu gleicher Zeit erfah⸗ 
ren, daß der Leichnam des heil. Veit zu Pavia in dem 
Veuedianerkloſte zum heil. Marinus verwahret liege. 
Wie er denn zu Prag eine koſtbare und praͤchtige Kirche 
zu Ehren dieſes Heiligen baute, fo wuͤnſchte er nichts fo 
fehr, als daß er fie mit den Bebeinen diefes Neiligen ver- 
herrlichen koͤnnte. Er fandte alfo die Bifchöffe von Paz 
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via, von Bergamo, von Vincenza, den Probft Bohus 
von Leutmeritz und andere Beiftliche, als ordentliche 
Geſandte dahin ab, mit dem Auftrage, das Grab des 
erwähnten Heiligen zu öffnen, und deilen Gebeine von 
dem Abte des Klofters für ihn auszubitten 1. Dann 
verließ er die Stadt Mayland, und trat die Reiſe nach 
Pifa an. Die Vifconsi gaben ihm eine anfehnliche Be- 
deckung ihrer fhönften Mannſchaft mie. Er gieng über 
Piacenza, wo er an die Straßburger einen langen Brief 
ſchrieb. Sie muͤſſen ſich einiger Unordnungen wegen, 
die in ihrer Gegend entſtanden waren, bey ihm beklagt 


haben; er troͤſtete ſie alſo damit, daß er ſeine und des 


12 San. 
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Meichs Ehre, mit der Hilfe Gottes, eruftlich angrei'en, 


und befördern wolle, fo bald er in Deurfchland wieder an- 
gekommen feyn würde, dergeſtalten, daß alle feine ge- 
treuen Unterthane davon getroͤſtet werden ſollten. Er gab 
ihnen zugleich die Nachricht, daß er die Vifconti zu fei- 
nen und des Reichs Statthaltern in Mayland und. andern 
Städten eingefeßt 5 daß jie ihm Treue und Gehorfam ger 
ſchworen, und ipm wider alle feine und des Reichs Feinde 
ihre Huͤlfe angelobt haben; daß er ferners mit der ei- 
fernen Krone zu Mayland gefrönt worden, und nun noch 
auf die Kardindle, die ihn zu Nom Frönen follten, wars 
tete 2. 

Bon Piacenza feßte Barl feine Reiſe nach Pifa fort. 
Es war an einem Sonntage, daß er dafelbft anlangte. 
Der dajige Erzbifchoff mirder ganzen Kleriſey, der vor 
nehnifte Adel, die Redner umd Aelteften der Gemeinde 
und das ganze Volk, waren ihm weit vor die Stadt ent» 
gegen gefommen; man überreichte ihm die Schlüffel der 
Stadt , zum Zeichen der Unterwerfung; man führte fein 
Pferd beym Zügel; man trug einen reichen mit Gold und 
Silber geftickten Baldachin über ihm, und brachte ihn 
mit dieſem Gepränge, unter dem ungufbörlichen Zurufen : 
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es lebe der Baifer, in die Stadt. Barl hatte, wie ge» 1355. 
wöhnlich, nur einen braunen Doc von Tuche auf dem 
Leibe, ohne Edelgeftein, ohne Gold und Silber, worüber 
fich die Italiener fehr wunderten, denn fie glaubten, ein 
Kaifer muͤſſe vor Gold ſtrotzen; noch mehr erffaunten 
fie über feine Leurfeligkeit und Freundlichkeit, mit wel 
cher er alle Anwefende, höheren und niederen Standes, 
ohne Unterfchied grüßte 5 die Fremden, melche nach Pifa 
gekommen waren, ihn zu fehen, wurden von feinen guͤ⸗ 
tigen Anblicke ganz eingenommen. Allein, als die Pifaner 
mayländifche Truppen erblicften , die Barln begleiteten, 
wurden fie in Furcht und Schrecken geſetzt; man hatte 
Muͤhe fie wieder zu fich zu bringen, fo groß war die 
Furcht vor den Viſconti gewefen. Bari flieg in der Ka 
thedralficche ab, werrichtere dafelbft fein Geber, und dann 
nahm er feine Wohnung in dem Pallafte der Herren von 
GBambacurti, wo alles, was nur koſtbares und prächtige 
hatte erdacht werden koͤnnen, für den Kaifer und deifen 
Gefolge zubereitet war 1, Kaum war Barl zu Pifa 1x Tin. 
angelangt, fo kamen die Bifchöffe, welche er nach Pavia 
gefandt hatte, mit den Gebeinen des heil. Veit zuruͤck. 
Rarlfonnte fich nicht enthalten, die Nachricht von diefer 
Eroberung den Böhmen alfogleich mitzutheilen. Er 
ſchrieb alfo an den Erzbifchoff und das Domkapitul zu 
Prag, machte ihnen diefe glückliche Entdeckung in den 
freudigften Ausdrücken befaunt, und befahl ,esim ganzen 
Königreiche fund zu machen; er fchloß das Schreiben 
mit der PDerficherung , daß er: diefen Schaß entweder 
nächftens nach Prag ſchicken, oder ihm felbit bey feiner 
Muͤckkunft aus Italien, mit fich bringen wolle 5 rem 
Hierauf mußte Karl mit der Stadt Pifa einige Ver 
änderungen vornehmen, Cr hatte zwar ben Abgeordne⸗ 
ten der Piſaner zu Mantua verfprochen, daß er I bey 
ihrer 
t Martzo Vırtanı ! IM. 044 Ara Arcınn 
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ihrer damaligen Regierungsform ungeftört laſſen wollte; 
aber fobald er zu Pifa angelangt: war, fo fand er, daß 
die Buͤrgerſchaft gerbeilt war, wovon ein Theil zwar deu 
Statthaltern anbieng, der andere aber fie verabfcheuete. 
Dieß verurfachte verfchiedene Unruben in der Stadt, und 
es waͤre zu einem Aufruhre gekommen, wenn nicht Barl 
die Thöre und alle Zugänge mit feinen eigenen Leuten ber 
feßt, die Statthalter abgedanft und der Bürgerfchaft die 
Wahl, ſich eine andere Negierungsform zu beflimmen, 
gegeben hätte. Die Gemeinde ernannte alfo vier und 
zwanzig Männer aus ihrem Mittel, welche die Stadt in 
Namen und nach dem Gutduͤnken des Kaifers verwalten, 
und die Aemter befeßen follten. Karl beftätigte die Wahl, 
und ermahnte die Bürgerfchaft auf das ernfthaftefte zur 
Finteache und Beſtaͤndigkeit 1, 

Indeſſen hatten jich die umliegenden mälfchen Gros 
gen zu unferm Barl nach Pifa gedrängt, um ihm ihre 
Aufwartung zu machen, und ihre Unterthaͤnigkeit da» 
durch zu bezeugen, daß jie ihre Kerrfchaften von ihm, 
als einem Roͤmiſchen Könige und Oberherrn von Stalin, 
zu leben nabınen. Go belehnte er den Johann Bar 
zoni von Pifcia mit dem Schloße und Nerrfchaft Vella⸗ 
no 2, und die Markgrafen Friedrich und A330 von Ma⸗ 
lafpina mit ihren fämerlichen Gürern 3. Hierauf 
Iangten auch die Abgeordneten von verfchiedenen Städten 
zu Pifa an, nämlich der Städte Perugia, Arezzo, 
Lucca, Volterra, Sanminiato, Siena und Florenz, 
worunter die legten die vornehmften und die michtigften 
waren; denn die Gemeinde zu Florenz hatte ſich bey der 
Annäherung des Kaifers vorgenommen, ihm zu mwider- 
ſtehen, in welcher Abficht jie bereits den Befehl auf ihrem 
Gebiete gegeben, alle Lebensmittel in die Stadt und an» 
dere feſte Oerter zu fehaffen, Damit die Faiferlichen Trups 
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pen feinen Unterhalt finden möchten 1. Als fie aber 1355. 
wahrgenommen, daß jich nicht nur die mächtigen Vi⸗ 
fconti von Mayland, fondern auch bie reichften Städte 
Italiens Karln unterwarfen, fo hatten jie fich anders 
beſonnen. So flolz fie Anfangs gewefen, fo demürbig 
und friechend waren jie auchißt. Ihre Gefandten, fechs 
an der Zahl, und die Abgeordneten der Stadt Siena mit 
ihnen, traten num vor den König, der ihnen überaus 
guͤtig begegnete; fie beugten ſich bis zur Erde, und woll- 
ten Tarln die Fuͤſſe Füllen, fo er aber verbat, Nachdem 
fie ausgeredet hatten, reichte der Monarch einem jeden 
derfelben die Hand, und ließ fie an feiner Seite nieder 
ſitzen. Einer von diefen Florentineen harte, nach einer 
Zuruͤckkunft aus Deutſchland, von Tarl fehr üble * 
ausgeſtreuet; eben dieſem begegnete er am hoͤflichſten, un 
bezeigte ihm die meiſte Guͤtigkeit: er umarmte ihn, zum 
Beweiſe, daß er keinen Zorn gegen ihn hegte. Dann 
baten die Ahgeordneten um einen Tag, an welchem ſie 
ihre Geſchaͤfte vortragen duͤrften, und Tarl beſtimmte 
ihnen den folgenden 2. | 29 Jän. 
Sie erfihienen. Die Florentiner waren mit Schar⸗ 

lach und ſehr prächtig gekleidet. Wie fie aber ihren oͤf⸗ 
fentlichen Bortrag im Damen der Gemeinde machten, 
gaben fie Barln nur den Titel: Durchlauchtigſter Fürft, 
ohne ihn einen Nömifchen König oder Kaifer zu nennen, 
worüber die aiferlichen Rärhe zu murren anfiengen, und 
ſich über die Lngefchicklichkeit der Florentiner Dedner 
ärgerten. Wenn Barl, der fich bey allen Gelegenheiten 
zu mäßigen mußte, es eben fo übel genommen hätte, 
würden jie gleich wieder abgemwiefen fenn worden, Gie 
erklärten zwar, daß die Stade Florenz Karln gehorchen 
wolle; begehrten aber dabey verfchiedene Freyheiten, wors 
über fie Barl mir dem Bedeuten abtreten hieß, fe folls - 
ten ein andersmal und mit befferer Borbereitung wieder, 
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a355. kommen; er wolle feiner Seits fo viel thun, als mit der 
Faiferlichen Hoheit beſtehen Fönnte. Dann machten die 
Abgeordneten von Siena ihren Vortrag; weil jie aber 
nicht die Vollmacht hatten Gehorfam und Unterwerfung 
zu fhwören, fo mußten fie wieder nach Haufe reifen, 
um diefe abzuholen. Die Städte Arezzo, Piftoja , Mon⸗ 
tipolitiano und andere-mehr erkannten den König für 

ihren Herrn, und legten ihm den Eyd der Treue ab 1, 
Es langen fogar Bevollmächtigte des Kuͤnigs Ludwig 
von Sicilien, und der Koͤnigin Johanna, zu Piſa bey 
Karln an, wovon der Biſchoff Bertrand zu Apten der 
Vornehmſte war. Sie uͤbergaben Barln erſtlich das 
Beglaubigungsſchreiben von Seiten ihres Koͤnigs und 
‚Der Königin 2, und nahmen ſodann von Tarln, als ei⸗ 
nem Roͤmiſchen Koͤnig und kuͤnftigen Kaiſer, im Namen 
ihres Königs und der Königin, die Grafſchaften Provence, 
Forcalquier und Piemont zu leben, und ſchwuren ihm 
Treue und Gehorſam, als Lehensleute des Nömifchen 
Meichs. Sie flellten hierüber eine Bekenntnißſchrift aus. 
Eine Menge Fürften und Bifchöffe fommen im der hier- 
über ausgefertigteni Urkunde als Zeugen vor. Wir wol- 
len nur diejenigen nennen ‚die noch nicht, als Begleiter 
unſers Königs auf diefer Reiſe erwaͤhnt worden, berfe- 
tzen; e8 waren nämlich die Bifchöffe Gerhard zu Speyer, 
Johann zu Spolero, Egidius zu Dincenza, Johann 
zu Emon; die Fürffen Niklas zu Troppau, Niklas zu 
Muͤnſterberg, dann Heinrih zu Shwarzburg, Ernſt 
von Bleiben, Johann von Anhalt Johann von Reg, 
2 Gebr: und andere Meichsgrafen mehr 3. Den Tag darauf bes 
lehnte auch Barl die Markgrafen Anton, Albrecht, Heinz 
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rih, Manfred und Frans, aus dem Maufe Carerto, mit 1355, 
der Marfgraffhaft Savonna und auch andern Dertern 

- md Schlöffern mehr; er beftätigre zugleich die von Kai⸗ 
fern, Friedrich IT. und Friedrich IIT, ihren Vorfahren dars 
über ertheilte Lehnbriefe und Vorrechte 1. Wenn mir » Ber 
alle Urkunden in Händen hätten, die Barl damals in 
Italien ausfertigte, fo würden wir fehen, daß ihm gauz 
Waͤlſchland für feinen Dberherrn erkannt habe. 

Zu diefer Zeit langte auch die Königin Anna , Karls 
Gemahlin, in Italien an. Sie hatte über zwey taufend 
wohl ausgerüffere Meiter zu ihrer Bedecfung, Der Her⸗ 
zog Bolfo zu Schweidnig, ihr Obeim, der Erzbi⸗ 
ſchof Arneft zu Prag, und andere vornehme Perfonen 
begleiteten jie. Johanna Blancherri, eine Dame von vie» 
lem Verſtande, und welche verfihiedener Sprachen Fundig 
war, faß an ihrer Seite. Wie fie zu Padua ankam / 
war ihr der ganze Adel entgegen gegangen, Biere der 
vornehmften Damen empfiengen fie vor dem Thore mit 
einem prächtigen Wagen, und führten fie in die Stadt, 
Ihre Hofdamen und das Frauenzimmer, folgten ihr in 
andern Wagen nad. Sie nahm ihre Wohnung ben 
den Herren von Carrarie, wo fich der Adel beyden Ger 
ſchlechts um ihr aufjumarten, verfammelte. Man bee 
wunderte an ihr das ernfthafte und majeftdrifche Betra⸗ 
gen, ungeachtet fie damals erft fechzehn “Jahre alt war, 
Nachdem jie hier vier Tage ausgeruber harte, feßte fie 
ihre Reife nach Pifa fort. (25. Jänner) franz von 
Carraria führte fie durch fein Gebiet; der Markgraf Als 
drowandin begleitete fie weiter nach Mantua, und fo wur« 
be jie, mit vielen Fhrenbezengungen, wo ſie durchreifte, 
überhäuft,, bis nach Pifa gebracht; ihr folgte eine Mei 
ge deurfcher und böhmifcher Fuͤrſten, Barone und Mit 
ter , ein jeder mit feinen Truppen, auf dem Fuße nach, und 
im Kurzen befanden jich vier taufend Mann zu Pferd 
in der Stadt Pifa, welche alle auf das fehdnfte gekleidet 
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1395, und ausgerüftet waren, Diefe zogen hernach mit Karln 
nach Rom; fie hielten überall eine fo gute Mannszucht, 
fomwohl in den Städten als Dörfern, daß jie allenthal- 
ben gern gefehen und beherberget wurden 1. 

Barl machte hierauf eine Eleine Meife nach Tarenz, 
Hier erinnerte er fich des wunderbaren Traumes, den er 
an diefem Drte im “jahr 1333, wie ſchon oben erzähle 
worden, gehabt hat, Er wollte das Andenfen deifelben 
durch eine Stiftung erhalten, daher kaufte er eben dag 
Haus, in melchem er damals übernachtet harte, ver« 
wandelte es in eine geiftlihe Wohnung, legte eine Ka⸗ 
pelle in devfelben an, und fliftere drey Chorherren von 
izzar. der Regel der Manſionaͤre zu Prag, Er fertigte bier 
den Stiftungsbrief aus, welchen hernach der Bifchoff 
Ugolinus zu Parma, in deſſen Bißthume der Orr lag, 
sem. heffätigte 2. Am nehmlichen Tage gieng er noch nad) 
Lucca; die Bürger baten ihn, er möchte fie von der Un⸗ 
terthänigkeit der Pifaner befreyen; aber er ermahnte ſie, 
ſie follten diefe Unterwürfigfeit als eine Buße ihrer vorma« 
Ligen Eimpdrungen gegen das Meich anſehen und fo 
lange tragen, bis jie eine Erloͤſung verdienen wuͤr—⸗ 
den 3 Dann kehrte er nach der Stadt Pifa mie 
her zurück, wo er fich noch einige Zeit aufbielt, und 
theils auf die Antwort des Pabſtes wegen der Kar⸗ 
dinäle, die ibn zu Mom frönen follten,. wartete, theils 
einer größeren Anzahl Truppen , die aus Deurfchland in 
Anzuge waren, entgegen ſah. Indeſſen theilte er noch 
immer verfchiedene Gnadenbriefe aus. So erhielt dev 
Biſchoff zu Volterra einige Borrechte und Freyheiten für 
rem. fein Bißthum 4. Und dem Probft Bohuſch zu Leut me⸗ 
= tig 
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ri ſchentie er einen Arm des heil. Lukas, woruͤber er 1355. 
ihm einen ordentlichen Schenfungsbrief ausfertigte, Fol, ı3ebr. 
gende Herren, die in feinem Gefolge waren, werden in 
ber Urkunde als Zeugen genennt, nämlich der Patriarch 
Kliflas zu Aquileja, die Bifchöffe Proriwa zu Segnien 
und Egidius zu Vincenza; wie auch Wladiſſaw Ner- 
zog zu &efiben, Jobann Burggraf zu Nuͤrnberg, ar 
bard Burggraf zu Magdeburg, Ludwig Graf zu Oet⸗ 
tingen, dann die boͤhmiſchen Herren Haſſto von õwier⸗ 
Zetitz, Buſſto von Wilhartitz, beyde Hoffammermeifter, 
Boczko vonBunftar und Ulrich vonuff 1, Endlich erfchier 
nen bie Abgeordneten der Stadt Siena wieder vor Rarln, 
um ihr Derfprechen in Erfüllung zu bringen. Die ganze 
Gemeinde unterwarf fich one Einſchraͤnkung und die Be⸗ 
vollmaͤchtigten legten ihm, im Namen ihrer Stadt, den Eyd 
der Treue ab. Eben dieſes thaten die Städte Dolterra ! Den. 
und Sanminiato durch ihre Abgeordnete; über die Uns 
terwerfung der legten bezeigte Karl eine fo große Freude, 
Daß er den Bevcllmächtigten umarmte und füßte 2, Wies e.m. 
ſehr alles Karln nach feinem Wunfche gegangen, kann 
man auch aus einem Schreiben feben, worin Johann von 
VNeumark dem Marfgrafen in Mähren von dem gluͤckli⸗ 
. hen Fortgange Barls einige Nachrichten ertheiler 3. 
Dann wurde Barl von dem Statthalter des Pabſtes im 
Kirchenſtaate erfucht, ihm einige hundert feiner Völker 
wider die daſigen Empödrer zu Hülfe zu ſchicken. Nur 
fünf hundert Reiter wurden hin beordert, und diefe Fleine 
Anzahl machte, daß die Feinde des Legaten gedemüichiget 
wurden 4. Der Stadt Pifa ertheilte Barl die Reichs⸗ 
ftarthalterfchaft über Lucca 5. Da während der Zeit der 9 e. w 
Pfalzgraf und Herzog Stephan von Bayern auch zu Pifa 
angelangt war, um Barln nach Rom zu begleiten, fo 
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1355. mußte er gleich hey feiner Ankunft das zu Nürnberg we⸗ 
gen der Verzicht auf alle Länder des Könige gegebene 
Rerfprechen erfüllen ; er unterfchrieb bier zwey Urfunden, 
in derer erften er angelobte, daß er in den Ländern der 
Krone Böhmen feine Guͤter kaufen, auch Feine Unter 
thane derfelben, außer mit des Könige Bewilligung, in 
feine Dienfte nehmen wolle, Die zweyte betraf die fehon 

9 Merz. erwähnte Berzichte 1. Sodann fertigte Barl einen Gna⸗ 
denbrief nach Deurfchland ab, in welchen er den Der« 
tray beſtaͤtigte, der zwwifchen den Städten Frankfurt, Fried« 

berg, Belnhaufen, Maynz, Worms und Speyer an 
einem, und dem Cuno von Falkenſtein am andern Theile, 
wegen Wiederaufbauung des Schloßes zu Safelach war 

‚ag 6.m- im vorigen fahre aufgerichtet worden 2. 

Während diefer ganzen Zeit waren auch die Abge⸗ 
ordneren der Stadt Florenz zu Pifa gewefen, und hatten 
verfchiedene Verſuche gemacht, ſich mit Karln zu ver- 
gleichen. Als jie fich abermals mit ihm in Unterredung 
eingelaffen , und feinen Forderungen bartnäcfig widerſtreb⸗ 
ten, fo verlor Barl endtich die Geduld, fund von feinem 
Sitze auf, und ſchwur mit lauter Stimme und zu wie 
derholtenmalen, er molle mit feiner und dee Mömifchen 
Meichs Macht und Gewalt die Stadt Florenz angreifen 
and jie ihres Stolzes und Ungehorfams wegen von Grund 
aus zerfiören, wenn jie in ihrer Widerfpänftigfeit gegen 
das Reich halsflarrig fortzufaßren ſich nicht ſcheuete. Er 
befahl den Abgeordneten, ehe er das Zimmer verließ, 
feine Forderungen zu unterfchreiben. Die Florentiner 
erſchracken über den Schwur des erzuͤrnten Monarchen 3 
fe baten um Verſchub nur. bis auf den folgenden Tag, 
da es ohnedieß ſchon fpdt in die Nacht wäre; fo ihnen 

oe. m, Karl auch endlich bewilligte 3. | 
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So bald jie aber nach ihrer Wohnung gefommen 
waren, fertigten jie einen reitenden Bothen mit der Nach- 
richt des Dorgefallenen nach Florenz ab. ‘Die Florentir 
ner riefen die Gemeinde zufammen, und nachdem fie in 
Erwägung gebracht hatten, daß Barl ige eine große Zahl 
deutſcher und böhmifcher Völker beyfammen babe, daß 
ihm die Viſconti und andere Fürften in Italien zu Dienfte 
ſtunden, daß jich ihm die übrigen Städte im Toffanifchen 
bereits unterworfen, daß nur eine Handvoll feiner Trups 
pen die Widerfpänftigen im Kirchenſtaate niedergefchlagen 


hätte, daß er endlich wohl wider die Stadt Florenz - 


Ernſt brauchen könnte, fo brachen die Vornehmſten uns, 


ter ihnen, vermuthlich vor Schrecfen und Angft, in 
Thränen aus, und fertigten an ihre Befandten zu Piſa 
die Vollmacht ab, ſich Karln, als einem Römifchen Ka» 
nig, Fünftigem Kaifer und ihrem Herrn zu unterwerfen, 
welches dann folgendermaßen geſchah: Barl rief alle 
deutfche und italienifche Bifchöffe,, Fuͤrſten, Grafen und 
Herren in einen großen Saal zufammen; dann ließ er 
die fechs Abgeordnete und Bevollmächtigte der Stadt 
Florenz eintreten; diefe legten nun Karln, als einem Roͤ⸗ 
mifchen König und Kaifer, die Huldigung und den End 
der Treue ab, fehwuren ibm Gehorfan und Unterthaͤ⸗ 
nigfeit, und erfannten ibn für ihren Seren. Die ante» 
fenden Herren erfiaunten über die Unterwuͤrfigkeit der ſtol⸗ 
zen Florentiner, welche feit Menfchengedenfen immer 
Feinde des Meichs und der Nömifchen Kaifer gemefen 
waren I, Mach diefem öffentlichen Borgange wurde 
der Vertrag in eine Schrift gebracht, die folgendes ent« 
biele : Der Kaifer bob den Bann anf, momit der Kaifer, 
Heinrich der Siebente, unfers Barls Großvater, die 
Stadt und die ganze Gemeinde von Florenz belegt hatte, 
und feßte alle Bürger und Glieder diefer Stadt in ihre 
vorigen Mechte, Ehren und Befikungen wieder ein, 
Ömweyrens erlaubte er, daß die Buͤrgerſchaft daſelbſt nach 
Ee 5 ihren. 
1 Vırzanı LIV, c. 75. 
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1355. ihren alten Stadtgeſetzen, Gebräuchen und Gewohnhei⸗ 
ten leben und ſich richten möge. Drittens beftätigte er, 
aus befonderen Gnaden, ihre Saßungen in fo weit, als 
fie den gemeinen Rechten nicht widerfprachen. Viertens 
verordnete er, daß Fünftig die Gemeinälteften 1, und die 
Stadtrichter zugleich feine und des Reichs Statthalter 
daſelbſt ſeyn follten. Fuͤnftens um allem Auftuhre, den 
der Pöbel in der Stadt Florenz bey Barls Anweſenheit 
erregen Fönnte, vorzubeugen, fo verfprach der Monarch, 
aus befonderer Gnade und Friedensliebe, daß er duch 
Diefe Stadt nicht reifen wolle 2. Dagegen geftanden die 
Abgeordneten: Erſtlich, daß fie Barln im Namen der 
ganzen Gemeinde zu Florenz den Eyd der Treue öffent 
lich abgelegt, ihm Gehorfam und Unterwerfung, als einem 

° HKömifchen König, Fünftigem Kaifer und ihrem Neren 
gefchworen haben. Zweytens verbanden fie ſich, Karln 
einmal hundert taufend Goldgulden oder Dukaten in fünf 
Zahlungen zu erlegen, fo daß die ganze Summe im Aus 
guffmonat diefes Jahres abgeführer feyn follte, und dieß 

zur Benugthuung der rücffländigen Steuer, die jie dem 
Meiche fo lange ſchuldig geblieben waren, Drittens ver» 
pflichteten fie fi von diefer Zeit an, inskünftige alle 
Jahr im März Barln vier taufend Boldgulden, als eine 
Reichsſteuer abzuführen, und zu entrichten, welches alles 
gefegmäßig in eine Llrfunde zufammen gebracht, unter« 
fehrieben , bejiegelt und an.die Gemeinde zu Florenz aus⸗ 

i Merz Hefertiget worden. Zu gleicher Zeit ſchickte Barl den 
Befehl an jie, daß ſie zwey hundert wohl ausgerüffere 
Reiter in Bereitſchaft halten, und ihn mit denfelben zue 
Kaiferkrönung nach Rom begleiten follten 3, Am Mon 

tag 

ı I Priori dell’ arti e Gonfaloniere della giuftitia. 

2 Acciö che per lo fuo avrenimento in quella cirä non 
naſeeſſe tumulto o mutazione, promife e concedette di 
grazia fpeciale di non volere entrare nella cita di Fi- 
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tag darauf wurde diefer Bertrag mit dem Kaiter, zu Flo⸗ 1355- 
renz Fund gemacht, wobey die Glocken geläutet, und auf 
den Thuͤrmen einige Freudenfener gehalten wurden; aber 
bie Buͤrgerſchaft verfroch fich in ihre Haͤuſer, und bes 
weinte den Verluſt ihrer mit Recht verlornen Freyheit L. 
Und fo brachte Rarl die folge Stade Florenz wieder un« 
ser die Borhmäßigkeit des Reichs, wovon fie der Kaifer 
Rudolph im jahr 1285 für ſechs taufend Floren vers 
Faufet 2, und die der Kaifer Heinrich VII. im Jahr 1311 
unter feine Herrſchaft zu bringen jich vergebens bemuͤhet 
hatte. | 

Ehe KarlPiſa verließ,fchrieb er noch an denPerrarca,um 
. feinen Kath über ein altes Diplom einzuholen, deſſen In⸗ 
halt war, daß Cäfar und Nero das Herzogthum Oeſter⸗ 
reih von der Dberherrfchaft des Roͤmiſchen Reichs bes 
freyer hätten, Aber Perrarca bewies die Falſchheit der 
Urkunde in einem langen Schreiben, fo er Karln nad)» 
ſchickte z. Dam verließ Barl Pifa, und begab jich in 
Begleitung des Kardinallegaten, feines übrigen zahlreichen 
Gefolges und der Truppen, welche während der Zeit im- 
iner zugenommon hatten, auf die Reife nah Rom. Er 
gieng den erften Tag bis Volterra, wo er übernachtere, 22 Men 
Am folgenden Tag gieng er über Sanminiato, und feßte 
feine Reife bis Siena fort, mo er gegen Abend feinen Ein« 
zug hielt. Den Tag nad) feiner Ankunft erregten die 
Dürger einen Aufruhr wider die ihnen ſchon längft ver- 
baßten Stadtvermalter, von welchen fie feit langer Zeit 
waren gedrückt worden. Einige Bürger, als die Toloz 
mei, Malavolti, Piccolomini, Saracini, und andere 
liefen durch die Gaſſen und riefen: “Es lebe der Baiz 
fer, es fireben die KTove,,, dann Üüberfielen fie die Stadt 
beamten in ihren Däufern, trieben jie aus der Stadt, 
und baten Barin, er möchte ihnen eine andere Regierungs⸗ 
art vorfchreiben und anordnen. Den Tag ar Fe gem. 

| alfo 
ı Vırranı 1. IV. c.75.76. 2 PrarınaundBionpn . 
3 Sen insg: eꝑ · 5. Opıde SapE le ca 2. 401 . 
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1355. alfo Barl das ganze Volt zufgmmen rufen; fie 
| mußten ihm aufs Neue Gehorſam und Unterthänigfeit 
ſchwoͤren, wie auch ihre Stadt nebft den Schlöffern und 
LLaͤndereyen feiner Gewalt und Herrfihaft unterwerfen, 
‚Nachdem ſie alles dieß gethan hatten, zernichtere er und 
verbot die vorige Negierungsform, und fehte alle Beamte 
- von ihren Stellen ab. Hierauf theilte er die ganze Buͤr⸗ 
gerfchaft in drey Stände, nämlich in die Vornehmſten, 
Mirtleren und Niedrigſten der Einwohner ; einem jeden‘ 
diefer Theile flellte er einen Hauptmann vor, dem fie 
ohne alle Einwendung geborchen mußten; über die ganze 
Stadt aber feßte er den Erzbifchoff, Arneſt zu Prag, zum 
‚„sMers Statthalter. Und fo ward die Ruhe in der Stadt, zum 
größten Dergmügen der ganzen Bürgerfchaft, wieder her⸗ 
geftelter 1. - 
Den Tag darauf langten Abgeordnete der Stadt 
a7 e.m. Florenz zu Siena beym König an. Gie brachten ihm, un 
| geachtet der Zahlungsterinin noch nicht gefommen war, die 
erſte Zahlung von dreyßig taufendBoldgulden, welche Karln 
itzt um fo viel willfommener waren, da er zu der bevor⸗ 
ftehenden Krönung viele® Geld vonnoͤthen hatte, um es 
unter alle die Bedienten und Beamten zu Nom auszu⸗ 
theilen. Zu gleicher Zeit waren auch) die zwey hundert 
Mann zu Pferd, welche die Florentiner zur Begleitung 
des Kaifers nad) Nom hergaben,, angelangt. Sie wa⸗ 
ren auf das prächtigfte ausgeruͤſtet, und Karl beſtimmte jie 
zu ſeiner Leibwache, um hiedurch ſein Zutrauen gegen 
die Stadt Florenz deſto mehr an Tag zu legen, Ganz 
Italien erfiaunte über die große Berdnderung , daß naͤm⸗ 
lich die Florentiner i&t die Perfon des Kaifers begleiteten 
und bewachten, die fonft immer die größten Feinde der 
Roͤmiſchen Kaifer gewefen waren 2. Dannlangten Abs 
geordnete von Arezzo in Siena an. Sie huldigten Barln, 
als einem Römifchen König und Kaifer, im Namen ihrer 
Gemeinde, machten ihm ein Gefchen? von fünf tauſend 
} 4 Us 
1 VırLan IV. 0.81.92. 2 Ipen cgR | 
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Dufaten zur Römifchen Krönung, und verbanden fich, 1353- 
ihm eine jährliche Steuer von vier hundert Goldgulden 
auf jeden Maͤrzmonat zu entrichten 1, Indeſſen war 27Mesı 
auch der Kardinal, Peter Bererandi, Biſchoff zu Oftia, 
welchen der Pabſt die Krönung zu verrichten, ernannt 
hatte, von Avignon zu Siena angelangt. Barl empfieng 
ihn mit vielen Epreibezeugungen. Der Pabſt fchrieb 
Barln, daß er ibm den Krönungstag freyftelle, und ibn 
von dem Eyde , ich nicht eher, als am Krönungstage 
nach Rom zu begeben , losfpreche 2. Hierauf verließ agc.m. 
Barl Siena, nachdem er noch) einige Serren aus Diefer 
Stadt, feinem Statthalter, dem Erzbifchoff Arneft, einem 
Praͤlaten von großem Anfehen, und der ſowohl in Staats⸗ 
fachen als in den Waffen erfahren war 3, zu Gehuͤlfen 
und Raͤthen angewiefen hatte, - 

Barl feßte feine Reife fo fihleunig fort, daß er Mitt⸗ 
woch vor Dftern in Rom anlangte, Weil ißt eben die Apr. 
Charwoche war, fo wollte er Diefe wenigen Tage zu Be⸗ 
fuchung der heiligen Derter dafelbft anwenden. Damit 
er aber ungehindert und ungeftört feinen Andachtsuͤbun⸗ 
gen nachgehen Fönnte, fo legte er Pilgrimsfleider an; 
feine Begleiter , die böbmifchen Baronen, thaten ein glei» 
ches; und fo wandelte er drey ganze Tage von einer Kirche 
zur andern, ohne von den Roͤmern und Fremden erfannt 
zu werden : doch befuchte er am Sonnabend die Kardindle, 
welche den päbftlichen Hof vorftellten. 

Am DOftertage aber begab ſich Barl, mir Aufgang der ; c.m. 
Sonne, in das Lager vor der Stadt, wo ihn feine Trup⸗ 
pen in Schlachtorönung erwarteren 4. Er hielt hierauf 

fei 


ı VILLAMII. IV. c. 833. 834. 2 Rarnaro ec. p. 36% 
3 Prelato di grande autorita, efperto delle cofe del mon- 
do, e prö e ardito infattid’armee Vırranıl. IV, 


c. 89. Ä 

4 Feria tv. ante palcha ingreffüs eft Romam tanquam pe. 
segrinus et die fabbati tanquam peregrinus apparuit 
in aula Papas. Altero die, qui fuit V. Aprilis, die 
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feinen prächtigen und öffentlichen Einzug in Nom, in Bes 
gleitung einer großen Menge Zürften und Prälaten aus 
verfchiedenen Mationen des Röm, Reiche. Ueber funf- 
zehn taufend Meiter dienten ihm zur Bedeckung, worunter 
fünf taufend deutſche, meiftens aber boͤhmiſche Baronen 
und Ritter, die übrigen zehn taufend aber Waͤlſche war 


zen 1. Barl hatte die Böhmen in befondere Haufen 


getheilt , welche von böhmifchen DBannerberren oder den 
Bornehmften aus dem Adel geführet wurden. (Ein je» 
der diefer Führer hielt eine Fahne, mit dem Wappen ſei⸗ 


‚nes Gefchleches bezeichnet, in der Hand, An der Spiße 


des erften Saufen war der Patriarch Niklas yu Aquileſa, 
welcher das Luxenburgiſche, oder das in Böhmen regier 
rende Haus vorftelltes diefem folgte Arneſt von Pardu⸗ 
bis, Erzbifchoff zu Prag, von den Bifchöffen zu Ölmüg, 
zu Leutomiſchel und zu Augsburg umgeben; dann as 
men die böhmifchen Herren von Kippa, von Janowin, _ 
von Neuhaus, Schwihow, Berka, Albrecht und Georg 


von Bolowrat, die von dagis oder Haſenburg, von 


Riesen, von Zwierjeriz, von Wilhartitz, und andere 
mehr , ein jeder an der Spiße feiner prächtig ausgeruͤſte⸗ 


ten Deiterey 2, 


Wie Barl an dem Colliniſchen Thore anlangte, wur⸗ 
de er von der Geiftlichkeit der Stadt mit vielen Ehren» 
bezeigungen empfangen, und mit Kreuzen, Fahnen und 
Rauchfaͤſſern bis an die Stuffen der Hauptkirche bey 
St, Perer begleitet. Die fämtliche Kleriſey fang das 

Lied: 


5, Pafchae exiuit ad campos extra vrbem et ıbi fuit ex- 
ercitus quafi paratus ad praelium, - Bew, Barsımı Mſ. 
Mitt. Vıruanı lib. IV c195: Ars, Ancent · 

1 A quefta coronaziohe fi trovarono eihque mila tra Ba« 
roni e Cavalieri alamahni, i piü buemi, e Rn di 
dieci mila italiani vi furono a cavallo, turtival Ser- 
vigiö e a fare honore-allo Imperadore, VILLAXI 
libs V. cap. 2» 

a Bon. Bar». in. ſyntagm Comirs de Kolowras c. 5. 
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Lied: Sehet, ih ſchicke euch meinen Engel x. Der 1355 
Roͤmiſche Stadthauptmann trug Barln das Schwert 
vor, und die Faiferl, Kammerherren warfen. Geld unter 
das Volk, von deffen Jubelgeſchrey alle Gaſſen ertönten, 
- Wie er bey der Hahptkicche auf dem Plage Eortina ans 
langte, flieg er vom Pferde, fo er den Roͤm. Rathsherren, 
von welchen er bis an die Stuffen der Kirche bey den 
Armen geführt wurde, ſchenkte. Hier ſtunden der Kar⸗ 
dinalbiſchoff zu Oſtia, Peter Bertrandi, und der paͤbſtliche 
Kardinallegat in Itglien, Aegidius von Albronoz, an 
des Pabſtes Stelle; ſie waren von den ſaͤmtlichen Hof⸗ 
bedienten des Pabſtes umgeben, und mit den koſtbarſten 
Maͤnteln bekleidet. Sie empfiengen bier Karln mit ei⸗ 
ner Umarmung, der ihnen das gewoͤhnliche Geſchenk, 
nämlich ein Stuͤck Gold, mit den Worten reichte : “Wenn 
der heilige Vater, Pabft Innocenz, zugegen wäre, fo 
wuͤrde ich ihm dieß Gold darreichen 5 da er aber abmefend 
ift, fo übergebe ich eseuch beyden: empfanget es an ſei⸗ 
ner flatt. „ Hierauf nahmen ihn beyde Kardinäle in 
die Mitte, und führten ihn vor den Altar der h. Maria 
zu den Thürmen, wo er folgenden Eyd in ihre Hände 
ablegte : Ich Barl, durch die Gnade Gottes Roͤm. Koͤ⸗ 
nig, und fünftiger Kaiſer, verfpreche vor Gott und dem - 
beil. Perrus, dag ich der Beſchuͤtzer und Vertheidiger des 
Pabſtes, und der heil. Roͤm. Kirche in allem ihren In» 
glüce und Gluͤcke feyn, und ihre Hertſchaften, ihre 
Ehre, und ihre Gerechtfane mit der Gnade Gottes er» 
halten will, Ich verpflichte mich diefes Verſprechen 
nad) meinen Kräften, und nach meiner Erfenneniß mit 
einer reinen, und richtigen Treue zu halten, Go wahr 
mir Sort helfe, und fein heiliges Evangelium,. Dann 
wiederholte er den Eyd, welchen er bey feiner Gelangung 
auf den Roͤmiſchen Thron durch feinen Befandten, den Erz⸗ 
bifchoff Arneſt zu Prag, in Avignon hatte ablegen laſſen, 
womit er fich verband, die Perfon des Pabſtes zu ſchuͤ⸗ 
Sen, ibn bey feinen Beſitzungen zu REN bey 
j einer 
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1355. feiner Anweſenheit zu Rom nichts ohne Wiſſen und Wil⸗ 
Sen des Pabſtes zu verordnen. Ä 

Hierauf gieng der Kardinalbifhof zum Hochaltar, 
und fieng an das Hochamt zu fingen. Der Kaifer blieb 
aber mit dem Kardinallegaren in der Kapelle. Er legte 
hier feinen Mantel ab, der dem päbftlähen Kammer 
beren zu Theil wurde, und zog dem Faiferlichen Schmuck 
an. Dann wurde er vor den Altar des heil. Mauritz 
gefüßrer, und vom Kardinalbiſchof gefalber. Er näherte 
fich dem Hochaltar, von feinen Biſchoͤffen und Fürften 
umgeben, und nahm den ihm zubereiteten Thron ein. 
Nach abgefungener Epiftel flieg er vollends, mit feinem 
Gefolge bis an den Altar, und die zwey Kardinäle ſetzten 
ihm die Kaiferfrone auf das Haupt, gaben ihm den Zep⸗ 
ter und den Reichsapfel in die Hand, und das Schwert 
gg %pr, an feine Seite 1. Bey jeder diefer Handlungen fprachen 
die Biſchoͤffe einige Gebeter, die ſich auf ein jedes von 
diefen Zeichen der Faiferlichen Wuͤrde bezohen. Der ger 
Erönte Kaifer gieng fo, mit der Krone auf dem Haupte 
amd Zepter in der linken, den goldenen Apfel in der ech 
ten Hand, und dem Schwert an der Seite nach feinem 
Throne, von der Menge der Biſchoͤffe, und Fuͤrſten um⸗ 
geben, Wach abgefingenem Evangelium legte der a 

| er 


x Marsteo Vırzanı ſchrelbt, daß der Stadthaupt⸗ 
mann von Kom dem Kaifer die Krone aufgefeget habe, 
& 5 c. 2; aber Beneſch von Weitmuͤhle, der zugegen 
war, fagt ausdruͤcklich in die Pafchae cum Domina Im- 
peratrice per Dominum Hoftienfem. folempniter eft 
“ goronatus. Bawess: Doswerı pP 39 ferner: 
‚Infra Miflarum ſolenmia coronatus a — Ho» 
flienfi. Ipem Barsını. Wie auch die Jahrbücher 
vonCaͤſena, und andere fagen ausdruͤcklich, daß der Kar⸗ 
dinal von Dftia die Krönung verrichtet habe; die ers 
twähnten Annales von Caͤſena apud Murator. Tom. 
XIV: p 1182: fegen noch hinzu: Aditante praefccto de 
Vigo. Vırvanı beftätiget es In anderen Steffen, 
und widerſpricht fich ſelbſt: als}. e. XP, Value 
Gardinale d’Ofltia c’havca coronato I’ Imperadore, 
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ſer die Krone und den Mantel wieder ab, trat zum Altare, 
opferte daſelbſt abermal ein Stuͤck Gold, und empfieng 
das heil. Abendmahl vom Kardinalbiſchoff. Er kehrte 
nach ſeinem Throne wieder zuruͤck, ließ ſich die Krone 


wieder aufſetzen, und den Mantel umgeben. Die Koͤ⸗ 


nigin, Karls Gemahlin, Anna von Schweldnitz und 
Jauer, wurde mit eben dem Gepraͤnge zur Roͤmiſchen 
Kaiſerin geſalbt, und gekroͤnet 1. Mach vollbrachter 
Krönung und Anhörung der heiligen Meſſe flieg der Kai⸗ 
fer zu Pferde, Er war von einem zahlreichen Gefolge 
von Fürften, Herren, und dem Bolfe umgeben, Man 
rechnete bis auf funfjehn taufend Deurfche, Böhmen, und 
Italiener zu Pferde, die ihn begleiteten. Er ritt fo 
durch die ganze Stadt, von der St. Petersfirche bis zum 
Pallaſte zum heil, Johann von Lateran, im Faiferlichert 
Schmucke, die Krone auf dem Haupte, den Zepter in 
der rechten, und den Neichsapfel in der linken Hand, Eis 
nige der Römifchen Fürften und Herren führten des Kais 
ſers Pferd beym Zügel; Andere giengen neben ifm, und 
Andere trugen den Baldachin, der den Kaifer derkte; neben 
ihm ritt die Kaiferin mit eben dem Gepraͤnge 2, Erhielt 
hier öffentliche Tafel, und die Fürften des Reichs warteten 
ihmauf 3; Ss ift zu verwundern, daß während diefer 
Seyerlichkeit,bey einem fo großen Zufammenfluße von frem⸗ 
den und verfchiedenen Nationen, doch Feine Unordnung; 
wie bey den Kroͤnungen anderer Kaifer gefchehen war, 
entftanden ſey. Alles wurde in der größten Ordnung, in 
der gehörigen Stille, mit Anftand und Ernſte verrichtet, 
Selbft die damaligen Schrififteller wundern fich hier 
über und: fehreiben «8 dem großen Anfeben, der Kluge 
. eit, 
ı Rarnaıo.c. N. 367. 
2Vsrranil.c \ 


3 Poft coronationem iuit ad Lateranum, ubi habuit tabu- 
lam , et Principes Imperii illi miniftrabant. Benes% 
Batzınu Raxynaım hc Marr Vıitant 
I. V. c. Il 


BEtſter Theili.. 8 


1355 


450 Barl der Vierte, alsRoͤm. und Boͤhm. B. 


1335. beit, und denen mit Wohlbedacht genommenen Maap- 


regeln Karls zu 1. 

Unſerem Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Adel zu Ehren 
wollen wir diejenigen von ihren Vorfahren herſetzen, wel⸗ 
che mit dem Kaifer zu Rom gewefen, und allen diefen 
Feyerlichkeiten beygewohnet haben. Es waren Arneſt 
von Pardubiz, Erzbifchof zu Prag, Johann Oczko 
von Wlaſſim, Bifhoff zu Ollmuͤtz, Johann, Biſchoff 
"zu Leutomiſchel, Protiwa Cjernin, Bifchoff zu 
Segnien , Bohuſch von Pardubiz, Probft zu Leutme⸗ 
ri , Johann von Wartenberg, Domherr zu Leutmerig, 
Czxʒenko von Lippa, Pefffo von Janowitʒ, Heinrich von 
Yleubaus, Theobald Schwihowoky von Kifenberg, 
Hayınann von Dubs, Albrecht und Georg Gebrüder 
von Bolowrat, Beneſch von Bolowrar, Niklas von 
Kandftein, Mathias von Blinftein, Johann Zagicz 
von Waldek, Jaroſch von Kziezan, Georg Baplir} von 
Sulewitz, Jaroſch Bapaun von Swoykowa, Beneſch 
CLomniczky von Namieſt, Bohuslaw von Wiczkowa, 
Wenzel von Swabenicz, Boczko von Kunſtat, Ulrich 
von uͤſt, Haſſko von Zwierzetitz, Buſſto von Wilhar⸗ 
titz, alle aus dem damaligen vornehmſten Adel 2. Welche 
Freude, und welches Vergnuͤgen muͤſſen alle dieſe Herren 
empfunden haben, als man ihren König, ihren Lands⸗ 
auf ihren Karl mit fo großen Ehrenbezeugungen übere 

ufte, Ä 


ı Mırtr. Vırzanı c. 
2 Beness. BaLsını. Wencestavs Haceralı: 
B0czan ad h. a. et Pessına in Phofph. p. 459. 
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I Mdh hr 
Num. T. | | | 
Anno 1328. die 1. Decembris. ws 


N: loannes Dei gracia Boemie et Polonie Rex ac Lucem- 
burg. Comes. Ad vniuerfos tam prefencium quam futuro- 
rum volumus noticiam peruenire quod nos Maioris cinitatis Pra- 
gen. et Incolarum ipfius condicionem cupientes facere et fieri mes 
liorem, fidem et deuocionis conftanciam ciuium ipforum, quam fem- 


per geflerunt hadtenus et adhue — * noſtram gerunt Celſitudinem 


attenta mentis confideracione penſantes, vt eciuitas ipfa in edificiis 
emendari valeat co melius et amplius decorari, omnes et fingulas cal- 
eis et aliorum muralium, lapidum quorumcunque rupturas, foueas 
quoque argillarum et harenarum pro ſtructuris faciendis neceflaria- 
rum vbicunque infra diftanciam ad vnum miliare ab ipfa ciuitate in« 
ueniantur aut inuente fuerint, in bonis Noftris, Baronum Nobilium 
Wladiconum Abbatum Prepofitorum Canonicorum Clericorum 
Religioforum quoruncunque aut eciam ciuium, ipfis ciuibus Pra- 
genfibus qui nunc funt aut eorum füuccefloribus in perperuum de 
. munificencia et liberalitate Regia libere damus conferimus et do- 
namus. Inhibentes noftre gracie fub obtentu omnibus et fingu- 
lis, ad quos prefentes aut corum noticia peruenerint cuiuscungue 
eondicionis dignitatis ftarus vel ——— fuerint ne a ſupra 
dietis eiuibus pro lapidibus muralibus aut caleis argilla feu arena 
fodiendis aut recipiendis precium aliquod prefumant perpetuis in 
antea temporibus exigere vel aliquo modo extorquere. In cuius 


rei teftimonium prefentes literas fieri et figillo noftro maiori fe- 


cirfüs communiri», Datum Prage anno Domini MCCCXXVIL 
Kal. Decembr. (Ex Codice Diplomatico Pragenfi.) 
. 22 Num. I 


Urkundenbuch. 
Num. IL 


Anno 1330. die 10. Juni. 


= 


Dei gratia Romanorum Imperator femper Augu- 
ftus prudentibus Viris Confulibus ceterisque ciuibus ciuitaris 
Pragenfis fuis et lanperii.fidelibus dilectis graciam fuam et omne 
bonum. ‘Gloria Calfitudinis noftre per amplıus dilatari et adornari 
indubitanter —— ‚ dum noſtros et Imperii fideles fpeciali- 
bus fauoribus, honokibus, et beneficiis refpichmus, ac eciam profle- 

uimur prerogatiuorlm, ınunificentiis —— Sane itaque con- 
re, quod per huitsınodi liberali noftre beniuolentiarn 
nobis fubditorum noftrorum-ac alierer fidelium vota fauorabilia 
et conftantia, nec non etiam obfequiorum fuorum promptitudi- 
nem certitudinaliter vendicamus; vabis vniuerlis et fingulis ve- 
ftrisque fuccefloribus in ciuitate predicta de folita clementia lar- 
gitatis noftre hanc — ſpecialem facimus concedimus et ha- 
rum literarum ferie ſiberaliter indulgemus, vt in fingulis ciuita- 
tibus, et per fingulas et vniuerfas ciuitates oppida loca villas er ca- 
‚Stra -vıtiuerfa Romano Imperio ſeu Regno fubiecta [eu fubicdtas, 
‚vbicungue- conftitura (eu conftitutas eunctas, res feu mercantias 
veftras, bona et mercimonia veftra quecunque, cuiuscunque no- 
minis, natwie, generis feu conditionis exiftant, fine folurione, 
(eu preftatione cuiuscunque theolonii ac pedagii ducere, educere, 
et reducere, emere, vendere, permutare, et diftrahere, feu alienare, 
ac etiam de eisdem alias difponere, ac tractare, tanquam veri exem- 

i ab onere folutionis theoloneorum predictorum queatis, et va- 
* liberaliter in antea pro veſtre libito voluntatis. Nullus ergo 
Princeps, etiamfi Regali, vel Pontificali prefulgeat dignitate, nullus- 
que Dux, Marchio, Comes, Baro, Aduoeatus prouincialis, Rector 
officiatus, cjuitatis vniuerfitas feu communitas, Collegium, ac alia 
perfona fingularis quecunque cuiuscunque ftarus, preeminencie 
dignitatis exiftat, ammodo audeat, vel prefumat contra prefentis 
exempcionis, feu conceflionis noftre gratiam a vobis vniuerfis aut 
a quolibet finguları ciuitatis predicte, veftrisque fucceiloribus, ve 
premiffum eft directe vel indirecte, publice vel occulte, per fe, 
alium, vel alios thelonea; exacciones vel pedagia exigere, petere, re- 
eipere, tollere, auialiqualiter extorquere, Si quis autem predicto- 
rum hoc attemptare prefumpferit prefentis gratie noftre paginam 
aufu temerario in toto vel in parte aliqualiter infringendo, indi- 
gnationem noftram, er grauem Maieftatis noftre offenfs ‚ac etam 
penam quinguaginta librarum auri puri, quarum medietatem Fi- 
{go Imperiali religuam vero vobis paſſis folui volumus ipfo facrof et 
tociens quociens violauerint in gratia nofkra prefata, fe nonerint 
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procul dubio incurriffe. In euius rei teſtimonium preſentes con- 
feribi, et noftre Maieltaris figillo suffimus communiri. Datum Spire 
Dominica proxima ante fallum Beatı Viti, anno Domint Millefimo 
trecentefimo tricefimo. Regni noftri anno fexto decimo, Imperii vero 
tertio. (Ex originali, cui appenfa eſt aurea Bulla er quod feruarur in 
archino antig. Pragae.) | | 


Num. II. 
Anno 1331. die 20, Augufti, 


f 
os Iouannes Dei gracia Boemie et Polonie Rex Comesque 
Lucemburg. Conftare volumus quorum intereft tenore pre- 
‚fencium Vniuerlis, quod nos attendentes graues et vtiles dilectorum 
nohis ciuium Pragen. labores quos pauiendo feu pauimentum fa- 
ciendo lapideum per ipfam ciuitatem noftram pragen. Maiorem 
et quoslibet vicos eius voluntarie hactenus pertulerunt, quia ta- 
men cenfus ciuitatis predi&te qui wulgariter Vngelt dicitur, ad 
labores ipfos non —2* confumandos, ne labores predieti tam 
vtiles tamque commendabiles remancant imperfecti, fideli noftro 
dile&to Virico Pflugoni ac ciuibus noftris prefatis auctoritate no- 
ftra Regia de certa noftra fciencia faciendi, cogitandi, ordinandi, 
difponendi et mandandı quidquid ad laborum predictorum confu- 
macionem expedire videbitur noftris vice, nomine et mandato ple- 
nam concedimus et damus prefentibus facultatem. Quas poft labo- 
ram fepe dietorum perfectionern plenariam nullius fore volumus 
roboris aut momenti. In cuius rei teftimonium figillum noftrum 
prefentibus eft appenfum. Datum ın Thuft XI. Kal. Septembr. 

Anno Domini MCCCXXXI. (Ex Codice diplom, Pragenft. 


Num. IV. 
Anno 1338. die 23. Augufi. 


nr Dei'nomine. Amen. Acciones quas mundus labilis ordinät 
fepe delet obliuio et ſucceſſus temporum, nifi firmentur vina 
voce teftium aut efheaci caractere Iiterarum. Hine eft quod nos 
Wenczeslaus dictus Rokezaner ludex, et Nicolaus Alber, Andreas 
dictus Goldner, Pezfoldus carnifex, Seydlinus de Pieska, Heinricus 
dictus Melinker, Frenczelinus dietus Kornpühel, Nicolaus Cznai- 
mer, Nicolaus Clementis, Viricus dierus Sibelezeiger,, Icklinus 
Ruperti et Johlinus dietus Rokezaner. — Jurati er Vniverfiras ci- 
uium Maioris ciuitatis Pragen. — Notum fieri volumus vniuerfis 


tenorem prelentium, infpecturis, quod nos cum fenioribus eiuita- , 
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tis-eiusderh matura deliberatione prehabita vniuerfos defectus xi- 
witatis predicte pretendentes quorum maior fuit, quod ipfa ciuitas 
tam a nobilibus quam a ciuibus Regni Boemie ıpfam ciuitatem 
vifitantibus notam ruboris et verecundie pafla fuifler per multa 
teınpora non modicam ex co quod non haberet domum confilii 
et maniloquii ſicut alie ciuitates capitales confueuerunr habere, in 
qua caufe fuper diuerfis negociis ciuitatis et confilia ciuium tracta- 
rentur, et. oporteret ipfos ciues feptimanis fingulis querere di- 
uerfa locorum diuerticula ipforum honori minus decencia pro 
caufis ciuitatis et negociis pertractandis, ad removendum hunc de- 
fectum nos predicti cines domum cum area quondam Wolflini de 
Lapide, ciuis Pragen. et cenfibus prefentibus er fururis, fi’ qui ad- 
aucti fuerint ac aliis pertinentiis ad ipfam domum et arcam fpec- 
tantibus vniuerfis fitam in acie medii fori contra domum lohlıni. 
lacobi in ipfa ciuitate pragen. de Vngelto vini, ad honorem et 
commodum tam diuitum quaın pauperum pro domo conſihi ipfo- 
rum ciuium matura deliberatione prehabita, emendam duximus, 
ac eciam exfoluendam fub huius emptionis et folucionis forma, vt 
aurati ciuiratis prediete quieunque pro tempore fuerint in dieta 
domo caufas er negocia ipfius ciuitatis ac collectas habere debeant 
et perperuo pertractare impedimento cuiuslibet non obftante. 
Satuimus eciam fub pena infraferipta volentes ne aliquis nobilium 
feu ciuium cuiuscungue dignitatis preeminentie condicionis ftarus 
vel othci exıftat domum ipfam vei cenfum eius in toto vel in 

arte ex adiutorio Domini noftri Regis vel fuccefforum fuorum, 
fibi vel heredibus aut amicis fuis ufurpare vel alienare prefumat, 
audeat vel debear quomodo libet in fururum, fed ad inf ciuita- 
tem pro honore et comınodo fpectare debet in eternum. Si quis 
vero vel fi qui ftarutıs noftris predictis ad Dominum noftrum Re- 
gem heredes vel fücceflores ipfius pro vfurpacione vel alienacione 
dicte domus vel cenfüs eius in toto vel in parte laborando contra 
ire vellet aut vellent, hic vel hii per nos aut fucceflores noftros et 
a quolibet fide digno periurus et fidefragus debet effe ac eciaın 
violator ſeu honoris vbilibet appellari, cum amiflione rerum er 
eorporis, quorum bonorum medietas filco domini noftri Regis, 
reliqua vero pars ciuitati cedere debet ante dicte, corpus autem 
huiusmodi transgrefloris per iuratos iuxta graciam ipforum exftat 
iudicandum. Volumus eciam vt nullus alter dictam‘ domum in- 
habitet, nifi hie qui per nos aut fücceffores noftros iuratos pro 
tune inibi fuerit collocatus. Inſuper eft expreffum, quod fi alı- 
que lirere, facceflu teınporis, in preiudicium diete domus aut cen- 
{us eius in toto vel in parte inuente vel oftenfe fuerint quibus- 
eunque figillis figillate, tales literas, preter has, nullius vigoris 
dieimus feu moment eſſe. Vt igitur empeio ſeu exſolucio dicte 
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domus facta pro honore et commodo eiuitatis predicte a nobis et 
noftris fuccefforibus noftris iuratis ciuibus pragen. quicunque fue- 
rint rata et grata permaneat et perpetuo inconuulfa, — pri- 
uilegium feribi de certa noftra feiencia fecimus et higilli ciuita- 
tis predicte munimine communiri. Actum er datum anno Domini 


MCCCXXXVIII. X. Kal. Sept. (Ex eodem Codice Prag.) 


Num. V, 
Anno 1341. die 5. Odobris. 


Ww" Wenczlaw Rokezaner Richter und Andres Goldner, Seydel 
von Piesk, Nycloz Cznaymer, Nyclas Clements, Heynrich 
Swab genant Cziegler,, Friedrich Sechfel, Otte Gewantfchneider, 


Jlakfe Ruprecht, lesko Payer, Cunfch von ee Pefchel Harrer und 
t 


Niclaus Geunher gefchworne Schepphen der Stad eze Prag und die 
Gemein: dafelbift, bechennen an difem Brief allen die yn fehent 
oder horent lefen, daz wir angefehent vnd geprüfet haben, daz lay- 
der manich Morde, Maynayd , Dube vnd ander Vnezucht vnd 
Boezheit vngewonlich vnd vngehort, wider Got und daz recht, in 
der vor» enanten vnfer Stat zu Prage ofte begangen vnd gefchehen 
feyn, und daz daz alles abge vnd Fried vnd Gemach dem armen 
als dem reichen in derfelben Stat gegeben werde, fo (ey wir dez 
mit vorgedachtem mut vnd der a vnd gehaife vnfers Herrn 
dez Kuniges durch fried vnd gemachs willen ober ein komen, 
alfo daz ein gefchrieben recht gemacht vnd getichtet werde, vnd 
ewiclich dem armen als dem reichen pey der egenanten Stat und 
in allen Steten eze Beheim, ane die in berkrechte fiezen, beleiben 
fchol, dez haben wir alle gemeynlich aintrechticlich vnd mit vor . 
— mut vier piderwe man auz vns dor czu erkorn, die vn- 
erm Herrn dem Kunig vnd vns dor vm gefworn haben, dez erſten 
Andres Goldner, Henfel Mathiz von Eger, Heinrich vom Cadan, 
vnd Vla Pleyer, dy dar vber ficzen fullen, daz eyn gefchriebenes 
recht gemacher und ewiclich befteriget werde, vnd ab der eyner 
oder czwein abe fturben, fo fchullen die Schepphen der vorgenan- 
tenStad,die czu derfelben ezeit fein ander an irre ftad kiefen vnd och 
wellen, to gebe wir den felbenVieren volle gewalt alz yn vnfer Herr 
der Kunig gegeben vnd beitiget hat waz FR machen und befchrei- 
ben czu eynem rechten, daz daz craft und macht haben fol vnd 
daz beftetig wir und wollen daz daz Vorgang habe und die Schep- 
pie dy czu derfelben czeit fin, fchullen auch dy felben recht die 
ie machen myt der vorgenanten Star brief befterigen, daz fie 
ewicleiche vorgank haben an aller hande widerrede. Wer aber 
daz die vorgenanten vier Man myt rate adir myt Werke haimlich 
oder offenbar kegen vnſerm Herrn dem Kunig feinen erben oder 


a4 gegen 


8 | Urkundenbuch. 


gen feinen Hauptleuten oder Amptleuten die czu der czeit im 
ande wern, hindert oder hindern wolt, der hindrer fchol leyp 
und gur vorlorn haben, dez felben fchol halbes in vnfers Herrn 
des Kuniges Camer geuallen und daz ander halpt rail feines gutes 
an die egenannten vnfer Stat vor eyn püze auch fchol geuallen. 
Hat aber er dez gütes nicht, fo fchol derfelbe hindrer eyn tag 
vnd hundirt Iar auz der oft genanten Stat pey czehen meylen 
ewiclich bleiben vnd czu einen Vrkunde vnd eynen ewigen Ste- 
tikeit haben wir diefen Brief durch gemaches und fridez willen, 
dem armen als dem reichen myt der oft genanten Stat Ingefigel 

orfigelt, der gegeben ıft czu Prage nach Criftes gepurt dreuczehen 
hundert lar darnach in,dem ain vnd virczigeftin lar dez achten ta- 
ges nach fent Wenczlaws tage. (Ex Codice diplom. Prag.) 


Num. VL 
Anno 1334. die 3. Februarii. 


er Domini noftri Regis Boemie Primogenitus Marchjo 
Morauie ad vniuerforum notitiam haruın ferie volumus perueni- 
re quod nos libertatem feu immunitatem quam dominus genitor no- 
fter predictys dilectis noftris ciuibus Maioris ciuitatis Pragenfis ex 
nunc in antea et a fefto Natiuitatis Domini venturo proxime per duos 
annos continue fccuturos donauit et indulfit occafione duorum mil- 
lium fexagenarum groflorum denariorum Pragenfium datarum et 
folutarum ad prefens per eos certis creditoribus eiusdem Domini 
genitoris Noftri volentes feruare firmiter vt tenemur auctoritate 
nobis commiffa et debita promittimus et fpondemus dictan? im- 
munitatem dictis ciuibus usque ad prefatum terminum per omnia 
obferuare, nec ipfos interim per nos vel per alium feu alios ad 
aliquam preftationem contributionem fteuram collectam vel ex- 
actionem pecuniarum cogere feu aliquatenus compellere volumus, 
vt premittitur vel debemus. In cuius rei teftimonium atque rober 
prefentes cönferibi et noftri figilli munimine iuffimus communiri. 
Datum Prage anno Domini MCCCXXXIV. in craftino Purificatio- 
nis Beate Marie Virginis. (Ex Codice diplom. Pragenfi.) 


Num. VII. | 
Anno 1334. die 25. Augufli. 


ve. Domini noftri Regis Boemie Primogenitus, Marchio 

Morauie ad vniuerforum notiriam tenore prefentium volumus 

eruenire.. Quod ad noftram accedentes prefentiam prudentes 

Fin Magifter cinium et duo iurati Minoris eiuitatis Pragenfis, 

fincere nobis dilecti pro fe et vniuerfitate eiusdem ciuitatis nobis 
quoddam 
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tes cum inſtancia, vr gratiis et juribus in eodem contentis con- 
fentire de innata nobis elementia dignaremur,, cuius quédem Pri- 
vilegii per omnia dignofcitur tenor efle ralıs: Ä 

Nos JIonannes Dei gratia Boemie et Polonie Rex ac Lu- 
cemburgenfis Comes ad vniıuerforum notitiam tam prefentium 
quam fururorum cupimus devenire quod affectantes dilectorum no- 
bis cinium ciuitatis noftre Minoris Pragenfis vberioribus augmentis 
intendere gratiofe volumus et ftatuendo ordinamus, quod de cini- 
tate ipfa, ad vnius miltaris fpacium nulla taberna in aliqua villa | 
haberi debeat vel feruari quodque omnes opifices fen Mechaniei 
foris ciuitatem habitantes, quorumeunque fint ſubditi, onera fine 
contributiones ſeu eollectas quascunque cum ipfis ciuibus perferre 
et contribuere debeant et etiam tencantur; et fi in hoc ipfi opi- 
fices vel Mechanici renitentes forent, aut rebelles ipfis ciuibus, vr 
eos ad hoc arceant et tabernas, que contra noftram prefentem in- 
hibitionem habentur forfitan, deftruant er remoueant, damus prefen- 
tibus poteftatem. In cuius rei teftimonium prefentes literas fieri 
et figillo noftro iuffimus communiri. Datum in Landav anno Do- 
mini milleſimo trecentefimo tricefimo, in die Pentecoftes. 

Nos itaque in laudabilibus actibus prefati Domini Patris no- 
ftri inherere veftigiis cupientes permitrimus et volumus vt cedem 
immunitates et gratie, vtpote in dicto Domini Noftri genitoris pri- 
uilegio, contente, quod prefentibus de verbo ad verbum inferi fe- 
eımus, a ceunetis inuiolabiliter obferuentur, eo ſaluo, quod fi aui- 
piam aduerfus dictas gratias pinguius ius competierit, et hoc demon- 
firare potuerit, huie fauendum duximus, vt hoc per documenta pro- 
het rationabilia et iure ſuo huiusmodi commode perfruatur. In cu- 
ius rei teftimonium prefentes feribi et figilli noftri munimine iufi- 
mus communiri. - Datum Brune dıe Döminica poft diem ſancti Bar- 
tholomei Apoftoli proxima, anno Domini MCCC tricefimo quarto. 
(Ex originali archini minoris ciuitatis Pragenfs.) 


Num. VIE 
Anno 1335. die 16. Aprilis. 


K: roLvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio Mo- 
rauie — Deworis noftris Abbati et cönuentui Monafterii Oftro- 
vienfis, fincere dilectis (alutem et Chrifti veitigia fectari. Perfonas 
ecclefiafticas religiofas, prefertim que feculi fpretis vanitatibus ſuh 
regulari habitu vitam ducentes monafticam , legerunt fervire Deo 
celi , decet Celfitudinem Prineipum piis adiunare beneficiis, qua- 
tenus frete ipforumm prefidtis eidem virtatum Domino valeant H- 
berius famwlari. Cum itaque pro parte veftra et veftri monafterii 
a5 nobis 
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nobis fupplicatum extitit, quatenus emptioni veftre facte de durĩa 
Luben in villa apud moniales et monafterium fancti Ioannis fancte 
que AnneinVgezd Prage, occafione cuiusemptionis domus veftra lo- 
cupletior redditur,, et ıpfius conditio melioratur, noftrum dignare- 
mur prebere confenfum. Nos igitur moti veftris iuftis poftulatio- 
nibus predictam veftram emptionem.de dicta curia prouide fac- 
tam approbamus , ratificamus, gratificamus et confirmamus ac ra- 
tam gratam firmam et incommutabilem prefentibus irrefragabi- 
liter volumus et decernimus perpetuo manere. In quorum om- 
nium teftimonium atque robur prefentes confcribi et noftri figilli 
patrocinio fecimus communiri. Datum Prage anno Domini mil- 
lefimo trecentefimo tricefimo quinto, in fefto Refurrecrionis Do- 
mini. (Ex originali archini minoris cinitais Prag.) 


Num. IX. 
Anno 1333. die 16. Augufti. 


os Karoıvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie — Conftare volumus tenore prefentium vniuerfis, quod 
nos cupientes ex animo ciuitatis Minoris Pragenfis er ciuium ſuorum 
fideliumm paternorum et noftrorum fpecialiter dilecrorum commo- 
dis et vtilitatibus intendere ftudiofe, yniuerfis et fingulis gratiis 
ipfis ſuper pauimentarione a Domino genitore noftro gratiofe fac- 
tıs, guoniam modo de nouo facere intendunt in decorem et vtilita- 
tem ciuitatis fue antedicte, noftrum authoritate prefentium plenuın 
adhibemus con/enfum pariter et affenfum, promittentes bona no- 
ftra fide, nunquam contrauenire verbo vel facto, nec eos in da- 
tis gratiis impedire, nec pati per quempiam alium aliqualiter im- 
ediri. Harum noftrarum Jiterarum teftimonio. Datum in Cv- 
lonia fuper Albeam fecunda feria proxima poft affumptionem Beate 
Marie Virgins. Anno Domini millefimo trecentefimo trıicefimo 
octavo. (Ex origin. archini minoris ciuitatis Pragenfis.) 


Num. X. 
Anno 1335. die 29. Junii. 


K’ orvs Domini noftri Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
 Moravie, Venerabilibus Prepofito, Decano, Scolattico, Cuftodi, 
totique Capitulo Ecclefie Wyflegradenfis deuotis Paternis, et noftris 
dilectis falutem et omne bonum. Pro parte veftra nobis hodie in 
feftinitate Beatorum Petri et Pauli Apoftolorum yuedam patentes 
litere Domini genitoris noftri demonftrate facrunt continentie in- 
fra fcripte: Nos lonanwes Dei gratia Boemie et Polonie 
Rex, 
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Rex, ac Lucemburgenfis Comes , feire volumus vniuerfos prefentes 
literas infpecturos. Guod licet per-deuotos noftros fratres Ordinis 
fancti Auguftini, quod Monafterium ſui ordinis in ciuitate.noftra. 
Sicka pro habitatione [ua poflent conftruere, feu de nouo locare,; 
informati fuerimus, et ad petitiones et ad inftantias eorundem 
matura deliberatione non previa adhibuerimus noftrum confen- 
fun. Tamen quia verius edocti intelleximus, quod parochie ibi- 
dem, que annexa et incorporata prebende Ecclefie Wyflegradenfi 
exiftit, coHationem fpectans ad noftram, non modicum exinde de- 
trimentum emergeret, et attenuarentur eiusdem prebende pro- 
ventus. deoque cum redditus et prouentus Ecclefiarum"tempo- 
ribus noftris potius augeri debeant ante, quam minui, indultum. 
ſeu literas, fie vt predicrum eft, indeliberate ac ignoranter preno- 
tatis fratribus datas, aut fi quas eisdem forfitan ımpofterum quo- 
eungue indultu daremus, reuocamus,, et prefentibus reprobamus, 
ipfasque ex tunc, prour ex nunc efle volumus irritas, er inanes, 
inhibentes oımnino, quod ibidem nullum monafterium,, cuiuscun- 
ve Ordinis exiftat, in dicta ciuitgte habeatur, nec conſtruatur, fed 
hhcut a predecefforibus noftris Regibus Boemie hucusque in diera 
ciuitate ſola Parrochta pro peragendis diuinis eſt habita, fic in an- 
tea in luribus ac obuenrionibus fuis illefam volumus perdurare. 
Mandantes Capitaneo, Cainerario, Subcamerario,, ceterisque Bene- 
ficiariis, ſeu Officialihus noftris per Boemiam , et fpecialiter Iudici, 
luratis, ceterisque ciuibus omnibus et fingulis preracte ciuiratis no- 
ftre Sicka firmiter et precife, quatenus ad conftructionem noui mo- 
nafterii in ipfa ciuitate nullum-admittant, fed omni ſuo 'pofle de- 
fendant, ad nullius fuggeftionem feu impetittionem fe aligquomodo 
eonuertentes.,, ficut grauen Maieftatis noftre indignationem cu- 
junt euitare. In cuius rei teftimonium prefentes literas fieri, et 
** noftro iuſimus communiri. Datum Prage ydus Septem- 
bris anno Domini milleſimo trecenteſimo triceſino primo. Peti- 
tumque a nobis fuit-humiliter, quatenus eisdem literis paternis 
noftrum dignaremur prebere confenfum, ne per quoscunque ad- 
uerfus eas contingeret aliqualiter innouari. Nos etenim moti ve- 
ftris condignis poftulationibus, ob reuerentiam ipforum fanctorum 
Petri et Pauli, quorum tytulis ipfa Wyflegradenfis Ecclefia vene- 
ranter extirit decorata, prefatis hteris paternis noftrum damus be- 
nignum aflenfum paritek et conſenſum, ipfasque ratiticamus, gra- 
tiicamus, et approbamus, ac ratas, gratas, firmas, et inuiolabiles 
volumus penitus permanere, mandantes vniuerfis er fingulis fide- 
lıbus paternis, et noftris dilectis, nec non Iudici, confilio, et com- 
munitati prefentibus, et qui pertempora fuerint in Sicka, quatenus 
contra huiuscemodi ER 0 et noftrum falubre decretum, nullam 
attemptent, feu attemptari per quempiam permittant guomodoliber 
Ä nouitatcın, 
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nouitatern, indignationem noftram fi fecus fecerint, grauiter incur- 
furi.. Harum noftrarum quas noftri figilli munimine roborari 
jiuffimus, teftimonio literarum. Datum in Wyflegrado in fefto 
Beatorum Perri et Pauli Apoftolorum, anno Domini millefimo tre- 
centefimo tricchino quinto. (Ex originali archiui Capisuli Prag.) 


Num. XL 
Anno 1335. die 13. Odobris. 


os Ionannxes Dei gratia Boemie Rex ac Lucemburgenfis 
Comes et Karorvs eiusdem Domini Regis Boemie Pri- 
mogeni:us Marchio Morauie notum facimus vniuerfis. Quod 
quia dilecti nobis ciues noftri Pragenfes promiferunt nobis pro 
noftra indigentia per quatuor annos primum venturos fex mil- 
lia fexagenarum groflorum Vragenfium femper quartam partem 
huius fumme die fancti Galli dar. Nos eisdem ciuibus no- 
ftris damus proinde per predictorum quatuor annorum fpacium 
cantinuam plenam et omnimodam libertatein fic videlicet quod 
nec per nos nec- per alum aut alios a dietis ciuibus ullam exi- 
gere petere aut recipere volumus pecuniam aut exigi peti aut 
recipi faciemus. Nec cos ad aliqua feruitia nobis facıenda coge- 
mus aut cogi faciemus nec eos vel aliquos ex ipfis grauare aut 
damnificare volumus medio tempore in eorum perfonis vel rebus. 
Harum noftrarum teftimonio Iırerarum. Darum Prage anno Do- 
mini MCCCKXXV. III. Idus Ocrobris. (Ex Codice dipl. Pragenf.) 


Num. XU. 
Anno 1335. 26. Junii. 


Ken Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio Mo 
rauie , deuotis noftris dilectis magiftro fcholarum, ac vniuerſis 
et finpulis Vicariis Feclefie Olomucentis falutem et laudes Deo iu- 
girer decontare. Oblara nobis pro parte veftra humilis petitio con» 
tinebat. Guod cum oliım per Diue memorie WENCcESLAYM 
Regem Boemie, Marchionem Morauie progenitorem noftrum fe- 
liciſimum pofiefliones et terrarum predia veftrarum ac homines 
incole earum ab omnibus collectis et exactionibus tam generali- 
bus, quam fpecialibus libertati fint immunes et exempti prout 
hoc in tranferipto literarum fuarum infertarum liquet clarius di- 
gnaremur eandem gratiaım vobis factam ——— contirmare. 
Nos itaque volentcs proni ad grariam inueniri, ob reuerentiam 
Beatiffimi Wenceslai Martyris , et ipfius Ecelefie Olomucenfis de- 
corcın, easdem libertates et immunitates ad vos predia, homines 
; er 
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et fucceffores veftros gratiofe prorogamus, ipfasque edicto perpe- 


tuo ratificamus, grarificamus, approbahnus et confirinamus, ratasque, 
gratas, firmas et incommutabıles volumusi, er decreuimus irrefra- 
gabiliter permanere. Mandantes vniuerfis et fingulis fidelibus, 
et —*8 noftris prefentibus et qui per tempora fuerint, quate- 
nus vobis et veftris hominibus et fuecefloribus nullam contra hu- 
iuscemodi noftraın gratiam inferant feu inferri ab aliis permittant 
moleitiam vel grauamen. Indignationem noftram grauem et penam 
pro motu noftro infligendam, fi qui fecus attemptare prefumpfe- 
rint, irremiffibiliter incurffuri. Ten&autem tranferipti talis erat. 
Wenczstavs Dei gratia Rex Boemie, Marchjo Morauie, 
omnibus notitiam fubferiptorum. Dum nature originis et clare 
propaginis Beati Wenceslai Martyris, quas nos per quendam re- 
galem defluxum noftrorum progenitorum participamus et ſangui- 
nis primitias intuemur, dum propter pretiofa cius merita a fum- 
mo Rege beatitudinis munera et ererne felicitatis gaudia preftola- 
mur, non tantam ad fue decorem Fecleſie ardenti zelo intendi- 
‚mus, fed etiam fuorum feruitorum in ſua Eceleſia diuinis laudi- 
bus infudantium immunitatem et libertatem de noftra regali po- 
tentia libentius procuramus. @uapropter interuentu Beari Wen- 
eeslai Martyris celefti brachio auxiliante fübfidium obtinere fpe- 
rantes, fi in eius Ecelefia in Domino laborantibus ofhrio immu- 
nitatis manus benignius elargimur. Olomutentis Ecelefie in ho- 
norem ipfius Beati Wenceslai fundate Magiftrum fcholarum et vni- 
uerfös Vicarios, qui nunc funt vel impofterum quos efle continget 
poflefiones ipforum et pauperes in eisdem refidentes ab omni col- 
lecta fteura et exactione generali et fpeeiali, ſeu qualicungue taın 
in ciuitate quam in villis abfoluimus er immunes efle volumus 
perpetuo et exermptos. Mandantes vniuerfis ditioni noftre fubiec- 
tis, vra prefatis Magiftro ſcholarum etVicariis poffeffionibus quibus- 
tıbet, tam in ciuitate quam in villis et pauperibus in eisdem 'rex 
fidentibus nullas collectam fteuram er’exactionem generalem et 
fpecialem requirere ac exigere perperuo audeant vel prefumant. 
In cuius exemptionis et immunitatis noftre teftnnonium, prefens 
— fieri et noftrorum ſigillorum munimine iuſſimus ro- 
rari. Datum per manus Magiftri loannis Prepofiti $accenfis et 
Marchionatus Morauie Protonotarii in Wellegrad. Anno Domini 
millefimo ducentefimo octuagefimo nono, quarto Idus Septeinbris, 
Indictione fecunda. = 
In quorum igitur teftimonium ac robur perpetuo valırurum 
es conferibi et noftri figilli munimine iuſſ mus communiri. 
atum Prage anno Domini MCCCXXXV. in die Sanerorum loan- 
nis et Pauli, Indictione vero tertia. (Ex Collecrione dipl. Pisteriana.) 


Num. XI 
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Anno 1335. die 19. Auguſti. 


Kascıın Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio Mo. 
rauie deuotis fuis dileetis Abbati et Connenmi Wellegraden- 
fis Monafterii falutem er laudes Domino iugiter cantare, Perfo- _ 
nas ecclefiafticas, Religiofas prefertiım, que — huius mundi il- 
lecebris et vanitatibus ſub regulari habitu vitam ducentes apoſto- 
licam virtutum Domino @egerunt famulari decet Principis cle- 
mentiam dignis libertatum beare beneficiis, quatenus libertati de- 
diti eidem Chrifto Domino liberi, liberius valeant famulari. Hine 
eft, quod cum ſuper infra ſeriptis libertatibus a diue memorie 
chriſtianiſſimis Principibus Boemie et Morauie Regibus et Mar- 
chionibus monaſterium veſtrum dotatum fuerit, puta vt nullus 
Nohilium, venationes ferarum et beftiarum filvefrium faciendo 
in bonis veftris ab hominibus veftris procurationes aceipiat, vel 
expenlas exigat ab iisdem, priuilegistos etiam vos efle, vt nulla 
theionia, pedagia, aut vectigalia de veftris victualibus et rebus pro 
veftris necefiariis, et victualibus deuectis, per loca theloniorum exi- 
gi aut requiri debeant per publicanos ibidem. . Nos itaque 
volentes vobis et veftro predicto Monafterio in predictis lıberta- 
tibus gratiofius refpondere de mandato confenfu et voluntate Do- 
mini Genitoris noftri predicras libertates vobis, et veftro Monafte- 
rio confirmamus, approbamus et ratificamus, ac ratas, gratas ei 
firmas volumus perperuo permanere, mandantes vniuerfis et fingu- 
lis Nobilibus er Venatoribus noftris dilectis prefemtibus et futuris, 
quatenus vos et veftros homines procurationibus huiusmodi et 
hofpiralitatibus non debeant de cefero aggravare. Publicants etiam 
et thelonariis noftris, et prefertim Byfencenfi, Wräczowienfi, Pre- 
rowienfi, etin Molyna prefentibus, et qui per tempora fuerint man- 
damus attentius, quatenus contra huiusmodi noftre Iımmunitaris 
gratiaım pro aliquibus datiis, theloniis, pedagiis, vel etiam vectiga- 
libus, de rebus veftris neceffariis feu victualibus ibidem per loca 
predicta deuehendis non debeant aliquid exigere, feu vos aliquali- 
ter moleftare, indignationem noſtram fi fecus fecerint, fe noverint 
incurfuros, et nihilominus,ad reftitutionem exactorum plenariam 
obligatos. Harum teftimonio literarum. Datum in Broda-Vn- 
garie Sabbato infra octavas Affumptionis Beate MarieVirginis anno 
Domini milleſimo trecentelimo tricefimo quinto. (Ex Collectione 
diplomarum Pitseriana,) 


Num. XIV. 
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Num. XIV. 
Anno 1335. die 14. Auguſti. 


Kar Domini noftri Regis Boemie — ——— Marchio 
Morauie deuotis noftrıs dilectis Abbati et Conuenmi Mona- 
fterii Wellegradenfis falutem, et laudes Deo iugiter decantare. Ve- 
ftra nobis apperuit deuotio, quod dietantibus quibusdam tunc fta- 
tutis et confuerudinibus fi in bonis veftris aliqua homicidia aut 
vulnerationes perfonarum perpetrari contingat , et vos de huius- 
modi homicidiis vel. vulnerıbus Zude prouinciali non faceretis 
denunciationcm, in certam penam et mulctam vos et veitrum 
Monafterium incidere oportebat ipfi Zude irremifübiliter foluen- 
dam. Cum itaque id libertati monaftice contrariari cenfeatur, 
nos volentes huiusmodi veftris grauaminibus gratiofius prouidere, 
quatenus libertati dediti poflitis liberi liberius Domino famulari. 
Prefertim cum ad hoc Domini Genitoris noftri predicti voluntas 
accedat et confenfus, ftatuimus ac edicto perperuo decernimus, vt 
vos et veftrum monafterium propter aliqua homicidia, vulnera feu 
lefiones corporales in bonis veftris commiflas ad denunciationem 
Zude provincialis minime teneamini, vosque a denuniatione hu- 
iusınodi abfoluimus de cetero et liberamus ac folutos er liberos 
prefentibus perpetuo nunciamus, non obftantibus aliquibus ftatu- 
‚tis, decretis, confuetudinibus ac iuribus generalibus, feu etiam {pe- 
cialibus quibuscungue, guibus omnibus et fingulis de certa noftra 
feientia penitus derogamus. Mandamus igitur vniuerfis et fingulis 
Zudariis ac prouinciarum ludicibus quibusliber per Morauiam con- 
ftitutis prefentibun et fururis, quatenus vos et homines contra hoc 
veftrum decretum non prefumant aliqualiter moleftare , indigna- 
tionem noftram fi fecus fecerint incurfuris. Harum ferie et te- 
ftimonio lirerarum. Datum Brune in Vigilia Aflumptionis Bea- 
eiffime Virginis Marie anno Domini MCCC tricefimo quinto. (Ex. 
Collectione diplom. Pitteriana.) 


Num. XV. 
Anno 15337. die 19. Novembris. 


n Nomine Domini. Amen. Nos Karoıvs Domini 
Boemie Primogenitus Marchio Morauie, vniuerfis Chrifti fideli- 
lıbus, ad quos prefentes perucnerint, falutem et notitiam fubfcri- 
ptorum. Guamquam ex noftri debito ofhcii omnium hominum 
nobis a fuperna Clementia fubiectorum adaugere commoda vni- 
uerfaliter teneamur, illorum tamep- Sonminodiracibnk ampliandis 


vberius 
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vberius nos intendere conuenit et folicitudine potiori, qui huius 
mundi fpretis vanitatibus et pompis deuote fe Dei dedicarunt fer- 
vitiis et qui per — ef Religionis ſue conuerfationeim 
ceteris funt hominibus femitam fummi creatoris imitantibus ſpe- 
culum et exemplar. Ad vniuerforum igitur nofitiam tam prc- 
fentium quam fururorum tenore prefentium volumus deuenire, 
quod ad noftram accedens prefentiam Venerabilis Wenceslaus 
Abbas monafterii Wellegradenfis deuotus nofter fincere dilectus 
exhibuit nobis quoddam priuilegium Excellentifimi Principis 
Domini loannis Boemorum Regis Lucemburgenfis Comitis genito- 
ris noftri karıfimi petens cum inftantia, vt ipfum de verbo ad 
verbum ratificare et approbare de benignitate folita dignaremur, 
cuius quidem Privilegii tenor dıgnofeitur eſſe talis. 


Ionannes Dei gratia Boemie et Polonie Rex ac Lucem- 
burgenfis Comes omnibus in perpetuum. Sub rigore Religıonis 
omnipotenti Deo famulantibus liberalem fauoris noftri gratiam 
impendimus, vtcommodius et liberius diuinis infiftant cultibus, quo 
amplius a fecularium iudicum vexatione multiplici fuerint liberi 
ac foluti, confiderantes erenim ipforum famulorum Dei columbi- 
naın fimplicitatem per. quorumdam fecularium hominum vulpis 
nam aftutiam in negotiis quibuslibet, atque caufis multipliciter de- 
fraudari, ipforum fimplicıtati füaccurrere iuftum, pium et neceſſa- 
rium iudicauimus, er pro eminentia Regie Maieftatis. Viros igitur 
Religiofos Abbatem et Conuentum monafterii Wellegradenfis Or- 
dinis Ciftercienfis, nec non homines commorantes in pofleflionibus 
ipforum tam in terra Morauie, quam Oppauie, a poteftate et ıuris- 
dicrione Beneficiariorum noftrorumm et iudicum taın prouincialium, 
quam etiam ciuitatum quarumlibet Regni noftri, ex toto eximimus 
et abfoluimus diuine retriburionis intuitu de gratia fpeciali. Ira 
quod nec Brunam, Byfenz, Preraw, Oppauiam, Coftel et Radyfch, 
nec alias ad quecunque iudicia pro caufis ac culpis quibuscungue 
debeant a modo euocari,, fed omnes eulpe aut caufe parue, aur 
magne quocunque nomine cenfeantur, quas quicungue hominum 
contra viros Religiofos Abbatem et Conuentum Wellegradenfem 
et tpforum homines pretendere poterint aut veluerint in ipforum 
poftefionibus, per ludices et Iuratos ab Abbate et Conuentu fepe 
dictis conftitutos vel conftituendos impofterum iudicentur. Volu- 
mus etiam et mandamus et fingularis gratie priuilegio indulge- 
mus, vt Abbas, fratres et homines monafterii predicti in ciuitatibus, 
in villis aut ın locis forenfibus quibuscunque non debeant arre- 
ftari, retineri, impignorari, capi vel quomodolibet fatigari pro de- 
bitis duntaxat, nifi forte luftitia ab Abbate eodem aut a fuis Iu- 
dieibus eonuenienter requifita fuerit er negata, huiusmodi autem 
exemptionis abfolutionis aut libertatis noftre gratiam habere vo- 

Ä | lumus 
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lumus robur perpetue firmitatis non obſtantibus ſeriptis, iuribus, 
riuilegiis, aut conſuetudinibus quibuscunque, per que vel per quas 
— gratia valeat quomodolibet impediri. Libertatibus ni- 
hilominus, et priuilegiis fepe dictis Religiofis viris, a diue memo- 
rie noftris predecefloribus Regibus Boemie conceffis, in fua per- 
‚manertibus firmirate. Mandamaus igitur vniuerfis Iudicibus ac Be- 
‚neficiariis Morauie et Oppauie tam prefentibus quam futuris, qua- 
tenus nullus eorum fepe dictos Abbateım et Conuentum, homines di- 
vites fine pauperes, aliquem vel aliquos eorundem pro quibuscungue 
caufis ad fuum iudicium euocare, citare et condemnare, feu iudi- 
care prefumat, Regie Celfitudinis ingratitudinem, fi quis fecus pre- 
f{umpferit, incurfurus. Et nihilominas quidquid per eosdem Be- 
nefictarios aut Iudices noftros, contra predicte libertatis gratiam at- 
temptarum fuerit in grauamen fepedicti Monafterii, fit irritum et 
inane. Inhibemus etiam omnibus toreftariis et aliis hidelibus no- 
ftris per Morauiam ne quis Abbatem et Conuentum predictos in 
fylva ipfius Monafterii cırca Buchlowitz que vulgariter Guz dicitur, 
et aliis (yluis dicto Monafterio in Morauia et Oppauia pertinenti- 
bus impedire audeat vel preſumat. In quorum omnium robur et te- 
ftimonium prefentes litteras fieri et figillis Maieftatis noftre iuffimus 
communiri. Darum BruneVIl.Nonas Martii anno Domini Millefimo 
Trecentelimo quindecimo, Regnorum vero noftrorum anno quinto. 
Nos itaque predicri Domini genitoris noftri gratias non 
intendentes minuere, fed augere, confiderantesque quod decet 
Principum celementiam Religioforum virorum fpecialiter piis fup- 
plicationibus et deuotis clementer exäuditionis ianuam aperire 
predictum priuilegium, Domini genitoris noftri, prout de verbo 
ad verbum prefentibus eft infertum approbamus, ratificamus, gra- 
tificamus, omnibusque in ipfo contentis artieulis noftrum beneuo- 
lum prebemus beneplacitum et confenfum. Adiicimus infuper 
de noftra gratia fpechali, vr nullus Principum fucceflorum noftro- 
rum vel Baronum, aut cinium nobis vel eis fubiectorum, pro caftro- 
rum, eiuitatum feu munitionum guarumcungue edificatione, vel re- 
edificatione, vel aliqua ingruenti expeditione homines predicti Mo- 
nafterii inquietare audeat vel prefumat. . Ius auteın, quod darur 
pro capite eis concedimus ; hos autem duos artieulos vitimos, ſeu 
gratias in priuilegio guondam diue memorie Domini Ottokari Re- 
gis Boemie Ducis Auftrie Styrie et Carinthie Marchionisque Mo- 
rauie, Domini Carniole , Marchie et Fgre predecefloris noftri ka- 
riffimi predieto Monafterio datos exprefie et lucide vidimus conti- 
neri. Iniquorum oınnium teftimonium et robur perpetuum pre- 
fentes feribi litteras et figillorum noftrorum munimine juffinus 
roborari. Datum Brune ın die Beate Elyzaberh anno Domini Mil- 
lefimo Trecentefimo Triegimo feptiıno. (Ex Coll, dipl, Piteriana ) 
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Num. XVI. 
Anno 1335. die. 29. Auguſei. 


— Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio Mo- 
rauie fidelibus noſtris dilectis ludici confilio et commmunirati 
hominum in Trebitz falutem et bonam voluntatem. Heri dum 
apud nos Dominus Genitor nofter hofpitarer, prouidit falutitere 
cum deuoto noftro Abbate Trebicenfis Monafterii ciuitatem veftram 
infra triennium muris.et foflatis fortitudinis cingi et etiam per- 
compleri vt cincti muris et foflatis de muniticentia Regia digne 
nuncupari poflitis. Verum quia ciuitates fine legibus er ftarutis 
municipalibus cum falute nequeunt commode fubfiftere, volumus 
ftaruimus et decernimus authoritate paterna et noftra, quatenus 
vos et ciuitas veftra ac veftri fucceffores omnibus et fingulis luri- 
bus commodis beneficiis. ac ftatutis perpetuo-gaudere er vti de- 
beatis, quibus ciujtas noftra Znoymenfis gaudet quomodoliber vel 
potitur, mandantes yniuerfis et fingulis officialibus er .nobilibus 
ac fidelibus noftris dileetis quibuscunque prefentibus er fururis, 
«uatenus vos et veftram ciuitatem Trebicenfem contra huiusmodi 
noftre concefionis graciam non, moleftent inquieregt vel pertur- 
‚bent, indignationem paternam et noftram fi fecus fecerint- fe no- 
werint incurfuros. In quorum omnium teflimonium atque robur 
prefentes confcribi et paterni et noftri figillorum patroeinio pro- 
vidimus communiri..: Datum-in Broda-Teutonicali anno Domini 
Millefimo Trecentefimo Tricefimo quinto in die decollationis heati 
loannis Baptifte. | 

Nos autem Ionannes Dei gratia Boemic Rex predictus 
fupra dieta omnia er fingula facta per fupradietum Primogenirum 
noftrum kariffimum Marchionem Morauie approbamus ratificamus 
gratificamus et confirmamus ag grata firma ct incommutabilia vo- 
lumus perpetuo permanere. In quorum teflimonium et robur fir- 
mius prefentibus noftrum figillum duximus apponendum. Datum 
anno, die er loco fupradictis. (Ex Colledione diplom. Pisteriana,) 


Num. XVIL 
Anno 1335. die 19. Nouembrit. 


Che ırvs Dei gratia Rex Polonie ad vniuerforum notitiam 
tenore prefentium volumus peruenirer Guod nos cupientes 
cum Excellenti Principe Domino Joanne Rege Bocmie Illu- 
ftrı fratre noftro kariflimo fedus perpetue dilectionis et vinculum 
irrefra- 
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irrefragabilius colligare, cum ipfo de prefenti fponfalia inter pro- 
gnatam noftram Ehfabeth et inter Iohannem Domini Henrici etc. 
Bauarie Ducis vnigenirum, ipfius nepotem hodie in Dei nomine 
duximus -contrahenda -promittenda et ftatuenda, pro ipfa proge- 
'nita noftra denationem- propter — quinque millia ſexagen. 
groſſ. denarior. pragenf. boni iuſti ponderis et legalis, iam dicto 
Domino loannı dare et foluere, ipfe enim Rex Boemie nomi- 
ne dotis pro ipfo loanne nepote fuo promifir et promittit dare et 
aflignare diete pfogenite noftre ſeptem millia et quingentas fexa- 
genas groflorum denarior. pragenf. boni iufti ponderis er legalis. 
Infuper promittimus, quod cum dicta progenita noftra ad arind$ 
puberes et etatis peruenerit predicta {ponfalia et alia premifla ra- 
tificabit et approbabit, ſuumque ad hoc dabit confenfum. pariter 
et aſſenſum. Hoc ipſum promittit DominusRex Boemie pro Domino 
lohanne nepote fuo etiam cum ad etatem puberem -peruenerit et 
legitimam fe per omnia facturum er penitus expleturum. Inſu- 
per promittimus et fpondemus vna cum prefäto fratre noftro Rege 
Boemie quod cum dieti lohannes er Elifabeth ad etatem legiti⸗ 
mam, vt premittitur peruenerint, omnem operam et miniſterium 
faciemus et dabimus curabimusque effieaeiter, vt ipfi Iohannes et 
Elifabeth in Domino matrimonialiter copulentur. In horum igi- 
tur omnium euidentiam et rokur efhicaciter valiturum prefentibus 
noftrum figillum eft appenfum. Actum et datum in Wiſſegrado 
in Hungaria in die S. Elifabeth. Anno Domini MCCCXXXV. 


(Ex Codice diplomarico Noflisziano M[.) a 


Num. XVII. 
‚Anno 1336. die 20. Sept. | 


» 
N‘ Hırndeservws de Nazzow er Merza conthoralis 
eiusdem, ad vniuerforum notitiam volumus tenore prefen- 
tium peruenire. Guod quia fereniffimus Dominus nofter Do- 
minus Jouawses Boemie Rex liluftris ac Comes Lucembur- 
enhs inftantiuis peritionibus noftris annuens bona fendalia que 
in indiciis Spanheim ab ipfo tenuimus in. feudum, vendere .et de 
jpfis, quicequam vtilius nobis vifum fuerit facere, gratiofius nobis 
permifit. Nos vero cupientes dietwn Dominum noftrum Regem 
de dicto fuo feudo e contra certum reddere, fient alia bona no- 
ftra feilicer curiam in villa Dursdorf eum quindecim libris Hailen- 
fibus annuis redditibus que ab ipfo et Comitibus Lucemburgen., 
fibus heredibus ſeu fuccefloribus fuis tenebimus in feudum fibi 
prefentibus demonftramus. Guodque ego Hınneservs füpra 
dictus deferuire-apud dietum Dominum Regem feu fücceflores 
A b 2 ſuos 
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fuos prefatos tenebor ad inftar aliorum ſuorum Vaſallorum. Ha- 
zum quas mei Hırnscert figillo et Nobilis Viri lohannis 
de Stein figillo munitas fibı dedimus teftimonio literarum, 
"Datum Prage anno Domini MCCCXXXVI. In Vigilia Beati Mar- 
thei Apoftoli et Euangelifte. (Ex Copiario Priwilegiorum Regum ee 
Regni Boheiniae.) 


Num. XIX. 
Anno 1336. die 9. Odobris. 


N° Aısertvsct Orro, Dei gratia Duces Auftrie Styrie 
et Karınthie zenore prefentiam profitemur. Guod quia in- 
ter vnionem et amicabilem compofitionem inter Magnificum Prin- 
eipem Dominum lJoannem Boemie Regeın affinem noftrum ca- 
riſſimum ex vna, etnos pro parte alters his diebus proxime pre- 
teritis factam, eidem Domino Regi duximus firmiter promitten- 
dum, quod fibi et heredibus fuis caftrum Lutenburch a Nobili 
Viro Alberto de Rauthenftein fideli noftro infra hine et Beati 
Martini feftum proxime affuturum disbrigare tenebimur et in 
ipfius Domini Regis ac füorum heredum cum fuis pertinentiis li- 
beram tradere porteftatem. Quod fi non fecerimus, ex tunc ipfe 
Dominus Rex er’fui heredes ad maiorem cautelam ex nunc pro- 
ut ex tunc ciuitatem et caftrum Welsperch que nunc tenct tenere 
debebit in antea et etiam poflidere. Et nihilominus prefatus Al- 
bertus de Rauthenftein a promiffo captiuitatis fue vınculo abfolui 
non debebit quousque prefatum caftrum in Lutenburch in pre- 
dicti Domini Bu et heredum fuorum pöteftarem deducarur , quo 
eaftro Lutenburch disbrigato et in prefati Regis vel heredum fuo- 
rum poteftatem tradito, ciuitas cum — — predicta ad 
manus dicti Alberti de Rauthenftein et fuorum heredum redire 
debent penitus abfoluta et nihilominus ipfe dietus Albertus de 
Rauthenftein a promiffo captiuitatis liber eſſe debet penitus et 
folutus. In quorum omnium ‘teftimonium atque robur premiflis 
valiturum prefentes conferibi ac figillorum noftrorum munimine 
iuffimus communiri. Actum er datum in Enfe in die Beati Dio- 
nyfıi anno Domini MCCCXXXVL (Ex eadem Copiar.) 


Num. XX. 
Anno 1338. die 30. Ianuarii. 


os Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 

‘ Morauie. Notum facımus vniuerfis prefentes literas infpec- 

turis, quod ex parte Religioforum virorum fratris Virici fammi 
Magiſtri 
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Magiftri et aliorum fratrum ordinis Cruciferosum cum ftella do: 
mus hpfpitalis $. Francifci in pede pontis Pragenfis quoddam Pri« 
‚ wilegium nohis eft exhibirum dilecti Genitoris noftri Regis Boemie 
et a nobis humiliter fupplicatum, vt idem Priuilegium ratificare 
et approbarc de ie folita dignaremur , cuius priuilegii 
tenor, quem prefentibus inferi fecimus, per omnia talis eft. 
lomannes Dei gratia Boemie Rex ac Lucemburgenfis 
Comes. Notum facimus vniuerfis prefentes literas infpecturis, 
quod Nos venditionem, quam fidelis nofter lesko Profinka de Do- 
lan de curia ſua ibidem in Dolan agris vineis rubetis aquis et 
aliis iuribus et pertinentiis fuis vniuerfis noftris deuotis,, dilectis, 
Magiftro fratribus er conuentui ordinis Cruciferorum cum ftella 
domus hofpitalis $. Francifei in pede pontis Pragenfis prouide 
fecit, ad fupplicationem partium predictarum ratamı habentes et 
gratam iplam tenore prefentium habere decernimus perennis ro-⸗ 
boris firmitatem, volentes, quod ipfe Magifter, Fratres, et Conuen- 
tus hofpitalis ante dicti qui nunc ſunt et qui pro teınpore fuerint 
euriam predictam cum vtilitatibus et appendiis ſuis prenotatis in 
quibuscunque rebus confiftant, vel quocunque cenfeantur nomine 
re hereditario tenere, habere et perpetuis debeant in antea tem- 
poribus poffidere pacifice et quiete, non obftantibus literis, Priui- 
legiis aut Inftrumentis quibuscunque a nobis vel ab alio quocun- 
* impetratis aut impofterum impetrandis, que venditioni pre- 
ate poflet impedimentum vel preiudieium aliquod generare. Ha- 
rum noſtrarum teftimonio literarum. Datum Prage anno Domini 
MCCCXXXVII. feria fexta ante Dominicam ludica me Deus. 
Nos auteın affectantes ex animu et ex innata nobis benignitate 
piis veftigiis pro viribus inherere et precipue vt ea, que per Ma- 
lee Principem — noſtrum predictum rationabiliter 
unt collata rara perdurent et debitum robur obtineant perpetue 
firmitatis\fingula predicta rata ac grata et inutolabilia perpetuig 
temporibus volumus perinanere. Harum noftrarum teftimonio li- 
terarum quas figilli noftri munimine fecimus roborari. Actum 
et datum Prage anno Domini MCCCNXXVIN, feria fexta proxi- 
ma ante feitum Purificationis Beate Marie. (Ex origin. archiui Cru- 
ciger. ad pedem pontis Prag.) 


Num. XXI. 
Anno 1338. die 25. Martil. 


os Karoıvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morawie. Notum facimus tenore prefentium vniuerfis, quod 
volentes giatias a Deo nobis infufas in fubditos noftros et preci- 


bz pue 
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pue in eos qui fpretis-huius mundi deliciis creatori omnium ſub 
obferuantia reguları feruire et famulari confueuerunt, effundere 
quascunque. Difponentes igitur deuotis noftris dilectis Abbati 
et conuentui Monafterii in Sars qui nunc funt et pro tempore 
fuerint, grariam facere fpecialem. Ipfis concedimus et fauemus, 
vt in omnibus bonis fuis que nunc habent in Morauia vel conqui- 
fierint aut poflederint titulo guocunque concedente Domino in 
futurum, cippum et patibulum habere debeant ad animaduerten- 
dum fcu iudıcium faciendum in facinorofos et malos vtpote in fu- 
res-fpoliatores et ineendiarios homines ſtatus ‘et conditionis fim- 
plicis fen rufticalis per conuerfos (eu laicos Iudices eorum, ita 
quod eosdem Zudariis, prouincialibus aut aliis terre Morauie Tadi- 
eibus feu Iufticiariis quibuscungue nec debeant, rec teneantur in 
antca prefentare. - Secus-tamen de Nobilibus aut Wladikonibus fi 
qui -judicandi in honis predicris reperti fuerint decernimus quia 
volumos vr eosdem prefati Zudarii Proujinciales feu ludices er Iu- 
dkitianii ipfius terre Diorauie vt confuerum eft hactenus debeant de 
eerero indicarec. Guare vniuerfis er fingulis fubditis et ofhcialibus 
noitris- per Morauiaım cuiuscungque conditionis ftarus aut preemi- 
mentie fuerint prefentibus et fururis iniungimus et precipimus 
Seriofe quatenus indultam datam et conceflam per nos gratiam 
Albatı er conuentui prefati Monaſterii in Sars non debeant ipſis 
infringere nec pati, quod eis per quempiam in antea aliqualiter 
violerur. In cuius rei teftimonium prefentes fieri et noftro ſigillo 
iuffimus communiri. Datum Brune in. die Anmanciationis Beate 
Virginis Marie. Anno Domini MCCCXXXVUL (Ex original 


enriae Brunen/is.) 


Num. XXII. 
Anno 1338. die 2, Maii. 


os Karorrys Domini Regis Eoemie Primogenitus, Marchie 
Morauie. Vniuerfis, recognofcimus in hiis feri iptis nos a fi- 

delibus patern's et nohis fincere dilectis Iudice Iuratis et commu- 
nitate cluium Maioris ciuitatis Pragenfis quingentas fexagenas- de- 
nariorum groflorum Pragen. pro indigentia noftra ac expeditione 
fereniffimi Domini Regis Vngarie mutuo nomine recepifle.  Pro- 
mittimus fincere bona fid& infos eines adiuuare confilio et auxilio 
vt ab ipfo genirgre noftro eis dieta pecunia ad plenum perfolua- 
tur. Alias perfönaliter diam pecwmiam perfoluemus. Harum‘ 
noltıarım teftimon:o literarum. Datum Prage VI. Nonas Mai 


> no Domini MCCCKKAXVUL  (Lx Codice diplom. Prag.) 
Num. XXIII. 
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= J Num. XXIII. 
Anno 1339. die 10. Aprilis. 


N“ Jorannes Dei gratia Olomucenfis Epifcopus et Rv. 
DOLPHYS per eandeın gratiam Dux Saxonie recognofci, 
mus Domini Lvpovıcı Rom.. Regis literas Sue Maieftatis ſi- 
gillo roboraras, non cancellatas, non vitiatas, non abrafas fed in 
prima et ıntegra fua figura exiftentes, quarum tenor per omnia 
eft ralis, nos vidiſſe. Nos Lypovıcvs Dei gratia Romano- 
rum Rex ſemper Auguftus ad vniuerforum notitiam prefentibus 
volumus peruenire etc. (Hide Sommersb. ſeript. rer. Sil. Tom. L. 
7 948.) In cuius vifionis euidentiam ſigilla noftra prefentibus 
duximus appendenda. Datum Prage anno Domini MCCCKKAIX. 
Sabbato . ante Dominicam qua cantatur Mifericordias Domini- 


(Ex Copiar. Prinilegiorum Regum et Regni Beh.) - 


Num. XXIV. 
Anno 1340. die 29, Juni. 

os Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie recognofeimus, et ad vniuerforum notitiam völu- 
mus tenore prefentium peruenire, quod cum montem Tepenecz 
infra Iimites bonorum Epifcopalium prope Bielcowitz fitum, a Ve- 
‚nerabili Domino Ioanne Epifcopo Olomucenfi, confangnineo no- 
ftro kariffimo pridem emerimus, et Epifcopalia ac Ecelefie et Ca- 
rionicorum Olomucenfium bona eidem monti adiaceant, ne pro- 
ceflu temporis per inhabitationes caftri Twingenberch, quod in 
ipfo monte conftruere decreuimus, bonis ipfis, et hominibus di- 
— oriantur, ſuper his gratioſe duximus prouidendum decla- 
rantes, quod montem ipſum ſolum a ſumitate verticis vsque ad 
valles ptoximas et immediatas circumquaque emimus, fed in fyl- 
vis, rubetis, pratis, pafcuis, agfis, venationibus et aucupationibus 
bonorum, et hominum predictorum ac villarum adıacencium nihil 
nobis iuris vendicare vel ad caftrum ipfum atträhere, nec ligna ın 
fyluis ſuecidere, nec cadem de facto nobis vllis temporibus vfur- 
päre, aut per nos vel Burggrauios feu Officiales noftros, hommes 
ıpfos ad edificia caftri ipfius aut vecturas aliquas, robotas, exactio- 
nes, fubfidia, mollendinorum er obftaculorum reparationes compel- 
lere debebimus nec permitti per guempiam coarctari aut in ftratis et 
viis contra antiquas confuctudines impedire, et fi aliquod rhelonium 
de nouo vel Forum in vieinia contigerit inftaurari ad illud the- 
lonium preftandum vel forum vifitandum dicti homines compelli 
"non debent, et fi aliqui ex ipfis forum huiusmodi vifitabunt, nulla 
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ratione vel occafione occupari feu angariari debebunt, nec etiam 
areftari. Burchrauius eciam, qui pro tempore fuerit cum fuis, 
nulla hominibus ipfis inferat grauamina, apud ipfas pernoctando, 
vel expenfas ab eis alıquas aut pabulum exigendo. Homines etiam 
noftri et terrigene ad expeditionem transeuntes in prefatis honis 
pernoctare, vel ınoram facere non debebunt, nec ae in transitu. 
aliquatenus ınoleftare, nos quoque absque fpectali licentia ct bona 
voluntate Domini Fpifcopi vel ——— ſuorum, nulla bona in 
eodem diſtrictu a ſuis pheodalibus vnquam debebimus comparare, 
preterea fi ın predicto caſtro futuris temporibus villicum, Popraw- 
ezonem vel alıum ofhicialem inftitui (eu refidere, vel caftrum ipfum 
tenere, aut judicium Zude inibi collocarı contingeret, hoc omnino 
absque bonorum et hominum predierorum fiat difpendio er iacrura 
Burchrauiis caftrı ipfius feu Villico, feu Officialibus huiusmodi in 
ıpfis nullaın iurisdictionem, poteftatem, ius vel dominium penitus 
habituris. Primus quoque Burchrauius, quem in dicto caftro pri-. 
mitus inftituerimus, Domino Epifcopo et Capitulo fuo Olomucenfi 
iurabit, premiſſa omnia et fingulatenere, et inuiolabiliter obfervare, 
ac de caftro ipfo, dum deftituendum fuerit, nequaquam cedere, niſi 
prius is, qui fucceflurus fibi fuerit , fimile coram nobis preftiterit 
juramentum , quod etiam confequenter coram Domino F.pifcopo er- 
C;pitulo Olomucenfi preftabit tempore opportuno et hoc fiat per 
fingulos Burchrauios quociens er quando ipſos contigerit variari. 
Promittimus etiam dietum caftrum nulli vnquam Baronum, Nobi- 
Jium feu Dominorum aut cuicunque perfone obligare, vendere, 
alienare, vel dare, fed perfonaliter ipfum tenere, nulli eciam, pre- 
terquam foli Olomucenfi Ecclefie, fi placuerit, caftrum ipfum nobis 
donare licebit, fi vero alicui perfone cuiuscungue preeminentie 
vel ftarus exiftar, datum fuerit vel obligarum feu venditum, ex 
tune ftatim ipfo facto ad dieram Olomucenfem Ecclefiam libere 
reuertatur , nobis heredibus ct (üccefforihus noftris de rehabitione 
caſtri ipfius nullam fpem deinceps in perpetuum habituris: Pre- 
mifia igitur omnia et fingula fide preftira nomine iuramenti 72 
Domino genitore noftro, nobis, heredibus et fuccefforibus noftris 
‘femper 'inuiolata tenere-et integra promittimus ac adimplere, 
nunquam ipforum aliquod in perpetuum infringendo, decernen- 
tes, ex nunc de certa noftra fcientia in his feriptis, irritum et in- 
ane, fi contra premifla vel eorum aliquod per nos, heredes aut fuc- 
ecfiores noftros, vel quemuis alium cuiuscungue conditionis, pre- 
eminencie vel ftatus quidpiam contigerit in pofterum attemptari. 
In quoram omnium teftimonium prefentes has fieri et figillorum 
noftrorum fecimus appenfione muniri. Datum Olomucii in die 
Reatorum Petri et Pauli Apoftolorum anno Domini Millefimo tre- 
centeſimo quadragefimo. (Ex Copiario Mf. diuerforum diplomarum _ 
Epifcogorum Olomue.) Num. XXV. 
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0 0 Num. XXV. 
Anno 1341. die 8. Iunii. 


N Iudex et Iurati ac vniuerfitas ciuium Maioris ciuitatis Pra- 
genfis. Recognofcimus et ad vniuerforum tam prefentium. 
quam fururorum notitiam barum ferie literarum cupimus peruc-, 
nire. Quod quia Excellentiffimus Princeps, Dominus nofter, Do- 
minus lIOHannes, Inclytus Rex Boemie ac Lucemburgenfis Co- 
mes ın anno Domini MCCCALI, feria II. infra oftauas Corporis- 
Chriftı, conuocatis Prelatis Principibus Baronibus Nobilibus Con- 
fulibus feu Iuratis predicte ciuitatis Pragenfis et aliarym ciuitatum 
Regni Boemie ciuibus nec non Contiliariis feu Ambaflatoribus ci- 
vitatis Wratislauienfis ibidem prefentialiter aftantibus talem co- 
ram eis ordinationem duxit publice faciendam, volens eam ha. 
bere robur perpetue firmitatis. Sane videlicet, quandocunque ex 
ermiſſione diuina ipfum Dominum Regem ab hac vita, quod ab- 
it, migrare contingeret, quod tunc ſtatim ‚nos et predicta ciuitas 
Pragentis ad llluftrem Principem Dominum Karoıvm, dicti 
Domini noftri Regis Boemie Primogenitum, Marchionem Morauie, 
fuosque heredes duntaxat et ad nullum alium iuxta ordinationem 
predieti Domini noftri Regis refpectum omnimode habere debea- 
mus. Nos itaque — omini noftri Regis mandatis, ea que 
decet reuerentia obedire humiliter cupientes pro nobis heredibus 
et fuccefloribus noftris promittimus bona et fincera fide firmiter 
et (pondemus, quod quandocungque fepedictum Dominum noftrum 
Regem Boemie decedere contingeret ab hac vita, ex tunc ad ipfum 
Dominum ‚Marchionem Morauie heredesque fuos et ad nullum. 
alium volumus habere refpectum fibique tanquam vero et legi- 
timo Domino noftro in omnibus et per omnia intendere parere 
et obedire fideliter cum effetu. Harum noftrarum teflimonio 


literarum. Datum anno et die ut füpra. (Ex Copiar, Priuil. 
Regum eı Regni Bolemiae.) | 
NMum. XXVI. 


Anno 1342. die 2. Aprilis. 


K’ rorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio Mo- 

rauie dilecto deuoto noftro Bartholomeo Prepofito Ecclefie 

Olomucenfis, Cancellario Marchionatus Morauie faluten cum ple- 

nitudine omnis boni. Fcelefiarum Dei et Perfonarum et prefertim 

fancte Olomucenfis Feclefie ac Perfonarum et Miniftrorum ipfius 

honorem, iura et libertates ex crediti e celo nobis ofheii en Nr 
b 5 ſtris 
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ſtris temporibus adaugere, et deuoto animo promouere eupientes, 
vobis et in perſona veftra quam reueremur ſucceſſoribus veftris 
refate Olomucenfis Ecclefie Prepofitis‘,. tittlum Cancellarii in 
um Morauie noftro predicto, tum omnibus iuribus ho- 
nore priuilegiis et gratiis fuis quibuscunque damus, tradimus et 
eoncedimus ac de nouo conferimus et donamus, omni eo iure et 
forma , quibus proßenitores ac predeceflores noftri recolende me- 
morie vobis ac dignitati prepofiture veftre Olomucenfis Ecclefie 
largiti ſunt, et quomodolibet contulerunt. Volentes et de certo 
fancientes perpetuo vos et fucceflores veftros prefatis tirulo er fuis 
honoribus priuilegiis ac gratiis quibuscunque yri gaudere et potirt 
libere plene et plentffime, quibus- ceteri predeceflores veftri Olo- 
mucenfis Ecclelie Prepofiti gaudere vti foliri funt et quomodo- 
liber potiri. Nulli ergo homini liceat'innouationis pariter et do- 
niarionis indulgentiam infringere, aut ei aufu temerario aliquali- 
ter contraire. Indignationem noftram, fi fecus quispiam attemptare 
prefumpferit, fe nouerit incurfurum. In cuius rei teftimonium 
prefentes conferibi et noitri figilli munimine fecimus communiri. 
Datum Olomucii feria III. in fefto Pafche anno Dom. MCCCXLIL 
(Ex collectione diplom. Pitteriana.) Ä 


Num. XXVI. 
Anno 1341. die 15. Juli. 


Kan Domini Regis Boemie Primogehnitus Marchio Me- 
rauie vniuerfis et fiigulis Prelatis — Baronibus — Nobilibus — 
Clientibus — Iudieibus in dictis ciuitarum et oppidorum conımu« 
nitatibus feu alterius cuiuscunque conditionis vel ftatus homini- 
bus per Marchtonatum noftrum Morauie conftitutis, ad quos pre- 
fentes peruenerint prenominatis fidelibus noftris dilectis falutem 
cum plenitudine omnis boni. Grandem querelam pro parte deuo- 
tarum noftrarum dilectarum Abbatifle et Monialium Conuentus feu 
Monaftern Oslavienfis recepimus, continentem, quod quandocungque 
eidem Monafterio aliquam fumman pecunie nomine fubfidii vel 
eontributionis per nos imponi contingit, nonnulli ex hominibus 
dieti Monafterii ſeu in bonis ipfis refidentes contributionem hu- 
iuscemodi fubterfugere cupientes fub alios Dominos fe recipiunt, 
per quorum protectionem partem pecunie ratione dieti fubfidii cos 
contingentem dare et foluere denegant et recufant, et fie alıi 
feu refidui homines in bonis ipfius Monafterii remanentes ad fo- 
Jutionem totalem fumme ſubſidii, huiasmodi ipfis impofiti non 
fine graui noftro er ipfius Monafterii damno compelluntur, pro- 
pter quod ipfum Monafterium deuenire oporteret ad extremam 
finaliter 
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finaliter egeſtatem. Nos ſuper premiſſis vt tenemur eupientes de 
ſalubri medio prouidere vniuerſis et-fingulis hominibus ad dictam 
Monaſterium Oslavienſe ſpectantibus auctoritate preſentium fub 
obtentu noſtre gratie firmiter inhibemus,, ne quis,de.bonis dicti. 
Monafterii ſub alıum Dominum fe recipere audeat, ‚quomodolibet, 
aut ‚prefumat, niſi primum fe: iuftum dieto Monaiterio ‚exhibeat. 
et plene fatisfaciat de parte pecunie cum Rectore contriburionis. 
vel fubfidik eontingente.; Mandamus etiam vobis vniterlis et ſin⸗ 
gulis et cuilibet veftrum omnino volentes noflre gratie fub ob-. 
tentu, quatenus nullus -veftrum aligquem ex hominibus dieti Mo- 
naſterii fibi afiumere. prefumat , li primum is vel hi qui.de bo-, 
nis ipſius Monafterii.totaliter receflerint vel recedere voluerint, pe- 
titionem ſubſidii vel contributignis eos contingentem plenius per-, 
foluerint prout fuperius eft expreflum ; et fi quispiam ex vobis- 
vel bominibus dieti'Monafterii de bonis ipfius Monaſterii recedere- 
volentibus huiusmodi noftrum mandatum attendere (eu obferuare 
non curauerit vel eurauerint-ex tunce Burchgraulis et aliis noftris 
ofticialibus, qui nunc funt-et pre tempore fuerint-per Morauiam- 
fidelibus dileetis feriofe commifimus, vt tam homines de bonis. 
predicti Monalterii fe recipientes, quam eriam eos, qui ipfos con- 
tra mandatum noftrum huiusmodı aflumere prefumpferint, graui 
pena punire debeant, quam ipfis vtrobique decreuimus infligen- 
dam. Harum noftrarum teftimonio literarum. Datum Prage in 
fefto diuifionis Sandtorum Apoftolerum anno Domini -Millelimo‘ 
Trecentefimo, quadragefuno primo, (Ex colle&lione dipl, eadenı.) 


Wum. XXVII. 
Anno 1342. die 25. Nouembris. 


os Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie. Ad vniuerforum notitiam tenore prefentium vo- 
lumus peruenire. @uod nos volentes commodis. noffrorum fide- 
lium Iudicis Iuratorum et oppidanorum oppidi noftri Wladizla- 
wicz et incolarum villarum Kruswiezani, Wrocznialotpra, Bukow- 
ska, Lotpta, Lacznicze, Sabowresk, Sbosnalotpta, ad dietum op- 
pidum pertinencium prouidere, vt a feruitutibus, quibus affligun- 
tur per extranea regimina eximantur, - Eorpm igitur precibus in- 
elinati fauorabiliter eis annuimus, vt fe eximcere et liberare a 
Gdeli paterno er noftro. Vlrico de ‘Kofteleez debeant et poffiut 
cum ſex centis fexagenis groflorum Pragen. in quibus eos Domi- 
mus. et genitor nofter kariſſimus obligauir er quia ſe ſuis pecuniis 
proprüs liberaugrunt füb noftra protectione et regimine perfiftere 
aflvetantes promittimus fincere, quod fcpedicti incole. et corum 
pofteri 
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pofteri in perpetuum, de hereditatibus eorum ſupradietis quas 
‚ pofident non plus quam cenfum videlicet quadraginta quatuor 
* in fefto lancti Georgii et XLIX fexag. in fefto ſaneti Galli, 
qui ab antiquis temporibus folui confueuerat nobis et noftris fuc- 
cefforibus foluere tenebuntur, et omnes labores et feruitutes ex- 
actiones fubfidia vecciones fiue alia grauamina et fubfidia ipfig de 
nouo excogitata deponentes eos a dacionibus arre Anleyt vulga- 
riter dictis hereditatumgue menfurarionibus a maiorum cenfaum 
vitra confuetum impofitionibus abfoluimus, ita quod folutis et datis 
cenfibus iudici eorum qui pro tempore fuerit nobis ad deportandum, 
in nullo alio penitus fint aftrieri, fed omnibus iuribus er confueru- 
dinibus antıquitus obferuatis perfruantur. Promittimus eciam cos 
er eorum quemliber ab omnibus violenciis et iniurtis defenfare, 
nullas eis nowtates facientes vel permittentes fieri inconfueras, 
per quas ipfi et eorum pofteri poflint aliqualiter perturbari. Fr 
fi eos ahcui ad gubernandum vel ad obligandum vrgente necefi- 
tate conceflerimus vel obligauerimus, is eos in aliquo quam in 
perceptione cenfus confueti non audeat moleftare nec moleftari 
aliqualirer permittemus. Volumus eciam quod iidem iure ciui- 
tatis Maioris pragen. gaudeant, nec eos aliquis judicare aut re- 
fpondere, nifi coram nobis et Regni noftri Camerario et Iudice 
eorum teneantur. Preterea de fpeciali noftra —— prefato op- 
pido et villis antedieris quatuor laneos pro pafcuis communibus 
feu communitate in loco qui Wyfinowe nuncupatur in qua parte 
äcceptare curauerint, damus, conferimus et donamus. Promitti. 
mus infuper fepe fatis incoli$ ad maiorem certitudinem er caute- 
laın füper hiis omnibus fupradieris graciis indulgenciis et liberta- 
tibus per nos eis conceflis conhrmacionis et ratificacionis literas 
Domini et Genitoris noftri quam primum ad terram Boemie re- 
dierit obtinere. In cuius rei teftimonium atque robur prefentes 
literas fieri et figilli noftri munimine iuffimus communiri. Da- 
tum Prage anno Domini MCCCKLIL in fefto Beate Katherine Vir- 
ginis et Martyris gloriofe. (Ex originali archiui Capituli Prag.) 


Num, XXILX. 


Anno 1342. die 6. Decembris. 


N: Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchie 
Morauie, ad vniuerfam tam modo füperftitum, quam antca 
futurorum volumus notitiam prefentium tenore peruenire. @uod 
Honorabilis Vir Magifter Hermannus Prepofitus S. Petri in Bruna 
et Canonicus ac Scholafticus Olomucenlis Ecclefiarum, Phyficus ac 
familiaris 
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familiaris nofter dileetus ad noſtram accedens preſentiam nobis 
propofuit, qualiter temporibus retroactis inter predeceflorein fuum 
tunc Prepofitum Brunenfem ex una et Iudicem et iuratos ac ciues 
Brunenfes ex altera parte ſuper libertatibus et imimunitatibus 
Prepofiture ipfius ac hominum ac bonorum eius, fuborta fuerit 
materia queftionis er aliquaindiu agitata, in qua tandem propter 
bonum pacis inter partes ipfas non fine diminutione et derogatio- 
ne libertatum et immunitatum huiusmodi compolitio amicabilis 
interuenit fuper quod confecte funt littere, quas idem Prepofitus 
eoram nobis exhibuit illefas et integras talis per omnia continen- 
tie et tenoris. Nos iudex et iurati, ac ciuitas ciuium Brunenf., 
tenore prefentium-conftare volumus vniuerfis, quod fuper caufis 
et controuerfiis, que inter nos et homines Prepofiture $. Petri 
Brunen. in Ponauia vertebantur, cum honorabili Viro Domino 
Conrado Prepofito predicte Eceleſie propter fauorem et beneuolen- 
tiam, quam nobis exhibuit et exhibet concordamus in hunc mor 
dum. Primo quod fi quis contra homines in dicta Prepofitura in 
Ponauia refidentes quidpiam actionis habuerit ſuper quibuscunque 
caufis coram Judice ipfius Domini Prepofiti, qui pro tempore fue- 
rit debet profequi, et idem ludex debet facere querelantibus iu- 
ftitiam expeditam. Et fi in caufis eriminalibus homicidium, ftu- 
prum vel furtum continentibus Iudex ciuitatis noftre Brunenf, 
iudicauerit, omnis emenda et vtilitas, que ex huiusmodi caufis 
prouenerit, ad ipfum Prepofitum pertinebit. Et fi quis in dictis 
bonis Prepofiture per fententiam vita priuabitur, res quas reli- 
querit, ad ipfum Prepofitum finiliter pertincebunt. Si eriam ma- 
los homines in dictis bonis recipere fe contingeret, Iudex ciuita- 
tis noftre affumpto iibi Judice Prepofiti vel duobus vicinis eosdeın 
inuadere et tenere poterit, et iuxta premifla de ipfis facere, quod 
dictauerit ordo iuris. Iteın defhinitum eft, quod artifices manua- 
les videlicet tres piftores, duocarnifices et due thaberne in eisdem 
bonis manere debeant et habere,, de thabernis vero vnam tenebit 
Iudex, qui pro tempore fucrit, in qua vinum tenere per teınpus, 
quo durare poterit, et cereuifiam per anni circulum propinabit. 
Aliam tenere poterit de voluntate. Prepofiti, qui voluerit, et in ılla 
deber fola cereuifia propinari. Quilibet etiam in dieta Ponatia 
rehdens, fructus quoslibet fibi prouenientes in foro noftro omni 
die vendere fine exactione qualicunque -poterit et vinum crementi 
ſui a fefto Beati Michaelis vsque ad feftum D. Martini annis fin- 
er licite propinare, Eft etiam deffinitum quod homines dicte 

repofiture ad nullas exactiones contributiones collectas feu folu- 
tiones quocungue nomine cenfeantur cum ipfa ciuitate noſtra funt 
obnoxii, nec tenentur nec ad eas compelli debent, quomodolibet 
— preter Cerdones, “Preterea quia predisto Domino, Conrada 

Propolito 
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et immunitates ciuilia ciuitatum et ciuiles, que et quas ciuirates 
noftre et fpecialiter ciuitas Brunenfis in toto marchionatu noftro 
Morauie habent, feu habere quomodolibet dignofeuntur, volentes 
vos, eisdem iuribus, immunitatibus et libertatibus omnibus gaudere, 
libere de cetero et potiri. Volumus etiam et decernimus, quod 
eisdem et confimilibus iuribus, immunitatibus et libertatibus, ciues 
et ımercatores- dietarum ciuitatum noftrarum in Morauia, in dicta 
Egrenfi ciuitate et diftricru feu territorio ipfius potiri debeant per- 
peruo et gaudere. Volumus etiam, ftatuimus et vobis ac veftre ci- 
vitati Egrenfi concedimus perpetuo et donamus, quod vos et mer- 
catores veftri cum rebus et ınercibus ac mercimoniis veftris ab 
oırnibus et — mutis, theloniis et pedagiis quibuscunque in 
tota Morauia liberi eſſe debeatis penitus et immunes. In quorum 
omnium teftimonium atque robur perpetuuin prefentes conferibi, 
et noftri fieilli munimine iufiimus communiri. Datum Prage 
anno Domini Millefimo Trecentefimo quadragelimo fecundo. In 
octaua Beate Agnetis Virginis. (Ex Originali archiwi ciuit. Egren.) 


Anno 1343. die 13. Iunii. 


y Kareı Pana Krale Czeskeho Prworozeny Syn, Mar- 
krabie Morawsky, wifem, ktoz tento lift vzrzie nynieyffim 
buduczym chezem znamo byti. Ze prziftupiwffe przed nas 
mily wierny otcze nafleho, y nafli, Richtarz a Confielee, y wfie- 
czka obecz Miefftian Miefta Wierfliho Prazskeho, nas gfu pokornie 
rofyli, ze poniewadz Pan otecz nafs giz rzeczeny y my giftymi 
* — a Miloſtmi to Mieſto a Mieſſtiany Prazske ofwobodili 
gfine, dawffe gim nafle otewrzene lifty, gizto slowo ot slowa 
takto fe pifle: 

My Jan z Bozi milofti Czesky Kral, aLuczembursky Hra- 
bie, znamo czinime tiemto liſtem wflem, ze poniewadz wfliczkni, 
a gedenkazdy wflech Mieſt naflich Kralowftwie nafleho Czeskeho 
Micfltiance a obywatelee wierny naflı mily, wfieczky bernie a 
Sfaczunky, kterez na nie a * Mieftom w Sfefti letech vloziti, 
a ot nich wzieri mohlibychme k naſſie pilnee porrzebie;zawazali 
fe za nas z zwlafltnicho naffeho rozkazanie zaphatiti. My za gifte 
wdiecznoft gich dobree wuoli chtiecze okazati, k tiem ſſeſti lerom 
Ba Rok przidawame z milofti, a gim obecznie wflem, a zwlafftie 

azdemu, a gich Mieftom ot Swateho Girzie nynie minuleho za 

fedm let porzad zbichlych, to geft, az do tehoz Swateho Girzie 

lera Narozenie boziho tificzicho trzifteho eztyrydezateho ofincho, 

genz przigde dawame, y poyczugem plnu owilem fwobödu, wy- 
nimagicz, 


\ 
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himagicz, a propufftiegiez ge otewflech Sfaczunkuow, wzkladanij, 
pozadanij, bernij obtiezowanij wflech, kterez na nie gfu przißli, 
aneb pod ezafem mohliby przigiti. Chticze a slibugieze naflım 
a kterychzkoli naffich gmenem, gim rzeczenu (wobodu do czafu 
rzeczeneho wiernie zachowat. A my Karsı tehoz Pana 
Krale prworozeny Syn, Markrabie Morawsky, take s Panem na- 
fim a Otezem naffım k zachowani rzeczene ſwobody fe zawazu- 
gem, slibugieze tu fwobodu bez promienienice zachowati, a w 
niczemz neporufliti owſſem, ani dopuftiti skrze kohozkoli zruffiti. 
Toho na fwiedomi lift tento pfati, a nafli Peczeti wiſutu kazali 

(me zapeczetiti. Datum Prage in die Beati Viti, anno Domini 
Milleimo Trecentefimo quadragcfimo primo. 

Abychme raczili gim z Knizietske Milofti tiech liftuow y 
drzenie w nich miloftiwie potwrditi. My zagiftie chtieze naprzed 
rzeczene Micefltiany a Mieſto Prazske za naflich ezafuow w na- 
przed rzeczenich, y ginich gich miloftech, fwobodach, y Prawich 
drzieti, a zachowati, (wobody, a ofwobozenie w tiech liftech wy- 
pfane, a zawrzene chwalime, twrdime, wdiecznee. czinime ‚take 
pewnee, wdiecznee, a vtwrzenee mieti a byti chezme, ge y znich 
kazde timto liftem twrdime. Dale chticze przedrzeczenee Mie- 
fitieny a Miefto Prazske w gich wflech Prawich, a Priwilegijch 
zachowati , slibugem a chezeme ge Miefltiany a Miefto w Prawiech 
a (prawedlnofti gich dokonale zachowati, azbichme gim Prawo 
napfane dali. Dale slibugem pewnie, a chezme naprzed rzeczene 
Miefftiany a Micfto Prazske w gich Swobodach, priwilegych a 
miloftech, kterychzkoliwiek, kterez s nimi, a nebo proti Panom, 
ıtebo Mieft, Miefftianom Kralowftwie Czeskeho,, anebo kterymko- 
liwiek ginym magij wedle moznofti (we zachowati w slowiech 
liftuow Panuow Kraluow a kniezat, sboznee pamieti Krale Cze- 
skeho y take Pana Otcze nafleho rzeczeneho, a naflich liftuow 
gim na gegich fwobody dawno danich. Take slibugem owflem, 
a pilni chezme byti, a mame, ze od tohoto czafu za dwie letie 
dokonalee, ot przed rzeczenich Miefftian a lidu Miefta Prazskehe 
wietfiho zadnych owflem peniez nechezeme zadati, kterymkoli 
obyczegem. S fwiedomim tohoto liftu, kniemuz geft nafle Pe- 
ezet prziwieffena. Datum er actum Prage in domo Fratrum Mi- 
norum ad Sanctum Iacobum feria VI. poft o&tauas Corporis Chrifti, 
anno Domini Millefimo Trecentefimo quadragefimo tertio. (Ex 
copiario chart. archiui antig. Pragae.) 

Num. XXXI. 
Anno 1343. die 2. Nouembris. 


N‘ Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie notum facimus tenore prefentium vniuerfis. QAuod 
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Nos ex animo compaſſiuo penfantes grauia damna, que fideles 
paterni et noftri ciues ciuitatis Neumburge ac ipfa ciuitas, non fine 
gemitu ex ignis voragine pertulerunt. Cupientes itaque ciuitari 
eidem et ciuibus, vt quanto eos gratiofius refpexerimus , 'tanto me- 
lius valeant emendari, gratiam facere (pecialem, ipfis (yluam feu ru- 
betum fitum feu iacens penes pontem flavii Conopnicz incipiendo, 
in fuperiori =; eiusdem pontis continuando vsque ad communia 
pafcua ciuitatis ciusdem prout idem ruberum per arundinem, {cu 
cannas, quod ror vulgariter dicitur in fua circumferentia eft diftinc- 
tum, damus confirmamus et donamus eandem (yluam feu ruberum 
ciuitati ipfi ac ciuibus eisdeın in perpetuum vnientes dantesque 
et concedentes eis eandem ſyluam feu ruberum, in agros extir- 
pandi et excolendi er exculta feu extirpata, in ciuitatis eiusdem 
tommunia pafcua conuertendi feu aliäs de ipfo Rubeto, prout eis me- 
lius er vtilius expedire videbitur difponendi plenaın et omnimodam 
auctoritate prelentium poteltatem. Mandamus igirur Capitaneis 
Camerariis Subcammerarüis ceterisque othcıiatis paternis et noftris 
fidelibus dilectis per Boemiam conftitutis, qui nunc funt aut erunt 
per tempora firmiter et diftricte. Guatenus predictam ciuitatem 
et ciues predictos in hac noftre donationis feu vnionis gratta non 
impediant aut per quempiam impediri permittant, verum eos in 
ea manuteneant protegant fauorabiliter et conferuent. Contrarium 
facientes indignationem noftram fe nouerint grauiter incurfuros. 
Harum noftrarum teftimonio literarum. Datum Prage feria fe- 
cunda poft feftum omnium Sanctorum proxima. Anno Domini 
Millefimo trecentefimo quadragelimo tertio. (Ex originali archini 
einis. Nümburg.) 


Num. XXXIII. 
Anno 1343. die 19. Iunii. 


os Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie ad vniuerforum notitiam, tenore prefentium volu- 

mus peruenire. Guod cum inter paternos et noftros fideles dilec- 
tos ciues Maioris ciuitatis Pragenfis ciuitatemque ipfam ex vna, 
nec non ciues ciuitatis Egrenfis et ciuitatem eandem parte ab al- 
tera, fuper diuerfis articulis fuborta fuiffet materia queftionis ac 
diutius ventilata, nos confiderantes, quod lites et diffenfiones hu- 
iusmodi in vtriusgue ciuitatis, nec non domini genitoris noftri ac 
noftrum et regni Boemie graue preiudicium poffent finaliter redun- 
dare volentesque ideo circa premifla de falubri remedio prouidere, 
vt ciuitates ambe predicte in pacis commodo feliciter perfeuerent. 
Statuimus, decernimus et volumus, vt ciues predicte ciuitätis Egren- 
fis, omnibus iuribus, gratiis er libertatibus, que ipſis a fereniflimis . 
Romanorum 


Urkundenbuch. | 35 


Romanorum Imperatoribus, nec non Regibus Roemie predeceflori- 
bus noftris felieis recordationis fünt concefla feu concefle, que ra- 
tionabiliter demonftrare poterunt, et quibus a longe rerroactis 
teınporibus funt gauifi, — in perpetuum quiete et pacifice 
perfruantur. Omnia ipforum priuilegia et literas, ſub quacunque 
conceptione verborum confectas er confecta, quas et que a diuis 
Imperatoribus Romanorum,, nec non Regibus Boemie anteceflori- 
bus noftris habent, et dignofcuntur habere, fub omnibus punctis, 
claufulis et articulis, quemadımodum in eisdem literis continetur, 
ratificamusetapprobamus. Volentes ipfa et ipfas rata et gratas te- 
nere et habere, ac inuiolabiliter obferuare, et fpecialiter, quod iidem 
ciues Egrenfes feu mercatores ciuitatem pragenfem cum mercimo- 
niis lern, fimul et omnia alia loca Regni Boemie et terrarum 
Domino genitori noftro, et nobis fubiectarum libere, et absque fo- 
lutione thelonei feu muthe, et absque omni impedimento ciuium 
pragenfium, qui pro tempore fuerint, et alıorum quorumcunque ho- 
'minum, paternorum et noftrorum fubditorum, vifitare et frequen- 
tare, poflint er valeant, prout in predictis priuilegiis, et literis eo- 
rundem ciuium F,grenfium continetur, non obftantibus quibuscun- 
ue ftatutis, predictorum ciuium pragenfium, contra antiquam con- 
eindinem. in preiudicium dictorum Egrenfium ciuium, de nouo, 
feu quocunque modo confectis, que in — commoditati pre- 
dictorum ciuium Egrenſium obuiare videntur, decernimäs nullius 
efle roboris vel momenti, quibus ftatutis pragenfibus ipfos ciucs 
Egrenfes minime volumus ner ‚ fi vero ciues pragenfes con- 
tra prefentes noftras literas, fepe dictos ciues Egrenfes ſeu merca- 
tores in tranfito ipforum cum mercimoniis non deltiterint, quo 
non credimus, feu non ceffauerint impedire, ex tunc ipfis ciuibus 
Egrenfibus duximus indulgendum, ac ipfis auctoritate prgfentium 
damus liberam facultatem, ipfos ciucs pragenfes, nec non res et 
bona ipforum arreftandi et occupandi per torum regnum Boemie, 
yiceuerfa tamdiu, quousque ipfis ciuibus Egrenfibus de damnis, fi 
que ex impedimento ciuium pragenfium predictorum perceperint, 
fuerit integraliter farisfacrum, et tam diu, quousque fepe dicti cines 
pragenfes fe ab impedimentis fepe dictorum ciuium Egrenfium cu- 
rauerint cohibere. Mandamus igitur Capitaneis, Camerariis, Sub- 
camerariis, ceterisque officiatis et fidelibus paternis ac noftris per 
Boeıniam, qui nunc funt aut erunt per tempora, firmiter et diftricte, 
vatenus predictos ciues Egrenfes, in gratiis, iuribus et libertatibus 
or juxta continentiam lirerarum et priuilegiorum fuorum ma- 
nuteneant fauorabiliter et conferuent , immo fuam ad hor dent ope- 
raın eflicacem, vt fepe dieti eiues Fgrenfes in huiusmodi iuribus, 
gratiis et libertatibus non obftante impedimento feu renitentia 
quorummlibet, conferuentur. In cuius rei teſtimonium prefentes 
ca literas 
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literas dedimus, noftri ſigilli munimine eonſignatas. Datum Prage 
feria quinta poft feſtum beati Viti proxima. Anno Domini Mil- 
lelimo trecentefiino quadragefimo tertio. (Ex Originali.) 


Num. XXXIV. | 
Anno 1344. die 24. Augufli. 


Bi MENS Epifcopus feruus feruorum Dei, Venerabilibus fra. 
tribus Wratislavien. et Narathenen. Epifcopis falutem et apo- 
ftolicam benedictionem. Nuper fuadentibus rationabilibus caufis, 
Pragenfem Ecclefiam olim füuffraganeam Ecclefie Moguntinen. ac 
de prouincia Moguntienfhi exiftentem Venerabili fratre noftro 
Arnefto Epifcopo olim Pragenfe in Archiepifcopum Pragenfem 
electo, regimini eiusdem — Eceleſie, preſidente, de fratrum 
noftrorum confilio et apoftolice plenitudine poteſtatis, in Archi- 
epifcopalem et Metropolitanam ereximus et honoribus ac infignits 
fedis merropolitice duximus decorandam, ac attendentes quod ipfe 
Arneftus regimen eiusdeın Pragenfis Ecclefie dum epifcopalis 
exiftebat hactenus geflit fideliter er prudenter et quod ıllud im- 
pofterum attentius gereret, prefartum Arneftum ipfi Ecclefie 
pragen. in Archiepifcopum prefecimus et paftorem , curam et ad- 
miniftrationem illıus eıdem Arnefto in fpiritualibus et tempo- 
ralibus plenarie committendo, prout in noftris inde confeätis li- 
teris plenius continetur. Cum autem palleum infigne videlicet 
lenitudinis Pontificalis officii ex parte prefai Arnefti per di- 
— filium Nicolaum de Lucemburgko Canonicum 
pragen. nuncium fuum fuerit a nobis cum ea qua decuit inftan- 
eia poſtulatum, nos ipfius precibus annuentes palleum ipfum de 
eorpore beati Petri fumptum per vos vel veftrum alterum affi- 
gnandum, fecundum formam, quam vobis fub bulla noftra mit- 
timüs interclufam per prefatum Nicolaum et dilecrtum filium 
Nicolaum Hoftizlaw de Horauitz Presb. Pragen. dioc. 
duximus deftinandum. Quocirca fraternitati veftre per apoſto- 
hca feripta mandamus , quatinus vos vel alter veftrum palleum 
ipfum iuxta premiffam formam fibi affıgnare curetis et ab ipfo 
Arnefto Archiepifcopo, noftro et Ecclefie Romane nomine, —* 
forma quam vobis ſub eadem bulla dirigimus fidelitatis debite 
ſolitum recipere iuramentum. Formam autem iuramenti quod 
ipfe Archiepiſcopus preftabit, nobis de verbo ad verbum per eius 
patgntes literas, ſuo figillo fignatas, per proprium nuncium quan- 
totius deftinare curetis. Datum apud vıllam nouam Auinionen. 
Dioc. VIII. Kal. Septembr. Pontificatus noftri anno tertio. (Ex 
originali archini Capituli Prag.) | 
N.XXXV. 
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Anno 1344. die 25. Auguſti. 
| Cuvxtæ Epiſcopus feruus feruorum Dei. Ad perpetuam 
‘rei ımemoriam. Attendentes Pragen.- Ecclefiam magne ti- 
tulo dignitatis inter alias partium illarum Ecelefias prefulgere, di- 
gnum et rationabile fore confpicimus, vt ıpfam Pragen. Ecclefiam 
et Archiepiftopos qui pro tempore illi prefuerint fpirirualibus gra- 
tiarum largitionibus in hiis potiffime que ad ſuum decus et deco- 
rem ex ipfius Ecclefie Excellentia dignitatis pertinent, honoremus. 
Nuper fiquidem fuadentibus rationabilibus caufıs eandem Pragen. 
Ecclefiam olim füffraganeam Eeclefie Moguntin. ac tunc de Pro. 
uincia Moguntin. exiftentem et Venerabili fratre noftro Arnefto 
Epifcopo olim Pragen. in Archiepifeopum Pragen. Electo, regimimi 
eiusdem Pragenfis Ecclefie prefidente, (vr in preeedentibus vque 
plenarie committendo ) fibique deinde palleum infigne videlicet 
plenitudinis Pontificalis ofhcii a nobis ex parte ſua humiliter po- 
ftularum duximus concedendum. Vt autem idem Arneftus et eius- 
fücceflores Archiepifcopi Pragenfes qui erunt pro tempore eo li- 
cencius palleo vti poflint, quo fpecialiori apoftolice fedis * hoe 
fuerint priuilegio communiti, ipſius Arneſti ſupplicacionibus in- 
elinati eidem Arneſto er fuccefloribus ſuis prefatis, vt in ipſa Pra- 
genfis et aliis ſue Pragen. prouincie Ecelefüs, videlicet in natiuitatis 
Domini et beati Iohannis Euangelifte, fancti Stephani , et Circum- 
ciſionis ac Epiphanie Domini Ramispalmarumque et Cene Domini, 
Sabbato fancto, tribus diebus Refurrectianis nee non in Afcenfio- 
nis Domini, Pentecöftes , Natiuitatis, fancti Iohannis Baptifte et 
omnium Apoftolorum er quatuor Beate Marie Virginis , in Comme- 
moracione omnium $anctorum et fancti Michaelis archangeli , et 
Ecclefiaram dedieationibus ac in principalibus ipfius Pragen. Ec+ 
clefie feltiuitaribus et die anniuerfarii confecrationis ipfius Arnefti 
et Eeclettarum proyincie Praren. predicte, vbi ipfum Arneftum 
vel fucceflores eius predictos interefle ac miflarum folemnia cele- 
brare contigerit, principalibus feftis ac etiam in confecrationibus 
Epifcoporum et ordinationibus Clericorum, in Abbatum et Abba- 
tiffarum ac Monialium benedictionibus palleo alias eis rire concefla 
et etiam aflignato vri lieite valcant auctoritate apoftolica tenore 
prefentium indulgemus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc 
paginam noftre conceflionis infringere aut aufu temerario contra- 
ire. Si quis autem hoc attemptare prefumpferit indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum Perri et Pauli apoftolorum eius fe 
nouerit incurfurum. Datum apud Villam nouam Auinionen. Dioc, 
VIII Kal. Septemb. Pontificatus noftri anno tercio, . (Ex origim 
archiui Capisuli Eccleſ. Meırop, Prag.) | 
ez N. XXXVI, 
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Num. XXXVI. 
Anno 1343. die 24. Nouembris. 


N Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchie 
Morauie — tenore prefentium recognofciinus yniuerfis, quod 
nos profpicientes commodis et vtilitaribus ciuitatis Minoris Pra- 
genfis, guibus temporibus noftris in profperitate rerum et augmen- 
to honoris fufcipere valeat incrementum, eidem ciuitati eiuibus et 
hominibus in cadem degentibus prefentibus et futuris gratiam 
fecimus fpecialem. Quatenus predicti ciues et incole ipfius ciui- 
tatis ab hodie in antea fuccefluris teımporibus de folo et arcis 
duntaxat domorum fuarum et non de domibus contributiones et 
alias collectas feu functiones foluere teneantur. Nulli igitur ho- 
minum liceat banc libertatis noftre gratiam infringere, aut ei aufu 
temerario quolibet contraire, indignationem noftram, fi fecus 
quispiam attemptare prefumpferit, fe nougrit incurfurum. Ha- 
‚rum ferie et teftimonio literarum quibus noftrum figillum duxi- 
mus appendendum. Datum Prage in Vigilia beatiflime Virginis 
Karharine anno Domini Millefimo Trecentefimo quadragefime 
tercio, (Ex originali archiui ciuit. Minoris Prag.) 


Num, XXXVII. 
Anno 1344. die 28. Decembris. 


n nomine Domini. Amen. Nos Karorvs Domini Regis 
Boemie Primogenitus, Marchio Morauie, notum facimus vni- 
uerfis. - Gnod maturo nobilium noftrorum confilio precedente, 
de noftra Jibera voluntate, tidelibus noftris dılectis. laroslao et 
Alberto fratribus de Sternberg, et eorum cuilibet in folidum ac 
ipforum heredibus, caftrum noftrum Vſſow Marchionatus noftri 
N:orauie, pridem ipfis a ferenifimo Principe Domino lonanne 
Rege Boemie Genitore noftro karifliımo, ratione dampnorum, que 
in fvis ac noftris feruitiis, captiuitate et modis aliis perceperunt, 
et propter alir fideliratis ipforum ol,fequia, que non immerito pre- 
miantur, pro duobus millibus Marcarum groflorum denariorum 
pragenfinn Morauiei pagamenti fexaginta quaruor de groflis ipfis 
pro marca qualiber conputatis, nec non pro trecentis Marcis eius- 
dem numeri et monete, quas nobis effe plene folutas prefentibus 
profiremur, pignori obligarum, cum Opido Vffow, eidem caflro 
adıscente et theoloneo ibidem et in noua ciuitate cum villis Me- 
dili, Trubeleez, Police, Czbanow, Swinow, Lazem, Hlywicz, Sbin- 
eow, Stabilicz, Hradefchna, Hradecz, Lubina moranicalis, Pa ne 
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ftrob cum allodiis, Molendinis, Redditibus, Cenfibus, prouentibus, 
vtilitatibus, emolimentis, obuentionibus, feruitiis, pheodis, pheo- 
dalibus, Iudiciis, metis, Graniciis circumferenciis et iuribus, ac iu- 
risdietionibus vniuerfis et fpecialiter filua Medil, nec non ceteris 
filuis, rubetis, arboribus, nemoribus, virgultis, montibus, vallibus, 
planis, pafcuis, pratis, agris, tultis et incultis, ortis, venationibus, au- 
eupacionibus, aquis et aquarum decurfibus, ftagnis, lacubus, pifeinis 
et pifcacionibus, nec non omnibus aliis et fingulis, iuribus fructi- 
bus et pertinenciis quibuscumque nominibus cenfeantur prout dic- 
tum caftrum per Dominum — Genitorem noftrum predictum et 
nos habitum eft hactenus et poſſeſſum, feu per nos et fücceflores 
noftros in futurum poflet quomodolibet poflideri, rite et rationa- 
biliter vendidimus pro pecunia fupradiera. Ipfisque fuo et here- 
dum fuorum nomine, denuo a nobis iure et titulo pheodi fufci« 
pientibus in verum pheodum contulimus et tenore prefencium 
conferimus et donamus, per eos, heredes et fucceffores ipforum per- 
petuis in antea temporjbus fecundum ius et confuetudinem pheo- 
dalium Boemie et Morauie, habendum, tenendum, vtifruendum, et 
pacifice pofidendum. -Taliter vr de caftro eu bonis predictis, nobis 
et füccefloribus noftris, parere femper ac intendere hdeliter er cum 
vno dextrario, galea, armis ac aliis equis neceflariis ad huiusmodi 
in quauis neceflitate feruire, more pheodalium vafallorum folito 
teneantur.  Preterea, fi in literis Domini — Genitoris noftri 
predicti, aliquid pertinentiarum predictarum expreflum non fuerit, 
per 'hoc nolumus, eorundem fratrum et fucceflorum fuorum iuri- 
bus derogari, fed quemlibet articulum neceflarium‘, in predictis 
Domini Genitoris noftri, vel in noftris prefentibus literis tacitum 
vel neglectum, volumus tanquam feriptum et per omnia declara- 
tum obtinere robur perpetue firmitatis, dantes et concedentes ni- 
hilominus eis heredibus et füccefloribus eorundem, caftrum pre» 
dietum , vendendi permutandi, donandi, et in vfus placitos, falue 
iure pheodi conuertendi plenam liberam et omnimodam potefta- 
tem. Harum noftrarum teftimonio literarum. Datum in Tefchin 
die Sanctorum Innocentium anno Domini Millefimo Trecenteſimo 
quadragefimo quarto. (Ex colleflione dipl. Pizter.) 


Num. XXXVII. 
Anno 1347. die 7. Ianuarii. 


‚vpovıcvs Dei gracia Romanorum Imperator femper Augu- 
ſtus Karvro qui fe gerit Marchionem Moraute falutem 
quam pretextu prefencium promeretur, Imperislis Romanorum 
Maieftas Iceptrum diuina preparacione ducens, eternum folium glo- 
4 rie 
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rie poffidens, fine cuius celfitudini terrena orbicularitas vehut ſea 
bellum pedum fubilcitur omniaque regnorum climata a fine vs 
que ad finem feruiunt et vniuerfi mundı dignitas ad nutum prom- 
tis obfequiis indelide Ancillatur, et digniorem fibi nefciens domi- 
natum, nunguid terrene poteftatis timebit infultum, ante cuius con- 
Spectum barbare cöntremifcunt naciones, aut columpna totam mun- 
di machinam fuftentans per vermiculum velut den corrodetur. 
Eftimamus quod fui potentatus infignia radice immarcefeibili in 
petris firmiſſimis ſtabiliuit, niſi ftultorum vefania octa fubterfugere 
fe fimulans ymagini fantaftice dat-operam et frenefi chymerine, 
putans quod rapere debeat ouis lupum aut formica leonem fortif- 
fimum valcat deglutire. Miramur fiquidem ymo in cachinnum 
deducimur, quod lumine naturalis induftrie exftincto apicem digni- 
tatis predicte, quam ‚Domino fauente victoriofifime gerimus, fiue 
manibus vel oculis carensatemptare prefumis et eandem non vocatus 
tue vis inercie vfürpare, cum tamen fpiritum adhuc habeat cuius 
fauore tu vitam geris eiusque gracia habes que in tua detines po; 
teftate. Aut non pretendis quanta ftrenuitate Principum et elecre 
milicie innumerabili copia curia noftra fit ftipata, qui cum villa- 
nis vinolentis per compita difcurrens noftram gloriam annullare 
queris, quam errore frenetico feducrus eftimas arundini fimilem 
et vento agitatam. Recollige quia nondum venit hora vt pigmei 
‘de Iudea ftatura eubica euolantes fortitudine gnauica terras gy: 

ancium detrahere debeant in ruinas et vr pigmei id eft homines 
Eeabnals qui in anno tercio crefcunt ad perfectam quanritarem 
er in feptimo anno fenefcunt et moriuntur imperent gygantibus. 
Hortamur hideliter fuadentes vr tibi et tuis fanius confulere de: 
beas, vt caueant effundere fanguinem innocentem et tuo errore 
depofito properes confugere m finum elemencie imperialis veniam 
de tantis exceſſibus poſeiturus, que adhuc de innata benignitate pa- 
fata eft graciam non denegare. Alias fi tu ftulticia abhominabili 
obftinatus perftiteris omnem potenciam tuam de fompno nos eui. 
gilantes tempore vindicte velut teftam figuli conteremus er quem- 
admodum folis ahomacia in nihilum redigemus. Datum Ratis- 
pone anno Domini MCCCKLVIL VIR die menfis. Ianuarii Regni 
noftrı XXXIII. Imperii vero XX. (Ex Copiario coaeuo Bihlioshecae 
Clement. Y. 1.3. Faflar eriam in Collecsione Pineriana et in Copiario 
Melic. Item impreffa, fed ınendofe, apud Io. Frid, de Baurnann in ve 
kunt. conforsio iuter Frid, Auflr, et Lud, Bau, Augg. fol, 45.) 


Num. XXXIX. r 
Anno 1347. die 10! Februarii. | 


j K' orvs Dei fauente gracia Rex Romanorum Electus femper 


Augufius Lyvpovıco de Bavarıa fpiritum faniorem, et 
Ä ad 
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ad fidei catholice gremium remeare. Vnus et Trinus, Eternüs, Im. 
menfus fummum tenens. imperit per ſecula principatum, cuius 
fceptrum fua magnificencia a fine vsque ad finem attingit, fapien, 
cĩia ineflabili fortiter fuauiterque difponens omnia, humilitatis ex+ 
eınplo condicjones hominum adeo diſpoſuit, vt non volentis, ne- 
que terrentis fublimitatis fir gracia, fed vocato fit pax atque falus, 
facerdos quoque hon ſuperbos in fublimitatem eligit, qui dimittens 
diuites inanes, potentes de Jede depoſuit, et.humiles exaltauit ver, 
be fue humlitatis omnia portans, menres- fc ignorantium canfundir, 
linguas varia perfonantium obmutefcere facit et potenciam in fe, 
fuaque malicia gloriancium deftruir penitus et RE Magnificas 
Celiitudinem Imperii maieftateım eius cunctis regnis mundi pre- 
ferendo, id ipfum quidem veritati cohfönat, et vrinam hoc faperes 

cum cordis finceritate velutı Chriftianus. .Sed timemus, quod in 
co magis de tua mente faltuofa vis glorfari ſummam potentiamnon 
ponderande, eftimas te tante dignitatis,gum indigniflimus erederis; 
fore dignum. . Denique feribis quod potentattus tui inlignia in pe- 
tris ſirmiſſimis ftabihuit, eredens te eſſe petram, qui fenum es et 
flos agri, nec fe * nouerit veraciter dicere petram niſi Chriftus 
folus, qui omnes humilitatis virtute pollentes in turrem fortitudi- 
nis edihcat terrena non fapientes, quorum conuerfatio eft in celis, 
Ponis os tuum in celum et non vis refpicere terram, vbi calca- 
neus pedum tuorum defigitur, cum tamen feriptum fit, et oculos 
fuperborum humiliat. Glariaris quidem de ftrenuitate milicie tue, 
quam fcribis innumerabilem, mirum in modum ebftupefcere nos 
oportet, quod qui prudens diceris, qui et verius prudens eſſe vis, 
te, omnis prudencie reddis expertem. _ Nonne qui multitudinem 
ftellarum numerat , miliciam tuam et omnia regna per fecula nu- 
merauit. Gloriam queris vnde pudorem mereris. Prohjbes ne fan- 
guinem innoeentem effundamus, quafi nos premonere fatagas de 
quo antea ‚non fumus infcii, et tu non inconfeius fceleris huius, 
ul te ad hoc difponis, quod in fideles furiofa rabie prefumis de- 
uire, et jam fepulerum patens guttur ruum mandis, proferens 
improperia incegnita, feribens obprobria inaudita timore Dei poft- 
pofito ; que ex innata nobilitatis ferenitate penitus mente tranguilla 
difimulamus, ne tibi confimiles in tuis obftinaciis dinofcamur. 
Coimparas nos vermiculo, quod nos pacifhca mente aflumimus in 
eius nomine qui dixit, quia vermis fum, et non homo; verum 
tamen ne de obitinata malicıa tua vitra modum prefumas, conue- 
nit tibi in fingulis non obteinperare, confidis enim in potenciam 
arınatorum et in multitudine taculorum , que tamen eciam nobis 
deefle non videmus, fed fpem noftranı precipue ponentes in Deo 
viuo et fortitudine trium digitorum, qui viſi ſunt feribere Mane 
Thechel Pharcs, per quod intelligas regnum tuum efle numeratum, 

. e5 appenfum 
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appenſum et diuifum, et tu dormiendo vis viuos deglutire. Nos 
vero ad omnipotentem deferentes animum de fuffragiis fanete Ma. 
tris Ecclefie, que nos fuum aduocatum licet immerirum pnefecit, 
tuis infultibus volumus magnifice obuiare. Mandantes tibi infn- 

er vt nomen Imperii tui deponas, et eito femota herefi properes 
in finum Feeleſie vere impertalis clemencie veniam de tanta mali- 
cia pofciturus. Data Egre anno Domini MCCCXLVII. decima 
die menfis Februarii, Regni noftri anno primo. (Ex Collectione 
Fitieriana. Exflat etiam in Copiario Melic. quaedam de bis vide Proc, 
Lupacii Ephem. ad VII, Ian, eı X, Febr.) 


h Num. XL. 
Anno 1348. die 22. Martii, 


K’ rorvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus et 
Boemie Rex, notum facimus vniuerfis. Attendentes multi- 
plicia fidelitatis obfequia, quibus fideles noftri eiues Tuftani Celfi. 
tudıni noftre hactenus prompta folicitudine placuerunt et fe pote- 
runt in fururum continuato ſedulitatis ftudio reddere gratiores. 
Vt eadem noftra ciuitas felicibus incrementis proficiar et noftris 
obfequiis co firmius et auidius inherere difponat, quo fe viderit 
fpecialioribus noftri fauoris beneficiis filialiter perfecutam. Adinftar 
clare memorie Illuftris loawnıs quondam Boemie Regis Geni- 
toris noftri kariflimi decernimus, quod nullus cameralium capita- 
neorum, vel procerum cjuitatis, de predicta ciuitate er eius judicio 
quidcungue vltra cenfum confuetum, nobis et noftre cammere 
dari ſolitum exigere vel poftulare prefumat , aut ipfos ciues vel al- 
terum ad hoc arcrare vel compellere quouis modo, nifi de Regio 
voluntatis decrero aliud duxerimus ftatuendum. WVolentes eriam 
quod ciues inter fe er ex fe ipfis eligere poffint aliguem conciuem 
ip/orum virum idoneum eui committant iudicium ciuitatis, qui no- 
bis et füccefloribus noftris vel etiam qui pro tempore prefuerit 
regimini ciuitatenfis, cenſum camere:noftre more folito annis fin- 
eulis perfoluant, donec illud duxerimus reuocandum , inhibentes 

iſtriete, ne quis ciujum eiusdem ciuitatis noftre in difpendium 
pauperum et iacturam fe fpectalem pre aliis curie familiarem con- 
ftituar, ad hoc quod familiaritaris rirulo, audacius ceteris homini- 
bus prefumat, iacturas vel difpendia irrigare fub pena noftre indi- 
gnationis, quam qui fecus fecerit agnofcet,, fe grauiter incurfurum 
prefenrium teftimonio literarum. Datum Prage anno Domini 
MCCCKXLVI Indirtione I. XI. Kal. Aprilis,Regnorum noſtrorum 
anno fecundo. (Ex Originali archini Tufl,) 


Num. XLI. 
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Num. XLL 
Anno 1348. die a1. Martii. 
Karen Dei gratia Romanorum Rex femper Augultus, et 


Boemie Rex, notum facımus vniuerfis, conftituti in noftre 
Majeftatis prefentia Iudex fcabıni jurati, et vniuerfitas ciuitatis in, 
Tufta fideles noltri pro fe er dieta corum ciuitate, nobis humiliter 
fopplicarunt , quatenus eisdem aliquas literas elare memorie Illu- 
ftrıs Jonannıs quondam Boemie Regis Genitoris noltri karif- 
fimi approbare, ratificare et confirmare, de benignitate noftra Re- 
gia dignaremur, quarum tenor per ompia talis erat. Nos loan- 
nes Dei gratia Boemie Rex ac Lucemburgen. Comes, notum fa- 
cimus vniuerlis, quod quia ciuitas noftra, inTufta teınpore quo cam 
felicis recordationis quondam Dominus HENRICVSs llluftriffimus 
Dux Bauarie gener nofter kariflimus in ſua poteftare tenuit per 
voraginem ignis ficut digna ciuium dicte ciuitatis informatione 
percepimus damna plurima eft perpefla, ex co quod domus fabro- 
rum et braxatorum in ipfa ciuitate tunc fuerint pofite et collocate, 
nos maturam prouidentiam, quam ipfi ciues Tuftenfes contra dicta 
ignis pericula adhibere curauerunt prefertim in eo quia domos 
braxatorum prefatas extra muros giuitates ibidem locauerunt, gra- 
tam er acceptam reputantes, volumus, et hoc edicto perpetuo dura- 
turo fancimus, vt vniuerfi fabri et braxatores extra ipfam ciuitatem 
et intra muros eiusdem refidentes, ad neminem alium.quam ad 
ciues fepe diete ciuitatis noftre Tuitenfis inhabitantes refpeftum 
habere, et contributiones cum ipfis ciuibus faciendas pro oneribus 
quibuscunque fuportandis debeant de fuis domibus de cetero ob- 
lıgari, mandantes et precipientes firiniter.et expreffe , vniuerfis et 
fingulis ofheialibus noftris per Bocmiam et fpecialiter Burgrauiis 
Tuftenfibus, tum prefentibus quam futuris, quatenus gratiam no- 
ſtram huiusmodi dietis ciuibus tenore ———— confirmatam, 
non debeant ipfis infringere aut illam ipfis, ſub obtentu noftri fa- 
uoris vllo vnquam tempore in alıquo violare. Harum quibus no- 
ftrum maius figillum in perperuun tefimonium apponendum du- 
ximus ewdentia literarum, Datum Prage an. Dni MCCCKLI 
Nos ipitur ad fupra dictorum fidelium noftrorum fupplicationis 
inftantiam, prefertim cum iufte petentibus non ſit denegandus af- 
fenfus fupra dictas literas in omni fuo tenore de verbo ad verbum 
prout fcripte fünt, de cerra feientia noftra approbamts, ratificamus 
et de (peciali noftre celfitudinis gratia confirmamus prefenrium 
teftimonio literarum. Datum Prage anno Domini MCCCKLVII. 
XII, Kalendas Aprilis, Regnorum noflrorum anno fecundo. (Ex 
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Num: XLI, 
Anno 15347. die 1. Aprilis 


K‘: von Gottes Gnaden Romifcher Kunig zu allen czeiten 
merer des Reichs vnd Konig zu Behem. Allen vnd iglichen 
ewiklichen: Wy wol vnfere kunigliche wirdikeit dy von man- 
chen fachen wegen zu beforgen vnd befriden vnfere Lande und 
Leute felikeit zu beftellen befweret ift, fterlich ihr gmure wendet 
und keret dorauf das vnfer lande vnd leute, dy vns vndertan fint 
in gmachen vnd friedes wolluft, in zunemugen vnd merung in gu« 
tere fteticlichen bleiben, dorumb mit wolbedachten mute eın 
rate vnfern ffurften Herrn vnd Edeln, geiftlich vnd weltlich vnd 
funderlich mit rat und wille Burgermeifters Rates vnd der gan: 
ezen Gmeine der grosleblich vnd hochgeczirt vnfer grofer Stat czu 
Ale ie dy vnfers Kunigreichs zu Behem Stul vnd Hoep ift, aus irer 
furftat Ekern Erbe vnd Felde dafelbeft vor ir Stat gelegen, zu vn- 
fern vnd iren grofern Eren freiheiten wolluft und freunden zu 
widerfteen aller freuelicher anfechtunge, eine Neue Stat mit Hülfg 
des almechtigen Gotes meinen zu machen vnd ausczufeezen, doch 
an allen iren fchaden vnd hindernuffen. Wy denne deshalben 
derfelben vnfern Hoepftat in kunftigen czeiten, dye tat zu fcha- 
den ader zuvnwille herkomen wann fi dorczu Ir Hülf merklichen 
getan haben vnä tun werden allenthalben fchollen und wollen 
vormeiden. So doch wir der vorgenanten vnfer Hoepftat Burgern 
vnd Inwonern vnd iren Nachkomlingen Burgern geben vnd m 
kraft diez briues rechter wiffen vnd —* Mechte volko- 
menheit gegeben han ein freye gewiffe vnvorhinderte durchreis 
oder durfart welchen enden fi welden ader In dunken wurde zu 
reiten zu faren vnd zu’geen tag vnd nacht als oft In des not ge. 
fcheen wirr durch diefelben Neuen Stat die wir meinen zu machen 
vnd alfo vezunt vnd alfo dornach an alle Hindernufle zu allen 
zukünftigen ezeiten. Vnd befunder die czwe thore mit allen Iren 
zugehorungen in derfelben newen Maure dy wir vmb diefelben 
Newen Stat meinen zu machen, werden auftreiben als.eine kegen 
dem Wirken Berge vnd die andere hinderbas bey dem wafler vor 
Irer ffurftat genant Porzecz die wir mit kraft diz Briues kuniglicher 
möchte der egenanten vnfer Hoepftat zu eigen, geben vnd zu eigen 
haben wellen, zu gebrauchen vnd zu inne haben vnd zu halden vnd 
mit Iren eigen Amechtleuten vnd Thorwertlen zu befeczen vnd die 
mit Iren Sloffern beflifien fchollen als in ir Stat ir eigen Thore 
kheinerlei Vorhinderunge Vormachunge ader vor Irrunge zu ful- 
cher durfart aus der vorgenanten vnfer Hoepftat zu denfelbigen 
thoren dye Burgere vnd Inwonere weder Ir Nachkomlinge derfel- 
ben Newen Stat mit nicht tuen mügen Ewiclichen nach rorren in 
dheiner 
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dheiner weiſe. Man fcholl auch kein Vnreinikeit Myſt Kot Rum 
weder kheinerley anderley gmülle in die Greben der egenanten 
vnfer Hoepftat nicht tun noch einwerfens Wer es aber Sache das 
Ymandes der kunftigen Newen Stat Burgere und Inwonere von 
Im felbes ader durch fein Gefinde dowider tete vnd begriffen wurde 
von Iren dinftboten, ein iglicher fulcher in vnfer vnd vnſer nach- 
komen ffurften oder kunigen Camere ein [were Mark vnd von 
dem Burgermeifter vnd Rate der genanten vnfer Hoepftadt ein - 
kleinen mark ift veruallen an widerrede vnd in denfelben Gre- 
ben vnd vorgreben bis an die flurunne alz das regen waffer fleuſ- 
fet vnd geet zuringe vmb Ir Stat von der Mule bis an di Multa . 
Ir Richtere vnd Amechtleute volle macht haben fchullen aufzuhal- 
ten zu fohen vnd zu hindern vnd alle ire gefchefre zu handeln 
gleicherweis als in Ir eigen Star an alle Hindernuffe. Vnd wan 
wir alle kunftige czeit haben vor Augen wellen wir auch, das di 
Burgere vnd Inwonere der kunftigen Newen Stat auch der Recht 
der man zu gerichte pfleget als die egenante vnfere Hoepſtat ge» 
braucher fol gebrauchen , fo das Burgere vnd Inwonere vnd Ir 
Nachkomlinge derfelben Newen Stat von Irem Rechten gleicher- 
weis als äus andern manchen vnfern Steten in vnferm Kunigreich 
zu Beheim wann.es vnd wy offters not gefchee als vf ein hoer Recht 
vor den na vnd Rat der genanten vnfer Hoepftat zu 
Prage in Ortlweis fehiben vnd fich berufen fchullen vnd an irem 
ſo gereiltem Ort! vnd rechten genczlich bleiben vnd befteen fchol- 
ien an alle fordere vnd hoere berufunge fich vf nymandes anders 
von In vnd von iren rechten, den vf Vns vnd vnfer nochkunftige 
rekronte Kunige zu Behem beruffen fchol noch tar in dheiner 
weife. Gleicher weis als auch die genante Burger der vorgenan- 
en vnfern Hoepftat Ir briueliche beueftunge vnd beftetigunge vf 
rechte freheite vnd gnaden vor kheinem andern weifen und for- 
brengen fchollen funder vor Vns und vnfern nachkunftigen Ku- 
nigen ader ffürften zu dyfem kunigreich recht vnd redlich gekron- 
em vnd erwelten. Auch als in der vorgenanten vnfer Hoepftat 
zu Prage fich ezwene larmarke lerlichen halden, einer vf fent 
Veits tag vnd der ander vf fent Wenczlaws tag, wellen wir das 
ien larmark vf fent Wenczlaws tag die vorgenante vnfer Hoep- 
tat zu Ireım nucz vnd fromen halden fchol vnd den larmark 
rf fent Veits tag in die Neweftat die wir meinen ausczufeczen 
nit feinem vnderfcheiden als er gehalden ift forlegen vnd nicht 
ınders, das fi des fo lange gebrauchen fullen bis In ein an- 
ler larmark von vns oder vnferm nochkunftigen Konigen vnd 
furſten zu behem geleget oder gefaczt wirt, und wenn In ein an- 
ler larmark gefaczt wird fo füllen fich denne des wider entlofen. 
Auch wer es fache das aus Hantwerkern die mit dem Hamer 

ıfmiden 
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ſmiden vnd kloppen oder andere vngmachfame Hantwerk den oft 
genanten Burgern vnfer Hoepftat zu Prage nicht dunket von ple. 
wen ader vngemaches wegen.in Ir Stat zu leiden ader von dran- 
ges wegen zu holden, das fich die in diefeiben Newenitat die wir 
meinen ausezufeczen, feczen, fulche ire Hantwerk zu erbeiten 
vnd vngehindert zu treiben. Vnd wann wir ye diefelben Newen- 
ftat zu vnfern wirden vnd Eren vnd auch der genanten vnſer Hoep- 
ftat zu lrem groferm nucz fromen freyheiten vnd freundenvnd zu 
kheinerley fchaden befwerunge ader vnwille meinen ausczufeczen, 
wann wir alle diefe fache mit Hülfe Gotes vnd auch befunder mit 
irem Rat Wille und Hülte anczuheben meinen vnd vorbrengen vnd 
wer es fache das der genanten vnfer Hoepftat zu Prage deshalben 
in diefer vnfer meinunge vnd furfacz yezunt ader dornach in kunf- 
tigen czeiten, befwerunge fchaden ader kheinerley Vorhindernufle 
irrunge.ader vnwille vnd Notwinge muchte entiteen , es fey mit 
bauen von vnfertwegen ader vnfern nachkunftigen Konigen ader 
ffurften zu Behem wiflentlich ader vnwiflentlich wi die denne aus- 
quemen es fey uf rechte freyheiten ader gnaden fulche alle briue 
als yczunt vnd dornach, vnd dornach als yezunt mit diefem vn- 
ferm Maiceftatbriue vnd kuniglieher mechte volkomenheit tun vnd 
machen kraftlos vnd machtlos: töten vortilgen vnd allenthalben 
vornichten. Mit Vrkunt diez briues rechter wiflen vorfigelt mit 
vnferın kuniglichen Maieftat Infigel. Geben zuın Purglein nach 
der Gepurt Critti ihn drevezehen hundert lar vnd dornach in dem 
fiben vnd vierezigiiten Jar in den heiligen Oftertagen. vnferer 
Reiche in dem andern lare. (Ex originali archiui ansiquae Pragae.) 


Num. XL 
Anno 1348. die 8. Martii. 


aroLYvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus et 
Boeinie Rex ad perpetuam rei memoriam. Inter alias fiqui- 

dem occupationum curas quibus Aluctuantis pelagi more pro falu- 
bri reipublice ftaru nofter fpiritus quotidie farigatur noftris occurrit 
conitderationibus precipuum ac meditatione fedula reuoluimas ac- 
curata contemplarione penſantes, qualitcr hereditarium regnum 
noftrum Roemie ex omni pulchritudine vireat, requie vigcat opu- 
lenra, emulorum iacturam non timeat, generale bonum et commo- 
dumm dieti regni fructificet ac ipfum’ regimen de bono in melius 
fucerefeens quafi noua plantatione fidelmm valeat propagari , vt 
eiusdem fpeciofitas et adatıcra profperitas, ex quibus refultar vrili- 
tas generalis fame noftre publicantes preconium exhilarenr et re- 
ficiant mentem noftram. Non funt vrique laborum —— 
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ſed requies, que ad ornandum et ſublimandum ſtatum ipfius regni 
aſſidue cogitamus, vtpote cum inter alia, que iuribus noftris pa- 
terne ſueceſſionis reliquit debitum vel fortune felicitas acquifitio- 
nibus poftmodum aggregauit, regnum ipfum pre ceteris velut elec- 
‘tum quoddam yiridarium inter agros carnis reputemus. Ad hee 
igitur falubriter procuranda, noftris non indulgere laboribus, nec 
parcere ſumptibus difponentes, ciuitatem Pragenfem in Metropoli- 
cam àd Noftri inftantiam et requeftam non ante multos hos dies 
erectam in ipfius regni medio et loco fertiliffiino ſitam, a diuerfa- 
rum regionum et orbis partium gentibus frequentatam , cuius do- 
ınos er edificia, habitatores ipfius et millia populi eircumdantis 
ac ad ipfaın concurfus hominum, quem dinumerare nemo poteft, 
et Serie propter en ftudium, quod ın dicta ciui- 
tate duximus ordinandum, nequaquam comınode poflunt capere, 
falubris prouifionis confilio dilatandam, aımpliandam et de nouo 
in modum qui fequitur duximus limitandam. Vt ciuitärem ipſam, 
quam localis amenitas plenitudine rerum pre ceteris gratificat, ha- 
bitantium et incolarum pluralitas et commoditas efficiant plus ſo- 
llito gratiofam prefatague ciuitas locus creationis et nurriture no- 
ftre fidelitatis conftantie erga noftram celfitudinem reprefentans 
monilia, quam ante regni ipfjus fufcepta regiminis onera fub an- 
nis teneris dileximus et in odorem vnguentorum fuorum femper 
afpiramus indefeffe ipfius fublimatione infra noftri culminis pre- 
cordia aflidue recumbente noftre felicitatis hauriens aquas de ton- 
tibus faluatoris percipiat portionem. Nec immerito, quoniam 
ipfius ciuitatis fidelitatis integritas et conftantia compiobata cor- 
Fore rebus et animo nobis femper adeffe congaudet et in magnis 
quibuslibet que noftra potentia intereipere difpofuit (pecialem fore 
participem gloriatur. Vt igitur tam nobile opus et factura ına- 
nuum noftrarum fpeciali munificentie noftre gratia fe gaudeat in- 
ſignitum, ciuitateın ipam, quam Ciuitatem Nouam Pra- 
genfem precipimus titulari a circuitu et ambitu foffarum et 
murorum, quibus fauente domino-ipfam ambiri facieinus, vsque 
ad muros antique ciuitatis ftatuiımus dilatandaın, edicto noftre Cel- 
firudinis publicantes, ad fitum et diftrictum additamenti et am- 
pliationis ipfius et ad opus et vſum vniuerfitaris habitarorum ac 
omnium et fingulorum cuiuscunque ſtatus aut conditionis exiftant 
qui ad eiusdem ciuitatis venient incolatum terras omnes et cam- 
pos inter muros vtriusque ciuitaris Noue videlicet et Antique 
fitos, prout per deputandos a nobis certa cuilibet portio fuerit 
aflıgnata legitime pertinere, quas terras in ius et proprietatem re- 
eipientium cedere volumus et iubermus, ita quod de domibus er 
edificiis fuper illas terras conftruendis vna cum antiqua ciuitare 
vnius corporis ciuitas et vnum ex pluribus fieut torum ex PER 
us 
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bus componatur, diete ciuitatis antique deleetationis noue concor- 
diam et letitie primitias transferendo, per quam liberius poterunt 
antique et noue cinitatum vnitarum incole emulorum reſiſtere in- 
fultibus violentiss; Vt autem ciuitas ipſa bonis habitatoribus de 
bono feınper in melius — ſtatuimus preſenti priuilegio 
indulgentes vt Ciuitas Ipf& Noua et ſinguli habitatores totaque po- 
ſteritas eorundem omnibus et ſingulis priuilegiis honoribus fauo- 
ribus gratiis legibus iuribus munieipalibus et'communibus confue- 
tudinikus vfibus obfernantiis et ſtatutis quibus antiqua potitur ci- 
uitas et refulger futuris perperuis teınporibus gaudeant et vtantur. 
Item decernimus ftatuentes quod prefata noua cinitas et incole 
eiusdein coram ludıcibus et fcabinis ciuitatis ipfius, quos ibidem 
duxerimus deputandos et fecundum legem confuctudinem er ita 
tuta ipfius ciuitatis criminaliter et ciuiliter iudicium capiant ac per 
ipfos iudices et fcabinos in Omnibus regantur corrigantur et etiam 
puniantur. Item ad diete ciuitatis decorem et continua inere- 
menta ftatuimus forum hebdomadale quod feria fecunda et nundi- 
nas annales et generales, que in fefto beati Viti Martyris in anti- 
qua ciuitate eclebrantur, ad dictam nouam ewmitatem prefaris die- 
bus et temporibus fuisque modis er canditionibus omnibus duxi- 
mus transferendas. Item volumus falubriter ordinantes , quod 

ropter domos et edificia predicte noue ciuitatis per habitatores ct 
incolas confitruenda quantumcunque folemnia et ordinata fuerint 
fumptuofe nullus ad foluendum aut preſtandum nobis feu fuccef- 
foribus noftris Regibus Boemie aut cuiquam alteri cogatur feu 
compelli poffit, niſi ſummam duntaxat que pro folo et area fuerit 
impofita ab initio et taxata. Item precipimus vt nullus ſupra do- 
ınum feu edificium fuum cenfum aut reditus vel penfionem ven- 
dere dare vel concedere alicui perpetuo vel ad teınpus aut eadem 
edificia valeat onerare, nifi ſolum pro media parte, pro qua poſſet 
tradi ad cenfum vel reditus annales, ne propter cenfus et redditus 
onus graue edificia conftrueta cum maximis laboribus et expenfis 
in deformitatem ciuitatis huiusmodi corruant et penitus negligan- 
tur. Item volumus et mandamns, quod omnes et finguli qui ad 
dicte ciuitaris volmerint accedere incolatum infra menſem, pott- 
quam area et foli portio feu pecia fibi fuerit affignata edificare et 
conftruere fic incipiat accurate quod infra decem et oeto menfes a 
teımpore affignationfs huiusmodi dictis edificiis inhabitart valeant 
cominode et morari, negligentes vero fancimus pena arbirraria no- 
ftri iudicii puniendos Item ordinamus, vt nullus edificare vel 
conftruere vltra limites ftratarum et vicorum alte vel baffe prefu- 
mat, quod fi fecus fecerit per iudicem et feabinos predictos ftra- 
tarum et locorum diete noue cinitatis limites tranfcendentes pre- 
eipimus demoliri et edificantes iudicio ipforum iudicis et fcabino- 

rum 


Urkundenbuch. 40 


zum pena arbitraria puniantur. Item imbecillitatem gentis iudai- 
ce attendentes, omnes et fingulos Iudeos vrriusque fexus filios et 
filias ac omnia bona ipforum qui ad dicte Noue Ciuitatis venient 
incolatum, que in prefentiarum obtinent et poflident et in antea 
jafto poterunt titulo adipifei, ſub protectione noftra recipimus 
fpeciali, mandantes omnibus et fingulis iuftitiarüis regni fpecialiter 
noftre, ciuitatis Pragenfis modernis er qui fuerint temporibus pro 
fururis, quatenus ıpfos Iudeos ab omni inquietatione,, moleftia et 
iniuria protegant et-defendant. In quorum omnium et fingulo- 
rum teftimonium prefentes fcribi et noftre Maieftatis figilli muni- 
mine iuflimus roborari. Datum Prage anno Dni MCCCKLVII. 
Indictione prima, VII. idus Martii, Regnorum noftrorum anno 
tertio. (Ex originali archini nouae ciuit. Pragenfis.) 


Num. XLIV. 
Anno 1348. die 8. Marti: 


er Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus et 
Boemie Rex. Vniuerfis prefentes literas infpecturis gratiam 
Regiam cum plenirudine omnis boni. Ad exaltationem felicis fta- 
tus, additamenti et ampliationis ciuitatis noftre Pragenfis, quam 
Nouam ciuitatem Pragenfem titulandam et quam certis finibus 
duximus dilatandam,, prout in noftris fuper hoc editis literis fe- 
riofius continetur,, ipfiusque continua incrementa, omnes et fin- 

ulos chriftianos, qui in dicta ciuitate clegerint incolatum ab omni- 
* et ſingulis taliis collectis angariis perangariis ac aliis impoli- 
tionibus et exactionibus quibuscungue et quocunque nomine nun- 
cupentur, de bonis que in dieta noua tiuitate duxerint apponen- 
da vsque ad duodecim annos. Iudeos vero er qui de quibuscun- 
que regionibus et orbis partıbus ad dicte Noue ciuitatis venient 
incolatum , ibidem domicıliumn eligentes, ıllistamen dunraxat ex- 
ceptis, qui in antiqua ciuitate Pragenſi morantur , quos antiquam 
negligere nolumus —— Nouam, et ibidem domos er edificia 
lapiden fuffcienter et idonee conftrucre ſtuduerint, vsque ad duo- 
decim annos etiain de fpeciali noftre munificentie gratia eximi- 
ınus, abfoluimus penitus et quittamus, vt vsque ad dicta tem- 
pora completa fuper his a quocunque nullatenus impemntur. 
Quibus finitis teımporibus prefati incole et habitatores ac Iudei 
naturam incolarum et habitatorum ac Judeorum ciuitatis antique 

uoad hec fortiantur. Item volumus, quod Brafiatoria Siccatoria 
ra Currifices et Malleatores cuiusliber ſtanni nee non fa 
bri cwiuscanque conäitionis exiftant, ordinatis tamen ad opus et 
vfus equoram et arımaturas facientibus duntaxat exceptis, ad. dic- 
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tam nouam ciuitatem infra annum ſub noftre indignatione Celſitu- 
dinis transferantur. In quorum teſtimonium prefentes ſeribi et 
figilli Maieftatis noftre mumimine iufimus. roborari. Datum Pra- 
ge anno Domini Millelimo Trecentefimo quadragelimo octauo, 
Indietione prima, octaua idus Martii, Regnorum noftrorum anne 
fecundo. (Ex originali archini dictae cinir.) 


Num, XIV. 
Anno 1348. die 16. Augufi. 


K' korvs Dei gracia Romanorum Rex ſemper Auguftus et 
Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis. Guod infpectis 
multiplicıbus et ftudiofis obfequiis nec non conftantis pietatis pu- 
ritate quibus Religiofi Abbas et Conuentus Monafterii Brwnouien- 
fis et predeceflores ipforum deuoti noſtri dilecti noftram Celfiru- 
dinem nec non elare memöorie llluftrem lonannesm quondam 
Boemie Regem genitorem noftrum dilectum funt dignis honori- 
bus venerati feque ftudent exacte diligencie cura peruigili et con- 
tiquato fidelitatis ac deuocionis amore Regio noftro confpecrui 
— graciores. Ad ea que profperitatem er vherem ſtatum 
ipforum afpiciunt tanto fe noftra Celfirtudo pronioribus graciis in- 
clinare dignatur, quanto deuocionis ipforum flagrancia fſinceriori 
fidelitatis affectu noftris fe applicare confueuit obfequiis et honori. 
Fapropter vt predicti Abbas er conuenrus Monafterii Brwnouienfis 
et fucceflores ipforum felicibus incerementis proficiant et fe fub alis 
noftre proteccionis intelligant fingularibus graciarum prefidiis in- 
figniri, decernimus et perperuo fancimus edicto quod oppidum 
eiusdem monafterii Brunow nunccupatum, firum in metis verlus 
poloniam vniuerfi quoque ciues incole et habitatores ipfius pre- 
fentes et pofteri mares er femine iuuenes et adulti ex nunc in 
antea omnibus ıuribus confuerudinibus honorıbus libertatibus er 
graciis quibus regie ciuitates vrpote Grecz et Glacz actenus frere 
funt perpetuis temporibus gaudere debeant et potiri, et ſub vımbra 
regie Maieftatis in ipfo oppido et extra vbicunque locoruın fuerint 
ab omnibus tidelibus noftris tamquam ceteri Regales homines er 
nominatim dictarum ciuitatum Grecz et Glacz in iudiciis et extra 
ac omnibus et fingulis agendis ipforum in quacumque caufa er 
negochs quibuscumque omni finceritatis affectu et promocione 
tractari, et eiusdem ıuris libertaris et gracie haberi teneri.er vbi- 
Jibet repurari, quibus fupradicre ciuitates actenus frete funt er ho- 
die pociuntur. Mandamus igitur vniuerfis Capitaneis Camerariis 
Subcamerariis Iudicibus Iufticiariis Iuratis ef Vniuerfitatibus loco= 
rum et ciuitatum Regni noftri qui pro tempore fuerint — 
noſtris 
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noftris dile&tis, ne predietos Abbatem .et conuentum Monafterii 
fepefati aduerfus premiflforum continenciam impedire prefumant 
aut in aliquo penitus moleitare ymmo verius ftudeant cosdem fa- 
vorabiliter promouere. Sub pena indignacionis noftre quam qui 
fecus attemptare prefumpferit fe cognofcat grauiter incurfurum. 
Prefencium fub noftre Maieftatis figillo teftimonio literarum. Da- 
tum. Zitravie.anno Domini Millefimo Trecentefimo quadragefimo 
o&tauo. Indictione prima. XVII. Kalendas Septembris. Regnorym 
noftrörum anno Romani tercio. Boemie vero fecundo. (Ex 
originali archiui eiuit. Braun ) 


Num. XLVI. 
Anno 1347. die 13. Septembris. 


K’ ROLVS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus er Boe- 
| mie Rex, denoto ſuo dilecto lohanni dieto Sy Ska miniftro 
Ecclefie Pragenfis gratiam fuam, et omne bonum. Firmiter nobis 
ad falurem, et ad eterne vite gaudia ereduntur infallibiliter perue- 
nire, dum perfonarum Ecelefiafticarum, que diuinis ſunt obfequüs 
deputate, profectibus er commodis intendimus, et eis Regium fauo- 
rem liberalirer impertimur. Sane porrecta per te noftre Celfitu- 
dini petitio continebat, quod cum patrimonio tuo per te vendito in 
villa Trziebyz quinque fexagenarum redditus annui cenfüs pro 
Ecclefia Pragenfi iufte et rationabiliter comparaueris, et, pro tua 
pecunia emeris, nobisque per te fupplicatum humiliter extiterit, 
vt huiusmodi emptioni et venditioni noftrum afienfum adhibere 
beniuole dignaremur. Nos itaque ob diuine remunerationis me- 
ritum et reuerentiam et deuotionem fingularem, quam ad glorio- 
fos Pätronos fanctos Virum, Wenezeslaum et Adalbertum. quorum 
vocabulo dieta Ecclefia extitit infignita femper geffimus et habemus, 
nec non tuis zuftis et laudabilibus petitionibus inclinati, prefatam 
emptionem et venditionem quinque fexagenarum redditus in dicta 
villa Trziebyez factam, ac diere Ecclefie Pragenfi comparsfidos ra- 
tam, gratam et firmam habentes, noftrum ei adhibeinus conſenſum 
pariter et aſſenſum beniuolum et expreffum, ipſumque approbamus, 
ratificamhus et prefentis feripti patrocinio confirmamus, mandantes 
diftriere Illuftri TIomanwı Duci Karinthie fratri noftro karifli- 
mo , nee non Capitaneis, Camerariis, Suheamerariis, Burggrauiis, 
Nobilibus, ceterisque ofhcialibus et füuhditis noftris per Boemiam, 
quatenus prefatam emptionem'et venditionem per nos approha- 
tam et ratificatam non debeant impedire, aut quidquam contra 
ipfam facere feu attemptare, prout indignationem Kegiam et pe- 
nam grauiffimam ad arbitrium proprium infligendam voluerint 
euitare. In cuius rei teftimonium’ prefentes literas fieillo- noftro 
d 2 iufimus — 
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iuffimus communirj. Datum Prage anno Domini Millefimo Tre- 
eentefimo quadragefimo feptimo. Indictione XV. ydus Septembris, 
Regnorum noftrbrum anno fecundo, (Ex orig. archiniCapituliPrag.) 


Num. XLVI. 
Anno 1347. die 25. Septembris. 


aroLvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus et 
Boemie Rex. Notum facimus yniuerfis, Auod quia dilec- 

tus nobis Capellanus et deuotus nofter ‚Johannes Sowinka Sacri- 
fta Pragentis Eccelefie noftram accedens prefenriam quasdaın no- 
bis venerande memorie prögenitorum noftrorum Regum Boemie 
literas prefentauit, fupplicans atrentius et deuote, guatenus easdem 
literas approbare, ratificare et confirmare dignaremur de noftre 
Maicftatis gratia fpeciali. Inter quas prime litere tenor talis erat: 
Wenczestavs Dei gratia Dominus et heres Regni Boe- 

mie et Marchionatus Morauie. Ratione docente perpendimus, 
quod licet Eceleſias quaslibet, fub cujusque fancti tyrulo dedicarag, 
debeamus ex zelo facre fidei fuis in iuribus confouere, Capelle ta- 
men illius Sancri, de cuius cenfeınur profapia, vtilitatibus inten- 
dere tenemur obnixius, co quod et ıpfa fides ıncitat er exuberans 
quedam dileccio exigit, quam cognatis mentibus linea fanguinis 
inferit ex natura. Nouerint igitur vniuerfi tam prefentis eratis 
homines (quam future, quod dilectus Capellanus nofter Andreas 
facrifta et Canonicus Pragenfis, cuftos Capelle ſaneti Wenczeslay 
nobis quoddaın priuilegium prefentauit, petens humiliter, vr ipfum 
renouari facere, ac in ipfo contenta confirmare benignius digna- 
remur. Erat autem priuilegium ipfum non abolitum, non abra- 
ſum, nec in aliqua parte fui vitiatum, fed in prima et integra fui 
figura confiftens et tenor feu continentia eius ralis. Norum eiſe 
volumus omnibus noftro fub tempore viuenribus et poft nos in 
euum victuris, quod nos, Premıst videlicet, Dei gratia Rex 
Boemorum, attendentes honeftam er fanctam predeceflorum no- 
ftrorum donationem ad Capellam fancti Wenczeslay Martyris per- 
tinentem, de qua cuftos eiusdem Capelle in huius vite neceflariis 
valcat iugiter fuftentari, tam rationabiliter ordinatam approbamus, 
et auctoritate Regalis excellentie ne vnquam ab aliquo diminua- 
tur vel immutetur, eam contirmamus et ab omni f[ecularis iudicn 
vexatione, generalique collecta feu pecuniaria in cameram noftram 
folutione, et a rota cuiusliber poteftatis exaccione liberam in per- 
petuum eandem eſſe ftaruimus, quatenus mnnifter Capelle iam no- 
ıminate omnium bonorum ad eam. pertinentium pofleflor et facri 
erdinis presbiteratus profeflor Beato Martyri totius Regni noftri 
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patrono fecure poſſit deferuire, ac pro noftra falute, oemniumque 
redecefforum noftrorum animarum redemptione Domino Dee 
in et orationum hoftias fine quouis impedimento valeat im- 
molare.. Verum fi quis hoc Deo placitum noftri ftatuti factum 
vexare, attenuare fiue immutare attemptauerit in vita fua er poft 
mortem predicti Martyris non effugiat indignationem ac in vlti- 
ma diftricti Iudicii die lacrymofam cum omnibus reprobis incur- 
rat malediccionem,, qua dicitur: Ite maledicti in ignem eternum, 
vi paratus dyabolo et angelis eius. Vt autem laudabilis hec pre- 
drum noftrorum donatio ac noftra eiusdem donationis con- 
firmatio nullum finem inueniat, fed firma et ftabilis perfeueret in 
fecula feculorum, eam appenfione figilli noftri roboramus. Bona 
uoque ad fepulcrum Beati Martyris iam dicti per noftros anteceſ- 
* vel per Nobiles Regni noſtri collata, ne per obliuionem de- 
pereant, aut per violentam aliquorum inuaſionem imminuantur, 
reſenti pagine preeipimus inferibenda. In villa, que dicitur Sed- 
Tech duo anımatores cum fuis pofleffionibus, in Neradich tres ani- 
matores cam pofleflionibus, qui tenentur reddere presbytero Ca- 
pelle fuperius memorate miniftro pifces feria quarta et ferıa fexta 
fingulis per circulum annorum feptimanis ; in villa Bichos curia 
cum poffeffione et dowe ad aratrum pertinente, et quatuor hofpi- 
tibus, et orto, in villaRagon curia cum pofleflione et dote ad ara- 
trum füfficiente ; in villa Omeclas decem et octo jugera cum ortis 
ad hec pertinentibus; in villa Gozchas tres hofpites cum fufhciente 
pofleflione, prata et file cum collibus ad villas modo nominatas 
funt pertinentia. Acta vero funt hec anno Dominice Incarnationis 
Millefimo Ducentefimo vicefimo feptimo. Nos autem attendentes, 
quod vtilitatrem Capelle Beati Wenczeslai Martyris pretacti, de Cu- 
jus cenfemur genere, porrecta nobis pretendebat petitio fuadente 
fide, que fanctos venerari precipit et inftigante narura, que con- 
fanguineorum honori fauere depofcit, petitioni prefate libenter 
aunuimus et dietum priuilegium innouari facientes, ipfum et con- 
tenta in ipfo prefentis tenore priuilegii confirmamus. Nullus ergo 
fubditorum noftrorum prefata vel aliquod prefatorum infringere, 
vel aliquo modo audcat violare. Si quis autem.infringere vel vio- 
lare prefumpferit, noftram indignationem ipfo facto fe nouerit in- 
eurriffe. In cuius rei teftimonium et robur perpetuo valiturum 
prefens priuilegium fieri et figillis noftris fecimus communiri. 
Datum Prage per manus Magiftri Welizlay Pragenfis er Wyflegra- 
denfis Canonici, Prothonotarii Regni noftri, anno Domini Mille- 
fimo Ducentefimo octoagefimo quarto, tertio decimo Kal. Decemb. 

tertie decime indictionis. Item fecunde litere tenor talıs eft: 
' Nos louannes Dei gratia Boemie er Potonie Rex, Lu- 
cemburgenfis Comes Marchioque, Budiflinenfis Dominus. Notum 

d3 facimus 
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facimus vniuerfis prefentes literas infpecturis, quod conftitutus in 
prefentia noſtra dıfererus vir Lupus ** pragenſis Ecclefie ori- 
ginale priuilegium felicis memorie Domini Orroxarı fiue 
Przemızı Regis Boemie'fuper quibusdam libertatibus, poflef- 
fionibus et bonis, per ipfum Dominum Orroxarvm facriite, 
et facriftie Pragenfi ob’reuerentiaım Capelle et fepulchri Beati 
Wenceslai, euius idem facrifta eft cuftos, fauorabiliter et benigne 
conceflis, literas quoque confirmationis eiusdem Priuilegii felıcis 
memorie Domini WEenczesLaı eiusdem Orroxrarı Regis 
filii , aliorumque predecefiorum noftrorum Regum Boemie cum 
eiusdem priuilegii tenore nobis exhibuit, cuius originalis priui- 
legir tenor de verbo ad verbum eft talis: 

Norum efle volumus omnibus noftro ſub tempore viuentibus etc. 
fere vı fupra. F etens humiliter, vt et nos ex folita benignitatis 
noftre clementia tam originali, quam confirmationi predictis noftre 
confirmationts robur apponere dignaremur. Nos quoque predic- 
torum predecefiorum noftrorum libenter in hiis, que ad Dei er 
predicti fancti honorem pertinent, veftigüs inherentes, taın origi- 
nale priuilegium, quam confirmationem ipforumt predeceforum 
noftrorum rata habentes et grata, ea noftre maieftatis munimine 
roboramus fupplentes ex noſtra certa et deliberata fcientia omnem 
defectum, fi quis in originali vel confirmatione predietis fuiilet 
vel effet, ex Regalis plenitudine poteftatis. Et vt ipfe facrifta et 
fucceflores ſui omnes in predictis et predictorum quoliber plena 
f&ceundum predicti priuilegii continentiam gaudeant libertate, om- 
nibus benchciariis, Juftitiartis, Judicibus, er collectarum fiue ber- 
narum noftrarum collcctoribus feu quamtumque a nobis vel fuc- 
celforibus noftris poteitatem habentibus vel impofterum habituris, 
fub gratie noftre obtentu precipimus et mandaınus, quatenus fa- 
eriftam predictum et fucceflores eius omnes ın libertatibus et gra- 
tiis predictis foucant, defendant et protegant, nullamque ipfis in 
hiis, er eorum quolibet faciant vel permittant ab aliis violentiam 
jrrogari. In cuius rei teflimonium prefentes literas fieri, et ſigil- 
lis maieftatis noftre iuffimus communiri. Datum Prage per ma- 
nus Venerabilis Johannis Wiffegradenfis Prepofiti, Regni Boemie 
C ncellarii Principis noftri dilecti, anno Domini Millefimo Tre- 
eentefino XIX. Idus Deeembris, Regnorum noftrorum anno nono. 
Item terrie litere tenor talıs eft: 

Nos Tonmannes Dei gratia, Boemie et Polonie Rex, ac.Lu- 
cemburgenfis Comes. Notum facimus vniuerfis prefentes: literas 
infperruris, quod ros illum, quem ad Beatiffimi Wenczeslai pa- 
troni noftri reuerentiam gerimus fincera deuotione affectum, ef- 
feetus volentes plenitudine demonftrare. Hec facrifte Pragenfi, 


qui ex facrifte ofkio ſepulehri ipfius Beati Wenceslai eſt cuftos 
gratiofe 
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gratioſe eoncedimus, et perpetua ſtabilitate firmamus, vt hibertates, 
ratie et priuilegia quelibet ipfi ſacriſte per predeceſſores noſtros 
Bine et Reges Boemie fuper quibuscunque rebus poſſeſſioni- 
bus vel bonis conceffa, et pet noftras literas confirmata in omnibus 
et per omnia fe extendant ad eas poffefliones et bona, que facrifte 
ipfi poft confirmationem predictorum priuilegiorum,, gratiarum et 
Ubertatum a nobis habitam , obuenerunt jaın vel‘obuenient in fu» 
turum et volumus, quod amnes, cuiuscunque conditionis fuerint, 
preeminentie fiue ftatus, qui predictorum prinilegiorumm, gratiarum 
et libertatum continentiam prefumpferint violare ad refarcicionem 
fiue folutionem expenfarum , dampnorum et intereffe, que propter 
prinilegiorum ipforum, gratiarum er libertatum violationem ipfum 
. facriftam fuftinere contingerer, teneantur, ad quorum repetitionem 
ipſi facrifte, et omnibus fucccfloribus ſuis tanquam pro re rapta, 
vel violenter ablata competere volumus aceionem. Capitaneo no- 
ftro qui, nunc eft, vel qui fuerit in futurum fub debito Ndeliratis in- 
iungimus, quatenus facriftam ipfum er omnes füucgeflores fuos in 
— priuilegüs, libertatibus er gratiis protegat, foueat et de- 
endat. Iudicibus guoque benchciarlis, cererisque Iuftitiariis Regni 
noftri fub obtentu gratie noftre diftriete precipimus et mandamus, 
uatenus facrifte qui nunceft, et qui pro tempore fuerit, de predic- 
tis priuilegiorum, Iıbertatum et gratiarum ſuarum violatoribus ta- 
leın exbibeant nulla adhibita contradictione iuftitiam, qualjs exhi- 
beretur de raptoribus et violentis rerum ablatoribus quibuscungque. 
In cuwus rei teftimonium prefentes literas fieri et figillo noſtro 
maiori iuflimus communiri. Datum Münerftadt anno Domini 
Millefimo Trecentefiina vigefimo quinto, II, Nonas Noueinb, 


Nos igitur confpjeientes dictas literas non abrafas, non fu- 
fpectas feu vitiofas, fed in propria fua veritate er vireute fubfiltere, 
earum tenoribus fufficienter intellectis ad honorem et reuerentiam 
omnipotentis Dei et ſanctiſſimi Wenczeslai, et ob deuotionem quam 
ad fanctaın Pragenfem Ecclefiam geflimus et gerimus fpecialem, 
ve omnium que fuerinr a miniftris eiusdem Ecclefie Deo iugiter 
famulantibus bene acta participes effici mercamur, ipfas in omnibus 
fais tenoribus, capitulis et claufulis de verbo ad verbum, prout fu- 
perius exprimuntur, de certa noftra feientia approbamus, ratifica- 
mus et confirmamus, ac plene volumus exiftere firmitatis in fuo 
robore .cunctis futuris temporibus continuo permanfuras. Pre- 
fentiüm fub noftre Maiettatis figillo teftimonio literarum, Datum 
Prage per manus honorabilis Welislay Pragenfis et Wiflegradenfis 
Ecelefiaruım Canonici , noftre Regalis aule Prothonptarii vice Vene- 
rab. Gerlaei Moguntini Archiepifcopi, noftri et faeri Imperit per 

ermaniam Archicancellarii, Anno Domini Millefimo Trecente- 
mo quadrägefimo feptimo. Indicriong XV, VIL, Kalen. Octobris, 
4 Regnorum 
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Regnorum noftrorum anno ſecundo. (Ex eripinali archiui Capituſi 
Pragenfs.) Ä | = 2 


Num. XLVIII. 
Anno 1347. die 25. Septembris. 


ARouvs Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus et 
Boemie Rex, notum facimus vniuerfis. Licer ad perfequenda 
vota fidelium, in hiis prefertim, que rationi confentiunt ad tanto 
ampliorem progreflum regia Celfirudo fe nouit obnoxiam quanto 
diuine difpenfationis gratia pluribus dominatur. Illorum tamen 
voriuas preces attentius exaudirc tenetur, quos virtutum approbata 
conftantta et fidelium obfequiorum taudabilitas recommendat. 
Sane cum dilectorum nobis fidelium noftrorum cinium Egrenfium 
pro fe er vniuerfitate fua oblata nobis petitio contineret. Guate- 
nus eisdem literas, quas a recolende memorie Romanorum et Boe- 
mie Regibus nominatim a diuo Rvpoı.rmo ct nonnullis aliis, 
ac a nobis dum eflemus Marchio Morauie ubtinuiffe nofcuntur, 
approbare et confirmare dignaremur. Prime etenim litere tenor 

talis erat: | 
In nomine Domini. Amen. Nos Orroxarvs Dei gratia 
Boemie Rex, Dux Auftrie et Sryrie, ac Marchio Morauie, oımnibus 
in perpetuum. Ad memoriam geftorum regalium exemptis ca- 
lumniarum quarumliber ferupulis perpetuo obferuandam. Expe- 
dit, vt eadem iuxta confuetudinem approbatam antiquitus et in- 
ducram feripturarum vocabulis mancıpentur. Hinc eft, quod feire 
volumus vniuerfos et fingulos tam pofteros, quam prefentes, quod 
fidelibus noftris eiuibus Fgrenfihus vniuer&s, omnes lıbertates et 
jura, quibustemporibus inclyte recordationis Imperatorum Regum- 
que Romanorum hactenus funt gauifi, que poflunt rationabiliter 
edocere, immmutabilia volumus conferuare. Item infeodationes ipſis 
ciuibus factas titulo infeodationis quocunque per Imperatores, Re- 
es Romanos, Palatinum Rheni, Comitem Ludwicum et 
Chun radum filium Regis Chunradi eisdem immutatas con- 
feruabimus et intactas. Item dictos ciues noftros gratia fpeciali ipfis 
facta per nos, videlicer quod per regnum noftrum, et omnium ter- 
rarum noftrarum diſtrictus cum fuis mercimoniis quibuscunque 
fine theloneorum et mutarum folutionibus, et exactionibus libere 
debeant pertranfire,, volumus libere congaudere. Item thelonea, 
ftatuta indebite ac de nouo, pariter et conduetus pronunciamus ir- 
rita atque cafla. Ft vr premiffa fingula robur perpetue tencant 
firmitatis, et ne infringi valeant, vt in aliqua fui parte, 'prefens 
fcriptum priuilegium fieillorum noftrorum munimine fecimus 
conmmuniri. Actum in Egra anno Domini Millefimo Ducentelime 

Eu fexagelimo 
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ſexageſimo fexto, nona Indictione, teftibus, qui prefentes Kiis ad- 
erant annotatis: lerofio de Wtpek, Zimelone de Luchtenburg, 


Ierozlao fratre Galli, Andrea Camerario, Vlrico de noua domo 


Camerario, Gollo pincerna, et aliis pluribus fide dignis. Datum 
ibideım nona May, per ımanus Magiftri Petri Prepoſiti Wiffegraden- 
fis, Regni noftri Cancellarii. Regni noftri anno quinto. Item fe- 
eunda litera fonabat in hec verba: 

Auserrtvs Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, 
vniuerlis facri Romani Imperii fidelibus prefentes literas infpectu- 
ris, gratiam fuam, et omne bonum. Dignum cenfemus et con- 
fentaneum rationi, vt eis, qui fide et deuotione pre aliis fe ad no- 
ftra et imperii beneplacita exhibenr prormptiores, pre ceteris etiam 
plus impendat noftra ferenitas gratie er fauoris. Hinc eft quod 
prudentium virorum ciuium Egrenfium fidelium noſtrorum dilec- 
torum grata et fidelia fcruitia, que nobis et imperio impenderunt 
hactenus er impendere continuatione Jaudabili non defiftunt be- 
nignius aduertentes ipſis hanc ſpecialem gratiam duximus facien- 
dam, vt in antca, extra ciuitatem Fgrenfem ſuper quacunque ctiam 
actione ad nullum iudicium prouinciale euocarı debeant, fiue tra- 
hi, nifi querulantibus ın ciuitate eadem per iudicem qui pro teın- 
pore fuerit ibidem iuftitia denegetur. Prefentium teftimonio lite- 
rarum noftri figilli robore fignatarum. Datum in Hailprunnen 
feptimo Kalendas Iulii. Anno Millefimo Trecentefimo quinto, 
Regni vero noftri anno feptimo. Preterca tertia litera ın lin- 
gua Theutonica fic fonabar: 


Wir Tonannes von Gottes Gnaden,Kunig zu Behem vnd 


zu Polen vnnd Graf zu Luczemburg berichten vnnd thun kundt 
allen den, die diefen Brief fehen , und hören lefen, das Wir den 
befchaiden Lutten den Burgern von Eger, darumb, das. fie fich 
gütlich nach den Gebott und Geheiffe Vnnfers Durchleuchtigen 
Herrn Herrn Lypwıses Kunigs von Rome zu allen Zeiten 
merer des Reiches, zu Vnns gekert haben, mit der Stat zu Eger, 
vnnd Vnns gehulder haben, vnnd gelobt, Holt, und treue zu Vnn- 
feren als Ihrer Rechten Herrn, geloben Wir in ftatt zu halten, alle 
die Recht, die fy von Römifchen Kayfern, vnnd Römifchen Ku- 
nigen, bis herbracht haben, vnnd in Redlichen von in verliben 
fint, es ift auch Vnnfer Wille, dafs.alles das itz vnd bey dem Ge- 
richt ift, dabey beliebe, nicht von Vnns dar abzunchmen. Wir 
geloben auch, das Wir keinen Been- noch Landfteuer von dem 
Lande nehmen wöllen, Wir wöllen auch., das die vorgenanten 
Burger von Eger mit keinen Kammerer von Behem nicht fchullen 
zu fchaffen haben, fondern mit Vnns, vnnd mit Vnfern Haubt. 
man oder Richter, den Wir In geben. Wir thun Ihn auch die 
Genadt, das die Juden zu Eger mit der Stat Vnns dienen fchullen, 
dz darnach 
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darnach geloben Wir, das Wir fie niemand fürbas verferzen wöllen, 
vnnd verliehen Ihn auch von fundern Gnaden, das fie Zoll und Vn- 
gelds leedig vnd frey füllen faren, in allen Vnnferen Gebitten 
vnnd des felben Zolles vnnd Vngelts, . fchullen alle Vnnfer Burger 
vnnd alle vnnfre Leitte von allen vnnfern Landen da zu Eger, auch 
frey, vnd leedig fein, darüber geben Wir in diefem Brief, mit 
Vnnfern Innfiegel verfiegelt, der iſt geben zu Prag, des Sunabendts 
vor fent Simons Iudas tag, do man zält von Criftus Gepurt drey- 
zefien hundert lahr, darnach in dem zwey vnd zwanzigften lahre. 
Vnfer Reiche in dem zwölften lahr etc. 


Item quarta litera hunc tenorem continebat:: 

lorannes Dei gratia Boemie Rex, ac Lucemburgenfium 
Comes, ad vniuerforum notitiam tenore prefentium volumus per- 
uenire. Guod nos illos gratia et fauore -fingulari ex innata no- 
bis clementia tenemur profegui,, qui pro noftris commodis, et ho- 
noribus grandibus et multiplicibus periculis fe exponere non for- 
midant, cum igitur ciues et incole ciuitatis Egrenfis fideles noftri 
dilecti, Chriftiani et Iudei continuis pericuhis iam dudum propter 
nos fuerung, et funt expofiti, ficut fignum ad fagitram, grata vi» 
eiffitudine ın recompenfam premifforum ipfis occurrere dıfponen- 
tes ficut decet, hanc gratiam ex liberalitate regia duximus facien. 
dam, quod omnes literas er fingula priuilegia fub quocunque te- 
nore, vel fub quacunque verborum conceptione, quas et que a di- 
uis Imperatoribus, Romanorum Regibus, ab antecefloribus noftris 
felicis memorie Regibus Boemie, ac a nobis habent, et habere di. 
nofcuntur fub omnibus punctis, claufulis et articulis, guemadmo- 
dum in literis predictis continentur,, ratificamus, approbamus et 
de certa noftra fcientia confirmamus, femper taınen faluo iure no- 
ftto, fincere promittentcs, ipfas et ipfa ratas et grata tenere, habere 
et inusolabiliter obferuare, et vt dıctos ciues et incolas dicte ciui- 
tatis Egrenfis amplioris prerogatiua gratie profequi videamur ipfos 
eonfortio aliorum noftrorum fidelium ac incolarum Regni noftri 
Boemie aggregarı volumus, et prefentibus aggregamus fub omni- 
bus priuilegiis, liberalitatibus, prerogatiuis et gratiis, quibus alii 
noftri ciues et incole Regni Boemie gaudent et potiuntur, dicti 
noftri ciues Fgrenfes gaudere, et potiri debeant, perpetuis tempori- 
bus in antea pacifice et quiete, fie tamen, quod noftri homines et 
fideles omnium terrarum noftrarum, cuiuscunque ftatus.feu con» 
ditionis fuerint, eisdem liberalitatibus, priuilegiis, prerogatiuis et 
gratiis, ve predicitur e conuerfo in ciuitate, terra epdiftrietu Egrenfi, 
gaudere et potiri debeant, licite et impune, mandantes et preci- 
pientes firmiter et diftriere, hane noftre indulfionis gratiam ab 
omnibus et fingulis Baronibus, nobilibus, militibus, clientibus, ci- 
nibus et ciuitarum Indicibus in corpore Regni Boemie — 

us 
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bus inuiolabiliter et illeſam obſeruare, ſicuti indignationem no- 
ſtram grauiſſimam voluerint euitare. Harum noftrarum teſtimonio 
literarum. Datum Prage die Dominica 2 feftum corporis Chrifti 
proxima. Anno Domini Miliefimo Trecentefiino quadragefino 
primo. Prererea quinte litere talis erat tenor: 

Karorvs Domini Regisg Bocmie Primogenitus. (Wide 
Num. XXX.) | 

Nos igitur ad fupradictorum ciuium noftrorum fupplicationis 
inftantiam, que iuftitiam fonat et non difcedit a tramite rationis 
prefertim cum iufte petentibus non fit.denegandus aflenfus ſuper 
{criptas literas diuorum principum predecetlorum naftrorum tam 
Romanorum quam Boemie Regni nominatim diui Rvoorenı 
Romanorum Regis literas, que incipiunt: Rrporrnvs Dei gra- 
tia Roımanorum Rex femper Auguftus, ommibus in perpetuuin. Re- 

alis Troni fublimitas fublimatur fublimius, et in falutarium folio 

folidius folidatur, quotiens in fubiectos exuberat gratia pietatis, 
ipfis fe exhibens et in iuftitia facilem et in gratia h 
uerit, igitur etc, et in quarum fine cernitur contineri. Darum 
Vienne ſeptimo Idus lumi, Indictione feptima, anno Domini Mil- 
lefimo Ducentelimo feptuagefimo nono, Regni vero noftri anno 
fexto. Ft IMlüftris loanwıs quondam Boemie Regis genito- 
ris noftri dilecti, et noftris de verboad verbum prout Een te ſunt 
in omnibus fuis capitulis et claufulis et tenoribus, vt a ac 
certa noftra fcientia informati de omnibus premiffis, non dolo 
eircumuenti aut errore feducti , fed de noftre Regalis munificen- 
tie affenfu et beneplacito fpeciali innouamus, approbamus, ratifi- 
camus et confirmamus, decernentes ipfas auctoritate Regia, qua 
potimur, integre et plerarie exiftere firmitatis, preſentium fub 
noftro figillo teftimonio literarum. Datum Prage anno Domini 
Millefimo Trecentefimo quadragefimo feptimo , Indictione prima, 
feptimo Kalendas Ocrobris, Regnorum noftrorum anno fecundo, 
(Ex Originali archini Egrenfis.) 


Num. XLIX. 
Anno 1348. die 1. Marti. 


ARouvs Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus et 
Boemie Rex, vniuerfis prefentes literas infpecturis harum fe. 
rie patefiat, quod .dilecrorum fidelinm noftrorum ciuium ciuitatis 
Egrenfis integerrime fidei et deuortionis puritatem ct affectum, 
uibus erga regale culmen et regnum noftrum Boemie hactenus 
uni clarnerunt,, interna mentis confideratione penfantes’eisdein 
ciuibus promifimus, et bona fide noftra promittimus per prefen- 
“tes, 


beralem, no- 
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tes, quod predictam ciuitatem Egrenfem nunquam alieui homini 
aut perfone cuiuscunque ftatus, conditionis feu preeminentie exi- 
ftat, pignori obligabimus aut quouis alienationis titulo feu modo 
a regno feu corona noftri Regnı Boemie fegregabimus et curabimus 
aliqualiter feparare. Harum teftimonio lıterarum. Datum Prage 
prima die menfis Martii, anno Domini Millefimo Trecentefime 
quadrageſimo octaus, Regnorum noftrorum anno fecundo. (Ex 
eriginali archini Epren.) 


Num. L. 
Anno 1348. die 27. Martii. 


Ken Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus et 
Boemie Rex, ad perpetuam memoriam. Pius Pater Altiſſi- 
mus difpenfans prout vult fingulis munera gratiarum, ad hoc nos 
conftituit principaliter in fupreme folio dignitatis binique Regni 
contulit diadema, vt fı ad alia extrinfeca debita nos follicitudo 
prouocat, ad ea tamen que ftatum pacificum, honorem et commo- 
dum Eccelefiafticarum perfonarum et Ecelefiarum, que in Ara fancte 
Religionis non ceflant immolari iugiter —— tanto vberius 
et libentius intendamus, quanto deuotius ab ipſo, cuius datum 
optimum et omne donum perfectum dependet arbitrio regalis ſu- 
ſcepiſſe gratie, recognoſcimus vnctionem. Eapropter per prefens 
priuilegium nouerit tam prefens etas, quam poſteritas ſucceſſura, 
quod nos Monafterium in Altouado Ciftercienfis Ordinis in quo Rex 
celorum et Dominus deuotiflimme colıtur aflıdue et laudatur, nec non 
et Ahbarem er Conuentum ipfius Monafterji nobis quam plurimum 
denotos modernos, eorumque fucceffores in perpetuum, vr in Mifüüs, 
orationibus, fuffragiis, ceterisque operibus charitatis, que in pre- 
fentiarum in dieto fiunt Monafterio er fieri contigerit temporibus fu- 
turis, fimus vna cum Illuftrı Blanca conforte noftra karıflima 
participes et confortes, eorumque homines pofleffiones et bona 
quecunque de vberiors dono noftre gratie et ex certa fcienria a 
Steure regalis folutione, que vulgariter Berna dicitur er colligitur 
(de prefenti, nec non ab omnibus et fingulis Bernis, fteuris, col- 
lectis, impofitionibus, precarüis, angarlis, perangarlis, peritionibus, 
Vngeltis, hofpiralitatibus, fubfidiis ac grauaminibus et oneribus qui- 
buscunque in perperuum abfoluimus, eximimus, liberamus penitus 
et quitramus noftraque auctoritate Regia, ipfum Monafterium ac 
etiam Abbatem et Conuentum prefatos, eorumque fucceflforcs, ho- 
mines, pofleffiones et bona ab omnibus et fingulis prelibatis libe- 
os, exemptos, quietos et abfolutos fimpliciter, et ex toto perpetuo 
decernimus, volumus, precipimus, mandamus. Noftris indicantes 
fuccefloribus, Regibus Boemie, ipfosque tenore prefentium hortan- 
tes 
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tes et rogantes attente per viſeera miſericordie Dei noftri, quate- 
nus noſtram preſentem gratiam debeant inuiolabiliter obſeruare 
et etiam confirmare. Mandamus infuper et precipimus vniuerfis 
et fingulis locumtenentibus, Capitaneis, Camerariis, Subcamerariis, 
Burggrauiis, Poprawezonibus, fcultetis, ceterisque officialibus et 
fubdiris Regni noftri Boemie, qui funt pro prefenti et erunt pro 
fururo, quatenus ipfum Monafterium ac Abbatem et Conuentum 
Monafterii memorati in predictis omnibus et fingulis manutencant, 
foueant, cuftodiant et conferuent, nec permittant ipfos ſuper his 
in aliguo moleftari. Nulli ergo omnino liceat hanc noftre con- 
ceſſionis, abfolutionis, eximitionis, liberationis, quittationis pagi- 
nam infringere, vel ei aufu temerario contraire. Si quis vero hoc 
attemptare prefumpferit, indignationem noftre Celfitudinis fe noue- 
sit grauiter incurfurum. ‚In quorum omnium teftimonium et ad 
certitudinem pleniorem prefentes fieri iuflimus, et noftre Maiefta- 
tis figilli appenfione muniri. Datum Prage an. Dni MCCCXLVII. 
Indict.I. VI. Kal. Aprilis, Regnorum noftrorum anno fecundo. 
(Ex Originali archini Altouad.) 


Num. LI. 
Anno 1348. die 12, Aprilis. 


AROLYS Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus et 
’ Boemie Rex. Omnibus in perpetuum. Etli Regie dignita- 
tis faftigium vniuerfos fue ditioni fubiectos confuera Iıberali mu- 
‚nificentia gratiofe tenetur refpicere, illos tamen fpeciali quodam 
benignitatis fauore profequitur et ad ipforum commoda vigilanter 
intendit, quos maior deuotionis affectus et graria virtutum ſtudio 
recommendant. Sane deuotorum noftrorum magiftri fcholarum 
.et Vicariorum Ecelefie Olomucenfis oblata nobis petitio continebat, 
quatenus eisdem literas dudum eis per nos, dum eflemus Marchio 
Morauie, fuper libertate immunitate et exemptione hominum pre- 
diorum et poflefionum fuarum a collectis et exactionibus tam ge- 
neralibus quam fpecialibus traditas et conceflas ratificare et con- 
firınare de benignitate Regia dignaremur. Guarum tenor per 
omnia talis eft. (ide reıro Num. XII.) Nos igitur in predicto- 
run Magiftri fcholarum et Vicariorum Ecclefie Olomucentis ſup- 
plicationis inftantiam, vt ipforam orationibus fedulis largiente 
Domino partieipes fieri mereamnur, predictas literas prout fuperius 
referuntur de verbo ad verbum in omnibus fuis claufulis et fen- 
tentiis, prout feripte funt, de liberalitate Regia et ex certa fcientia 
approbamus — et per omnia confirmamus, ratum et gra- 
tum habere volentes quidquid in eisdem literis continerur. Inhi- 
bentes nihilominus firmiter eft diſtricte vniuerlis et fingulis fide- 

libus 
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libhus et ſubiectis per Bocmiam et Morauiam, qui nunc ſunt vel 
fuerint pro teımpore, ne fepe dietos Magiſtrum fcholarum er Vica- 
rios aduerfus prefenris noitre approbationis et confirmationis te- 
norem fub pena indignationis noftre moleftare aur perturbare 
refumant.‘ Harum quas figillo Maieftatis noftre communiri man- 
— teſtimonio literarum. Datum Prage an.Dni MNCCCXLVIII. 
Indietione I. Il. Idus Aprilis, Regnorum noftrorum anno fecundo. 


(Ex Collectione Pisteriana. ) 


Num. LIL 
Anno 1351. die 12. Januarii. 


AROLVS Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus et 

Boeinie Rex. Dilectis nobis Iudici et Iuratis ac vnıuerfitati 
ciuium Minoris ciuitatis Pragenfis, fidelibus noftris dilecris, gratiam 
Regiam et omne bonum. Infpeetis meritis probitatis veftre et pu- 
ritate conftantis fidei, quibus noftre Celfitudini deuoto quidem et 
indefeflo ftudio placuiftis, prefertim cum noftris thefauris appli- 
care confidimus, quidquid ın vfum veftri profectus et commodi 
liberaliter erogamus, atque ve fub felici tempore noftri regiminis 
ftatus veftri conditio incremmenta fufcipiat tantoque flagranrıori de- 
fiderio ad noftre Maieftatis obfequia veftra fit intenta deuotio, 
quanto vos vberiori gratiarum munere de Regia benignitatis in- 
nata nobis clementia videritis confolatos. Statuimus et auctoritate 
Regia perperuo ordinandum duximus, quod omnes et finguli ho- 
mines fexus vtriusque , eque pauperes vt diuites euiuscunque arti- 
hieii operis feu conditionis exıftant, dum tamen ad forum perti- 
neant fecularis iudicii, quorum domicilia ambitus noui muri dicre 
veftre ciuitatis comprehendit, vel qui infra prefati muri conti- 
nentiam mörantur ad prefens vel fe ad inhabitandum in fururum 
acceperint, ad vnum commune iudicium fupradicte veftre ciuira- 
tis in perpetuum fpeetare debeant. Artifices vero et Mechaniei 
nec ron caupones et thabernarii, quos ambitus eiusdem noui muri 
videtur includere queuis contributionum exactionum taliarum et 
vexationum onera quoties opportunum fuerit vna vobiscum pro 
rata ipfos tangente fine quauis contradictione ſubire fupportare et 
ſoluere teneantur, priuilegiatis duntaxat excepris, quibus et corum 
priuilegiis gratiis feu libertatibus nullum ex hoc volumus preiu- 
dicium generari. Prefentium fub noftre Maieftatis ſigillo teftimo- 
nio_lirterarum. Datum Prage anno MCCCHLI. . Indictione IV. 
fecundo Idus Ianuarii, Regnorum noftrorum anno quinto., (Ex 
Originali archiui Min, einis. Prag.) 


Num. LI. 
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AROLYVS Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguſtus et 

Boemie Rex, dilectis nobis ludici iuratis et vninerlitati ei- 
uium Minoris ciuitatis Pragenfis fidelibus noftris gratiaın Regiam 
et omne bonum. Infinuatione querulofa veftre fidelitatis ad aures 
Regie Gelfirtudinis nuper adducta, :quod propter foluriones onero- 
fas diuerforum cenfuum, quibus domus et curie multorum veftro- 
rum conciutum diuerfis perfonis annua penfione obligari nofcun- 
tur, veſtra .ciwitas non poflit a ſua fubleuari pauperie fine Regie 
fubuentionis prefidio fingulari, animo deliberato et de certa fcien- 
tia ſtatuimus et indulgeinus vobis, quod vos et quilibet veftrun 
ciuis et habitator dicte Minoris ciuitatis Pragenlis, poilitis er poſſit 
eenfus huiusmodi, quo domus et aree prefate grauari cenfentur, 
totalem, mediam fiue quartam partem disiunctim et fuccefiue pro 
rata ipfius obligationis redimere, vt exemptione tali domus et he- 
redirateg veftre ad priorem ſtatum redeant et priftina gandeant 
libertate, mandantes fub obtentu Regalis gratie, quod omnes ob- 
ligatorii vos et quemlibet veftrum dum vobis fuerit redimendi fa- 
cultas, ad exfolutionem predictam fine quavis difhicultare feu con- 
tradictione admittere debeant, ſub pena noftre indignationis, guam 
fi noftre iuffigni contrauenire ——— fe cognofcant graui- 
ter incurrifle. Prefentium teftimonio literarum. Datum Prage 
anno Domini MCCCLI. Indictione IV. fecundo Idus Ianuarii, 
Regnorum noftrorum anno quinto. (Ex Orig. archini eiusd.) 


) 
Num. LIV. 
Anno 1348. die 25. Augufi. 


AROLYS Dei gratia Romanorum Rex, ſemper Auguftus, et 
Boemie Rex. Ad perpetuam rei memoriam. Toties Regie 
Celfitudinis fceptrum extollitur et ipfius ftarus roboratur folidius, 
quoties vota fidelium affectu refpiciuntur beneuolo er ad feruandas 
ipforum libertates et iura et clemens et pius Principis anımus re- 
peritur» Ad vniuerforum itagte notitiam volumus perucnire, 
quod ad noftram accedentes prefentiam dilecti fideles noftri ciues 
ciuitatis noftre ia Luthomericz, exhibuerunt et oftenderunt nobis 
quedam priuilegia ipfis et diete ciuitati eorum per elare memorie 
Illuftrem JoanwnemM quondam Regem Boemie genitorem no- 
ftrum karifimum concefla, fupplicantes nobis humiliter et deuote 
quatenus dieta priuilegia ae oınnia et fingula contenta in eis ap- 
probare 
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probare ratificare et confirmare de benignitate Regia dignaremur. 
Quorum priuilegiorum tenores tales funr: 

Nos loanusses Dei gratia Boemie et Polonie Rex, Lucem- 
burgenfis Comes Marchioque Budyflinenfis Dominus, ad vniuer- 
forum tam iam fuperftirum, quam in antea futurorum ad perpe- 
tuaım rei memoriam prefentibus volumus peruenire notitiam, quod 
circa meliorationem et bonum et tranquillum ftatum ciuitatis no- 
ftre Lurhomericenfis ac incolarum eius dilectorum ciuium noftro- 
rum ferena ınente verfanses, campum pafcualem dictum in pa- 
lude circa Albeam ciuitati Luthomericenfi contiguum vsque ad 
metas et rerıninos per feniores ciues noftros Luthomericenfes li- 
mitandos et fub fide ſua defignandos, quod de iure et antiqua con- 
fuerudine ad ipfam eiuitatem Luthomericenfem ipfe campus de- 
beat pertinere, ipfis ciuibus Lurhomericenfibus, qui iam funt, om- 
nibusque fuccefloribus eorum in perperuum conferimus. Ita fane, 

uod ıpfe campus pafcualis dierus in palude vsque ad terminos 
limitandos, vt ee, ad ipfam cmitatem Luthomericenfem 
perpetuo debeat pertinere, ludex quoque hereditarius dicte ciui- 
tatis Mathias Antonius Proconful ceterique iurati eiusdem ciuita- 
tis, qui iam funt, ac fuccefiores eorum ın dictis ofhciis, qui pro 
teınpore fuerint, vt dictum campum in. palude inre emphiteutico 
locare einibus duntaxat Lurhomericentibus licite poflint et valeant, 
ipfis gratiofe indulgemus et fauernus. Ea vero, que nomine loca- 
tıonis emphiteutice, que vulgo, Anleg appellatur, cefferint et pro- 
uenerint, pro reparatione muri ac turrium ciuitatis Luthomericen- 
fis prefentibus aflıgnamus. Ceterum cenfum annuum, obuentio- 
nes et prouentus, qui de agris predicti campı annuatim prouenientz 
ad fupportandum onera dicte ciuitatis Luthomericenfis ciuibus 
eiusdem, qui iam funt, omnibus fuccefloribus eorum in perpetuum, 
de noftre liberalitatis munificentia conferimus et donamus, in cu- 
ius rei teſtimonium prefentes literas fieri et figillis Maieſtatis no- 
fire iuflimus communiri. Darum Prage nono Decemb. anno Do- 
ınin) Millefimo Trecentefimo decimo nono, Regnorum vero no- 
ftrorum anno nono. 

Jtem Nos.loaunes Dei gratia Boemie et Polonie Rex, ac 
Lucemburgenfis Comes. Ad vniuerforum notitiam volumus tenore 
prefentium deuenire, quod nos dilectorum nobis ciuium noftro- 
sum Lurhomericenfium commodiratibus prouidere, et eos ab in- 
dermnitatibus, prout noftra intereft, preferuare de benignitate Re- 
gia cupientes, omnia et fingula Illuftrium Principym, diue memo- 
rie Dominorum quondam WEncESLAI OTToxarı et WEn- 
c#£sıat foceri noftri, predeceflorum noftrorum Regum Bocmie 
Priuilegia, eis ſuper quibuscunque Juribus, liberalitatibus,, immu- 
nitatibus, et —— data et eonceſſa, cuiuscuhque — 
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fint, et etiam fingula in eis contenta, ficut rite et rationabiliter per 
eos indulta funt, ratificamus, approbamus, et tanquam tenor eorum 
prefentibus inferiptus fit, innouamus et ex certa noftra fcientia 
confirmaınus, volentes, vt ipfi ciues iuribus, lıbertatibus et confüe- 
tudinibus Magdeburgenfibus, quibus ab antiquo freti {unt, frui in 
antea perpetuo debeant er gaudere. Et ad eos per omnes et fin- 

ulas ciuirates Regni noftri Boemie, que eisdem vtuntur iuribus, 
* dubiis fententiis definiendis debeat haberi recurſus, ficut 
hactenus fieri eft confuerum. Guodque onerationes et exonera- 
tiones nauium, rerum quarumlibet in aqua ductibilium, eo iure, 
quo ad eos antiquis temporibus pertinuit, et adhuc de iure perti- 
ner, debeant inuiolabiles_permanere, fique ciues noftri vftenfes, 
quorum iura et gratias juxta noftrarum patentum defüuper eis da- 
tarum literarum continentiam, in fue volumus firmitaris robore, 
permanere, conditione talie. Guodſi naues fuas in Laufchirz , feu 
aliis locis, quibuscunque preterquam in littore ante ciuitatem no- 
ftram Luthomiericz onerauerint, feu exonerauerint, vel res alienas 
quascunque fub eo chlore, tanquam eis pertineant, ducentes, forfi- 
tan inuenti fuerint, et via juris conuicti, iura predictorum ciuium 
noftrorum Lurhomericenfium in hac parte aliqualiter violare, ex 
tunc ipfis cidibus noftris Luthomericenfibus de certa noftra fcien- 
tia indulgemus , quod de huiusmodi rebus omnibus folicite fe in- 
tromittant, eas in vfus fuos quoscunque voluerint conuertendo. 
Volumus preterea, quod predictis ciuibus noftris Vstenfibus in foro 
ciuitatis noftre Luthomericenfis annonas et res alias quascunque 
emere, et falin aqua Albea afcendendo vel defcendendo per eam 
ducere non liceat, nifi primum eo predictis noftris Luthomiericen- 
fibus ciuibus expofito, et exhibito ad vendendum. Indulgentes 
eis, quod in fepedicte ciuitatis noftre Luthomiericenfis confinio, 
intra vnius miliaris fpatium circumquaque nec Taberne, nec Praf- 
fiatores, carnifices, piftöres, pannicide, futores, fartores, nec fabri, 
nec cuiuscunque alterius artis mechanice artifices, aut opitices re- 
fideant, vel ad exercendum ofhicia ſua confueta audeant in antea 
aliqualiter reſidere; fique aliquis taliuım contra prefentis mandati 
noftri prohibitionem in predicto confinio refidens aliquod prefa- 
torum officiorum aufus fuerit exercere, ex tunc ipfis ciuibus li- 
ceat omnes tales et fingulos de predicto confinio, prout eis expe- 
dire videbitur, remouere er ad predicti mandati noftri obferuatio- 
nem plenariam Pa fuo placito coarctare, literas, fiquas prefentibus 
contrarias nos dare contingeret, nullius firmitatis exiftere decer- 
nentes. In cuius rei teftimonium prefentes literas fieri et figillo 
noftro maiori iuffimus communiri. Datum Prage quarto nonas 
Mai anno Domini Millefimo Trecentefimo vicefimo quinto. Nos 
itaque predictorumm ciuium, qui flagranti ftudio et continuato fide- 
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litatis amore nobis et prefato genitori noftro cum fidei perfecte 
conftantia er promptis feınper deuotionum affectibus hdeliter ad- 
heferunt, deuotis in hac parte fupplicationibus inclinati cupientes- 
que eos premiflorum intuitu circa prefatas libertates et iura fauo- 
rabiliter conferuare, predicta priuilegia cum omnibus et fingulis 
fuis claufulis et contentis in eis prout deverbo ad verbum prefen- 
tibus noftris literis ſunt inferta, approbamus, ratificamus et prefen- 
tis fcripri patrocinio ex innata nobis clementia et de benignitate 
Regia ex certa fcientia confirmamus , mandantes vniuerfis er fingu- 
lis Capitaneis, Camerariis, Subcamerariis, ludicibus, ceterisque of- 
ficialibus et fidelibus noftris per Regnum Boemie conftirutis, et 
qui pro tempore fuerint, quatenus predictos ciues et eorum quem- 
libet. contra tenores, fupradicrtorum priuilegiorummn per nos vt pre- 
mittitur confirmatorum per fe vel alios fub obtenru noftre gratie 
nequaquam perturbent, impediant ve) moleftent. In quorum te- 
ftimonium prefentes literas fcribi er figillo Maieftatis noftre iufli- 
mus commun#'i. Darum Prage octauo Kalendas Septeinbris, anno 
Domini Millefimo Trecentefimo quadrageſimo octauo , Indicrione 
prima, Regnorum noftrorum anno tertio. (Ex Orig. archiui Litom.) 


Num. LV. 
Anno 1349. die 1. Januarii. 


. « 
AroLvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, er 
Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis, quod infpectis mul- 
riplicibus et ftudiofis obfequiis Iuratorum et vniuerfitatis ciuium 
in Luthomericz, fideltum noftrorum, quibus hactenus noftre Celfi- 
tudini, deuoto ftudio placuerunt et ftudebunt impofterum abundan- 
tius complacere, ıpfos preuenire decreuimus munere et beneuolen- 
tin gratie fpecialis, fkaruenteser edicto perpetuo decernentes: quod 
depofitio frumentorum, annone, falis, piſcium, vini et aliarum re- 
rum venalium quarumcungue, que vulgo Niederlag dicitur, ficut 
hactenus in eadem ciuitate Luthomericz ab annis pluribus, et a tem- 
pore cuius contrarii memoria non habetur, obferuari confueuit, e 
nunc in antea durare debeat et manere totis temporibus affuturis 
non obftantıbus quibuscunque literis contrariis, per quas iuribus 
dietorum ciuium et ciuitatis prediete, nolumus in aliquo penitus 
derogarıi inhibentes prefentium Infpectoribus, vniuerfis cuiuscun- 
que gradus, conditionis feu ftatus exiftant, fidelibus noftris, ne 
fupra dieros ciues aduerfus indultum prefentis gratie aufu quouis 
impediant feu impediri permittant fub pena noftre indignationis, 
quam qui fecus attemptare prefumpferit, fe cognofcar grauiter in- 
eurriffe. Prefentium fub noftre Maieftatis gille teftimonio lite- 
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rarum. Datum in Dresden, anno Domini Milleſimo Trecenteſimo 
quadragefimo nono, die prima menfis Januarii, Indietione fecunda; 
Regnorum noftrorum anno tertio. (Ex Origin, archini eiusd.) 


Num, LVI. 
Anno 1348. die 28. Auguſii. 


W' Kart von Gotes Gnaden Romifcher Kunig zu allen 

czeiten merer des Reichs vnd Kunig zu Beheim voriehen 
vnd tun kunt offentlich mit difem. briff allen den: die In ſehent 
oder horent lefen das wir haben angefchen getrewen willigen 
vnd fteten dienft des Hochgebornen Rvpvorens Herzogen zu 
Sachfen des heiligen Romifchen Reichs Erzmarfchelk vnfers liben 
Oheims vnd Fürften, den er vns vnd feliger Gedechtnuzz dem 
Hochgebornen lonansen etwen Kunige zu Beheim vnferm 
liben Vater offt vnvordrofienlich getan hat vnd fich noch fleizzet 
ze tun fruntlichen alle tag. Darumb geben wir Im vnd feinen 
erben ze eyneın rechten erbe das Haws in der wenyezen Stat 
zu Prog das man nennet der Walhenhoff das do gelegen ift an 
der Brucken der Multaw bey vnfer Frawen kyrchen mit allem dem 
vnd das felbe haws begriffen hat, vnd was darczu gehort, das er 
vnd fein erben das felbe haws behaben beficzen nd nuczczen ful- 
len ewiclichen vnd geben In den Gewalt das fie beyde Haws vnd 
allem Zugehorunge vorkauffen vorfeczen vorgeben voruechfeln vnd 
empfremden mugen vnd do mit tun was fie wellen an hindernuffe 
als mit irem eigen Hab vnd mit ırem rechten erbe. Mit Vrkund 
diez Briffes vrfigilt mit \nfrm kuniglichen Infigel. Geben zu Prag 
nach Crifts Gepurt drewezn hundert in dem acht vnd virczigiften 
lar an dem nechften Donnerftag nach fent Bartholomeus tag des 
Heiligen ezwelpoten in dem dritten Iare vnſirs Reichs. (Ex Codice 
Prag.) 


Num. LVIL 
Anno 1349. die 25. Jumii. 


W" Lvpwıc von Gotes Gnaden Marggraf zu Brandenburg 
vnd ezu Luficz dez heyligen Römifchen Reichs oberften 
Kammerer Phalnezgraf byin reyn Herczog in Beiern vnd yn 
Kernden Graf czu Tirol vnd ezu Görez vnd der groczhaufer Vogt 
Aglay Trient vnd Brichfen vorgehen vnd tuen chunr mit diefem 
Britf allen den dy yn fehent lefent odir horent lefen, daz wir mit 
dem alier durchluchtigeft Fürften Herrn Karı dem Romifchen 
Kunig cze allen czeiten merer dez reichs. vnd kunig czu Beheim 
’ ‚e2 ’ vnſern 
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vnfern Hern vnd lieben Oheim vmb allen krieg vnd Mishellung 
dy czwiflem Im vnd feinen Brudern.vns vnd vnfern Gefwilterga- 
den gewefea ift, freuntlich vorrichtet fein vnd. haben vnfern offen 
Briff gegeben daz alle Ir Lut — chaufleut vnd ſundir dy von 
Prage vnd auch ander die in vnſers vorgen. Herren vnd Oheime 
Landen czu Beheim vnd andırswo wonend fint mugen vnd fchul- 
‚len ledik vnd frey vnd ficher yor-allem vfhalten und hindernuffe 
in vnfern Lant, wi dy genant fint wandern vnd cziehen, alfo daz 
fie czöllen, muten, recht und gewonheit die von alter her gewefen 
ift berichten vnd tuen fulen, do von gebiten wir allen vnfern 
Amptleuten, Vicztumen , Richtern, Pflegern,, wie fie genant fint, 
vnd auch Burgermeiftern Reten vnd Burgern gemminlichen aller 
vnfer Lande vnd Stet vnfern lieben getreuwen ernftlich vnd veftic- 
lich by vnfern hulden, daz fie des vorgenanten vnfers Heren vnd 
Oheimen Burger kaufleut vnd auch ander feine Lute, wann fie in 
tnfrer Land varen vnd wandten weder an lieb noch an gut, nicht 
aufhalten noch hindern fulen noch enturren noch iemant anders 

eftaten , daz man fie aufhalt adir hinder, fundir fchullen fie in 
r Vordrung Hilf und Rar bewifen vnd mit tailen, daz fie vngehin- 
dirt bliben. Mit Vrehund diez Briffes vorfigelt myt vnſer: n In- 

efigel, der geben ift ze ffrankenfurt nach Criftes Gepurt dreucze- 
ar lar vnd in dem neun vnd vierzigften lar an Donerftag 
nach fant Iöhanfen Baptiften tag. (Ex Codice Pragenfi.) 


Num. LVIII. 
Anno 1349. die ıı1. Iulii. 


AROLYVS quartus Dei gratia Romanorum Rex ſemper Augu- 

ſtus, et Boemie Rex, ad perpetuam rei memoriam. Rex pa- 
cificus, qui de immenfe fue pietatis munere dirigit vniuerfa inter 
cetera fue,diwinitatis miracula nos quamuis infufhcientibus meritis 
de confucto largitatis munere ad Regni ſolium mifericorditer euo- 
cauit. Vt quanto maiori dignitate a pre ceteris, tanto ar- 
dentiori zelo ad eius laudem et obfequium, a quo et per quem 
regnamus et viuimus, noftra deuotio inardefcat, ipſumque qui ex- 
‘ tra petitis non eget, cum eius imperiis cuncta -fubefle nofcanrur in 
fubditis veneremur, in his prefertim qui ad eius obfequia deputatis 
finceris deuotionum affecribus famulantur eidem, et ad ea frequen- 
tibus curis afpirant, que ipfius vtpote omnium vniuerfalis Domini 
concernunt gloriam et honorem. Sane attendentes preclare de- 
uotionis infignia et conftantes animi puritatem Religioforum, Ab- 
batis et Conuentus Monafterii fancte Corone Ordinis Ciftercienfis 
Pragenfis Diocelis, quibus ipfi Dei omnipotentis laudem er gloriam 

Ä quotidianis 
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otidianis virtutum affectibus iugiter venerantur, ad ipforum pro- 
ectus et commoda eo amplius eoque fincerius de Regie benigni- 
tatis fauore dignanter intendimus, quo per boc gratiarum omnium 
digniflimo largitori, gratum et acceptum arbitramur impendere fa- 
mulacum. ‚Eapropter dictis Abbati et Conuentui Monafterii fancte 
Eorone prefati de Regie poteftatis plenitudine authoritatem et po- 
teftatem concedimus ın villa Monafterii, que Plana dicitur, oppi- 
dumm forenfe erigendi forumque omnium rerum vendibilium pon- 
deris numeri et menfure ıbidem admittendi die fabbathi cniusli- 


bet feptimane, decernentes quod fupra dictum oppidum forenfe in . 


Plana omnibus iudiciis eippo patibulo iuribus gratiis libertatibus, 
immunitatibus et commodis perfrui et gaudere debeat, quibus op- 
pida cetera feu oppidani Regni noftri Boemie hactenus freti funt 
et quomodoliber potiuntur. Inhibemus igitur omnibus noftris et 
Regni noftri Boemie fidelibus, ad quos prefentes peruenerint, ne 
prefatos Abbatem Monafterium et Gonuentum aduerfus prefentis. 
noftre largitionis indultam impediant feu impediri permittant ſub 
pena noftre indignationis quam qui fecus attentare prefumferit, fe 
cognofcat grauiter incurfurumn. Prefentium füb noftre Maieftatis 
figillo teftimonio. literarum. Datum Bunne anno Domini Mille. 
fino Trecentefimo quadragefimo nono, Indictione fecunda, V. Idus 
bulil,Regnorum noftrorum anno tertio, (Ex orig.arch, eiusd, Menafl.) 


| Num. LIX. 
Ä Anno 1349. die 11. Juli, 


ARouvsS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
BoemieRcx, ad perpetuam rei memoriam, Etfi Regie digni- 
tatıs innata clementia vniuerfos fideles et fubditos pio fauore pro- 
feguitur, ad illorum tamen vtilitates et commoda fingularis prero- 
— fauoris dignanter intendit, qui ad diuini Numinis obſequia 
eputati, relictis termporalium rerum illecebrofis affecribus nituntur 
Altıfimo in fimplicitate ımentis et corporis iugiter famulari. Sane 
attendentes preclarum deuotionis affectum et multiplices eleemo- 
fynas et opera charitatis, quibus Religiofi Abbas et Conuentus Mo- 
nafterii fancte Corone ordinis Ciftercienfis Pragenfis diocefis deuoti 
noſtri dilecti Creatorem Altiffimmm quotidianıs eultibus faluhriter 
venerantur, vt ipforum preclara deuotio fub tempore felicis noftri 
' Regiminis augmentum recipiat et quotidianis virtatum incremen- 
tis proficiat feliciter in fururum, füpradicris Abbati Conuentui et 
fuccefloribas ipforum in perpetuum ac prefato Monafterio fancte 
Corone telonium noftrum in Hirzow cum omnibus iuribus fruc- 
tibus vtilitatibus emolumentis et. pertinentüs fuis, ficut ad nos et 
| | e 3 Coronam 
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Coronam dicti Regni Boemie haetenus pertinuiſſe dignoſeitur au» 
thoritate Regia et de certa noſtra fcientia damus conferimus et 
donamus, decernentes et authoritate Regia ſtatuentes quod dicrum 
telonium cum ante dicris ſuis pertinentiis ex nune in antea ad ſupra 
dietos Abbatem Conuenrum et Monaftersum fapere Corone debeat 
—— temporibus pertinere. Inhihemus igitur vniuerſis er 

ngulis Capitaneis Camerariis luftitiariis ludicibus Officialibus er 
Vice-Ofheialibus dicti Kegni Boemie qui pro tempore fuerint fide- 
Hbus noftris, ne predietos Abbatem Conuenrum et Monafterium 
fancte Corone circa premiffum telonium, vtilitates et pertinentias 
ipfius aduerfus prefentis noftre largitionis indultum impediant, 

u impedirt permittant fub pena noftre.indignarionis, quam qui 
fecus attentare prefumferit fe cognofcat grauiter incurfurum. Pre- 
fentium ‚fub noftre Maieftaris figillo teftimonio literarum. Datum 
Bunre anno Domini MOCCXLVIII. Indictione fecunda. V. Idus 
lulii, Regnorum noftrorum anno tertio. (Ex Orig. Monaſt eiusd.) 


Num. LX. 
Anno 1349. die 3. Nouembris. 


ARouvs Dei gratia Romanorum Rex femper Augußus, et 
Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis. Guod quamuis pri- 

dem pro melioratione et fertili ftaru einitatis noftre Pragenfis et 
vtilitate ac profectu incolarum ibidem licentiam dederimus fingu- 
las res cuiuscunque conditionis exiftant vendendi er emendi perfo- 
nis et hominibns quibuscunque, tamen intentionis noftre non Fuit 
neque adhuc exiftir. Honorabiles canonieos Matris Eccleſie Pra- 
genfis deuotos noftros dilectos in fuo thelonio ad leram curiam 
pertinente er quouis ingenio feu colore quefito finere fine permit- 
tere defraudarı, ymo perpetuo fanccimus edieto et de Regie de- 
liberationis prouidentia deelaramus vbicunque feu in quacunque 
ciuitatum Pragenfium res ipfe vendite fuerinr, quod tum confue- 
tum theoloneum ad ipfam letam curiam de annönis inftitis pannis 
allecibus vino falis depofitione et omnibus ac fingulis rebus mer- 
eimoniis quibuscunque etiam fpectalibus —— deſignentur, 
de quibus alias dari conſueuit ſolui debeat et absque difficultate 
feu repugnantia qualiber impediri. Inhibentes omnibus et fingu- 
lis quorum intereft aut intereffe poterit in futurum nominatim 
et exprefle Judicibus et Juratis ciuitatum noftrarum Pragenfium 
qui pro tempore fuerint, fidelibus noftris ne thelonarios feu col- 
leetores er repetitores eiusdem theolonii prefentes er pofteros ad. 
uerfus prefentium continentiam quauis occafione impediant aut 
permittant ab aljis quomodoliber impediri. Sub. pena noftre ın- 

dignationis 
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dignationis quam qui fecus attemptare preſumpſerint fe cogno- 
fcant grauiter incurriffe. Prefentium fub noftre Maieftatis, figillo 
teftimonio literarum. Datuın Prage anno Domini Millefimo Tre» 
centefimo quadragefimo nono, Indictione Il. VI. Idus Nouembr. 
Regnorum noftrorum anno quarto. (Ey originali archini Capituli 
Ecel. Pragenfis.) 


 Num, LXI. 
Anno 1350. die 10. Martii. 


x 

arorvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. WVniuerfis facri Imperii fidelibus gratiaın Re. 
iam ad fubferipte rei memoriaın fernpiternam. Exhibira Maie- 
—* Regie Celſitudini affectuoſa Nobilis Sbinconis de Hafemburch 
Magiſtri Camere noftre, et fidelis noftri dilecti petitio continebat, 
quod certum — dudum fibi a clare memorie Hluftri 10» 
HANNE quondam Boemie Rege genitore noftro kariffimo tradis 
rum et conteflum ex benıgnitate Regia innouare, ratificare, appro- 
bare er confirmare dignaremur, cuius priwilegii tenor ſequitur in 
hee verba: lowannes Dei gratia Boemie Rex, Lucemburgen- - 
fis Comes , ad vniuerforum notitiam tenore prefentium volumus 
publice peruenire. Nos vendidifle ac venditionis tytulo tradidifle 
(ponte et deliberato animo caftrum Klepy et villam Klepy füb 
ipfo caſtro ſitam cum bonis ae villis Lubichowicz , munitione, ac 
oppid®Radoweflicz, Lhota et Poplzie cum araruris fuis ſiue agris 
cultis et incultis rubetis pratis pafcuis venationibus aucupationi- 
bus pifcinis pifcationibus aquis fluminibus aquarumue decurfibus 
molendinis in vtroque latere fluuii dieti Egre inibi defluentis ſitis 
pomeriis cenfibus redditibus fructibus prouentibus honore domi. 
nio, Iuribus patronatus Ecclefiarum libertatibus et pertinentiis vni- 
uerlis, in quibuscungue rebus er vfufructibus conſiſtant, que pro 
nune ibi.funt vel in futuro fieri poflunt, quibus ad fidelem noftrum 
Hynconem de Sieben, a quo ipfa bona emimms et confequenter 
ad nos fpectabant, et fpectare poterant pieno iure fideli noftro 
Sbinconi Lepori de Waldek, Doinino in Mendico pro duobus mil. 
libes trecentis fexagenıs grofforum monere Pragenfis, de quibus in 
toto ſumus pagati per eum ac heredes fuos, iure hereditario pof- 
'fidenda, vtifruenda er habenda feu etiam in toto, vel in parte ven- 
denda, commutanda, alienanda ac etiam difponenda pro fue et fuo- 
rum heredum libero libito voluntatis,, promittentes bona fide dic- 
tum caftrum Klepy cum tpfis bonis predietis aduerfus quemlibet 
hominem impetentem feu impetere volentem, iuxta Regni Bocmie 
Iura et confuetudinem, in töto vel in parte qualiber disbrigare, 
Promittentes etiam pro nobis et noftris heredibus Boemie Regibus 

e4 ipſum 
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ipfum Sbinconem fuosque heredes ab omni violentia manutenere 
et tueri manu Regia ab omnibus, qui ipfum vel heredes fuos in 
picifica poliefione bonoram predictorum niterentur de iure vel 
facto quomodolibet impedire, fie quod ipfe Sbinco cum fuis here- 
dibus bona predicta vniuerſa et fingula femper valeat pacitice pof- 
fidere, renuncciantes exprefle pro nobis et heredibus noftris ın 
hiis omnibus omni accioni et-exceprioni doli non numerate pecu- 
nie, non foluti, non ponderäti, non electi argenti er cuilibet alıi 
exceptioni Juris confuetudinis, aut facti, et aliis quibuscunque, que 
omnia et fingula nullius efficacie efle volumus et decernimus pe- 
nitus vel momenti. Harum ferie et teftimonio literarum. Darum 
Prage in feito Beatı Stephani anno Domini Millefimo Trecentefimo 
triceſimo fexto. Nos itaque multiplicia fidelitatis obfequia, que 
prefatus Sbinco memorato noftro Genitori et nobis hinc inde in 
factis pluribus affectiua fedulirate diutine et frequenter exhibuit, 
et adhuc nihilominus exhibere poterit in futurum benigna confi- 
deratione penfantes, fibique ac fuis petitionibus antedictis gratiolis 
abinde fauoribus inclinati, predictum priuilegium in premifia for- 
ma cum omnibus fuis artieulis, punctis, claufulis et capitulis inno- 
uamus, ratificamus et approbamus auctoritate Regie Celfirudinis, 
ac tenore prefentium confirmamus, ymo ſi quid de contingentibus 
et fupradicra concernentibus obmiffum exifteret, illud prefenribus 
fupplemus Regia poteftare. Prefenrium ſub noftre Majeftatis ſigil- 
lo teftimonio Iiterarum, Darum Prage anno Domini Milletimo 
trecentefimo quinquagefimo Iubileo, Indiccione tertia, VI. Idus 
Martii Regnorum noftrorum anno quarto, (Ex Originali archiui 
Capisuli Eccl. Pragenfs.) 


Num. LXIL 
Anno 1350. die 25. Maii. 


\' ir dy Burger vom Rat vnde die Gemeyn der Stät ze Nürnberg 

vorichen vnd tuen kunt offentlich an difem Brif allen den 
dy in fehen, horn adir lefen, daz wir myt den erfamen mannen 
den Burgern vom Rat vnd der Gemein der Stat ze Prag, vmballen 
auflauf vnd ftözz dy 2ewiſſen vns vnd in lange zceit vncz her auf- 
erftanden vnd gewefen find von des gutes wegen daz fie vns vnd 
wir in vfgehalten hetten, fein lieblich vnd frünlich berichtet vnd 
haben och allen fchaden gegen in vnd fie gegen. vns verkorn, vnd 
fin. ouch dar umb gen in vnd fie gen vns gut fründ worden, an 
allir (lacht gekert myt der befcheydenheit waz wir ires gutes ha- 
ben ingenomen daz vnferr Stat ze Nürnberg geantwort ft, des 
tulle wir ın abelafin an dem Geld, daz dy von Prag vnfer Burger 

gut 
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gut haben ingenomen, daz der Stat ze Prag worden vnd geantwort 
ift, vnd bechenen ouch daz wir Prager gutes haben ingenomen, 
des erften zweihundirt vnd vierzcehen tüch fwerer von Dorn myt 
flatuchern vnd mit alle, febenthalphundert vnd fiben und zwen, 
'zcig bokvel von dem triefer, nüen vnd virzcig fchok myner fechs 

roſze vnd zcehen heller von dem trieffer vnd von dem Vacher 
Fünf vnd fibencz fchok vnd acht vnd virzcig grofze der fumme 
wirt, fibenhundirt fchok vnd fünftehalbez vnd virzeig fchok, vnd 
dicz vorgenante gelt, daz wir haben ingenomen. von der une: 
gut ze Prag, daz fulle wir abeflaen an dem gelte, daz vns dy bür- 
ger zu Prag genomen haben, als ir Star brief fager den wır vom 
yn darvber haben, vnd waz wir den vorgenanten Purgern-ze Prag 
dar vber fchuldik bliben, daz fulle wir in geben vnvorzcogelich of 
fent Michels tag der fchirft kümt. Vnd wer och keyn purger ze 
Prag den do dücht, daz man im, mer ze Nürnberg aufgehalten 
vnd genomen hette, adir abs im iemant da icht fuldich wer, daz 
der Stat da felben nicht worden wer, der mak daz vordern mit 
eynem früntlichen rechte vnd wen dy zcu vns komen, fo fchul- 
len wir in des rechten von vnfern Bürgern furderlichen heifey 
nach vnfer ftar recht an allez geverde. Vnddez ze Vrkunde ge- 
be wir difen brief vorfigelt mit der Stat ze Nürnberg Intigel, daz 
dar an hanget, der gegeben ift nach Criftes gepurt drienzehen hun- 
dirt lar vnd in dem — lare an dem Monrag nach (ent 
Vrbans tag dez heiligen Papites. (Ex Codice Prag.) 


Num. LXII. 
Anno 1351. die 17. Octobris. 


—1 s etc. Illuſtri Jonansı Marchioni Morauie Prin- 
cipi et fratri noftro kariflimo falutem er fraterne dilectionis 
affecrum. Frater karıflime. Attendentes diuine legis preceprum 
et ordinis naturalis ac amoris illius quo tibi ex fanguinis commu- 
nione obligati dinofeimur , iufta inclinatione permoti , ad te tanto 
amplioris dilectionis fragrantia et fincerioris affectus anhelamus 
incendiis quanto rue follicitudinis curaım et fraterne vifitationis 
ftudia ad nos rerum experientia manifeftante cognofeimus fidelius 
acclinari. Ac ideirco tibi et heredibus tuis legitimis Marchionibus 
Morauie omnem iurisdictionem bayliam proprieratem ius fine do- 
minium qui et que nobis in caftro Luboky Marchionatus tui Mora- 
nie et eius pertinentibus poft obitum felicis recordationis venera- 
bilis Johannis quondam Olomucenfis Epifcopi Principis et 
confanguinei noftri dikecti, nobis quauis ratione competunt, auc- 
toritate Regia animo deliberato ac de certa noſtra fcientia damus 
e5 conferimus 
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conferimus et donamus. Prefentium fub.noftre Maieſtatis ſigillo 
teftimenio literarum. Datum Wratislauie anno Domini Milletimo 
Trecentefimo quinquagefimo primo, Indictione quarta, XVI. Ka. 
lendas Nonembris, Regnorum noftrorum anno fexto. (Ex Collec- 


sione diplom. Pisteriana. 
Num, LXIV. 
Anno 1350. die 31. Juli. er 


os Iudex jurati et vniuerfitas eiuium ciuitatis Luthomeritz no- 
tum facimus vniuerfis. Guod pridem ad mandatum Serenif- 

fimi ac inuictiffimi Principis et Domini noftri gratiofi Domini K a- 
rorı Roman. ſemper Augufti et Boemie Regis nobis commu- 
niter per Virum Nobilem- Dominum Ruffonem de Luticz 
Regni Boemie Subcamerarium in confilium conuocatis prefarus 
Dominus Ruffo vice et nomine predicri Domini noſtri grariofi 
nos cum inftantia requifiuit, vt confiderata antiqua Regni Boemie 
confuetudine dudum laudabiliter obferuata, nec non ordinatione 
prouıda, quam clare memorie Illuftris Princeps ac Magnificus Dos 
minus Dominus loaxwnes quondam Boemie Rex genitor eius- 
dem Domini noftri matura deliberatione inftiruiffe dinofeitur, qua 
ipfe prefatum Dominum noftrum Rom. et Boemie Regem , primo- 
genitum fuum eiusque heredes et fucceffores, per mafculinam l- 
neam defcendentes ab ipfo in prefato Regno fuo Bocmie fuos he- 
redes ct ſucceſſores efle conftituit, voluit et decreuit, nos etiam H- 
Juftri Principi et Domino noftro Domino WENCESLAO, prefati 
Doinini noftri. Roman. et Bocmie Regis primogenito corporalıı 
juramenta homagii obedientie atque fidelitatis debite preftaremus. 
Nos igitur prefari Regni Boemie approbate et laudabiliter obfer- 
vatc confuerudini nec non ordinationi predicte, quam prefatus Do- 
minus nofter Dominus JIoannes olim Boemie Rex memorie re- 
colende prouida deliberatione pridem inftiruit affenfum prebere 
volentes et debite fidelitatis obfequiis ac obedientia folita eo fer- 
ventius inherere animo deliberato, non per errorem aut improuide, 
fed omnibus votis communiter accedentibus eidem Domino no- 
ftro Wencrstao huiusmodi juramenta.«corporaliter preftiti- 
mus et preftamus, nec non promifimus et promittimus bona no- 
ftra fide, et fine omni dolo pro. nobis, heredibus et fuccefforibus 
noftris ın — ad prefatum Dominum noſtrum WENcES- 
LAVM, in caflu vbi fortafle Sereniffinum Dominum noftrum , Ge- 
nitorem ipſius, quem Deus omnipotens cuftodire dignetur, ab hac 
Juce migrare contingeret, immediate habere refpectum, fibique tan- 
quam Regi Boemie, nec non vero legitimo et naturali Domino no- 

ftro 
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ſtro in omnibus et ſingulis parere ac intendere et absque omnis con. 
tradictionis impedüunenti feu diffcultatis obftaculo fideliter obedire, 
promittentes nihilominus bona noftra fide fine dolo pro nobis he- 
redibus et fuccefloribus noftris vt premittitur eadem iuramenta 
eorporalia de fide legalitate er obedientia feruandis, non extante 
prefato Domino .noftro WENCESLAO ſuo primogenito, vel illo 
non exiftente (eniori fuorum heredum, vel ıpfo absque.heredibus 
decedente, fratri fuo fehiori, fi quem habuerit, aut illo decedente 
feniori eiusdem fratris. hereli et fic demum in antea fenioribus 
fratrıbus ac. feniorum fratrum fenioribus heredibus ın linea fexus 
mafcuhini proeedendo continue preftare et corporaliter facere per- 
petuis temporibas affutyris. Preſentium ſub noftre cjuitatis figillo 
teftimonio htrerarum. Datum Luthomeritz anno Domini Millehmo 
Trecenteiimo quinquagefimo lubileo Sabatho proximo poſt fefium 
S. Iacobı Apoſtoli. (Ex copiario diplom. priuilegiorum Regum es 
‚ RegniBohemiae. Eiusſdem tenoris lirerae [une ibidem einisasum Colon, _ 
Kadan. Vsk. Altae Mutar er Iaromir.) | 


b Num. LXV. 
Anno 1341. die 6. Ianuarii. 


W' Karı von Gotts Gnaden Romifcher Kunig zu allen Z:i- 
ten merer -des Riches vnd Kunig zu Beheim , entbierhen 
vnferen lieben Getreuen dem Richter deın Rath vnd der Gemeind 
der Purger zuEger, vnfer-Huld vnd allesgutes. Wir haben ver- 
noınmen, das man Thungefwart wider bauen wölle, ‚yııd wann et- 
wann diftelb Vefte für cın Raup haus geprochen wart, gebiethen 
wir es ernftlichen bey vnferen Hulden, das Ir des Gebewes nicht 
geftattet, fünder es vnderkummet, hindert vnd wehret, als es 
euch Leib vnnd Gut wehrt , darzu wir es ernftlich wellen gcholffen. 
fein. Geben zu Alttenburg an dem Oberften, da man zahlt von 
Chriftes Geburt dreyzehen hundert Iar, darnach in dem naun vnd, 
vierzigiften lar; und in dem dritten lar vnfer Reiche. (Ex Originali 
archini Egren.) | 
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Num. LXVI. 
Anno 1350. die 18. Maii, 


ir Kart von. Gotts Gnaden Romifcher Kunig zu allen 
Zeiten merer des Richs vnd Kunig. zu Behem, vrkunden 

vnd tun kunt offenlich mit dieſem Briefe, alle den, die in fehen, 
horen oder lefen, das wir haben angefchen, getreuen will gen vnd 


ſtetten dienft der Burger zu Eger vnſer lieben getrewen, den fic 
vns 
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vns oft mir grofsen Vleife vnnd vnuerdroffentlich getan haben, 
vnnd noch tun mugen vnd fullen in kunftige Zeiten, vnnd tun In 
die befundere ER von vnnfer angebornen kuniglichen Guere, 
vnnd wollen, das fie zu Prage Burger Recht haben fulle, gänzlichen 
in allen Sachen, zu kauffen vnnd zu verkauffen, vnnd äller der fel- 
ben Burger zu Prag Genaden vnnd Freyheit gebrauchen vnnd ge- 
nüffen füllen, vngehindert aller,dieweil das fie vnnfern Erben, vnnd 
nachkommen Kunig zu Behem, vnnd der Cronen do felbft Pfand 
“fein, vnnd geloben mit vnnfern kuniglichen Gnaden , das wir in 
über diefelben Freyheit vnnd Gnaden der Burger vnnd der Stat 
Briefe zu Prag fchatfen wellen, vnuerzegentlich, als wir in auch 
vormahls gelobt, vnnd geheiflen haben, auch wellen wir, das fie 
furbas mer aller der Gnaden, Rechten, Freyheiten, und guet Ge- 
wohnheit ‚ aller ander vnnſer Städl des Kunigreich zu Behem ge- 
nüflen vnnd gebrauchen fullen, vnnd wellen ın difelben Beſſern in 
kunfrig Zeit, mit vnnfern kuniglichen Gnaden. Mit Vhrkunt dies 
Brieffes verfiegelt mit vnnfern kuniglichen Infiegel, der geben ıft 
‚ zue Nürnberg, do mann zalte nach Chrifts Geburt dreyzehen hun- 
dert, vnnd darnach in dem funfzigiften lare, an Dinftag in der 
Pfingft Wochen, im vierten Iar vonfer Reich. (Ex orig. arch. eiusd.) 


Num. LXVIL . 
Anno 1350. die 18. Maii. 


aroLvs Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus er 
“4 Boemie Rex, notum facimus vniuerfis, quod licet alias popu- 
lus eiuitatis Fgrenfis errore vulgari concitus et infanıens indelibe- 
rate et ſenfu reprobo Iudeos ibidem camiere noftre (eruos farue 
prefumprionis audacia non absque graui noftre Regalis camere 
preiudicio peremerit, resque et füubftantiam ipforum — demo- 
htus, tamen maiores ciuitatis, qui de huiusmodi patrato exceflu, 
ficut manifefte percepimus, continuo doluerunt, vt maieftatis noftre 
gratiain recuperare valerent, et eidem erranti populo noftre propi- 
ciationis aditum inuenire, nobis et facro imperio pro hutusmodi fie 
patrato exceffu, fatisfecerun? ad plenum er noftre Celfirtudinis be- 
neuolentiam meruerunt, ideirco animo deliberato, non per erro- 
rcm aut improuide, fed fano noftrorum Prineipum, Baronum et 
Nobilium confiljo precedente dictis ciuibus, vniuerfitati, heredi- 
bus et füccefloribus ipforum in perpetuum, noftro Imperii er ſue- 
cefforum noftrorum nomine, puta Romanorum vel Boemie Impera- 
ratorum vel Regum, vniuerfum et omnem exceflum hurusmodi in 
nece fine peremptione ludeorum patratum, ſiue de maiorum certa 
feientia vel ignorantia, aut quouis alio modo commitlum,;’ de fingu- 

ları 
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lari noftre Maieftatis fauore prefentibus indulgemus, nulla nobis; 
vel noftris fuccefloribus Romanoruın et Boemie Imperatoribus fiue 
Regibus, iuris actione impeditione, fiue ärreftatione aduerfüs cos- 
dem ciues, vniuerfitatem, heredes et fucceflores ipforum occafione 
taliuın excefluum, fine culparum, amplius referuata fit, prefentium 
ſub noftre. maieftatis figillo teſtimonio literarum. Datum Nürem- 
berg anno Domini Milleſimo Trecentefimo quinquagelimo , lubi- 
leo, Indictione tertia, decima quinta Kalendas lunii, Regnorum 
noftrorum anno quarto. (Ex originali archmi ciuis, Egren.) 


Num. LXVIIL 
Anno 1350. die 1. Nouembris. 


Kar Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus er 
Boemie Rex. Notum facimus vniuerfi. Guod lıcer alias 
inter Religiofos Abbatem et conuentum Monafterii Strahouientis 
fine Montis Syon deuotos noftros ab vna et dilectos nobis Iudicein 
iuratos et ciues Saczenfis oppidi fideles noftros parte ab alia fuper 
et de feptem quartalibus agrorum, que quidem dicti Religioſi fue 
jurisdietionis fore dicebant, Ciues vero eadem quartalia ad no- 
ftram fpectare cameram aflerebant, furrexit materia queftionis. 
Ne tamen verisque partibus occafione rei tam modice relinguatur 
difceptandi materia, nos ad laudem omnipotentis Dei et inteme- 
rate Virginis Matris eius, in cuius honorem dietum Monafterium 
Stohouienfe fine Montis Syon fundatuın efle dinofeitur. Nec non 
animarum elare memorie Illuftrium progenitorum noftrorum et 
notre ſimiliter remedio falutari dicta feptem quartalia in omni- 
bus fuis terminis metis gadihus fiue pertinentiis etiam fi quid iu- 
ris pretextu approbate confuetudinis. aut alio quouis ınodo nobis 
circa premifla competeret, ‚prefatis Abbati et conuentai et Mona- 
fterio ac fuccefforibus corum in perpetuum aniıno deliberato et de 
certa noftra fcientia damus conferimus et donamus. Prefentium 
ſub Noftre Maieftatis figillo teftimonio literarum. . Datum Prage 
anno Domini MCCCL. Iubileo , Indicrione III. Kalend. Nouem- 
bris, Regnorum noftrorum anno quinto. (Ex arcbine Sırabov,) 


Num. LXIX. 
Anno 1352. die 5. Jumii. 


AROLYS Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus et 

Boemie Rex. Ad vniuerforum notitiam volumus peruenire. 

Quod deuoti noftri dileeri Petrus Abbas et conuentus Monafterii 

Strahouienfis ex vha, et dilecti eiues.noftri de Zacz Nicolaus dietus 
Phanarey, 


t 
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Phanarey, Frezlimus, lacobus Hayna dietus Vborek cum Haynuffio 
priuigno {uo, Jan Korcziek, Henslinus Florconis, IacobusHerhardi, 
Wirtoslaus de Rakonik, Peslinus Mathie er alii incole ville Stanko- 
ujtz pertinentis ad Monafterium prefatum Strahouienfe parte ex al. 
tera compromiferunt in fidelem noftrum Ruſſonem de Luticz Sub- 
camerarium noftrum tunc, ıfunc vero ſummum Camerarium Regni 
noftri Boemie et in deuotos et dilectos noftros Przedwogium Pra- 
gen. et Welislaum Sacen. Ecelefiarum Decanos fub pena centum 
et viginti marcaruım tanquam in arbitros et in arbitratores (cu ami- 
cabiles compofitores ſuper folutione cenfus duntaxat prout in li- 
teris coınpromiffi dicte ciuitatis plenius continetur. , Guus qui- 
deın arbitrii tenor talis eſſe dinofcitur. 


In Nomine Domini. Amen. Nos Ruffo de Luticz fü- 
premus Camerarius Boemie, Przedwogius Pragenlis et Welislaus 
Saczenfis Ecclefiarum Decani arbitrii arbitratores et amicabiles 
compofitores Venerabili Viro Do:nino Petro Abbate et Religiotis 
viris Slauata Priore Alberto Subpriore Ortone celario Hoftislao cu- 
ftode toroque conuentu Monafterii Strahonienfis prope Pragam or- 
dinis Preriionftratenfis ex vna, et Nicolao dieto Tharaney Frenz- 
lino lacobo Hayna dicto Florek Haynuflio Priuieno ipfius, loanne 
Korczek Henslino Florconis Iacobo Erhardi Vitoslao de Rakonik 
et aliis habentibus agros in villa Stankowitz Pefslino Marhie lu- 
dice duntaxat excepto ciuibus de Zacz parte ex altera communiter 
electi er afluınpti fuper lite et controuerfia que inter dictas partes 
fuper bonis poffefionibus et agris in villa Stankouicz vertebatur. 
Recognofeimus tenore prefentium vniuerfis quod nos habita delibe- 
ratione foleınni et audifis et intellectis omnibus que prefate par- 
tes fuper huiusmodi Jite et controuerfia dicere et oftendere vo 
luerunt ac earundem partium diligenter inueftigata et cognita ve- 
ritate pro bono pacis atque concordie vigore compromifli predicti 
in nos facti de et cum conftlio dominorum Ioannis dicti Paduani 
Decani Wiffegradenfis et, Bohute Cancellarii Domini Archiepifcopi 
Pragenfis 5* per prefatas partes adiunctorum in compromiſſo 
predicto Dei nomine inuocato laudamus arbitramur dicimus pro- 
nuneiamus atque mandamus, quod quiliber dictorum ciuium re- 
ſidentium et habentium agros in dicta villa Stankouiez prenotato 
monafterio et conuentui propriis expenfis fumptibus et periculis 
in ipfo monafterio der et foluar atque dare et foluere teneatur 
dunraxat octoginta groffos argenteos pragenfis monete vel fi grofli 
perierint eftimationem et valorem_eorundem nomine cenfus de 
quolibet Janeo capiente centum et viginti menfuras vel ftrichones 
feıninis in craftino fancti Martini annis fingulis contradictiene et 
excufatione quibusliber non obftantibus perpetuis remporibus afu- 
auris. Quod fi in prefato termino ipfe cenfus perfolurus non fuc- 
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rit ex tune omnes er quilibet ipſorum qui in ſoluendo negligen- 
tes vel negligens fuerit poft quatuordecim dies a dieto termine 
coınputandos continue duplicem cenfum fecundum agrorum quan- 
titateın nomine pene excufatione occalione et dilatione quibuslibet 
amotis foluere tencantur vel teneatur monaft?rio et conuentui ſu- 
pradictis quem cenfum cum pena dupli prefati Dominus Abbas vel 
conuentus per fe vel fuos procuratores auctoritate propria cum vel 
fine iudicio poflunt in eorundem negligentium bonis per impi- 
gnorationem vel alias ficur eis melius expedire vilebitur exigere 
confequi et habere, predicta quoque omnia et fingula laudamus 
prönunciamus arbitramur atque mandamus a dictis partibus et 
qualibet ipfarum firmiter teneri et inuiolabiliter obferuari fub pena 
centum viginti marcarum grofiorum predictorum fexaginta qua- 
tuor groflos pro marca coımputandorum parti feruanti er ad came. 
ram Regiam fexaginta marcas per partem non feruantem noftrum 
arbitrium foluendarum. Guam quideın pronuntiationein feu ar- 
bitrium Dominus Abbas et conuentus ipfius nec non ciues de Zacz 
predicti ftatim in noftra prefentia laudarunt et emologauerunt et 
etiam approbarunt promittentes omnia et fingula contenta in eo- 
dem noftro arbitrio fub pena fuperius exprefla perpetuo tenere et 
firmiter obferuari. In cuius rei teftimonium figilla noftra cum 
figillis dictorum Dominorum loannis Paduani et Bohute cancellarii 
prefenti litere funt appenfe. Actum ct datum anno Domini Mil- 
lefiıno Trecentefimo quinquagefuno„Iubilei, XXV. die menfis Iunii 
in refectorio fratrum Augultinienfium ad fanctum Thomam in 
Minori ciuitate Pragenti. - 
Nos itaque ad inftantiaın partium predictarum prefatum ar- 
bitrium quantum ad folutionem cenfus faluis aliis inribus dicti 
monafterii et berna noftra generali et particuları prout in literis 
diue memorie Domini Wenceslai predecefloris noitri Boemie Re- 
gis ac noftris cum adhuc in ftaru Marchionatus Morauie eramus 
eonftituti er poftmodum literis noitris figillo noſtro videlicet Re- 
gis Romanorum munimine roboratis et approbatis confirmamus et 
etiam approbamus ratificamus et gratificamus ac ratas et grata$ ha- 
bentes ex certa noftra fcientia duximus confirmandas. Mandan- 
tes Burggrauio Pragenfi (eu vice Burggrauio quicungue pro tem- 
pore fuerit vt ad folutionem dictorum cenfus berne generalis feu 
eollecte particularis et aliorum iurium Abbatis predicti Monafterii 
quociens et quandocungue fuerir requilitus per captionem pigno- 
rum et per penas in literis contentas dictos hosmines in Stankouicz 
feu ciues in Zacz frerus authoritate noftra ftudeat coarcere. In 
uorum omnium teftiinonium atque robur prefentes literas con- 
fcribi et noftri Regii figilli munimine fecimus communiri. Da- 
tum Be 3 anno Domini MCCCLIL, Indict.V. Nonis Iunii, Rezne- 
rum noltrorum anno VI. , (Ex archino Sprahonienfi‘) 
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os Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 

N Morauie, notum faciınus tenore prefentium vniuerfis , quod 
quia fideles paterni er noftri dilecti ciues Maioris einitaris pragenfis 
fponte et liberaliter fereniflimo Principi Domino genitori noftro 
karıflimo promiferunt dare et foluere pro neceflitatıbus fuis non 
paucis fibiad prefens inftanribus, tria ınillia fexagenarum groliorum 
denariorum pragentium, mediam parteın predicte pecunie, puta 
mille quingentas fexagenas in fefto fancti Galli proxime venturo 
in anno Domini Milleliimo Trecentefimo quadragefimo tertio, re- 
fiduam vero partem, etiam videlicer mille quingentas fexagenas 
rofiorum predictorum in feſto etiam beati Galli tunc fubfequenti 
in anno Domini MCCCXLIIII. Nos eisdem ciuibus pragenfibus 
ad petitionem ipforum gratiam facere’volentes, juxta gratias ipfis 


ciuibus per Dominum genitorem noftrum prefatum in fuis litens 


factas et conceflas, ipfis damus er concedimus plenam et liberam 
libertatem ab omnibus er fingulis factionibus, oneribus, exacti- 
nibus er contributionibus quibuscungue tam realibus pecuniarii, 
quam perfonalibus hinc vsque ad annum Domini Millefimum Tre- 
centefimum quadragefimum quartum,- fuperius predictum duratu- 
ram, eximentes eos et ciuitatem eorum ab omnibus oneribus et fac- 
tionibus predictis prout in aliis Domini genitoris noftri predicti Ii- 
teris et libertatibus pridem eis per eundem Dominum genitorem 
noftrum datis er conceflis plenius continetur. Mandamus itaque 
diftriete precipientes vniuerfis er fingulis, capitaneis, ofhcialibus 
et recrorihus noftris prefentibus et futuris, quatenus prefaros ciues 
et cinitatem pragenfem Maiorem ſuper ipfis domini genitoris n0- 
ftri prefati ac noftris immunitatibus ac libertarihus eis per ipſum 
Dominum Genitorem noftrum et nos gratiofe factis et concefhs 
non moleftent, inquietent aut perturbent, nec moleftari, inquie- 
tari aut turbari per quempiam permittant, durante quadriennio 
predicto, promittentes infuper, ipfos ciues et ciuitateım pragenſem 
per nos vel alium medio tempore ad aliqua feruitia, realia vel per- 
fonalia non cogere vel grauare in perfonis aut rebus corum, verum 
eos ct ciuitatem predictam in premiffis libertatibus, iuribus, et 
gratiis ipforum pridem er nune per Dominum genirorem noftrum 
‚ fepe farm et nos factis volumus gratiofius conferuare, id ipfum 
per capitaneos er officiales noftros prefentes et futuros volumus ct 
precipimus per dietum quadriennii tempus firmiter obferuarı, in 
cuius rei reftimonium prefentes literas ſeribi et figillo noftro ex 


certa noſtra fcientia fecimus communiri. Datum Prage anno 1)0- 
min 
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mini Milleſimo Trecenteſimo quadrageſimo primo, in feſto Corpo. 
ris Chriſti. (Ex Codice diplom. Pragenſi.) 


Num. LXXI. 
Anno 1342. die 20. Januarii, 


os Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie. Notum facimus tenore prefentium vniuerfis, quod 

ad noftram accedens prefentiam fidelis paternus et mihi dilecrus 
Iohlinus Bauari nepos quondam Wolflint Camerarii ciuis pragen- 
fis, exhibuit nobis’ quasdam literas Domini genitoris nollri pre- 
dieti petens cum inftantia, vt easdem rarificare et approbare ac eis 
noftrum prebere confenfum de benignitate folita curaremus, qua- 
rum quidem literarum tenor talis eft: Nos lonannes Dei 
gratia Bohemie Rex ac Lucemburgenfis Comes, notum facimus 
tenore prefentium vniuerfis, quod quia his diebus nouiffimis pru- 
dentes viri iudex et iurati maioris ciuitatig pragenfis fideles noftri 
noftris precibus et mandatis acquiefcentes difcreto et idoneo viro 
lohlino Bauari nepoti quondam Wolflini Camerarii ciuis pragenfis 
hofpiti noftro dilecto generale officium fufarie cere in ipfa ciuitate 
noftra pragerfi beniuole contulerunt, fibique id ipfum officium in 
ipfius poteftatem aflignarunt, nos vero qui eiusdem lohlini diu- 
turna fedula er fidelia feruitia in noftris hominibus plusquam per 
annum nobis per hofpitalitatem fuaın exhibira benignius aduer- 
tentes, confiderantes nihilominus , quod ipfe Iohlinus feruitor et 
hofpes nofter ad regendum dictum ofhcium per manfionem et pof- 
fefioneın propriam fatis certus exiftit, ct in moribus circumfpec- 
tus, ob quod fcimus et fperamus, quod aliquem excefflum commit- 
tere in ipfo officio debeat nulla ratione, vnde placet nobis, er pro 
maiori ipfius fecuritate duximus ftatuendum , quod ipf® Iohlinus 
prefatum ofheium cum pertinentiis et iuribus ſuis, quoad vite ſue 
teımporibus tepat egteneat, impedimento quoliber procul moto, et 
mandamus indici, magiftro ciuium et iuratis diete ciuitatis pragenfis, 
fidelibus nobis prefentibus et futuris fub virtute regalis obedien- 
tie ct fauoris volentes, quatenus fepe dietum Tohlinum de dieto non 
reponant officio, nec remoueri ipfum finant ab eodem, per aliquem, 
nifi tunc, quod abfit, negligentiam in ipfo officio notabiliter comit- 
teret, fine culpam, In cuius rei teftimonium prefentes conferibi 
et noſtri figilli appenfione fecimus communiri.- Datum Prage in 
die beari Märcelli anno Dni Millefimo Trecentefimo quadraeefimo 
fecunde. Nos itaque paternis prout decet veftigiis inherere cupientes, 
penfantesque dicrum lohlinum paterne et noftre Camere in dicro 
ofhieio eſſe vrilem et multipliciter fructuofum, predictas literas 
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Domini Genitoris noftri prout de verbo ad verbum prefentibus 

funt inferte, ratificamus et approbamus, mer lohlinum) 
circa fepe dictum officium iuxta Genitoris noftri prefentibus infer- 
tarum literarum continentiam fauorabiliter conferuare. Harum no- 
ftrarum teftimonio literarum. Datum Prage in die Beatorum Fa- 
biani et Sebaftiani Martyrum anno Domini Millefiino Trecentefimo 
quadragefimo fecundo. (Ex eodem.) 


Num, LXXI. 
Anno 1342. die 24. Iunii. 


68 Karoıvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie, notum facimus tenore prefentium vniuerfis. Quod 
volentes paternos et noftros fideles dilectos ciues Pragenfes in eorum 
ftatutis et ordinationihus aduerfus Mercatores Nurenbergenfes, 
aliorumque locorum vel ciuitatum ditionis illius, qui fe Imperato- 
rem nominat, fubditorum procedere cum eflectu,virtute prefentium 
promittimus bona fide prefatos ciues Pragenfes in eisdem ftatutis 
et ordinationibus omnibus et fingulis, per ipfos de confenfu et vo- 
luntate Domini et Genitoris noitri, atque noftris factis et iuratis et 
in pofteruin fiendis et iurandis, in quantum talia quoad impedimen- 
tum dictorum mercatorum ac etiam ad euitandam ſtratam per Ba- 
uariam aliaque loca predicti Imperatorem fe dieentis fe extendunr, 
nullatenus impedire, nec pati per quempiam impediri ac etiam ad 
guorumceunque petitiones , quibus fi importune per nos fortaſſis fie- 
rent , prefentibus derogare, contra ea tacceptare, aliqualiter vel 
facere, aut ipfos precibus vel aliis modis elite quomodo- 
libet coercere, fed potius ipfos in eis omnibus er ipforum quolibet 
gratiofius conferuare, harum noftrarum teftimonio literarum. Da- 
tumWratislauie in die fancti Iohannis Baptifte an. Dni MCCCXLIU. 
(Ex eodem,) 


Num. LXXI. 
Anno 1348. die 27. Decembris. 


Ken Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus et 
Boemie Rex, omnibus in perpetuum. Etfi cunctarum regno- 
rum noftrorum ciuitatum, ciuiumque ac inhabitatorum earum com- 
modis procurandis anxie Gelfitudo noftra inuigilet, pragenfem ra- 
men noftram hereditariam ciuitarem, que quia fedes et caput regni 
noftri Boemie exiftit, et velut fons irriguus legalitatis fluenta pre- 
large deriuat in alias, qua fine etiam cetere regni Boemie ciuirates 
eflent quali acephale, cuiusque legalis cetus ciujum tanquam regula 
morum 
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morum exemplar et fpeculum moralitatis humane vite ciuibus alia- 
rum regni Boemie ciuitarum exiftit, ex vberantiori quadam preros 
gatiua- fauoris et gratie donandam largiflue dignum er equum iudi- 
cat .noftre prouidentia maieltaris. Eatenus ad vniuerforum tam 
prefentium quam futurorum notitiam tenore prefentis chirographi 
cupimus peruenire, quod nos ciuium predicre noftre hereditarie 
maioris cluitatis pragenfis, in cuius comodis er profectibus,, ficut 
in oculorum noſtrorum viridario noftra plurimum delecratur fere- 
‚nitas follieite intendentes, fupplicationibusque per cos noftro cul- 
mini ſupplieiter exhibitis et porrectis benigniter inclinati, omne$ 
literas. er priuilegia omma er unınunitates gratias libertates, conlue> 
endines et iura in eisdem literis et priuilegiis contentas et conten- 
ta ciuibus er ciuitari predictis per diue memorie Romanorum feu 
Boemie Reges aut Duces predeceflores noftros conceffas, datas er 
indulras de benignitate regia ratas habentes et gratas ratificamus, 
approbamus, innouamus, et per fingulas claufulas prefenti pagina 
de certa noftra fcienria confirmamus eaque omnia et fingula priui- 
legia et literas, contentaqgue in eisdeın eundem vigorem et efhica- 
ciam habere volumus, ac fi de verbo ad verbum prefentibus neftris 
literis forent inferra, vel alias expreſſata, premittentes ciuibus ipfis 
nullam iniuriam vel violentiam contra &ratias libertates ‚vel com 
fuetudines et iura in literis ac priuilegiis predictorum noftrorum 
predeceflorum Romanorum feu Boemie Regum vel Ducum contenta 
et contentas irrogare nec fini vllo vnquam tempore per quempiam 
irrogari , infuper fi terrarum aut ciuitatuım noftrarum in Romano 
et Boemie Regnis nobilibus vel ciuibus, feu aliis cuiuscunque fint 
vel exiftant conditionis vel preeiminentie hominibus literas Celſitu- 
dinis noftre ſeienter aut ignoranter dedimus vel in futurum dabi- 
mus que in predictorum ciuium et ciuitatis pragenfis preiudicium 
feu grauamen aliquod vergunt fcu vergi pofient quoquo modo, 
has omnes vniverfaliter et earum quainliber fingulariter ex nune 
prout ex tunc caflaınus, irritamus, annullamus ac Inanes, callas et 
vanas nulliusque vigoris (eu momenti efle volumus, tenore prefen- 
tium literarum, quibus Maieftatis noftre regie figillum de certa no- 
ſtra feientia duximus apponendum. Datuın Dresden anno Domini 
Millefimo Tre cntefimo quadragefimo octauo, Indietione prima, 
Vi. Kalendas lanuarii , Regnorum noftrorum Romanorum anne 
tertio, et Boemie fecundo. (Ex eodem,) 


Num. LXXIV, 
Anno 1349. die 2, Januarii, 


"AaRrOoLvs Dei gratia Romanorum Rex, ſemper Auguftus er 
Boemie Rex; Conitare volumus tenore prefsntium vninerfis, 
t2 quod 
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quod aduertentes grata er vtilia fidelium nobis dilectorum ciuium 
Maioris ciuitaris noftre pragenfis obfequia, que nobis per ipfos funt 
femper exhibita et exhibentur ad prefens, et exhiberi porerunt 
habundantius in futurum, antiquam confüetudinem infra feripram 
in ipfa ciuirate hoftra retroactis temporibus obferuatam et per 
predeceflores noftros Reges Bohemie approbatam de fpeciali gra- 
tia et certa fcientia duximus renouandam , flatuentes et — 
conſtitutione noftra auctoritate regali ſanccientes, vt omnes er fin- 
guli ciues et miercatores aliarum ciuitatum, qui ad-dictam ciuita- 
tem noftram Pragenfem veniunt, et inibi manentes, cum ciui'hus 
non contribuunt, nec alia fübeunt vniuerfalia onera eidem incum- 
bentia ciuitati ex nune in antea hon vr ciues fed vr hofpites et 
aduene reputentur, et iure aduenarum non autem incolarum et 
cĩuium perfruantur, harum noftrarum fub figillo Maieftatis noſtre 
teftimonio literarum, Datum Dresden anno Domini Millefimo 
Trecentefimo quadragefimo nono, III. Nonas Ianuarii, Indierione 
fecunda, Regnorum noftrorumanno IT. (Ex eodem.) 


Nuin. LXXV.. 


Anno 1347. die- 22. Nouembris. 

AarRoOLYvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
ZN Boemie Rex; VenerabiliArneftöArchtepifcopo Pragenfi Princi- 
pi et Confiliario noftro dilecro gratiam regiam cum plenitudine om- 
nis boni. Noftre Maieftatis literas tibi dırigendas duximus huius- 
modi ſub tenore. Karoıvsetc. (vide vt N. LXXXIII.) Guarum 
intuitu deuotionem tuam requirimus et hortamur attente, quatenus 
ad erectionem et exaltationem prefate parochialis Fcclefie fancto- 
rum Cofine et Damiani, faciendam, iuxta commiflionem a fede 
apoftolica tibi facram noftrarumque prefentium feriem et tenorem 
prout cicius fieri poterit, commode opem des et operam efficaces, 
vt prompta obedientia et diligentia circumfpecta fedis apoftolice 
noftreque Celfirudinis in confpectu te commendabilem merito 
reprefentent noftro, in acceleratione et confumatione negotii, quod 
non leuiter nobis cordi infidet, culmini quam plurimum placiru- 
rus. In quorum omnium teſtimonium et ad certitudinem plenio 
rem prefentes fieri iuffimus et noftre Maieftatis figilli appenfione 
muniri. Datum Nurenberch anno Domini MCCCXLVII. Indie- 
tione XV. X. Kalendı Decembris. (Ex originali quod eſt in archine 
archiepifcoparus Prag. er ex Regiftro Slauorum.) 


Num. LXXVI. 
Anno 1350, die 18. Iulii. 


Karen Dei gratia Romanorum Rex femper Augnftus et 
Boemie Rex. Fidelibus füis dilectis ciuitatum Pragenfis, 
Wra- 


= 
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Wratislauienfis, Chutnenfis, Olomucenfis, Brunenfis, Glaczenfis 
Noue ciuitatis inMorauia aliorumque locorum et oppidorum per Bo- 
emiam et Morauiam Indicibus, Confulibus, Scabinıs, Iuratis, Magi- 
ftratibus, Rectoribus et ciuibus, ceterisgne omnibus et fingulis in 
Romano Imperio feu in aliis quibuscunque prineipatibus refiden- 
tibus nobis et imperio fubiectis, ad quos prefentes peruenerint 
gratiam regiam et omne bonum. Granem fidelium Mercatorum 
noftrorum de Boemia et Morauia querelam recepimus continentem, 
quod ciues et mercatores de Cracouia contra approbatam et anti» 
quitus femper öbferuatam confuetudinem a tempore, cuius in con» 
trarium memoria non exiftit, per nouas et abufiuas ipfarum confti» 
tutiones luri contrarias eosdem mercatores hucusque contra Deum et 
iuſtitiam impediuerint, et violenter impediunt,ne ipfi cum eorum re« 
bus et mercationibus verfusRufliam etPrufliaın procedere prefumant 
eisque ftratas et vias huiusmodi precludunt, in eorundem mercato- 
rum noftrorum irrecuperabile Gendin ac iurium noftrorum et 
Imperii derogationem manifeftam, ex eo, quod omnes ftrate et vie in 
quibuscunque regnis et dominiis in terra et aquisad nos et Roınanum 
Imperium de iure pertinere dignofcuntur, de quo admiramur ve- 
hementer, prefertim gam homines et mercatores de Cracouia er aliis 
terris Regis Polonie in omnibus ciuitatibus et terris noftro Domir 
nio fuppofitis eum eorum mereibus absque omni impedimento et 
grangıinıne libere et fecure hucusque transiuiffent, et eorum nego- 
tiationes exercuerint, prout eis ifam eft vtilius expedire, Nolen» 
tes igitur huiusmodi iniurias et violentias noftris mercatoribus il» 
latas, et que continue inferuntur, fub patientie filentio preterire 
fed potius ipforum commoditatibus et profectibus, vttenemur, fa- 
lubriter prouidere, vobis omnibus et fingulis fupradictis er veftrum 
euilibet per fe, qui requifiti fueritis diftricte precipimus, et man- 
damus gratie noftre ſub obtentu, quatenus vniuerfos et fingulos | 
ciues et mercatores de Craconia et aliis eiuitatibus et terris Regis 
Polonie, quandocunque vel quotiescungue ad vos et loca veftra cum 
ipforum mercibus applicuerint, ipfos ftatim nullo alio exfpectato 
mandato cum omnibus eorum mercibus a vobis recedere et redire, 
vnde venerant, cogatis et modis omnibus faciatis, non permittentes 
eosdeım mercatores, res ipforum apud vos difloluere, religare, aut 
vendere, aut quaslibet alias negotiationes exercere tamdiu, quousque 
id exprefie per lireras noftras reuocauerimus, et donec aliud a no- 
ftra Maieftate receperitis in mandatis, predictam prout penam grar 
uem vobis infligendam et indignationis noftre furorem euitare 
volueritis nullatenus omifluri, harum teftimonio literarum. Da- 
tum Prage anno Domini Millefimo Trecentefimo quinquageſimo, 
lubileo XVII. die mentis Iulii, Regnorum noftrorum Romanorum 
anno quinto, Bohemie verp quarto, (Ex Cod, diplom. Prag.) 
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Anno 1354. die 17. Ianuarii. 


aroLYs Dei gratia Romanornm Rex, femper Auguftus er 
Boemie Rex. Vniuerfis prefentes hteras infpecturjs harım 
ferie p tefiat, quod pro parte dilectorum fdelium noftrorum ci- 
uium .Maroris ciujtatis pragenfis liquide fumus informati, quod 
per continu«s contractgs emptionis et venditionis de omnibus re- 
bus er mercibus,, quas hoſpites et extrangi mercatöres In ciuitare 
Pragenfi inter fe mutuo faciunt er exercent, cjues et incole dicre 
ciuitatis Pragenfis non modica difperdia patiantur, et quod huius-. 
modi contractus in notabile ipfius ciuitatis vergant detrimentum, 
ex co quod extranei mercatores, qui nulla nobis et camere Regie 
fubfidia conferunt, omnia lucra percipiunt, et reportant, nobisque 
humilıter füpplicarum exftitit, ve fuper hoc de opportuno remedio, 
Regia fublimitas dignetur ſalubriter prouidere , nos itaque cupien- 
tes predicte ciuitatis —— conditionem ſemper fieri meliorem, 
vtque ſub regiminis noftri vmbraculo continuis proficere valeant 
inerementis, ciuibus eiusdem ciuitatis concedimus, faueınus, ac de 
innata nobis clementia gratiofius indulgemus, vt ipfi in dicta ci- 
uitate ipforum pro vtilitate er profectu eiusdem ftatuere ac ordi- 
nare licite valeant, vt ex nunc in antea nullus mercatorum extra- 
neorum, qui non gaudent iure ciwili ciuitatis Pragenfis aliis mer- 
catoribus Tem hominibus extraneis quibuscunque, res feu merces 
fuas vendere,. vel ipfi mercatores nullos contractus emptionis vel 
venditionis in dicta ciuirate pragenfi inter fe mutuo facere vel ex» 
ercere debeant aliqualiter vel prefumant, et qui contra fecerit 
enam incurrat, quam ipſi ciues noftrj nie edicto puhlico 
Juxerint infligendam, fauentes etiam eisdem cinibus pragenfibus, 
vr in aliis quibuslibet negotiis commoditatem profectum ag com- 
mune bonum ipfius eiuitaris concernentibus conftitutiones, ftaruta 
et ordinariones facere valeant, prout eis videbitur melius expedire, 
volumus tamen quod predicte noftre gratie et conccflienes ac om- 
nia ftaruta per ipfos ciues pragenfes facienda, vt premittitur du- 
rare et roboris firmitatem habere debeant, duntaxat vsque ad no- 
ftre heneplacitum voluntatis er donec eadem exprefle duxerimus 
reuocanda , prefentium fub noftre Maieltatis figillo teſtimonio li. 
terarum. . Datum in Frankenfurd anno Domini Millefimo Tricen- 
tefimo quinquagefimo quarto, Indictione feptima, XVI. Kalendas 
ebruarii, Regnorum noftrorum anno octauo, (Ex eodem.) 
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Num, LXXVIII. 
Anno 1354, die 18. Ianuarii. 


AROLYS Dei gratia Romanoyum Rex, femper Auguftus et 
Boemie Rex, Indici iuratis et ciuibus Noue ciuitatis pragen- 
fis, fidelibus noftris dileetis gratiam Regiam et omne bonum, quia 
fidelibus noftris dilectis ciuibus Maioris ciuitatis noftre Pragenfis 
propter ipfius vtilitatem et profectum ac bonum commune gratiofe 
concefimus et indulſimus, vt ip quasdam ordinationes conftitu- 
tiones et ftatuta, et prefertim ne hofpites et extranei mercatores, qui 
non gaudent iure ciuili.ciuitatis ipforum ibidem in praga inter fe 
.ımutuo eınant, vel vendant, facere valeant, et licite ordinare prout 
eorum induftrie videbitur vtilius expedire et ficur in literis noftris 
atentibus defuper eis conceflis plenius continetur, quapropter vo- 
* feriofe comittimus er mandamus volentes, quatenus vt predieta 
incommutabilem ſortiantur effectum circa obferuationem predic- 
torum ftatutorum factorum, feu cum fcientia veftra faciendorum 
in fyrurum et fpecialiter de mercatoribus et hofpitibus, extraneis 
ne eorundem vnus apud alium emat'vel vendat, vos cum antedictis 
cinibus noftris pragenfibus debeatis effe vnanimes et concordes, 
antedicta ftatuta per eos facta et facienda, vt premittituz, in veftra 
ciuitate conftanter et inuiolabiliter feruari, tamdıu donec ipſa fpe-: \ 
cialiter ex certa noftra fcientia duxerimus imutanda, nam predicta 
indubie arbitramur vtilitati et commodo veftre ciuitatis fimilt 
modo quam plurimum conuenire id nullatenus obmifluri, Datum _ 
Frankenfordie XVIH. die menfis Ianuarii, Regnorum noftrorum 7’ 
anno octauo, (Ex eodem.) 


Num. LXXIX. 
Anno 1354. die 19, Januarii, 


K' rorvs Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus et 
Boemie'Rex. Magiftro ciuium confulibus iuratis fcabinis et 
vniuerfitati cinium ciuitatis noftre Pragenfis fidelibus noftris di. 
lectis gratiam Regiam et omne honum. Infpectis meritis probita- 
tis veftre et conftantis ac immote fidei puritate, quibus Celfitudini 
noftre et clare memorie Hluftri Iomawmı quondam Bohemie 
Regi genitori noftro dilecto deuotis, erebris et fidelibus obfequüis 
placuiftis, vos heredes et füucceflores veftros in perpetuum ad inftar 
celebris et recolende memorie diui Heynrici olim Romani Impera- 
toris Auguſti, aui er predeceforis noftri in omnibus civitatibus et 
oppidis * Romani Iınperii cum omnibus rebus mereimoniis et 
mercibus veftris, euiuscungue numeri, ponderis aut menſure fue- 
f 4 rint, 
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rint, ab omnibus theloneis, daciis, conductibus, gabellis er aliis 
donationibus, quibuscunque nominibus valeant appelları , auctori- 
tate Romana regja, ac de certa noftra fcientia duximus abfoluendos. 
Nulli ergo hominum liceat hanc noftre largitionis abfolutionis et 
libertationis paginam infringere, feu ei auſu quouis temerario con« 
traire fub pena centum marcarum puri auri, quas ab eo, qui contra 
venire prefumpferit irremiflibiliter exigi volumus totiens quotiens 
fuerit contrafactum et earum medietatern noftri Regalis erarii fine 
fifei, refiduam vero partem iniuriam paflorum vfibus applicari, pre- 
fentium fub noftre Maieftatis figillo teftimonio literarum. Darum 
Frankenfurd anno Domini Millefimo Trecentefimo quinquagefimo 
quarto, Indictione feptima , XIIII. Kalendas Februarii, Regnorum 
noftrorum anno octauo, (Ex eodem.) 


Num. LXXX. 
Anno 1354. die 10. Martii. 


Kar Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Ad vniuerforum notitiam tenore prefentium 
volumus peruenire, quod quamuis benignitatis Regie Celfitudo, 
cunctos, quos Romanum ambit Imperium dulcorofis fauoribus pro» 
fequi teneatur, illorum tamen comoditatibus feruentius debet in- 


tendere, quos indefefla obfequiorum exhibitio comprobat et fides 


probara comendat. Sane diligenter infpectis probitatis meritis ac 
conftantis et immote fidei puritate, quibus fideles noftri dilecti 
confules, fcabini er vniuerfitas ciuium ciuitatis Pragenfis nobis ac 
predecefloribus noftris eorum crebris ac fidelibus feruitiis ipſorum 
res et perfonas, pro noftri ac Imperii ſtatu er honore quam pluries 
intrepide exponendo placuerint, prefatis ciujbus eiuitatis Pragenfis 
ad inftar celebris memorie Heynrici quondam Romani Imperatoris 
femper Augufti aliorumque predecefiorum noftrorum de libertate 
regia certaque noftra fcientia hanc gratiam perpetuis temporihus 
duratüram duximus, prefenti decreto faciendam, videlicet quod pre. 
dieri ciues Pragenfes per fingulas et vniuerfas ciuitates, oppida, loca, 
caftra et villas noftro et Romano Imperio fubiectas et ſubieeta, vbi- 
cunque locorum et terrarum conftitutas et conftiruta, omnes ipfo- 
rum mercationes, res feu bona, et mercimonia quecunque cuius- 
cunque generis, nominis , nature feu conditionis exiftant vel cen- 
‚feantur , fine folutione, preftatione et donatione. cuiuscunque- the- 
lonei, pedagii, conducrus, mute, ac alterius grauaminis im terra, 
aqua, ducere, educere et reducere, emere, vendere et permutare, 
diftrahere feu alicnare, et de jisdem aliud difponere vel tractare, 
et cum eisdem rebus ct mercibus transire tanquam viri excınpti, 
et 
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et liberi ab omni folutionis onere theloneprum predictorum ex 
nune in antca perpetuis temporibus libere debeant , atque poflint 
pro ipforum beneplacito voluntatis, a quibus quidem thelongis, con- 
ducrtibus, daciis et pedagiis et folutione eorundeın prefatos ciues 
Pragenfes de plenirudine regie poteftatis Romane er virtute prefen- 
tium libertandos duximus et omnimode abfoluendos, volentes, de- 
cernentes ac perpetuo decreto fancientes, vt predieti ciues Pragen- 
fes in exemptione huiusmodi theloneorum er pedagiorum vbicun- 
que locorum omni ca libertate et imnunitate gaudere debeant, 
quibus ciuitas noftra Nurenbergenfis gaudet et potitur. Nullus igi- 
tur Princeps Ecclefiafticus vel fecularıs, nullusque Dux, Marchio, 
Comes, Baro, aduocatus prouincialis, Rector, ofhiciatus, Iudex, ci- 
Bitas, Vniuerfitas, Communitas, Collegium, aut queeunque alia per- 
fona fingularis cujuscunque ftatus, dignitatis feu preeminentie exi- 
ftat, amodo audeat vel prefumat, contra prefentis libertatis er con- 
ecthonis noftre gratiam prefatis eiuibus —— vt premittitur, di-' 
recte vel indirecte, publice vel occulte per fe alium vel alios, the- 
lonca, pedagia, exacriones, dacia, conductus feu quasuis alias dona- 
tiones de ipforum rebus et mercationibus exigere petere, recipere, 
tollere, aut aliqualiter extorquere, fi quis autem predietorum per fe 
alium vel alios contra hoc attemptare prefumpferit, et prefentis 
noftre gratie paginam aufu temerario in toto vel in parte violare et 
infringere attemptauerit, indignationem noftraın et grauem Maie- 
ftatis noftre offenfam, ac etiam penaın quinquaginta librarum auri 
puri, quarum medieratem fifco regio, reliquam vero medietatem 
dicte ciuitati pragenfi, feu iniuriam paſſis applicari et folui volu- 
ınus ipfo facto, et totiens, quotiens contra factum fuerit, fe nouerit 
irremifibiliter incurfürum, prefentium füb noftre Majeftatis figillo 
teftimonio literarum. _ Datum Lucemburg anno Domini Millefimo 
Trecentefimo quinquageſimo quarto, Indictione feptima, VL, ydus 
Martii, Regnorum noftrorum anno octauo, (Ex eodem.) 


Num. LXXXI 
Anno 1354. die 6. Augufli. 


Ke uvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie. Rex. Iudicı, Confulibus, Iuratis ac Vniuerfitati ciuita- 
tis Maioris ciuitatis Pragenfis gratiam Regiam, et omne bonum. 
Infinuatione veridica ad aures noftre Celfitudinis nuper deducta, 
quod inter vos diffentiatis fupen quodam artieulo contento in Re- 
galibus literis fuper collectione duorum millium er quadringenta- 
‚sum fexagenarum quas proxime vobis donauit Celfirado Regıa, vi- 
delicer mechanicis hominibus duntaxat exceptis, quos a contribu- 
f5 tione 
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tione huiusmodi liberos eſſe volumus et exemptos, ad tollendum om» 
nem diffenfionem huiusmodi, eundem articulum taliter declaramus, 
uod mechanki de * et arte mechanica tantum nude er precife 
Fler efie debeant, de vno fertone ac etiam de domibus ipforwın, 
ſed de aliis rebus mercatoriis, hereditaribus, poflefionihus, in quo- 
eungue confiftunt, ad predicta duo millia et quadringentas — 
genas debeant contribuere, ficut ceteri homines, qui cogentur ad 
eandem folurionem, mechanicos vero, qui a talı onere foluti eſſe 
debeant, nominaliter fpecificamus , videlicet fureres, piftores, car- 
nifices,;“cultelatores, calcariatores, caleatores, pannirafores, textores, 
rafores, fatores, aurifabri, pellifices, pillestores, coriatores, cellaro- 
res, balliftrarios, prererea volumus omnino, quod his amnibus qui 
ad mandarum noitrum ad prefentem expeditionem haftarios:et bal- 
hftarios ımiferunt in contributionem predicte fumme , fiat relaxa- 
tio gratiofa et condigna. Mandamaus igirur fidelitati veftre, er in- 
jungimus prefentibus firmiter er diftricte quatenus fub obtenru re- 
gratie, fine quauis renitentia et oppofitione, omnia prefcripta 
ı{j’onere er obferuare debeatis, prout corporum et rerum veftra- 
rum grauia difpendia diligitis euitare, prefentium ſub noftre Maie- 
ftatis figillo teftimonio literarum. Datum in Nurenberg anno 
Domini Millefimo Trecentefimo quinquagefimo quarto , Indictio- 
ne feprima, die VI. menfis Augufti, Regnorum noftrorum arme, 
Romanorum nono, Boemie vero octauo. (Ex eodem.) 


Num, LXXXIL 
Anno 1346. die 9, Maii. 


C Lemens Fpifeopus feruus feruorum Dei, Venerabili Fratri, 
Archiepifcopo Pragenfi falutem et apoftolicam benedictionem. 
Significauit nobis dilecrus filius nobilis vir Karorvs Marchio 
Morauie, quod in Slauonie et non nullis partibus de Slauonica lin- 
gua exiftentibus miffe et alie hore canonice ad laudem Chrifti in 
eorum vulgari de licentia et ex indulto fedis apoftolice leguntur, 
et etiam decantantur, er quod multa monafteria et loca Monacho. 
rum nigrorum fancti Benedicti et aliorum ordinum in illis parti- 
bus Iuiusmodi ritum ex antiqua confuetudine vsque in hodiernum 
diem tenentium propter brigas et guerras illarum. partium deftruc-- 
ta et ad nihilum ſunt redacta. Monachi quoque et fratres Monaſte- 
riorum er locorum predietorum occafione huiusmodi nec Deo, nee- 
Chriftianis proficere,, nec etiam Monafteria et loca ipforum com-: 
mode obtinere valentes remanent vagabundi propter quod cuitus 
diuinus er fides chriftiana in illis partibus minuitur. Cum autem, 
fcut huinsmodi infinuztio fubiungebat in confinibus er. circa par-+ 
" tes 
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tes Regni-Bocmie que de gadem Fingua et vulgari exiftunt, funt 
multi —— et infideles, qui cum eis facra ſeriptura latine di- 
eitur, exponitur, vel predicatar, nec intelligere volunt, nec com- 
mode ad fidem chriftianam poffunt conuerti, dierique Monachi, 
et frarres vulgares predicatores ritum predietum habentes in dieto 
regno, et ipfius confinibus fumme neceflarit et vtiles pro Dei lande 
et augmentatione chriftiane fidei effe nofcantur. Idem Marchio 
nobis humiliter fupplicauit, vt eisdem fratribus et Religiofis, quod 
in regno Bocmie et continibus füpradietis loca eligere, in quibus 
et circa que poflint ftare, et verbum Dei exponere predicare er mif- 
fas celebrare,, fecundum ritum et confuctydinem partium ipfarum 
licentiam concedere de fpeciali gratia dignaremur. Nos igitar de 
predietis notitiam non habentes fraternitati tue, de qua plenam in 
Domino fidueiam gerimus, eisdem Monachis feu fratribus dieri 
fancti Benedicti vel alterius ordinis per fedem eandem approbati, 
recipiendi vnum locum duntaxat in dieto — vel eius confini. 
bus, in quo feruare valcant dietum ritum, alias tamen per ſedem 
approbatum eandem aucroritate noftra concedas plenam et liberam 
facultatem, iure tamen Parochialis Ecelefie ipfius loc}, quem ve 
premittitur dieti Monachi feu fratres receperunt, et cuiuslibet al- 
terius alieni in omnibus femper faluo. Darum Auinione Vli. idus, 
Maii, Pontificatus noftri anno quarto. (Ex Regiſtro Slauorum.) 


Num. LXXXIII. | 
Anno 1347. die 21. Nouembris. 


AROLYVS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boeinie Rex, Ad perpetuam rei memoriam. Rex magni- 
ficus, qui facit mirabilia magna folus, aperiens manum Magnificen- 
tie, et implens omnia bonitate ad hoc nos Principalis in Monarchia 
confiftuit dignitatis, binique regni contulit diadema, vt fi ad aliqua 
extrinfeca debita follicitudo nos prouocat, ad ca tamen, que incre. 
mentum ceultus diuini refpiciunt, tanto fpecialius, et folertius con- 
uertamus aciem mentis noftre , quanto patrona iuſtitie manus cius 
noftrum pre ceteris Prin®ipibus altius nomen erexit et folium, ſue- 
ue clementie roborauit auxilio et honoris fplendoribus licet infuf- 
Menue meritis inſigniuit, largitorem donorum huiusınodi cum 
tharfis er inſule Regibus inclytis, quos ille ceommemorat eximius 
Prophetarum, ve fibi offerat noftra deuotio munera, prout noftra 
fragilitas patitur, pretiofa, prefertim in regno noftro Boemie, 
quod pre ceteris augufte fortune carius cftimamus, pie mentis ftu- 
dio queritantes. Dudum ſiquidem fanctiffimus Pater Dominus no- 
fter Papa Cremens VL Venerabili Arsesrto Archiepifcopa 
Pragenfi 
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Pragenfi Principi et Confiliario noſtro kariſſimo, ad noſtri in- 
ftantiam et requeftam committere voluity vt ipfe in noftra ciuitare 
Pragenti monafterium conuentuale et clauftrale ordinis fancri Be. 
nedicti inftiruere et autoritate poflet apoftolica ordinare, inftitutis 
ibidem Abbate er frarribus, qui Domino famulantes diuina officia 
in lingua Slauonica duntaxat ob reuerentiam et memorjam glo- 
riofiffimi Confefloris Beati leronymi Strydonientis Doctoris egre- 
ii, et translatoris, interpretisque eximii facre fcripture de Ebraica 
ın latinamı et Slauonicam linguas, de qua fiquidem Slauonica noftri 
regni Boemie idioma fumpfit exordium primordialiter et procef. 
fit, debeant fururis temporibus celebrare, ad quod fiquidem Mona.. 
fterium conftruendum et edificandum Parochialem Ecclefiam fanc- 
torum Cofme et Damiani in fuburbiis noftre ciuitatis Pragenlis pre- 
dicte in Podschal inter Wyflegraduın et Sderaz fituatam , cuius ius 
patronatus ad Ecclefam Wyilegradenfem tunc temporis pertine- 
bat, facta per nos dicte Ecclefie Wyflegradenfi pro iure patronarus 
diete parochialis Ecclefie reftitutione et fatisfactione condigna du- 
ximus ordinandum, quam prefatam parochialem Ecclefiam in dic. 
tum Monafterium clauftrale et conuentuale ad honorem Dei, bea- 
tifiuneque Marie Virginis Matris eius, ac glorıoforum leronymi pre- 
fati, Cirullique, Methudii, Adalbertı et Procopii Patronorum dicti 
Regni Boemie Martyrum et Confeflorum tirulum et honorem, pre. 
fatum Archiepifcopum requirimus et hortamur attente, iuxta 
cammiffionem a fede apoftolica ſibi factam erigi, et etiam exaltari 
inibi Abbate er fratribus auctoritate predicta inftirutis, qui fub re- 
gula et regulari habiru ordinis fanctı Benedicti, cui dietorum fanc- 
torum conuerfatio glöriofa fuis tribuit temporibus quos adhuc per 
Dei gratiam retiner, fpeciem et decorem in lingua $lauonica dun- 
taxat futuris et perpetuis temporibus ob meınoriam et reuerentiam 
prefati beatiſſimi leronymi, vt ipfe in dicto regno velut inter gen- 
teım [uam et patriam reddatur perperuo Be ipſiusque dignif- 
fima memoria celebris habeatur perpetuo Domino famulantes, di- 
uinum officiam 'nocturnum videlicet et diurnum valeant celebrare, 
Verum cum fpiritualia fine temporalibus nequeant diu fubfiftere 
erectionem et exaltationem huiusmodi gratam et acceptabileın, ve- 
Jut opus manuum noftrarum, quam plurimum habentes et habiruri 
fragranti et fincera erga prefatos Martyres et Confeflores deuotione 
accenfi extremamque diem iudicii, ad quam cum federit filius ho- 
ıninis in fede Maicftatis fue bonos a malis, velut oues ab edis fegre- 
gans duodecim tribus Ifrael iudicabit, preuenire piis et bonis ope- 
ribus et elemofinis, per quas fit ablutio (celerum et contra omnia 
mundi pericula firmamentum, fummopere cupientes vt Deus ab- 
ftergat omnem lacrymam ab oculis noftris, et non fit nobis luctus 
viterior, neque clamor, neque vllus damnabilis pene — tran- 
torüis, 
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ſitoriis, in perpetuis felici comercio commutatis, ad dotationen et 
fundationem prefari Monafterii, ſuſtentationemque, vfum et opus 
dictorum Abbatis et fratrum ibidem de nouo inftituendorum fuo- 
rumque fucceflorun, vr predicitur, in perpetuum infra fcriptos 
redditus, allodıum, araturas, et cetera, que noftre prefentes conti- 
nent vna cum dicta parochiali Ecclelia, de noftra auctoritate regia, 
et ex certa fcientia Iiberaliter damus, donamus, concedimus, con- 
ferimus et aflignamus, et pure ac fimpliciter tenore prefentium 
transferimus in eosdein, vr ipſorum Abbaris et fratrum moderno- 
rum, ipforumque fucceflorum orationes et fuffragia pro nobis, Illu- 
ftrı Blanchia conforte karıflima, liberis, anteccefiorıbus et fucceflo- 
ribus noftris Regibus Boemie ſtatuque felici Regni ipfius erga Re- 
gem celorum et Dominum iugiter intercedant. Hec igitur fünt do- 
nata et aflignata, primo fexdecim Marche grofforum denariorum 
Pragenfium annui et perpetui redditus fupra Macella carnium 
ıninoris ciuitatis Pragenfis anno quolibet capiendorum. Item in 
villa Gencz triginta tres Marche, item allodıum feu curia in villa 
Wallew, cuin aratura et quatuor Marchis, item dietam Ecclefiam 
parochialem vna cum quatuor Marchis redituum ante huiusmodi 
erectionem fpectantibus ad parochialem Ecciefiam prelibatam, no- 
ſtris indicentes fuccefiöribus ac ipfos attentiflime cohortantes per 
vifcera mifericordie Ieſu Chrifti vt noftras donationem, fundatio- 
nem et conceflionem ratas et gratas habentes perpetuo ipfas ftu- 
deant, et fatagant in fuorum remiffionem peccaminum et fub at- 
teftarione dwini iudicii non diminuere fed augere, fiquis autem 
eontentis prefentibus feu alicui ipforum aufu temerario contradi- 
cere prefuimpferit, quod abfit, maledictionem Dei Patris vınnipo- 
tentis, et Beatorum leronymi, Cirullier Methudii, Adalberti et 
Procopii prefatorum incurrat , plagisque fcriptis in libro vite fen- 
tiat fe percuffum. In quorum omnium et fingulorunm teftimonium, 
et ad certitudinem pleniorem prefentes fieri iuſſimus et noftre Ma- „ 
ieftatis figilli appenfione communiri. Datum Nuremberg anno 
Domini Milleſimo Trecentefimo quadragefimo feptimo , Indictione 
decima quinta, XI. Kalendas Decembris, Regnorum noftrorum 
anno fecundo. Huius rei teftes funt Fridericus Bambergenfis, Io- 
annes Olomucentis Epifcopi, et Rudolphus Saxonie facrı Imperii 
Archimarfchalcus, Nicolaus Opawie Duces, Eberhardus et Vlricus 
de Wyrtemberg fratres, Ioannes et Albertus Burgrauii de Nuren- 
berg fratres, et ego Nicolaus Decanus Olomucenfis aule regie Can- 
cellarius recognouie (Ex orrginali archiui Archiepifcoparus Prag. 
Ef} eriam in Regiſtro Slauorum cisaro.) 
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Num. LXXXIV. 
Anno 1350. die 16. Iulii. 


aroLYs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, er 
Boemie Rex. Norum facimus vniuerfis. Etſi regte dignitatis 
eircumfpecta benignitas vniuerforum fidelium füorum falutı renea- 
tür ıntendere, ad illorum tamen vtilitatem et comodum feruentius 
aſpirare tenetur, quos approbare fidei conftanria et indefetie probi- 
tatis meritum reddit acceptos, vt ſicut pre cereris ſingularibus vir- 
tutum dotibus inſigniis claruerunt, fic mon immerito preuenirt 
audeant, (peciali munere gratiarum. Sane igitur dilecti hdelıs no- 
ftri loblini Bauari, ciuis Pragenfis. Maicftati noftre oblata (upplica- 
tio continebat quatenus fibi quasdam literas, elare memorie illu- 
ftris lonaxsıs quondam Boemie Regis genitoris noftri karif- 
fimi, et quibus co tempote cum ipfe genitor nofter adhuc viuerer, 
et interim cum nos titulo et Üigillo Marchionarus Morauie fruere- 
mur, ad predicti genitoris noftri inftanriaın per fpeciales noftras 
literas confenfum et affenfam hoftrum adhibuimus, iterum proba- 
te, ratificare et confirmare de folita benignitaris nobis innata cle- 
mentia dignaremur, guarum quidem literarum tenor fequitur in 
hec verba. (vide N. LXXI.) Nos igitur ad predier lohlım 
inftantiam prefertim cum iuſte petentibms non fir derogandus al- 
fenfus, cenfiderantes quoque ipfius grata ſeruitia noftre Celfiru- 
dini per ipfum cum fidei perfecta conftäntia hactenus exhibira ac 
etiam in poſterum exhibenda, predicras lireras in omnibus fuis 
tenorıbus, claufulis et fententiis prout prefentibus inferte fünt, ap- 
probamus, ratificamus, et de ſingulari noftre Celfitudinis gratia per 
omnia confirmamus, inhibentes iudict et ioraris, diete Maioris cı- 
titatis pragenfis, qui nunc ſunt vel pro tempore fuerint, fidelibus 
noftris dilectis, ne predictum lohlinum contra huiusmodi noftre 
approbationis, ratificationis et confirmarionis indultum inquietare, 
feu moleſtare preſumant, aut aliquas fibi iniurias feu violentias ir- 
togare, prefentinm ſub noftre Maieftatis ſigillo teſtimonio litera- 
tum. Datum Prage anno Domini Millchimo Trecentefmo quin- 
quagefimo, XVII. Kalend. Augufti, Indictionetertia, Regnornm 
noftrorum Romanorum anno quinto, Bohemic vero quarto. (Ex 
Codice diplom. Pragenfi.) 


Num. LXXXV. 
Anno 1349. die 3. Februarii. 
LEMENS Fpifcopus feruus feruorum Dei dilectis Aliis Ab- 


bati et Conuentui Monaftenii Släuorum in Pödschal ordinis 
S. Be- 
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S. Benedicti Pragenfis diocefis ſalutem et apoftolicam Benedictio- 
nem. Veftre deuptionis finceritas exigit et religionis proineretur 
honeftas, vt tam vos, quos paterna karjtate profequimur, quaın Mo- 
nafteriumm veftrum dignis honoribus attollamus. Hinc eft quod 
nos etiam karıflimui hl noftri Karorı, Romanorum et Boe- 
mie Regis illuftris, qui dictum Monafterium de licentia fedis apo- 
‚ftolice dieitur fundauiffe, nobis ſuper hoc humiliter fupplicantis, 
ac veftris in hac parte fupplicationibus inclinati, vt ru fili Abbas 
et fucceflores tui Abbates dieri Monafterii, qui pro tempore fuc- 
rint, mitra et annulo, ac aliis Pontificalibus infigniis iuxta confti- 
tutionem pie memöorie Clementis Pape quarti predecefloris noftri 
libere vti, quibuscunque aliis conftitutionibus contrariis nequa- 
quam obftantibus valcatis, vobis et eisdem füccefloribus de fpecıali 
gratia, tenore prefentium indulgemus. Nulli ergo oinnino homi- 
num liceat hanc paginam noftre conceflionis infringere, vel ei aufu 
temerario contraire, fi quis autem hoc attemptare prefumpferit, 
indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli Apo- 
ftolorum eius fe nouerit incurfurum. Datum Auinione III. Nonas 
Februarüi, Pontificatus noitri anno octäuo. (Ex Regiſtro Slauorum.) 


Num. LXXXVL 
Anno 134% die 18. Januarii. 


aroLvs Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus et 
Bocmie Rex: Ad perpetuaın rei memoriaın. Licet ad pro- 
fequendum cunetorum vota fidelium ex aflumpti cura Kegiminis 
teneamur intendere, ad illorum tamen comoda et profectus quadam 
fpeciali gratia noftra Celfitudo dignanter intendit, qui nobis natalis 
lingue dulci et (uaui manfuetudine connectuntur. Sane attenden- 
tes Religionis honorem et debite obferuationis regularem eultum, 
quibus religiofi Abbas et cohuentus Monafterii Slauorum in Noua 
ciuitate Pragenifi omnipotentis Dei laudibus deuotis affecubus et 
finceris dewotionum ftudiis iugfter innituntur, ipfis pro vfu et 
congrua [uftentatione ipſorum omnem cenfum ordinarium ciuita- 
tis re quem ibidem habemus, et qui ad vfas noftre ca- 
mere fpectare dignofcuntur in perperuum de regie benignitatis 
gratia liberaliter, erogamus, decernentes, quod predicrus cenfus 
penes predictos Abbatem , conuentum et Monafterium debeat per- 
tais temporibus remanere, referuatis nihilominus Celfitudini no- 
ftre ceterig iuribus, fructibus et obuentionibus, qui nobis iure 
conueniunt, quibus ex donatione huiusmodi nolumus in aliquo pe- 
nitus derogari, mandantes ludici er luratis, et Vniuerfitati ciuium 
ibidem qui pro tempore fuerint, fidelibus noftris — quod 
predictis 
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redietis Abbati et conuentui et ſueceſſoribus ipforum in perpe- 
tuum cum eiusdem cenfüs folutione pareant, et intendant fub pena 
noftre indignationis, quam fi (ecus attemprare prefumpferint, fe co- 
gnofeant grauiter incurrifie, prefentium ſub noftre Maieftatis figillo 
teftimonio literarum. Datum in Yfnacho anno Domini Millefimo 
Trecentefimo quadragefimo nono, Indictione fecunda, XV. Kalend. 
Februarii, Regnorum noftrorum anno tertio. (Ex eodem Regifl.) 


. Num. LXXXVIL 
Anno 1349. die 1. Aprilis. 


N‘ Index et Jurati, totaque communitas ciuitatis Gurimenfis 
recognofcimus publice profittentes, quod cum Serenifimus 
Dominus nofter Dominus Karorıvs Romanorum et Boemie 
Rex honorabili Abhati et conuentui Monafterii fancti leronymi 
Slauorum ordinis ſancti Benedicti duodecım marcas regales quin- 
quaginta fex groflos videlicet pro marca qualibet computando, fe- 
dulis et deuotis ipforum orationibus et aliarum virrutum meritis 
id requirentibus prout in literis einsdem Domini Regis exinde 
confectis ſufficienter eft expreflum de toto cenfu ciuitatis noftre 
predicte fifco regio annue debito circa nos et ciuitatem noſtram 
predictam dederit, et donauerit in perpetuum poſſidendum, nobis- 
que in mandatis dederit vt eundem Abbätein et conuentum de 
affignatione cenfus huiusmodi per ciuitatis noftre literas reddere- 
mus et faceremus certos et fecuros, promittentes fine dolo malo 
füb noftre fidei obfertianria pro nobis et noftris fucceflöridus dic- 
tum’cenfum duodecim marcarumm dietis Abbati et conuentui dare 
et expedirc per cos certos nuntios quos pro fepefato cenfu ad nos 
mittere tenebuntur in fingulis octauis beati Martini ex nune füc- 
ceifuris omni reclamatione et dilatione nobis in hac parte penitus 
interdicta. In qua vero folutione remiflos vel negligentes efle, quod 
abfit, nos contingeret, ex tune prefati Abbas et cönuentus hos et 
bona noftra proinde habebunt fine ftrepiru Iudicii loco quoliber, 
vsque ad plenam ipfius cenfus folutionem non immerito conue- 
nire, fi auteın per fücceflum temporis, quod non optamus, predic- 
tum Dominum noftrum aut per ipfius ——— predicris Abhati 
et conuentui fepefatus cenſus duodecim marcarum vr eft expref- 
ſum, recipi et auferri, et eorum literas defuper datas violari contin- 
geret, ex tune noftra prefens litera erga nos et ſueceſſores noftros 
ac ciuitatem noftram prefatam nullius erit et effe debebit valitu- 
dinis feu vigoris. In cuius rei teftimonium figillum eiuitatis no- 
fire predicre prefentibus duximus appendendum. Datum feria 
quarta proxima ante diem Palımarum anno Domini Millefimo Tre- 
centefimo quinquagelimo. (Ex eodem.) | 
| N. LXXXVIII. 
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Num. LXXXVIM. 
Anno 1349. die 3. Nouembris. 


aRroLYs Dei gratia Romanorum Rex ſemper Auguſtus, et 
Bocmie Rex. Omnibus in perpetuum. Sollicirudo aflıdua men- 

tis noftre ſemper inuigilat, vr ea que piis locis er perfonis Deo di- 
catis ob reuerentiam et retributionem diuine pietatis conceduntur 
laudabili teftimonio perhennentur, ea propter ad vniuerforum tam 
prefentium , quam futurorum tenore prefentium notitiam volumus 
peruenire, qued religiofis viris Abbati et conuentui frarrum Mo- 
nafterii Slauorum ordınis fancti Benedicti noue fundationis noftre 
in Noua ciuirate pragenfi deuotis noftris dilectis, vt co diligentius 
et falubrius omnipotenti creatori noftro fuas preces indefeflas in- 
ceflanter pro noftra ac anime noftre falute offerant, hanc gratiam du- 
ximus faciendam,quod eidem Monafterio,Abbati er a ibidem 
exiftentibus villas videlicet Lhotam, nec non villam fimiliter Lho- 
tam Miloftinina dietam in diftinctis territoriis noftris locatas et 
ſituatas cum omnibus pertinentiis ac iuribus earundem in quibus- 
cungue rebus confiftant, vel quocunque nomine cenfeantur, nullis 
iuribus carundem villaram derogatis ſeu derogandıs damus, con- 
tulimus munifice et donamus per ante dictos Abbateın et conuen- 
tum poflidendas, vrifruendas, perpetuis temporibus et habendas, 
inhibentes fidelibus noftris quibuscungue, nequis contra huius- 
modi deuotam noftram largitionem feu donationem eosdeın reli- 
giofos noftros, quos regio et fpeciali fauore profequimur prout be- 
nignitatis noftre indignationem euitare cupiunt, debeat, vel pre- 
fumat in aliquo aggrauare, ac etiam perturbare, in cuius rei tefti- 
monium et robur perpetue valıturum etc. Datum Prage anno Dni - 
Millefimo Trecentefimo quadragefimo nono , Indietione fecunda, 
II. Nonas Nouembris, Regnorumnoftrorum anno IV. (Ex eodem,) 


Num. LXXXIX. 
Anno 1344. die 20. Nouembris. 


AROLY3 Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Bocmie Rex, notum eſſe volumus tenore prefentium vniuer- 

fis, quod quia zelo pietatis inducti affectantes faluti noftre anıme 
in eo falubrius prouidere,, Monaflerio beati Hieronymi Slauorum 
ordinis fancti Benedicti noue fundationis noftre in Noua ciwitate 
noftra pragenfi fituato et fratribus in eodem exiftentibus hanc 
gratiam de liberalitate noftra regia, vt co libentius et perfectius 
ro nobis Deum exorent, duximus faciendam, ita videlicet, quod 
äidem fratres ab omni folutione theloneorum per totum Regnum 
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noftrum Boemie perpetuis temporibus quocunque cum rebus fuis 
perrexerint, fint et eſſe debeant liberi et exempti. Mandamus 
igitur, vniuerfis et fingulis theloniatoribus per Boemiam et ſpecia- 
lirer in viila Cruciferorum hofpitalis Pragenfis in pede pontis 
dieta Zuphnowycze, item in villa Prepofitı Pragenfis deuoti no- 
ftri dieta Branik, item in villa Prepofiti Wyffegradenfis dicta Podol, 
item in Podskalo ſuper alueo aque Wultavienfis, item circa pre- 
dictum hofpitale in eodem ponte, item circa portam Minoris ci- 
uitatis pragenfis ſub caftro verfus Monafterium Strahouienfe pre- 
fatum thelonium colligentibus et recipientibus gratie noftre ſub 
obtentu, nequis ante dictos fratres Slauos er eorum nunccios ac ho- 
mines — receptionis thelonii de cetero non preſumat vel 
audeat in aliquo aggrauare, ſub harum noſtrarum teſtimonio lite- 
rarum. Datum Prage anno Domini Milleſimo Trecenteſimo qua- 
drageſimo nono, XII. Kalendas Decembris, Regnorum noſtrorum 
anno quarto. (Ex eodem.) 


Num. XC. 
Anno 1349. die 18. Ianuarii. 


ARouvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Ad perpetuam rei memoriaın. Licet ad pro- 
fequendum cunctorum vota fidelium ex aflumpti cura regiminis 
teneamur intendere, ad illorum tamen commoda et profectus qua- 
dam fpeciali gratia noftra Celfitudo dignanter intendit, qui nobis 
natalis lingue dulci et fuaui manfuerudine connectuntur. Sane 
attendentes religionis honorem et debite obferuationis regularem 
cultum, quibus religiofi Abbas et conuentus Monafterii Slauorum 
in Noua ciuitate Pragenfi omnipotentis Dei laudibus, deuotis af- 
fectibus et finceris deuotionum ftudiis iugiter innituntur, ipfis 
pro vfu et congrua fuftentarione ipforum de quolibet Maccello 
dicre Noue ciuitatis Pragenfis, que ad equalem numerum Maccel- 
lorum Maioris ciuitatis Pragenfis fe debent extendere vnam marcam 
grauis ponderis, fexaginta quatuor groffis pro marca qualibet com- 
putandis reddiruum et cenfus perpetui de noftre benignitatis gra- 
tia liberaliter erogamus, decernentes quod iidem redditus ad fu- 
pradictos Abbatem et conuentum et fucceflores. ipforum in perpe- 
tuum et ad Monafterium ipforum debeant pertinere,, inbiberees 
omnibus et. fingulis tidelibus noftris, ne predicetos Abbatem et con- 
uentum ac Monafteritim in perceptione dicti cenfus impediant, ſeu 
moleftenr fub pena noftre indignationis, quam, qui fecus attem- 
ptare prefumpferit fe cognofcat grauiter incurriffe, Prefentium ſub 
noitre Maieftatis figillo teftimonio literarum. Datum in Yfnacho 
Ä anno 
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anno Domini Millefimo Trecentefimo quadragefimo none, Indic- 
tione fecunda, XV. Kalend. Februarii, Regnorum noftrorum anno 
tertio. (Ex eodem.) 


r 


Num. XCL 
Anno 1349. die 20. Januarii. 


ArOoLYvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Notum facimus tenore prefentium vniuerfis. 
Quod licer religiofis Abbati et conuentui Monafterii Slauorum in 
Noua ciuirate pragenfi deuotis noftris dileetis de quoliber Maccelle 
carnium Noue cıuitatis predicte vnam marcam reddituum an- 
nui perpetui cenfus duxerimus liberaliter erogare , quia tamen 
ftante libertate, quam eidem Noue ciuitati et eius incolis de regia 
benignitate ad quedam annorum fpatia indulfimus, nihil inde vti- 
Jitatis percipere poterunt, aut valebunt, idcirco ipfis et fuccefioribus 
ipforum ac re Monafterio decimam oınnium pecuniarum , que 
de Vngelto vini in Maiori ciuitate pragenfi obueniunt, — * 
deputamus tamdiu per eos habendam, tenendam et vtifruendam, 
donec ceflante libertate predicta eadem Maccella ſoluendo fuerint, 
et cenfus quem eis aflignauimus, poterit obuenire. Prefentium 
ſub noftro figillo teftimonio literarum. Datum in Yfnacho anno 
Domini Millefimo Ttecentefimo quadragefimo nono, XIII. Kalend. 
Februarii, Regnorum noſtrorum anno tertio. (Ex eodem.) 


Num. XCII. 
Anno 1342. die 8. Februarii. 


N: lonannes Dei gratia Boemie Rex, ac Lucemburgenfis 
Comes, et Karoırvs eius primogenitus Marchio Mora- 
uie. Notum facimus tenore prefentium vniuerfis, quod penfantes 
grata fidelitatis obfequia, que dilectus nobis loannes dictus Swarcz 
de Wacherad portulanus nofter hactenus farigis multiplicibus ex- 
hibuit, et volentes fibi pro eisdem aliquam facere recompenfam. 
Ipfı Ioanni ad eius vite tempora eenſum quaruordecim Maccellorum 
in Minori ciuitate pragenfi, quem ipfe loannes prius ex noftri 
dieti Regis Boemie donatione fheciali habuir, prout in literis inde 
‚confectis plenius continetur , videlicet de quolibet Maccello vnam 
marcam regaleın, puta quinquaginta fex groffos Pragenfes, quorum 
viginti octo in fefto beati Georgii, et viginti octo in fefto beati 
Galli annis fingulis foluantur, damus, conferimus et donamus per 
ipfum loannem aut alium, cui eundem ipfe nomine ſui percipien- 
dum deputauerit, habendum, tenendum, er pereipiendum ad ipfius 
g 2 vlte 
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vite tempora fine impedimento quolibet pacifice et quiete. Preci- 
pimus igirur vniuerfis carnificıbus, in dietis Maccellis ftantibus 
pre’entibus et futuris, quatenus cum dicto cenfu ad prefatum tan- 
tum loannem, quamdiu ipfe concedente Domino vixerit refpectum 
habeant,, et ipfum cenfum ſibi, vel cui ipfe mandauerit tempore 
debito debeant aflignare, et mandamus vniuerfis noftris ofliciali- 
bus, qui nunc funt, vel pro tempore fuerint, vt dietum loannem 
in perceptione dieti cenfus non impediant, fed potius promoucant, 
et ın eo ftudeant pro viribus conferuare. Harum, quibus noftrum 
figillum appendendum duximus teftimonio literarum. Datum Pra- 

© feria fexta polt beate Dorothee virginis anno Domini Millefime 
ee quadragelimo fecundo, (Ex eodem.) 


\ 


Num. XCIII. 
Anno 1352. die ı. Nouembris.- 


aroıvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie rex. Religiofis, Abbatı et conuentui Slauorum ordi- 

nis fancti Benedicti in Noua ciuitate Pragenfi detotis noftris dilec- 
tis gratiam regiam et omne bonum. Cenfideratis fincere deuotio- 
nis affeetu et benignitate gratie fpecialis, quibus noftre Maieftatis 
ferenitas vos et veltrum ordinem piis continuis notauir fauoribus 
et in fururum tanto amplius profequetur, quanto ex veftri prefen- 
tia et Monaftenii veftri inftauratione felici omnipotentis Dei cultum 
vberius augmentari confpieimus et boemice noftre lingue decores 
amplioris claritatis honoribus decorari, vobis Abbati predicto, et 
conuentui, fuccefloribus veftris et ipſi Monafterio in perpetuum 
animo deliberato et Procerum noftrorum accedente confilio cenfum 


quatuordecim maccellorum in Minori ciuitate — 
tus nobis loannes dictus Swarcz de Bacharad familiafis nofter te- 


nuiffe et poflediffe dinofcitur, in veram hereditatem, et iufto here- 
ditatis titulo, damus, conferimus, et donamus, conditionibus infra 
feriptis, quod de quolibet maccello annuatim vnaın marcam rega- 
lem, quinquaginta fex groffis computandis pro marca, debeatis per- 
cipere, puta viginti octo groffos in fefto faneti Georgii et totidem 
in fefto fancti Galli proxime tunc fequenti, decernentes et regio 
ftatuentes edicto, quod fi carnifices aut pofleflores maccellorum 
huiusmodi fe in folutione cenfus eiusdem confuetis. folutionum 
temporibus, quauis etiam occafıone quefita r&dderent negligentes, 
liceat vobis Abbati, predieto conuentuj et fuccefioribus veftris ea- 
dem maccellg claudere,, er venditiones carnium faciendas in ipfis 
auctoritare propria prohibere,, donec vobis in fingulis terminis tam 
de cenfu erdinario,, quam de expenfis et dampnis omnibus, fi quas, 
vel 
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vel que exinde vos aut Monaſterium veſtrum predictum perferre 
continget, ad plenum fuerit, et integre fatisfacrum. Mandamus 
igirur Capitaneo, Camerario, et cereris officialibus regni Bogmie, 
et nominatiın iudici et luratis , et vnjuerfitati Minaris ciuitatis Pra- 
genfis predicte , qui pro tempore fuerint, fidelibus noftris, quate- 
nus vos et [ucceflores veftros penes prelentis noitre donationis, col- 
lationis et libertationis indultam manuteneant , et conferuent, ſub 
pena indignatjonis regie, quam fi fecus fecerint, fe nouerint incur- 
riffe , prefentium fub noftre Maieftatis figillo teftimonig literarum. 
Darum Prage anno Domini Millefimo Trecentefimo quinquagelimo 
fecundo, Indictione quinta, Kalend. Nouembris, Regnorum noſtro · 
rum anno feptimo. (Ex eodem.) 


| Num. XCIV. 
Anno 1350. die 15. Nouembris. 


ARouvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Inter fingula pietatis opera, quibus ad eterni 
Regni folium peruenitur, illud efle credimus non modicum anime 
profuturum , cum religiofis et piis kocis, in quibus affıdue er deuote 
famulantur Altiffimo alıquid, de-quo fuftentationis augmentum fufci- 
piant, datur liberaliter etconfertur. Eapropter ad vniuerforum 
tam prefentium. quam futurorum notiriam tenore prefentium volu- 
mus peryenire, quod cupientes, vt cenobium feu Monafterium fancti 
leronyıni Slauorum erdinis fancti Benedicti noue fundarionis no- 
ftre in Noua ciuitate noftra pragenfi per noftre liberalitatis muni- 
ficentiam in fuis prouentibus augeatur et fratres dieti ordinis in eo 
Domino famulantes fub obferuantia habitus regularis fuftentatio- 
nem habeant meliorem,, et proinde cultus diuinus ibidem frequen- 
tius augeatur, prefato Monafterio ob reuerentiam principaliter beati 
leronymi aliorumque patronorum videlicet Procopii, Adalberti, 
Cirulli et Methudii, quorum vocabulo exftitit infignitam, omnem 
decimam vini, que de vinea montis Petrini, quam quondam Mer- 
elinus Iunoſſii cauis Pragenfis de fauore predeceflorum nofrorum 
Dominorum Boemie Regum de nouo plantafle dicitur, nobis de 
iure debentein, antedicta monafterio, Abbati et conuentui, ibidena 
deuotis noftris dilectis de benignitate regia damus, conferimus et 
donamus per eos, vel eorum nunccium perpetue annis fingulis repe- 
tendam, ex parte regalis monitionis colligendam ac etiam requi- 
rendam. Mandamus itaque eiusdem vinee poflefloribus feu pof+ 
ſeſſori, qui pro tempore fueript, quatenus antedietis Abbati et fra+ 
trıbus feu Monafterio huiusmodi vini decimam loco et ex parte 
Regun Boemic dent, expleant, absque difficultate qualibet sr per» 
g3 foluant, 
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ſoluant, prefentium ſub noſtre Maieſtatis ſigillo teftimonio litera- 
rum. Datum Prage anno Domini Milleſimo Trecenteſimo quin- 
quageſimo, Indictione tertia, XVII. Kalend. Decembris, Regno- 
rum’ noftrorum anno quinto. (Ex eodem.) 


Num. XCV. 
Anno 1350. die 17. Nouembris. 


"aRrorvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Sceptri regalis auctoritas exigit, ct principis de- 
cet inelitum diadema, vt ſub manfueri equalirate regiminis vniuerſa 
et fingula dirigens fubditos fibi populos in optate pacis tranquil- 
litate ftatuat et guberper, ac omnes fub alarum umbra fuarum fo- 
hens et protegens munificentie ‚gratia repleat, ipforum iuſtis 
petitionibus annuendo. Illos tamen precipue fue benignitaris debet 
arridere oculis, quos laudabilis vite conuerfatio Deo reddit amabi- 
les, et hominibus reuerendos, quique fedulis et illecebris fecula- 
rium vanitatum poftpofitis Regi Regum fub rigido religionis ha 
bitu in finceritate mentis et corporis pre ceteris ob£randınt 
Ea propter ad vniuerforum tam prefentium, quam fururorum no- 
titiam volumus peruenire, quod nos vtilitati et profectui Monafte- 
rii fancti leronymi Slauorum ordinis fancti Benedicti, er titulo bea- 
torum patronorum Regni Boemie Proe6pii, Adalberti, Cirilli et 
Merthudii infignito noue fundationis noftre in Noua ciuitare noftra 
pragenfi, vr eo deuotius er perfectius pro falute noftra Deo creatori 
noftro preces fuas poffint offerre, quanto noftre munificentie 
dexteram per largitionis gratiam fibi fentiant adiutricem intendere 
vbilibet cupientes. Fidem Monafterio, Abbati, et fratribus, qui 
nunc funt, et ibidem perpetue fuerint, villam noftram Miloftyn 
prope ciuitatem Slanenfem firuatam cum omnibus iuribus, vtilita- 
tibus, vfibus, gadibus et pertinentiis ſuis de liberalitate regia da 
mus, conferimus et donamus per ipfum Abbatem et fratres eius- 
dem Monafterii habendam, vtifruendam perpetuis temporibus 
omni eo iure et forma, quo ad Reges Boemie ee predeceflores 
noftros et ad nos hactenus fpectare videbatur, ac etiam pofliden- 
dam, Mandantes Capitaneo, ſummo Camerario Subcamerario Re 
gni Boemie feu aliis fidelibus noftris ofhcialibus , eaftrorum Burg- 
grauiis, ceterisque quibuscunque, quocunque nomine cenfeantun 
vel cuius dignitatis vel conditionis exftiterint, prefentibus et furu- 
ris, gratie noftre fub obtentu, ne fepedictos Abbatem er conuen- 
tum Monafterii antedicti in villa prenotata feu pertinentiis fuis vn 
uerſis aliqualiter impediant , vllo vnquam tempore vel perturbent, 
prefentium ſub noftre Maieſtatis figillo teftimonio literarum. Da 
tum 
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Indietione tertia, XV. Kalend. Decembris , Regnorum noftrorum 
anno quinto, (Ex eodem.) 


Num. XCVL 
Anno 1353. die 7. Februarii, 


AROLYS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
LS Bocmie Rex, Notum facimus vniuerfis. Guod attendentes 
preclare deuotionis infignia, religionis zelum, vite munditiam, ac 
alia probitatis et virturum ınerita Religioforum Abbatis et conuen- 
tus ——— Slauorum in Noua ciuitate pragenſi ordinis ſaneti 
Benedicti deuotorum noftrorum, ipfis pro neceflitate dieri Mona- 
ſterii feu vfibus in primeua ipfius fundatione de fylua noftra re- 
gali fub monte Borziwoy octo laneos, ſiue manfos iuxta confuc+ 
taın regni noftri Boemie menfuram , de noftre Celfitudinis ſpeciali 
gratia nr conferimus et donamus, conditione tali, quod li- 
ceat ipfis et.corum fuccefloribus in perpetuum quatuor vecturas li- 
norum roboris, quod vulgo floz appellare confueuerunt, fingulis 
annis, diffinctis tamen annı temporıbus de fupradicta ſylua dedu- 
cere conditione nihilominus infrafcripra, quod vna queque vectura . 
fexaginta tabulas et tabularum quelibet fex robora fiue ligna in fe 
contineat, et non vltra. Prefentium ſub noftre Maieftatis figillo te- 
ftimonio literarnm. Datum Prage anno Domini Millefimo Tre- 
centefimo quinquagefimo tertio, Indict. VI, VII. ydus Februaril, 
Regnorum noftrorum anno feptimo, (Ex eodem,) 


Num, XCVIL 
Anno 1348. die 23, Augufli. 


Mer Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Ad vniuerforum notitiam volumus peruenire, 
quod fidelis nofter dilectus Chunczmannus de Kny dictus Huchum- 
ftollen in noftre Majeftaris prefentia perfonaliter conftitatus exhi- 
buit quoddam priuilegium felicis recordationis inclyti Domini lo- 
annıs Regis Boemie genitoris noftri dilecti figillorum munimine 
roboratum humili precum inftantia fupplicando , quatenus ipfum 
et ommia ac fingula in eodem contenta ratificare, approbare, in- 
nouare et confirmare de benignitate folita dignaremur, cuius qui- 
dem priuilegii tenor, quem de verbo ad verbum prefentibus inferi 
fecimus , dignofcitur effe talis: Nos louanwes Dei gratia Boe- 
mie Rex ac Lucemburgenfis Comes, ad vniuerforum notitiam tam 
prefentis, quam future etatis hominum tenore prelentinm volu« 
g4 mus 
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mus peruenire, quod affectantes ex animo conditionem regnt no- 
ftri in villarum et bonorum ‚multiplicatione prout dignum expe- 
dit, facere meliorem, deliberato et maturo confilio prelibatis dıfcrero 
viro nobis dilecto, Chunczmanno dicto Huchumftolen ciui ın Kny 
vt ex nouo in nemore Kamnicenfi, quod Capezycz dicitur prope 
oppidum Kny exftirpando rubera et neınora duas villas quamlibet 
earum decem laneos cenfuales continentem et quod in quolibet 
lanco feptuaginta duo ftrichoites bladi feminari poflint et valeant 
preter pafcua , que eircuinquaque apud ipfas villas — im⸗ 
pedimento habebit libera, de quibus viginti laneis predietis octo- 
ginta fexagenas grofforum pragenfium ab ipfo Chunczmanno no- 
mine arre percepimus, inftauret er easdeın iure theutonico, feu em. 
phiteutico certis colonis feu villanis locare valeat, gratiofe dona- 
wimus et conceflimus in hunc modum. @uod incipiendo a fefte 
beati Georgil venturo proxime poft reuolurionem duodecim anno- 
rum, in quibus ipfum Chunczmannum heredes et fucceflores fuos 
. atque colonos et vilanos predictarum villarum ab omni cenfu ex 
aratione atque regalı fteura que berna dicitur de noftra munificen- 
tia libertamus per fedecim-grollos, et in fefto beati Galli deinde ſe- 
eutufo proxime fimiliter per fedecim groflos, decem pullos, 
et pro labore, qui vulgariter Roboten dicitur fex gyoflos, er ſie 
confequenter fingulis annis perpetuis in antea temporibus, no- 
bis, noftris heredibus, et fuccefloribus de quoliber laneo ratio- 
ne cenfus foluere teneatur. Confiderantes etiam fatigas er la- 
bores, quos ipfe Chunczmannus in exftirpatione ipforum Rubeto- 
zum, et nemorum pertulit, penfatis quoque gratis et fidelibus fer- 
uitiis, que nobis in hac parte exhibuit, et exhibere poterit ın fu- 
‚turum, fibi, heredibus et fuccefloribus fuis in predictis villis fex 
Janeos liberos ipfis villis adiacentes et in qualibet carum villarum 
vnam tabernam, et iudicium cum omnibus et fingulis ſuis iuribus 
et pertinentiis vniuerfis in quibuscungne rebus confiftant, nec non 
zertium denarium de penis culparum criminalium prouenientem, 
quas Subcamerarium Regni noftri Boemie in ıpfis villis ſueceſſu 
temporis contigerit iudicare, damus et de liberalitate noftra re- 
gia conferimus et donamus, tenendum, habendum, vtifruendum 
ac etiam poflidendum iure hereditario per ipfum Chunezmannum, 
heredes et fucceflores fuos femper libere et quiete, dantes ipfis 
nihilominus predictos fex laneos liberos in ipfis villis, tabernas, 
atque iudicia cum fuis iuribus, et pertinentiis prelibatis in toto 
vel in parte prout eis placuerit, et vifum fuerit expedire vendendi, 
permutandi, donandi, legandi, et in quameunque perſonam volue- 
rint co jure, que poflident, transferendi, ac in quoslibet vfus fibi 
placidos conuertendi plenam ac liberam poreftatem. In cuius rei te- 
flimonium et robur omnium premiflorum prefentes literas figille 
noftru 
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noſtro maiori ex eerta noſtra ſeientia duximus roborandas. Da- 
tum Prage in die beate Barbare virginis. Anno Domini Milleſimo 
Trecentefimo tricefimo quinto. Nos itaque ſupradicti Chuncz. 
mann) fupplicationibus vtpote rationabilibus vtilibus et honeftis 
inclinati benigne, ſupradietum priuilegium et omnia in ipfo con- 
tenta , quoad omnia fua puncta et claufulas approbamus , ratifica- 
mus, innouamus, et prefentis fcripti patrocinio contirmamus. In 
cuius rei teftimonium et robur perpetuo valırurum prefentes lite» 
ras fieri et figillorum noftrorum appenfione fecimus communiri. 
‚Datum Prage vicefima tertia die menfis Augyfti, anno Domini 
Millefino 'Trecentefimo quadragefimo octauo, (Ex eodem.) 


Num. XCVIII. 
Anno 1348. die 23. Augufli. 


Kerr Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Scire volumus vniuerfos, quod nos cupientes fide- 
lem noftrum dilecttun Chunczmannum dietum Huchmftollen de 
Kny et heredes fuos de centum quinquaginta fexag. grofl. denario- 
rum pragenfium, in quibus fibi diue memorie inclytus D. loan- 
nes Boemie Rex genitor nofter dilecrus ab hoc emigrans ſeculo 
remanſit debitorie obligatus, et inſuper de quinquaginta fex. groſſ. 
eum quibus ipfe Chunczmannus a fideli noſtro dilecto Heinrico 
de Staycz villam prope Kowulnik de nouo plantatam , quam Mo- 
nafterio beatorum Cofine et Damiani Martyrum apud Slauos, quod 
in Noua ciuitate noftra Pragenfi ex nouo fundauimus jure here: 
ditario duximus conferendam, ad mandarum noftrum exfoluit 
certos reddere, prout expedit et fecuros , ipfis ambas villas noftras 
in Kapezycz prope opidum noftrum Kny de nouo locatas cum om- 
nibus ipfarum juribus, cenfibus, redditibus, vfufructibus, pro- 
uentibus, honore, dominio, iudicio, et ceteris fuis vtilitatibus et per- 
tinentiis vniuerfis in quibuscunque rebus confiftant feu quocun- 
que nomine nuncupentur, prout ad nos et dietum iregnum no- 
ftrum Boemie fpectare nofcuntur, nullis prorfus exeeptis, in predieta 
tcota pecunia feilicet ducentis fexagenis dietorum groflorum titulo 
jufti pignoris obligauimus, et tenore prefentium obligamus, ha- 
bendas, tenendas, vtifruendas fine defalcatione fructuum percepto- 
zum et percipiendorum, quos eis liberaliter pro ipforum ſeruitiis 
elargimur, et quiete ac pacifice, poflidendas, donec eis ſupradieta 
ſumma pecunie totaliter perfoluatur. Promittimus autem fincere 
cosdem Chunezmannum,, heredes et fucceflores fuos circa premiffa 
in nullo penitus impedire, nee pati per quempiam impediri, fed 
potius cos manutencre, protegere effectualiter et tueri, dantes eis 
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ſupradietas villas eo iure, quo eas a nobis obtinent in —— 
culcunque voluerint, iuxta ſuum beneplacitum obligandi et in 
alium feu alios, in toto vel in parte prout eis expedire videbitur 
transferendi plenam et omnimodam poteftatem, In cuius rei te- 
ftimonium prefentes literas fieri et figillorum noftrorum muni- 
mine iuflimus roborari. Datum Prage vicefima tertia die menſis 
Augufti, anno Dni Millefimo Trecentefimo quadragefimo octauo. 
(Ex eodem.) | 


| Num, XCIX, 
Anno 1352. die 13. Ianuarii. 


ARouLVS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Deuotis noftris dilectis Abbarı et conuentui 
Monafterii fanctorum leronymi, Cyrilli, Methudii et Procopii pa- 
tronorum noftrorum in cinitate Noua pragenfi fratrrum Slauorum 
ordinis fancti Benedicti gratiam regiam cum plenitudine omnis 
boni. Perfonas ecclefiafticas, religiofas prefertim, que fpretis fe- 
euli huius oblectarionibus et illecebris reguları habıru vıram eli- 
gentes apoftolicam virtutum Domino famulari deereuerunt, decet 
clementiam Principis et Maieftatis regie Celfirudinem fuis confo- 
uere gratiis et fauoribus attollere gratiofis, quatenus frete regali- 
bus prefidiis eidem celi Domino iugiter ac liberius valeant fubfer- 
uire. Hinc eft, quod nos dictorum fanctorum contemplatione nee 
non ad honorem Dei ac virginis gloriofe genitricis ipfius prefato 
Monafterio cupientes gratiam facere pleniorem, damus et conced» 
mus titulo donationis hereditarie, et in hereditatem perperuam 
villam Morzynam maiorem cum triginta laneis terre late 
eultis, et quing' : laneis liberis fimiliter cultis, quorum quilibet 
continet, et continere debet, menfuras feu ftrichones vulgariter 
dictos fexaginta quatuor, iuxta illius diftricrus confuerudinem diu- 
tius approbatam, de predictis quidem laneis quinque liberis Ec- 
clefie ibidem et Plebano ipfius duos laneos damus et duos iudici 
feu iudicio, et vnum pro communitate feu ad vfum ct pro pafcnis 
anımalıum deputamus, dantes et conferentes ipfisAbbati et conuen- 
tui Monafterii prefati ius patronatus feu prefentandi cum füis iu- 
ribus in Ecclefia memorata. Poftremo damus, et donamus eidem 
Monafterio yillam Morzinam minorem cum decem et feptem la- 
neis terre culte, quorum quilibet continet, et contincre debet fexa- 
ginta quatuor menfuras feu ftrichones cenfüuales, de quibus duo 
pro iudicio et iudice, et vnum pro comınunitate feu ad vfus ville 
et pro palcuis et pabulo animalium et communitatis predicte du- 
ximus decernendos. Inſuper prefatis Abbati et conuentui Mona. 
fteris ſepedicti damus et eoncedimus in ipfosque auctoritate regia 
i trans- 
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transferimus, omnem poteſtatem, ius, proprietatem, poſſeſſionem, 
vel quafi dictarum villarum et iurium quorumeunque predictorum 
nobis competentes feu competenrium in ipſis villis, exceptis dun- 
taxat filuis et nemoribus circum adiacentibus et vicinis, que no- 
ftro et regio Dominio fpecialiter referuamus, decernimus infuper 
et ftatuimus, quod homines et incole dictarum villarum ad folu- 
tionem cenfus annui et nomine cenfus annis fingulis — fexaginta 
quatuor groffis pro Marcha qualiber — cum octo pullis pro 
quoliber laneo, medietatem videlicet in fefto beati Georgit, et reli- 
quam ınedietatem in fefto beati Galli foluere tenebuntur,et perpettis 
temporibus teneantur. Nulli igitur hominum liccat hanc dona- 
tionis noftre gratiam infringere, aut ei aufu temerario quomodo- 
Jibet contraire, indignationem Dei omnipotentis et ipforum fanc- 
torum patronorum noftrorum nec non penas grauiffimas pro motu 
regio infligendas fi fecus quispiam attemptare a ee quod 
non credimus, fe nouerit irremifibiliter incurfurum. In quorum | 
omnium teftimonium atque robur prefentes literas confcribi et no- 
ftre Maieftatis figilli patrocinio fecimus comınuniri. Datum Prage 
anno Domini Millefimo Trecentefimo quinquagefimo ſecundo, In- 


dictione quinta, idus lanuarii, Regnorum noftrorum anno fexto. 
(Ex eodern.) 


Num. C. | 
Anno 1351. die 14. Marti, 


W Aaroıvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 

Boemie Rex. vo Abbati et conuentui Monafterii 
S. leronymi Slauorum ordinis faneri Benedicti in Noua ciuitate 
Pragenfi deuotis noftris dilectis gratiam regiam et omne bonum. 
Deuoti kariffimi requirente neceflitate et indigentia veftris, quibus 
ad prefens occupamini, vt conditio ftatus a ex hoc meliorari 
valeat et optata felicitare proficere, damus et concedimus. vobis 
plenam licentiam et facultatem omnimodam domum lapideam, 
que domus aniımarum ’dicitur, in Maiori cilitate pragenfi, vendendi 
virtute prefentium ad duarum duntaxat vitam et tempora perfo- 
narum, vt tamen illis duabus perfonis decedentibus domus ipfa 
ad vos, et prefatum Monafterium fine quouis impedimento libere 
reuertafur. Prefentium fub noftro figillo teftimonio literarum. 
Datum Prage anno Domini Millefimo Trecentelimo quinquagefimo 
primo, Indictione quarta, Il, idus Martii, Regnorum noftrorum 
anno quarto, (Ex sodem.) 


Num. CI. 
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Num. CI. 
Anno 1341. die 18. Abrilis. 


N‘ Iotannes Dei gratia Boemie Rex ac Lucemburgenfis 
Comes, Notum facimus tenore prefentium vniuerfis, quod 
eupientes ex animo Regni noftri intendere comoditatibus et no; 
- ftrarum ciwitatüm promotienibus et vtilitatibus prudentius infu- 
dare, cum denique ciuitas noftra Budweys, terris extraneis con- 
termina, pro eoque a ludeis extraneis, eiusdem ciuitaris ciues er 
incole pecunias pluries accomodauerint et propter loci diftantiam 
habita pecunia folurionis, eosdem vifitare nequiuerint, remedia 
eiusdem indigeat fpeciali, ıpfı ciuifati indulgemys ex gratia feu 
ciuibus eiusdeın,, quatenus duos Iudeos et eorum familias fibi in 
dietaın ciuitatem ab aliande poflint aflumere, et eosdem fub folu- 
tione conpetentis cenfus, quem in communem vfum et vtilitatem, 
ipfius ciuitatis conuerti volumus, fecum poflint et debeant confo- 
uere. Vt autem ludeos huiusmodi ad dictam ciuitatem fe recipere 
delecter, ipfis et eorum familiis ab vniuerfis exactionibus impohi- 
tionibus fteuris peritionibus communi vt fpeciali contributione Iu- 
deorum et omnibus conaminibus et folutionibus ab inftanti feita 
beati Georgii, per decem annorum fpatium continuum damus et 
concedimus plenam et omnimodam libertatem. Mandamus igi- 
tur Illuftriı Karoro Marchioni Morauie primogenito noftro 
kariffimo, Capitaneo, Camerario, Subcamerario, et fingulis no- 
ftris officialibus fidelibus er dilectis, quatenus predictos Iudeos et 
eorum familtas, in huiusmodi noftre libertatis gratia non impe- 
diant, fed potius in eadeın manutencänt noftro nomine et confer- 
uent. Harum noftrarum tefimonio literarum. Datum Prage fe- 
ria quarta put Dominicam Quafimodogeniti proxima. Anno Dni 
Millefimo Trecentefimo quadragefimo primo, (Ex Originali’ ar- 


chini Budwicenfs.) 
| | Num. CH. | 
Anno 1349. die 14. Ofobris. 


san Principi ac Domino ipforum gratiofo, Domino Ka. 
ROLO, Romanoruın Regi, Henricus Renfe de Plawe, Hen- 
ricus fenior de Wyda, Henricus fenior et Henricus iunior fratres 
et Domini in Plawe, fe et ſua ad omnia genera feruitutis. No- 
verit veftra Imperialis Maieftas veneranda, nos literas inclyti Do. 
mini noftri Regis Boemie, veftri Genitoris bone memorie fuper ius 
feudale caftrı Woytsperg, vidiffe, legiſſe, tractaffe, mani usque 
palpaffe, quas dieti Domini in Plawe amici omnes adhuc tenent 
firmiter in poteftate er hoc in fide in qua imperio et m aftrieti 
umus 
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(umus publice profitemur in his feriptis Guarum literaruim tenor 
talis eft: Nos loannes Dei gratia Boemie.et Polonie Rex ac 
Lucemburgenfis Comes. : Ad vniuerforum notttiäm tenore pre- 
fentium cupimus peruenire. Quod dilecto fideli noftro Henrico 
aduvcato Senior? de Plawe, propterea, quod dominiam fuum Pla- 
we cum vniuerfis pertinent4s, füo et heredum ſuorum noınine, 
a nobis heredibus et fuccefloribus noftris Regibus Boemie ın feudo 
recipiat et teneat temporibus fecuturis, gratiofe concedimus et faue- 
amus,vt caftrum noftrum Woytspergiam quod pridem comparauimus 
ritulo emptionis, ipfe in eadem ſumma pecunie, pro’qua nobis ıllud 
caftrum venditum exftitir, de qua etiam iam dilecto tideli noftro 
Ottoni de Pergauw , de noftra fcientia fatisfecit, redimat er exfol- 
wat, et eo pleno iure, quo ad nos pertinebat et pertinere ex ven- 
ditione predieta poterat ıpfe Henrieus predicetus cum ſuis here- 
dibus poflidere debeat er habere, ipfum caftrum ftrenuo milıri Cun- 
rado de Milein nomine noftro commiflurus , toto co tempore, quo 
inter nos er Marchionem Mifnenfem difeufum non fuerit iuſtitia 
vel amore , vtrum ipfius caftri ius feudale ad nos debeat pertinere, 
et tunc Henricus et heredes fui predicti caftrum fepedictum a nobis 
et noftris heredibus in feudo recipient et tenebunt. Si vero pre- 
dicti caftri jus feudale ad prelibatum Marchionem inuentum fue- 
rit pertinere, ex tunc ipfum Heinricum et heredes fuos ad reci- 
piendum fepefactum caftrum a nobis in feudo nolumus obligari. 
Medio autem teinpore,quo huiusmodi difcuflio facta non fuerit,ipfum 
eaftrum nobis per prefatum Conradum de Milein, vel alium quem 
‚Heinricus, vel heredes fui fepe dieti in eodem caftro Burggrauium vel 
Rectorem , prelibato forfitan Conrado non extante, noftro nomine 
inftiruerint,, parere debebit ad faciendum de ipfo, corıtra quoscun- 
que noftros emulos quidquid noftris vſibus videbitur expedire. 
Promittentibus nobis fincere Henrieum, er Heinrici heredes ac fuos 
“in prelibato dominio Plawe fucceflores, tanquam noftros feudata- 
rıos et vafallos. noftro, heredum ac fuccefforum noftrorum Re- 
gum Boemie nomine, in omnibus fibi competentibus ıuribus ma- 
gnifice difponente Domino conferuare, et ab iniuriis quorumlibet 
defendere ac tueri. In cuius reiteftimomium prefentes literas fieri et 
figillo noftro maiori iuffimus roborari. Datum Prage anno Do- 
mini MillefimoTrecentefimo vigglimo feptimo, quarto idus Marti. 
Guare Veftre Maieftatis Dominationem duximus attente et deuote 
flagitandam, quatenus fupradictos amicos noftros aduocatos de 
Plawe in inre ıpforum et precipue in iure feudali caftri Woyts- 
perg dignemini ,. prout de Veftra confidimus Magnificentia beni- 
= gnitatis conferuare, vt predicta omnia vera fint, ſigilla noftra funt 
appenfa. Datum anno Domini Millefimo Trecentefimo quadra- 
gefimo nono. In Vigilia Galli. (Ex Copiario priuilegiorum Re- 
'gum es Regni Boemie.) N. CIII. 
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Num. CIII. 
Anno 1350. die 10. Iumii. 


W" Zrerman von Gots Gnaden Phallczgraff' bi Rein mi 
Herczog in Beyern verfehen vnd tuen kunt mit diefem 
Brief allen den die in fehent lefent odir hörenr lefen, daz wır 
nit dem allerdurchleuchtigeften Förften Hrn. Karı dem Rö 
mifchen Kunig ze allen czeiten merer dez Reichs vad Kunig æ 
Beheim vnferm Herrn vnd liebn Oheim, vmb allen tuen vnd nı 
ſehelung, die zwifchen im feinem Bruder vns vnd vniern Gelw- 
ftereiden , gewefen ift, fruntlich berichret fein vnd haben vnin 


offen brief geben, daz alle ir laut Burger und kauffleut vnd fur | 


derlich die von Prage vnd auch ander die in vnſers vorgenante 
Heren vnd Oheims landen ze Behemen vnd andirswo wonund 
fint mögen vnd fullen ledig vnd frey vnd ficher vor allem aufhz! 
ten vnd hindernufle in vnferes Land wie die genant fint, wat 
dern vnd czihen,, alfo daz fie czollen Mauten recht vnd gewor- 
heit die von alter her gewefen fint berichten vnd tuen fulen, & 
von gebieten wir allen vnfern Amptleuten, Vicztume , Richter 
Pflegern, wie fie genant fint vnd auch den Raten vnde Burgen 
gemainlich aller vnfer Land vnd Steten vnfern lieben getreves 
ernftlich vnd vefticlichen bi Vnfern Hulden, daz fie des vorge 
terı Vnfers Heren vnd Oheim Burger kauffleut vnd auch andır & 
ne leute, wan fie in vnfer land varen vnde wandern wider a 
Leib noch an Gut nicht aufhalten noch hindern fullen noch ent 
ren noch ymand anders geftaten , daz man fie aufhalte odir Nr 
der, fündir füllen fie in ir fürderunge, Hülfe vnd Rät bewike, 
vnd miteteylen daz fie vngehindert belieben. Darumb cze eynen 
Vrkund geben wir diefen Brief mit vnferm Infigel befigelt, de 
geben ıft ze Lanczhut an den Donnerftag vor fent Veits tage co 
man czalt von Chrifts geburt dreuezehen hundert Iar darnach in 
dem funfezigiften lar. (Ex Cadice diplom. Prag.) 


Num. CIV. 


Sees nature dominantis imperium et nuperrimum Primogt 
niti noftri fatum lacrimarum fluuio lugere compellimur, q% 
cum agnofcuntur, fatemur quod qui viui Regis ſuperbia flecti nequ 
mus ſumus eiusdem filii noftri cafu commoti. Sumus tamen e 
rum nee primi nec vleimi, luxit Dauid triduo primogenitum A" 
folonem et in Pompeii generi ſui, ciues fortunam et anımam !% 
ceri perfequentis, magnificus ille Julius primus Cefar paterne P 


tatıs officium et lacrimas nen negauit. Nolentes igitur = ir 
ıcr! 
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dicti Alii noftri deceſſum obmittere que ſunt Patris, deuötioni tue 
rnandamus, quatenus per totam Abbatiam tuam vel per totam dio- 
ceſim et ciwtatem cunctis clericis et ceteris fidelibus noftris ın- 
iungas, vt eius exequias cum deuotione folempniter celebrantes 
animam eius cum decantatione miffarum et alüs ecclefiaftieis ſa- 
ceramentis diuine mifericordie recommendent , manifeftis indiciis 
oftendentes, quod ficur in gaudiorum noftrorum tripudiis exul- 
tant hilariter, fic et doloribus noftris condolere fideliter videan- 
tur» (Ex Copiario Melicenfi.) 


Num. CV. 
‚Anno 1351: die 14. Iunii. 


arorvs Dei gratia Romanorum Rex ſemper Auguſtus, et 
Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis, quod attendentes 
multiplicia merita probitatis, et-puritatem conftantis fidei honora- 
bilis Johannis de Nouoforo Wratislauienfis et Olomucenfis Ecele- 
fiarum Canoniei Notarii Secretarii, et familiaris noftri dilecti, qui- 
bus idem nobisy et clare memorie Mluftri lotanwnı quondam 
Boemie Regi Genitori noftro kariflimo frequenter adhefit, et con- 
tinuato fidelitatis amore , cotidiana follicitudine indefinenter ad- 
heret, Religiofis Priori et conuentui Monafterii fancti Thome in 
Minore ciuitate Pragenfi, Ordinis fratrum Heremitarum fancti Au- 
guftini, füuccefloribus eorum, et eidem monafterio ad ipfius fup- 
plicationis inftantiam , et eriam ob illum deuotionis affectum, quo 
dictum ordinem et profeflos eiusdem de innate benignitatis cle- 
mentia profequimur, et amainus, aream illam, que fub antiquo muro 
dicti Monafterii penes viam publieam vsque ad domum lohannis, 
qui cognomine Procurator, dicitur , fe protendit, cum longitudine 
et latitudine, ac ceteris dimenfionibus et circumiftantas fuis quibus- 
cunque fpecialibus nominibus appellari,.fiüe defignari valeant, auc- 
' toritate regia, animo deliberato, et fano‘procerum noftrorum acce- 
dente confılio, Jiberam et exempram ab omni iurisdictione ciuili, 
et a realibus ac perfonalibus feruitiis abfolutam de certa noftra 
feientia damus , conferimus er donamus: Inhibentes Burggrauiis, 
Viceburggrauiis,, et ceteris offieiatis in caftro Pragenfi, nec non 
judici juratis, et vniuerfitati ciuium dicte Minoris ciuitatis, quipro 
tempore fuerint, fidelibus nöftris, ne prefatos Priorem, conuentum, 
monafterium et fucceflores eorum in perpetuum in poflefhione, edi- 
ficatione,, ftructura , libertatione , exemptione et abfolutione dicte 
aree aduerfüs regie noftre donationis, fine largitionis indultum im- 
pediant, aut impediri finant quomodoliber Yel offendi ſub pena 
eentum fexagenarum puri argenti noftro regali fifce , fr erario 
oluen- 
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foluendarum,, quas ipfos et eorum quemlibet totiens irremiflibili- 
ter incurriffe volumus , quotiens aufu temerario fuerit contrafac- 
tum. Prefentium fub noftre Maieftatis figillo teftimonjo literarum. 
Datum Prage anno Domini MCCCLI. Indictione IV. XVII. Ka- 
lendas Juli, Regnorum noftrorum anno quinto, (Ex Codice di- 
plomarico Tam.) Ä 


Num. CVI. 
Anno 1306. die 12. Augufli. 


os Kvnecvnoıs Sereniffimi Principis.ac inclyti Regis 
Boemie pie recordationis Orroxarı olim filıa, Dei gra- 

tia Abbatifla, nec non totum Collegium fanctimonialium Mona- 
fterii Beati Georgii Martyris ordinis S. Benedictv, vniuerfis hanc 
paginam infpecturis gaudium in Domino. Ne geltarum rerum 
memorla proceflu temporis euanefcat , er pereat, difcretorum ho- 
minum prudentia folet eas per literas eternare. Vobis igitur vni- 
uerſis ac fingulis veftrum innorefcat, quod nos Religiofis viris Prior, 
ac Fratribus Heremitis ordinis.$. Augnftini domus B. Thome in 
Praga, ac eorum Monafterio arcam ın arena retro fecus locum 
ipforum fitam ſub annuo cenfu videlicet XII. grofigrum Pragenfis 
monete taliter contulinius, vt in fefto S. Georgi VI. groflos, ac 
in die B. Galli reliquos VI. grofios noitro Monsleno, Ru cenobio 
S. Georgi annis fingulis de prelibata area foluere teneantur. Nos 
itaque diuinitus infpirate, ac noftre falutis memores deliberatione 
competenti habita, vnanimi confenfu predierum cenfum XIl. grof- 
forum , quem nobis pro fepe dieta area prefari fratres Bene 
Thome foluere tenebantur, in orationes et fuffragia fpirirualia 
ipforum frarrum commutamus, et Jduximus commutandum, ita, 
quod ipfi fratres pro vnaquaque noftri Monafterii fanctimoniali de- 
functa , que pro fuis fratribus faciunt detunctis ex ipforum ordinis 
inftitutione, in miflis er orationibus facere, ac noitrum anniuer- 
ſarium fpecialiter Abbatiffe, cuın de hac vita iubente Deo deceffe- 
vimus, quolibet anno agere teneantur , vt autem hec coımmutatio 
valorem in fururum retineat, pluries dietam aream a nobis ac no- 
ftro Monafterio prorfus alienatam fepe dietis Priori et fratribus or- 
dinis Heremitarum fancti Auguftini domus $. Thome, ac eorum 
Monalterio affignamus, conferimus et donanus iure hereditario in 
perpetuum poflidendam, tenendam et habendam libere, pacifice, et 
quiete obiectione iüris cuiuslibet impofterum quiefcente, et con- 
tradictione qualibet non obftante, adiicientes nihilominus, vr fi 
totiens dieti fratres lupradicre conditioni impofterum contraire 
voluerinf, feu cam obferuarg neluerint, ex tung ad fupra meme- 

ratum 
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ratum cenfum feilicet XII. groſſorum ſoluendum annis ſingulis 
omni contradictione haud habita obligentur. ‘In cuius rei tefti- 
monium, et robur perpetuo valiturum, prefens priuilegium fieri, 
et figillis noftris, videlicet : Abbatiffe, et conuentus iuflimus com- 
muniri. ‚Datum Prage anno Domini MCCCVI, pridie idus Au- 
gufti, IndietioneIV. (Ex eodem Codice diplom, Thomaeo.) 


Num. CVII. 
Anno 1353. die 26, Ianuarii. 


Kr Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex, Religiofis Priori et fratribus Heremitarum or- 
dinis S. Auguftini conftitutis per Aleımaniam deuotis noftris dilec- 
tis gratiam Regiam, et omne bonum. Religionis Veftre meretur 
honeftas, vt petitignibus veftris, quantum cum Deo poffumus, fauo- 
rabiliter annuamus, idcirco veftris precibus pietate folita, que ad 
vos et veftrum continuo gerimus ordinem, inclinati, vt poffefliones, 
et alia bona mobilia et immobilia, non feudalia, fed que liberas 

erfonas fratrum ad veftras Ecclefias de feculo fugientium et pro- 
Feiones facientium in eisdem, fi remanfiffent in feculo, ratione fuc- 
ceflionis vel quocunque alio iuſto titulo contigiffent, er que alıis dare 
libere potuiffent, petere, recipere, ac retinere valeatis libere ea, qua 
poflumus authoritate Romana regia vobis prefentibus indulgemus. 
Nulli ergo hominum Romano Imperio fubiectorum liceat huius- 
modi noftre conceflionis et indulti paginam infringere, aut ei 
aufu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare prefum- 
ferit, indignationem Maieſtatis Regie fe cognofcat procul dubio 
incurriffe. Datum Prage anno Domini MCCCLIU. VII. Kalendas 
Februarii, Regnorum noftrorum anno VIL, (Ex eodem Thomaeo.) 


Num. CVIII. 
Anno 1338. die 27. Juli. 


Keen Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio Mo. 
rauie. Fideli fuo dilecto Purchrauio Gnoymenfı, qui nunc 
eft ‚et qui pro tempore fuerit gratiam {uam eromne bonum. Que- 
relam deuoti noftri dilecti Iohannis Abbatis Lucenfis accepimus 
continentem , quod nonnulli vinearum cultores, vineas infra limi- 
tes Ecclefie in Schattow poffidentes, decimas ciderm Ecclefie, ipfique 
Abbati de vineis eisdem debitas ante montes ſibi foluere contra- 
dicunt-. Vnde ribi prefentibus diftricre mandamus, volentes om- 
nino, quatenus tales violentos decimarum huiusmodi retentores, 
mox dum ſuper hoc per dierum Abbatem extiteris requifitus abs- 


Erſter Theil, u que 
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que dilatione noſtra authoritate moneas et requiras, vt decimas 
ipfas dieto Abbati, vr creditur, debitas, nunciis ſuis absque occa- 
fione qualiber ante montes aflıgnent integraliter et complete. Da- 
mus enim et tradimus tibi illos omnes quos in hoc defides repe- 
reris et rebelles ad folutionem decimarum predictarum per impi- 
gnorationem et modum alium quem magis videris expedire arc- 
tius compellendi plenariam harum literarum teftimonio potefta- 
tem. Datum Znoyme in craftino beate Anne. Anno Domini Mil- 
lefimo Trecentefimo tricefimo octauo. (Ex originali archiui Mo- 


uaſterii Lucen/ts.) | 
Num. CIX. | 
Anno 1338. die 25. Decembris. 


Kerr Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio Mo- 
rauie. Omnibus et fingulis Chrifti fidelibus ad quos prefen- 
tes peruenerint falutem in omnium faluatore. Quamuis omnium 
et —J——— nobis a diuina clementia ſubiectorum adaugeri 
commoda feruenti defiderio affectemus, illorum tamen commo- 
ditates nos .ampliare conuenit muniticentia largiori, qui huius 
mundi fpretis vanitarum oblectationibus fe deuote Dei dedicarunt 
fertitiis et ex quorum deuotione aflıdua felicitatem gaudiorum 
celeftium nos fperamus er credimus firmiter. adepturos. Ad vni- 
uerforum igitur notitiam tenore prefentium volumus deuenire, 
quod ad noftram veniens prefentiam Venerabilis lohannes Abbas 
Monafterii Lucenfis prope Znoymam Premonftratenfis ordinis, Olo- 
mucenſis Diocefis, oftendit nobis quasdam literas Domini Genito- 
ris noftri predieti, non-cancellaras, nec Yitiatas in aliqua fui 
parte, petens nos cum inftantia ve cas de verbo ad verbum appro- 
bare et ratificare, de innata nobis clementia dignaremur, quarum 
quidem literarum tenor talis eft: Ion AaNNEBS Dei gratia Boe- 
mie Rex, ac Lucemburgenfis Comes. Deuotis noftris dilectis Io- 
hanni Abbati et conuentui Monafterii Lucenfis ordinis Premon- 
ftratenfis Olomucenfis diocefis, gratiam regiam et Chrifto vere luci 
laudum per infignia lucere, animaduertentes veftre deuotionis et 
domus veftre prefate Lucenfis conftantiam, puritatemque fidei im- 
menſam, quibus in inftante noftra guerra, quam aduerfus hoftes 
noftros auftrales ad prefens gerimus, in conlpectu regio expofitis 
perfonis et rebus veftris periculis non modicum placuiftis. Atten- 
dentes quoque ıyfius domus veftre et poſſeſſionum fuarum bona 
et hamines grandıa pertulifle, er portare difpendia cottidie, et iac- 
turas. In recompenfam et folamen perpetuum Monafterti veftri, 
indicium ciuitatis Znoyme duntaxat absque theloneo, cum omni- 


bus et fingulis iuribus, emolurmentis, commodis, honoribus, nec 
non 
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non Baylia, ac mero et mixto imperio, et gladii poteſtate in faci- 
norofos et reprobos per perfonas idoneas a vobis deputatas, ani- 
maduertendum vobis et veftro Monafterio damus de regali cle- 
mentia et perpetuo applicamus per vos et fucceflores veitros ap- 
prehendendum authoritate regia atque veftra, quam primum ipfa 
Znoymenfis ciuitas ad noftram et noftrorum puerorum redierit 
poteitatem, tenendum, poffidendum, vtifruendum in hereditatem 
perpetuam er habendum. Dantes et concedentes tibi Iohanni Ab- 
batı et fuccefloribus tnis, qui pro tempore fuerint, Iudices inıbj 
ercandi, eligendi, ftaruendi, eosque inftiruendi, ac etiam deftituen- 
di, permutandi et fubftituendi ſemel et pluries, prout de tua et 
fücceflorum tuorum omnimoda proceflerit voluntate, non obftan- 
tibus aliquibus literis vel mandatis noſtris, datis aut. conceflis aliis 
forte perfonis, feu etiam impofterum dandis fuper ipfo iudicio, 
quibus omnibus et fingulis ex certa noftra fcientia derogamus, 
mandantes ex nunc prout ex tunc vniuerfis et fingulis — Capi- 
taneis locum noftrum tenentibus, officialibus, et prefertim confi- 
lio et communitati ipfius ciuitatis Znoymenfis prelentibus, et 2 
pro tempore fuerint, quatenus vos, fuccefloros noftros, et Monafte- 
rium noftrum Eucenfe contra huiuscemodi noftram donationem 
et gratiam fpecialem non debeant moleftare, impedire, inquietare, 
vel aliqualiter perturbare,, nec moleftari, impediri, inquietari feu 
quomodolibet per quempiam aggrauari permittant, indignationem 
regiam et penas grauiflimas pro motu regio infligendas, fi fecus 
attemptare prefumpferint fe nouerint irremifübiliter incurfuros, 
harum ferie et teftimonio literarum. Datum Pohorlitz anno Dni 
MCCCXXXVI. Sabbatho poft octauas Pafche. Nos itaque non in- 
tendentes gratias per Dominum genitorem noftrum factas minuere, 
fed augere, predictas literas prout de verbo ad verbuin prefentibus 
funt inferte, approbamus, ratificamus, et ex certa noftra fcientia 
confirmamus, harum noftrarum teftimonio literarum. Datum 
Znoyme in fefto natalıs Domini, anno-eiusdem MCCCXXXVIII. 
(Ex originali archiui eiusdem.) 


Num. CX. 
Anno 1338. die 25. Decembris. BE 


K‘° roLvs Domini — Boemie Primogenitus, Marchio Mo- 
rauie. Vniuerſis Chriſti fidelibus, ad quos preſentes perue- 
nerint ſalutem in omnium faluatore. luſtis petentium defideriis 
libenter annuimus, et votis, que a rationis tramite non difeordant 
“ finceris er promptis affectibus adimplemus Ad vniuerforum igi- 
tur noritiam tenore prefentium volumus deuenire, quod ad noftram 
ha accedens 
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accedens prefentiam Religiofus vir deuotus nofter dilectus Iohan- 
nes venerabilis Abbas Lucenfis Monafterii prope Znoymaın exhi- 
buit nobis quoddam priuilegium Domini — Genitoris noftri ka- 
riffimi non cancellarum non abrafum , nec in aliqua ſui parte vi- 
tiatum, fed omni fufpieione carens , petens a nobis cum inftantıa, 
vt ipfum approbare et ratificare de benignitate folita dignaremur, 
‘euius quidem priuilegii tenor per omnia talis eft. (Hide ſpecim. 
diplom. Morav. Cl. Dobneri p. 299.) Nos itaque attendentes, quod 
decet principum elementiam, religiofa loca fpecialibus fauorum 
beneficiis preuenire , Abbatis quoque predicti rationabilibus fup- 
plicationibus fauorabiliter annuentes predictum priuilegium prout 
de verbo ad verbum prefentibus eft infertum approbamus, ratifi- 
camus, ac ipfum de certa noftra fcientia preſentis feripti patroci- 
nio confirmamus. Volentes Abbatem ipfum , fücceflores quoque 
ſuos, ac ipfum Lucenfe menafterium circa gratias predictas perpe- 
tuo remanere, harum noftrarum teftimonio Jiterarum. Datum 
in Znoyma, in fefto natalis Domini. An. eiusd. MCCCXXXVIII. 
(Ex originali archiui citati.) 


Num. CXIL 
Anno 1342. die 6. Aprilis. 


Arorvs Domini — Regis Boemie Primogenitus, Marchio 

Morauie , fideli noftro dilecto Erhardo de Cunftat Camera- 
rio Czude Brunentis falutem et omne bonum. Cum deuoti no- 
ftri dilecti — Abbas et conuentus Monafterii Lucenfis prope Znoy- 
mam, ex priuilegio tam predeceflorum noftrorum quaın etiam Do- 
mini Genitoris noftri predieri, ac noftro fint et efle debeant a ıu- 
risdierione Czude cuiuslibet abfoluti penitus et exempti. Nos 
volentes Abbatem et conuentum predicetos vt tenemur ex ofheti no- 
ftri debito in huiusmodi prerogatiua (cu gratia fauorabiliter con- 
(eruare. Tibi feriofe autheritate preſentium ınhibemus, ne Ab- 
batem ipfum , homines aut bona ipfius Monafterit ad tuam euocare 
prefentiam , (eu eum et homines aut bona {ua in tuo prouincıali 
Iudicio judicare, ad cuiuscunque inftantiam audeas-quomodolibet 
auf prefumas. Decernentes ın his feriptis irritum et inane , fi fe- 
cus per te circa premiſſa fuerit attemptatum. Ymo volumus fi 
alicni aduerfus ipfum Abbatem aliquid competierit actions, id co- 
ram nobis, aut illo quem ei fpecialiter deputauerimus pro iudice, 
mediante iuftitia profequatur. Datum, Brune Sabbatho poſt feftum 
Pafche. Anno Domini MCCCKLU. (Ex orig. archini eiusdem.) 


Num. CXIL 


Urkundenbuch. 117 
Num. CXI. 
Anno 1342. die 6. Aprilis. 


os Karorvs Domini Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie. Notum facimus vniuerfis prefentes literas infpec- 
turis, quod ad noltram accedens prefentiam Venerabilis lohannes 
Abbas Lucenfis Monafteriji prope Znoymam exhibuit nobis quas- 
dam literas continentie infcripte, petens a nobis cum inftantıia, vt 
easdem approbare, ratificare et contirmare de benignitare folira 
dignaremur, quarum literarum tenor talis eft. — Cum omnia, que 
eruntur in tempore ne fimul labantur cum tempore, oportet ca 
Fillis et teftibus efficaciter communire. Hinc eft, quod nos Ra- 
doslaus de Herolticz Caftellanus Znoymenfis, Sufciray Zudarius 
eiusdem loci a Sereniflimo Domino- noftro Rege Boemie Iudices 
eonttituti inter DominumAbbatem Ecelefie Lucenfis, et ciues Znoy- 
menfis ciuitatis, tam per indicium, quam per arbitrium, eo quod 
vtraque pars in nos tanquam arbitros fuos confenfit, inuenimus et 
promulgauimus id effe de iure Ecclefie Lucenfis, quod ciues fu- 
pradicte ciuitatis vsque ad montem fancti Ypoliti ad riuulum qui 
dicitur Prädnitz nullam nauim fiue pifcationem ibidem habere te- 
nentur, nıfi tantum hamo in ınedio aque , que eft fuperiori parte 
Prädnitz. Pecora etiam ciuitatis in nulla fylua Ecelefie Lucenfis, 
nec virgultis, nec in vineis eultis vel incultis, fed folum in canı-' 
pis defertis pafcentüur, ıd tamen non de iure fed gratia fpecialı, 
quia ea jura fcimus-predictam Ecclefiam a primis fundamentis ta- 
liter habuific. Simili etiam modo pecora ville Sedlaspitz in cam- 
po ciuium predictorum, quod dicitur Pruckeneweldt pafcentur. 
Pena quoque illius qui contra iura predicta, ac noftrum arbitrium 
predicto Monafterio dampnum hactenus facere prefumpferit, ſeili- 
cet in predictis pifcationihus, fyluis, virgultis, vineis cultis vel in- 
eultis, primo pro contumacia Domino Abbati et prenotate Ecelefie 
guinque talenta vfualis monere foluere tenebitur. Infuper de 
dampno illato fecundum quod eius quantitas eftimabitur , fatisfac- 
tione plenaria emendabit. Item quicunque terminos agrorum, 
quös homines Fcclefie Lucenfis contiguos habent cum ciuibus in- 
iuriofe transfulcaucrit, vel dearando fubtraxerit, pene predicte, 
quam ftatujmus fubiacebit. Super ifta omnia Dominus Abbas de 
conſilio noftro pro longeuitate Illuftris Domini Noftri — Regis 
Boemie, lignum per quod homines predicram aquam transcant in- 
dulfir, non tamen aliquo iure exigente, fed gratia fpeciali. Igitur 
quecungque partium hec que arbitrati fumus contradixerit, Nobis 
er parti aduerfe in decem talentis tenebitur Morauienfis ponderis 
et monete. Et vr ifta rata permaneant atque firma, ſigillo Domini 

hz — Abbatis 
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— Abbatis et figillis noftris, et figillo ciuitatis placuit roborari. 
Datum in Znoym. Anno Domini MCCLXXI. in die beati Egidii 
Ahbatis, prefentibus Ranocerio quondam Zudarie, filio ſuo Lupe, 
Jaroslao de Knenicz, Corrado Wirterio, Fridrico quondam Land- 
sichterio, Bohuione, Nagrado, Ryflone, Cunzone, de Vitis, Dor- 
bertone ciuibus de Znoym et alıis quampluribus. Nos itaque at- 
tendentes , quod decet Principum clementiam, religiofarum per- 
fonarum ruftis fupplicationibus exauditionis ianuam aperire , pre- 
dictas literas, prout de verbo ad verbum prefentibus ſunt — 
ratas habentes et gratas, eas de certa noftra feientia confirmamnus, 
harum noftrarum teftimonio literarum. Datum Brune, Sabbarho 
poſt feftum Pafce proximo. Anno Dni MCCCXLIL (Ex copia an- 
sbentica ‚eiusdem archiui.) 


Num. CXII. 
Anno 1342. die 19. Augufli. 


os Karorvs Dni — Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie. Ad vniuerforum tam prefentium quam fururorum 
volumus notitiam peruenire, quod expofcentibus fidelium dilecro. 
rum noftrorum Ientzonis et Benefchii —— de Raufenbruk fide- 
litate et obfequiis, quibus nobis fe gratos ad prefens exhibent, et 
plus in futurum poterunt exhibere conditionem ville ipforum in 
Raufenbruk, nee non omnium incolarum eiusdem volentes facere 
meliorem, villam ipfam ex nunc, de mera liberalitate noftra in fo- 
renfe opidum ordinamus, facimus et creamus gratiofius admitten- 
tes, et ex certa Scientia prefenribus indulgentes, vt in eodem opido 
Raufenbruk, vtpore ad hoc apto, forum eommune rerum venalium 
et mercium quarumeunque tertiis feriis feptimana qualibet perpe- 
tuis temporibus habeatur, et ab omnibus et fingulis ratione ven. 
dendi, emendi, ac aliag de fuis rebus more folito difponendi licire 
ac libere frequentetur. Guodque predicrum opidum, et ipfius 
incole, nee non omnes et finguli venientes ad illud, förenfis opidi 
juribus et confueradinibus gaudeant et fruantur , quibus alia fo- 
renfia opida terre noftre Morauie gaudent quomodolibet vel vtun- 
tur. Mandamms igitur ſub obtentu gratie noftre firmiter et attente 
hadclibus noftris dilectis — Capitaneo — Camerario — Zudariis — 
Beneficiariis, Poprawezonibus, Villicis, Burgrauiis, nee non Baroni. 
bus, Nobilibus , militibus, Wladiconibus, ac ciuitatum Aduocatis, 
Iudicibus et Communitatibus vniuerfis, ne predictos Ientzonem er 
Benefchium fratres de Raufenbruck, heredes et fücceflores ipforum, 
nec non opidanos opidi Raufenbruk ſupra dieti audeant nec pre. 
fümant in-foro predicto impedire quomodolibet vel turbare. In- 
digna. 


\ 
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dignationem noftram grauiffimam,, fi contrarium attemptare qui- 
quam prefumpferint incurfuri. In-cuius rei teftimonium et robur 

erpetuo valiturum prefentes fcribi et figilli noftri iuffimus appen- 
hone muniri. Actum et datum Brunne feria ſecunda poft feſtum 
Aflumptionis beate Marie Virginis proxima, anno Domini Mille- 
fimoTrecentefimo quadragelimo fgcundo. (Ex orig. arch. Lucenfis.) 


Num, CXIV. 
Anno 1342. die 15. Decembris. 


In Nomine Sancte Trinitatis et indiuidue Vnitatis.- Amen, 


arRoLYs Domini — Regis Boemie Primogenitus, Marchio 
Morauie. ° Ad rei memoriam feınpiternam , norum fit omni- 
bus prefentibus et fururis, quod noftram accedens prefentiam Ve- 
nerabilis lohannes Abbas Monafterii Lucenfis Premonftratenfis 
ordinis, Olomucenfis diocefis, dewotus nofter fincere dilecrus 
quasdam Fxcellentiffimi clare memorie quondam Pr emısı Mar- 
chionis Morauie progenitoris noftri kariflimi literas nobis cum 
humilitate er reuerentia debitis exhibere curauit, petens humiliter 
et aftente quatenus illas de benignitate ſolita confirmare gratio- 
fius dignaremur: Guarum quidem literarum tenor fequitur in 
hec verba: In nomine Dni noftri lefüa Chrifti. Amen. Premızu 
miferatione diuina Marchio Morauie , Monafterio beate Marie Vir- 
inis, et fancri Wenceslai gloriofi Marryris in Luſa, Chriftique 
Famulis ibidem degentibus in perpetuum. Non habentibus ma- 
nentern in huius peregrinatione feculi cjuitatem, fed futuram in- 
quirentibus ciuitatem, videlicer‘ Regis magni, fuader neceffitas, 
blanditur vrilitas, ve per caritatis opera et virtutum infignia, vi- 
ris denotis ac locis religiofis pia impartientes fuffragia ibi colloce- 
mus beneficia, vbi pro meritis multiplicantur premia, vbi gloriam 
confirmat eternitas, vbi fine fine cerefcit beatitudinis et jocundita- 
tis inmenfitas. Vniuerfis itaque modernis de pofteris fcripri huius 
copiam habituris prefentium exhibitione A quoniam ad ho- 
norem Dei, ac beate Marie Virginis, fanctique Wenceslai Martiris, 
nee non pro remedio anime noftre, progenitorumque ac fücceflo- 
rum noftrorum falute, Eceleflam in Luca cum omnibus bonis füis, 
videlicet villis,,granzlis, pratis, pafcuis, filuis, molendinis, aquis, 
tempe cultis et inculris, aquifitis et acquirendis, decorandam du- 
ximus et augendam beneficio gratie fpecialis. Ita feilicer, vt ea. 
dem Ecclefia cum omnibus predns ſuis, quocunque nomine cen- 
feantur , a talliis, collectis, exaetionibus, edificarione feu reedifica- 
tione caftrorum, vel oppidorum forenfium, ab accufatione que vulgo 
Narek dieitur, a grauamine quod Zwod nuncupatur , a pernocta- 
ha tionibus, 
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tionibus, que Noczlehe nominatur , ab omni iure beneficiatorum 
feu camerariorum noftrorum, fcilicet vt nullus Camerarius intreg 
villam monafterii ad aliquem citandum, vel ad aliquid ibi facien- 
dum, fed fignificer Procuratori Ecclefie predicte, cui commifla eft 

rocuratio ın temporalibus, vt accufatos citet, quatenus die et loco 
determinato coram iudicibus ftatuat, quorum intereft, caufas Mar- 
chie noftre tractare er diffinire, et vt que fpecificare non poflumus 
generaliter concludamus, ab omnibus grauaminibus, nouis et vete- 
ribus, confuetudinariis fine nouiter adinuentis perperuo fir libera 
et excepta. lus etiam quod datur pro capite eis concedimus de 
fure et latrone, ftatuentes, vt fi fur vel latro in bonis Ecclefie pre- 
memorate fuerit deprehenfus in furto manifefto, vel de aliquo 
occulto accufetur, fcılicet quoad iudicium ferri candentis, vel aque, 
vel.vomeres calcandos fiue duelli, et conuincatur in alıquo ifto- 
rum in iudicio feculari bona furis fiue rei dieto Monafterio inte- 
graliter remaneant. ludices authoritate, quorum intereft, faciant 
de reo, quod eis iuftum videbitur. Si vero eiusdem cenobii ho- 
mines, coram judicibus noftris culpabiles inueniantur, nec nobis, 
nec iudicibus noftris, nec beneficiaris aliquid inde vtilitatis pro- 
veniat, fed apud idem: cenobium, quantum ad bona ipfius culpe, 
fatisfactio perfeuerer , nifi in eo, in quo tenerur fatisfacere aduer- 
fario, id eft, falua lefis et iniuriam paflis, fatisfactione condigna. 
Addicimus infuper , vt homines eiusdem Ecclefie per totam terram 
noftram jura forenfia non perfoluant, nec ab eis theoloneum vel 

edagium exigatur , nifi forte mercator extiterit, qui foluto theo- 
ones nulla prorfus dampnificatione grauetur. Ceterum vt omnia 
breuiter comprehendamus, oımnem vtilitatem fiue in quatuorde- 
cim denariis, fiue in-aliis ad nos fpectantem et vfus noftros, vel 
fucceflorum noftrorum , vel beneficiarios noftros a nobis impheo- 
datos eis remittimus, vt plena et perfecta gaudeant libertate. Et 
vt nullus eis nouas conditiones contra ftatuta noftra audeat impo- 
nere. —— ſtatuimus vt quieunque Nobilium in prefati Mona- 
fterii villis ſeu curiis pernoctando, feu intrando extiterint iniuriofi, 
bannum noftrum in decem marcis auri componant, etei dampna 
illata in duplum reftituant. Huius autem libertatis a nobis con- 
ceffe et principali munificentia donate prefato Monafterio, fuccef- 
fores noftros, et fi Deo largiente heredes habebimus, tutores con- 
ftituimus er defenfores. Hoc fanccientes, vt huius priuilegii vio- 
latores in cameram noftram, fucceflorumque noftrorum decem mar- 
cas auri componant. Vt autem hec noftre liberalitatis conceflio, 
remoto cuiuslibet impedimenti ferupulo, robur perpetue obtincat 
firmitatis, figilli noftri munimine prefentem paginam decreuimus 
infigniri, teftium adhibita fubferiptione, quorum nomina in fequen. 
tibus continentur. Henricus de Nouo Caftello, Sezema filius eius, 
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Pribizlaus, Dyrfizlaus, filii Pyrkos, Stybor et Beneda fratres, 
Wocco, Andreas germani, Cyrho et Cherzecolous germani, Wyr- 
fo cum tilio Nedamyr, Ratyborius cum filiis Hartlebo, et Jane. 
Hartlebus de Myrezlay,, Albertus Purcrauius in Vrane, Conradus 
cuın Ranokyrio de Plaus, Bohubud, Beneda, Rantfchyr magifter 
venatorum, Pribizlaus Jaroflonis, Nedamines cum filio Wyrſone, 
Ben Purcrauius Znoymenfis, Wilhelmus Camerarius, Lupoldus 
pincerna cum fratribus Marquardo et Wolframo, Hruto, Bohyrs, 
Lutoborius cum fratribus Bohus et lanc. Werzen venatorum ma- 
gifter, Albertus de Kanitz, Oztoy et Detolez de Derban, Henricus, 
Prybram, Branizlaus, Lupus, Welen, Wecemy], lacobus iudex Bren- 
nenfis, Szemislaus camerarius Olomucenfis, Rym venator, Leo, 
Lubomyr, Laſſek, Wychard, Szpitata, Albertus de Zlyban, Wyt- 
tek, Woytech de Medlow cum Stephano fratre fuo, Butko, Mra- 
kota, Wypertus, Bartholomeus, Fridericus, Mylos, Marcwardus, 
Symon Capellanı Marchionis. Acta funt hec anno gratie Mille- 
fimo Ducentefimo tricefimo quarto. Indictione VIl. Datum Znoym 
per manus Ilary Notarii, vndecimo Kalendas Nouembris. Nos 
itaque Progenitorum noftrorum clare memorie veftigiis in quibus- 
uis piis ac falubribus actibus inherere volentes, prefati quoque 
deuoti noftri lohannis Abbatis Monafterii Lucenfis, ordinis et die- 
cefis predictorum, precibus rationabilibus inclinati predictas lite- 
ras, prout de verbo ad verbum prefentibus funt inferte, ratifica- 
mus, approbamus, innouamus, et de certa fcientia prefentis feripti 
patrocinio confirmamus. In cuius rei teflimonium et robur per- 

etuo valiturum prefentes literas fieri, er figilli noftri munimine 
ıufliınus communiri. Actum er datum Brunne, decimo octauo 
Kalendas lanuarii. Anno Domini Millefimo Trecentefimo quadra- 
gelimo fecundo, (Ex originali archiui einsdem.) 


Num. CXV, 
Anno 1348. die 6. Iunii, 


AROLYVS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 

Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis, quod pro parte re- 
lıgioforum — Abbatis et conuentus Monafterii Lucenfis prope 
Znoymam ordinis Premonftratenfis, deuotorum noftrorum nuper 
ferenitati noftre oblara fupplicatio continebat, quatenus eisdem li- 
teras quasdam clare memorie Mluftris lowannıs quondam 
Boemie Regis ee karıflimi approbare, ratificare et 
eonhrmare de benignitate regia dignaremur, quarum tenor fe- 
quitur in hee verba: lomannes Dei gratia Boemie Rex ac 
Lucemburgenfis Comes. Deuotis noftris dilectis — Abbati er 
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conuentui Monaſterii Lucenſis gratiam regiam, et Chriſto Domino 
iugiter famulari. Animaduertentes deuotionis veftre conſtantiam, 
puritatemque fidei conſtantem, quibus Maieſtati regie non modi- 
eum placere curauiftis, volentesque proinde vobis et Monaſterio 
veftro gratiam facere (pecialem, quatenus noftris adiuti beneficiis 
virtutum Domino poflitis vberius —— ‚ vobis et veftro Mona- 
fterio quatuor laneos terre poſſeſſos modo et habitos per Domas. 
laum Presbyterum, et fratrem ſuum leclinum; vno videlicet laneo 
in Olotwitz, et vno per Welczkonem ibidem, per fillum Vitlini vno 
in Schenkuitz, et quarto per Welkonem et fratres ſuos ibidem in 
Schenkuicz ad nos et regnum noftrum fpectantes conferimus li- 
beraliter et donamus pie ob falutem et remedium noftrarum et 
noftrorum predeceflorum animarum,, per vos et veftrum Monafte. 
rium poflidendos perperuo et habendos, decernentes edicto per- 
petuo, quatenus pofleflores ipforum lancorum (eruitia vobis et ve- 
itro Monafterio facere er exhibere debeant, que nobis facere quo- 
modolibet tenerentur. Mandantes vniuerfis et fingulis villicis ſeu 
Caftellanıs Znoymenfibus et aliis fidelibus noftris prefentibus, et 
qui pro tempore fuerint, quatenus vos vel Monafterium veftrum 
fuper huiuscemodi donatione noftra non moleftent, inquietent vel 
perturbent,, nec moleftari inquietari, ve} turbari per alios quomo. 
doliber permittant, indignationem noftram, fi fecus quispiam at- 
temptare prefumpferit, fe nouerit incurfurum, harum ferie et te» 
ftimonio literarum. Datum Znoyme anno Dni Millefimo Trecen. 
tefimo tricefimo’ fexto, in die beati Galli. Nos igitur ad fupra- 
dietcorum — Abbatis et conuentus fupplicationis inftantiam diui. 
ne remunerationis intuitu, vt omnium operum karitatis, que ab 
omnibus fratribus inibi Domino famulantibus iugiter exercentur, 
participes fieri mereamur, fupra dictas literas in omnibus ſuis te- 
noribus , claufulis et fententiis de verbo ad verbum , prout fuperius 
funt exprefle, de certa noftra feientia innouamus, approbamus, ra- 
tificamus, ac per omnia de regie poteftatis plenitudine confirma. 
mus. Mandantes vniuerfis et ſingulis villicis, feu Caftellanis Znov- 
menfibus, et aliis fidelibus noftris prefentibus, et qui pro tempore 
fuerint, quatenus vos vel Monafterium veftrum ſuper huiusmiodi 
noftra donatione non moleftent, inquietent vel perturbent, nec 
moleftari, inquietari, vel turbari per alios quomodolibet, permit- 
tant , indignationem noftram fi fecus quispiam atteımptare prefum- 
pferit, fe nouerit incurfurum, harum ferie et teftimonio literarum. 
Datum Znoyme, anno Domini Millefimo Trecentefimo quadrage- 
fiino ocrauo,, Indictione prima, octauo ydus lunii, Regnorum no. 
firorum anno ſecundo. (Ex originali archiui einsdem.) 
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Num. CXVI 
Anno 1353. die 18. Augufti. 


AROLYS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Ad perpetuam rei memoriam. Licet Regie di. 
nitatis circumfpeeta benigniras vniuerforum faluti quadam ſingu- 
* dignationis gratja hactenus confueuerit et delectara fit fre- 
quenter intendere, ad illorum tamen profectus et commoda mouec- 
tur attentius , quos religionis obferuantia , et exemplaris vite reli- 
io cları@s recommendant. Sane confiderato fincero affectu, quo 
Celfitudo noftra et clare memorie lliuftris lonannes quondam 
Boemie Rex, genitor nofter kariflimus, ordinem fratrum Heremi- 
tarum fancti Auguftini fpeciali deuotione amauimus et ampliori- 
bus vtique profequemur benignitatum gratiis in futurum, animo 
deliberato, et procerum noftrorum accedente confilio,, vniuerfis et 
fingulis Prioribus, Conuentibus, Monafterits, et domibus ordinis 
fupradieti, vbicumque locorum in Regno noftro Boemie conititu- 
tis infra ſeriptam gratiam dignum duximus liberaliter erogandam, 
videlicet, quod nullus Iudicum in bonis, prediis et pofleilionibus 
Monafteriorum ordinis predieri caufas quascunque ıudicare, aut 
finaliter defhinire prefumat, feu homines er fubditos eorum ad 
Czudas feu quevis alıa iudicia , citatione feu quouis alio titulo quo- 
modolibet euocare, nifi in eum calum, vbi fortaffe procuratores 
eorum in adminiftrando iuftitiam negligenter deficerent, et homi- 
nes non poflent affequi iuftitie — — in quo cafu dici- 
mus et quoties negligentia talis emerferit , decernimus, quod pro 
‚tunc et in tali euenru noftri Iudices debeant conquerentibus de 
iuftitia prouidere, enormibus criminibus videlicet, ftupro, adul- 
terio, furto, rapina, incendio et falfi crimine duntaxat exceptis, et 
illis etiam eriminibus, ad quorum vindictam manus vel capitis ple- 
xio videtur accedere, quorum examen et iudicium difcuflorıum 
noftre, et Iudicum noftrorum auctpritati et difinitionem duximus 
reſeruandam, prefentium fub noftre Maieftatis figillo teftimonio li- 
terarum. Datum in Nürnberg, anno Domini MCCCLIN. In- 
dietione VI. XVII. die menfis Augufti, Regnorum noftrorum 
anno, Romanorum VIII, Boemie vero feptimo. (Ex originali ar- 
chiui Auguflinianerum ad S. Thomam Pragae.) 


Num. CXVIIL 
Anno 1352. die 24. Nouembris. 


K';: Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex, Notum facimus vniuerhs, quod licet dilecti 
. nobis 


/ 
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nobis ciues et vniuerfitas oppidi, et fuburbiorum in cubito noftri 
fideles pridem a clare memorie Illuftri Jouanne quondam 
Boemie Rege, Genirore noftro dilecto, ad certa iura, lıbertates, 
imunitates et gratias priuilegiati fuerint, et eisdem priuilegiis ufi 
fine multis temporibus retroactis, tamen eadem fua priuilegia fini- 
ftris euentibus per ignis voraginem amifla funt, ficut de hoc fide 
digno teitimonio certitudinem accepimus pleniorem. Er quia de 
fingulis punctis et articulis, * et qui in eisdem priuilegialibus 
literis habebantur,, plenam informationem habemus, volentes fu- 
pra dictos ciues et vniuerlitatem eorum ad plenam fruitionem iu- 
rium, libertarum et gratiarum huiusmodi gratiofe reducere, eosdem 
articulos, et corum quemlibet prefentibus inneuamus. Inprimis 
fiquidem decernentes , et Regio ftatuentes edicto, quod fupra dicti 
ciues er vniuerfitas, heredes et fucceffores eorum in ‚perpetuum, 
quos ab omnibus fteuris, lozungis, collectis, valliis, contributioni- 
bus, er quibuslibet aliis folutionibus , quocunque vocentur nomine, 
et nominatim a berna regali iuxta vererem dieti oppidi et ſubur- 
biorum confuetudinem abfoluendos duximus, nobis, heredibus, 
fuccefloribus noftris Regibus Boemie cAncris futuris temporibus 
quinque libras Sueuicorum Hallenfium in ligneo nouo picario fe- 
mel duntaxat in anno, dum in perfonis propriis ibidem venerimus 
dare et foluere reneantur. Fr quod in caufis dubiis quotiens op- 
portunum fuerir ad appellationis remedium confugere, iura, fen- 
tentias et diffinitiones dubiorum talium dum emergent a ciuitate 
noftra Egrenfi duntaxat, et non alibi tencantur accipere iuxta mo- 
rem diutius obferuatum. Non liceat etiam alicuı penitus hominum 
tabernas, brafiatoria, braxatoria et ferramenti fabricas circum op- 
pidum predictum de nouo infra fpacium vnius milliaris erigere. 
Fas tamen, et que, ab antiquo, et hereditarie fuerunt hactenus ıl- 
lefas decernimus in antca permanere. Omnes eriam vafalli Wla- 
dicones, feu terrigene, aut alii cuiuscunque conditionis feu ftatus 
exiftant, qui in prefato oppido et eius Suburbiis morari decreuerint, 
et fuas ibidem fecerint manfiones, ad (upportationem collecrarum, 
contributionum , vigiliarum, et omnium eiusdem loci faliginatio- 
num er onerum ad inftar aliorum ciuium et habitatorum ibidem 
fimpliciter teneantur , fique fortaffis quempiam homicidam, rapro- 
rem, feu malefactorem conciuem, cohabitoreım ipforum, quouis 
rcatu, feu crimine denotatum demeritis ſuis exigentibus profcribi 
contingeret, feu plecti fententia capitali, nolumus, quod bona, he- 
reditates, poffefliones, predia et res mobiles, que er quas idem poft 
fe dimiſerit, heredibus fuis auferri debeant, niſi forfiıtan malefactor 
huiusmodi, feu pretextu bonorum et rerum talium veller, ſeu poſſet 
a profcriptione et mortis periculo liberari. Nulli ergo penitus 
hominum liceat, hanc noftre innouationis, priuilegiationis et con- 
ceſſionis 
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cefhionis gratiam infringere, aut ei quouis aufu temerario contraire, 
fub pena indignationis Regie, quam qui fecus attemptare prefum- 

ferit, fe, cognofcat grauiter incıdiffe. Prefentium fub noftro Ma- 
teftatis figillo teftimonio literarum. Datum Prage anno Domini 
MillefimoTrecentetimo quinquagefimo fecundo. Indictione quinta. 
VIII. Kalendas Decembris, Regnorum noltrorum anno icptımo. 
(Ex originali archiui ciuit, Cubiti.) 


Num. CXVIII. 
Anno 1353. die 5. Mait. 


d 


aroLvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 

Boemie Rex. Ad perpetuam rei memoriam.  Ktfi Regie 
Maieftatis circumfpecta benignitas, de innate pieratis clementia 
omnium fubiectorum commodis vigilanter intendit, ad ıllorum 
tamen quietem et ftatum tranquillum quodam fingularis digna- 
tionis affectu inclinatur propenfius quos amplioris fedulitaris et 
fidei grata conftantia 'recommendat. Sane Vencrabilis loannis 
Oiomuc. Epifcopi Principis Confiliarii et deuot? noftri dilecri clara 
quidem, et accepta merita nec non immobilis fidei puritatem, qui- 
bus ipfe tanquam nolſtri zelator honoris ficut experientia tefte col- 
legimus Cellitudinem noftram, nec non clare memorie Hluftrem 
lJoannem quondam Boemie Regem, Genitorem noftrum dilec- 
tum honorafle dignofcitur, clare noftre mentis intuitu,, limpidius 
intuentes animo deliberato, fano etiam Principum,, Baronum et 
Procerum Regni noftri Boemie accedente confılio, omnes et fin- 
gulas literas, et priuilegia, quas et que felicis recordationis Vene- 
rabiles Antiftites dicte Olomuc. Eecleſie predeceffores ſui, fuper 
quibuscunque iuribus, libertatibus, gratiis, honoribus, immunitati- 
bus, terris, caftris, urisdietionibus, feudis feu aliis quibushber 
frucribus, redditibus, prouentihus, feu rebus eiusdem Ecclefie, qui- 
bus etiam nominibus appellari valeant, confuetudinibus , vfibus, 
obferuantiis, fine in fcripta repofitis, feu vſu vtentium approba- 
tis, ab Illuftribus quondam Boemie Regibus, Marchionibus Mo- 
rauie, aut aliis Principibus, Baronibus, vafallis, feu ceteris Chrifti 
fidelibus obtinuiffe nofceuntur , in omnibus fuis fententiis, tenori- 
bus, punctis et claufulis, de verbo ad verbum, prout fcripte feu 
feripra funt, ac fi tenores omnium prefentibus inferti confilterent, 
etiamfi de iis iure vel confuerudine deberet in ferie prefentium 
diftinete fieri mentio fpecialis, de Regie poteftatis plenitudine,, ac 
de certa noftra fcientia approbamus, ratificamus er folita pieratis 
clementia confirmamus. Nulli ergo penitus hominum cuiuscun- 
que gradus, ftarus feu conditionis exiſtat, liceat hanc noſtre ap- 
probationis, 
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probationis, ratificationis et confirmationis paginam infringere, feu 
ei quouis auſu temerario contraire, fub pena ducentarum marca- 
rum puri auri, quam eum qui contra fecerit , toties, quoties con- 
tra factum fuerit, poft grauis indignationis noftre aculeos decer- 
nimus incurriffe,, cnius medietatem Regie Camere fiue fifci, refi- 
duam vero Venerabilium Antiftitum dıcte Olomucenfis Ecclefie, 

ui pro tempore fuerint, vtilitati et vfibus voksmus applicari, pre- 
ſub auree Bulle typario noftre Maieftatis ımpreflo, tefti- 
monio literarum. Datum Prage anno Domini Millefimo Trecen- 
tefimo quinquagefimo tertio. Indictione fexta, tertio nonas Mail, 
Regnorum noftrorum anno feptimo, (ExCollecr. diplom.Pisteriana.) 


Num. CXIX. 
Anno ı 354. die 8. Ianuarii. 


er Dei gratie fancte Moguntinenfis fedis Archiepi- 
3 fcopus, facri Imperii per Germaniam Archicancellarius. No- 
tum facimus vniuerfis. Guia Illuftres Principes et Domini, Ru- 
perrus fenior et Rupertus iunior, Comites Palatini Rheni 
et Duces Bauarie confanguinei noftri, anımo deliberato, amico- 
rum fuorum accedente confilio, ac de certa fcientia, Sereniflimo 
Principi ac Domino Domino Kar 01o Romanorum femper Au- 
guito et Boemie Regi, tanquam Regi Boemie heredibus er füccef- 
forıbus fuis Boemie Regibus, et eiusdem Regni corone, fubferi- 
ptam ınunitionem Hohenftein et oppida Hersbruke et Aurbach, 
que a facro Imperio in feudum dependenr, cum omnibus iuri- 
bus, dominiis, ytilitatibus et pertinentiis fuis, quibuscunque appel- 
lentur nominibus, in verum feudum hereditarium rite er rationa- 
biliter vendiderunt, füb ommibus conditionibus et modis, ficut 
eadem munitio, oppida et pertinentie ex morte felicis recordatio- 
nis Illuſtris Principis Domint Rudolphi quondam Comitis Pa- 
latini Rheni et Ducis Bauarie, ad ipfos legitiine peruenerunt, ſieut 
in literis fuper eadem venditione factis er editis plenius eft ex- 
preffum. Nos intuentes affecruofum defiderium Comitum Palati- 
norum et Ducum Bauarie predictorum, confiderantes etiam im- 
mote fidei et virtutis conftantiam, qua liluftres Boemie Reges fa- 
erum Imperium continuatis crebro ftudiis honorarunt, venditioni 
prefate, noftrum beneuolum confenfum adhibere decreuimus, 
ıpfumque fub omnibus conditionibus et modis, ficut in literis de- 
fuper editis inuenitur expreflum , approbamus et confirmamas, 
animo deliberato et de certa noftra fcientia, velut Archiepifcopus 
Moguntinenfis et Princeps Elector facri Imperji fupra dictus. In 
cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfunm. 
Datum 
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Datum Moguntie anno Domini MCCCLIV. feria proxima poft 
Epiphaniam Domini. (Ex Copiario Priuileg. Regg. er Regn. Bob,) 


Num. CXX. 
Anno 1351. die 4. Decembris. 


rF* loannes dietus de Reste miles. Notum facio vni- 
uerfis. Guod marura deliberatione prehabita ac bona vo- 
luntate, omnia iura ducalia, que in vılla Strigonowitz et in decem 
manfis mceıs fitis in Wylzkow, hactenus habui, tenui et pofledi, ad 
manus Excellentifimi et invictiffimi Principis et Domiinı mei, Do- 
mini Karorı Romanorum Regis femper Augufti et Boemie 
Regis, Domini mei gratiofiffimi refignaui, et religno pro me et 
heredibus meis, pure er fimpliciter ın his feriptis. Renuncians 
‚omnibus literis defuper per ıne habitis, fi quas förtaffis poft datum 
prefentium literarum fuper premiflis per me, aut heredes meos 
contigerit inueniri. Volens et arbitrans, quod huiusmodi litere, 
feu quecunque alia inftrumenta nullius debeant exiftere roboris, 
vel momenti, nec mihi, aut dictis heredibus ıneis, in aliquo quo- 
ınodolibet fubuenire. In cuius rei teſtimonium figillum meum 
prefentibus eft appenfum. Er rogaui et in his fcriptis rogo pru- 
dentes viros Dominos Confules Wratislauienfes amicos ıneos dilec- 
tos, quatenus figillum ciuitatis Wratislauienfis prefentibus appen- 
di focianr, in maiorem euidentiam premiflorum. ‚Fr nos Gonfu- 
les Wratislauienfes predicti recognofcimus, quod figillum ciuitatis x 
noftre prefentibus appendi fecimus, ad preces dieriı Domini Ioan- 
nis in teftimonium euidens premifiorum. Datum Wratislauie anno 
Domini Millefimo Trecentefimo quinquagefimo primo. Dominica 
prima Aduentus. (Ex copiario Priuilegiorum RR. es R. Bohern.) 


Num. CXXI. 
Anno 1351. die 10. Iunii. 


Er Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis. Guia dilecti no» 
bis IJudex, iurati et vniuerfitas ciuium ciuitatis Colonienfis fideles 
noftri, multis debitorum oneribus ad prefens impliciti, ignis vo- 
ragine ac de finiftre fortis oneribus ad notabilem deductı penu- 
riam, non poterant comode folutioni talium debitorum intendere 
fine Regie prouifionis fubfidio fpeciali, nos ad confolationem die- 
torum hidelium , vt eo congruentius a fuis prefluris et inopiis re- 
leuentur, animo deliberato et fano noftrorum procerum accedente 
contilio ftatuimus et Regio fancimus edicto, a dato prefentium 
vsque 
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vsque ad feſtum ſaneti Michaelis futuri proxime, et abinde in an- 
tea ad tres annos continuo fecuturos, vniuerfis et fingulis erediro- 
ribus fuis miliribus, clientibus, clericis, ciuibus Pragenfibus , er 
aliis minoris qui conditionis extant, pro decem marcis denario- 
rum parate pecunie, vna duntaxat marca cenfus annui fiue redi- 
tus non diminuendo fiue defalcando in forte annö quoliber fol- 
uere tencantur. Inhibentes vniuerfis et fingulis Camerariis, Sub- 
camerariis, Iudicibus, lufticiariis, Officjalibus, Viceofhcialibus Re- 

ni Boemie, qui pro teınpore fuerint, negnon Militibus, Chienti- 

us, Clericis, ciuibus Pragenfibus, et aliis minoris qui ftatus exi- 
ftant, ipforum creditoribus, ne prefatos Iudicem, Iuratos et vni- 
uerfitatem opidi Colonienfis aduerfus ordinationeın Regiam, dum 
fe ad folutioncın prefati cenfus obtulerint occafione quorumliber 
‚debitorum, citare, areftare, impetere, ockupare, impignorare, aut 
alias moleftare prefumant, ſub pena noftre indignationis, quam 
gui fecus Attemptare prefumpferit, fe cognofcant grauiter incur- 
riffe. Prefentium fub noftrıs Maieftatis figillo teftimonio litera- 
rum. Datum Prage anno Domini .Millefimo Trecentefimo quin- 
quagefimo primo. IV. Idus Iunii, Regnorum noftrorum anno 
quinto. (Ex originali archiwi cinir. Colon.) 


Num. CXXI. 
Anno 1352. die 10, Augufli. 


AROLYVS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Notum facimus tenore prefentium Yniuerfis. 
Guod nos propter comınune bonum, et vtilitatemm euidentem om- 
nium incolarum et ciuium ciuitatis noftre Colonienfis fuper Al- 
bea, Regio edicto et ſtatuto inuiolabiliter duraturo ftatuimus, or- 
dinamus et fanccimus, vt vniuerfi et finguli ciues, aut alie perfone 
ecclefiaftice vel feculares feu qui minoris ftarus, dignitatis vel pre- 
eininentie exiftant, habentes cenfus et penfiones annuas, fuper do- 
mibus, hortis, agris, poffefionibus, ıuribus feu hereditatibus qui- 
buscunque in ipfa ciuitate Colonie , vel extra ad ipfam fpectanti- 
bus, ex nunc in antea de eisdem cenfibus et penfionibus cum ipfa 
ciuitate contribuere, et foluere debeant equaliter, et absque omni 
contradictione, juxta omnem modum, formam et confucrudinem, 
prout ciues ciuitatis noftre Pragenfis, de eorum cenfibus et pen- 
fionibus, foluere, dare, et contribuere in ipfa ciuitate de nouo fo- 
liti funt et confueuerunt. Volumus etiam et ordinamus irreuoca- 
biliter obferuari, vtquicunque ciuium feu incolarum dicte ciuita- 
tis Colonienfis, fuper er in bonis, domibus, herediratibus, er poſ- 
fefionibus fuis necefitare forfitan cogente, aliquem cenfum vel 
penfionem 
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penfionem pro ſumma pecunje hereditarie, vel ad tempora vendi- 
diffet, vt idem cum facultas fibi fupperuenerit, eundem cenfum 
vel penfionen: pro fumma pecunie capıtalis, in qua huiusmodi cen- 
ſum vel penfionem vendidit vel alienauit, libere et lieite exfoluere, 
et redimere valcat atque poffit, contradictione.et occalione ceflante ° 
quacunque, eadernque capitali pecunia dieto emptori tradita et af- 
ignata debet totaliter contentari. Mandantes firmiter et diftric- 
te, er ſab obtentu gracie noltre omnibus et fingulis ciuibus et in- 
colis ciuitatis Colonıenfis, nec non aliis quibuslibet, quorum inter- 
eft, Secularibus, Eclefiafticis et Religiofis prefentibus et futuris, 
quatenus predicta noftra ſtatuta et ordinationes conftanter atten- 
dere debeant, et inuiolabiliter obferuare, prout indignationem Re- 
giam et penam pro arbitrio proprio infligendam voluerint euitare, 
In cuius rei teſtimonium prefentes literas feribi et figillo Maieftaris 
noftre iuffimus communiri. Datum Prage anno Domini Millefimg 
Trecentefimo quinquagefimo primo, IV. ydus Augufti, Regnorum 
noftrorum anno , Romanorum feptimo , Boemie vero ſexto. (Ex 
originali archiui cinis. Colonienfis.) 


Num. CXXII 
Anno 1351. die 30, Mai. 


Ww' Karı von Gottes Gnaden Römifcher Kunig, zu allen 
Zeiten mehrer des Reichs, vnnd Kunig zu Böhem, ent- 
biethen Vnnferen lieben getreuen , dem Burggrafen zu Ellbogen, 
der itzunnd ift, vnd hernach wird, vnnfer Ginad vnd alles Gue- 
tes. Es foll dein Trewe wielsen , dafs Vnnfere Burger’ von Eger 
allen Vnnfern Willen gethan haben an manchen Sachen, darumb 
wir In günen in alle Vnnfer Landen Gnaden, vnd auch Rechtes, 
Nun gebithen wir dir ernftlich yvnnd auch veftiglich, bey vnnfern 
Hulden, das du von den vorgenennten Burg - oder Kauf Leuthen 
zu Eger, keinen Zoll nicht mehr nehmen — die wandeln in 
Böhmen, oder aus Böhmen mit ihr Hab - vnnd Kaufmannſehaft, 
fondern liefe fie bleiben bey Iren alten Rechten vnnd Gewohnhei- 
ten. Vrkundt dies Briefes verfiegelt mit Vnnfern Innfiegel, Ge- 
ben zu Prag. Nach Chriftes Geburts drey zeben hundert Iahr, 
darnach in dem Ein vnnd funffzigften Iahre, des negſten Mon- 
tags vor dem Pfingftag, im fünften Iahr vnfers Reiches. (Ex eri« 
ginali archini ciuit. Egren/is.) 


Num. CXXIV. 
— Anno 1354. | 
Krrın etc. Notum facimus tenore prefentium vniuerlis, 
quod pro parte communisatis et populi Piſan. Noftrorum et 


Erſter Theil, i Imperii 
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Imperii ſacri fidelium Maieſtati noſtre nuper oblata petitio conti- 
nebat, quatenus ipſis priuilegia literas et gratias, que et quas ſuper 
quibuscunque iurihus, emunitatibus, bonis et approbatis confueru- 
dinibus, eaſtris, terris, poſſeſſionibus et pertinentiis aliis a celebris 
et recolende memorie diuis Roman. Imperatoribus et Regibus pre- 
decefloribus noftris obtinuiffe nofcuntur,, approbare , ratıficare, et 
confirmare de benignitare Regia dignaremur. Nos igitur atten- 
dentes conftantiam intemerate fidei, deuotionis affectum et labores 
eximios, nec non grata fidelitatis obfequia, quibus predicti ciues 
Pifan. predeceflores noftros, Nos, et facrum Imperium frequenrius 
honorarunt , animo deliberato, non per errorem aut improuide, fed 
maturo Principum, Baronum et Procerum noftrorum accedente 
confilio predictis communitati et populo Pifan. heredibus er fuc- 
ceflorıibus eorum in perpetuum vniuerfa priuilegia et literas que 
et quas fuper quibuscungue rebus pofleflionibus iuribus gratiis 
terris caftris et aliis a celebris memorie predecefloribus noftrıs di- 
uis. Rom. Imperatoribus fine Regibus obtinuerunt hacterus, in om- 
nibus fuis fententiis tenoribus punctis et claufulis de verbo ad ver- 
bum prout feripta feu fcripte * ac ſi tenores omnium preſen- 
tibus inſerti conſiſterent, etiam fi de hiis iure vel confuerudine 
deberet in prefentibus tieri mentio ſpecialis, ſie proceſſerunt, pro- 
inde approbamus, ratificamus ac de prefate Roman. Regie benigni- 
tatis clementia confirmamus. Saluıs fancte Romane Ecclefie er 
quorumlibet aliorum iuribus, noftris etiam et Imperii facri ceteris 
juribus conferusti. Nulli ergo omnino hominum liceat hane 
noftre approbationisetc. (Ex fumma Cancellariae Caroli IV.) 


Num. CXXV. 
Anno 1354. 


Kr etc. Notum facimus etc. Quod quamuis ad inftan- 
tiam et fupplicem petitionem dilectorum nobis fidelium com- 
munitatis er populi ciuitatis Pifan. literas et priuilegia fingula quas 
et que ab Imperio facro obtinuiſſe dinofceuntur confirmauerimus 
in genere, ſieut in literis noftris euidentius eft expreffum. Tamen 
ad habundantem cautelam dicte ciuitatis et populi habito refpecru 
ad fidem et deuotionein ipforum promittimus ipfis et de Regia be- 
nignitate (pondemus Regiam confirmationem facere feribi er figil- 
ları, conftituere fuper omnibus priuilegiis et literis fingularitaris et 
ca ac eas de verbo ad verbum approbare et ratificare ſub illis 
modifieationibus ficut continet confirmatio generalis er huiusmodi 
donaria Regalis grarfe ad finem perducere quam cito commode 
fieri poterit et in diera ciuitate Pıfan. fuerimus conſtituti. Pre- 


fentium etc, (Ex fumma Cancell, Caroli IV.) 
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Num. CXXVI. 
Anno 1355. 


Iy* fortune felix operatio ficut inuictiffimum — Cefarem ct 
thefauris mirificis indulgenti fauore profequitur, fic aureis 
meditationibus et argenteis loquelis opus efiet — Cefaris fcribenti 
materias, ut abiecta rufticitate quolibet nobilibus cerebro et elucu- 
bratis fermonibus vteretur, ne fedi fermonis incompta groſſities 
tante nobilitati deroget, ſed potius verborum proceritas factis re- 
{ponderet nobilibus ıuxta decentiam Cefaree Maieftatis. Non ta- 
nen ob hoc manum a calamo fcribentis intentio reuocare propo- 
nit, imo quamuis tremula, calamı tamen adiuit officium, vt Cefaris 
felicia facta profequatur. Inuictiffimus Cefar quemadmodum fa- 
nus eft corpore, fic robuftus animo viriliter omnia difponens in 

artibus Tufcie cottidiana felicitate triumphar. Nam fubiugatis 
Pianis ‚ Lucanis et Senenfibus obedientiam Florentinorum habebit 
in promptu et partium Tufcie erit auctore Domino generalis Do- 
minus breuiflimo temporis fpacio decurrente, Omnia fibi ad nu- 
tum, oınnia ad votum propıcia fortuna fuccedunt, nunc eft opus 
meditatione qualibet ſeu — confilii, quam fpes vbere 
fructu femper ennititur et feliciffime partis beata conditio vota 

ſemper jo ers et preuenit affectantis, vt idem fit Cefari velle et. 
pofle , locupletem fieri-et locupleribus imperare. Gaudear ergo 
Magnificentia veftra fuperilluftris Princeps et Magnitice ıni Do- 
mine gratiofe de tam benignis füceeflibus tanti fratris, quoniam 
quales et quanti fint, vix ingeniofi cenfus officium magiftralis pin- 
celli defignatione prudenti valeret depingere aut Tulliane facun- 
die altiloqua tuba fuis exornationibus promptius enarrare. Con- 
feruer vos Deus omnipotens fanum et incolumem per tempora 
diuturna, (Ex ſunima Cancell. Caroli IV.) 


Num. CXXVIL 
Anno 1349. die 26. Martii. 


. ANNES Dei gratia Dux Karinthie Tirolis et Goricie Comes 
fidelibus fuis dileetis Gunthero et Heinighio fratribus dictis de 
Lapide, ac Mikoni de Sdeniez ceterisque feudalibus terrigenis iu- 
dicibus iuratis ciuibus communitatibus Truthnaw et Curie ciuita- 
tum etjaliorum öppidorum ac villarum diftrictus feu territorii 
Truthnouienfis, vniuerfis fidelibus noftris dilectis gratiam ſuam et 
fanorem. Guia nos auctoritate inuictifimi Domini noftrı Dni 
Karoıı Romanorum Regis femper Augufti et Boemie Regis, 
fratris noftri karifiimi , qua plenarie ex ipfins commiflis fungimur 
12 et 
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et virtute proprialfideli noſtro dilecto Peſeoni Krabieze de Weyt- 
mul offieia, videlicet iudicium prouinciale quod Landgericht dici- 
tur et foreftariam ſiluarum diftrictus veftrt Truthenouienfis pre- 
dicti cum omnibus ipforum iuribus vtilitatibus et pertinentiis con- 
tulimus atque dedimus per ipfum Pefcongm et fuum in hac parte 
fubftitutum füb eodeın sure feu onere, prout Wanko dictus fore- 
ftarius illa hactenus tenuit, habenda tenenda et vtifruenda perpe- 
tue fine quibusuis impedimentis. Igitur vobis omnibus tt fingu- 
lis quorum intereft et veftrum cuiliber auctoritate fupradicta pre- 
eipimus diftriete gratie fub obtentu, quatenus prefatum Pefconem 
pro iudice prouinciali ac foreftario diſtrictus veftri cognofcentes 
ad ipfum vel eum feu eos cui vel quibus ipſe aut frater fuus pre- 
fentium exhibitor prediera officia regenda ſuo nomine commiferit 
refpectum habeatis cum officiis et eorum pertinentiis fupranomi- 
natis nec ad aliquein alium vos conuertatis, nam nullius eflicacie 
effe decernimus, fi hiis in contrarium quid attemptatum fuerit per 
quemcunque. Harum noftrarum fcrie literarum. Datum in Ve- 
rona in craftino annunciationis Beate Virginis, anno filii {ui Mil- 
lefimo Trecentefimo quadragefimo nono. (Ex eadem finnma.) 


Num. CXXVII. 
Anno 134). die 3. Julit. 


Kern Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis. Quod cum pridem 
Iluftris Iosannes Dux Karinthie Tyrolis et Goricie Comes 
frater nofter kariffimus notabilibus obfequiis et prompte virrutis 
induftria Benefii de Weytemul notarii et familiaris fui accurata 
mente penfatis fibi et ceteris fratribus fuis de Weytemul oflicium 
foreftarıe Trurhnouienfium diftrictus cum omnibus cenfibus fruc-; 
tibus vtilitatibus emolumentis et pertinentiis fuis dnxerit erogare, 
ficut de huiusmodi donatione fıc * ſumus diſtrietius informati. 
Nos attendentes ſingularem dilectionis affectum quo dictum fra- 
trem noſtrum innato fauore proſequimur, confideratis etiam me- 
ritis dieti Beneſſii, quibus dicto noftro fratri complacuit et fe po- 
terit ac debebir in futurum aueto fidelitatis ftudio reddere gratio- 
rem, dictam donationem gratam et ratam habentes approbamus et 
ratificamus auctoritate et ex innata nobis benighitate Regia confir- 
mamus. Et nibilominus oecalione habundantis cautele dicto Be- 
neflio et fuis frarribus dierum officium foreftarie cum pertinentiis 
fupradictis de fpeciali noftre Maieftatis fauore nunc ex nouo da- 
mus confirmamus et donamus, dantes et conferentes eidem Benef- 


fio gt dietis ſuis fratribus_plenam poteftatem et auctoritateın ple- 
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nariam dietum offieium foreftarie cum ſuis pertinentiis vt prefer- 
tur, vendendi obligandi commutandi alienandi er ficut rem pro- 
priam in vfus fuos vtiles et beneplacitos, prout eis expedire vide- 
bitur connertendi, Inhibentes ac fingulis fidelibus noftris cuius- 
eunque gradus preeminentie ftatus et conditionis exiftant, ne fu- 
pradictum Beneflium circa prefentis noftre largitionis indultum 
ampediant feu impediri permittant, ymo verius ftudeant eosdem 
fauorabiliter promouere, fub pena noftre indignationis quam qui 
fecus attemptare prefumpferit fe cognofcat grauiter incurriffe, 
Prefentium ſub noftre Maieftatis figillo teftimonio literarum- Da- 
tum Bopardie anno Domini MCCCKLIX. Indict. Il, VIII. ydus 
Iulii Regnorum noftrorum anno tercio. (Ex eadem fürmna,) 


Num. CXXIX, 
Anno 1354. die 1. Martii. . 


aroLvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Illuftri Rrporrmo Saxonie Duci Principi 

et auunculo noftro kariflimo gratiam Regiam, et omne bonum, 
Oblata pro parte tua humilis tue dilectionis fupplicatio contine- 
bat, quod cum nos alias redditus et fructus omnes in oppido Ko- 
ftelecz fecus flumen Albea fito, tibi de fpeciali gratia donauerimus, 
quod eos poft obitum tuum conuertere poflis, de hiisque per tri- 
ennium centinuum difponere pro tue libito voluntatis, tuque dic- 
tos fructus et redditus et eorum perceptionem venerabili Arnefto, 
vel ei, qui pro tempore fugrit, Pragenfi Archiepifcopo comiſiſti, 
paft tuum obitum pro tue remedio anime et falute conuertendos, 
Verum quia iam cum Archiepifcopo predicto difpofuifti, in quos 
vfus fepedicri redditus et prouentus obuenientes poft mortem tuam 
applicari debeant et conuerti, dignaremur prefatam tuam commif- 
fionem et ipfius Archiepifcopi een de prefatis fructibus 
et redditibus de benignitate regia confirmare, Nos itaque moti 
tuis fupplicationibus rationabilibus er condignis prefatam tuam or- 
dinationem et prefati Archiepifcopi difpofitionem de premiflis red. 
diribus et fructibus tunc factam, vel in pofterum faciendam ap- 
probamus, ratificamus et gratifieamus, eisque noſtrum prebentes 
aſſenſum pariter et confenfum decreto regio confirmamus. Manda- 
mus itaque prefato venerabili Arnefto Archiepifcopo Pragenfi Prin- 
cipi et deuoto noftro dileeto , auctoritate preſentium ct precipimus 
attente, quatenus dicta tua vota et defideria in premiflis omnibus 
-fideliter exequatur. Nulli igitur hominusn liceat hanc confirma- 
tionis noftre gratiam infringere , aut ei auſu temerario — 
libet contraire.: Si quis autem hoc attemptare preſumpſerit, indi- 

13 gnatio- 
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gnationem noſtram et penas grauiſſimas pro motu regio infligen-. 
das fe nouerit incurfurum. In quorum omnium teftimonium at. 
que robur prefentes literas conferibi et noftre Maieftatis figillo er 
munimine fecımus communiri. Datum Treueris anno Domini 
MCCCLIN. Indictione VII. Kalendas Martii, Regnorum noftro- 
sumanno VIII. (Ex lbris Erecrionum Tom. I.) 


Num, CXXX. 
Anno 1350. die 9, Martii, 


f 


Keer Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Bocmie Rex. Ad perpetuam rei memoriam. Vniuerfis et 
fingulis prefentes literas infpecturis , prefentibus et fururis volu- 
mus fore notum, quod venientes ad regalis Maieftatis noftre pre- 
fentiam fideles hoffe: dilecti Iudex et iurati pro fe ac vniuerfitate 
ciuium et hominum vtriusque lingkagii et idiomatis tam boemici, 
quam teutonici, ciuitatis noftre Veronenfis, nobis humiliter fup- 
plicare curarunt,, quatenus eis et ciuitati iam dicte gratiam facien- 
tes fpecialem literas inclyti WENCESLAI diue memorie boe- 
mie et Polonie Regis, aui noftri kariſſimi, et certa jura feu immu- 
nitates in eis coritentas datas et conceflas dignaremur de benigni. 
tate regia Boemie gratiolius confirmare , quarum tenor legitur in 
hec verba: Nos Wencestavs Dei gratia Bohemie et Polo. 
nie Rex, tenore prefentium notum facimus vriuerfis tam prefen- 
tibus quam futuris, quod nos cupientes conditionem ciuitatis no- 
ftre Veronenfis prope Pragam facere meliorem et vt ciues et in- 
cole ciuitatis einsdem ad noftre ferenitatis queuis obfequia ftudio- 
fius peragenda eo animentur fortius, quo fe a regie Magnificen- 
tie gratia et liberalitate fenferint vberius confolaros. Hinc eft, 
quod animo deliberato, non per errorem aut improuide, fed fano 
Principum Baronum et Procerum noftrorum fidelium accedente 
eonfilio, Regia authoritate Boemie de certa fcientia et noftre Cel- 
fitudinis gratia fingulari ciuibus et vniuerfitati ciuium dicte ciui- 
tatis Veronenfis prefentibus er futuris in perpetuum conceffimus 
et prefentibus concedimus gratiofe, quod ex nunc in antea ville 
dicte Wzdig, Balboryn, Czrnin, Trabin, Zabriczwge, Barzechow 
et Poczaply omni iure, cenfu et onere pertincant ad predictam 
noftram ciuitatem et in euum permaneant, de quibus tamen villis 
femina camere noftre regie nobis contribuere debet fimul cum pre- 
dietis eiuibus ipfis in adıutorium et leuamen. Ceterum volumus 
vt ciues ipfi Antique feu Maioris ciuitatis noftre Pragenfis tam in iu- 
diciis quam in aliis eorum contractibus gaudeant et vrantur. In cuius 
rei teflimonium prefentes literas fieri er figillis Maieftaris noftro 
| iuſſi mus 
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juffiinus communiri. Datum Prage per manus venerabilis Petri 
Bafileenfis Epifcopi , Wiffegradenfis Prepofiti Regnique Bohemie 
Cancellarii Principis noftri dilecti anno Domini MCCCII. tertio 
Kalendas Septembris, Indietione prima , anno Regnorum noftro- 
rum Boemie feptimo Polonie vero V. Nos itaque fupplicationi- 
bus predictorum ciuium rationabilibus et condignis benigno fauore 
facilıus inclinati prefatas literas gt tenores ipfarum de benignitate 
Maieftatis regie Boemie approbamus et ratificamus. Datuın Prage 
anno Domini MCCCL.. Iubileo, Indictione tertia , feptimo ydus 
Martii, Regnorum noftrorym anno quarto, (Ex archiuo Feudor. 


Num, CXXXI 
Anno 1347. die 31. Octobris. 


W' Karl von Gotes gnaden Romifcher —— zu allen Zeiten 
merer des Riches vnd kunig ze Beheim. Entbieten der Mei- 
fterfchafft vnd der gemein der luden ze Nurenberg vnfern lieben 
kamerknehten vnfer Hulde. Wir lafsen euch wifsen daz wir vmb 
dye getrewen nutzbern dienft die vns vnd dem Riche die Edeln 
Iohans vnd Albrecht gebrüder Burggrafen ze Nurenberg vnfer 
lieben Oheimen vnd getrewen vntz her getan haben vnd noch wol 
getun mugen vnd fullen, denfelben Burggrafen geben vnd ver- 
fchickt haben alle iar taufent pfunt haller von den gulten vnd 
zinfen die ir vns vnd dem Reyche ieriklich fchuldig feir zu ge- 
ben, davon wollen wir vnd heizzen euch vnd gebieten ew auch 
veftiklichen bei vnfern vnd des Reychs hulden, daz ir den vorge- 
nanten Burggrafen der felben taufend pfunt haller gulte alfo ant- 
heizze werdet vnd in domit ieriglich dient vnd gewarter alfo — 
vntz wir oder vnfer nachkomen an dem Reyche diefelben tauſen 
pfunt haller gulte von in oder iren erben erledigen vnd erlofen 
nach der brief fage, die fie von vns dar vber haben, des zu vr- 
kunde geben wir in difen brief befigelten mit vnfern kuniclichen 
angehangendeın Infigel, der geben ift ze Nurenberch am aller heili» 
a abend nach kriftus geburt dreutzehen hundert iar vnd in dem 
ıben vnd viertzigften Jar in dem andern Jar vnferr Reiche. (Ex 
archiuo Onoldino.) | 


Num. CXXXIL 
Anno 1349. die 25. Junii. 


W" Karl von Gotes gnaden Romifcher kung zu allen Zeiten 

merer des Reichs vnd kunig ze Beheimi, veriehen vnd tun 

kunt offenlich am diefem brif, das wir vnfern vnd des heiligen 
’ 14 Reychs 
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Rexvechs lieben getrewen den Edeln Johans vnd Albrecht Burg. 
grauen zu Nürenberg vnd allen iren erben ierlich eilif hundert 
funt heller, das weren hundert pfunt haller zu den taufent pfunt 
heller ierlicher gult do von fie vor brief vnd hantueft von vns ha- 
ben vff den luden vnſer kamer knechten zu Nurenberg von dem 
elt alz fie es vns ierlichen geben fulien, die fi vnd ir erben von 
in alle lare ein fullen nemen als lang biz wir oder vnfer nach. 
komen an dem Reyche di von in oder iren erben gelöfen nach 
der brief age, di wir in vor daruber geben haben, vnd fullen fi 
odir ir erben von dem vorgenannten gelt richten vnd geben dem 
Edeln vnfern lieben getrewen Vlrich von Hanawe alle lar hundert 
pfunt haller, dieweil fie die egenannten eilif hundert pfunt hal- 
ler vff den vorgenanten luden Holen vnd in nemen, wer auch daz 
die vorgenannten luden zu Nurnberg ab giengen oder vertriben 
wurden, oder wie fie danne chomen e wir oder vnfer nachkumen 
an dem Reiche die vorgenannten Inden oder gült loften von den 
vorgefchriben lohanns vnd Albrecht den Burggrauen oder ıren 
erben, So füllen fi odir ir erben mit fambt vnferm lieben vurften 
Friderich Bifchof zu Bamberg und feinen Gotshaus gemeinclich 
mit ein ander oder ieden part befunder irs halben teils von vn- 
fern kuniklichem gewalt fich vndertzihen vnd vnderwinden aller 
der Hab die fi larzen haben, ez fei an heufern an varender habe 
oder wie ez funderlich oder gemeinclich geheizzen oder Es 
fie, Alfa daz der vorgenant Byfehof vnd fein Gotshufe halben 
teil an derfelben Iuden hab fol haben vnd die vorgenannten Burg- 
rauen auch halben teil daran füllen haben, vnd mugen den daz 
in iren nutz wenden vnd kern vnd fi iren frumen da mit aller 
befte gefchiken mögen vnd daran fol fi niemant irren noch hin- 
dern 'an keinen fachen. Mit vrkund ditz briefes verfigelt mit 
vnferm kuniclichen Infigel den wir in dar vber geben haben. 
Nach Chriftus geburt dreuzchen hundert Iar in dem neun vnd 
viertzigftem Iar an dem nechften tag nach fand Iohanns tag dez 
heiligen taufers in dem dritten Iare vnfer Reyche. (Ex codem 
archiuo.) | 


Num. CXXXI. 
Anno 1350. die 7. Aprilis, 


W' Karl von Gotes gnaden Romifcher kunig zu allen Zeiter 
merer des Reychs veriehen vnd tun kunt offenlichen an 
diefen, allen den die in fehen horen oder leſen, daz wir «em 
Fdeln Arnolt von Sekkendorf vnferm lieben getrewen, durch ſein 
ftete getrewer dienft willen, die er vns vnd dem Reyche oft vn- 


uerdrozzenlich getan hat vnd noch tun fol vnd mag ın — 
cat 


— 


Urkundenbuch. 137 


Zeiten vnd auch umb andir redliche fache zweihundert Märk lo- 
tiges Silbers recht vnd wiffentlichen — ſein, vnd derſelben 
wollen wir im vnd feinen Erben fichern als daz zimlich vnd recht 
ıft, vnd da von fetzen wir im vnd feinen erben vnd nachkomen 
zu einem rechten pfande vnfer vnd des Reychs Honig gelt daz wir 


haben uff vnferın vud dez Reychs forft zu Nurenberg vnd in der 


vmbgelegenheit das da felbeft geueller von den Zeidlern vnd von. 
den Zeidelhuben mit allen rechten dienften, eren vnd nutzen als 
fi daz Reyche her bracht hat mit gantzeın gewalr, die Zeidler all 
vnd ir iglichen befunder ze fetzen vnd zu entferzen wie im vod 
feinen erben daz aller fuglichft vnd nutzlichft gefein mag daz er 
vnd fein erben vnd ke das felbe Honig gelt mit allen 
rechten, eren, wirden vnd nutzen ine haben vnd niezzen {ullen an 
abſlag vntz an die Zeit daz wir oder vnfer nachkomen an dem 
Reyche deın obgenannten Arnolden vnd feinen erben vnd nach- 
komen die felben zwei hundert Mark lotigs Silbers mit gereiren 
gelt gar vnd gentzlichen verrichten vnd betzalen. Auch geben 
wir im vnd feinen erben vad nachkomen gantze machte vnd vol- 
len de die felben Pfantfchafft mit aller zugehorung als da vor- 
gefchriben fter furbas vmb daz felbe gelt verfetzen in aller mazze 
als fi im verferzt iſt. Auch geben wir In von befundern vnfern 
kunklichen genaden vnd mit rehren wiffen allen den geniez den 
fie davon enpfahen alle die weil vnd die felb pfantfchafft von vns 
vnd dem Reyche nicht gelozzet wirt dor umb gebiten wir allen 
den felben Zeidlern die nun find oder geferzt werden, in kunftigen 
zeiten daz fi dem obgenanten Arnolden feinen erben vnd nach- 
komen mit allen rechten nutzen eren vnd dinften warten, gehor- 
fam vnd vndertenig fein füllen geleicher weizz als dem Reiche an 
hinderung vnd an als widerfprechen als lieb in fei vnfer vnd des 
Reichs huld zu behalden. Mir vrkund ditz briefes verfigele mit 
vnfern kuniglichen Infigel der geben ift zu Nurenberg do man 
zalt von kriſtus geburt dreurzeken hundert Jar vnd darnach in 
dem funftzigftem lar des mirwochen nach dem Suntag fo man 
finger mifericordia domini, in dem. vierten lare vnfer Reiche, 
(Ex eoderm.) 


Num. CXXXIV. 
Anno 1353. die 15. Fulii. 


W' Karl von Gotes gnaden Romifcher kunig ze allen Zeiten 
merer des Reychs vnd kunig ze Beheime, bekennen vnd 
tun kunt offenlich mit difem briue allen den die in fehen oder 
horen lefen, wanne die Edeln Iohanns’ vnd Albrecht Burggrauen 
zu Nurnberg vnd Friderich Buregrauen lohannfen fun vnfer vnd 
i5 des 
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des heiligen Reichs getrewen fur fich ir erben vnd nachkomen 
ewiklichen vns gelobt vnd gefworen haben, vnd fich des ze vns 
verbunden, daz fie vns vnfern Erben vnd nachkomen , kunigen 
ze Beheim ewiklichen mit aller irer macht beigeftendig vnd be. 
holfen fein fullen, vnd wollen wider allermeniglich ‚ die vns an 
vnfern Erben, Pfanden, guten, vnd herfchafften hindern, entwaren 
oder befchedigen wollen, vnd bei namen wider alle dievns, die 
Crone vnd das kunirich ze Beheim, an des hochgeboren Rudolfes 
Pfallentzgrauen bei Rein vnd hertzogen in Bayern vnfers lieben 
Swehirs vnd furften Landen, veften, guten, Leuten vnd Zugeho- 
rungen, in der Pfallentz vnd in Beyern vnd wo die gelegen fint, 
vnd in allen feinen pfantfchefften von wem er die inne hat, oder 
furbas gewinnet, wider fulcher briue laut, vnd kuntfchafft als wir 
von dem —— Herzog Rudolfen vnd auch andern luten ha- 
ben oder haben werden, vnd wider alle die vns in allen vnfern 
landen, guten vnd herfchefften die wir ietzunt inen haben oder 
furbas mer gekaufen odir zu fatzung pfande oder fuft, in dheine 
weis der krıgen hindern oder befchadigen wolten, odir vns der- 
felben in dheine weis entweren als in briuen dye wir von in inne 
haben ift vollenkumenlich begriffen, dauon — wir vnd ver- 
binden vns mir wolbedachtem mute, mit rechter wizzen in guten 
trewen, mit gefchwornen eide, den wir doruber tzu den heiligen 

etan haben vndan alle geuerde, fur vns vnfer Erben vnd nach- 
an, kunigen zu Behem ewiklichen den obgenanten Burggra- 
uen zu Nurenberg iren erben vnd nachkomen das wir in mit gan- 
tzen fteten trewen beigeftendig vnd beholfen fein füllen vnd wol. 
len, mit aller vnfer macht wider allermeniklich, die fie in iren 
Erben, pfanden, guten vnd herfchefften die fie ietzunt innchaben 
oder furbas mer gekaufen, oder zu farzung, pfande oder fuft in 
dheine weis der krigen hindern , entweren oder befchedigen wol. 
ten, niemant auzzenemen, an daz heilige Reyche vnd fein fur- 
munden Romifchen keifern vnd kunigen, Es were danne das fie 
in an iren guten, Erben, pfanden vnd herfchefften gewalt tun 
wolten, So fullen vnd wollen wir in wider fulchen gewalt behol. 
fen fein an geuerde, jn der mazze als douor vnd hernach begrif- 
fen it, vnd beinamen fullen vnd wollen wir in derfelben hilf 
verpunden vnd pflichtieg fein allewege vntz daz alle diefelben pfant 
mit bereiten ae oder fuft mit irem guten willen von in 
bracht vnd geledigt werden, vnd auch fuft als oft fie zu (chirnunge 
ires erbes gutes vnd herfchefften des bedurffen, vnd wollen vnd 
füllen auch in derfelben hilfe bereit fein nach der zeit vnd wir 
oder vnfer amptleute des ermant werden innewendig vier gantzen 
wochen an geuerde vnd vnuerzogenlichen. Sei aber daz der hilffe 
ee not wirdit, fo fullen wir auch — ee vnd deſter RB 

ein 
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fein mit vnfer macht an geuerde. Mit vrkund ditz briues verfi- 

gelt mit vnferm kunichehen Infigel, der geben ift zu Paffow nach‘ » 
Criftes geburte dreitzehenhundert lar vnd in dem drey vnd funf. 
tzigfteın lare an dem tag der fchiedung der heiligen zwelf boten, 
vnferer Reiche in dem achten vnd des Romifchen in dem Siebenten 
lare, (Ex eodem.) ‚ 


Num. CXXXV. | | 
Anno 1348. die 23. Maii, 


K' rorvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Notificamus quod accodens ad Noftre Maiefta- 
tis prefenriam fidelis nofter dilecrus Nicolaus dierus Koflars expo- 
nens nobis qualiter iddem cum Religiofis Magiftro et conuentu or- 
dinis cruciferorum cum ftella hofpitalis in pede pontis Pragenfis 
inierit et fecerit quandam ordinarionem de quibusdam villis eo- 
rundem, videlicet Talın Zelibob et Maleticz, ita quod dictus Nico- 
laus easdem villas cum omnibus ſuis pertinentiis pro debito cenfu 
fingulis annis dando eisdem tenere habere vtifrui et ad vite fue 
tempora debeat pacifice —— petens a nobis humiliter qua- 
tenus ad ordinationem feu contracrum huiusmodi de folita noftre 
benignitatis gratia noftrum adhibere confenfum dignaremur, 
Nos itaque attendentes dieri Nicolai obfequia nobis hactenus ex- 
hibita er quibus futuris temporibus fructuofius poterit complacere 
predictam ordinationem et contractum pro predictis villis Talin 
Zelibob et Maleticz et earum pertinentiis prout inter predictas 
partes condieri et valları promiflionibus verborum expreflionibus' 
aut literis quibuscunque exiftunt, approbamus ratificamus et de 
certa noftra feientia ad eos noftrum adhibemus confenfum pariter 
et affenfum , volentes ipfos per partes fupra dietas inuiolabiliter 
conferuari. Harum teftimonio literarum, Datum Brunne X. Kal. 
Junii, anno Domini Millefimo Trecentefimo quadragefimo, octauo, 
Regnorum noftrorum anno fecundo, (Ex originali archiui Crnci. 
ger. ad pedem pontis Prag.) | 


Num, CXXXVI 
Anno 1349. die 22. Decembris. 


AROLYVS etc. notum facimus etc. Quod guia pridem religiofis 

fratribus ordinis cruciferorum cum ftella in pede pontis pra- 

genfis deuotis noftris commenfurando ambitum et eircumferen- 

tiam Noue ciuitatis noftre Pragenfis, ad cuius perfectionem et con- 

fumationem debitam totis viribus anhelamus, quosdam agros ipfo«' 

rum ad duas araturas vel vltra recepimus, neque ipfis hucusque ali- 
| quam 
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am compenſam fecimus, qua poſſint aut debeant in commuta- 
tionem hurmsmodi grauaminis contentari, Idcirco vt predictis 
fratribus conuentui er vniuerfirati debilium et infirmorum hofpi. 
talis eiusdem de noftre Celfirtudinis prouidentia gratiofius ſatisfiat 
debita deliberatione prouidimus dicros fratres conuentum hoſpi- 
tale bona predia agros poflefliones villas homines er rufticos eo- 
rundem ab omni onere talliarum fteurarum petitionum vectura- 
rum laborum et omni fimpliciter grauamine abfoluendos, vt ad 
nulla huiusmodi onera fine grauaminum quorumlibet impofitio- 
nes quibus ceteros Ka Age Regni noftri Boemie onerari contin- 

et impofterum, nobis heredibus aut fuecefloribus noftris Regibus 
ce obligari debeant, nifi primitus eisdem fiat pro antedicris 
araturis plena et fuffiens recompenfa. Vt taınen pro pecunüs 
buiusmodi in quibus prefidio libertatis predicte deferretur eisdem 
yanem pro cottidianis ipforum ac infirmorum et languentium 
apud eosdem viibus et indigentiis debeant comparare, bernam 
tamen Regiam (pecialiter excipimus, quam ipfi etiam, dum generali 
regula ab omnibus Baronibus ciuibus et ceteris Religiofis Regm 
cam expediri continget, more folito foluere tenebuntur. Volu- 
mus etiam et fub obtentu noftre gratie firmiter precipiendo ınan- 
damus, quod nullus Byonum, Nobilium, militum, clientum aut 
cuiuscunque alterius conditionis hominum in allodiis curiis, fiue 
grangiis dictorum hofpitalis er conuentus höfpitari fine pernoc- 
täre prefumat. Contrarium vero facientium penas noftro arbitrio 
pro motu regio infligendas fpecialiter referuamus. Inhibentes vni- 
uerfis et fingulis Capitaneis, Camerariis, Subcamerariis, Iuftitiariis, 
Officialibus, Viceofhicialibus, qui pro tempore fuerint hdelibus no. 
ftris, ne fupradictos fratres conuentum et hofpitale aduerfus pre- 
fentis noftre — indultum quouis ingenio et colore que- 
ſito impediant, ſiue ſinant quomodolibet impediri. Preſentium 
ſub noftre Maieftatis figillo teſtimonio literarum. Datum Prage 
anno Domini MCCCXLIX, Indictione fecunda XI, Kalendas la. 
nuarii, Regnorumm noftrorum anno quarto. Ad relat. Bufconis de 
Wilhartitz. Ioannes Nouiforenfis, (Ex eriginali archind Crucifer, 
ad pedem pontis Pragen.) 


Num. CXXXVII 
Anno 1350, die 2. Ianuarii. 


arorvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 

Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis. Quod ex parte Reli- 

gioforum Magiftri, et Conuentus hofpitalis Cruciferorum cum ftella 

ın pede pontis Pragenfis deuotorum neoftrorum dilectorum oblara 
| petitio 
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petitio continebat, quatenus eis quoddam priuilegium clare me: 
morie illuftris quondam Wencestar Regis Boemie progeni» 
toris noftri kariflimi approbare, ratificare, et confirmare de be- 
nignitate — dignaremur. Cuius priuilegii tenor talis eſt. 
In Nomine fancte Trinitatis, et indiuidue vnitatis. Amen. Nos 
Wenczsravs Dei gratia quartus Rex Boemorum vniuerfis 
fide Chriftiana preditis in perpetuum. Guoniam actiones mor- 
talium fub teınpore folenniter celebrate propter longeuum tem. 
poriscurfum proh dolor a memoria decidere confueuerunt, expe- 
dit, et omnino neceflarium arbitramur, vt ne füis fruftrentur ef- 
fectibus lirerarum et teſtium aminiculo perhennentur. Noſcat 
igitur tam prefens hominum etas, quam fucceflura in Chrifto fide- 
Iıum pofteritas, quod Nos ad predeceflorum noftrorum et fuccef- 
forum remedium propriamque falutem , moti tamen fpecialiter pia 
ac deuota precum Inftantia dilecte fororis noftre Dne Acnerıs, 
hofpitale fancti Francifci, quod ipfa in pede pontis Pragenfis ad 
vfus infirmorum, peregrinorum, et quorumlibet debilium ibidem 
confluentium conftruxit cum fratribus eiusdeın -hofpitalis ordinis 
ftelliferorum prefentibus et futuris huius fubnotate libertatis pri- 
uilegio ex affluentia regia gaudere volumus iugiter, et eiusdem 
muneris plenitudine eosdem fratres a nobis noftrisque fucceflori- 
bus in perpetuum poffidere de regali largitione. Ipfis primo li- 
beraliter concedentes, et fub obtentu noſtre gratie precipientes 
firmiter et diftricte, ve nulli noftrorum ofhcialıum Camerarii of- 
fieiales, Minifteriales, Barones, Nobiles, Iudices, Prouinciales vel 
fimplices feu cuiuseungue poteftatis noftre extiterint Rectores in 
dicti hofpitalis curiis, villis, ciuitatibus et allodiis ac in omnibus 
eorum bonis alüs habitis er habendis aliquod forum iudicii pro 
quacungque caufa case magni criminis fuerit, videlicer 
homicidii, furti, ftupri, incendii, fpolii, vel alterius cuiuslibet fla- 

ieii fibi contra ftatutum regium aliqualiter attrahant vel vfurpent. 

olumus enim, vt fratres predicti in omnibus eorum bonis et pof- 
feflionibus de omni caufa facultartem habeant manu videlicet libera 
iudicandi , ipfis ex noftre plenitudinis gratia concedentes, vt fi quid 
vnquam homicidii vel nephandi criminis in hereditate eorum fub- 
ortum fuerit de hoc primo coram eorum prefeetis, et iudicibus 
per actores tantum modo iuftitia requiratur. ui fi ad defini- 
tionem vel decifionem caufe negligentes vel infüfficientes extire- 
rint, ex tunc talis cafus difcuflio fummo Magiftro er fratribus pre: 
fari hofpitalis ab actoribus deferarur , vt fine debito mediante ta- 
men iuftitia ciuitatum noftrarum et non alia decidatur. @uod fi 
Magifter et fratres antedieri hofpitalis ad hoc- determinandum 
etiam inexpertis vel tardi fen malitiofi quod abfit extiterint et hoc 
per tefimonium fide dignum probatum fuerit, hujus litis conte- 

Statie: 
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ftatio et caufe predicte detruncario ad examen tantum regalis pre- 
ſentie pertinebit. Ita tamen vt quidquid coram nobis vel noftro 
judice fpecialiter fuper hoc delegato fatisfactionis exinde vel emen- 
de profluxerit nobis, rotum in vfus pauperum dieti hofpiralis er 
debilium conuertetur. Addentes eriam vt fi per defectum. fupra- 
dictum pauperes et homines predicte fundationis coram nobis vel 
noftris Iudicibns hoc modo refpondere contigerit pro quocungue 
cafu ad nullum alium loeum quam ad caftrum noftrum Pragenfe 
ipfos liceat eitari per aliquem quemeungue noftrum Nobilem vel 
actorem. Eisdem etiam frarribus et corum hominibus ex habun- 
dantia fauoris Regii liberaliter indulgemus, vr fi ad forum alicu- 
ius iudicii feu fcealaris fine ſpiritualis contra modum fuprädicti 
procefius ducti fuerint vel coaeti, licet etiam caufa ınaxima ınediante 
ab eodem penitus fint exempti, et aduerfaın partem ipfius in ex- 
penfis, quas fecerunt per prefentia condempnamus. Additis omni- 
bus illis qui Prage vel in aliis noftris ciuitatibus fratres vel homi- 
nes antedicti hofpitalis pro quacunque caufa occupauerint, vel 
grauauerint indecenter«e Ad hec de noſtra munificentia fepe dic- 
tis fratribus conferimus gratiofe ,. ve per omnem bereditatem ho- 
fpitalis corum in quibuscungque locis ipfis expedire videbitur ad 
ampliorem intirmorum refeetionem et profectum nullis obftanti- 
„bus cafibus tabernis eorum vtantur perhenniter , pacifice , libere 
et quiete,. ‚Preterea fi forfan propter terre neceflitateın prenomi- 
natos fratres et eorum fucceflores -de hominibus hofpitalis exac- 
tionem que vocatur fteura vel berna Regis vnquam dare contin- 
get ipfam tantum fidelitati eorum per omnes poſſeſſiones faas com- 
mittimus colligendam , quaın cum profecuti cx integro fuerint me- 
diam eius partem noftre Camere, reliquam vero ad vfus infirmo- 
zum predicri. hofpitalis fideliter afignabunt. Nullis noftris ofi- 
cialibus et-collectoribus ipfis refiftentibus in hac parte. _ Infuper 
Magiftrum prefatum cum fuis pofteris hofpitalis hoc muneris done 
potiri volumus, vt cum fex equis infra terram, et cum octo extra 
terre terminos noftre expenfis noftre familie fit afstrietus , inhiben- 
tes diftrictius ne quis fuppanorum noftrorum in quocungue noftro 
vel eorum negotio in bonis füpra dicti hofpitalis fe recipiat ad per- 
noctandum in eorum preiudicium et grauamen. De lıbero etiam 
noftro arbitrio concedimus, vr predicti fratres per omnes poflef- 
fiones fuas yenandi liberam in euum poteftatem habeant, et omnis 
pofteritas eorundem. Demum omnia bona noftris Baronibus a 
nobis quocunque iure collata, que fepedicti fratres ordinis ftelli- 
ferorum ad hofpitale donationis vel emptionis tirulo contraxerint 
fiue in cinitaribus vel villis curiis Ecclefiis (yluis, pifcationibus, 
pratis, campis, fiue in aliis quibuscunque prouentibus habeantur 
cuncta eisdem perfonis prefentibus et affuturis predicta hona cum 
omnibus 
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omnibus obuentionibus ac vtilitatibus eorundem’ad yfüs et re- 
“ fectionem debilium in perpetuum conferimus iure hereditario pof- 
fidenda , quam donationem ad omnes. noftros pofteros extendi vo» 
lumus, in his feriptis, adiicientes nihilominus quod predictum ho- 
fpitale noftrum cum omnibus fuis tam rebus quam perfonis omni 
et maxima libertatis frui debet gratia, que per nos feu predeceflo- 
res noftros vnquam in terris noitris cuiquam efie facta dignolcirur 

rhenniter et gaudere. Ad quaın libertatis gratiam ipfam pre- 
— confirmamus. Cum autem huius pie affectionis et döna- 
tionis noſtre libertas iam dicto hoſpitali tam in fuis perfonis quam 
poſſeſſionibus in palam facta fit ad laudem Dei principaliter fueque 
genitricis Marie et omnium Sancrorum pariter gloriam et honorem 
ac in remedium predeceflorum noftrorum et noftram ac fucceflo. 
rum noftrorum propriam ad falutem. Ipfi fummo Deo, fuisque 
fanctis omnibus nec non fanctiflimo Patri noftro fummo fedis apo- 
ftolice Pontifici Gregorio, qui noftre voluntatis et donationis 
in hac parte magnificentiam ad preces noftras perfonaliter confir- 
mauit. Promittimus Regia fide data pro nobis ac omnibus noftris 
fuccefforibus quod omnem Excellentie noftre munificentiam his 
literis editam et impenfam circa dictum hofpitale er in bonis fuis 
ratam et inuiolabilem ac inconuulfam perpetuo volumus obfer- 
uare de libero Nos ad hoc obligantes arbitrio cum omnibus no- 
ftris fuccefloribus, vr fi vnquam cogente quacunque neceflitate per 
Nos vel fequaces noftros bona prenominati hofpitalis nunc habira 
vel habenda ab eo alienata vel ın vfum alterius noftre fundationis 
quantumlibet care vel etiam ad vtilitatem fororis noftre Acne 
rıs fine (ancti Francifci ftipendia translata fuerint per donum 
feu per rapinam vel calumbniam —— et redacta. Si de ma- 
litia quacunque quod abſit predicte libertatis noftre collatio circa 
bona fepe dieta fuis effectibus priuata fuerir vel minuta, ex tanc ad 
eiusdem reftitutionem et reformationem integram indignationem 
omnipotentis Dei et bannum beatorum Apoftelorum Perri et Pauli 
ac offenfam et profcriptionem omnium Regum, Nos et totam fuc- 
cefinam noftram pofteritatem profitemur et decernimus incurriffe. 
In cuius rei perperue firmitatis vigorem prefentis feripture feriem 
conferibi et figillo noftre ſublimitatis iuffimus infigniri. Teftes 
funt hi: Ioanrtes Venerabilis Pragenfis Ecdlefie Epilcopus. Eppo 
Pragenfis Prepofitus et. torus eiusdem Ecclefie Conuentus. Bohuta 
Prepofitus Boleslauienfis, ‘Arnoldus Prepofitus Wifchegradenfis. 
Laici Roznata. nofter Camerarius- Mezidruch Caftellanus Pragenfi» 
Zawifche Subeamerarius. Poych Caftellanus Wifchegradenfis. Bu- 
dislaua et laroslaus fratres Vterini. Zubyslaus et Cztimich Bauarus 
de Labohonitz. Sdeslaus de Synich et alii quam plures clerici et 
layci fide dignie Acta fünt hec anno Domipice Incarnatianis 

MCCKXXV. 
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MCCNXXV. Regni noftri anno decimo quarto. Datum in am- 
biru Pragenfis Eeclefic, pridie Idus Februarii, Indictione tertia, 
Nos igitur attendentes preclare deuotionis conftantiam et merita 
probitatis, quibus fupra dierus Magifter et (ui Predeceflores ergı 
Nos et Predeceflores noftros deuoto ſtudio claruerumt er quatidiano 
feduliraris affectu operofa diligentia noftre Celfirudini fe confor- 
mant, fupradictis Magiftro et Conuentui hofpitalis prefati fupradic. 
tum priuilegium prout de verbo ad verbum prefentibus eit infer- 
tum Predeceflorum noſtrorum veftigiis inherentes approbamus, rn 
tificamus et prefentis feripti patrocinio authoritate Regia et beni- 
gnitate folita confirmamus, prefentiom ſub noftre Maicftatis figilio 
teftimonio literarum. Datum Prage anno Domini MCCCL. In. 
dictione terria, quarto Nonis lanuarii, Regnorum noftrorum anno 
quarto. (Ex originali archini eiusdem.) 


Num. CXXXVIL 
Anno 1340. 


f 

| ker Es primogenitus hlius, Regis Francie, Dux Normandie 

et Guiennie, Comes Pictauie, Andeganie et Senoman. omnibus 
has literas vifuris falutem. Scire volumus vniuerfos, quod nos pro- 
milimus et jurauimus et promittiinus, quod in quocungue ftatu (u- 
mus aut efle poterimus, nos erimus verus et legalis amicus noftri 
kariflimi et bene dilecti fratris Domini Karorı de Boemits, 
Dei gratia Regis Roman. et puerorum fuorum prefentium et fü 
turorum et honorem eorum profectum et augmentationem procı- 
sabimus omnibus modis quibus facere et procurare poterimus bone 
modo, et fi nos fcientes aut fcire poterimus quocunque modo quod 
aliquis corum damnum procuraret, Nos impendemus toto noltro 
poiſe et cos adiunabimus et fortificabimus omnibus modis quibus po- 
terimus contra omnes illos quicunque eflent contra eorum verecun- 
diam etc. Apponi noftrum magnum figillum ad has literas fecimus. 
Datum in Tentoriis noftris ante Aguilon. An. Dni Millefimo Tre- 
centefimo quadragelimo fexto. (Ex Codice dipl. Nofßitziano M/.) 


Num. CXXXKX. 
Anno 1347. die 4. Augufli. 


jean primogenitus filius Regis Francie Dux Normandie 
et Guiennie, Comes Pictauie er Sonoman. Facimus ſeire- 
Quod nos confiderantes amorem, affiniratem et genealogiam que 
ſunt et effe debent in excellentem et prepotentem principem Do 


minum Karor rm Dei gratia Regem Roman. et: Boemie, 110 
| ftrum 
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ſtrum kariffimum fratrem ab vna parte et nos et noftros pueros, 
ſuos nepotes ab altera promittimus bona fide et iuramus quod nos 
cuftodiemus pro noftro Be honorem profecrum et ftatum dicti 
noftri fratris, et fi nos fciemus, quod aliqui eundem vellent gra- 
ware in perfona vel in bonis, nos ipfos eis opponemus et impedie- 
mus toto noftro pofle. In teflimonium huius nos fecimus figil- 
lari has literas de figillo noftro fecretro. Datum in noftris tento- 
riis prope Lemberies, die IV. Augufti. Anno Dni MCCCXLVII, 
(Ex eodem Cod.) | 


Num. CXL. 
Anno 1353. die 19. Decembris. 


Wr GERLAC von Gottes genaden Erzbifchoff zu Mainz; 
des heiligen Reichs Erzcanzler in Teutfchen Landen, Be- 
khennen vnnd thuen khund offentlich mit diefem Brief, allen den 
die ihn fehen oder hören lefen, dafs wihr mir dem mehrern vnnd 
auch mit dem befiern thail vnfers Capitels, das gehorfam ift dem 
Bäpftlichen Stuel inne Ördentlicher gewandlicher eg 2 mit 
wollbedachtem muete vnndt mit Rechtem wifin angefehen haben 
die mr Forderung vnnd den gnedigen fchirm des allerdurch- 
leuchtigiften Fürften vnnd Herrn Herrn Karıs Römifchen 
Khuniges zu allen Zeiten mehrer des Reichs vnnd Khuniges zu 
Bohem vnfers lieben G. H. damit er vns vnd vnferm obgenanten 
Stift in Rechten Gnaden allewege gemainet, vnnd verfprochen hat, 
vnd haben auch gepruefer vnnd mercklichen angefehen , wie dafs 
vnnfer obgenant Stifft folcher Pfandfchafft die ihme von dem hei- 
ligen Reich vm etlicher Summen Geldes verpfendt vnndt verfeezt 
fein , alfo viel genoffen hat, dafs fie zu, Recht vnndt billig ledig 
fein, vnndt wihr fie fürbas mehr dem heiligen Reich vnnbillichen 
verhielden in kunfftigen Zeiten , davon mit wolbedachtem muete 
mit gunft Rhate, wortte, wiflen vnnd ganczem willen des obge- 
nanten mehrern theils vnnfers Capitels vnnbeczwungen vnnd mit 
freier wilkhur fagen vnd fchaffen wihr den obgenandten vnnferm 
gnedigen Herrn, den Römifchen Khunige vnndt feinen nach» 
khomen an dem Reiche, ledig vnnd los, die nach gefchrieben 
Pfandtfchafft Oppenhaim, Oderhaim. Schwabisberg,Obern Inngils- 
heim, Nieder Inngilsheim, Windterhaim vnndt alle andere Pfand- 
ſchaft, wo die gelegen findt ınit Mannen, Burgmannen, gerichten, 
Dörffern, Zollen, die inn die Pfandfchafft gehören vnd allem an- 
dern Zugehörungen inn aller der mafse als der obgenandte vnu- 
fer Stifft diefelben Pfandfchafft von dem heiligen Reich innen ge- 
habt hat, vnndt vereziehen vnns vor vns vnndt alle vnnfere nach- 
khomen Erzbifchofe zu Maincz ewiglich aller annfprach, annrede 
k- 


Erſter Theil, vnnd 
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vnnd Vorderunge, Rechtes vnndt Zuverficht, die wihr zu denſel- 
ben Pfıindtfchafften haben oder inn khainer weife gehaben möch- 
ten, vnnd befonder verzeihen wihr vnns’aller handveften, briefe 
vnnd kundfchafft, die der obgenante vnnſer Stitft von Römilchen 
Khayfern vnndt Khünigen behalten hat, wie oder in worten die 
begriffen findt, vondt meinen vnndr wollen auch mit rechter wif- 
fen, were dafs fach, dafs Ihr keinerlei handveftenen oder briefe, die 
vber folche Pfandtfchafft dem Stiffte gegeben findt, Immer in kei- 
nen Zeiten fürbracht wordenen oder zuLiechte keine, dafs die genz- 
lich abfein, vnndt kein kraft haben follen , auch laflen vndt fagen 
wihr mit guten willen vnndt mit Rechter wiſſen ledig vnd los alle 
Burgınanne, Manne, Ritter, Knecht, Burger vond alle die in den 
obgenanten Pfandfchafften gefeflen feindt oder fonft darzu gehö- 
ren, aller holdung, trewen, gehorfam vnnd Eiden, den fie vnns, 
vnnfern Vorfahren vnnd dem geitiffte zu Maincz verbunden ge- 
wefen feindt, vnndt welche vnter Ihnen das von vns felber hören 
wollen , dem globen wihr in guten trewen-vngefehr, dafs wihr 
Ihn das felber Es wollen mit vnferm munde, vnndt ihn vnnfer 
offene briefe daruber geben, ob fie des mueten, vnndt gebieren 
Ihn allen gemeinlich vndt yeglichem befonder mit krafft dies bric- 
fes , gleicher weife ob wihr Ihnen das felber geboten , mit vnnfers 
felbft munde, dafs fie dem obgenandten vnferm Herrn dem Römi- 
fchen Khunige feinen naohkhomen Römifchen Khayfern vnndt 
Khünigen vnndt.dem heiligen Reich holden, fchweren vnnd globen 
follen, getrewe, gehorfam vnnd underthenig zu fein, als Ihrem 
Rechten Herrn, auch meinen vnnd wollen wıhr alle die gebrechen 
vnfers gegenwertigen briefes, ob ihr keiner darinnen ift, genczlich‘ 
darfallen, vnnd ift aller ftadt leutern vnnd beilern, wann wihr das 
von dem obgenanten vnferm Herrn oder feinen nachkhomen Ro- 
mifchen Khaifern vnnd Khünigen gemuet vnnd ermanet werden, 
vnndt das follen wihr thuen in der beften weis, fo derfelbe ge- 
breche dirfollet vnnd gebeflert werden mag. Mit vhrkundt diefes 
briefes verfiegelt mit vnferm Innfiegel der geben ift nach Chrifti 
geburt MCCCLIN. Jahre des negftem Donnerftages nach St. Lu- 
cien tag. (Ex eodem.) 


Num. CXLI. 
Anno 1353. die 24. Decembris. 


Wr Wırmeım von Gottes gnaden Erezbifchoff zu Cöln, 
des heiligen Reichs Erzkanzler in Italien, bekhennen vnd 
thuen kundt oftentlich mit diefem briefe allen den die Ihn fehen 


oder hören lefen, dafs der Ehrwirdige Herr vnnd Vater In Gott 
| Herr 
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Herr Gertach Erzbifchoff zu Mainz, des heiligen Reichs 
Erzkanzler in Teutfchen landen, vnnd auch mehrer vnndt beffer 
theil feines Capitels das gehorfaın ıft dem Bapftlichen Stuel in or» 
dentlicher Sammlunge mit wollbedachtem muete vnnd auch :mit 
Rechter winen angefehen haben die ——— fürderunge, vndt den 
gunftigen fchirm des allerdurchkeuchtigiften Fürften vnndt Herrn‘ 
Herrn Karıs Römifchen Khünigs zu allen Zeiten mehrer des 
Reichs vnnd Khüniges zu Boheim vnfers liebem-gnedigen Herrn, 
damit er fie vndt Ihren obgenandten Stifft in Rechten gnadem 
allweege gemainet vnnd verfprochen har, vnnd haben auch ge- 
pruefet vnndt Inniglichen angefchen, wie dafs der vorgenandte 
Ihr Stifft folcher Pfandfchafft die Ihn von dem heiligen Reich ymb 
etliche Summen Geldes verpfandt vnnd verfeczt ſindt, alſo viel ge- 
noflen hat, dafs fie zu Rechte billich ledig fein , vhnd fie die vor- 
genandten Pfandfchafft vorbafs mehr dem heiligen Reich vnnbilli- 
chen fürhalten in kunftigen Zeiten, davon mit wollbedachtem 
muete, mit gunft, Rhat, wortwiflen vnndt ganzem willen, dafs ob- 

enandten mehreren theils ihres Capitels vnbezwungen vnndt mit 
ie willkhür haben fie gefagt, vnnd laffen dem obgenandt£n vn- 
ferm gnedigen Herrn dem Römifchen Khünige vnd feinen nach- 
khomen an dem Reiche ledig vnd los die nachgefchriebenen Pfand- 
fehafft Oppenhaim, Oderhaim, Schwabsberg, obern Ingelheim, 
nieder Ingelheim, Winterheim, vnd alle andere Pfandtfchatft, wo’ 
die gelegen fein, mit mannen, burgmannen, gerichten, dörffern, : 
Zollen, die in die Pfandfchafft gehören, vnnd allen andern Ihren. 
Zugehörungen, in aller dermafse, als der obgenandte ihr Stifft die- 
felben Pfandfchafft von dem heiligen Reiche inngehabt hat, vnnd 
haben fich auch vor fich vnnd ihre nachkhomen Erzbifchoff ewig- 
lich aller anfprach, anrede, vndt forderung Rechtes vnnd Zurver- 
ficht, die fie zu denfelbigen Pfandfchafften haben, oder in irgent, 
einer weife haben möchten, vnnd befonder haben fie fich verzichen 
aller handveften , brief vnnd vhrhundtfchafft die der obgenandte, 
ihr Stifft von Römifchen Khayfer vand Khunigen behalten hat, 
wie oder in welchen worten die begriffen feindt, vnd meinen vnd 
wollen auch mit Rechter wiflen, wehre dafs Sach, dafs ihr keinerlei 
handtveften oder briefe, die vber folche Pfandfchafft dem geftiffte 
geben feindt, immer in ir kheinen Zeiten fürbracht wurden oder 
zu Liechte khemen, dafs die genzlich abfein, vnnd kheine krafft 
haben follen, Auch haben fie gelaffen vnnd gefaget, mit gutem 
willen vnndt mit Rechter wiffen ledig vnnd los, alle Manng, Burg- 
manne, Ritter, Knechte, Burger, vnndt alle die in obgenandten 
Pfandfchafften gefeilen, fein, oder fonft darczue aller holdung, 
trewen, gehorfamb vnd Eiden, der fie in ihren furfahren vnd dem 
geltiffte zu Mencze BE gewelen feindt, vundt haben . an: 

2 en 
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den oligenandten vnfern Herrn den Römifchen Khünig vnd feine 
nachkhommen an dem Reich vntergeweifet, als in hriefen, die der 
obgenante Herr Gerracn Erczbifchoff zu Mencz darüber ge- 
geben ift volkhömlich begriffen. Vndt der zu Vhrkund vnndt 
ewiger gedechtnufs aller diefer obgenanten dinge, haben wihr 
vnfer Inngefiegel gehangen an diefen brieff. Der geben ift zu 
Mainz nach Chrifti geburth MCCCLIL. Ihare den negften Dien- 
ftag nach St. Thomas Tage, des heiligen zwölff Botthen. (Ex 


eodem.) | 
NMaum. CXLI. 
Anno 1353. die 19. Decembris. 


WW GerracH von Gottes genaden Erzbifchoff zu Mainz 
des heiligen Reichs Erzcanzler in Teutfchen J.anden, Be- 
khennen vnndt thuen khundt offentlich mit diefem brief allen 
den die ihn fehen oder hören lefen, ‘dafs wihr angefehen haben 
die befonder gnad vndt den nuczen, vleis, vnd auch die ftetigliche 
arbeit damit der allerdurchlauchtigifte Fürft vnd Herr, Herr 
Karı Römifcher Khunig zu allen Zeiten mehrer des Reichs 
vnd Khunig zu Bohemen, vnfer gnediger Herr des heiligen Reichs 
nucz vnndt Ehr getreulich vnterftanden hat, vnd noch durch an- 

eborne feine khünigliche güre gnediglich meinet vnd davon mit 
Rathe, gunft vndt wiffen der andern Churfärften des heil. Reichs, 
beyde Pfaffen vnd Leyen mainen vnnd wollen wihr dem obgenan- 
ten vnferm Herrn folche zimbliche befcheidenheit derbitten , dafs 
feine känigliche Gnad zu des Reichs Eheren vnd deffen genedigl- 
cher genaigt würde, in kunfftigen Zeiten, darumb zu folcher gab, 
die der Eegenandt vnfer gnediger Herr, als einen Römifchen Ku- 
nige, feinen Erben vnd nachkommen, Khünigen zu Bohemen vndt 
Crohn deflelbigen Khünigreichs vmb vier taufend Markh lotiges 
Silbers Serhan bar vı. gulden Florenzer gewicht ie vor einen Mark 
zu raiten. Darumb er auch den obgenandten feinen Erben vnnd 
nachkomen Khünigen zu Bohemen die Burg vnndr Statt Fried- 
burg in der Wedrew zu Rechten Pfandt verfeczt hat. Geben wihr 
auch vnnfer gunft, willen vndt wort, vnnd beftetten diefelb Ver- 
faczung mit wolbedachtem muet, vnndt mit rechter wiffen, als cı- 
nen Erzcanzler in Teutfchen Lannden vnndt ein Churefurft des 
obgenandten Reichs alfo befcheidenlich , dafs obgenandter vnfer 
Herr feine Erben vnndt nachkhommen Khünige zu Bohemen, 
Fridburg, Burg vnd Stadt, als obgefchrieben ftehet, mit allen gul- 
den, nuzen, Renten, gerichten, herrfchafften, Burgmannen, Man- 
nen, Rittern, Knechten vnndt allen Zugehörungen, wie man die 
benennen mag, mit fonderlichen worten , zu Rechtem Pfandt Inne 


haben vnnd nuzen follen, vnndt dann die Zeit dafs khunfftige R 
mifche 


’ 
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mifche Khayfer vndt Khünige fie von Ihme vmb vier Taufent 
Markh Silbers ledigen vnnd löfen, in folcher befcheidenheit 
wehre es fach, dafs der obgenandte vnfer Herr vorfchidt von Got- 
tes verhengnus, dafs dann diefelben feine nachkhomen Römifche 
Khayfer vandt Khünige diefelb Pfandfehafft von feinen Erben vnd 
nachkhommen Khünigen zu Bohemen in zweien Iharere nach fei- 
nem Todt mit nichte löfen follen oder muegen in kheiner weife. 
Doch wenn diefelben zway Ihar vergehen, fo mugen die obge- 
nandten feine nachkhomen an dem Reiche diefelb Pfandfchafft 
vmb das obgenandte geldt ledigen und löfen. Mit Vhrkundt 
diefs briefes verfiegelt mit vnferm Infiegel. Der geben ift zu 
Maincz nach Chrifti geburt Taufent dreihundert vnndt im drei 
vndt funffzigiften Ihar des negften Donnerstage nach Sanct Lucien 
Tag. (Ex eodem. Similes literas dederunt Wilb. Archiep. Colon, e 
Rupertus fenior Palar. Rheni er Dux Bauar.) 


Num. CXLIN. 
Anno 1351. die 16. Septembris. 

WW" Lunwıc von Gottes gnaden Marggrafe zu Branden- 

burg vnndt zu Lauficz, des heiligen Reichs oberfter Cam- 
inerer, Pfalczgraf bei Rein, Herzog zu Bayern, vnndt im Kernten, 
Graff zu Tyrol vnndt zu Gorcz vnnd Vogt der Gottesheufer Ang- 
ley, Trient vnnd Brixen, voriehen vnnd thuen kundt offentlich 
mit diefem briefe.. Wann der hochgeborn Furft vnnd Herr , Herr 
Rudolff Pfalezgraff bei Rein, des heiligen Römifchen Reichs obri- 
fter Trukhfefs vnndt Herczog in Bayern, vnnfer lieber HerrVetter, . 
dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vnd.Herrn, Herrn Karı 
Römifchen Khünig zu allen Zeiten mehrer des Reichs vnd Khünig 
zu Bohem, vnnferm lieben gnedigen Herrn, vnndt der Durch- 
leuchtigiften Fürftin vnnd Frawen, Frawen Anwen, Römifcher 
Khünigin, vnnfer lieben Frawen vnnd Muemen,, feiner ehelichen 
Wirttin vnndt Ihr beider Khinder vnnd Erben, es ſeind Söhne 
oder Töchter alle feine Landt , Herrfchafft, Veheften vnnd Leute 
in der Pfalcz vnnd in Bayern, vnnd wo die gelegen fein, vnndt 
alle feine Pfandtfchafft , von weme er die inne hat, vnndt alles das 
er fürbafs noch gewünne mit guctem willen ausgericht vnnd ge. 
ben hat, vnndt wihr vns ınit wollbedachtem muet vor vnns vnnfer 
Erben vnnd nachkhomen, alles Rechten Anfprüche vnnd Angere- 
dung die wihr darczue in kheine weife haben, vnndt haben möch- 
ten, verziehen haben, ausgenohmen den Rechten, die ein Pfalez- 
graf bei Rein hat vnndt haben foll an der wal vnndt Chure eines 
Römifehen Khüniges eines khunftigen Khaifers, vnnd andern 
Eheren vnnd wirdigkeiten die zu der vorgenandten Pfalcz vnnd 
Chure gehörent, vnnd den Grafefehafften vnnd en 

ie 
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die von der Pfalez vnndt Chure zu Lehen Rürendt. Die bei vnns 
vndt vnnfern Erben ewiglich bleiben follen, als in briefen die wıhr 
dem obgenandten vnnfern Herrn daruber geben haben vollkhom- 
lichen begriffen vndt gefchrieben ift. Davon globen wihr vor vnns, 
vnnfere Erben vnndt nachkommen ewiglich mit guten treuen vnn- 
gefehrlick dem obgenanten vnnfern Herrn, Frawen Annä feiner 
Wirtin Ihrer Erben vnnd nachkhomen, an den obgenanten landen 
an der Pfalz zu Bayern, wer dafs es zu folchen Schulden queme, 
dafs der obgenante Herzog Rudolph vnfer Vetter abgienge, vnd 
dafs fie derobgenanten Land der Ptalz vnd Bayern, gewaltig wür- 
den, vnd dieinnehmen, dafs wir dann aus denlelben vnfern Landen 
vnd von derfelbitgen Lande wegen, dem obgenanten vnfern Herrn, 
Frau Annä feinerWirtin, ihren Erben vnd Nachkomen an Ihren 
Linden, Leuten vnd herfchatften, die fie in der Pfalcz vnd in Bay- 
ern haben, bei allen Rechten vndr guten gewohnheiten, dabei wir 
den nugenandten vnfern Herrn Vettern, Herczog Rudolff gelaffen 
haben, vnnd In dem er bei vnns vnnczt an diefe Zeit gefeffen ift, 
ewiglich laffen wollen, vnndt die In denfelben Rechten vnndt ge- 
wohnheiten, getreulich vnnd freundlich fchirmen vnd behalten. 
Wer auch dafs zwifchen vnnfern obgenandten Landen in der 
Pfalez vnndt zu Bayern, Ambtleuten, Mannen vnd Dienern bei- 
den feiten Ihr kheinerlei Auffleuff oder Zwaiung entftuenden, 
vnnd man diefelben mit freuntfchafft nicht Richten möchte. Die 
foll man mit dem Rechten austragen, als in den obgenandten 
Landen in der Pfalez vnnd in Bayern von Alter Recht vnd ge- 
wohnheir gewefen ift. Mit Vhrkundt diefs briefs, der geben ift 
zu Dresden nach Chrifti geburt, Taufend dreyhundert vnnd ein 
vndt funffzigiften Ihare am Freitage vor Matthei. (Ex eodem.) 


Num. CXLIV. 
Anno 1349. die 26. Maii. 


WW Lupwıc von Gattes gnaden etc, veriehen vnd thuen 
kundt ete. dafs wihr dem Allerdurchleuchtigiften Fürften 
vnnd Herrn, Herrn Karren Römifchen Khünige vnnd Khu- 
nige zu Bohemen gelobet haben vnnd globen mit guten treuen 
vnngefehrlich, wenn das gefchicht, dafs wihr vnnfer vnnd von 
fere brueder Land von dem geiftlichen Banne, do wihr vnnd die” 
Land von vnnfers Vatern wegen folten in khomen fein, entbun. 
den werden, dafs wihr den von Auinion des Bapfte hofe in vnn- 
fer Land zu Baiern vber das gebürge vnnd nindert anderswo ge- 
richtes Reitten, vnnd wiederkhomen wollen vnnd follen, vnd dafs 
wihr zu hand darnach als fchier vnnd wihr in vnnfer vorgenand. 
ten Lannde eines khomen, Innwendig vier wochen nach vnnfer 
zukhunfftdem vorgenandten vnferm gnedigen Herrn, des Reichs 
heilthumb 
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heilthumb vnndt Claniot, die wihr inne haben, von dem vörge- 
nandten vnnferm Vater Seeligen,, In antworten wollen, ann der 
. Stadt, do er fein gewaltig ift, Inn zu wohnen vngefehrlich, vnnd 
wihr dafs nicht thetten, fo globen wihr mit guten trewen vnnge- 
fehrlich als vorgefchrieben ift, dafs wihr zu handt nach denfelben | 
wochen vnnverzögenlich vnnd vngemanet in die Stadt zu Schulez- 
bach einreitten wollen vnnd dafelbft bleiben, vnndt nindert da- 
von khomen. Wihr haben denn das erften dem vorgenanten vnn- 
ferın gnedigen Herrn die vorgenante heilthumb vnnd Claniot des 
Reichs Ihme genzlich geantwortet an folcher Stadt, als vorge- 
fchrieben iſt, vnnd alle die vorgenandten Stuekhe vnnd Articl 
vnnd yeglichs befonder haben wihr geglobet, vnd globen wihr 
mit gueten treuen an aides Stath unngeverlich, vnnd haben mit 
wollbedachten muete mit rechter wiflen, vnnd vnbezwungen zu 
den Heiligen gefchworen, vnndt darvber zu vhrkundt geben wihr 
diefen brief mit vnferm Infiegel verfiegelt, der geben ift zu EI- 
teuil nach Chrifti Geburt M ÖCKLIX lahre, des Dienitags vor 
Pfingften. (Ex eodem.) 


Num. CXLV. 
. Anno 1350. die 7. Februarii. 
Wir Luptwıc von Gottes genaden etc. Veriehen vnnd 
thuen khundt etc. dafs wihr Krieg, Zweung vnndt miß- 
hellungk, die zwifchen —— — iftem Fürften Herrn 
Karı Römifchen Khünig etc. vnſerm Bere Herrn etc. fei- 
nen Bruedern, Landen vnd Leuthen vnnd helffern ann einem. Vnd 
vnns, vnnfern Bruedern, Landen, Leuten vnnd helffern am andern 
theilgewefen findt, vnncz auff diefen heutigen tag , wellicherlei 
die feindt oder wie man die genennen mag, an ge hochgebor- 
nen Fürften, Herrn Ruprechten Pfalezgrafen bei Rein, vnd 
Herczogen in Bayern vnfern lieben Vettern, mit wolbedachtem 
muete, mit Rathe, wiffen vnd willen vnfer getreuen auff Minne 
vnd auff Recht, wie Ihme dafs allerfueglichift ıft vnnd gefein mag, 
genezlich gefecezt, vnndt gelaflen haben, vnndt globen mit gue- 
tem treuen vnngefehrlich vnd mit gefchwornen Ayde, den wihr 
daruber zu den Heiligen gerhan — wo vns der vorgenandte 
Herczog Rueprecht vnnfer Vetter findet oder fpricht, freunt- 
tich oder mit Recht, wie er defs zu Rathe wirdt, dafs wihr daf- 
felbe dem obgenandten vnnferm Herrn dem Khunige thuen, 
ennden, volnziehen vnnd genczlich ahn alles hindernus vnverczo- 
enlich volfueren wollen vnd follen,, vnnder allen den Poen, die er 
— in feinen briefen gerücht zu finden vnnd zu feyn. Mit Vr- 
kundt dies briefes, verfiegelt mit vnferm Intiegel. Der geben ift zu 
Budifsin, Nach Chpifti geburt MCCCL. lar, an dem Sontage vor * 
Fafsnacht. (Ex eodem.) kg ‚N. CXLVI. 
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Num. CXLVI. 
Anno 1354. die 1. Auguflis 


Ww'" Lupwıc von Gottes Gnaden etc. Bekhennen etc. dıf 
vnnder andern fachen,, die zwifchen den Allerdurchleuch- 
tigiften Fürften vnd Herın, Herrn Karı vnfern lieben gne- 
digen Herrn an einem Theile vnnd Vnns am andern, freundli- 
chen entfcheiden findt, fonderlichen begriffen ıft, dafs alle fache, 
forderung vnnd anrede, die wihr beiden feiten haben, vmb Schwe- 
bifchen werdt, vmb das Bifsthumb zu Triendt, vmb vheften vnnd 
guet, beiden feiten der beider , der Gottsheufer vnnd auch Diener, 
in de Krieg entweret feind, bleiben follen, in aller der mafse, 
als der hochgeborne Fürft, Herr Albrecht, Herczog In Okkr- 
reich etc. vnnfer lieber Oheim darüber gefchworen hat, in ſei- 
nen briefen, davon globen wihr mit gueten trewen ohne gefehrds, 
dem obgenandten vnnferm Herrn dem Khünige, dafs wihr alle 
föiche dingk , als viel der vnns angehet, nach Laut deffelbigen 
fpruchbriefs, ennden vnnd volnziehen wollen vnd follen, innen 
wenigk zweien Iharen, von diefem heutigen tag zu zehlen, were 
aber fache, dafs wihr beider feiten innwenigk der obgenannten 
frift folche ding einander nicht ennden möchten , ohngefehrds, 
So fall der hochgeborne Fürft, Herr Rueprecht der Eltern 
Pfalzgraff bey Rhein etc. vnfer lieber Vetter gancze macht haben, 
diefelben zu derlengen auf welche frift er zu Rhate wirt, allo, 
dafs fich die frift folcher erlengerung vber vier Ihar nicht ver- 
ziche. Mit Vhrkund diefs * etc. Geben zu Sulczbach am 
St. Peters tage ad vincula in dem MCCCLIV. Iahre. (Ex eodem.) 


Num. CXLVIL. 
Anno 1354. die 1. Augufli. 


Wi Lupwıs von Gottes gnaden etc. Bekhennen erc. dafs 
wihr dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vnnd Herrn, 
Herrn Karr. etc. vnnferm lieben g. H. gelobet haben, vnnd 
globen auch mit guetem trewen ohn geferde, vnnd mit dem En 
fchwornen Fide, den wihr darüber zu den Heiligen gethan h4 
ben, dafs Ihme, feinen Ambtlenten,, vnd allen den feinen, vnN- 
fer Lannd, Claufen, weege vnd ftraffen, in allen vnnfern Landen, 
herrfchafften vnnd allenthalben, wo wihr Landt inne haben, offen 
fein follen, gegen Lamperten vnd gegen Rom vnndt dafs wihr den 
ehegenandten vnfern Herrn feine abi vnnd alle die feinen 
zu derfelbigen farth getreulichen, vnd freuntlich fürdern wollen 


vnndt follen, vngeferlich, vnnd bei dem Eide, den wihr — 
get 
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gethan haben, als davor begriffen iſt, vnnfchedlichen. Doch vns i 
vnferm Landen vnd Leuten ohne fchaden. Mit Vhrkhundt etc, 
Geben zu Sulczbach. etc. vt ſupra. (Ex todem.) 


Num. CXLVIII. 
Anno 1354. die 1. Auguflis 


W' Lupwıs von Gottes genaden etc. Bekhennen etc. ſin- 

temals vnnd alle Mifsheil , Aufleuff, vnndt Zweyung, die 
zwifchen dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vnnd Herrn, Herrn 
Karı etc. vnferm gnedigen Herrn, vnd dem hochgebornen 
Fürften Herrn lIomann Marggrafen zu Merhern etc. an einem 
£heile, vnd vns dem ändern, vnez auf diefen heutigen tag Sich ver- 
lauffen habendt, freuntlich vnd fuhnlich verrichtet feindt, alſo 
dafs fie von beiden feiten nimmer in argen geöfnet oder vernewert 
werden foll. Davon globen wihr dem vorgenanten vnferm Herrn: 
dem Khünige, vnd vnfern Ohemen Marggrafen zu Merhern, mit 
gueten trewen vngeuerlich, dafs alle fachen , die in diefem Kriege 
gefchehen feind, mit entfagung oder fonft in Irr kheine weıfe 
ganczlich abfein follen, vnnd dafs darumben niemand verdacht, 
befchediget, oder In Irr kheine weife betrueber werden foll In 
kheinen zukhunfftigen Zeitten. Mit Vhrkhund etc. Datum 
vt fupra. (Ex eodem.) 


Num. CXLIX 
‚Anno 1354, die 1. Auguſti. 


W' Lupwıc von Gottes gnaden etc. Bekhennen etc. dafs 
wihr dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vnnd Herrn, 
Herrn Kart etc. vnferın lieben gnedigen Herrn globet haben, 
vnnd globen auch mit gueten treuen ohn gefehrde, dafs wihr be- 
ftellen vnd fchaffen wollen vnd follen, dafs der hochgeborne Fürft, 
Herr Steffann, Pfalezgraf bei Rhein vnnd Herczog in Baiern, 
vnnfer lieber Brueder alle folche taidungen , Sühne vnd berich- 
tungen, als zwifchen dem Ehegenandten vnnferm Herrn dem 
Khünige vndt dem Marggrafen zu Merhern, feinem Brueder an 
einem theile, vundt vnns an dem andern zu Sulczbach vber ein 
khomen, vnd geendet ift ganncz vnndt ftethe haben vnnd halten 
foll, vnnd auch die verfiegeln , fchweren ‚.vnd gleben foll, inn 
aller der mafsc, als fie vorgefchrieben finndt. Vnndt das foll vn- 
gefchrlich gefchehen inn wenigk vierczehen tagen zu zelen von 
diefem heurigen tage. Mit Vhrkund etc. Geben zu Sulczbach. 
vt fupra. (Ex eodem.) 


k5 Num. CL. 
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Num. CL. 
Anno 1353. die 5. Nouembris. 


Wi Rurgecur.der Iunger von Gottes gnaden etc. Be. 
khennen etc. dafs wibr dem Allerdurchleuchtigiften Für- 
ften vndt Herrn, Herrn Karı Römifchen Khünige etc. vnn- 
{erm lieben g. H. gelobet haben, vnndt geloben auch mit guten 
trauen ohne gefehrde, dafs wihr alle brieff, die wir Ihme inn 
diefen Zeitten zu Hagenaw vber das Lanndt feliger Gedechtnuß 
etwann Herczag Ruedolphs vnnfers Vertern, vnndt vber 
andere ſachen, mit vnferm kleinen Innliegel gegeben haben, 
auch mit dem groflen Innfiegel verfiegeln wollen, vndt die vber. 
andtworten vndt geben, dem Ehrwirdigen Vatern inn Gott Herrn 
'Gerhartt Bifchoffe zu Speier, findt der obgenannte vnnfer 
Herre Ihıne der glaubt, vnndt das follen vnndt wollen wihr thuen 
vnndt verbringen vnnverzögenlich zwifehen hier vnndt Weinach. 
een, die fchier ift khunffug feindt, Mit Vhrkundt ete. Geben 
zu Hagenaw etc. MCCCLII, Ihare, am dinftage nach aller hei. 
ligen tage. (Ex codem Codice diplom. Noftirz.) 


Num. CLI 
Anno 1350. die 26. Februarii. 


W'" Rurrecnr von Gottes gnaden etc. Verichen ete. dıß 
wihr dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vndt Herrn, 
Herın Karı etc. vnferm g. H. ete. globet haben, vndt globen 
mit gusten treuen an Eides Statt, dafs wihr Ihme wider den Edlen 
lohanfen Burggrafen zu Nurnberg alle feine helffer vndt die 
ner, vndt bei nahmen, wider den Landtgrafen von Leutenberg 
treulich, fo wihr am beften muegen behulffen fein follen vnndt 
wollen auff vnnfer aigen fchaden vndt khoft, nach der Zeit, als 
er oder feine Haubtleute, vnns aber vnfern Ambtleuten des erına- 
nen In wenig vier ganczer wochen. Auch follen vnndt wollen 
wihr vnns nicht berichten noch fünen oder frieden mit dem ob- 
— Burggrafen vnndt feinen helffern bei nahmen dem 

andtgrafen von Leutenberg an des obgenanten vnfers Hera 
fonderlichen willen, gunft vnndt wiffen. Auch foll der obgenante 
vnfer Herr, vns zwei hundert Mann mit helmen feines Volkhs 
ſenden, auff fein aigen khoft vnd fchaden , nach der Zeit, vnndt 
wihr Ihn oder feine haubtleute des ermahnen, In wenig der vor- 
— Zeit, die auch bei vnns bleiben ſollen, alldieweile vnd 

er Krieg weeret. Auch follen wihr alle Vheften, die wihr ge— 


wonnen fambelichen behalten oder brechen, vnndt alle gefan- 
f gens, 
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gene, Branttfchaczunge vnnd Raifige Habe, ſollen vndt wollen wihr 
gleich rheilen, nach der Manne Zahl. Vnndt globen auch mit 
gueter treue an Eides Stath vnndt vnngeferlich, dafs wihr dem 
öbgenanten vnferm Herrn, dem Khünige der hülffe nicht abge- 
— wollen, alle dieweil vnd der Krieg weret. Mit Vhrkund 
Geben zu Prage. Anno Domini MCCCL, fexta poft Marthie. 
(Ex eodeın.) 


Num. CLII. 
Anno 1354. die 23. Maii. | . 


Ww" Rurrecnr der Elder von Gottes gnaden etc. Be- 
khennen vnns offenlich etc. dafs wihr vns mit dem Aller- 
durchleuchtigiften hochgebornen Fürften, vndt vnnferm lieben 
g- H. Karı Römifchen Khünige etc. vnfer lebtage verbunden 

aben. Vnndt verbinden vns auch mit diefem gegenwertigen 
briefe, Ihme getreulich zu rathen vnndt zu helffen, wider aller- 
menniglich niemandt ausgenohmen, ob dafs wehre, daran rnfers 
vorgenandtem Herrn Khünig Karıs leib vnd Guet wolt, dafs 
er 1eczt hat ander hienach gewinnen möchte, dafs follen vnndt 
wollen wihr mit vnferm leıb vnndt mit vnfern Landen , vndt mit 
vnfern Stetten vnd Leuthen vndt mit aller vnfer macht helffen, 
weren, als fern als wihr Iminer khönnen oder mögen, ohn alles 
gefehrde, vnd ohne alle arge lift, als offt, als Ihme ß noch thuet 
oder wihr, oder vnfer Stete, oder vnfer Ambtleute, ob wihr in 
Lannden nicht wehren, von Ihme oder den feinen des ermahnet 
würden. Auch follen vndr wollen wihr gebieten vnndt heifsen, 
alle vnfere Ambtleute vndt Vnderthanen, Ritter vndt Knechte, 
vndt aller vnfer Stete, dafs fie dem obgenanten vnferm Herrn 
Khünig Karren verbunden fein zu Rathen vndt zu helffen, 
ohn alle gefehrde,, vnd arge lift, vndt inn aller der mafse vndt 
weife, als wihr vnns Ihıne vndt den feinen verbunden haben, alle 
_ diefe vorgefchriebene ftuekhe vnd Artiel vndt Iren jeglichen be- 
fonder, haben wihr globet, vndt globen auch mit gueten fterten 
treuen ohne gefehrde, vndt ohne alleargenlift , vndr bei gefchwor- 
nen Fide, ftethe vnd vhefte zu halten. Mit Vhrkundt. Geben zu 
Regensburg nach Chrifti Geburt MCCCLIIII. Ihar, an Gottes 
Auffartstage. (Ex eodem.) 


Num. CL. 
Anno 1350. die 20. Maii. 


Ww" Rurrrecnr von Gottes gnaden etc. Veriehen etc. 
allein wie vormals in der Statt zu Budifsin , alle die Zwei. 
ung 


PS 
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ung ſach vndt Kriege, die zwifchen dem Allerdurchleuchtigiften 
Fürften vndt vnferm & H. Hrn. Karı Römifchen Khünige etc. 
an einem theile, vndt dem hochgebornen Fürften vnd Herrn, 
Herrn Lupwıs Marggrafen zu Brandenburg etc. vnferm lie. 
ben Vettern an andern theile gewefen fein , guetlich vndt freund. 
lich bericht , vndt entfcheiden haben. Auch haben wihr vnns, 
vndt vnfere entſcheidunge zu befler vndt zu mehrer beifichtig- 
kheit noch behalten, dafs wihr zwifchen Ihnen fprechen muegen, 
vmb die Statt Schwebifchen werdt, vndt vmb die durchfarth des 
obgenanten vnfers Herrn, die er haben foll gegen Lampert , durch 
des obgenanten vnfers Vertern Landt, als in vnfern entfcheidt 
briefen,, die wihr darüber gegeben haben, volkhömlich gefchrie- 
ben ftehet, vnnd davon finden, fprechen, vndt entfcheiden wihr mit 
wolbedachten vnd mit Rechter wiffen, dafs dem obgenanten vnferm 
Herrn dem Römifchen Künige, feinen Hauptleuten, vndt all feinem 
Volke, des vorgenanten vnfers Vettern Lande, Claufen, weege vnd 
ftraffen, in allen feinen herrfchafften vndt allenthalben,wo A 
inne hat, offen fein follen, dafs fie durch diefelben feine Landt 
vndt herrfchafften gegen Lamperth vnd gegen Roma faren mue- 
gen vngehindert vor allen dem, die dank Teffelbigen vnfers Vet- 
tern wollen thun vnd laften, vnfchedlich, doch des obgenanten vn- 
fers Vettern Landen vnd Leuthen ohn gefehrde. Mir Vhrkund erc. 
Geben zu Nurnberch nach Chrifti Geburt MCCCL. Ihare, Din- 
ftages in Pfingflfeiertagen. (Ex eodem Codice Noftirziane.) 


Nur. CLIV. 
Anno 1353. die 20. Julii. 
W' Rurrrechrt der Elder von Gottes gnaden. Vndt 


Rugrrecnrt der lunger etc. Bekhennen etc. dafs wihr 
dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vndt Herrn, Herrn Karın 
Römifchen Rhünige etc. vnfern lieben gnedigen Herrn glober 
haben, vnd globen Ihm auch mit guten treuen vnnverlich, dafs 
wihr Ihme alle vnfere briefe, die wihr zu Paffau vnnder vnferm 
kleinen Infiegel über alle vnfere teidungfachen vndt globde ge- 
ben haben, mit vnferm grofien Infiegel thuen vndt fchaffen wol- 
len in der Statt zu Nurnberg In wenig Acht wochen zu zelen 
von diefem heutigen tage. Mit Vhrkhundt etc. Geben zu Paffaw 
mach Chrifti Geburt MCCCLIN. Jar am negften Samftag vor 
Marie Magdalene. (Ex eodem.) 


Num. CLV. 


⸗ 
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Num. CLV. 
Anno 1353. die 29. Octobris. 


Wr Rurrrecuhrt der Elder etc. Bekhennen etc. Alleine 
der Durchleuchtigifte Fürfte vndt Herr, Herr Karı Rö- 
wmifcher Khünig etc. vnfer lieber g. H. vor fich feine Erben vndt 
nachkhomen Khunig zu Bohemen vnd Grafen zu Luczenburg 
vns globet habe, mit feinen khuniglichen Gnaden, dafs er vnns, 
vnfere Erben vndt nachkhomen,, bei den Vheften, die zu fei- 
ner Graffchafft zu Luczemburg gehörendt, vnd die vns vor vnfer 
Zugelt eingeben vnd geantwortet fein, laffen vndt behalten wolle, 
nach der briefe laut, die wihr daruber von Ihme haben, vnd fe- 
Hirer Gedechtnus dem hochgebornen Fürften louanNnes etwan 
Khiünig zu Bohemen feinem Vater. doch durch fonderliche Lie- 
be, dıe wıhr zu dem obgenanten Herrn haben, gönnen wihr Ihme 
feinen Erben vndt nachkhomen Khünigen zu Bin, oder Gra- 
fen zu Luczemburg,, dafs fie diefelbigen Vheften in wenig zweien 
anczen Iharen zu Lehen von St. Martini tag, der fchicrift khunf- 
tig ift, vmb fo viel Gelt, als vnnfere Briefe fprechen, ledigen vndt 
loſen muegen; nach freyer willkhür , ohne alle hindernuffe. Mit 
Vhrkundt. Geben zu Hagenaw , Nach Chrifti Geburt MCCCLIII. 
Ihare , des Erchtages nach St. Simonis vnd Inde. (Ex eodem.) 


Num. CLVI. | 
Anno 1353. die 31. Octobrii. 


Wir Ruserecnht der Elder von Gottes genaden etc. Be- 
khennen etc. dafs wihr dem Allerdurchleuchtigiften Für- 
ften vnd Herrn, Herrn Karı Römifchen Khünige etc. vnfern 
gnedigen Herrn globet haben, vndr globen auch in gueten treuen 
ongeferlich,, dafs wihr alle briefe, die wihr Ihme in diefen Zeiten 
zu Hagenaw vber das Landt feliger Gedechtnus, etwan Herczogen 
Ruerporrns vnfers Brueders, vndt vber andere fachen mit vn- 
fern kleinen Infiegel gegeben haben, auch mit dem groffen In- 
fiegl verfiegeln wollen vndt die Im antworten vnd geben, dem 
Ehrwirdigen Vater in Gott Herrn Gerhart Bifchoffe zu Speier, 
findt der obgenandte vnfer Herr Ime die glaubet, vnd dafs follen 
vndt wollen wihr thuen,, vndt volbringen vnverczogenlich, zwi- 
{chen hier vnd Weinachten negfikhünftig. Mit Vhrkund. Ge- 
„ ben zu Hagenaw MCCCLIIL Ihare, Am aller heiligen Abendt. 
(Ex eodem Codice Nojlirziano.) | 


Num, CLVII 
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Num. CLVII. 
Anno 1353. die 18. Septembris. 


WW" ALBRECHT von Gottes gnaden etc. Verichen etc. dafs 
wihr den Allerdurchleuchtigiften Fürften vnnfern g. H. 
Kaxrı Khünige zu Roına etc. ganzen macht vnd vollen gewalt 
geben haben, vndt geben auch mit diefem briefe, vor vns, vndt 
zwifchen den von Zurich, den von Lutzern, den Walftetten, vnd 
ihren Eidgenoffen, vnd verheifsen vnd globen auch ftete zu hal. 
ten, vor vns vndt vnfer Erben, was dafclbige vnfer Herr der 
Khünig taidniget, zwifchen vns vnd zwifchen den vorgenandren 
van Zurich, von Luczern vndt Walftetten, vndt ihrın Eidge- 
noflen. Mit Vhrkundtete.. Geben zu Wien, am Mittwochen ver 
Matthei. ‘Anno Domini MCCCLII. (Ex eodem.) 


Num. CLVIIL 
Anno 1353. die 8. Juli, 


Ww* Lupwıc von Gottes Gnadenetc. Bekhennen etc. vmb 
-YY die milshelung vnd ftoffe, die fich zwifchen dem Durchleuch- 
tigiften Fürften Hrn. Hrn. Kaaı v Römifchen Künige etc. vnfern 

nedigen Herrn vnd lieben Oheim, vnd zwifchen. vns bisher ge- 
un t vnd ergangen habent, dafs wihr darumben genczlichen 
vndt mit gueten willen gangen fein auf den hochgebornen Für- 
ften, Herrn ALsrecnr Herzogen in Osfterreich ‚ vnfern lie- 
ben Oheim, vndt haben dem volle gewalt vnd macht geben, dafs 
er vns freuntlich darinne entfcheiden mag vnd foll, vndt was er 
auch zwifchen vns darumb gefprochen md entfcheiden hat ‚; oder 
noch fpricht vnd entfcleider, das wollen vnd globen wir ſtete 
zu halten vnd zu vollziehen, mit gueten treuen, ohne geferde. 
Mit Vhrkundt dies briefes, der gegeben ift zu Paffaw, am Montage 
vor St, Margaretha tag. Anno Dni MCCELIUN lar. (Ex eodem.) 


Num. CLIX. 
Anno 1342. die 1. Aprilis. 


N „Karorvs Domini Ioauwıs Regis Boemie Primoge- 
nitus Marchio Morauie. Vniuerfis prefentibus et fururis ad 
memoriam fempiternam. Accedentes adnoftram prefentiam Vene- 
rabilis in. Chrifto Pater Dominus Ioannes Fpifeöpus Olomu- 
cenfis chnfanguineus nofter kariffimus, et cam eo dilecti deuoti 
noftri Nicolaus Decanus, Bartholomens Prepofitus, Marchionarus 
noftri Morauie Cancellarius, Vitko Archidiaconus et Henricus 
— cuftos 
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euftos Ecclefie Olomucenfis fuo et totius Capituli fui nomine ſuam 
znobis petitionem cum humilitate debita exhibere curarunt cum 
inftantia poftulantes, quatenus intuita beatorum Martyrum Pa- 
tronorum neoftrorum, Wenceslai et Chriftini ad honorem Dei om- 
-nipotentis, priuilegia et gratias ipfis er Ecclefie Oiomucenfi pre- 
dicte a predecefloribus noftris diue memorie Boemie Regibus et 
Marchionibus Morauie conceflas et datas dignaremur ex innata 
nobis clementia gratiofius innouare, quorum quidem priuilegio- 
rum tenor de verbo ad verbum dinofcitur effe talis: In nomine 
fancte Trinitatis et indiuidue vnitatis. Ego Przamısı qui et 
Orroxrarvs Dei gratia Dominus Regni Boemie, Dux Auftrie 
et Morauie, Brunoni Dei gratia Olomuc. Epifcopo etc. Item. Ego 
Przemısı Dei gratia Rex Boemorum tertius Venerahili Olomu- 
cenfi Epifcopo Robertoetc. Acta ſunt hecMCCLVI. et publicata 
in colloquio generali in Oppavia decimo fept. Kalendas Augufti. 
Nos igitur veftiglis Progenitorum noftrorum clare memorie feli- 
citer inherere ac dietam facrofanctam Olomucenfem Ecelefiam, 
cuius defenfor ex difpofitione diuina exiftimus et patronus in fuis 
viribus pleniffime conferuare volentes prefata priuilegia gratias et 
immunitates iam dictas cbnfirmamus etc. Nulli ergo hominum 
liccat etc. Actum et datum Olomucii feria II. in fefto Pafche anno 
Domini MCCCXLI. Indictione X. (Ex Colleer. diplom, Pitter.) 


Num. CLX, 
Anno 1348. die 7. Aprilis, 


K‘ roLvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Ad perpetuam rei meımoriam. Non modi- 
cos fame preconantis titulos moderni temporis merettr pofteritas, 
fi quod predecefforum inftaurauit laudanda prouifio vigilanti cura 
rofequitur etc. (caerera vide apudBalbinum Mife. Dec, I. lib. VIII. 
el. I. pag. 55. vsque Reliquam paflis iniuriam. irremifhibiliter ap- 
licandam) Venerabili Gerlaco Archiepifcopo Moguntinenfi facri 
mperii per germaniam Archicancellario. Illuftribus Rudolpho 
feniore * Imperii Archimarfchalco, Rudolpho Iuniore ipfius 
nato Saxon. Friderico de Teck Ducibus. Spectabilibus Ioanne 
Burggrauio Nurenbergen. Virico Landtgrauio Lurembergenfis 
Friderico de Orlemunde. Virico de Helfenftein et Rodelsho de 
Wertheim Comitibus. Nobilibus Petro de Heroy, Craftone de 
Hohenloch, Gotfrido de Prunek, Eberhardo et Friderico de Walfe, 
Eglolpho de Freiberg et Burghardo de Elrbach noftris et facri 
Romani Imperii Principibus et Fidelibus teftibus ad premifla. 
Prefentium etiam fub noftro Maieftatis figillo teftimonio litere- 

rum. 
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rum. Datum Prage anno Domini MCCCXLVII. Indietione pri- 
ma, feptimo idus Aprilis, Regnorum noftrorum anno fecundo, 
(Ex copiario Priuilegg. RR. er R. Bohbemiae.) 


Num, CLXI 
Anno 1352. 


| Bert tua gratanter emicuit fic virtutis infignis fic affectio- 
nis oratio, que exhortationis noflre feriem ad capeflenda de- 
erepitantis Imperil, egrotantis Alıme, naufragantis Auxonie , ex- 
pirantis iam Eui gubernacula differebat. Sane, amice, etſi hec 
moles ceteris a fe ipfa fir gratior, dirupta iam, imperii {ponfa, 
libertas, fumta latinis in coniugium feruitus, ad auaritie lupanar 
proftitura iuſtitia, pax omnium propulfa de mengibus et lapfa mor- 
talium omnis virtus hanc demifere machinam in profundum. Ah 
Auam difficilius ſubmerſa puppis quam armamentis defolata refu- 
imitur. Huc accedit, quod opima dudum Romana Respublica, 
nunc ipfa vix mendica, fe vix fuftinet, que copiis fuis Imperato- 
rum, Regum et Ducum initia fuftinebat. Tempora enim anti- 

ua, que memoras, conditiones aduerfas prefentium nefciebant. 
ui nam tum Cefäre potentior ? perfpicatior quis Augufto ? Con- 
feriptorum decreto quid grauius? quid excuflione maturius? quis 
Italo tirone folertior ? quis publice. faluris amantior ? Vrinam tan- 
dem filerent, non infultarent qui Cefaribus confulebant. Didi- 
ciffe te non ambigimus promptiſſima Latinorum fuppedia et fini- 
timorum auxilia Regum vltro ſepius Imperatoribus fuccuriffe, ro- 
gitaſſeque Cefäres vt eorum cum fanguine vincerent et Auguftos 
perpeti quod -augerent. Et tamen nefcia feceflionis Italia diu 
quietem exuriens, fibi quam Auguftis ipfa nocentior,, temere ma- 
nus ın Auguftos iniecit, velur infans famelicus in nutricem. An 
putas fub tantarum difhcultate rerum er egeftate virtutum diuos 
Cefarum animos non nutaffe, quanquaın tenui filo pendentem 
imperii rationem faluti folidiflime reftitutam plerumque ab Au- 
guftis accipias et hoc idem eademque inter obftacula ſubſidia con- 
tulere virtutum,, fic et inter defperatas vires, hebetiflimos probi- 
tatum neruos, improbitatum robuftos et noftre mentis tirubaffet 
tenuitas, ni periculorum ignara , exclufiua timoris,, potentiflima 
virtutum caritas, cuncta que preuidimus obftacula poftergaffet. 
Hec vetuftarum nouarumque victoriarum memoriis, hec augufta- 
libus tropheis, hec coronis, fceptris et lauribus velut in curru no- 
ftra triumphans fe locauit. Hec denique fpem noftram inter fir- 
ma poli Aftra compofuit cutus opus, quod diuinum eft nolumus 
arbitrio credere et effreni animo preuenire. Legifti nonnunguam 

. inter 


Urkundenbuch, 161 


inter feliciora tum tempora Aughftum diutius de fceptri aſſum- 
ptione confultum, tandem optato ferius refpondiffe:: Nefcitis quan- 
ta bellua fir Imperium. Nec nobis tamen affentientibus ignota 
erat autoritas, non inconfulta maieftas, 'non difficultas Imperii pe- 
regrina. Verum fuperne conftirutioni conceflimus, pufillanimita- 
teın defpeximus pie Ahnae ac italica et vniuerfa ſumus fcandala 
contemplati. Sed dignior eft res dedignata confiltis, vt capitalis 
egrotatio medicinis. Plerumque confiliorum prolixitas largitur 
‚ operibus breuitarem et fuccidirur in negotio quod in otio dilata- 
tur. Sic igitur, amice, opus eft cum prefentibus elapfa penfare, 
vt illorum decoris vteumque reperiretur integritas et horum de- 
decoris, quod absque turbine difheillimum eſt, iniquitas propul- 
fetur. Omnia nam prius temptanda quam ferrum et medici vo- 
lunt et Cefares didicerunt. Diuina itaque humana contrahimus 
mente confilia et digna Cefare preftolamur auxilia, vt nihil indi- 
gnum Cefare dilabarur. Proinde gratis ruis gratius afpirämus af- 
fatıbus et te, quem Elicona tenet in coniugem, inter laudabiles 
deuotos Iınperii denotamus. (Ex fünzma Cancel. Caroli IV.) 


Num. CLXI. 


Anno 1348. die 21. Decembris. 


Wr Friedrich, BaLczer, Lunwıcvnd Winner, 
des hochgebornen Fürften vnd Herrn, Herrn FRIED Ri- 
cHen Landtgrafen in Döringen, Marggrafen zu Meifsen, in 
dem Ofterlandt vndr zu Landsberg, Grafen zu Orlandt vnd Herrn 
des Landes zu Pliffen, Süne vnd Erben. Veriehen vnd thun kund 
dafs wihr den Allerdurchleuchtigiften Fürften vnd vnfern g.H. 
Herrn Karı Römifchen Khünige, vor vns vnd vnfer Erben, 
erkhennen vndt erkhandt haben , einen Römifchen Khünig, vndt- 
vnfern rechten Herrn, vnnd Ihme globr haben, vnnd globen mit 
guten treuen an eides ftatt, dafs wıhr ihn ieczundt darvor halten, 
vnd fürbas halten follen vnd wollen, vnd Ihme getrew, gehor- 
famb vnd vnterthenig fein, als einem Römifehen Khünige vnd 
vnferm Rechten Herrn, dieweil er lebet, vnd Ihm behültfen zu 
fein, mit ganezen treuen vngefehrlich, das heilige Römifche Reich 
zu behalten vnd zu beherten, wider allermeniglich, niemandt 
auszunchmen, der Ihn an dem vorgenandten Römifchen Reich, vnd 
feinen Fürftenthumben, Herrfchafften vnd Landen in kheiner weis 
hindern oder befchedigen wollte. Ausgenohmen die Herezogen zu 
Baiern vnfer Muctter feligen Brueder auff die wihr dem vorge- 
nandten vnfern Herrn kheiner hülffe pflichtig fein wollen, ober 
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auff Ihr Guet vnnd Erbe ziehen wolt. Wer aber dafs die vorge- 
nannten Hefczoge , vnfer Mueter felıgen Brueder aut den vorge- 
nanten vnfern Herrn, das Reich, feine Fürftenthumb vndt herr- 
(chafft vnd Landt züegen, So follen vnd wollen wihr Ihme vnd 
dem Reich zu behalten fein Fürftenthumb, Herrfchafft vnd Landt, 
wider vorgenandte Herczogen in Bayern, als gegen andern feinen 
Vienden vndr widerfächern , mit gueten treuen vngeferlich be- 
hülffen fein, vnd vber das globen wihr Friedrich und Balczer 
mit geſambter Hand, mit geſehwornem Aide, mit gueten treuen, 
vnngefehrlich, vor die hochgebornen Ludwig vnd Wilhelm vn- 
fer Brueder, wenn fie mündig werden vndt zu ihren tagen kho- 
men, dafs fie alle diefe vorgenandte Bündnus, Fidt vnnd globde 
volnfueren follen, vnd ihre Infiegel hengen an diefen Brietf. Wer 
aber das fie von hindernus, oder von Irr kheinen Sachen, wel- 
cherlei die weren, an diefen brieff nicht khemen , dennoch die- 
fer gegenwertige brief alle crafft haben, vnd in allen glübden, 
Eiden, Verbüdnuflen vnd Macht bleiben, als ob derſe ben vnier 
brüder Infiegel daran wehren, vnd weren wir oder vnfer Erben, 
ob wihr die gewunnenen, oder wer von vnfern oder Ihren we- 
gen, in vnfern oder ihren Landen vnd herrfchafften gewaltig ıft, 
von Acm vorgenandten, vnfern Herrn, Herrn Karı fernem 
Brueder, vnd ihren Erben mit brief oder mit boten vmb half 
gemanet werden, fo follen wihr in vier wochen, die nach der 
manung allerfchirift fich nach einander volgen vnd ergehen, ihn 
zu hülff khomen, in aller weife, als in deın andern briefe, den 
vnfer Vater vndt wihr dem offt genannten vnferm Herrn geben 
haben, ift gefchrieben. Were aber dafs wihr oder vnfere Erben 
mit den vorgenanten Herezogen in Baiern, vnfern Ohemen,, zu 
krigen würden, in wenig der frift, die vns derfelbrge vnfer Herr 
der Khünig in feinen briefen har geben, in welcher gefchichr das 
gefchehe, fo foll fürbas die frift aus fein, vnd follen dem vorge- 
nannten vnferm Herrn feinen Brueder, feinem vnd ihren Erben, 
wider die obgenanten Herczogen, als wieder andere ihre Viendt 
vndt wieder Eicher fein behulffen. Bei diefen taidungen fein ge- 
weeft vnd feind auch geezeuge, die Edlen Landherr Puorhaw Herr 
zu Arnaw, Herr Sbinko von Hafenburg Camınermeifter, Herr 
Benifch von Wartenberg Herr zu Terfchen, vnd Herr Iefchko von 
Krauar vnfers Herrn des Khüniges heimlicher , vndt Herr Botto 
von Turgaw Herr zu Bechin, Fridrich von Schönenhergk Herr 
zu Kumathaw, Thimo von Koldicz Marfchalekh, Albrecht von 
Maltiez Hofrichter, vnfer lieben getreuen vnd heimlicher Mit- 
geczeug diefes brieffs. Der geben ıft zu Drefsden Anno Mille- 
leſimo Trecentefime quadragefimo octauo , ipfo die S. Thome Apo- 
ftoli. (Ex eodem Codice diplom. Noflirziano.) 
‘ | °* ,. Num. (LXIII. 
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Num. CLXIII. 
Anno 1349. die ı1. Aprilis. 


\ \ Jihr FRIEDRICA von Gottes gnaden Landtgraf in Dörin- 
gen, Marggraf zu Meifsen, Bekhennen etc. dafs wihr dem 


allerdurchleuchtigiften vnfern lieben g. H. Karın Römifchen’ 


Khünig, Herrn lohanni Herezogen zu Kernten, vndt Ernfte 
Erezbifchoff zu Prage, an den acht taufent fchockhen, die vns 
von der tedinges wegen, die vor zu Budifsin vnd nuhn zu Dres- 
den gefchehen fein, glubt fein, abfchlagen follen vnd wollen, 
alles das geldt, dais vns ieczundt zu Breslaw gefallen ift, oder 
fürbas mag gefallen. Vndt wir Friedrich vnd Balthafar, des vor- 
genanten Herrn Friedrichs Marggrafen zu Meifsen Sune, voriehen 
vndr globen, ob derfelbige vnfer Vater abgienge mit Tode , dafs 
Gott nicht wolle, dafs wıhr dem obgenandten vnlerm g. H. Karl 
Römifchen Khünige, feinem Brueder, vnd dem Frezbifchoff von 
dem vorgenandten vnferm Vater geldes zu Breslaw gefallen were 
an dem obgefchriebenen acht Taufend. fchocken genzlich vnd 


ohn alle Widerrede abfchlahen follen. Zu Vrkundt darüber ha- 


ben wihr vnfer Infiegel an diefen brief gehangen, der gegeben 
ift zu Dresden. Taufent dreihundert vndt im XLIX. Ihar. Am 
Sambftag vor dem Oftertage. (Ex eodem.) 


Num, CLXIV. 
Anno 1348. die 21. Decembris. 


Wr FrıepricH von Gottes gnaden Landtgraff in Dörin- 

en etc. Vnd wihr Friedrich, Balczar, Ludwig vnd Wil- 
helm feine Söhne, veriehen vnd thuen khundt etc. Alleine wihr 
mit dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vnd vnferm g.H. Karı 
Römifchen Khünige etc. vnd den hochgebornen Fürften Herrn lo- 
hannes Herczog ın Kernten, Grafen zu Tyroll vnd zu Gorcz, 
vnd Herrn Wenczlaw feinen brueder vnd allen ihren Erben vnd 
nachkhomenden Khünigen zu Bohemen vnd der Crohn dafelbit 
Marggrafen zu Märhern vnd Grafen zu Luczemburg vns verbun- 
den haben, vnd vereinet vnd globd mit gefchwornem Eide, im gue- 


- ten trewen ohn alle gefehrde, dafs wihr Ihn vnd allen ihren Erben 


ewiglich beholfen wollen vnd follen fein, zu behalten ihre Fürften- 


thumb Erbe lande herr(chafft, Gut, Ehr vnd gewohnheit, die fie 1e- 


zunt haben, oder noch gewinnen muegen, wie vnd von welchen 
fachen,, die an fie kemen, wider allermeniglich, niemand ausgeno- 
men von denen fie angegriffen oder befchediger würden, in ia kei- 
ner weife, oder wolten, vndt wenn fie angreiffen vnd befchedigen 
la wolten, 


— 
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wolten, nachdeme vnd der hülffe noth würde, ſo wihr beſte mue- 
en ohn gefchrde. Doch haben der vorgenante vnfer Herr vndt 
feine brueder vns globt, dafs fie an vns, vnfer Erben vnd nach- 
khomen, zwifchen Weinachten, die fchierift khomen, vnd dann 
vber ein ganzes Ihar wider die hochgebornen Fürften Hrn. Lud- 
wig nd Steffan Herczogen zu Bayern, vnd ihre Brueder,, erwan 
des Khaifers Khinder vnfer freundt kheiner-hülffe nötten vnd be- 
‚ern ſollen, auff ihr Guer, Landt oder Erbe zu ziehen. Wer aber 
dafs die vorgenandte Herczogen auff den vorgenanten vnfern Herrn 
feine Brueder, ihre Reiche, — herrfchafft vnd Land z&- 
“gen, fo wollen wir ihm wider diefelbigen Herczogen, als wider alle 
ihre feind vnd widerfacher gehülffen fein, fo wihr am beften muc- 
gen, vndais der hülfe north ıft ohn gefehrde,wer auch dafs wihr oder 
vnfere Erben in wenig der vorgenanten frift mit den vorgenanten 
Herezogen in Bayern zu Kriege würden , in welcher gefchiht das 
gefchehe, fo foll fürbas die frift aus fein ‚vnd follen vnd wollen 
fürbas dem vorgenanten vnfern Herrn feinen brueder, vnd ihren 
nachkhomen vnd der Crohn zu Bohemen wider diefelbigen Her- 
czogen, als wider andere ihre feinde vnd widerfacher behulffen 
fein. Vnd des zu Vhrkundt vnd zu Gedechtnus haben wihr 
Fridrich Landgraf zu Döringen etc. vnd wihr ete. vnd Balczar feine 
Söhne die obgenante vnfere Inngeliegel gelegt an diefen brief, 
vnd vber das globen wihr mit gefchwornen Eide, mit gefambter 
handr, in gueten trewen ohn alles gefehrde, dafs wihr der hoch- 
gebornen Ludwig vnd Wilhelm vnfer Khinder vnnd brucder In- 
efiegel, wenn fie ımundig werden, fchaffen follen an dieſen brieff, 
h wilir fehierft mögen. Wer aber dafs fie von hindernus oder von 
ihr kheiner fachen, welcherlei die wehren, an diefen brief nicht 
khemen , dennoch foll diefer brief alle krafft haben, vndt in allen 
den glübden, Eyden, Verbundnuffen vnd Macht bleiben, als ob 
diefklben Inngefiegel daran khomen weren. Mit — dieſes 
briefes. Der geben iſt zu Dreſsden nach Chriſti geburth. Taufent 
dreihundert XLVIII. Ihare, am St. Thomas tage. (Ex eodem.) 


CLXV. 
Anno 1350. die 13. Decembris. 


Wir Borcxmo von Gottes gnaden etc. thuen khundt etc. 
dafs wihr durch gemeines nuczes vnd gemachs willen vn- 
fers Landes mit dem. Durchleuchtigen vnferm gnedigen Herrn 
Karın Römifchen Khünig in eine ewige Freundfchafft vnd 
fterhe Vereinigung getreten fein in folcher maafs als hernach ge- 

fchrieben ift. Zum erften, daß wihr feinem erften gebornen Sohne 
| geben 


\ 
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geben follen, vnfers Brueders tochter zu einem'eheligen weibe, 
Vndt follen fie auch zwifchen hier vndt Iohannis tag des Teuf- 
fers der fchierft khombtr von Vngern bringen in vnfern Gewalt vnd 
fie dann fürbas vnferm vorgenanten Herrn dem Khünig andtwor- 
ten, dafs man die Khinder mit einander ziehe eine Zeit in dem 
Lande zu Bohemen, &ie ander Zeit in vnferm Lande, wie dafs aller 
beheglichfte wirt, bis dafs fie khomen zu ihren lahren, dafs man 
defto beffer glauben habe vnd defto ficher fei, dafs die Taiding 
vnd Freundfchatft ftchers bleibe vnd genczlichen fortgang habe 
gewonnen. wihr aber ebe dafs die khindt zu ihren Iharen khom- 
ınen eine Tochter hetten, diefelbige foll vnfers ehegenanten Herrn 
des Römifchen Khünigs erftgeborner Sohn nehmen , vnd vnfers 
‚brueders thochter nicht: Wehre auch dafs fein erftgebohrner 
Sohn, vndt ob vnfer erfte tochter abgienge, fo foll fein Sohn, 
ob ihme einer würde , vnfer ander Tochter nehmen, ob vns 
eine würde , oder die obgenante vnfers bruedern tochter, ob 
wihr derfelbigen kheine hetten, vndt ob wihr diefelbe.vnfers, 
bruedern tochter in obgenanter Zeit nicht gewinnen möchten, in 
vnfern — ſo ſollen wihr beiderſeits offenbahr diefe taidung 
vnd dieſe freundſehafft vnd vnſerungen darezu thuen, beiderſeits 
ohn ee ‚ dafs fie in vnfern Gewalt khemen, vndt follen den 
alfo handt, beede Herren vnd Stette in dem Khünigreich zu Bo- 
bemen vnd vnfer Landt alczumahl feinem Sohn vnd vnfer Toch- 
ter oder vnfers brucders tochter holden.vnd kegen einander ver- 
gewiflen,, dafs diefe fache vndt taidung nicht muege abgehen. 
Wehre aber dafs vns einer oder mehr Sühne würden, fo follen 
en vnfers vorgenanten Herrn des Römifchen Suhn zu vn- 
er Tochter, oder zue vnfers bruedern Tochter zehen Taufent 
fchockh vndt Ihr hergegen follen gefallen Funffezehen Taufent 
fchockh grofser Prager Pfennig zur Morgengabe, nach des Khu- 
nigreichs zue Bohemen gewohnheit vnd Rechte. Wehre auch, dafs 
vns mehr dann eine Tochter würde vndt khein Sun , fo foll dem- 
nach vnfer Landt alezumahl bei vnfers vorgenandten Herrn des 
Römifchen Khünigs Sun zue vnfer Tochter bleiben , vnd follen 
vnnder den andern vnfern Töchten icglicher gefallen zchen Tau- 
fent fchockh der vorgenandten Pfenning damit man fie berathen 
- foll, nach Ihren würden, als billich it. Wehre aber dafs wihr 
abegiengen vnd kheine Erben liefen, vnd vnfer Tochter, oder 
vnfers bruedern Tochter darnach als fie bei vnfers vorgenandten 
Herrn des Römifchen Khäniges gelegen hetten, ane Khinder ftür- 
ben, fo foll aber vnfer Land alczumahl bei demfelbigen Sun blei- 
ben. Stürbe aber fie als ieczt gefprochen ift, vnd wihr lebendig 
bleiben , fo follen wihr ihme geben die vorgenandten zchen Tau- 
fent grofser Prager Pfenning. Verfchiede er aber darnach, a er 
—— ei 


* 
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bei vnfer Tochter, oder vnfers bruedern Tochter gelegen wehre, 
vnd fie lebendig bliebe, vnd nicht Khinder hetten, foll Ihr vnfer 
vorgenandter Herr der Römifche Khünig, auch die vorgenandten 
£unffezehen taufend fchockh geben. Diefe vorgefchrieben taidung 
hat der oft genandte vnfer g. H. der Römifche Khünig, vnd wihr 
beiderfeit globt, vnd zu den Heiligen gefchwohren zu verführen, 
vndt fie an allen ihren ftuckhen gancz vnd fteth zu halten ohn 
gefehrda Wehre vnd mit nichte gefein möchte, fo follen vnfern 
ehegenandten Herrn dem Römifchen Khünige, vnd auch vns, die 

‚ vorgefchrieben. teidung, globde vnd Eide nichts zuvor ftehen. 
“ Sondern wihr follen zu handt, nach dem vorgenandten Str. Io- 
hannis tag mit Ihme zufamınen khommen , vndt oben inaller weife 
verfuchen, dafs wihr mit Ihme in einer ewigen vndt fterhen 
freundtfchafft bleiben. Mit Vhrkund diefs brieffs den wihr dar- 
über haben lafflen machen vnd verfiegeln mit vnferm fürftlichen 
‚Inngefiegel. Geben zu Prag nach Chrifti geburth MCCCL. Ihare 
am St. Lucien rag. (Ex eodem Codice Noffirziano.) 


Num. CLXVI. 
Anno 1350. die 16. Auguſti. 


WW Borcxno von Gottes gnaden, Herczog in Schlefien etc. 
Globen mit gueten treuen , ohne geferde, vor vns vnfere 
Sühne, ob wihr die gewünnen,, vndt vor alle die vns gehorfam 
fein, oder hie durch vnfern willen tkuen vnd laflen, dem Aller- 
durchleüchtigiften Fürften vnd vnferm g. H. Herrn Karı Rö- 
mifchen Khünig allezeit mehrer des Reichs vnd Khunig zue Bo- 
hemen, vndt feinen Erben vnd Khünigen zue Bohemen, dafs wihr 
mit Ihm, vnd mit allen Ihren Fürften, Landen, herrfchafften, Leu- 
then vnd vnderthanen, wo die gelegen oder gefeffen fein, einen 
ganczen fterhen fried haben vndt halten wollen, ein gancz Ihar 
anczuheben an diefem heutigen tage. Auch globen wihr mit 
gueten treuen ohn geferde, dafs wıhr des Ehrwürdigen Fürften 
Herrn Preczlaus Bifchoff zuc Brefslaw vnd feiner nachkhomen, 
des Capitels des Stiffts vnd der Kirchen dafelbft, vmb vnfers felbft 
Krieg der ieczundr zwifchen Ihn vndt vns ift, vndt vmb die f- 
chen die wihr befunder zu ıhn haben, feind werden wollen, vnd 
fie angreiffen, wenn wihr von dem obgenandten vnferm Herrn 
dem Römifchen Khünig vndt feinen Erben, Khünigen zu Bohe- 
men, des ermahnet würden in wenig dem vorbenandten Ihare, 
Vnd globen mit gueten treuen, ohn geferde, dafs wir vnd vnfere 
Süne, ob wihr die gewünnen , vns mit demfelbigen Bifchoff dem 
Capitel vnd allen ihren nachkhomen vndt mit dem Stift — 
er 
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der vorbenandten Kirchen’ zu Brefsla nach der czeit, vnd wihr 
von dem ehegenanten Herrn gemahnet würden, wieder gefrieden, 
füenen oder berichten wollen, an des obgenandten vnfers Herrn 
vnd feiner Erben Khunige zue Bohemen wort, wiflen, gunft vndt 
willen. Mit Vhrkhundt diefs briefs, den wihr verfiegelt haben 
laften werden, mit vnferm willen, Geben zue Schweidniez am 
negften tag nach vnfer lieben Frauen Himmelfarth , Taufent drei 
hundert vnd im funflzigiften Ihare, (Ex eodem.) 


Num. CLXVII. 
Anno 1350. die 16. Augufli. 


Ww* BoLcxmo von Gottes gnaden etc. Veriehen vnd thuen 
khundt etc. Wenn wihr vor vns vnd vnfer Sühne, ob wihr 
die gewünnen, mit dem allerdurchleuchtigiften Fürften Herrn 
Karı Römifchen Khünig vnd alleczeir mehrer des Reichs vndt 
Khunig zu Bohemen, feinen Erben, Khünigen zu Bohemen, vnd 
mit allen feinen Fürften, Landen, Herrfchafften, Leuthen vnd un- 
derthanen , wo die gelegen oder gefeflen feindt, einen ganczen fte- 
then friedt vngefehrlich baiden feiren gemacht, globd vnd ver- 
fchrieben haben, ftete zu halten ein ganczes Ihar, anzueheben von 
diefem heutigen tag, davon globen wihr in gueten treuen ohn ge- 
fehrde,, dem obgenandten vnferm Herrn dem Römifchen Khünig 
vnd Khünig zu Bohemen,, vnd feinen Erben Khünigen zu Bohe- 
men, dafs wihr vnfer Land, herrfchafft, heufer, Vheften , Stette, 
Mannfchafft, Leute vndt alle Zugehörung, wie man die benennet, 
an kheinen Fürften, Herrn, noch foniten an kheinen Mann, ohne 
deffelbigen vnfers Herrn des Römifchen Khünigs vndt der vorge» 
nandten feiner Erben wort, wiffen, vndt fonderlichen willen, zei- 
gen, weifen, vermachen vnd verfchreiben wollen zu eigen Lehen, 
zu Erbe oder fonft, in kheine weife, in vnferm Leben, oder nach 
ihrem Tode, in wenig den vorbenanten Ihar , ausgenohmen, dafs 
wihr der hochgebornen Fürftin Frawen Agnes, vnfer lieben 
ehelichen Wirtin, ihr Leibgeding muegen beflern , mit Vheften 
oder mit andern fachen, nuhr zu Irr eines leibe. Vndt wihr Ke- 
kel von Zeinen , Thomas von Schellendorff vnd Nickhl von Siffti- 
daw, globen mit dem vorbenandten vnferm Herrn dem Herczo- 
gen vnd vor ihm mit gefambter hand, in gueten treuen, ohn ge- 
fehrde, dem obgenandten Allerdurchleuchtigiften Fürften vnd 
Herrn, dem Römifchen Khünig vnd feinen Erben, Khünigen zu 
Bohemen, dafs in folche glübde, die vorgefchrieben fein, die vn- 
fer vorbenandter Herr der Herczog gethan hat vor fich vnd feine 
Sühne ober die gewinnet, vmb ihre Land, herrfchaftt, Stete vnd 
’ 14 Vheſten, 
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Vheſten, Leute vnd alle Zugehörung nicht zu verweifen, verma- 
chen, noch in kheine weife zu ——— ‚ ganz ſtethe vndt vn- 
verruckt volfücret vnd gehalten werden follen, ohn gefehrde, von 
wort zu worte, vndt in aller mainung, als diefelben glübde ın 
diefem brief gefchrieben vndt begriften feindt. Mit Vhrkund etc. 
Geben zu Schweidnicz am negften tag nach vnfer lieben Frawen 
himelfarch. Anno Domini MCCCL. (Ex eodem,) 


Num. CLXVII. 
Anno 1345. die 30. Julii. 


N° Wencesıavset Lvpovıcvs fratres Dei gratia Du- 
ces Silefie, Domini Lignicen. recognofcimus et ad vniuerfo- 
rum volumus noritiam peruenire. Guod quia per alias noftras certi 
tenoris literas profiremur. Nos ab Excellentifimo Principe Do- 
mino noftro kariflimo Domino lohanne rege, et a regno Bo- 
hemie terras noftras, et poffefliones vniuerfas et fingulas, quas 
habeınus, ac ex fucceflione feu deuolutione paterna vel alias fub 
Dominio Regis et Regni Bohemie, que feudales fuerint obtinebi- 
mus in fururum, in feudo et iure feudi obtinere, ac ipfius Domini 
regis et fucceflorum fnorum Regum et regni Boemie nos efle me- 
rito principes et vafallos. Idcirco promittimus in folidum bona 
fide, vice et nomine iuramenti. @uod ex nunc ad Magnificum 
Principem Dominum Karorvm antedicti Domini noftri Regis 
loannıs Boemie primogenitum, Marchionem Morauie, auun- 
culum et Dominum noftrum karifliimum tanquam ad ipfum Dnum 
noftrum karifiimum Regem habere refpectum in omnibus er vbi- 
libet debeamus, fibique et ımandatis fuis intendere fideliter et pa- 
tere, prefato quoque Domino noftro Rege diuina iubente clemen- 
tia decedente vel ıpfo in vita quomodoliber annuente terras no- 
ftras predictas ab ipfo Domino Karolo quandocunque voluerit et 
mandauerit in feudum perpetuum fufcipere ac preftare fibi de 
feruando perpetue fideliratis homagio, folitum inramentum, nec 
non omnia er fingula, que in dictis literis continentur obferuare 
fideliter ertadimplere. In cuius rei teflimonium prefentes fieri, et 
figillorum noftrorum appenfione voluimus communiri. Actum 
et datum in caftro Pragen(. III, Kalendas Auguſti. Anno Dni 
MCCCXLV. (Ex eodem Cod.) 


Num. CLXIX. 
Anno 1353. die 24. Decembris. 
Wi AısrecHrt von Gottes gnaden Bifchoff zu Wircz- 


burgk etc. Bekhennen vnd thuen khund offendlich etc. dafs 
der 
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der Ehrwürdige Herr vnd Vater in. Gott Gerraen Erczbi- 
(choff zu Menez des heiligen Reichs Erezkanzler- in -deutfchen 
Landen, vnd auch das mehre vnd beflere theil feines Capitels, das 
gehorfamb ift dem Bapftlichen Stuele, in ordentlicher gewönli- 
eher Samblung mit wolbedachtem muthe, vndt mit rechter willen 
angefehen haben die gnedige fürderunge vnd geiftlichen Schirm 
des Allerdurchleuchtigiften Fürften vnd Herrn Herrn Karıs 
Römifchen Khüniges , vnfers lieben Herrn, damit er fie vnd ih» 
ren obgenandten Stiefft in rechten gnaden allwege gemeinet, vnd 
verfprochen hat, vndt haben auch gepruefft vnd merkhlichen an- 
gefehen , wie dafs obgenandt ihr Stiefft folcher Pfandfchafft , die 
ihn von dem heiligen Reich umb etliche Summe geldes verpfen- 
det vnd verfeczer fein, alfo viel genoffen hat, defs fie zu rechte 
vnd billich ledig fein , vndt fie die vorgenandte Pfandfchafit fürbas 
mehr dem heiligen Reiche vnbillich fürhielden in kunfftigen Zei- 
ten, darvon mit wolbedachtem muthe, mit gunft, Rath, wordt, 
wiffen vndt ganczen willen, des obgenandten mehreren theils ih- 
rcs Capitels vnbeczwungen vnd mit freyer wilkhür haben fie ge- 
faget vnd gelafien , dem obgenandten vnferm gnedigen Herrn dem 
Römifchen Khünige vndt feinen nachkhomen an dem Reich ledig‘ 
vndt los, die nachgefchriebene Pfandtfchafft Oppenhaim, Oddern- 
haim, Schwabsberg, Obern Ingliheim vndt Niedern Ingliheim, 
Winterheim, vnd ander alle Pfandtfchaffte , wie die gelegen, mit 
nahmen, gerichten, Dorffern, Zollen, die in die Pfandfchafft ge- 
hören, vndallen andern ihren Zugehörungen , in aller der maafs, 
als der obgenante ihr Stiefft, diefelbige Pfandfchafft von dem heil. 
Reich inne gehabt hat, vnd haben fich vor fich vnd ihre nach- 
khomen Erezbifchöffe zu Mencz ewiglich alle fprüche, anredung 
vnd förderung, rechtens vndt zuverficht, die fie zue denfelben 
Pfanden haben, oder in Irr keine worte gehaben möchten, verzie- 
hen. Vnd befonder haben fie fich verziehen aller handföfte, brieffe 
vnd khundtfchaffte, die der obgenandte ihr Stiefft von Römifchen 
Khayfern vnd Khünigen behalten hat, wie oder in welchen word- 
ten die begrieffen feint. Vndt meinen vnd wollen auch mit rech- _ 
ter wiſſen, wehre dafs fache Ir keinerlei handfeften oder brieffe, 
die vber folche Pfandfchafft dem geftiefft gegeben feint immer in 
Ir keinen Zeiten fürbracht worden oder zu Liechte khemen , dafs 
die genczlich abfein vnd kheine Kraft haben follen. Auch ha- 
“ ben fie gelaffen vnd gefaget mit guetem willen vnd mit rechter 
wiffen ledig vnd los alle Burgmanne, Mann vnd Ritter, Knecht, 
Burger, vndt alle die in den obgenandten Pfandfchafften gefeflen 
feint, oder fünft darczue gehören, aller holdung, treuen, gehor- 
fan vnd Fiden, der fie ihn, ihren Vorfahren, vnd dem Stietft zu 
Mentz verbunden gewefen feindt, vnd haben fie an den obge. 
l5 | nandten 
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nandten vnſern Hertn, den Römiſehen Khünig vndt feinen nach- 
khomen an dem Reiche wieder geweifet, als in brieffen,, die der 
obgenandte Herr Gerracn Erezbifchoff zu Menez, dartber 
geben hat, ift volkhomlich begriffen. Vndt des zu Vhrkundt 
vnd ewigen Gedechtnus aller dıefer obgenandten Dingen haben 
wihr vnfer Inngefiegel gehenget an diefen brieff, der geben iſt zu 
Mencz nach Chrifti geburth MCCCLI. Ihar, des negften Dien- 
ftags nach Sant Thomas tag. (Ex eodem.) 


Num. CLXX. 
Anno 1348. die 22. Nouembris. 


Be Dei gratia Rex Polonie. Notum facimus vni- 
uerfis. Super materiis controuerliarum, diffenfionum et qua- 
rumlibet iniuriarum, que hactenus viguerunt inter ferenifimum 
Principem Dominum Karorvm Regem Romanorum femper 
Augultum et Boemie Regem ex vna et nos parte ex altera de alte 
et baflo in oppido Nambslauien. Wratislauienfis diocefis, anno et 
die fubferiptis in hunc modum duximus amicabiliter concordan- 
dum. Guod fincera fide fub preftito juramento et fine omni dolo 
promittimus ſupra dieto Romano et Boemie regi frarri noſtro per- 
petuam dilectionem et fraternam amicitiam cunctis in antea fu- 
turis temporibus inuiolabiliter obferuare, fic quod ipfe verfa vice 
nohis fub iuramento fimili ad obferuationem earundem dilecrio- 
nis ct amicitie teneatur, prout in antiquis literis noftre concordie 
inter eum et nos aliquotiens celebrate plenius continetur, er fu- 
yra dicris vnioni et amicitie Nluftrem Principem Dominum Bol- 
Eon em Ducem Suidnicenf. nepotem noftrum dilectum, teffante 
omnis diffenfionis materia , fi qua inter predictum Dominum re- 
gem ct eundem Ducem nepotem noftrum, hactenus eft habita du- 
ximus includendum. Si fuper his per fupra dictum Ducem Bol- 
konem in iuridicam difcuffionem Illuftris ac Magnifici. Princi- 
pis Domini Alberti Auftrie, Stirie er Carinthie Ducis confen- 
fum fuerit infra triduum a die craftina continuo computandum. 
Specialiter etiam promittimus et fpondemus, quod medio tempore 
quo per füffragium et viuamen predicti Domini RKarorı Roma- 
norum er Boemie regis aduerfus cruciferos de domo Teutonica, 
feu Bauaros in Marchia Brandenburgenfi manentes metas regni 
noftri Polonie non recuperauimus, hoftibus et emylis dieti regis 
non cooperari vel afliftere auxilio, confilio, et fauore. Recupera- 
tis tamen limifibus regmi noftri predicti, promittimus fub hide et 
juramento fuperius expreflis predieto Roman. et Bohemie Regi, ad- 
uerſus omnem hominem auxiliarı, aftare, afliftere, rege Hungarie 
duntaxat excepto, prout in antiquis literis noftris eft expreflum, 
i et 
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et predictum regem et fideiuflores eius qui nobis fuis patentibus 
literis pro quadam fumma pecunie promiferunt, de predicra pe- 
cunia nullis vnguam temporibus admonere. Sique adiutorio Dei 
et fupradicti regis fuflragio ınediante metis regni noftri habitis 
primitus et obtentis aliqui occupatores de bonis er dominiis ad no- 
ftrum regnum Polonie non pertinentibus exterminati et expulfi 
fuerint, medietatem bonorum et dominiorum huiusınodi ſupra- 
dicti Roman. et Boemie regis, refiduam vero noftris vfibus deccrni- 
znus applicandum. In huius rei teftimonium noftrum figillum du- 
ximus appendendum. Data in Namslau, Oppido Wratisl. diocefis 
die S. Cecilie Virginis. An. Dni MCCCXLVUI (Ex eodem.) 


Num. CLXXL 
Anno 1354. die 1. Odobris. 


I" Konrap der Kemnater. Der Allerdarchleuchtigiften 
Fürftin vnd Frauen Anna, Römifcher Khünigin, vnd Khü- 
nıgin zu Bohemen , meiner lieben gnedigen Frauen Kammermei- 
fter etc. Belkhenne etc. Wenn der Allerdurchleuchtigifte Fürft 
vnd Herr, Herr Karı Kömifcher Khünig etc. mein lieber gne- 
diger Herr, als ein Khünig zu Bohemen, mihr meinen Erben vnd 
nachkhomen,das Haus zuHauseckh, das auf feinemEigenen gelegen 
ift, mit allen feinen Zugehörungen zu rechtem Mannlehen ver- 
liehen hat, davon fo hab ich, vor mich , mein Erben vnd nach- 
khomen ewiglichen dem ehegenandten meinem g. H. als einem 
Khünig zu Boheim, feinen Frben vnd nachkhomen Khünigen z 

Boheim, vnd der Crohn defielbigen Khünigreichs gehuldet , globt 
vnd gefchwohren, holde, globe vnd fchwchre auch mit wolbedach- 
teın muet, vnd mit Rechter wiflen, Ihıne als meinen Rechten 
Herrn vnderthenig vnd gehorfam fein, vndt alles das gegen ihme 
zu thun in rechten ftehten treuen, dafs ein Mann von feinem 
Mannlehnen, gegen feiner Herrfchafft zu thun pflichtig. ift durch 
Rechte vnd gewohnheit , aber fonft in kheine weife. Auch globe 
ich mit gueten treuen, ohn gefehrde, vnd bei den obgenandten 
holdungen vnd Fiden,vor mich meine Frben vnd nachkhomen, den 
Khünigen zu Bohemen , vndt der Crohn deflelbigen Khünigreichs, 
dafs ihn vnd ihren Haubtleuteg vnd Ambtleuten , das obgenandte 
mein Haus Hauseckh,, zu allen ihren nottürfften,, als offt fie des 
begeren, offen fein foll, vnd dafsfie, vnd dieobgenandte ihre haubt- 
leutbe vnd Ambtleuthe fich daraus vndt.darczue behelffen ımuegen, 
als oft dafs noth gefchicht, ohn gefehrde. Doch vnnfchedlich 
mihr meinen Erben vnd nachkhomen, von demfelbigen Haus vnd 
der Hab, die wihr darauff haben, oder fürbas mehr gewinnen, 
ohn gefehrde. Mit Vhrkhundt etc. Geben zue Regensburg nach 
Chrifti geburth MCCCLIIII. Ihar am St. Remigiitag. (Ex eödem:,) 

Num, CLXXII. 
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Nom. CLXXII. 
Anno 1353. die ı. Junii. 

voor Epifeopus feruus feruorum Dei kariflimo in 
Chrifto filio Karoro Romanorum Regi llluftri. Salutem 
er apoltolicam benedictionem. Eximie deuotionis quam ad nos 
et Romanam geris Ecclefiam finceritas promeretur votis tuis in his 
que maxime ferenitati tue opportuna cognofcimus, facrorum 
canonum etiam mitigando rigorem, quantum cum Deo poflumus 
fauorabiliter annuamus. Hinc eft quod tuis in hac parte fuppli- 
cationibus inclinati tecum et cum quaeunque muliere tibi quarro 
vel tertio confanguinitatis et afhnitatis ac fecundo etiam afhnira- 
tis gradibus, et aliquo vel aliquibus ipforum graduum coniuncta, 
quam tu fili kariffime duxeris eligendam , vt impedimento quod 
ex confanguinitate vel affınitate huiusmodi prouenit non obftante 
matrimonium inuicem contrahere, et in eo poftquam contractum 
fuerit —“ vice licite valeatis, dummodo tu fili kariſſime per 
contractum huiusmodi te cum inimico vel inimicis eiusdem Fceleſie 
non coniungas, auctoritate apoftolica prefentium tenore de fpeciali 
gratia difpenfamus, prolem ex huiusmodi fufcipiendam matrimo- 
nio legitimam pronunciantes. Nulliergo etc. Datum apud villam 
nouam Auinion. dioc. Kal. Iunii, Pontificatus noftri anno primo, 

(Ex eodem Codice diplom. Noftitziano,) 


Num. CLXXII. 
Anno 1353. die 24. Augufi. 


| WW lonann vnd ALsrecHr von Gottes Gnaden Burg- 

' grafen zu a Veriehen dafs wihr dem Landts- 
friede vnd Bundtnus, die der Allerdurchleuchtigifte Fürft vnfer 
g- H. Karı von Gottes gnaden Römifcher Khünig vnd Khünig 
zu Boheim gemacht hat, zu Nurnberg mit den Fürften, Herren, 
vnd Stetten am Sanct Bartholomäi tag zu den Heiligen "gefchwoh- 
ren haben, ftette vnd vnuerbrochen halten in aller der maaße, 
als derfelbige Landfriede vnd Bundnus briefe von wort zu wort 
begriffen ift, vndt mit des vorgenandten vnfers Herrn des Khü- 
nigs Inngefiegl verfiegelt. Vnd des zu Vhrkhundt gefchehen zu 
Nurnberg am Sanct Bartholomäi tage. Anno Domini MCCCLIN. 


(Ex eodem.) 
Num, CLXXIV. 
Anno 1355. die 24. Augufli. 


W' Ionannes vnd ALsrecHTt Burggrafen zu Nurn- 
berg, Bekhennen etc. dafs der Allerdurchleuchtigifte Fürft 
vndt 
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vndt Herr Herr Karı. Römifcher Khünig etc. vnſer lieber g. H. 
vns alle fchuld guet oder geld, darumb wibr ihn oder feeliger 
Gedechtnus den hochgebornen Fürften Herrn lohannfen, et- 
wann Khünig zu Bohemen, feinen Vater , mit briefen oder fonft 
in Irr kheine weife gemahnen möchten, vnez auf diefen heutigen 
tag gahr vnd genczlich vergolten , vorrecht vnd beezahlet hat. 
Davon fagen wihr den obgenandten vnfern Herrn den Khünig 
feine Erben vnd nachkhomen ewiglich, qwit, los, aller folcher ° 
fchuldt, guetes oder geldes. Vnd globen vor vns, vnfere Erben vnd 
nachkhomen, mit gueten fterhen treuen ohn — dem obge- 
nandten vnſerm g.H. dem lee ‚ feinen Erben vnd nachkho- 
men andem Reiche, vndt auch an dem Khünigreiche zu Bohemen, 
dafs wihr folche fchuld, guet oder geld, die fich auf diefen heuti- 
gen tag vergangen haben, nimmer in kheine weifs heifchen oder 
fördern wollen, noch ihr Leut bei nahmen des Khünigreichs zu 
Bohemen, der Graffichafft zwLuczenburg,, vnd wo fie anderswo 
in ihren Herrfchafften vnd Landen ficzen, darumben hindern, 
pfanden oder aufhalten follen oder wollen, in kheinen zukunffti- 
gren Zeiten. Wer auch fache, dafs fürbas in kheinerlei briefe fol- 
licher fchuld guets oder geldes zu Liechte khomen, meinen vnd 
wollen wihr, dafs die genczlich abfein, vnd kein krafft haben fol- 
len. Wenn fie die tödten vnd alle zumahl vernichten, in diefem 
briefe, ausgenohmen vnfern Pfandfchafften,, die wihr inne haben 
von dem Reiche, bei den wihr vngehinderr bleiben follen, rtach 
laut der briefe, die wihr darüber haben von dem Reiche. Geben 
zu Nurenberg Anno Domini MCCCLIN. ipfo die fancti Bartho- 
lomei. (Similis tenoris datae ſunt literae per Lud. Comiitem de Ho- 
henlobe de verbo ad verbum. Ex eodem Codice Noftiziano.) 


Num. CLXXV. 
Anno 1347. die 31. Octobris. 


Ww lonannes vnd ALsreckrt von Gottes gnaden, 
Burggrafen zu Nürnberg etc. Bekhennen etc. dafs wihr 
durch Gnade, fürderung vnd hirm. dem hochwürdigen Durch- 
leuchtigen Fürften Herın Karı Römifchen Khünige vnferm 
lieben g. H. gelobt, gehuldet vnd gefchworen haben, getrew, ge- 
horfam vnd vnterthenig zu fein, als einem Römifchen Khünige 
vndt vnferm Rechten Herren. Vnd follen vnd globen ihme auch 
zu helffen vndt beiftehen. gegen less geh niemand ausge- 
nohmen, dieweil er leber, mit ganczen treuen ohn gefehrde, vnd 
haben auch vnfer Lehen von ihme empfangen, als von einem Rö- 
mifchen Khünige. Vnd darumb har er vns von feinen khünigli- 
‚ ehen Gnaden geben’Vierczehen Taufend Markh.Silbers Nürnber- 


ger 
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ger gewichtes, oder ie vor einen Markh LXIIII. gueter grofchen 
Prager müntze, vndt hat vns vnd vnfern Erben davor gefeczt 
Pfand die Feiten Flofs vnd Parkftein vnd des Reiches ſtette Win- 
desheim vnd Weiffenburg mit allen deme, dafs darczue gehörer, 
befuecht vnd vnbefuecht, als die .briefe (agent, die er vns darüber 
snit feinem khäniglichen Inngefiegel geben hat, befiegelt. Vndt 
des zu Vhrkundt geben wihr diefen brief befiegelt wit vnferın 
anhangendcın Inngefiegel. Der geben ıft nach Chriſti geburt 
MCCEXLVIL Ihar ım aller heiligen Abent. (Ex eodem.) 


Num. CLXXVIL 
Anno 1354. die 3. Februarii. 


Ww"“ louannes Graff zu Naflaw, Herr zu Mehrenberge. 
Bekhennen ete. Wann der allerdurchleuchtigifte Fürft vnd 
vnſer gnediger Herr, Herr Karı Römifcher Khünig etc. vns 
von feinen befondern gnaden beweifer vnd befcheiden hat, einen 
grofien Türnos auf dem Zolle zu Landftein, nehmen vnd haben 
zu vnfern Lebtagen, nach laur der bricfe vnfers vorgenanten 
Herrn des Khünigs. So fagen wihr mit wolbedachtem muete vnd 
Rathe vor vns vnd vnfer Erben vnd nachkhomen, denfelbigen vn- 
fern Herrn Khünig Karı feine Erben vnd nachkhomen Khay- 
fer vnd Römifche Khünige, vndt Khünige zue Bohemen gahr vnd 

enczlich ledig, los vnd qwitt, aller fchuld, die er vns bis auf die- 
= heutigen tag fchuldig iſt blieben. Vnd do er mit vns umb 
Rechnung gehabt hat, vnd auf dafs wihr feine briefe darumb ha- 
ben, ausgenohmen, der Schuld XIIII. hundert Markh, die er vns 
beweifet, vnd befcheiden hat, auf der Statt zu Wetpflar, die wihr 
haben vnd nehmen follen, nach laut feiner brieffe, die wihr dar- 
über haben von ihme, vnd welcherlei briefe wihr vmb diefelben 
fcehuld von ihme haben, die follen fürbas keine kraft haben , vnd 
todt (ein, vnd follen ihme oder feinen Erben vnd nachkhomen, 
diefelben briefe wiedergeben , allein ausgenohmen die briefe von 
Wetpflar von den vierczehen hundert Markh, als vorgefchrieben 
ift. Vnd des zu Vhrkhundt etc. Der geben ift zu Mentz auf den 
Montag negft nach Purificationis Marie. Anno Dni MCCCLU. 


(Ex eodem.) 
Num. CLXXVI. 
Anno 1349. die 31. Martii, 


\ Mihr Ruenporrr von Gottes gnaden, Marggrafe zu Baden, 

Herr zu Pforczheim, genannt der Werkher , veriehen etc. 

dafs wihr von dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vnd Herrn 
| Herrn 
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Herrn Kaxrın Römifchen Khünige etc. vnfer Lehen haben 
empfangen, vnd ihm auch gehuldet, gelobt vnd gefchwohren ha- 
‘ben. Vnd hulden vnd globen vnd fehweren ihıne mir krafft dieß 
brieffs, getrew gehorfam vnd vnderthenig zu fein, als.einem Rö- 
mifchen Khünige, vnd vnferm Rechten Herrn, vnd globen ıhm 
gehulffen vnd beiltendig zu fein, mit lehenmannen, ınit_helmen 
wider alle feine feinde vnd widerfachern , dieweil er lebet, aus- 
genohmen Marggrafen Herman von Baden, vnd was’ zu der 
Markhen vndt zu der Herrfchafft: zu Baden gehöret, inwenigk 
der Elzach, ohn gefehrde. Mit Vhrkundt etc. Der geben ift zu 
Speier nach Chrifti geburth MCCCXLVIIII. har, am Dinftage 
vor dem Palmtage. (Ex eodem Codice diplom. Noftitziane.) 


Num. CLXXVIII. 
Anno 1354. die 25. Februarii. 


WW" Arnorp Probft von Blankenheim, vnd GERHARDT 
Herr zu Schönegk, thuen kundt.etc. Wenn der Allerdurch- 
leuchrigifte Fürfte vnd Herr, Herr Karı Römifcher Khünig etc. 
vnfer lieber Herr, vm die gefchicht vnd that, die an feinen 
leuthen von Bohmen mit nahm, mit Todtfchlegen, vnd allen an- 
dern Frevel, der von vns gefchehen ift, vnd darumb wir vns mit 
dem chegenanten vnferın Herrn dem Khünig, vnd den negften 
freunden derfelhen gefchedigten leuthen gahr vnd genczlich ver- 
richtet haben, vnd zu feinen hulden vnd gnaden gahr vnd leurer- 
lich empfangen vnd genohmen hat vnd auch darauf genczlich ver- 
ziehen. So globen wihr ın gueten treuen, demfelben vnfern 
Herrn dem Khünig, vnd haben auch gelobt, dafs wihr oder vn- 
fer diener fürbas deffelbigen Khünigs leuche vnd diener von Bo- 
hemen oder von dem Römifchen Reich nimmer leidigen, fchedi- 
gen, oder betrieben wollen oder füllen in kheine weis, vnd des zu 
Vhrkundt etc. Geben zu Trier ctc. Anno MCCCLUI. in carnis 
priuio. (Ex codem.) i 


Num. CLXXIX. 
‚Anno 1353. die 12, Decembris. | 


T* Lvpwıs von Hohenloh entbiere vnfern lieben getreuen 

Schenck Conrad, vnd Schenckhen Vlrich vnd allen. 

Schenchken von Reicheneckh vnd allen vnfern Mannen, die ge- 

hören zu der Burgk zu Reicheneckh, vnfern.gruefs vndt alles 

gutes. Wihr laffen euch wifien, dafs wir die Burgk vnd das Haus 

zu Reicheneckh vnd die Lehen derfelben Burgkh die wihr von 
| dem 


\ 
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dem Ehrwürdigen Herrn, Herrn Leupolden Bifchoff zu Ba- 
benbergk vnd feinen Stifft zu Lehen haben, dem Allerdurch- 
leuchtigiften Fürften vnd vnferm g. H. Karı von Gottes gna- 
den Römifchen Khünig vndt Khünig zu Bohemen aufgegeben 
haben, in folcher —— als ferne dafs mit gunit vnd 
willen defielben Bifchotfs. Darumben gebieten wihr euch allen 
gemeinlichen vnd ieglichen befonder ernftlichen heifsen euch 
mit diefem gegenwertigen brieffe, dafs ihr fürbas mit derfelben 
Burgh — vnd mit allen Lehen die darczue gehHren, 
vnd die von vns, vnferer Herrfchafft ruerent, vnferm vorgenan- 
ten Herrn dem Khünig vnd fein Erben, vnd nachkhomen Khö- 
nigen zu Bohemen, vnd der Crohn zu Bohemen warten vnd ge- 
horſam fein follent, gleicherweis, als ihr vns geweft feir, vnd em- 
pfahet euer Lehen die ihr von vns vnd vnfer Herrfchafft derfelben 
Burgk habt von demfelbigen Khünig feinen erben vnd nachkho- 
men, vnd der Crohnen zu Bohemen, vnd wenn ıhr das gerhan 
habt, fo fagen wihr euch ledig derfelben Mannfchafft. Mit Vhr- 
khundt etc. Geben zu Mencze am St. Lucien Abend. (Ex eodem.) 


Num. CLXXX. 
Anno 1348. die 4. Decembris. 


Wr Orro vnd OrrovonWırsurck, Herren zu Son- 
nenbergk. Bekhennen, dafs wihr dem Allerdurchleuchtigi- 
ften Fürften vnd Herrn vnferm g. H. Herrn Karı Römifchen 
Khünige, vnd der Crohn zu Bohemen, von diefem heiligen tage 
vber XII. wochen follen holden fchweren vnd globen follen vnd 
wollen, getreu, hold, gehorfam vndt vnderthenig zu fein , als vn- 
ferm Rechten Erbherrn, vnd diefelbe holdung globen wihr zu 
thuen auf diefelbige frift, zu defs vorgenandten vnfers Herrn des 
‚Khüngs hanndt, dem hochgebornen Fürften vndt Herrn, Herrn 
lohannfen Herczogen zu Kernten, Grafen zu Tyrol vnd zu 
Gortz, feinem brucder, oder wenn er darczu fendet, vndt von fei- 
nen gnaden geruhet, das zu entpfelen, wo der vorgenandte vn- 
fer Herr ift zu derfelbigen Zeit. Auch globen wihr mit gueten 
treuen ohn gefehrde, vor vns vnfer Erben vnd nachkhomen, dafs 
wihr bei dem vorgenandten vnfern Herrn, feinen Erben vnd nach- 
khomen Khünigen zu Bohemen vnd der Crohn dafelbft ewigli- 
chen bleiben follen vnd wollen, vnd vns davon nicht füundern, 
noch zichen in keine weife. MitrVhrkundt. Geben zu Wirten- 
berg Anno Domini MCCCXLVIN. ipfo die fancte Barbare. 
(Ex eodern.) - 


Num. CLXXXL 
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Num. CLXXXI. 
Anno 1348. die 4. Decembris: 


TI HEINRICI von der Dam, Herr zu Golfinn. Bekhenne ete. 
dafs ich alfo getedinget habe mit dem Allerdurchleuchtigiften 
Fürften vnd meinem g.H. Hrn. Karın Römifchen Khünige vnd 
Khünige zu Bohemen, dafs ich Marggrafen Ludwiges von Bran- 
denburgk Viendt vndt widerfacher fein will, durch meines Herrn 
willen des vorgenanten Römifchen vnd Bohemifchen Khüniges, 
vodt auch durch meine Noth, dafs er mich verunrechtet hat, vndt 
mihr feine brieff, die er mihr geben hat, vndt mihr die nie volczor 
gen alser zu Rechte folte, davon will ich mein Guer von meinem 
Herrn: dem Römifchen Khünig’vnd Khänig zu Bohemen,, dem 
vorgenandten nehmen vnd entpfahen, als von einem Khünige :zu 
Bohemen, feinen Erben vnd nachkhomen, vnd der Crohn zu Bo- 
hbemen, dafs ich von Marggrafen Ludwigk dem Vorgenandten, 
vndt von andern Marggrafen von —— gehabt hab, vnd 
foll vnd will Ihme holden, von diefem heutigen tag, über die 
negften VI. wochen, wenn die ergangen fein, in der Statt zu 
Prage oder neher, wo mein Herr * Khünig der genannt iſt, 
ohne verzug vnd ohne hindernus. Auch glob ich mit gueten 
treuen ohn gefehrde, vor mich meine Erben vnd nachkhomen, 
dafs ich bey meinem Herrn dem Khünig. dem vorgenandten, fei- 
nen Erben vnd nachkhomen Khünigen zue Bohemen,, ewiglich 
bleiben will, vnd bei ’derfelben Crohnen , vnd mich davon nicht 
ziehen noch fundern in kheine weife. Mit Vhrkundt etc. Geben 
zu Wittenberg am, Sanct Barbara tag. Im MCCCXLVII. 
Ihare.- (Ex eodem Codice diplom. Noflitz.) J 


Num. CLXXXIIL | 
Anno 1348. die 12. Nouembris. 


18 Heinrıca von Haugwicz voriehe vndt thue khundt 
1 Öffentlich mit diefem Brieff allen’ die ihn fehen, hören oder le» 
fen, dafs der hochgeborne Fürft Herczog Nicolaus von Schle- 
fien vnd Herr zu Münfterberg mihr vndt meinen Erben die Statt 
zu Frankhenftein, mit dem Weichbilde, dem Clofter zu Camenz, 
Mannen, Mannfchafften vnd aller Zugehörunge nichts auszuneh- 
men, Recht vnd Redlich verfaczt hat, als in feinem brieff volkho- 
imenlichen begriffen ift, der'noch von worte zu worte gefchrie- 
ben fteher in folchem Läutte: Wihr Nicras von Gottes Gna- 
den; ein Fürft von Schlefien, Herezog, vnd Herr zu Münfterberg, 
thuen khundr allen die diefen brieff anfehen, dafs wihr vns mit 
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guetem willen, vndt mit bedachtem muet, vwndt mit Rath vnſet 
getreuen manne, vnd auch vnfer Bürger zu Müniterberg haben 
mit Herrn Heinrichen von Haugwicz, vnfern "lieben vndt ge- 
treuen freundtlich vnd lieblich berichter vndt entfchieden , vmb 
alle fache vndt allen — der zwifchen vns beiderfeirs iſt gewelt, 
vndt mifnahmen vmb alle ſchuld, die wihr Ihme feint fchuldig 
geweſt, beide von vnfers Vatern wegen vnd auch von vnfertwegen, 
welcherlei die fie von gereitem Gelde von ‚Pferden, von fchaden, 
von Verfaczung , etc. (Vide Lunig C.G. D. Tom. I. pag. 1058.) 
Darviach bekhenne ich offenbahr mir diefem brief, dafs ich die- 
felbe Städt. zu Franckenftein mit deın Weichbilde, dem Clofter 
zu Camenez, Mannen, Mannfchafften vnd allen Zugehörungen, 
nichts. auszunehmen,, dem Allerdurchleuchtigiften Fürften , vndt 
meinem g. H. Herrn Karı Römifchen Khünig, zu allen Zei- 
ten mehrer des Reichs vnd Khünig zu Bohemen , feinen-Erben 
nachkhomen Khünigen zu Bohemen, zu Rechten Pfandt gefeczt 
habe, vndt fecze mir geczeugen diefs brieffs, mit allen den Rech- 
ten, Eeren vndt nüczen, als dieſelbe Stadt mein Pfandt vormals 
gewefen,, von wort zu wort, als in dem vorgenantem briefe des 
yorgenandten Herezogen gefchrieben fteht. Mit Vhrkundt des 
brieffs verfiegelt ınit meinem Inngeiiegel , der geben ift zu Bres- 
law ‚nach Chrifti geburt Dreiczehen hundert vndr acht vndt vıer- 
ezig Ihar, an dem negften Mittwochen nach Sanct Martins tage. 
{Ex eodem Codice: diplorn. Noſtitaiano.) 


Num. CLXXXUL | 
Anno 1351. die 12. Septembris. 


W'" Ionanwes von Gottes gnaden Burggraf zue Nurm- 
berg, veriehen vndt thuen khuendtr offentiich mit’ diefem 
bricff, dafs der hochkeborne Fürft, Herr Heinrich efwan 
Herczog von Schlefien vnd Herr zu dem lauer einer fecligen Ge- 
dechtnus fein, Fürftenthumb , herrfchafft vnd Lehen vormals die- 
weil er lebets, von dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vnd Herrn 
Hın, Ludwigen Römifchen Khayfer, zu allen Zeiten mehrer 
des Reichs einer feligen Gedechtnus, als von einem Römifchen 
Khayfer genohmen vnd empfangen hat , in der Statt zu Franck- 
furth mit den Fanen, als Fürften von Rechte ihre Lehen entpfa- 
hen follen, vnd dabei feindt wihr geweft, vnd ıft vns wiflent- 
lich, Mit Vhrkundt diefs brieffs. Der geben iſt zu Pirn nach 
Gottes geburth MCCCLI. Ihare, des.negften Montags nach vnfer 
Frauen tag, als fie geboren. wart. . (Ex eodem. Eiusdem tenoris 
literae funt ibidem Ludouici Brandenb, Gerlaci Naſſau, er aliorum.) 


Num. CLXXXIV. 


* 
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Num. CLXXXIV. 
Anno 1353. die 5. Nouembris, 


N Rvrerrtvs iunior, Dei gratia Comes Palatinus Rheni 
et Dux Bauarie. Notum facımus tenore prefentium vniuerfis. 
Guod zum anımo deliberato,, amicorum noftrorum accedente con- 
filio et de certa noftra fcientia fereniffimo Principi et Domino Dno 
Kaıroro Romanorum Regi femper Augufto er Boemie Regi Do- 
mino noftro gratioſo, heredibus et fuccefloribus fuis Regibus Boe- 
mie et eiusdem Regni Corone, hereditarie et perperue pro duode- 
cim millibus marcarum puri argenti, quibus ipfe nos a noftra 
captiuitate de partibus Saxonie liberauit, infra feriptas munitiones 
Nuwenftat, $turftein, Hyrilow et Lichtenftein, et demum pro vi- 
pin millıbus marcharuın puri argenti , quas in vfus congruos fe- 
ieis memorie Illuftris Principis Domini Rudolphi olim Co- 
mitis Palarini Rheni et Ducis Bauarie patrui noftri dilecti, de 
certa noftra (cientia impendiffe et mutuafle dinofeitur, infra ſeri- 
ptas munitiones, ciuitates et — Sultzbach, Rofenberg, Herten» 
ftein, Neynftein, Turendorf, Hiltpoltftein, Hohenftgin , Lichtene- 
che, Frankenberg, Lauffen, Efchenbach, Hersbruck, Aurbach, Vel- 
den, Begnitz et Blech er quidquid predietus patruus nofter in Ba- 
uaria tenuit et pofledit etc. etc. (ſicut in literis Rudolpbi fenioris 
apud Goldaftum append. p. 79. er Balbin. lie. publ. p. 46. vsque te- 
ftimonio literarum). B tum Hagnouie anno Dni MCCCLIII. 
feria tertia proxima poft feftum omnium Sanctorum. (Ex 
Copiario Priuilegg. RR. er R. Bohem.) 
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Num. CLXXXV. 
Anno 1351. die 6, Septembris. . 


In Nomine Sancte et Indiuidue Trinitatis Amen. 


ArotYs Dei gratida Romanorum Rex ſemper Auguftus, et 
Boemig Rex. Inter cerera pieratis opera, quibus Regalis di 
° gnitas vberius exornatur, liberalitas obtinet principatum illa pre- 
tipue, que ad diuine laudis augmentum er gloriam ac ad venera-' 
bilium et piorum löcorum ytılitatem et coinmodum exercetur. 
Nam fi a terreno Principe particula parua datur intuitu illius qui 
affluenter tribuit vniuerſa illud quod dar ad cum cum fenore multo 
Teuertitur, maxime cum per hoc pro terrenis eterna commuratione 
prouide mereatur. Fa propter ad vniuerforum tanı prefentium 
quam etiam fururorum notitiam harum ferie volumus — 
quod ad noſtre Maieſtatis accedens prefentiam Honorabilis ac Reli- 
giofüs frater- Henricus fummus Magifter ordinis fraarum crucife- 
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rorum cum-ftella hofpitalis domus ſaneti Franciſei in pede pontis 
Pragenfis deuotus nofter dilectus nobis humiliter fupplicauit, quod 
cum ipfe fuo ac ordinis fui nomine vnum hofpitale pro ſuſtenta- 
tione perpetua infirmorum in pede pontis ciuitatis noftre Pyefcen- 
fis de noftri confenfus et volunratis beneplacito ad honorem et 
gloriam fummi Dei —— glorioſe genitricis Virginis Marie et 
omnium Sanctorum conftruere et edificare intendat, quatenus ad 
hoc vt dieti infirmi qui in dicto hofpitali Piefcenfi pro tempore 
fuerint conftituti noftris Regalibus adiuti fuffragiis en fü- 
ftentationem habere valeant viteque neceffaria abundantius obti- 
nere, Ecclefiam Parochialem in villa Zahorzie penes predictam ci- 
uitatem Pifecenfem ſitam, cuius ius patronatus feu prefentandi ad 
nos tanquam ad Regem Boemie dinofeitur pertinere, cum vniuer- 
fis et fingulis ſuis pertinentiis predicto ſummo Magiltro et ordini 
ſuo dare, concedere 'et conferre donatione perperua dignaremur. 
Nos iraque circa ordinem cruciferorum cum ftella predictum fla- 
granti et fincera deuotione accenfi cupientesque diem extremum 
iudicii piis et bonis operibus et fpecialiter eleemofynis, quibus fir 
ablurio fcelerum ac contra omnia huius mundi pericula firma. 
mentum fummopere preuenire. Et ve noftre finceritatis et fpe- 
cialis deuotionis affecrus, quem ad prefatum fummum Magiftrum 
er ordinem ipfius gerimus per operis euidentiam elarius elucefeat, 
predicto ſummo Magiftro et ordini eius pro remedio animarum 
progenitorum noftrorum noftreque falutis et glorie incremento 
jus patronatus diete Ecelefie in villa Zahorzie penes Pyefcam fite 
ipfamque Ecclefiam , que ad nos et ad regnum Boemie hactenus 
pertinebat, cum cenfibus, redditibus, prouentibus, pratis, pafcuis, 
filuis, ruberis, molendinis, aquis, Auminibus aquarumue decurfi- 
bus, pifcationibus, aucupationibus, honoribus,, aliisque vtilitatibus, 
et pertinentiis vniuerfis quibuscungue cenfeantur nominibus de 
plenitudine noftre Regie Maieftatis diligenti deliberatione preha- 
bita maturoque noftrorum confiliariorum confilio ac noftra certa 
fcientia damus, concedimus, conferimus et donamus ac pleno iure 
in perpetuum transferimus in eosdem, volentes ac authoritate pre- 
fentium decernentes, quod ius patronatus fepe dicte Ecclefie feu 
ipfa Ecelefia in villa Zahorzie cum vniuerfis er fingulis fuis perti- 
nentiis vt prefertur ad fepe dictum fummum Magiftrum et ordi- 
nem fuum perpetuis debeat temporibus pertinere. Sic quod Rec- 
tore dicte Ecclefie feu plebano in villa Zahorzie qui nunc eft ce- 
dente vel etiam decedente ſummus Magilter fepe dicti ordinis, 
qui nunc eſt vel pro tempore fuerit teneatur infirmis in hofpitali 
Pieſcenſi commorantibus de fructibus et redditibus fepedicte Ec- 
clefie de fuftentatione congrua viteque neceflariis perperuis tem- 
poribus prouidere, ad abundantioris etiam noftre gratie cumulum 
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ſtatuimus et volumus perpetuo firmiter obferuari, vt quecunque 
bona mobilia vel immobilia fepe dietum hoſpitale Pieſcenſe habue- 
rit ſeu liberalitate et eonceſſione principum vel oblatione fidelium 
fiue quouis alio iufto titulo poterit adipiſei a inrisdietione indicis 
eiuitatis Piefcenfis fine oneribus quibuscungne cinitati iam dicte 
quocunque modo incumbentibus perpetuis temporibus debeant 
effe libera penitus et exompta. Noftris igitur fuccefforibus indi- 
camus eosdemqgue rogamus et deprecamur attente quatenus huius- 
snodi noftre donationis gratiam fepe dietis fummo Magiftro et 
ordini eius per nos factaım non minuant fed augeant eterne retri- 
butionis et premii ob refpectum. Nulli ergo omnina homini li- 
ceat hanc noftre donationis paginam infringere vel ei auſu teme- 
rario contraire. Si quis autem hoc attemptare prefumpferit, gra- 
vem noftram indignationem et penam .centum marcarum argenti, 
quarum partem mediam fifco noftro, reliquam vero paflis iniu- 
riam applicari volumus, fe nougrit incurfurum. In cuius rei tes 
ftimonium prefentes feribi et figilli Maieftatis noftre munimine 
ĩuſſimus communiri. Datum Pyrnis anno Demini Millefimo Tre- 
eentefimo Quinquagefimo prime, Indictione quarta, octauo idus 
Septembris, Regnorum noftrorum anno fgxto, (Ex originali ar- 
chini Crueiger. ad pedem pontis Prag.) | 


Num, CLXXXVL 


Anno 13532. die 30. Januarii. 


Kan Dei gratia Romanorum Rex ſemper Auguftus, et 
Boemie Rex. Ad perpetuam rei memoriam, Et fi Regie 
Maieftatis eircumfpecta benignitas ex innare pietatis clementia 
vnjuerforum faluti dignatur intendere, ad illorum tamen procu- 
randa commoda fpecialis prerogatiua fauoris innititur, qui mundi 
tranfitoria vanitate contempta Regi Regum et dominantium Do- 
mino iugiter famulantur. Sane Religioforum Magiftri Conuentus 
et fratrum cruciferorum eum ftella hofpitalis in pede pontis Pra- 
ge deuotorum noftrorum preclare deuotionis infignia vitam 
audabilem et pie charitatis opera, quibus Infirmorum et lanquen- 
tinm recreationi et füftentationi falubri tam iugiter quam deuote 
conantur intendere, de Regie prouifionis folertia limpidius intuen- 
tes ipfos non immerito grati amoris fanore complectimur, et do- 
mos eorum conuentus et hofpitalia de fincera mente diligimus in 
Regni noftri Boemie limitibus felieiter ampliari. Quapropter ani- 
mo deliberato nonnullorum Baronum et Procerum dicti regni noy 
ftri accedente confilio damus et coneedimus prefato Magiftro ho- 
fpitalis in pede pontis pragenfis predieti plenam licentiam er po- 
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teftarem liberana domum, Ecclefiam er hoſpitale in eiuitate noftra 
Sicca, que,vulgo Schottenhoven dieitur aut extra prout eis expe- 
dire videbitur iuxta ordinis ſui confuerudinem erigendi et con- 
ftruendi, prout honori ordınis et vtilirati ipforum ac eongruen- 
tie poterint melius adaptari, Decernentes etiam ac Regio ftaruen- 
tes edicto, quod vniuerfa bona agri damus poflefüiones et predia,. 
que vel quos largirione Chriftı hdelium, emptionis contractu er 
aliis quibuseungue legitimis, titulis obtinuerint in futurum nec 
non homines habitatores , ineol* bonorym, agrorum,, domorum 
pofleflionum et prediorum vbique omnihus libertaribus, gratiis, pri« 
uilegiis et immunitatibus vti, frui et gaudere debeant, quibus do- 
mus hofpitalis in pede pontis Pragenlis, et domus ipfius ville, pre- 
dia, poficfliones, et agri de noftre celfitudinis gratia et ex indulro 
glare memorie Uluftris Joanwıs quondam Regis Boemie geni- 
toris noftri dilecri quomodolibet potiuntur, Inhibemus igitur 
vniuerfis Capitaneis, Camerariis, Subcamerariis, Sudariis, Iuſtitia- 
riis, Judicibus, Officialibus et Viceofficialibus Regni Boemie, qui 
pro tempore fuerint fidelibus noftris dilectis ne prefatos Reetorem, 
Conuentum , et fratr&s diete domus in Sicca vel extra in faburhiis 
bona agros poitefliones predia homines et inhabitatores eorum ad. 
uerfus precedentis gratie Iıbertatis et emunitatis indultum impe- 
diant, aut finant per quospiam —— impediri, ſub pena 
fexagenarum groflorum Pragenſium vſualis et currentis monete, 
quas ab co qui contrauenerit irremifibiliter exigi volumus er co+ 
rum medietatem. noftri regalis Fifci fgu erarii, reſiduam vero par- 
tem iniuriam pafforum vfibus applicari. Prefentium fub noftre 
Maieftstis figillo teftimonjo literarum.. Datum Prage anno Do- 
mini MCCCLI, Indictione quinta, tertia Kalendas Februarit, 
Regnorum noftrorum anno fexto, (Ex originali archiuj eiusdem.) 


Num, CLXXXVIL 
Anno 1352. die 30, Januarii. 


arorrs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Venerabili Arnefta Archiepifcopo Pragenfi' 
Principi et deuoto ſuo dilecto gratiam regiam, et omne bonum. 
Quia confiderata meritorum qualitate et laudabili difciplina reli. 
giofarum — Magiftri — et Conuentus cruciferorum cum ftella 
ın pede pontis Pragenfis deuotorum noftrorum ipfis licentiam et 
facpltatem plenam dedimus in fuburbiis ciuitatis Sioca Eccleiiam 
domum er conuentum erigendi de nouo ſub libertatibus et eınınu- 
‚nitatibus, quibus conyentus eorum in predicta ciuitäte Pragenfi 
a clare memorie illuftribus quondam Boemie Regibus — 
toribus 
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toribus et predecefforibus noſtris priuilegiatus fore dignofeitur,, 
ficut hoc in literis noftre Maieftatis factis deſuper plenius et 
compreffius continetur. .Ideirco deuotionem uam, affecruofe re» 
quirimus et hortamar quatenus contemplatione noftri, vt hulus- 
modi noftre ınentis concepte ‘deuotio Ane defiderabili coneludf 
valeat et finiri falubriter, die fundationi erectioni et confirma- 
zioni taum confenfüm velis apponerg. et prefatugn negotium prouf 
officii tuj debitum requirie er exigit, fanorabiliter promouere, 
ratam nobis in hoc et aceeptam nimium complacentiam faciendo. 
* Prage penultima die menſis lanuarii, Regnorum noſtrorum 
anno ſexto. (Ex originali archiui eiusdem.) | 


Num. CLXXXVII, 
Auno 1352. die 7. Februarüi. 


K' rorvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Notum facimus vniverfis. Guod quia nupen 
pro parte Religioforum füpremi Magiftri, Celerarii et Conuenrus 
cruciferorum cum ftella hofpitalis ſancti Francifei in pede pontis 
Pragenfis deuotorum noftrorum Maiceftati noftre oblate fupplicatio 
eontinebat, quatenus ‚sisdem priuilegium quoddam clare memo, 
rie Illuftris JIoaunıs quondam Regis Boemie genitoris noftri 
kariffimi dignaremur de Regie benignitatis clementia gratioſius 
approbare, cuius tenor fequitur in hec verba: Nos IOANNES 
ei gratia Boemie Rex, Lucemburgenfis comes, ad vniuerforum 
volumus tenore prefentium notitiam deuenire, quod ex parte Re, 
ljgioforum virorum Magiftri et fratrum Ordinis cruciferorum cum 
ftella domus hofpitalis fancti Franeifei in pede pontis Pragenſis 
quoddam priuilegium dilecti fidelis noftri Stephani terre Boemic 
Notarii fuper quibusdam commutationibus rubetorum aquarım 
er aliorum bonorum prope caftrum Thetyn fituatorum eidem ho- 
{pitali ab antiquo pertinentium cum iam dicto $tephano de bonis 
ibusdamı a nobis in pheudum dependentibus initis atque factis 
nobis eft exhibitum. Cuius tenor talis eft: Nos Stephanus terrg 
Regni Boemie Notarius recognofeimus tenorg prefentium vniuer- 
fis quod hona deliberatione habita commutationem fecimus cum 
honeftis et religiofis viris fummo Magiftro et fratribus ordinis 
eruciferorum cum ftella domus hofpitalis fancti Francifei in pede 
pontis pragenfis pro quodam eorum rubo dicto Roblin circa ca» 
teum noftrum dictum Thetyn qui in menfura fex manfos fiue la- 
neos pleniffimme comprehendit. Ita quod iisdem fratribus ac ipfo- 
rum dicto hofpitali -Rubum diertum Morfina eum riuulo adiacente 
eirca Eccleſiam eorum ville diete Dobrziechowitz, qui etiam fex 
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manſos ſeu laneos continet ſuis limitibus pleme et debite menſu- 
ratos de ſereniſſimi Domini noſtri IOoAMNisS Regis Boemie fa- 
uorabili conſenſu et gratia ſeu licentia ſpeciali rite et rationabili- 
ter, In; omnem euentum ac proprietatem ſeu eommodum et vtili- 
tatgm pleno et perpetuo inre, ıpfıs fideliter atque libere refigna- 
mus. Dantes ipfis fratribus prefati hofpitalis et vniuerfis eorum, 
füccefloribus plenaım er liberam in omnibus. proprietatem, pre- 
feriptum Rubum dictum Morfina cum riuulo tenendi, extirpandi, 
exponendi vendendi vel quamodolıbet vrifruendi , pro ſue volun- 
— libito prout ipforum commodo et vtilitati perpetuis tempori- 
us videbitur expedirg, ratam et gratam et inuiolabilem huius, 
modi ordinationis commutationem Fu donationem factam a nobis 
et fingulis officialibus et, (yccefforibus noftris qui antedictorum bo- 
norum pofleflores extiterint affectuofe promittimus firma fidelitate 
in perperuum obferuari. Harum noftrarum teftimonio literarum, 
quas kribi et dari fecimus figilli noftri munimine roboratas actum 
et datum Prage anno Domini MCCCXXXVIN. in die S. Gregori. 
Periuerüntque a nobis, vt idem priuilegium et commutationem 
bonorum ante dietorum "ratificare et confirmare de benignitate 
folita dignaremur. Nos autem affectantes ex animo vt ca que per 
fubiectos nobis fiunt rarionabiliter rata perdurent er debitum ro- 
bur obtineant firmitaris fapradictum priuilegium ipfius Stephani 
et eommutationem fupradictam prout rite et prouide * eſt, quem. 
admodum in dietis literis plenius continetur, ratam habemus, atque 
gratam ‚..eique comufattoni-pro'nobis heredibus et fuccefloribus 
noftris inuiohbiliter noſtrum prebemus de certa noftra ſcienti 
confenfuin beneuolum pariter et aflenfum. Sub harum noftraram 
teſtimonio Kteratum noftro fgillo figillatarum. Darum anno Dni 
MCCCXXXVII. in die Palmarum. Nos igitur ad fupradicrorum 
füpremi Magiftri celerarij et conuenrus dicti hofpitalis fupplicat!”- 
nis inftantiam, cum iufte petentibus non fit denegandus affenfus 
fapradictum priuilegium in omnibus fuis fentenriis, tenoribus, 
punctis, articulis et claufulis de verbo ad verbum prout exprefla- 
tur fuperius, apprebamus, ratificamus, et de folite Regie liberalt- 
tatis gratia confirmamus, inhibentes vniuerfis er fingulis Capitaneis, 
Camerariis, Subcamerariis, Burggrauiis, Iuftitiariis, Ofhicialibus et 
Vice-Offcialibus Regni 'noftri Boemie predicti qui" pro tempore 
fuerint fidelibus noftris, ne prefatos Magiftrum Celerarium, Con- 
nenfum et hofpitale predietum aduerfus prefentis noftre approba- 
tionis, ratificationis et confirmationis indultum impediant auf 
finant quomodolibet impediri ſub pena noftre indignationis, quam 
qui fecus attemptare prefumpferint fe cognofcant grauiter iner- 
diffe. Prefentium ſub nöftre Maicftatis figillo teftimonio litera- 
rum, Datum Prage anno Domini Millefimo Trecentefimo_qu!M 
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quagefimo fecundo, Indictione quinta ,:feptime Idas;Februarii, 
Kegnorum noftrorum anno ſexto. (Ex originali archiui eiusdem.) 


Ä Num. CLXXXIX. 
| Anno 1352. die 7. Februarii. 
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AROoLYvS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex, Norum facimus vniuerfis, quod quia dudum 
clare memorie Illuftris Joawunes quondam Boemie Rex genitor 
nofter kariflimus confideratis multiplicibus-damnis, quibus Magilter 
Superior, Celerarius et Conuentus ordinis cruciferorum cum ftella 
hofpitalis fancti Francifei in pede pontis Pragenlis propter «tfoflio- 
nem arene et argille in agris ipforum penes maiorem ciuitatem no- 
ftram Pragenfem damnificati ſunt, ipfis et corum füccefloribus in. 
perpetuum pro recompenfa debita et ad falubrem expurgationem 
fue confcientie, ne propter meliorationem ciuitatis Maioris predic- 
te dictorum Magiltri et conuentus predia deperirent, in (ylua Regni, 
que Byrda dieitur circa metas et limites nemorum ac rubetorum, 
fpectantium ad villam ipforum Dobrziechoviz in monte et circa 
montem qui vulgo dieitur Webnufche decem laneos ſiue manfos 
menfure Regie circa Regni confuerudinem plene er integraliter- 
menfuratos, quorum quilibet ad nonaginta duos Strichones iuxta 
menfuram plenifimam fe debet extendere cum lignis paruis .et- 
magnis ruberis pafcuis et vniuerfis iuribus obuentionibus. et fruc- 
tibus exinde prouenientibus hereditario iure dedit et contulir per-, 
peruis teınporibus pacifice poflidendos concefla et data fimiliter dic-, 
tis Magiftro celerario conuentui hofpitalis eiusdem poteftate libera, 
ligna magna et parua in predictis decem laneis fine manfıs et li. 
mitibus fuperius expreflatis fuccidendi, extirpandi, vendendi, de- 
ducendi er vtifruendi , eisdem iure perpetuo ficut in literis pre. 
fati genitoris noftri plenius et expreflius continetur. Nos igirur 
rationabile et Deo placitum. propofitum eiusdem genitoris noftri- 
et piam intentionem eius rationabiliter intuentes et conditionem 
miferabilium perfonarum puta lanquentium in hofpitali predicta 
ante noftre mentis oculos imaginarie ftatuentes donationem et col- 
lationem prefatas cum omnibus fuis dependentiis fub omni tenore- 
et de verbo ad verbum ficut in literis dietj noftri genitoris expri- 
mitur approbamus, ratificamus et de folite Regie benignitatis cle- 
mentia confirmamus. Inhibentes vniuerfis et fingulis Capitaneis, 
Cainerariis, Subeamerariis, Burggrauiis, Juftitiarıis, Officialibus, 
Viceofheialibus Regni Boemie predicti qui pro tempore fuerint 
fidelibus noftris ne prefatos Magiftrum celerarium comuentum et 
hofpitale predictum aduerfus prefentis noftre apprebationis, rati- 
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ficationis et eonfirmationis indultum impediant aut finant quomo- 
dolibet impediri ſub pena indignationis Regie, quam qui fecus at- 
temptare prefumpferint fe cognofcant grauiter incurriffe,prefentium 
ſub noftre Maieftatis figillo, teftimonıo lıterarum. Datum Prage 
anno Domini Millefimo Trecentefimo quinguagefimo fecunda, In- 
dictione quinta, feprimo Idus Februari, Regnarum noftrorum 
anno ſexto, (Ex originali archiul eiusdem.) 


| Num. CXC. 
Anno 1352. die 8. Nouembris. 


aroLvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis prefentes literas in- 
fpecturis. Quod nos de legalitatis et cireumfpeetionis induftria 
Venerabilis loannis Olomue, Epifcopi Prineipis et deuoti noftri di. 
lecri fpecialiter conifidentes in ipfam, nos ex vna, et deuoti noftri 
dileeti - Magifter et fratres hofpitalis domus fancri Francifei or- 
dinis eruciferorum cum ftella in pede pontis Pragenfis parte ab al. 
tera, fuper damnis eidem Magiftro et fratribus in hereditatibus 
fine agris ipforum, vbi nunc Nouam ciuitatem Pragen. lecauimus, 
> nos illatis er fuper fex laneis filue in Morzyna fitis«, quos no- 
is et Regno noftro applicare difpofuimus, compromittendum du- 
ximus in hunc modum, quod quidquid idem Epifcopus in recom. 
famı dietorum dampnorum ct etiam filue predicte nos facruros 
erga Magiftrum et fratres predietos pronuncciauerit, exequi facero 
et explere benewole et fauorabiliter debeamus, Et quia dietus Epi- 
fcopus penfatis rite dampnis huiusmodi inter nos hine inde taliter 
pronuncciare curauit, quod nos pro dampnis ipfis hereditatem ali- 
quam fe ad valorem trecentarum fexagenarunr grofforum dena. 
riorum Pragen. extendentem vel triginta fexagenarum redditus an- 
nuos aflignare predictis Magiftro et fratribus teneamur perpetuis 
temporibus poflidendos et quod dieti Magifter et fratres dicte do- 
mus tempore medio, quo ipfis dicta hereditas trecentarum fexag. 
vel triginta fexagene annuorum reddituum per nos affıgnate non 
fuerint, ab vıfiuerfis et fingulis fteuris contributionibus impolfirio- 
nibus et collectis, quibuscungue cenfeantur nominibus, efle de 
beant liberi penitus et exempti. Et nihilominus quod Magifter 
et fratres predicti in pofleflione dicte filue pacifice debeant abs- 
que impedimento quolibet remanere tamdiu, quousque Magiftro 
et fratribus fepedictis alios (ex laneos filue in filuis Regalibus, vr- 
pote in Kamnicen. vel in aliis locis eis congruentibus aflignaueri- 
mus perperue poflidendos. Nos itaque pronunceiationem ct ordi- 
nationem dieti Epifcopi iuſtam et rationabilem reputantes ipſam- 
Ä | que 
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ue ratam, gratam tt firmam obferuare volentes, promittimus bone 
fide quod Magiftro et fratrıbus fepefaris pro ipforum agris er he« 
rediraribus tupradictis eis per nos vt prefertur ablaris aliam here« 
ditatem trecentas fexag.  valentem aut triginta fexagenarum an« 
nuos redditus aflignabimus -perperuis temporibus poſſidendos- 
Pollicemur infuper quod a: Magiftro et fratribus domus predicte- 
nullam penitus exactionem collectam contributionem feu fubfi-. 
dium aliquod quocunque cenfearur nomine vllatenus exigemus 
recipiemus et ab eis exigi vel recipi quomodolibet permittemus,; 
tamdiw quousque eis hereditatem fe ad valorem trecentarum fexa= 
gen. extendentem vel triginta fexagenarum annuos reddirus per- 
petuos aflignauerimus prout fuperius pluries eft expreflum. Imo 
eriofe mandamus fubcamerario Regni noftri Boemie, nec non’ 
ludici et Notarie curie fidelibüs noftris dileeris, quatenus predic- 
tam domum Cruciferommm.Magiftsum quoque et fratres prefatos 
de regiftris feu lireris contributionum ceamere noftre delert procu«. 
rent nihil penitus a dicta domo fen Magiſtro et fratribus ipfius. 
ratione contributionis cuiuscunque feu füblidii exigende, quo» 
usque ipfis dietam hereditatem trecentarum fexagenaruım valoris 
vel triginta fexagenarum redditus annuos demenftraucrimus, vet 
premittitur, perpetuo pofidendas, Promittimus infuper Magi-: 
ftrum et fratres ſepedietos in dietis fex laneis filue in Morzyna 
firis nullarenus ‚impedire, nifi primum alios fex laneos filue in 
filuis Regalibus in locis ipfis congruentibus eis aflignauerimus etı 
in eorum tradiderimus poteftatem tenendos et habendos iure per- 
petuo pacifice et quiete. In cuius rei teſtimonium prefentes lite- 
ras ſeribi et figilli Maieftetis noftre munimine iuffimus communiris’ 
Darum Prage anno Domini Millefimo Trecentefimo quinquage- 
fimo fecundo. VIll. die menfis Nouembris, Regnorum noftrorum 
anno feptimo. Per D. Olomuc, P. de Luna R. (Ex eriginali ar- 
chiui eiusdem.) 
| Num. CXCH 
Anno 1342, 


N: Karorıvs etc. Ad vniuerforum notitiam ete. Quod 
inter; legationes alias per Dominum Genitorem noftrum ka; 
riffimum Regem Boemie nobis factas, idem Genitor nofter nobis 
fpecialiter mandauit diftrietius et inionxit, vt faper conftruccione, 
et reformatione pontis Pragenfis follieite. intendere, er circa refor- 
mationem huiusmodi Magiftrum et fratres ordinis Cruciferorum 
cum ftella domus hofpitalıium in pede pontis‘Pragenfis debeamus 
in fuis libertaribus et iuftitia fauorabiliter profequi et fouere. 
Nos itaque cupientes paternum mandatum, vt tenemur, cxequi 
reusrenter, 


seuerenter, faper premiffis habito noftrorum eonfiliariorum dili- 
genti confilio, et deliberatione matura, in hoc recedimus et finali- 
ter totaliter duximus ordinandum , quod iidem ceruciferi thelo- 
neum et alias vtilitares ex parte cenfus illarum villarum duntaxat 
ot bonorum, dicto hofpitalı et fratribus eiusdem propter repara- 
tionem pontis collatorum videlicet et datorum, ad pontem ipfum 
et reformationem ipfius plena cum integritate vsque ad confuma- 
tionem pontis prefati imponere , et impendere teneantur, quo re- 
parato feu perfecto omnes huiusmodi prouentus thelonei, ac cen- 
fus ad fratres, et idem hofpitale, vt antea, pleno iure deferuient, 
et perpetuo pertinebunt, impedimentis er conditionibus omnibus 
rocul ‚motis. Hoc autem fine omni dolo et malo ingenio intel- 
Ti: volumus in hune modum. Quod fi forte, quod abfit, aliquo 
impedimento, vel caufa illegitima interueniente, feu ex alia mali. 
tia, pontem ipfum per longa tempora non'contingeret reformari, 
guantumcungque in tantum fuerit reparatus, quod commode et: 
competenter fine periculo equis et curribus transiri poterit, dicti 
fratres cum ftella, fua bona omnia denuo libere et pacifice poſſi- 
deant, cum cenfibus, prouentibus, theloneis ac vtilitatibus omnibus 
füpradicris. Decernimus nihilominus auctoritate prefentium ſta- 
tuentes , quod vmiuerfi et finguli homines;, res et materias pro ho. 
fpitali predieto et eins curiis deducentes, durante feu eurrente ipfius 
pontis reparationis teınpore ad danda thelonia nullatenus arcean.. 
eur. Volumus etiam, quod dieti fratres eruciferi de omnibus bo. 
nis ipforum, quibuseunque cenfeantur nominibus et terminis a 
folutione thelonei fint exempti , et omnimode fupportati , et quod 
fepedicti fratres feu cruciferi homingsque hofpitalis ad alia que. 
eunque fubfidia pro reparatione ipfius pontis quomodolibet facıen- 
da nequaquam coherceri, angariarı debeant, feu compelli, Sta- 
tuimus infuper, quod de illa cifta, in qua funt prouentus fepedicti 
et alla emolumenta , que pro conftructione dieti pontis per Chrifti: 
fideles data et miniftrata fuerint, (eu modo quouis guenerint, con. 
feruanda, ciues Pragenfes duas claues, et ipfi cruciferi tertiam cla- 
uem habere debebunt, et fic de negotio fcire et interefle, quod in 
conftructione pontis fepedicti ipforum etiam cruciferorum confi- 
Itum requiri debeat, et haberi, Mandamus igitur Capitaneis, Ca- 
merariis, Subcamerariis, Purchrauiis, nec non Iudicibus .et Iuratis, 
ac ciuibus Pragenfibus, ceterisque officiatis et fidelibus paternis, - 
ac noftris dilectis, qui nunc funt, aut erunt per teınpora firmiter 
et diftriete, ne predietos Magiftrum et fratres cruciferos, ac homi- 
nes ipforum ad viteriora compellere , vel contra tenorem premif- 
{um moleftare quomodolibet aut turbare audeant, vel —— 
eontrarium facientes indignationem paternam et noſtram grauem 
ro motu Regio et noftro infligendam fe nouerint irremifhbiliter 
incurfuros. Harum etc. (Ex copiario cogeno.) N. CXCIL 
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Num. CXCH. 
Anno 1347. 


K: raoıvs diuina fauente clementia — vniuerfis Regni Boemie 
et Marchionatus noftri Morauie quibus nolcere fucrit appor- 
tunum falutem et gratie incrementum. Ad fceptrigeri faftigia dia- 
dematis diuina difponente .clementia {ublimati ad hoc feruenti- 
bus votis intendimus', vt noftri Regiminis tempore noftre ditioni 
fubiectis libertas optata perueniat, vitentur ._ et a maligno- 
rum protecti incurfibus quiete fedeant, fedendo conquiefcant et 
in pulchritudine pacis et in tabernaculis fiducie et temporalium 
requie maneant opulenta, quod tunc falubrius et commodius cx- 
pedire credimus, fi ius ſuum tribuatur cuilibet er vltra debitum 
non arctetur. ‚Hoc fane attendentes omnes Regni noftri Boemie 
et Marchionatus Morauie Principes et Prelatos clericos et vniuer- 
fos noftre ditioni fubiectos pio fauoris aufu fauorabiliter amplec- 
tentes eisdem duximus promittendum, quod omnia iura et con- 
fuetudines que et quas a noftris habuerunt et habere dinofceuntur 
uredsckürins rata habere volumus et tenere et eadem inconuulfa 
conferuare. Nec non quod omnia priuilegia eorum que a noftris 
habent predecefloribus volumus noftris confirmare figillis. Pre- 
terea, vt noftri fubiecti vberiorem noftre pietatis (entiant beniud- 
Jentiam, promittimus, quod nullam fteuram' vel exactionem que 
Berna vocatur ‚ nifi nos vxorem ducere confingeret vel aliquem 
filiorum vel fillarum noftrarum tradere copulationi coniungali, ab 
eis aliquatenus exigemus. Ceterum vt Regni noftri incolas ad 
volyntaria prouocemus obfequia pollisemur eisdem quod nunquam 
alicui alteri quam Morauo in Morauia et Boemo in Boemia aliquod 
ofiicium committemus. Infuper communi votö parentum affectan- 
tium fucceflionem et bona deuolui ad pofteros elementer aflen- 
tientes, volumus quod liberis filiis et filiabus feu fratribus eorum« 
que filiis vsque ad quartam generationem non exiftentibus alicu- 
ius fubditi noftri bona ad nos, tanquam ad Regem, vaccantia, nifi 
propter crimen confifcanda forent, deuoluantur ceu noftro erari@ 
applicentur. Porro vt fuis veilitatibus noftri ſubditi quietius in- 
tendant et commodius conquiefcant hanc eis gratiam duximus fa- 
cere fpecialem, quod vltra metas Regni noftri Boemie Nobiles 
eiusdem Regni et Marchionatus Morauie pro füubiugatione alterius 
terre eos inuitos nullatenus compellemus. (Ex rio diplom, 
Mellicenf.)  . — 
Num. CXCII. 

Anno 1348. die 7. Iulii. 
Kor: Dei gracia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Pro parte Religioforum Commendatoris et 
fratrum 
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fratrumn Hoſpitalis ſaneti lohannis Baptifte Ihrofolimitani , domus 
fancte Marie in pede Pontis eiuitatis Pragenfis deuotorum virorum 
nuper Maieftati noftre oblata fupplicatio continebat. Quatenus 
ipfis literas infraferiptas ,  celebris imemorie Illuftrium Wex- 
czezıaı predecefloris, et Jlomannıs Genitoris noftri karif- 
fimi, olim Regam Boemie approbare, ratificare et confirmare de 
benignitate Regia dignaremur. Inter quas prime litere tenor, per 
omnia talis erat: Nos Wenczezıavs Dei gracia Rex Boe- 
mie, Dux Cracouie et Sandomerie, Marchioque Morauie tenore 
prefencium notum efle volumus vniuerfis Guod propter obfta- 
“ eula, que venerabilis lohannes, Witlegradenfis Prepofitus, Regni 
noitri Cancellarius , Princeps, Confiliarius, famtliarıs et Ndelis no- 
fter dilectus iuxta molendina , que haber in flumine dieto Wiltaua, 
eirca curiam fiue domum fuam , in preurbio cinitatis Pragenfis, 
Wgezd wulgariter nuncupato, altius quam haetenus fuerint ele- 
uatıt, decurfus aque de molendinis Wenczezlai de Thyn, molen- 
dinarii et Hoftislai fratris eins, que in eodem flumme, antedicra 
molendina , ıpfius Prepofiti habent, eft nimium impeditus, ex quo 
molendina ipfa , prefatorum Wentzezlai et Hoftislai , fere totalıter 
funt deftructa , in graue ipforum Wentzezlai et Hoftislai preiudi- 
cium et non modieum detritnentum. Nos autem tum propter 

euin, tum etiam propter interceflionem antedicti Prepofiti ſuper 
hec nobis humiliter fupplicantis, dietos Wentzezlaum et Hoftis- 
laum fratres ac heredes eorum ih compenfacionem et reftauracio- 
nem detrimentorum feu dampnorum -huiusinodi a Steiriis er col- 
lectis omnıbus generalibus, ad quas nobis racione molendinorum 
ipforum dicti fratres tenentur , eximimus tenore prefentium et efle 
volumus perpetuo liberos er ekemptos. Concedimus quoque fra- 
tribus inf: vt in domo ipforum, quam prope molendina An pre- 
dieta cum ficcatorio eciam que ibidem habent, tenent et poflident, 
tam ipfi quam heredes ipforum tabernam de nouo, et ficcatorium 
— in perpetuum libere habeant er poſſideant, vendant feu 

onent pro fuo libitu, cuicumque voluerint, nee nobis aliquid vel 
noftris heredibus memorati frattes et heredes eorum vel ille, aut 
illi, quibus ea dederint per partes dare feu ſoluere tencantur. In 
cuius rei teſtimonium prefentes literas fieri iuffimus, et figillorum 
noftrorum munimine communiri, Datum Prage per manus Ma- 

iftri Petri Prothonotarii noftri , Pragenfis, Wratislauienfis et Wiſ- 
Äyradenke ; Feelefiarum Canonici; Anno Domini Milleſimo Du- 
eentefimo Nonagefimo quarto, IIII. Nonas lunii. Octaue Indic- 
tioniss — Secunde vero litere tenortalis erat: JIomannes Dei 

atia Boemie et Polonie Rex, ac Lucemburgenfis Comes, omnibus 
in perpetuum. Er fi radicata in nobis benignitas Religioforum 
quorum libet fit folita profectibus intendere graciofe, illorum ta- 

| men 
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men non indigne commoditatibus ampliori promptitudine adeffe 
volumus et debemus, qui pre ceteris differenciis, et mente et cor» 
pore fe exponunt-pro gloria nominis,Crucifixi er Eceleſie, vt fra» 
trum vniuerforum domus feu Hofpitalis. fancti lohannis Ihrofoli- 
mitani qui in premiflis militant inceflanter et fuorum hominum 
oınnium per Regnum noitrum Boemie vniuerſum ceflet omnis ve- 
xacio et grauamen, hanc een memoratis fratsibus duximus 
faciendam, de fpeciali mifericordia et virtute, vt vniuerfe caufe 
Teu queftiones, que mote fuerint in omni parte Regni noftri Boc- 
mie predicti contra.eos er fingulos homines eorundem , tantum 
coram Comendatore feu procuratore ipforum, hominum difcuti de» 
beant et etiam terminari pena pecuniaria, que pro delicto alıquo, 
feu exceflibus inflicta fuerit puniendis ex integro ipfis fratribus, 
et non aliis reınanentese Mandamus igitur vnıuerfis Camerarüs, 
villicis, Iudicibus, Zudariis nee non vniuerſis beneficiariis.per Boe- 
miam conftiturtis fub obtentu rerum et perfonarum firmiter et pre- 
ciſe, quatenus gratiam prenotatam nullus veftrum infringgre aut 
irritare audeat ın eternum. In cuius rei teftimonium prefentes 
literas fieri et figillis Maieftatis noftre iuffimus communiri. Datum 
Prage per manus honorabilis Iohannis Prepofiti Melnicenfis Ecele- 
fie, Pragenfum, Olomucenfium et Wyfiegradenfium Ecclefiarum 
Canonici Prothonotarii noftri dilecti, Vill. Kalendas Februaril, 
Anno .Domini Milleliino Trecentefimo decimo nono, Regnorum 
vero noftrorum anno octauo. — Tertie autem litere tenor fuit 
ifte: Nos louannes Dei gracia Boemie Rex, ac Lucemburgen- 
fis Comes. Ad yniuerforum noticiam, tam prefencium quam futu- 
zorum pertinentibus cupimus peruenire. Guod quia confideran- 
tes aggrauacionem et deftruccioneim intollerabilem, quas monafte- 
ria fratrum .cruciferorum ordinis fancti Ichannis hofpitalis Ihro» 
folimitani per Regnum Boemie paeiuntur ex eo, quod eorum ho. 
imines in bonis et. villis eorum refidentes, ad Czudam, fiue ad 
terre iudicium citantur, et eciam euocantur. Nos ad:eorundem 
Monafteriorum releuacionem, diuine remuneratidnis intuitu et ob 
deuoti noftri fratris Galli de Lemberch Prioris generalis per Boe- 
miam precum inftantiam de Regia munificentia ipfi fratri Gallo er 
fratribus fuis erutiferis dieti ordinis, ac eorum fuccefforibus hanc 
gratiam damus, concedimus et dogamus, vt finguli et vniuerfi homi- 
nes in bonis eorum feu in villis refidentes ad Czudaın fiue ad terre 
Iudicium pro quacumgue caufa non debeant euocari, fed omnibus 
eos impetere volentibus coram dictis- fratribus cruciferis eorum 
dominis et non alıbi iure theurunicali ac iure ciuitatis noftre, que 
bonis illorum hominum, qui impetuntur propius adiacet ad Obiecta 
‚teneantur et debeant refpondere. Promittentes fincere, vt predic- 
tos fratres eruciferos et corum homines conferuare in — no» 
a 
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ftra gracia perpetue debesmus. Mandantes nihilomnibus Tlluftri 
Kaxroro Primogenito noftro kariflimo Marchionz Morauie et 
fidelibus noftris , Petro de Rofenberch fummo Camerario er Sub- 
camerario, ac vniuerfis et fingulis Beneficiariis, feu lufticiarjis qui 
Aunc fünt, aut qui pro tempore fuerint in dieto Regno Bocmie, vt 
prefatos fratres Cruciferos, et eorum homines contra prefentem 
noftram gratiam nullatenus impediant, nec infeftent. Sed ipfos 
pocius in ea fauorabiliter conferuare ftudeant noftre gracie fub 
obtenttt. In cuius rei teftimonium et robur prefentes fieri et no- 
ftri figilli appenfione iuffimus communiri. Datum er actum in 
Arce in fefto Omnium Sanctorum. Anno Domini Millefimo Tre- 
centefimo quadragefimo tercio. Nos igitur ad ſupra dictorum 
Commendatoris et fratrum ordinis et domus predictorum fuppli- 
cacionis inftanciam, prefertim cum iufte petentibus non fit dene- 

ndusaffenfus, ob reuerenciam et honorem omnipotentis Dei, et 
inteınerate Virginis ac matris ipfius, vt animabus eorumdem pre- 
deceflorum et Genitoris noftri proficiat ad falutem. Nosque omnıum 
operum caritatum que per fratres Ordinis fupradicti facta fuerint 
participes fieri mereamur, fupradictas literas, in omnibus fuis 
tenoribus, claufulis, capitulis et fentenciis de verbo ad verbum 
prout feripte ſunt de certa noſtra feieneia approbamus, ratifica- 
mus et de benignitate regia confirmamus. Mandantes vniuerfis 
et fingulis Capiraneis, Camerariis , Subcamerariis, Iudicibus, Iu- 
fticiarıis, Ofhicialibus et Viceofhicialibus Regni noftri Boemie, qui 
ſunt vel pro tempore,‚fuerint fidelibus noftris dilectis, ne predic- 
tos fratres aut fucceflores ipforum in perperuum, aduerfus prefen- 
tis noftre approbationis , ratificacionis et confirmacionis indultum 
impedianr feu moleftent, aut finant quomodolibet impediri ymmo 
verius ftudeant ipfos in omnibus fauorabiliter promouere. Sub 
ena noftre Indignacionis quam qui fecus attemprare prefumpferit, 
© cognofcat grauiter ineurſurum. In cuius rei teftimonium pre- 
fentes fieri'wr noftre Maieftatis figillo inflimus commaniri. Da- 
tum Prage anno Domini Millefimo Trecentefimo quadragefimo oc- 
tauo. Indiccione prima, nonis Iulii, Regnorum noftrorum anno 
fecundo. (Ex original archini Melitenfis Pragen.) 


Num. CXCIV. 
Anno 1348. die 7. Iulii. 


Kr Dei gracia Romanorum Rex femper Auguftus, et 

Boemie Rex. Ad perpetuam rei memoriam. erh Regie 

dignitatis circumfpecta benignitas vniuerfis fidelibus ſuis, quos 

Romanum ambit Imperium, confucte pietatis clementia grata be- 
| neficiorum 


er 
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neficiorum fubfidia liberaliter impertitur. Illos tamen quodam 
feruenciori fauore profequitur, qui relicta vanitate feculi fub ob- 
ferunncia regulari et debite religionis honöre nituntur Altiffimo in 
humilitatis fhiriru iugiter famulari. Nouerit igitur prefens etas 
et futuri temporis pofteritas fucceffura, quod ad noftram acceden- 
tes prefenciam Religiofi et deuoti noftri Comendator et fratres do- 
inus Hofpitalis fancte Marie ad pedem pontis Prag. Ordinis fancti 
Iohannis Baptifte Iherofolimitanı nobis quoddam priuilegium elare 
inemorie Domini Oraxarı quondam Regis Boemie predecef- 
foris noftri eidem domui et fratribus hofpitalis predicti per Boe- 
miam conftitutis per eundem Regem conceffum, exhibuerunt et 
eciam oftenderunt. Supplicantes nobis humiliter et deuote, qua- 
tenus predictum priuilegium et omnia et fingula contenta in eo 
approbare‘, ratificare et confirmare de benignitate Regia dignare- 
mur, Cuius priuilegii tenor talis eft. ‘In nomine fancte et indi- 
uidue Trinitatis amen. Nos Otaxarvs Dei gracia Boemie 
Rex, Dux Auftrie, Stirie et Karintie, Marchioque Morauie, Do- 
minus Carnyole, Marchio Egre ac Portus Naonis. Scire cupimus 
vniuerfos ptefentes literas infpecturos, quod fratribus hofpitalis 
fancti Iohannis Baptifte Iherofolimitani per Boemiam chnftiruris 
propter deuocionis merita, quibus fe frater Henericus Magifter 
Ordinis eiusdem per Boemiam noftre Celfitudini reddidit gratio- 
fum et pro noftrorum remedio peccatorum fauorabiliter duximus 
indulgendum , vt homines Ne per totum regnum Boemie 
nusquam iuri nifi Prage ftare debeant vel ad iudicium euocari, 
vbi coram beneficiariis Pragenfibus omnibus qui de ipfis querimo- 
nias depofuerint , refpondebunt. Vt eciam circa eosdem fratres 
amplior noftre liberalitatis gracia elucefcat, homines ipforum a 
teftimonio quod Ozada wulgariter nunccupatur liberos efle volu- 
mus et folutos, et ne ab-eisdem huiusmodi teftimonium de cetero 
requiratur diftriccius inhibemus. In cuius rei teftimonium et ro- 
bur perpetue firmitatis prefentes lireras confici fecimus er figillo- 
rum noftrorum munimine roborari teftibus qui prefentibus ad- 
&rant infraferiptis, qui fünt Dominus lohannes Venerabilis Pra- 
enfis Epifcopus , Andreas, Camerarius Boemie, Burchardus Mar» 
Thıliss Boemie, Hartlebus Camerarius Morauie. Dietricus Came- 
rarıus, Zmyle de Brunow. Wolkmarus Pincerna. Dyuiffius Dapi- 
fer. Zbrzlaus Burgrauius Pragenfis. Ierko de Waldembach, Bur- 
grauius Egrenfis. Ki de Strakoniz. Nezamyzl pincerna Mo- 
rauie. Burgrauius Olomucenfis. Hroznata Dapifer Morauie. My- 
ztidruch Camerarius Domine et Inclite Regine Boemie cariffime 
coniugis noftre. Onfo fabpincerna, Cunradus magifter coquine 
er alii quam plures fideles noftri. Actum Prage, anno Domini 
Millefimo CCLXXH. quartodecimo Kalaadıs "Pebrlarii- Data 
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ibidem per manus-magiftri Perri venerabilis Wiffegradenfis Pre- 


pofiti, Cancellarii Regni noftri anno et die predictis coronacionis 
noftre anno vndecimo. — Nos irague corundem Comendatoris et 
fratrum qui flagranti ftudio et continuato fidelitatis amore cum 
fidei perfecta conftancia ad nos et Regimen noftrum Boemie fin- 
cerum gerunt affecrtum, deuotis fapplicaciontbus inclinati, con- 
fiderantes quoque pium, et meritorium exiftere apud Deum perfo- 
nas prefertim facre Religioni dicatas fpecialibus conftruere fauori- 
bus et ipfas et earum loca circa ipfarum libertates et gratias con- 
feruare, predictum priuilegium , ad inftar cläare memorie Domini 
Wencestar quondam Regis Boemie aui noftri cariffimi, qui 
eciam predictis Commendatori et fratribus idem priuilegium ante et 
poft coronacionem ipfius cum omnibus et fingulis contentis in co 

er fuas patentes literas confirmauit, ac omnia et fingula contenta 
in eo prout de verbo ad verbum prefentibus eft infertum, appro- 
bamus, ratificamus et prefentis fcripti patrocirio de benignitate 
Regia ex noftra certa fciencia confirmamus. Nulli ergo omnino 
hominum liceat hanc paginam noftre approbationis et confirma- 
cionis infringere. vel ie temerario contraire, fiquis autem hoc 
atteımptare prefumpferit preter indignacionem noftram penam 
quinquaginta librarum auri medietarem regali Camere noftre, 
aliam medietatem parti lefe fe nouerit irremiflibiliter incurfurum. 
In quorum teftimonium prefentes literas ſeribi et mateftatis no- 
ftre figillo mandauimus communiri, Datum Prage anno Mille- 
fimo —— * uadrageſimo octauo. Indictione prima, Nonis 
lulii, Reguorum noftrorum anno ſecundo. (Ex orig. archiui eiusd.) 


F Num. CXCV. 
Anno 1346. die 14. Nbruarii. 


. j 4 
N: Orro Rrınczxo et NıcoLavs fratres de Grvros. 
Recognofcimus tenore prefenzium vniuerfis. Quod cum 
excellentifimus Princeps et Dominus nofter gratiofus Dominus 
loannes, Dei gratia Rex Boemie ac Lucemburgenfis Comes, 
de folita pietatis ſue clementia caftrum dicrum Carpenftein cum 
ludicio prouinciali feu hereditario in Landek, cum vniuerfis et 
fingulis pertinentiis fuis, Iuribus et Dominiis ad ipfum fpectanti- 
bus videlicet villis: Conradswaldt, Winklendorff, Gerarczdorff, 
Wolffrannsdorff, Lotheim, Viczdorff,, Lutein , Crafezdorff, Gracz- 
dorff, Schrekersdorff, Seydenberch , Moraw , Alberczdorff, et 
aliis ſuis Iuribus et appendiis vniuerfis, que ab heredibus et pueris 
fratris karifimi Tammonis pie recordationis iufto emptionis titulo 
vomparauimws, ‚nebis in feudum hereditarium contulerit,, et du- 
zerit 
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xerit eonferendum, prout in ipfis Domini noſtri Regis literis hoc 
liquidius continetur. Nos vice verfa prefato Domino noftro Regt 
Boemie , acco non exftante fuis heredibus ac füccefloribus Regibus 
Boemie bona fide noftra promittimus et (pondemus, et ad —— 
Dei Euangelia iurauimus pro nobis, — ac fuccefloribus no- 
ftris prefaro Domino noftro an Boemie et fuis heredibus de dicto 
caltro et pertinentiis fuis omnibus efle fideles deuoti er obedientes 
in omnibus, et per omnia, ac cum vno dextrario et vno viro galeato 
et leuibus ad hoc. pertinentibus bene et decenter aptato‘, quoties 
Opporrunuın fuerit fideliter feruire prout ab aliis vafallis ıncolis 
terre Glacenfis fieri eft conſuetum. Et quod dierum caftrum Car- 
penftein cum bonis er pertinentüis ſuis ipfis Domino noftro Regi 
et heredibus fuis, ac ipforum Capitancis, quos ad hoc duxerint de- 
putandos, debet effe patens et apertum pro omnibus ipforum ne- 
ceflitaribus , quoties et quando eis videbirur expedire, et fi nos vel 
aliqui noftrum, vel heredes et fucceflores noftri contra premiffum, 
vel aliquod premifforum faceremus et veniremus, ex tunc volumus, 
quod prefatum caftrum cum bonis er pertinentiis ſuis predietis ad 
prenominatum Dominum noftrum Regem er heredes fuos ipfo 
facto debeat effe deuolurum. Et nihilominus quod nos fidei et 
promiflionis noftre violatores infideles et infames, nec non periuri, 
ac ad omnes honores et actus legitimos inhabiles fimus vbiliber, 
et ab omnibus cenferi et reputari debeamus. In quorum omnium 
teftimonium prefentes literas fcribi, et figillorum noftrorum ap- 
penfione, vna cum figillis Nobilium virorum teftium ad hoc per 
nos fpecialiter rogatorum videlicer: Ottokgri de Glubos,, Henrici 
et lerkonis de Mufchin,, Ottonis Ruttoldi, fecimus et conftituimus 
roborari. Datum Prage in die $.Valentini an. Dom. MCCCXLVI. 
(Ex Copiar. Priuilegg. RR. et R. Bohem.) 


Num.: CXCVI. 
Anno 1548. die 18. Auguſti. 


u 

Ken Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 

Boemie Rex. Notum faciınus vniuerfis. | infpectis 
multiplicibus ftudiofis obfequiis fidelium noftrorum iuratoruın, et 
vniuerfitatis civium in Melnik, quibus ipfi nobis, nec non clare 
memorie Illuftri Ioamnı quondam Boemie Regi, Genitori no- 
ftro kariffimo, finceris affectibus, et innate fidei conftantia placue- 
runt, et fe poterunt reddere continuo gratiores, ipfis et fucceflori- 
bus ipforum vniuerfis, nec non ciuitati Melnicenfi ftylum, Regi- 
men et annotationem Tabularum terre, habenda, regenda et di- 
rigenda coınmittimus, ipfos ciues et ciuitatem ad gubernationem, 
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poſſeſſionem et fruetum eiusdem officii virtute preſentium reducen- 
tes, vt predietas Tabulas terre gubernent, oinnique iure, ufu, fructu, 
ac vtilitate pofideant. Q@uemadmodum easdem temporibus clare 
memorie Illuftris Er.ısase ru, quondam Regine Boemie , Ma- 
tris noftre kariſſime, in poffeffiöne pacifica tenuerunt et ficut idem 
officium fupra dicta Mater noftra ipfis dignofcitur erogaffe. Inhi- 
bentes vniuerfis Capitaneis, Camerariis, Subcamerariis, Iudicibus, 
Tuftitiariis, Officialibus, Vice-Officialibus, qui —* tempore fuerint 
fidelibus noftris, ne predictos ciues Melnicenfes fucceflores ipforum, 
et ciuitatem predictam in Regimine, ftylo et annotatione earun- 
dem Tabularum impediant, aut finant per quempiam alium im- 
pediri ſub pena noftre indignationis, quam qui ſecus fecerit, fe co- 
‚nofcat grauiter incurfurum,. Prefentium fub noftre Maieftatis 
Feillo tellimonio literarum. Datum Zitauie anno Domini Mille. 
fimo Trecentefimo quadragefimo octauo. Indictione prima. XV. 
Kalendas Septembris. Regnorum noftrorum- anno Romanorum 
tertio, Boemie vero fecundo. Ad Relar. Ducis Saxon. loannes Ple- 
banus Nouifor. (Ex archiue ciuitaris Melnik.) 


Num. CXCVI. 


Anno 1352, die 28. Martii, 


ARrOLYS Dei gratia Romanorum Rex ſemper Auguftus, et 
Boemic Rex. Ad vniuerforum notitiam. Tenore prefentium 
volumus peruenire, quod accedentes maicftatis noftre prefentiam, 
dilecti , fideles ciues ciuitatis Melnicenfis quasdam literas et priui- 
legia recolende memorie llluftrium Orrocarı et WeEences 
zaı quondam Regum Boemie Proaui, et Aui noftrorum conti. 
nentie infra fcripte maioribus ipforum figillis figillatas cum filis 
fericeis, non abolitas, non rafas, nec in aliqua ıpforum parte vi- 
tiatas noftre Celfitudini exhibuerunt, quarum tenoribus diligenter 
auditiset perfpectis ipfi nobis cum deuotionis inftantia humiliter 
fupplicarunt, vt — priuilegia et literas et contenta in eĩsdem 
de manſuetudinis noſtre clementia approbare, innouare, rarificare, 
et confirmare gratiofius dignaremur. Guarum literarınn primo 
videlicet antedicti Orrogarı quondam Regis Boemie, tenor 
fequitur in hec verba : Orrosarvs Dei gratia Rex Boemie, 
Dux Auftrie,, Styrie, Carinthie, Marchio Morauie, Dominus Car- 
niole, Marchio Egre ac Portus Naonis. @uüoniam Noftri Regni 
decor, quem affecramus plurimum accrefeit, ex pulchritudine ci- 
uitatum, maxime cum eis noftra clementia vrilitaris er commodi 
aliquid impertitur. Ad vtilitatem Melnicenfis ciuitatis, et ve eius 
eommoditas valeat procurari et reparationibus, quibus indiget ful- 
siatur, vniuerfitati cinium ipfius cinitatis de gratia rg 
eiali, 


N 
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J 
ciali, quod depoſitiones quatuor nauium cum fale, alecibus et aliis 
rebus, ciuitate libere fieri debeant in prefata, volentes quod eos in 
depofitione huiusmodi ‚nauiuın nullus penitus debeat impedire. 
Ad cuius rei memoriam et robur prefens priuilegium fieri et figil- 
lis maieftatis noftre iuffimus communiri. Actum et datum in 
Praga anno Domini MCCLXXIV. feptimo Calendas Decembris,' 
tertie Indictionis, per manus Magiftri Henrici Prothonotharii Re- 
ni noftri et plebani in Gors. — Secunde vero litere Wences- 
Bi Aui noftri quondam Regis Boemie, tenor taliseft: Nos Wen- 
CESBAVS Dei gratia Rex Boemie, et Marchio Morauie innote- 
fcere tenore prefentium cupimus vniuerfis. @uod ad noftram 
ciues Melnicenfes accedentes prefentiam priuilegium a Patre noftro 
clare memorie ipfis conceflum, non abolitum, non cancellatum, non 
abrafum, nec in aliqua parte fui-vitiatum nioftris afpecribus prefen- 
tarunt, petentes, vt illud ipfis confirmare de benignitate Regia di- 
gharemur, cuius tenor et. ordo verborum per omnia fuit talis: 
OrroGarvs (ve fupra). Nos vero —— Regia eorum 
petitionibus deuotis inclinati prelibatum priuilegium , et. dicti pri- 
uilegii feriem confirmamus, volentes vt ipfum priujlegium illıba- 
tum perpetuo perfeueret. In cuius rei teftimonium prefentis con- 
firmationis literas fieri et noftrorum figillorum munimine iuffimus 
roborari. Datum in Podiebrad, per manus Magiftri Petri Regni 
noftri Prothonotarii. Anno Domini MCCXC. decima quarto Ca- 
lendas Augufti , Indictione tertia. Nos itaque ob fingularis fa- 
uoris affectum quo predictos tiues ciuitatis Melnicenfis ad amplian- 
dum ipforum commodum et profectum profequimur. Prefatas 
literas et priuilegia et omnia contenta in eisdem prout de verbo 
ad verbum ipfarum tenor prefentibus eft infertus in omnibus ipfa- 
rum claufulis et fententiis de fcientia noftra certa, et plenitudine- 
Regie poteftatis, approbamus, innowamus, ratificamus et prefentis 
feripti patrocinio confirmamus, volentes et-decernentes predicras 
literas et priuilegia, et omnia in eis exprefla perpetuis temporibus 
obtinere inuiolabilis roboris firmitatem, et easdem quatuor naues 
per ipfos ciues Melnicenfes in aqua feu flumine Albee habendas 
et cum.rebus et mercibus, quibuscunque onerandas, pro ipforum- 
ue vtilitatibus,; cum eisdem in defcenfn et alcenfu nauigandis, quo⸗ 
ties ct quando eis expedire videbitur, perpetuis temporibus dura- 
turum de nouo damus, 'concedimus et indulgemus. Volentes 
etiam quod nullus hominum cuiuscunque ftatus, conditionis, pre- 
eminentie exiftat, feu ulla communitas et vniucrfitas ciuium, ciui- 
tatum, oppidorum, caftrorum, villarum feu quorumcungue locorum 
in Regno noftro Boemie, vel extra prefatos noftros ciues, in predic- 
tis quatuor nauibus eorum in flumine Albee quibuscungue rebus 
ſeu mercibus onuftis et oneratis per defcenfum vel afcenfüm in 
| n 3 J dieto 
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dicto fumine Albee moleftare,, vel impedire aliqualiter preſumat. 
Nulli igitur omnino homini liceat hanc noftre confirmationis, con- 
ceffionis et donationis gratiam infringere, aut ei auſu temerario ali- 
gualiter contraire. Si quis autem vel fi qui contrarium attemptare 
prefumpferint, indignationem Regiam et penam grauiflimam ıuxta 
arbitrium proprium infligendam, fe nouerint irremiflibiliter incur- 
furos. Prefentium fub noftre Maieftatis figillo teftimonio litera- 
rum. Datum Prage anno Domini MCCCLII. Indictione quinta. 
V.Kalendas Aprilis. Regnorum noftrorum anno ſexto. (Ex eo- 
dem archiuo.) | 


| Num. CXCVII. 
Anno 1352. die 28. Martii. 


AroLvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Fidelibus fuis dilectis in Rudnicz, Luthomier- 
zicz, Vsk, Teczin, Pyrnis, ludicibus, iuratis et ciuibus, nec non in 
Kunigftain, Schrekenftein caftris, Burgrauiis, ceteris Officialibus 
et fubdiris noftris per Boemiam, ac alias terras conftitutis, quibus 
preſentes exhibite fuerint, gratiam Regiam, et omne bonum. Cum 
dilectis fidelibus noftris, ciuibus ciuitatis noftre Melnicenfis, per 
Nos, noftrosque progenitores et predeceflores noftros gratiohus 
indultum fit et conceſſum, vt quatuor naues cum rebus et merci- 
bus quibuscungue oneratas in flumine Albee per ipfius decurfum 
afcendendo et defcendendo, quoties et quando eis pkacuerit, et 
expedire videbitur, perpetuis habere debeant temporibus, prout 
hoc in aliis eorum literis lJiquidius nofcitur contineri. Vobis omni- 
‚bus et fingulis, et cuiliber veftrum per fe diftricte precipiendo 
mandamus, fub obtentu gratie noftre, volentes quatenus prefatos 
ciucs noftros in transitu dictarum nauium per defcenfum vel afeen- 
fam fluminis Albee predicto cum mercibus et rebus quibusliber 
oneratarum nullatenus impedire feu perturbare debeatis. Sed po- 
tius omnem promotionem, fauorem, confiliam et auxilium ipfis 
cum promptitudinis beneuolentia efficaciter impendatis. In 
eo noltre Gelfitudini gratitudinem et complacentiam exhibebitis 
fpecialem. Datum Prage anno Domini MCCCLI. ‚quinto Kalen- 
das Aprilis. Regnorum noftrorumm anno fexto. (Ex eudem archiuo.) 


Num. CXCIX. 
Anno 1348. die ı1. Iulii. 


Kae Dei gratia Romanorum Rex —— Auguftus, et 
Boemie Rex. Etſi ad fingulos Regimini noftre Maieftaris ſub- 
ditos 
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Aitos liberalitatis noftre dexteram extendere perftudenius, illis 

tamen munificentie noftre manum merito liberalius aperimus, quos 

fideles nobis ab operum experimento fentimus, et ad procuran- 

dum pacis et tranquilitatis commoda, feruidos cognofeimus er de- 

uotos, dum etiam tales pio fauore profequimur , alios femoto du- 
bio ad agendum fimilia paratius excitamus. luſtius itaque fide- 

lıum 2 Bag dilectorum, -iujum ciuitatis Melnicenfis — Al. 

bea non paucis farigatis laboribus et — quos et quas ad ex- 

terminationem et interitum malorum hominum, qui per furta, 
violentias, ſpolia et rapinas bonos inquietare, et offendere non for- 

midant, indefefla promptitudine, iuxta fue poflibilitatis valentiam 
non definunt exercere, Ipfis ciuibus et ciuitati noftre predicta 

bona vniuerfa et fingula maleficorum hominum per ciues ipfos 
acquifita et in pofterum acquirenda, que propter ipforum male- 

ficıorum demerita , ad Nos iuxta Regni noftri ius et conſuetudinem 
eonfueuerunt deuolui, damus, concedimus, et tenore prefentium 

conferimus iure hereditario et perpetuo ac donamus, ipfique ci- 

uitati vet exinde amplioribus profictat incrementis,, donatione in- 

wiolabili perpetuo durarura annectimus et vnimus tenenda, ha- 

benda, vtifruenda per ciuitatem eandem, eiusque ciues et incolas 
et pacifice poflidenda, perpetuum filentium imponentes, dietorum 

maleficorum vxoribus et heredibus, et quibuslibet aliis euiuscunque 

ftarus vel conditionis exiftant, fuper impetitione er actione, ſi 

quam qualitercungue tempore fuccefluro — comittimus igitur 

vniuerfis et fingulis fidelibus noftris dilectis, Capitaneis, Camera- 

riis, Subcamerariis, Burgrauiis, et quibuslibet aliis Ofhcialibus no- 

ftris prefentibus et futuris, et Baronibus, Nobilibus ac Vladiconi- 

bus noftre ſub obtentu gratie, ac mandamus oınnino volentes, 

quatenus predicte donationis noftre gratie nil penitus contrarium 
aljquis audeatattemprare. Non obftante fi quis dictorum malefico- 

rum familiaris ipforwm extiterit aut ſeruitor. Nos enim attem- 
ptatum vel attemptandum huiusmodi ex nunc prout ex tunc irri- 
tum decernimus, et inane. Harum noftarum quas noftris er 11- 
luftris Ioanmıs Ducis Carinthie, Comitis Tyrolis et Goricie 
fratris noftri kariffimi figillis communiri fecimns ferie et teftimo- 
nio literarum. Datum Prage anno Domini MCCCXLVMI. In. 

dictione prima, V. Idus Iulii. Regnorum noftrorum anno fecundo. 

(Ex eodem.) Ä 


Num. CC. 
Anno 1353. die 18, Juli. 


W" KAxı von Gots gnaden Römifcher Kunig, zu allen "7i- 

ten merer des Richs, vnd kunig ze Beheim bekennen vnd 

gun kunt offenlich mit difem brif, allen den die in fehen, oder 
en n4 horen 
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horen leſen; daz wir angeſehen vnd geachtet haben, die trewen 
nutzbern dinft, die vns, vnd feliger werder — den 
durchluchtigen, etwenne Römifchen keyfern, vnd kungen, vnfern 
Voruarn, vnd dem heiligen Riche, die Edelen Iohans vnd Albrecht 
Burcgrafen ze Nuremberg, vnfer vnd des felben Riches liebe ge- 
trewe, biz her getan ar vnd furbaz wol getun mügen, vnd 
füllen. Vnd haben in, von befunder hebe vnd gnaden erlaub 
vnd verlihen,; vnd verleihen auch mit difem gegenwertigen brit, 
daz fi vz irem Dorffe genant Beyrftorff, ein Stat machen, vnd 
bawen mügen, vnd auch die Danü bezzern vnd veften, mit mauern 
graben vnd mif andern fachen, als man ander Stet veftent vn 
vnd fol auch Danüı die felbe Stat fürbaz haben, von vns 
vnd dem heyligen Riche; alle die recht, fryheit, Maerkte, marcht- 
recht, Gerichte, Stoke vnd Galgen zü gelicher wife, als ander ir 
Stet habent. Wer auch, daz die felbe Stat, vnd die burger dar- 
inne, dann dheinerley fwerer vrteil, recht, vnd heftiger Pche ze⸗ 
handeln gewünnen, die ſullen vnd mügen fi ſuchen, vnd nemen 
in vnfer vnd des Riches Stat zu Nuremberg von dem Rat vnd den 
burgern dafelbenft, wenn, vnd wie öfte 7 des bedürffen, vnd in 
not befchiht, on alle geuerde. ‘Mit vrehund ditzs brifes befigelt 
mit vnferm kuniglichen Infigel der geben iſt ze Pazzaw nach 
kriftus gepurte driuzehn hundert iar, vnd in dem drey vnd fünft- 
zigilten far, an dem nechften Donrftag vor fant Marien Magdalene 
tag vnifer Riche des Römifchen in dem achten, vnd des beheymi- 
fehen in dem Sybenden lar. (Ex archiuo Plaffenb.) 


— Num. CCI. 
Anno 13468. die 19. Septembris. 


. | 
LEMENS Epifcopus feruus feruorum Dei, karifimo in Chri- 
fto filio Karoro Regi Romanorum Illuftri, falurem et 
apoftolicam benedictionem. -Perduxit nuper ad noftri apoftolatus 
audientiam molefta nobis infinuatie fide digna quorundam , quod 
clare memorie Blanca Regina Romanorum vxor tua, humane 
fortis iudicio, cui Regum J— ſuecumbit, tela vite fuccifa, 
diem claufit extremum, in cuius obitu prematuro tanto ex — 
ne karitatis affectu, quam ad eam geſſimus, dum viuebat, dolui- 
mus potius, quanto ipfius nondum annofa etas longioris vite ſpacia 
promittebat, et quanto in occafüu eius velur in fubtracta tibi quafi 
altera parte tui, dolere te amplius probabili.credimus argumento, 
Sed dum finem vniuerfe carnis attendimus, et quod auara mors, 
ue fe annis fepe dulcibus inferit, nulli parcens, magnos, paruos, 
(enas et iuuenes, iuftoset iniuftos, fapientes et indoctos vna pariter 
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ſeua depaſcitur, quodque omnia, que orta ſunt, oceidunt, attente 
penſamus, poſtquam, quantum licuit dolori indulfimus, in co 
ui dedit et abstulit et: qui fidelibus ſuis occulto licet iudicio vti- 
liora profpieit confolamur et te petimus etiam confolari. . Cete- 
rum quia prout expedire eredimus pro eo maxime, quod ex ea- 
dem vxore tua proles. nulla tibi fupereft mafculina, que poft te 
Regni tui Boemie fceptra gerens, paternum autem genus longum 
Deo fauente duraturum in &uum fufeirer er conferuer, probabiliter 
eredimus fecundis nuptiis er alterius mulieris connubio te vfurum, | 
ferenitatem tuam rogamus attente, paterno tibi confilio et fince- 
ris affectibus fuadentes, quatenus, * indubia ſpe tenemus, tuo 
lateri ſociam talem ad thalamum tuum Regium ducas ſponſam, que 
deuotis orta parentibus erga Deum et Romanam —** matrem 
tuaın ſincerum habeat deuotionis affectum, et confiderans quod 
ex nulla principum mundi domo nobilius poflis habere coniugium, 
et ex nulla, ficut ex chriftianifima domo Francie , que velut pecu- 
liaris ipfius Ecclefie filia ab eius deuotione nunquam declinauit ad 
dextram vel ad finiftram,, felici profecutione agendorum tuorum 
tanta poflent commoda prouenire, aliquam ex ıpfa Francie domo 
fufeipias tibi felicibus preftante Domino aufpiciis matrimonio co- 
pulandam, que fecunda in fobole gratia diuina preambulg pul- 
chra et numerofa te faciat prole parentem , ac folium tuuın Regium 
ftabiliat et confirımer. Datum Auinione XIII. Kal. Octobris Pon- 
titicatus noftri anno feptimo. . (Ex collectione Epiftolarum Nicolai 
Tribuni Rom.) | 


Anno 1343. 


mici kariffimj. Non eft vobis incognitum, ficuti arbitramur, 

a qualiter his diebus transactis magnificus et egregius Princeps 
Robertus, Ierufalem et Sicilie Rex priuignus nofter kariflimus Ein 
tina difponente potentia diem claufit extremum, qui mortuus huie 
mundo cum Chrifto viuit in gloria in eternum, quique dum adhue 
in humanis rebus foret conftitutus , difpofuit fanus mente.et cor- 
pore, ac ordinauit deliberatione prquida, generofum principem 
Dora Annpream Calabrie Ducem , fratrem germanum 
noftrum kariffimum, fucceflorem in regnum Sicilie predictum, 
fuccedereque eum legitime et immediate debere in eodem, coram . 
Primatibus et Baronibus regni illius, qui omnes er finguli concordi 
voce et vnanimiter in regem eum cum folemnitate debita affumpfe- 
runt. Cum itaque arcta nouit amicitia, qualiter fereniffimus prin- 
ceps Dominus Ionannes Rex Boemie, et Dominus Karoıvs 
Marchio Morauie primogenitus ipfius, fratres noftri ae 
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bis cum et cum fratre noftro predieto, Duce Calabrie, multis ſint 
eonfanguinitatis et proximitaris vinculis coniuncti, vniti perpe- 
tuo er adftricri, ita quod facra noftra et fratris noftri Ducis pre- 
dicti ipforum propria non immerito reputantur, amicitiam veftram 
attentius rogamus, affecribus et ex [peciali deprecamur confidentia, 
Quatenus intuitu noftri, et noftrorum fratrum iam dictorum con- 
templatione partes veftras interponere, literas et fcripturas effica- 
ces ad ipfos Primates et Barones, aliosque nobiles et communita- 
tes, quibus expedire videbitur melius, in dicto regno Sicilie, et 

referrim ciuitati Neapolitane dirigendo quantocius velitis, vr dicto 

omino Duci vtpote veftro legitimo Domino et Regi ipforum ob- 
ediant, pareant, fideliter et intendant in fua Men, Veen per- 
petuo perfeuerent. Datum etc. (Ex copiario coseuo.) 


Num. CCIIL 
Anno 134% 


anctiffimo in Chrifto Patri, et Domino Domino fuo Reuerendif.- 
fimo Domino, diuina prouidentia facro fancte Romane et vniuer- 
falis Ecciefie fummo Pontifici Karorvs Domini Regis Boemie 
_ primogenitus, Marchio Morauie, filius eius deuotiffimus cum hu. 
mili ſui recommendatione deuota pedum ‚ofcula beatorum. Pater 
fanctiffime et Domine mi reverendiflime,, ad meam peruenit au- 
dientiam, qualiter ille fereniffimus Princeps Dominus Roserrvs 
lerufalem et Sicilie Rex patruus, et amicus nofter karıfimus viam 
vniuerfe carnis proximis diebus preteritis fit ingreflus, qui vtique 
vitam temporalem in perpetuam difponente Domino feliciter com- 
mutauit, fane quia idem Dominus Roserrvs Rex cunctis tem- 
poribus vite fue in deuotione et pure fidei conftantia fancte Ro- 
mane Ecclefie nofcitur perftitiffe, Regnumque Sicilie, terrasque 
alias vniuerfas, quas de confenfu et approbatione fanctiflimorum 
in Chrifto Patrum facro fancte Romane Ecclefie ſummorum Pon- 
tificum predecefforum veftrorum tenuit et poffedit, Excellenti 
Principi Domino Anpree Calabrie Duci fratri germano Do- 
mini Lopovıcı Vngarie Regis fratris mei kariffimi, cum qui» 
bus tam confanguinitatis quam affinitatis nexibus fum vnitus, qui 
nos muruo deferere non poflumus rebus pariter et perfonis, di- 
fpofuir poffidendas. Sanctitatem veftram omni qua poffum precum 
inftantia affectuofifime deprecor et exoro, quatenus dignum con- 
fideratione penfantes, qualiter predieti Domini Lopovıcı ac 
mei progenitores femper fancte Matri Ecclefie debitam et deuo- 
tam ingenti feruore exhibuerint obedientiam, reuerentiam et ho- 
norem, ipfum Dominum Ducem Calabrie gratiis et a Apo- 
olicis 
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ſtolieis taliter dignemini preuenire, vt circa regnum et terras fibi 
per predictum Dominum Regem Roserrtvm vt ‘premittitur 
difpofitas, veftri fauoris, auxilii et confilii prefidia mei contem- 
platione fibi fentiat effectualiter fructuofa, pro quo ad fanctiratis 
mandata eſſe volo perpetuis temporibus vna cum fratre meo Rege 
Vngarie feruentius obligatus. Fr fuper premiffis Reuerendo ın 
Chrifto Patri Domino Wratislautenfis Ecclefie Epifeope Domino 
meo karifliimo .dignetur veftra fanctitas fidem creditiuam adhibere. 
Datum Prage etc. (Ex eodem.) 


Num. CCIV. 
Anno 1349. die 28. Maii. 


W' Karl von Gotes gnaden Römifcher kunig zu allen ceziten 
merer des Riches vnd kunig zu Beheimen' veriehen vnd 
tuen kunt Öffenlich an difem brief Allen den die in fehent hören 
oder lefen, daz wir haben angefehen getrewe willig vnd Stete 
dinft der edelen lohans vnd Albrecht Purgrafen zu Nürenber 
vnfer vnd des Riches lieben getrewen die fi vns vnd dem Römiı- 
fehen Rich ofte vnverzögenlich getan haben vnd noch getuen mü- 
gen vnd dar üm geben wir in vnd iren erben mit vnferm künc- 
lichem gewalt vnd von funderlichen gnaden allez daz guet gelt 
vnd phenninge wör an daz gelegen fi daz die Burger zü Nürn- 
berg nach der zit vnd fi von vns gefcheiden fint von den Jüden 
da lelbens vnfern cammer knechten mit vnrecht enphangen vnd ' 
in genüimen haben mit getwange oder fuft in keine wife vnd ge. 
‘ben in vnd iren erben den vollen gewalt mit vnfern künclichen 
gnaden daz fi die yorgenanten guet golt Silber gelt phenninge 
oder wör an daz gelegen fi von den vorgenanten Burgern zü 
Nürnberg zü heifchen zü vordern vnd in zü nemen von vnfern 
vnd des Riches wegen in alleın dem rechten als wir felber folich 
uet nemen vnd vordern möchten von wegen des-riches wie oder 
in welche wife fi vnd ir erben daz vorgenant de guet gewinnen 
oder ervordern mügen vnd des wöl wir in beholfen fin mitt vn- 
ferm künclichem gewalt wö fi es dürfen oder nöt ift. Zu vr- 
kunde geben wir in difen brief mit vnferm küniclichemn Infigel 
daz dar an gehangen ift der geben wart nach Chriftes geburt 
dreuzehen hundert Iar dar nach in dem Neun vnd vierzigften 
Iar an Donderftag vor dem Phingeft tage. (Ex archiuo Plaj nb.) 


1 
Num. ıCCV. 
Anno 1352. die 6. Februarii.ı 


W' karl von gots gnaden Romifcher kunig ze aller zeiten 
merer des Reiches vnd kunig ze Beheim Entbieten den EdIn 
lohan 


— 
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Iohann vnd Albrecht Burchgrafen ze Nurmberg vnfern vnd des 
Reichs lieben getrewen vnfer huld vnd alles gut. Wann wir von 
. etzlichen vnfern vnd des Reichs lieben getrewen vernommen ha- 
ben. Daz man vnfern vnd des Reichs Vorft zu Veizenburch ferre 
vnd rafte verderbet vnd gewuft habe. vnd noch alle tag verderb. 
vnd daz auch etzlich gut vnd recht die zu dem felben Vorft geho- 
ren do von entzogen vnd enphremt fein. des ir doch vnbill» 
chen geftater, wollen vnd gebieten wir, ew ernftlichen. daz ir 
alle die recht vnd gut wie die genant. oder wo di gelegen find. 
di zu dem felben Vorft gehören wider vordert za gentzlichen 
rechtuertiget. Vnd auch fürbaz nicht geftater, daz in yemant an- 
ders hawe oder wufte oder fein mit deheinen fachen vnbillichen 
geniezz. dann ir felber als lieb ew fey vnfer vnd des Reichs 
hulde zebehalten. Mit Vrkund ditz briefes. der geben ift nach 
Chriftus gebwrt. drewzenhundert Jar vnd in dem zwey vnd fwnft- 
zieftem lare. an fand Dorotheen tag In dem Sechften iare vnfer 
Reiche. (Ex archiuo Plaffenb.) | 


Num. CCVL 
Anno 1348. die 25. Nouembris. 


Ww" Borxo von Gottes Gnaden etc. bekhennen etc. vnd 
globen offentlich mit diefem brief, mit gueten Trewen ohn 
Argeliſt, dafs wihr mit dem Allerdurchleuchtigiften Fürften vnd 
Herrn, Herrn Karı Römifehen Kunige, fein Landen vnd Leu- 
ten, einen ftethen vnd rechten friedt haben vnd halten wollen 
von diefem heutigen Tag vncz auf aller Manne Fafsnacht, die 
fchierft khombt,, vor vns vnd allen den die durch vnfern willen 
thuen vnd laflen, alfo befcheidenlich, dafs kein vnfer Mann auf 
ihn dienen noch feines Schaden: warten ſoll. Ausgenohmen den 
gefangen in der Markhe zu Brandenburgk, die vmb ihr Gefengk- 
“ nufs vnd Schaden reiten mueflen. Wehre aber das wihr in der- 
felben Frift mit einander nicht würden gefchlichtet vnd verfue- 
net, fo foll es zwifchen vns ftehen nach dem Tage in einer freundt- 
lichen Vorrede vier ganze Wochen vorzufagen,, alfo befcheiden- 
lich, dafs vnfer einer dem andern die vorgenannte Vorrede an- 
in mag vier Wochen vor aller Manne Fafsnacht, ob ihme 

as fueglich ıft. Mit Vrkundt dies briefes verfigelt mit vnferm 
Ingefiegel, der geben ift zue Liegnitz nach Chrifti geburt im 
MCCCXLVIII. Ihar, am St.Catharinen tag. (ExCod. dipl. Noflitz.) 


Num. CCVIL 
Anno 1348..die 28. Nouembris. 
aRoLvSs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Notum facimus yniuerfis. Guod quia religio- 
j las 


\ 
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fas Prioriffam et Conuentum ordinis S. Marie Magdalene Monafte- 
rii Lubanen. deuotas noftras dilectas ac ipfam Monafferium cum 
agris villis prediis poffeflionibus et omnibus pertinentiis füis füb 
alas noftre protectionis aflumpfimus, volentes predictum Monafte- 
rium penes iura, libertates, emunitates et gratias ipfis a fundatore 
et ceteris Principibus erogatas liberaliter conferuare , ficut hoc in 
noftris literis priuilegialibus editis defuper euidentius conrinetur 
expreflum. Inhibemus igitur omnibus et fingulis Budiflin. et 
Gorlicen. terrarum feu diftrictuum aduocatis, qui pro‘ tempore 
fuerind, fidelibus noftris dilectis, nec non vniuerfis et fingulis ad 
quorum prefentes deuenerint notionem, ne fupradictas Prioriffam, 
onuentum, Monafterium, agros, predia, pofleffiones et pertinen- 
tias Monafterii fepefati exaccionibus, talüis,. fteuris, impofitione 
collectarum ‚ ftationibus, facenciis aut aliis oppreflionibus aggra- 
bare feu turbare prefumant, ymo verius adinftar noftre Regalis 
munificentie ipfas, bona et res ipfarum in tranquillo et ftabili ftarıa 
manuteneant et conferuent fub pena noftre indignationis, quanı 
qui fecus atteınptare prefumpferit fe cognofbat grauiter incurfus 
rum. 'Prefentiüm fub noftro figillo teftimonio literarum. Datum 
Budiffin anno Duni MCCCXLVIII. Indict. I. II. Kat. Decem- 
bris. Regnorum noftrorum anno tertio. (Ex originali.) 


Num. CCVIL | 
Anno 1347. die 7. Decembris. 


Br MENS Epifcopus feruus feruorum Dei. Karifiimo in 
Chrifto filio Karoro Regi Romanorum Illuftri , falutcem 
et Apoftolicam benediecionem,. Dilectis filiis Marquardo Bam- 
bergenfi, et Nicolao de Lucemburgo Saccen. Pragenfis Diecefis, 
Capellano noftro, Prepofitis, ac Nicolao de Cunnich, Canonico 
Wiflegradenfi dicte Pragenfis dioceſis Ecclefiarum , Celfitudinis 
tue nunciis ad nos et ſedem Apoftolicam deftinatis, prefentatisque 
nobis per eos literis tuis benigna caritate receptis et.auditis, que 
et ipli, nec non dilectus filius Geraldus de Magnato arch. de Bau: 
thefio in Ecclefia Conftantienfi, Capellanus nofter, pro parte rua 
nobis —— curauerit, omnipotenti Deo laudes et gratias egi- 
mus exultantes ingenti letitia, quod ipſe dampnate memorie Lu- 
douici de Bauaria , inimici Dei et Ecciefie fue- fancte perfecutoris 
et hoftis iniquitati terminum pofuit, et gum tela vite füccifa de 
hac luce fubtrahens dies fuos, ‚quos in longum nimis: ille homo 
nequam perduxerat, terminauit, Regniqug tui primordiä dirigens et 
profequens fauoribus opportunis nonnulla ciuitates, villas, oppida, 
st alia loca ad tuam obedientiam et deuotionem adduxit, fupplici= 
| ter 
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ter deprecantes eundem, vt omnipotenti virtute ſua tibi ſemper 
aſſiſtat, et ad laudem ſuam, ipſius honorem Eceleſie, ac ſtatum pro- 
ſperum et tranquillum ſidelium deuotas tibi efficiat cunctas Impe- 
tii nationes, ſieque priorum temporum auferatur.malitia, liber- 
tas Ecclefie conculcara refurgat, lura collapfa reparentur Imperii, 
et omnia profpere tuo tempore inftaurentur. Tu ergo fili karifli- 
ıne acceptabile tempus, quod ille, per quem viuis et regnas feliciter 
er oportune difpofuit, prudenter attendens, ad ea, que Deo placita 
et grata cognoueris, et honorem ipfius Ecclefie Matris tue refpi- 
eiant, ac tui ftatus votiua pariter Incrementa producant. Erige 
animum, conuerte ftudia et. operationes intende, et fic te fub Ge 
diuini auxilii et fauoris attingas , quod dextera Domini actus tuos 
et opera dirigente aſpera conuertantur in plana et indirecta quo- 
modolibet dirigantur. Nos enim ad honoris augmentum er nego- 
tiorum tuorum felicem promotionem, et vtilem babentes affeccio- 
nem et animum promptiorem , literas quas dicti nunrii tui petiue- 
runt, benigne conceflimus, quanquam ipfi eorum ad te reditum 
properantes,, cas omnes noluerunt expectare, mittimus tamen lite- 
ras, quibus ipfi fe proxime amplius indigere dicebant, per quas Ve- 
nerabilibus alle noftris — Archiepifcopo Pra a: et — Epi- 
fcopo Bambergenfi,, et cuilibet eorum abfoluendi Clericos, Eccle- 
fiafticasque perfonas et laicos omnes et fingulos relaxare, ac, filiis 
dicti Ludouici duntaxat exceptis, ab omuibus et fingulis excom- 
municationum et fufpenfionum fententiis atque penis, quas pro co, 
quod eidem Ludouico eiusque fequacibus poft et contra proceflus 
Apoftolicos contra eos habitos adheferunt , eisque preftiterunt con- 
fillum , auxilium vel fauorem, quomodolibet incurrerunt, abfol- 
uendi, et interdicra quelibet, quibus ciuitates, terre, oppida, ville, 
et loca quelibet fubiccta funt, relaxandi, et cum eisdem clericis et 
perfonis fuper quibuscungue irregularitaribus difpenfandi, quam- 
vis nonnullis ex fratribus noftris videretur expediens, quod aliquis 
de latere noftrö legatus pro huiusmodi abfolutionibus, et eorundem 
negotiorum in promocione fauorabili mirterentur, plenam conce- 
dimus facultatem , id ipfüm per alias noftras literas certis Prelatis 
per Alamanniam in fauotem tuum et negotiorum huiusmodi com- 
mirtentes. Super negociis vero dietorum filiorum ipfius Ludouici, 
de quibus dieti Marquardus et Nicolaus de Cunich locuti funt in 
fecreto, predieti Marquardus et Nicolaus tibi viue vocis minifterio 
relpondebunt. Ceterum.vt te non lateant ca, que ſuper negotiis 
Nicolai Laurentii ciuis Romani, qui fe tribunum intirulat, acta 
funt, er agüntur, fcire tevolumus, quod nos ad ipfius Nicolai ma, 
Jitiam conterendam iam manum Apoftolice poteftatis extendimus, 
et per dilectum fratrem hoftrum Bertrandam titulo ſaneti Marci 
presbiterum Cardinalem Apoftolice fedis Legatum in illis partibus 

ee : fpiritualiter ° 


fpiritualiter et temporaliter procedi mandauimus, ipfeque Legarus 
ad expenfas Ecclehie ınagnam quantitatem equitum et peditum iam 
eonduxit, et fperamus indubie preftante Domino, qui füperbis re- 
fiftit, quod idem Nicolaus humiliabitur certo fub ipfius Ecclefie 
“ Romane potentia et ipfius elata cornua confringentur, fed ficut 
ipfius Legati nuper infinuatione percepimus, Nicolaus ide, qui 
contra fe, conciues et compatriotas [uos plurimos ſuis iniquis et 
rauis operationibus prouocauit, cariffimi in Chrifto Ailii noftri 
— Regis Hungarie Illuftris et gentis fue contra eandem Ec- 
elefiam, et dilectos filios Nobiles vrbis et patrie, qui aduerfus tam 
peftilentem virum eidem adherent Ecclefie, habet fubfidium et fa- 
uorem. Attende igitur fili, quantum fcandalum eidem foret Ec- 
elefie, fi Rex ipfe deusrus ipfius Ecclefie filius, illam perfequenti 
preftaret auxilium et aduerfus eam , que ad ipfum ftudio pie Matri 
afficitur, fauorem impenderet vel iuuamen, attende, que tibi, et tuis 
negotiis poflent, quod auertat Deus, ex hiis pericula imminere, 
nam idem Nicolaus originarie conditionis oblitus, fatua infanaque 
prefumptione ad faftigium Cefaree dignitatis afpirans, poft cita- 
tiones derilorias per. eum de te ac Electoribus Imperii attemptatas, 
mifit ad nennullas eiuitates Nuncios et Ambaflatores ſuos per 
quos eisdem ciuitatibus certas voces in Electione Romani Impera- 
toris, quantum in fe fuit, obtulit et concefit, non fine grauf 
ipfius Ecclefie ac tua, et dictorum Electorum iniuria manifefta, 
petens, quod ciuitates ipfe in fefto Refureccionis Dominice ipforum 
Nunceios Romam transmitterent , pro Eleccione Imperatoris inibi 
celebranda. Propter quod vtile credimus, quod ru ad eundem 
Regem aliquos Nunccios tuos mittas, vt fcias (uam fuper huius- 
modi negotiis voluntatem. Et fi ipfe Rex ad fauorem vel auxilium 
ipſius Nicolai per mendofas et fallaces eius aftutias foret forfitan.. 
inclinatus, feu potius inquinatus , procura omnibus viis et modis, 
uod idem Rex ab omni auxilio et fauore Nicolao preftando prefato, 
* honori et ſtatui ſuo Regio expedit, prorſus abstineat, et ab 
omni amicitia, confederatione, vnione vel liga vnita, vel vnienda 
cum ipfo fe, gentemque ſuam retrahat,, ipſumque tam fallacem vi- 
zum, qui non ad ipfius Regis honorem, fed ad für feda et turpia 
commoda inhiat et anhelat, omnino abiciat et repellat. Vt au- 
tem ipfins Nicolai erga te honoremque tuum, percipias animum 
er affectum , copiam eniusdäm litere, quam ipfe nobis transmifit, . 
mittimus tibi prefentibus interclufam. Datum Auinione VII. Idus 
Decembris, Pontificarus naftri anne VI. (Ex Collertione Epifl. 
Nicolai Tribuni Rem.) wer 
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Num. CCIX. 
Annn 1350. 


Sem Cefar Augufte. Placuit ferenitati veftre petere, vt 
quod coram Imperiali confpectu erat narratum, referre cura- 
fem propriam per feripturam. Letor equidem, quod venerim ad 
ciuitatem Regiam, in qua a terra argentum purgatur er aurum,. ex- 
aminatione purgentur etiaın verba mea, in quibus fi forütan error 
fufpectus exifteret, tunc arbitror michi expedire falubriter, fi 
omnis actus erroneus aliorum prudentium eliminationibus exclu- 
datur. Quis ego fim, et qualis reuera fuerim pro Ecclefiarum 
monafteriorum hofpitalium miferabilium perfonarum et popula- 
rium omnium defenfione pariter et falute, qualis etiam pro pere- 
yrinls viatoribus et omnibus volentibus pure et de proprio viuere 
ine dolo, qualis et quantus aduerfus omnes tyrannos Italie pariter 
et latrones, diffimulari, vel occultari non poteſt, tanquam fita ciui- 
tas fupra montem. Hoc namque fedes —— Romana, et 
omnis popülus Iralicus non ignorat, et ipfe Clerus, et peregrinatio 
äpprobant ab experto, immortalis denique fama multis acquifita 
“{udoribus et periculis, licet breui obfcurum me viuere permittit. 
Verum dum ex amplitudine felicitatis et glorie, quibus indefinen- 
ter me Deus eleuarat vane glorie et pompe mundane frondibus 
me veftifem, ficut Deus corrector iuftifimus bene difpofuit, ceci- 
derunt ftatus mei flores et fructus, et factus ſum fterilis vsque ad 
tempus, ſicut arbor ventorum aufteritatibus denudata, dene 
transductus ad tolierandas anguftias et. tribulationes multiplices, 
quibus Deus voluit meam fuperbiam tamen manibus hucusque de- 
molire. Denique de Imperiali honore et Cefärea Maieftate con- 
fifas dico, ‚licet contra quandam inhibitioneın michi factam ab 
homine, de quo loquar, qui michi fixit occultum negotium ct fe- 
cretum, ficut alias Regie expofui Maicftati, quöd, dum a facie per- 
fequentium inimicorum aufugerem, quos alias Deo volente pro- 
ftraui, nontamen pulfus ab homine, ſed a Deo et fponte in parla- 
mento publico coram populo tribunali corona et fcepto’iuftitie fo- 
lempniter refignatis recefli populo lacrimante, manſique in foli- 
tudine expectans eum, qui me a pufillanimitate ſaluaret, et eadem 
tempeſtate, vbi in orationibus vna_cum heremitis in, montibus 
Apientinis , in Regno Apulie conftitutis, in, paupertatis habitu 
ſum moratus, et dum iam per menfes triginra quadam arta vita 
quodammodo laboraſſem, fuperuenit frater quidam nomine Ange- 
lus , de monte Vulcani, fe aflerens heremitam , quem multi herc- 
mite, vt afferitur,, reuererttur. Hic me nomine proprio falurauir, 
in qua quidem falutatione fatis obftupui , eo quod nomen meum 
erat apud geteros occultum, dixitque michi, quia fatis pro ifta vice 
EEE in 
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in deferto pro me ipfo vacaueram , et quod deinceps oportebit me 
pro vniuerlali plus quam pro proprio commodo laborare, aperiens 
michi, quod diuina reuelatione fibi innotuerat, me ibidem perma- 
nere, ſubiungens, quod Deus intendit ad vniuerfalem ‚reformatio- 
nem a multıs viris fpiritualibus iam predictam, et hoc potiflime 
precibus et inftantia Virginis gloriofe, et quod mortalitatem ma- 
gnam et terre morus propter peccata multa immiferat, et ad flagel- 
m aliud grauius intendebat propter paftores et populos incorree- 
tos, quibus quideın flagellis ante aduentum Beati Francifei Eccle- 
fiam et populum caftigare et terribiliter fagittare, ſed ad inftan- 
tiam ıplorum duorum, Dominici videlicet et Francifci, qui, vt afle- 
rit, in ſpiritu Enoch et Helie predicantes Dei Ecelefiam runc ruen- 
tem penitus fuftentarunt, prorogatum eft Dei iudicium vsque ad 
tempus prefens. Sed quia iam, vt dixit, non cft, qui faciat bonum, 
non eft vsque ad vnum, nec etiam ipfi electi ad fuftentationem Ec- 
elefie virtutes retinent primitiuas, idcirco Deus merito indignatus, 
huiusmodi preparauit et preparat vltionem, et quod in breui erunt 
magne nouitates, prefertim pro reformatione Ecclefie ad ftarum 
riftine fanctitatis cum magna pace, non ſolum inter Chrifticolas, : 

* inter Chriſtianos et etiam en ‚ quos {ub vno proxime 
futuro paftore Spiritus fancti gratia perluftrabit, afferens, quod 
tempus inftat, in quo Spiritus fancti tempus ingreditur, in quo 
Deus ab hominibus cognofcetur. Item ad hniusınodi fpirirualis 
negotii prolecutionem electus fit a Deo vir fanctus reuelatione di- 
uina ab omnibus cognofcendus, qui vna cum electo Imperatore 
orbem terrarum multipliciter reformabunt , exclufis a paftoribus 
Eeclefie fuperfluitatibus deliciarum teınporalium caducaruın. Inter- 
rogatus fubiunxit, quod quidam ſub quodam paftore Ecclefie mor- 
tificatus vel mortuus quadriduanus refurget, ad cuius yocem tet 
inter —— Ecclcfie terror magnus, et fuga, in qua etiam ſummus 
Pontifex erit in periculo perfonali, et quod deinde jdem paftor- 
Angelicus Ecelefie Dei quafi ruenti fuccurret, non minus etiam 
quam Francifcus et torum ftarum Ecclelie reformabit fierque de 
thefauris Ecclefiafticis templum Dei magnum ad honorem fancti 
Spiritus dedicarum, quod lerufaleın vocabitur,, et ibidem ad oran- 
dum infideles venient etiam ex Egipto. Confuluit itaque michi, 
vr ad promouendum Romanum Cefarem, qui exiſtit in ordine Au- 
ftorum centefimus, laborare penitus non difſerrem, fibique 
eonfiliis et auxiliis aflifterem, vt precurfor, nec dubitarem, quin 
eito Romana ciuitas papali er augultali fit dyademate decoranda, 
eum iam fm anni XL completi, quibus archa Domini translata 
de Ierufalem permanfit propter peccata hominum debitum extra 
locum. Dixit etiam , quod acceptum habuiffer Altiffimus ‚fi lubi- 
lco annoL. nuper facto iaxta diuinum preceptum in Lenitico de- 
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fignatum reuerſa fuiſſet ad propriam manſionem. Verum dum ego 
de verbis huiusmodi titubarem et haberem aduentum ad Ceſatem 
ex quadam mea arrogantia anriqua ſuſpectum, ille tunc michi quas- 
dam diuerforum ſpiritualium virorum exhibuit propherras , easque 
michi expoſuit tanquam breuirer completuras et licer riagnam par- 
tem earum nouerim adımpletaın,, tamen de, reliquis ıllud teneo, 
»quod Ecclefia Dei tenet. Recepi itaque illas, er ad iter me expo- 
fui , timens ne fi adeo hoc eueniebat negotium, per mei defidiam 
contumax apparercın, et fic confumaro quoddammodo corde veni 
.ad pedes cefareos, illas oftendens puro animo, vt audiftis. In eo ve- 
ro, quod me ille monuit,veftris obfequiis me daturum, er fi nunguam 
aliquis licet monugerit me offerre obfequiis Romani Principis, exi- 
ſtimo recte factum, nec pofftum ab aliquo viro diligente iuftiriam 
reprehendi , fi vobis, qui eftis Dominus nofter et Princeps canonice 
er iuſte electus, obtuli me facturum er curaturum cum Romano po- 
pulo, et cum altıs Iralie populis, qui alias Imperio refiftunr, quod 
vos habeatis viam pacificam, et fine fanguine preparataın, et quod 
aduentus vefter non fir caufa defolationis vrbis er totius patrie cir- 
cumſtantis, fieur aduentus aliorum predietorum virorum. Verum 
vnde culpa emanauerit, nouit Deus, nec eft aliquis porens Italtcus, 
qui pofhir in hac parre conferre quantum ego, qui a Romanis om- 
nibus defideror , et cxpector, et diligor pre ceteris Italieis ab omni 
populo ceircumftanti, nam Vrfinos et Columpnenfes habere non 
oteritis vniformes, ficut Iımperatores aliı ſunt experti, et fub.meo 
Kenne ipfos proftratos habebitis, et totum populum fine diti- 
fione quacunque. De hiis omnibus poterit veftra ferenitas melius 
informari er prouidere, fi poreritis cum aliauo alio veftro domeftico 
velextraneo facere melius, quam mecum in Italia facra veſtra. Obtuli 
ferenitati Regie hlıum meum obfidem, nam paratus ſum pro fülute 
populi Ifaac vnigenitum ymmolare , amor equidem Reipublice ma- 
is quam Imperii me accendit, vt reformetur iuftitia iam defuneta. 
uecungue, peto cum paruo veltro fauore in ftarum prodeunt, et 
in lucem , nec peto fauores vt multum illis indigcam, fed vt meum 
Regimen Imperiali licentia iuftiticarum, apud confcientiam meam 
‚exiftat,, quoniam adulter eft omnis Rector Romanorum in tempora- 
libus , fi Imperio non vacante preter Imperatoris licenriam nomen 
accipiat gubernantis, fed forfan impediente fathana, prout confue- 
ait fepius, opus bonum differetur, forfan, quod adefle verifimiliter 
excurabam, verum quia a Deo omnis poteftas eft, ipfe per fuam 
gratiam pro falure mundi dirigat vias veftras. Item dixit, quod 
iſta incipient infra annum ynum et dimidium, infra güod tempus 
ſummus Pontifex mortetur, Item dixit, quod in annum Domim 
MCCCLVU. erit vna fides, videlicet tides Chriſti apud Sarrace- 
nos infpiratione Dominica propagata. Item dixit Dominum Im- 

peratorem 
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peratorem electum vna cum ſummo Pontifice futuro feliciter pro- 
ſperari, fimodo obferuent fideliter viam Dei. (Ex eadem Coll. ) 


Num. CCX. 
Anno. 1350. 


So Cefar Augufte. Licet expertus fim, quod viris in pau- 
pertaribus cte. etc. Dico itaque Sereniffiine Princeps et Fautor, 
licet parcat michi Deus cum reuerentia materiam pudoris fateri non 
poflum, quod velim nolim ammodo in Romano populo non latefcit, 


quod ego lıcet fuerim tanto domino prorfus indignus, tamen ipſa na- 


tura conftruens omnia, me natum elle fecit, vt credo, gloriofe me- 
morie quondam Imperatoris HEN Rıct, aui veltri, et mei Domini 
fempiterni, ex muliere, videlicer eius hofpita et ancilla, nec duın 
caufaın ſeiueritis, miranduın valde videbizur, cum et Dauid a Deo 
electus Rex verus.et (ancrus ex ea, que fuit Vrie narum habuit nom 
ignotum, et ipfe Abraham Parriarcha dilectiffimus et iuftiffiinus 
a Do:nino reparatur, diuino permiſſu filium Deo acceptum ſum- 
pferit ex ancılla. Porro ad exquirendam rei huiusmodi veritatem, 
vt viam vobis aperiaın, duxi cam calaıno defignandam, dam eam 
nequeam nunc comınuni colloquio reuelare. Scitis, vecredo, quod 
prefatus quondam Dominus Imperator anno Domini MCCCKU, ve 
opinor , menfe Mai, Komam pro coronatione profectus eit, et dumm 
per vnam viam coronatio ipfa expedirt per Cardinales Ecclefle cre- 
deretur,, per aliam viam prodiroriam fubterrancaın et aitutam fibi 
fuit prn viribus impedita, naın excitati fuerunt premiis et [ubducti 
nonnulli Romanorum potentes, qui cum brachio as Apulie Im» 
peratorem ipfum impediuerunt in tantum, quod idem Imperator 
nequiuit in fancrı Perri Bafilica, ficar moris eft Imperatorum om- 
nium, coronari. pro co videlicet, quod in Romana ciuitate tota sbar- 
ris trabeis, machinis et obftaculis ligneis, viis omnibus claufis et 
ftratis omnibus impeditis, bella inter partes continue feuiebant, 
et fic Dominus Imperator, vt premittitur, coactus et in Lateranenfl 
Ecclefia coronari. Verum cum iam de tot impeditionibus faltidi- 
tus vrbein exire, et Lombardiam regredi preparaflet, optabat antea 
quouis modo ſaneti Petri Bafilicam vifitare, vt falten locuın debi- 
tum coronationisafpiceret, et in eo perfonaliter intereffer , fed cum 
aliter propter impedimenta fieri nequirer, aflumpfit fibi tantum- 
modo vnum focrum et latinum, qui vias occultas -agnofceret, et 
cum co in habitu peregrino sbarras et impedimenta viaruın clan- 
deftine trahseundo ipfius Beati Perri limina, et coronations lo- 
cum, vt voluit, vifitauit, nec tamen transire potuit fie occulte, quin 
fonus infurgeret, quod Imperator occultus loca transiuerat emulo- 
rum, et fubito portis viarum antecaptis, cuftoditis etiam et claulis 
o2 prece 
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preco per totam partem guelfam extitit deſtinatus, alte publicans, 
quod ſi quis Imperatorem, qui sbarris hodie occulte transıuerat, 
recognofcere poflet, et capere, vel capitaneo refignare, magnum aurı 
pretium lucraretur. Guam quidem vocem vbilibet ſaſurratam 
Iınperator et latinus pariter aduertentes per occultam viam, que di- 
eitur ripa uminis, ın qua domus mea permanet fituata, ambo pa« 
riter transierunt. Verum cum sbarras domui mee propinguas an- 
te claufas ericuftoditas aduerterent, quati fimulanres in domo ınea, 
que taberna erat publica, velle tunc bibere, ıntrauerunt in illam, 
et deinde pro nocturna quicte bofpitium et cameram petierunt, qui 
a matre mea, abfente tunc viro ad cuiusdam locı cuftodianr defti- 
nato, hofpitati fuerunt liberaliter et recepti, et fecundum alıquorum 
relationem per dies X. er fecundum alıquos per dies XV. fe infir- 
mum fimulans ibi latuit- Imperator, donec videlicet fuit illa in to- 
zum fublata fufpicio, et tante folicitudini.et cuftodie finis datus, et 
‚de hoc latitationis puncto, ab illis, qui cum eo tunc morabantur 
affıdui, fi aliquis vıuit, vt opinor, poteritis, fi recolunt, declarari. 
Interim vero prefatus latinus pro neceflariis victualibus antecedebat 
in teınpore, et prefata mater mea, que juuencula erat, et non mo- 
dicum fpeciofa, grate Domino miniftrabat, nec minus forfitan, quam 
fancro Dauid et iufto Abrahe per dilectas extitit miniftratum, De- 
inde ftratis apertis Dominus Imperator ad montem Auentinenfen 
vrbis, in quo morari gonfueuerat, occulte eum latino regreflus, pau- 
cos poſt dies cum toro exercitu Romam relinquens, et ad partes pro- 
perans Lombardie, tandem mentis Augufti die, vropinor-XVI apud 
Bon conuentum, vt nofceitur, expirauit. Et quia nichil occultum, 
ıod non reucletur, poft Imperatoris ab vrbe abfentiam et egref. 
um, ille idem latinus tam in domo mea, quam in locis compluribus 
renelauit, quod-Dominus Imperator in eodem meo hofpitio diebus 
pluribus latitauit. Dum itaque de tanto Domino matrı mee inno- 
tefceret, quod ante, vt opinor, verifimiliter ignorabat, muliebri ac 
juuenili more ſubdueta, cuidam füe amice, fe de Imperatore pre- 
gnantem, fecreto, vt credidit, reuelauit, amica vero ipfa muliebri 
more fecreta, inuenit aliam amicam infecretam, cui tanquam fe. 
creta ve mulier negotium fecretauit, er fic de aure ad aurem ne- 
gotium fecretando fuir diebus illis non modicum fufurratum. Ipfa 
denique mater mea tempore mortis fue aperuit, vtdebuit, facerdoti, 
verum diebus illis propter ipfius matris infirmitatem, Laurentius, 
vr dieitur Pater mens, me infanteın ad ciuitatecın Anagnie per die- 
tam ab vrbe diftantem apud quendam ſnum confanguineum edu- 
care curauit, vbi vsque ad etatis mee annum XXmum tanquam ru- 
fticus inter rufticos ſum moratus. Deinde in ipfius Laurentii 
obitu Romam veniens, poft mortem ipfius tam a facerdote, quam 
ab aınica mea, et nonnullis quandoque fufurrantibus fuit michi 
huias 
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huius conditio denotata, egd autem gerens illam in pectore fatie: 
olauſam, ne dum contiteri ob maternam reuerentiam rubefcebam, 
verum penitus cum tedio fuftinebam, et vultu non placido dene- 
gabam, verumtamen. hoc verum efle in animo meo verifimiliter 
eftimans, et certitudinaliter iam aflumens, incepi vitam plebeyam 
contemnere, et maioribus, quibus potueram negotiis, animum eru- 


dire erc,erc. (Ex esdem Collect.) 


Num. CCXI. 
Anno 1350 


Karoıvs quartus etc. qui hanc epiftolam met dictauit, fequitur 3 


en a duobus preceptis tota lex dependet, vr videlicee 
Deum fuper ommia diligamus, et proximum ficut nosmet 
— — tedeat igitur te eorum que geſta ſunt, quoniam nullus nouit 
enfum Domini, aut Confiliarius eius eſt, vel fuit, ſed multi diuerſo 
capite multa loguuntur. Attamen nullus certus eft in Iudiciis fuis 
fenfus, vel cui nota funt tempora vel momenta, quod Chriftus in- 
nuens Apoftolis ait: non eft veftrum nofle teınpora vel momenta, 
que pofuit Pater in ſua poteftate. Et, Paulus in archano videns 
ait: que non licet homini loguis Et lohannes, qui de pectore 
Domini fluenta potauit, de archanıs non quidem voluit clare lo- 
qui, fed obfeure, non vt magnificaret fe homo füper terram, quo- 
niam vnicus Dei filius, in quo omnes Prophecie implete funt, no- 
luit hominibus clare futura predicere, ne fermo Dominicus pre- 
deftinationis iudex videretur neceffiratem eueniendi rebus futuris 
imponere, et in hoc fuam minueret poteftarem, licet omnia nofce- 
ret, et nichil ei foret occulrtum , quanquam nec ipfe fermo Domini. 
cus rebus neceflitateın imponat, quod fi ex ipfo fermone trahere» 
tur neceſſitas, hoc contra diuinam maieftatem exifterer, qui ali- 
quando fub tempore legis antique, in qua Prophete vigebant, per 
quorum ora Spiritus fanctus loquebatur futurorum prefagia , vt co 
citius in natiuitatem Nlii credererur. Potius voluit Ionam Prophe- 
tam errantem fieri, quam confuere mifericordie fuper Nyniuen ob- 
liuiſci, qui Saulem Regem primum inunxit, et eleuatum faftu ar- 
rogantie depofuit populumque Ifraeliticum multoties affixit et cor- 
rexit affictum, et etiam multoties poft hoc proceffu temporis ſub- 
leuauit, eo quod calix in manu Domini viui meri plenus,, ideo qui 
e credit effe maiorem fiat ſicut junior, et qui major fuerit, ficut 
miniftratorum, quoniam feriptum eft: Depofuit potentes de (ede, 
et exaltauit humiles. Multi credunt effe magnifici in fpiritu et 
intellectu,, gquorum füundamenrum edificarum eft fuper colampnas 
füperbie et vanitatis, nec edificati funt fuper lapide angulari, co- 
nanrur fe tamen quadris lapidibus adequare, qui Apoftolos figni- 
03 ficant, 
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ficant, vt eftimatione fua decepti ruant cum Principibus tenebra- 
rum focietatis luciferi, qui ſpecie glorie fimulata Deo voluit fimi- 
lari, et diuidere principatum et minifteria Angelorum. © Eapropter 
quia.tu talia eredidifti, er nuncius talium fponte fieri voluifti, que 


\tangunt deftruccionem Rectorum fancte Ecclefie et nouum donum 


Spiritus ſaneti infinuant, qui in facro die Penthecoftes fuper Apo- 
ftolos, difcıpulos et alios fideles Chriftianos effufus non folum ılla 
die, fed etiam in perpetuum ex repromifhione hlıi fuos luminıres 
radios dinofcirur effudifie, nec de alia repromitlione Spiritus ſancti 
mittendi impofterum in Euangeliis legimus, vel audimus. Nobis 
itaque talia videntur erronea , et omnıno contraria veritati, verum 
quia Petrus clauem a Deo fufegpit, quantumcungue igitur fucceflo- 
res ipfius peccare prefumant, potens eft Deus eos carripere ct iu- 
dicare, quia ipfius eft iudicare Vicarıos fuos, neque nobis congruit 
ponere os in celum , nam quanto ipfi funt eminentiores aliis homi- 
nibus, tanto index ipforum maior potentia, feientia, fapientia et in- 
tellectu, cui refiftere nemo poteft, qui dicit, michi vindicta, et ego 
retribunm etc. Sique chriftianitas quitquam ab eis patitur, dimit- 
tat oinnipotenti Deo vindictam, et ipfe retribuet, qui reddit, et re- 
tribuit vhicuique iuxta opera fua, fed canfuluit nobis Chriftus ca- 
vere ab hiis,; qui veniunt in veftimentis ouium, intfinfecus autem 
funt lupi rapaces, propter. quod fuademus tibi, ab heremitis ignaris 
defiftere, qui non funt fcientiis eruditi, fiue docti, fulgebunt ficut 
ftelle in perpetuas eternitates, idiote vero , eredentes amhulare in 
{pirirm humilitatis non valentes tantummodo peccatis fuis refiftere, 
et arimas proprias faluare, ex quodam erudito fantaftico volunt 
efle, fcire archanorum feereta, et omnia que fub celo funt, in fpiriru 
gubernare, ct qui ad eosdem conuertuntur, fanam doctrinam fu- 
giunt, et ad fabulas fe conuertunt, et fi aliquando in fpedie humilı- 
tatis incipiunt, finis tamen illorum plus ad terrena, quam ad cele- 
ftia ceınitur anhelare, ad quos Chriftus ait: eiice trabem de ocu- 
lo ctc. Fapropter quia Deum debemus diligere ex toto corde etc. 
et proximum ficut nosmet ipfos ex dileccione Dei, qua fibi tanquam 
ereatori, redemptori et faluatori obligamur, a quo etiam finem in 
premiis exoptamus et in cuius agrum femina feminafti, quibus in 
zizaniam crefcentibus azima finceritatis infici poſſet, hiis obuiare 
yolentes te mandauimus caprivarı, et hec tue capriuitaris prima 
caufa, Secunda vero pauca dıleccio proximi, quoniam qui odit 
anınam fuaın in hoc mundo, in vitam eternam cuftodit eam, ideo 
potius enimom tuam in hoc mundo odire proponimus, Guam cım 
p’rcere in vita ererna. Fapropter ſi non habuifti conductorem, 
gui in vineam Deimrini te condvceret, vr fic vsqwe ad hanc horam 
oicſus fteteris a labore, non ideo vt defperes, oportet, fed permit- 
tas in vincam te conduci, quando tui labores ci Be qui 
| alias 
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alias dixit in parabolis ,.dedit Dominus vinee fingulis fingulos 
denarios,, Incipiens e nowflimis vsque ad primos. Illud autem 

uod de ortu er generatione tua nobis curafti defceribere, Deo re- 
linguimus, quia noftrum.non eit de talıbus difpurare, Scimus ta- 
men vnum, quod omnes creature Dei fimus ct Ade filii de limo 
terre formati, quodque in terram vltimo reuertemur, et Deus pre» 
eepit nobis, quod nos mutuo in vna proximitate ad inuicem dili- 
gere debeamus, in qua etiam a te diligi nos optamus, fiquidem 
priorem habueris dileccionem Dei. Guod autem feripfifti, quod 
populus Romanus et Italie magnum fcandaluın et tedium habebunt 
de tua captiuitate prefenti, quodque nobis vertatur in dampnum, 
'et quod ex hac retardatione vtilitas tam Rome, quam in Italia po- 
terit retardari honor nofter, quodque ex hoc reportabimus parum 
laudis, noftre mentis exiftir, ve prius lauder anıma noftra Deum, 
quam laudetar a populo, iuxta Pfalmiftam, qui dicit, lauda anima 
mea Dominum, laudabo Dominum in vita ınca, pfallam Deo meo, 

uamdiu fuero. De tedio vero Romani populi et ltaliei, et de 
dampno, quod Je tali mora tue captiuiratis nobis dieis inenmbere ; 
fi ita eft, dolemus vtique fed potius vellemus dampnum temporale 
in nobis fentire, et compaflionem temporalem fuftinere ad proxi- 
mes, quam pensin nobis Infligere eternaleın, poft omnia tamen que 
funt fcripta fuperius, rogamus et hortamur, ve dimittas fantaftıca, 
et honorum fecularium, fi quos forfitan habuifti, obliuifcaris om- 
nino, nec tam duram ceruicem cum faxeo corde contra Deum affu- 
mas, fed potius galeam falutis, er fidei ſeutum induens in eorde 
eontrito et humili, quod Deus non defpieir, ammodo perſeueres. 
(Ex eadem Collectione). 


Num. CCXI. 
Anno 1351. die 7. Maii. 


AREL z Bozij milofti Rzimsky Kral po wfleczky cezafy 
Rozınnozitel Rzijffe a czesky Kral. Znamo cezinime wilem 
wuobecz , ze prohledagicz k mnohym zasluham dobrotiwofti 
nam milych Purgmiftra Przilezuych y wfly obeze Budicgowicz 
naflych wiernych gimiz oni nafiy yafnofti pofawad ochotnau 
Wiernofti slibitt fe vznawagi a na budauczy czaty budau’'gmiti 
moczy hogniegi fe libiti, gim, diediezuom a buduczym gijch 
wiecznofti nize pfane Prawa a poznamenane Swobody ä mi- 
loftı fc wazuyın rozmislem a z milofti nafly kralowske fitiedrze 
dopaufitime. — Nayprwe owſſem vftanowugicze. _ Aby wflicz- 
knı wuobecz y geden kazdy, kupezy fe wſſelikym na profto Ku- 
pecztwim (wyaı yakelioz koli (puofobu neb Powahy by bylı, 
En 04 kterzizby 
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kterzizby od ezahlowa, genz fe niemeczky Freinſtadt gmenuge, 
do Czech geli, aby k zıdnym owfliem ginym rzeczeneho Kra- 
lowftwie Mieftuom , Wfem neb Mieſtecz kam en fe nelmiely. 
Ale radiegi vprzimnau czeftau do giz rzeczeneho Miefta naflcho 
Budiegowicz geli a tu Kaupie fwe, yakezby ty koli byly a yakz- 
by fe koli gmenowaly a tu w Mieitie giz rzeczenem podle ſta- 
söbyleho zpuofobu czehoz od slawne Pamieti naygafniegfiych 
rodıczuow a przedkuow naflych niekdy Kraluow czeskych z Pr. 
wopoczatku noweho Zalozenie obdrzeti fe vznawagi, kterezto 
niemeczky Niederlag totiz Sklad fe gmenuge podle obyezege 
erzij dnij trwali. Dawame take a puoczugem naprzed -pfanym 
wiernym naflym diediczuom a budauczyın gijch k wiecznofti pinu 
wnocz, Yarınark aby gmiely kazdy rok, kteryz fe gına poczinuti 
hned po a a trwati yma cztrnaczte dny porzad zbie- 
hljch tim wffim Prawem, Hanfefity a fwobodami y-miloftmi, ya+ 
kozto Mieſto Prazske gma bezewflech Przekazek (wobodnie drzeti 
a poziwati. Domaine take przedrzeczenym Miefltianuom 
naffim, Diediezuom a buduczym gijch wfleczky dluzniky gijch, 
I do nadepfancho Miefta Budiegowicz przifsly , totiz vro- 
zene Wladyky neba Zemeny z Pieti Hrziwen bez lotu aneb nie- 
tezo wicz neb menie. Gine pak lidij obecznij a nizfliho rzadu 
podle Porzadku Prawa a chwalitebnych obyczeguow moczy kra- 
lowsku obftawiti a zapowiedieti az do plneho Zaplaczenij. Za- 
—— take a przifne przikazugem, aby od czaftorzeczenych 
Miefitianuow naflych Budiegiowskych a Buduczych gijch w Mie. 
ftech a Myftech nize pfanych, totiz w Netoliczych, w Wodnia- 
nech, wTeynie nad Witawau, w chworlefftine, w Bukowfitie, w Li- 
ffowie-a w Swinech mayto nebylo zadano ani brano, poniewadz 
gfau toho zdawna vziwali, budto chwalitebnym obyezegem a 
nebo dluhofti ezafu w Prawo vwedenni. A aby okolo nadepfa« 
neho fe wflech ftran w gedne mili czele zadne krezmy nebyly, 
anı Pekarzi, Sfewcy, kowarzi, rzezniczy ani ktera rzemesla 2. 
dielana. Take nechzem aby naprzed gmienowanij Miefltiane die- 
diczy a budauczy gijch chudij neb bohatij kterehozby koli Sta- 
wu neb Powahy tij byli, od ktereho czlowieka, budto Pana vro- 
zencho, Wladyky neb kohokoli gineho w kterezkoli Przij, wieczy 
neboli gednanie na ginych Myftech ftawowanij byli aniz hyndro: 
wanij byti gmagij, Nebrz vftanowugem a kralowsku moczy 
naſſy wypowidame, aby nadepfanij Miefftiane, Diediczy a Bu- 
duczy gijch wiecznie wewflech a wfleligakych Przech, neholite 
gednani) nemohli fazenij byti ginde nez toliko przed Rychra- 
rzem przcdrzeczeneho Micfta naflcho Budiegewigz, kteryzby na 
ten czas byl a-tu fprawedliwie obwinienij’odpowidati gmagij. 
Protoz zadnemu owflem czlowieku neslufly tohoro liftu obdaro- 
| wanij 
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Wanij Puogczenie Zapowiedi a milofti nebolpto ofwobozenie ru- 
Miti protiwiti pod vwarowani) hniewu nafleho kralowskeho , w 
kteryzto kazdy kdozby fe toho dopuftil, aby wiediel ze geft tiez- 
eze vpadl. Na Swiedomy toho gfme gim tento Lift — naſſym 
Mageſtatem dali, genz geſt dan w Budiegiowiezyeh letha ad Naro- 
zenıj Syna Bozijho Tıfytzeho trzifteho padeſateho prwniho. Ins 
dicrione quarta Nonis Mail. Kralowftwij naflych Letha Pateho. 
(Ex Copiar. dipl. archiui Strabov.) 


Num. CCXIII. 
Anno 1351. die 21. Aprilis. 


aroıvs Dei gratia Romanorum Rex ſemper Auguftus, et 
Boemie Rex. Fidelibus fuis dilectis Iudici, Iuratis et viui bus, 
qui nunc funt, vel pro tempore fuerint in Budweis gratiam Regiam, 
et omne Bonum. Noueritis, quod vniuerfa et fingula bona ad 
- hofpitale in Budweis de prefenti fpectantia, et que in futurum ad 
ipfum hofpitale pertinere, et deuenire quocunque titulo potuerint, 
* in ciuitate veſtra eximenda et liberanda penitus duximus tali- 
ter, quod vobiscum, et veſtra ciuitate nullas contributiones, collec- 
tas, —* ſeu quecunque alia onera et grauamina ſupportare et 
ſubire teneantur, prout hec in aliis literis noſtris Magiſtro et Con- 
uentui Cruciferorum cum ftella in pede pontis pragenfis per nos 
conceflis plenius continetur, quapropter fidelitati veftre diftricte 
precipiendo mandamus volentes, quatenus de bonis prefati hofpita- 
lis in Budweis in ciuitate, vel extra conftitutis, que modo haber, vel 
in futurum conquirere, et habere poterit, nulla colleetas, fubfidia, 
eontributiones, feruitia realia vel perfonalia, aut quecungue alia 
onera exigere, extorquere, aut recipere debeatis, prefertim cum dicta 
bona ad pauperum et infirmorumm in ipfo hofpitali languentium fu- 
flenratidnem fint conuertenda, in premiffis non aliud facturi, prout 
indignarionem Regiam et penam prauifimam vobis infligendam 
volueritis euitare. Datum Budweis XXI. die menfis Aprilis, Reg- 
horum noftrorum anno quinto» (Ex originali archiui Cruciger. ad 
pedem ponsis Prag.) 


Num. CCXIV. 
Anno 1351. die 21. Aprilis. 


aROLVvS etc. Te Venerabilem Arneftum Archiepifcopum 

Pragenfem , Principem nobis dilectum fcire volumus, quod 

nos deuotis noftris dilectis Magiftro, et conuentui fratrum Ordi- 

nis Cruciferorum eum ftella in pede pontis Pragenlis euram, Re- 

gimen et adminiſtrationem plenam hofpitalis in Budweis et omnium 
| 05. bonorum 
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bonorum-fnorum, quod hactenus per feculares minus prouide et 
negligenter regebatur, duximus committendum, prout hoc in aliis 
literis noftris ipſis ſuper hoc conceflis lucidius continetur. Sin- 
ceritatem et dilectionem tuam attento ftudio requirimus, et hor- 
tamur, quatenns prefatos Magiftrum et conuentun ‚ad prefatum 
hofpitale in Budweis cum pertinentiis fuis prout et in quantum ad 
Tuum tanquam ordinarium (pectat officium, velis et debeas ceſſante 
recufatione qualibet confirmare. Datum in Budweis XXI. die 
Aprilis Regnorum noftrorum anno quinto. (Ex originali archius 
eiusdem.) 


Num. CCXV. 
Anno 1352. die 12. Maii. 


ARouvs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Bocmie Rex. Ad perpetuam rei memoriam. Quia Venera- 
bilis Arnefti (ancte Pragen. Ecclefie Archiepifcopi, Prineipis et de- 
uoti noftri -dilecti, nuper ferenitati noftre oblata fupplicatio conti- 
nebat. Quatenus eidem et Ecclefie ſue prediete quasdam literas 
clare memorie Illuftris Wenczeslai quondam Bocmie Regis 
aui noftri kariflimi approbare, ratificare et confirmare de benignitate 
Regia dignaremur. Quarum tenor fequitur in hecverba: Wen- 
cezestavs Dei gratia Rex Boemie, Dux Cracouie et Sandome- 
rie, Marchio Moraufe. .Propter grata non medicum er accepta 
feruitia. que Venerabilis in Chrifto Pdter Dominus Thobias Pragen. 
Epifcopus fidelis nofter dilectus nobis gratanter exhibuit, hacte- 
nus gratanter ad prefens exhiber et exhibere poterit in antea gra- 
ciora, eius et Epifcopatus fui quorum fumus patronus legitimus 
et defenföor , quieri prouidere follicire eupientes inpofterum, eo- 
rumque follerter futuris precauere difpendiis prefentium ferie per- 
petuo valıtura. Inhibemus, mandamus atque precipimus firmiter 
fub obtentu gratie nöftre, ne alıquis Baro, Nobilis, vel Miles aut 
aliquis quisque ad expeditionem noftram vel alias quocunque 
‚procedens in eundo, ftando vel redeundo in bonis ipfius Epifcopi 
et Epifcopatus predicti fe recipere-feu ibi pernoctare vel morari 
prefumant in eorundem Fpifcopi ac Epifcophtus, preiudictum vel 
grauamen. Siquis autem predictorum contra mandatum noftrum 
. et inhibitionem huiusmodi recipere fe in bonis eisdem feu per- 
noctare vel morari prefumpfert, fi.talis ofhcialis.vel beneficiarius 
fuerit, ex tunc ipfo facto fit beneficio fuo et officio priuatus. 
Quod fi officium vel benefictum aliquod non habuerif „ tunc per 
duodecim feptimanas in noftro carcere teneatur. Concedimus 
nihilominus, promittimus et volumus absque aliqua turbatione feu 
offenfione noftra, vt idem Epifcopus contra tales huiusmodi in- 
hibitionis mandati feu precepti noftri twansgreflores aut prefum- 
ptores 
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ptores libere ſuam iurisdietionem et auctoritatem ordinariam ex- 
erceat eosque ab hiis eccleſiaſtiea cenſura eompeſeat. In cuius 
rei teſtimonium et cautelam prefentes literas exinde fieri iuſſi- 
mus et figillorum noflrorum munimine communiri. Datum in 
Lyuthomisl per manus dar Petri Prothonotarii Regni noftri, 
Pragen. et Wiffegraden, Canonicıi anno Dni MCC nonagefimo 
primo, Kalend. Septembr. quarte indiecionis. Nos igitur ad ſu- 
pradicti Principis et deuoti noftri affectuofam fupplicationis in- 
ftanciain, prefertim cum iufte perentibus non fir denegandus aſſen- 
fus, fupradictas literas in omnibus fuis fententiis verborum, ex- 
preflionibus punctis et claufulis de verbo ad verbum prout expri- 
muntur fuperius, approbamus, ratificamus et auctoritate Romana 
Regia nec non que nobis velud Regi Boemie cenfetur competere, 
de certa noftra fcientia confirmamus. Nulli ergo penitus homi- 
num liceat hanc noftre approbationis ratificationis et confirmatio- 
nis paginam infringere feu ei auſu quouis temerario contraire, ſub 
pena indignationis Regie, quam quoslibet contrafacientes occulte 
fcu publice poft penas in lıreris Aui noftri expreflas ſuperius vo- 
lumus grauiter ineidiffe. Prefentium ſub noftre Maieftatis figillo 
teftimonio literarum. Datum Prage per manus Venerabilis Precz- 
lai Wratislauien. Epifcopi aule Regie noftre cancellarii, vice Vene- 
rabilis Gerlaci Moguntini Archiepifcopi facri Iınpgrii per Germa- 
niam Archicancellari. Anno Dni MCCCLI. Indict. quinta. 
IIli. Idus Mail, Regnorum noftrorum anno fexto. (Ex originali 
archiui archiep. Prag.) 


Num, CCXVL 
Anno 1350. die 3. Maii, 


AROLYS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, et 
Boemie Rex. Notum facimus vniuerfis, quod attendentes, 

er de ſolito segie benignitatis affeeru propenfius aduertentcs Reli- 
giofos Abbateın-er Conuentum Monafterii in Tepla Premonitra. 
tenfis Ordinis, Pragenfis Diocefis, deuotos noftros dilectos ex fini« 
ftris euenribus adeo in temporalibus bonis fore collapfos, et tam 
— ac multiplicibus debitorum ſareinis oneratos, vt vix aut 
ortaſſe nunquam ab huiusmodi incommodis et prefluris reſpirare 
valeant absque Regie fubuentionis preſidio fpeciali. Vt igitur fta- 
tus eiusdem Monafterii ad laudem omnipotentis Dei fub tempore 
felici noftri Regiminis valeat reformari feliciter, et quidem ad con- 
dirionem priftinam, animo acliberato et maturo noftrorum Proce- 
rum precedente confilio, ac de certa noftra feientia, er gratia fpe- 
ciali indulgemus et fauemus auctoritate regia Religiofis Abhati 

et 
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et Conuentui prefati Monafterii et ſucceſſoribus ipforum ‘in per- 
tuum, quod poflint et valeant mincras ferri, que vulgo Eyfen- 
be nominantur, in Nemore fiue (ylua ad oppidum Lichtenftart 
ertinente in bonis eiusdem Monafterii inftaurare et colere, mal- 
* ferramenti cum molendinis ad eosdem ſpectantibus, quotquot 
voluerint, quotquot iuxta diferetionem ipforum neceflarii fuerint 
prope dictum oppidum Lichtentatt, aut alibi, vbicanque in bonis 
dieri Monafterit ipfis ad vrilitatem faam vifum fuerit oportunum, 
facere et erigere pro fuo beneplacito voluntatis. Dantes et con- 
ccdentes prefatis Abbati et Conuentui Monafterii Teplenfis in per- 
petuum omnem predictorum vfumfructum, vtilitatem, emolu- 
menta, dominia, indicia, honores, profectus et commoda, que vel 
quod de prefatis mineris ferri, ac omnibus adherentiis er perti- 
nentiis fuıs, ve premittftur, guocungue titulo, modo vel forma pote- 
runt quomodolibet obuenire, nulli penitus hominum in premiffis, 
aut eorum altero, nıfi duntaxat Abbati, Conuentui et Monafterio 
aliquam jurisdictionem,, ius, vtilitatem fine dominium perpetue 
referuantes. Non obftantibus quibuscungque literis noftris defu- 
r dandis in contrarium, fi que fortaffis aduerfus prefentis te: 
noris continentiam propter importunitstem petentium, obliuio- ' 
nem, ignorantiam feu quamuis aliam negligentiam emanarent, 
quibus omnibus, fi. etiam in quantum pre enti noftre largftionis 
indulto aduerfari cenſentur, etiam fi de his iure vel confuerudine 
deberet fieri mentio fpecialis, auctoritate regia, et de certa noftra 
fcientia derogamus, ipfas etiam et quamlibet viribus vacuantes, man- 
damus nominatim et expreffe Burggrauiis Cubitenfi, vtpote qui 
modo eff, aut in fururum exiftat , nec non vniuerfis et fingulis fide- 
libus noftris, quorum intercft, aut intereffe poterit in futurum, ne 
prefatos Abbatem, Conuentum, 'Monafterium aduerfus noftre lar- 
itionis indultum in premiffis aut eorum altero impediant, fen 
impedire permittant, imo veracius eosdem ftudeant fauorabiliter 
promouere, fub pena regie indignationis, quam qui fecus attem- 
ptare prefumferit, fe cognofcat grauiter incurriffe. Prefentium 
fub noftro "Maieftatis figillo teftimonio literarum. Datum in 
Fgra anno Domini Millefimo trecentefimo quinquagefimo, Iubi- 
leo, Indictione tertia, V. nonas Maii, Regnorum noftrorum an- 
noIV. (Ex archixo Tepl.) . 


Num. CCXVIL 
Anno 1354. die 1. Iulii. 


AROLYS Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus, er 

Beemie Rex. Notum facimus vniuerfis prefentes literas in- 

fpecturis, quod ad noftram accedens prefentiam Religiofus Ioannes 
| Prepofitus 
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Prepofitus Monafterii Cotieſchouienſis, Premonſtratenſis Ordinis, 
Pragenfis diocefis, deuotus nofter dilectus, exhibuir nobis quasdam 
literag Mluftris Iou AaNNIS quondam Bocmie Regis, genitoris 
noftri clare memorie, petens cum inftantia, vt easdem approbare, 
ratificare et confirmare auctoritate noltra Regia, de benignitare fo- 
lita dignaremur. Guarum literarum tenor talis et: Nos lo- 
annes Dei gratia Boemie et Polonie Rex, ac Lucemburgenfis 
Comes, notum facimus tenore preſentium vniuerfis, quia aduer- 
tentes Monafterium in Cotie[chow, ad quod nofter affectus Regius 
fpeciali guadam beneuolentia inclinatur, ex frequentatione hofpi- 
tum propter recreationes impudicas et illicitas, (ab cuiusdam ho- 
fpitalitatis fpecie (quam propter corruptelarm talium (polium cen- 
emus domefticum) extorquendas inibi confluentium multis oppri- 
mi defectibus, et intolerabilibus debitis onerari. Ipfum quoque 
ab huiusmodi opprefhionibus, vr Prepofitus et Conuentus ıbidem 
diuinis obfequiis quietius vacare valcant, volentes pro noftre et 
Progenitorum noftrorum animaruın remedio in antea refpirare, 
vniuerfis et fingulis — noftris fidelibus per Plsnenfem pro- 
uinciam conftitutis diltriere precipiendo mandamus, quatenus a 
frequentatione dicti Monafterii hofpitalitatis gratia fibi ibidem 
more folito, licet minus laudabili exhibende, fe debeant fecutu- 
ris perpetuis temporibus cohibere. Iudicantes eos predonum con- 
focios, qui contra huiusmodi mandati noftri inhibitionem a pre- 
dieto Monafterio deinceps fub hofpitalitatis (pecie, quicquam vllo 
vnquam tempore prefumpferint extorquere, cosque per Regni no- 
ftri Boemie natu maiores Barones noftros Pilfnenfes er alios aueto- 
ritate noftra fruentes Regia, er ad reprimendum malitias plus ad- 
ſtrietos, quorum auxilium a Prepofiro et Conuentu dicti Mona- 
fterii fuper eo quocungue tempore fuerit inuocatum, volumus ad 
egontinendum fe ab hurusmodi fepe dieti Monafterii difpendiofis 
frequentationibus penitus coerceri. Inhibentes Prepofito et Con- 
uentui ante dietis gratie noftre ſub obtentu, quatenus hofpitali- 
tatem predictam euitantes, penitus nulli de cetero nifi fuis fami- 
liarıbus audeant vllo tempore expenfarum ac pabuli, vel ſub earum 
colore quiequam aliud ıhiniftrare. In cuius rei teftimonium pre- 
(entes literas fieri , er figillo noftro iuffimus communiri. Datum 
Prage Ill. Kal. Maii anno Dni MCCCKXV. Nos eiusdem Pre» 
pofiti iuftis füpplicationibus fauorabiliter annuentes, easdem ge- 
. nitoris noftri literas prout de verbo ad verbum prefentibus funt 
inferte, approbamus, ratificamus, et certa noftra fcientia confir- 
mamus, prefentium fub noftre Maieftatis figillo teftimonio litera- 
rum. Datum in Sultzbach anno Dni MCCCLIV. Indictione VII, 
Kal. Iul. Regnorum noftrorum anno VIII. (Ex arch. Fboriefch.) 


Num, CCXVIL 
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Num. CCXVIII. 
Anno 1352. die 20. Aprilis. 


T nomine Domini. Amen. Nas Bartholomeus Decanus Ecelefie 
ſancti Egidu in Praga, Pragen. et Wratislauien. Eccleſiarum 
Canonicus othicialisque curie ——— Pragen. omnibus quo- 
rum intereft vel intererit quomodolibert, ad perpetuaın rei memo- 
riam volumus fore notum, quod diferetus vir et honeftus Dnus 
Romanus plebanus de antiqua Pylzna venerabilis in Chrifto Patris 
et Dni, Dni Arnefti fancte Pragen. Ecclefie archiepilcopi thezaura- 
rius, quandam literam patentem in pargameno , non cancellatam 
nec rafam, nec abolitam, ſed omni prerfus fufpicione carentem, 
cum figillo rotundo non magno de cera rubea inferius appreflo, 
in cuius ınedio ymago quafi cuiusdam aquile alas extenfas ad vo- 
landum habens erat exprefia, litere vero circuinferentiales erant 
tales, fecretum Karoli Romanorum Regis: femper Augulti et 
Boemie Regis, nobis coram notario et teftibus infrafcriptis no- 
mine Dni noftri archiepifcopi memorati, exhibuit et etiam pre- 
fentauit, petens cum inftantia, nomine quo fupra, quatenus, cum 
non fine grandi perditionis perieulo occafione cuiuslibet articuli 
contenti in ipfa dicta lirera ad locum quemlibet neceflarium de- 
portaretur, ipfum per prefatum norarium faceremus transfumi et 
eidem transfumpto noftram auctoritateım interponeremus et decre- 
tum, cuius hitere tenor fuit et eft per omnia talis: 

Karoıvs Dei gratia Rom. Rex fcınper Auguftus, et Boemie 
Rex. Fideli noftre dilecto Gerfardo procuratori feu prouifori 
in Clingberg , grariang Regiam et omne bonum. Licet alias de 
quibusdam villis caftro noftro predicro adiacentibus, ad Venerabi- 
lem Arneftum Pragen. Archiepifcopum Principem noftrum dilec- 
tum fpectantibus te de noftro mandato intromiferis fpeciali, tamen 
nunc noftre intentionis et propofiti eft omnino , vt idem Archi- 
epiopus huiusmodi villas et omnia ibidem ablata debeat fine 
impedimento quolibet rchabere. Guare feriofe’et omnino volen- 
tes mandamus, noftre gratie fub obtentu, quatents de vniuerfis 
et fingulis villis et bonis archiepifcopalibus, de quibus te noftro 
nomine .intromihifti hactenus, eidem archiepifcopo vel ei cui ipfe 
ſuo nomine mandauerit, reddere et reftituere ac de eisdem con- 
defcendere cum plenaria reftiturione omnium ablatorum nullate- 
nus pretermittas. Sie faciens, quod fuper premiflis dicti Archi- 
epifcopi querelam non audiamus de ceteris iteratam. Darum ın 
Alba Aqua, decima feptima die menfis Aprilis, Reanorum noftro- 
rum annoffexto. — Nos igitur ofhicialis füpradietus, qui ad 
inftantem peritionem dicti D. Romani prefatam fecimus literam 
translumi habita collatione diligenti trans[umpti ad ipfam origi- 

vo nalem 


} 
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nalem, cam inuenimus concordare per omnia,nec prorfus in aliquo, 
quod fenfum mutet vel intellectum vitiet, difcordare, decreuimus, 
quod eidem trans[umpto ſtetur in iudiciis et extra, fides. quogue 
ipfi adhibeatur plenaria tanquaın fi ipfa originalis appareret, cui 
auctoritatem noſtram interponimus er decretum. In cuius rei te- 
ftiinonium prefens transfumprum exinde per notarium infrafcri- 
ptum hieri et in formam prefentis inftrumenti redigi mandaui- 
mus ct figilli officialiatus curie predicte appenfione muniri. Actum 
A. D. MCCCLII. die viceſima menfis Aprilis. Ind. V. Pontitica: 
tus fanctiffiiyi in Chrifto Patris er Dni Dni Clementis diuina pro- 
uidentia Pape fexti anno decimo. (Ex archiuo archiepife. Prag.) 


Num: CCXIX. 


Anno 1353. die 10. Januarii. ' 


Wir Heinrich von dem Berg Ritter, Eberhart vndt 
Heinrich feine Söne:-:Bekhennen etc. dafs wihr mit 
wolbedachtein ınuet, mit Rath vnnfer Freunde, vndt mit Rechter 
willen, vnnbezwungen vnd mit guetem willen, die Burg vnd 
Vheften, die man nennet den Spies, die vnfer Recht eigen gewe- 
(fen iſt, aufgeben haben, vnd aufigeben williglich, vor vnns, vnn- 
fer Erben vnd Nachkhomen ewiglichen, dem Allerdurchleuch- 
tigiften Fürften vnd Herrn, Herrn Karl Römifchen Khünig etc. 
vnnfern g. H. als einem Khünig zu Bohem, feinen Erben vndt 
nachkhomen Khünigen zu Bohemen, vnd der Crohn deffelben 
Khünigreichs, vor vns, vnfer Erben vnd nachkhommen ewiglich 
zu R:chten Mannlchen wiffentlich entpfangen, vnnd haben ihn 
gehuldet, gelobt vnd gefchwohren , holden, globen vnd fchweh- 
ren vor vns vnd die vnfern vorgenannten Erben vnnd Nach- 
khomen, dafs wihr ihn ewiglich gerreu, gewehr, holt vnd vn- 
derthenig fein follen, vnd wollen ,' Als Manne vmb ihre Mann- 
lehen ihren Rechten Lehenherren zu thuen pflichtig fein, vnndt 
des zu geczeugnus haben wihr vnfer Innfiegel gehengt an diefen 
brieff, vnndt zu mehrer Sicherheit haben wir gebeten den Ehr- 
würdigen Herrn vnd Vater in Gott, Herrn Albrecht Bi- 
fchoff zu Wirczburg, vnd den,Edlen Herren, Herrn Vlrich 
von Hanowe vnd Herrn Arnölien von Seekhendorff den Ritter, 
dafs fie auch ihre Inngeliegel zu gezeugnus an diefen brieff ben- 
gen wollen, vnd wihr Albrecht obgenant Bekhennen , dafs 
wihr durch fürderliche bere, der Eegenanten Heinrich von 
dem Berg, Frhart vnd Heinrich feiner Süne haben auch zu ge- 
ezeugnus vnſer Innfiegel gehengt an dielem brieff. Der geben 
ift zu Mencze nach Chrifti Geburt MCCCLIM. lahre des negften 
Donneritag nach dem Oberften. (Ex Ced. dipl. Noflitz.) 
Num. CCXX. 


r 
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| Num, CCXX 
Anno 1354» 


K arorvsete. Venerabilibus — Confiliariis gratiam etc. Ne 
propter varias et innumeras u Ha curas, quibus per am- 


pla mundi ſpatia mens noftra diftrahitur, debitam hereditario Re- 


gno noftro Boemie et eius habitatoribus vigilantiam negligere 
videamur, ad fupportandum nobiscum Regni eiusdem onera, et 
gentis noftre Boemie neceflitates congrue releuandas vices Regias 
ee viris fidei conftantia, et. morum honeftate confpicuis no- 
ftra folet fublimitas delegare. Sane de immota veftre deuotionis 
conftantia et probata circumfpectionis induftria plenam et indu- 
bitatam obtinentes fiduciam, vos, et quemlibet veftrum in foli- 
dum per predictum Regnum noftrum Boemie noftros adminiftra- 
tores, procuratores, et negorii geftores generales er (peciales fa- 
cimus, conftituimus, et prefentibus ordinamus, dantes vobis, et 
euilibet veftrum in folidum plenam, liberam et omnimodam te- 
nore prefentium poteitatem Burggrauios, Iudices, Confules et Of- 
ficiales noftros, caftrorum, civitatum, et villarum per Boemiam 
ad veftram prefentiam cuocandi, requirendi, et exigente ratione 
remouendi, et alios furrogandi , cenfus, reddirus, et Jura noftra 
regalia ab eisdem et aliis noftris fübditis a recipiendi, et 
pro noftris vhbus referuandi , beneficia Eccleftaftica curam anıma- 
rum non habentia, in quibus nobis ius patronatus competit, no- 
bis extra Boemie Regnum conftirutis, conferendi, Ad illa dum va- 
cauerint, perfonas ydoneas prefentandi, necnon omnia et alta fin- 
gula faciendi, que in premiflis et corum — fuerint opportuna, 
et nosmet ipfi facere poſſemus, fi perſonaliter adeſſemus, ratum 
habituri perpetuo, atque gratum, quitquit per vos aut alteros ve- 
ſtrum, feu alterum actum, procuratum, adminiftratum fuerit, fiue 
geftum circa premiſſa, et quodliber premiflorum, decernimus au- 
tem et volumus, vt poftquam vnam de premiffis adminiftrationem, 
vocationen, inquifitionem aut aliam executionem fecceritis, feu 
ad vnum beneficium Ecelefiafticum noftro nomine prefentaueritis 
elericum ydoneum, ad aliam adıniniftrationem, executionem, vel 
prefentationem absque noftra fpeciali feientia procedere nullare- 
nus debeatis, alioquin ee, que per vos vel aliguem veftrum virtute 
prefentium fecundo loco facta fuerint, volumus non valere, per 
prefentem autem conftitutionem noftram , adıniniftrarores noftros, 
et procaratores prius per noftram Celfitädinem in Bohemia confti- 
tutos non intendimus reuocare. Prefentium etc. (Ex Copiario 


dipl. Melic.) 
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